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Durchlauchtigfter Erbprinz, 
Gnaͤdiger Herr, 





Swelches einen Auszug aus 
den Denkwuͤrdigkeiten der alten Staat: 
hiftorie enthält, Hochderofelben durch; 
03 lauch⸗ 


lauchten Namen vorfeszen darf. Ich 
verehre diejenigen hohen Talente, die 
Ewer Durchlauchten von der gött- 
lichen Vorſehung verliehen find, welche 
die Kronen austheilt und beſchuͤzzt, in 
tiefer Bewunderung; und fie gluͤkklich 
waͤre id), wenn ic) auch nur den Schat- 
ten diefes groflen Namens, welcher ſich 
bereits durd) ein erhabenes Genie bei den 
Fürften und der Welt denkwuͤrdig gemacht 
hat, und der die Hoffnung zu noch gröf- 
fern Dingen allmälidy entwikkelt, in der 
nachfolgenden neuen Staatshiftorie nad) 
Wurden zu zeichnen vermöchte. Es ift 
alles, was ich jezzo thun kann, dieſes, 

| daß 


daß ich Ewer Durchlauchten in un⸗ 
terthänigfeit bitte, gegenmärtiges Werk 
mit gnädigen Augen anzufehen. Geru: 
ben Sie alfo, durchlauchtigiter Erb- 
Prinz, in demfelben das wechſelnde Gluͤkk 
der Staaten, und den Karafter aller 
aufferordentlichen Fuͤrſten der alten Melt, 
bier in einem unvollfommnen Gemälde zu 
erbliffen; und ich verfalle in Feinen Fehler 
. der Schmeichelei, wenn ic), nad) dem 
Geftändniffe des unparteiiichen Rufes, 
Ewer Durchlauchten glänzenden Na- 
men nad) foldhen vortreflichen Muftern 
bereite vollfommen gebildet"zu ſeyn er⸗ 
kenne. Ich erfterbe in einem brennenden 
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Gebete für das hohe Wohl Dero durch⸗ 
lauchtigften Hauſes, und in tiefer 
Unterwerfung, als 


Ewer Durchlauchten, 
meines anadigen Erbprinzen 


Berlin, 
den 20. April 
.i76% gehorfamer Knecht 


Johann Samuel Halle, 
Prof, der Hiftorie des Eönigl, preuß. 
Corps des Cadets. 





Einleitung 


zu ber ' 





EGs iſt die Hiftorie, überhaupt betrachtet, 
Da —. das Archiv aller Denkfwürdigfeiten, 

"EN welche, ihres nahen oder entfernten Ein- 

——— fluſſes wegen auf den gegenwaͤrtigen 
Lauf der Dinge, unſrer Aufmerkſamkeit werth find. 
Ich rechne nicht zu den Denkwuͤrdigkeiten todte Jahr⸗ 
regiſter, bloſſe Zeitfolgen, oder Namen und Geſchlech⸗ 
ter mit ihren erblichen Abſtammungen; ich verſtehe 
keine trokkne Kenntniſſe von Weltbegebenheiten dar⸗ 
unter, oder von Geburten, Thaten der Fuͤrſten, oder 
von ihren Schlachten. Dergleichen Berichte unter⸗ 
halten die Lebhaftigkeit ſo wenig in dem Geſchichts⸗ 
ſchreiber, als in dem Leſer, ob man gleich in einer 
Hiſtorie auch dieſe Stoffe nicht entbehren kann, und 
es gibt die Ordnung der Zeit in der That dem Ge⸗ 
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ſchichtsbuche den Faden und den Zuſammenhang, aber 
die Moral das Leben. 

Der Dvell, aus welchem hier geſchoͤpft werden 
mus, find gründliche und bewaͤhrte Nachrichten, die 
das Siegel der Glaubtwürdigfeit bei fich führen. Diefe 
Bilden die Hiftorie; und wenn diefes eine fruchtbare 
Mutter werden foll, fo mus fie vermittelft der Folge: 
rungen aus den erzälten Wahrheiten, und vermöge des 
Zufammenhanges, zu einer Ableitung allgemeiner 
Wahrheiten, d. i. zu einer Lehre moralifcher Warnun- 
‚gen, groffer Marimen und Fluger Anfchläge angemwen- 
det werden. Aus diefen Theilen befteht das gefammte 
Raͤderwerk des Vortrages, von dem. die gefchehene 
- Sache die Feder ift, und die Moral legt die Abſicht 
der Machine. aus, | 

Es dienet aber zum beffern Berftändniffe der 
Hiftorie, die Erdkunde, oder Geographie, die Zeit: 
rechnung, die Kenntnis der Alterthümer, der Wa: 
pen, Münzen und Denfmünzen, u. |. f. und wie un: 
verftändlich mus einem nicht die Hiftorie vorkommen, 
welcher von der Lage eines Landes nicht unterrichtet 
ift, vor dem man die Gefchichte liefet. Gewis, ed 
wird fich ein folcher, ohne Karte, in dem Lande der 
Einbildung nimmermehr zurechte finden Eönnen. 

Die Hiftorie mus an fich gründlich, oder zuver⸗ 
laͤſſig ſeyn, um weder auf die Abwege der Leichtgläu: 
Bigfeit, noch auf die Straffe der Zweifel zu führen, 
und man ift dem Leſer fchuldig, eine Ueberzeugung 
von der Sache einzuflöffen, damit er fich verbunden 
achte, zu denken und auf feine eigne Beflerung bedacht 
zu feyn. Es gehört indeffen zu der Zuverläffigfeit eine 
‚innere Wahrfcheinlichkeit der Sache, welche ich er 

un 
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und fie mus wenigſtens weder einer andern unleug: 
baren Wahrheit, noch fich felbft, oder den damaligen 
Zeiten widerfprechen. In diefer Abficht mus der Leſer 
eine Sache, welche er prüfet, nicht aus ihrem ches 
maligen Zufammenhange herausziehen; denn fonften 
werden Dinge heut zu Tage zu einem Maährchen, 
welche doch in der alten Staatsverfaffung der Welt 
mehr als möglich waren; dahingegen verlangt man 
mit Recht, daß die Urkunde, fie beftehe in gefchriebe- 
nen oder gedrufften Schriften, Bildern, Auffchriften, 
Steinfchriften, oder Münzgepragen, antentifch oder 
unverwerflich fei. So halten die untergefehobenen 
Schriften eines Annius von Viterbo ihren Probeftric) 
nicht, weil fie andern bekannten Schriften gar nicht 
angemefjen find. Es hat demnach ein Gefchichts- 
ſchreiber bei jedem Schritte, den er thut, die Blei— 
wage in der Hand, und er vergleicht feine Materie 
mit dem Alterthume, mit den alten Sprachen, Ges 
wohnheiten und den Zeitverwanten auf Dad genaufte, 
Er mus feiner Sache gewis ſeyn, er mus ſeine eigne 
Staͤrke und Schwaͤche im Beurteilen abzuwaͤgen wiſ⸗ 
ſen und natuͤrlich ſchreiben, weil die Rednerkuͤnſte, 
wie die Zauberlaterne, vergroͤſſern und das Gemaͤlde 
nur entſtellen. 

Man ſchreibt demnach, als ein Zuſchauer ſchrei⸗ 
ben wuͤrde, welcher Luſt hat, die Wahrheit zu erzaͤlen, 
und unparteiiſch, weil man hinter der Bruſtwehr der 
Zeit ſteht. Bei dem Range der Glaubwuͤrdigkeit ha— 
ben unmittelbare Augenzeugen, welche weder betruͤ— 
gen koͤnnen, noch wollen, die erſte Stelle. Auf ſie 
folgen die glaubwuͤrdigen Ueberlieferungen, welche fuͤr 
| ihre —— und u die Gewähr N 
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und hier mus man über mehrere Ausfagen ein Verhoͤr 
halten. Man wägt demnach mit einer umherfehenden 
Aufmerkjamkeit, man ziehet die Gewisheit vor der 
Wahrſcheinlichkeit aus der Wolfe der Urkunden, man 
gebraucht Die Sonde der Scharflichtigfeit, und man 
ſezzt alle Werkzeuge der Gelehrſamkeit und der erlern: 
ten Begriffe in Bewegung, um das Falfche oder Un⸗ 
nuͤzze, ald Schlaffen abzufondern, und Marimen zu 
fuchen. Die Einbildung iff ein Kind der Romane; 
und die £eichtglaubigfeit gehört für den Pöbel. Die 
Belefenheit allein macht Feine Gefchichtsfenner aus; 
dieſe muͤſſen eine Stärke des Geiftes in ihrer Gemalt 
haben, einzudringen, Sachen auf alle Seiten umzu⸗ 
wenden, und fie müffen von jedem Borfalle, nach 
dem Werthe deffelben und deſſen Ergiebigkeit zu ur: 
teilen willen. . 

Wie arm zeigt fich im Gegenteile ein Geſchichts⸗ 
ſchreiber bei dem groſſen Umfange ſeiner Pflicht. Man 
verlangt von ihm tauſend Sprachen, Heere von Wif: 
fenichaften; er foll der vollfommne Philofoph und 
Staatsmann aller Zeitalter, und nicht des achtzehnten 
Jahrhunderts allein, ein Erdfundiger durch alle Welt: 
alter, ein Forfcher der innerften Winkel des Herzens 
und der geheimften Kabinetter, bekannt mit den Kraf: 
ten der Natur und ihren gewöhnlichen Trieben in allen 
Voͤlkern der verfchiednen KHimmelsftriche, von lächeln: 
dem Wizze, tieffinnig im Ueberlegen, und an Folge 
rungen und "Marimen unerfchöpflich feyn. Nach 
diefem Abriffe eines vollkommnen Gefchichtöfchreibers 
fcheint derſelbe eine folche Seltenheit, als der Stein 
der Weiſen zu ſeyn. 


Allein 
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Allein es ift nicht genung, wenn er fich bei dem 
Leſer aufjer allen Werdacht fest, betrogen zu ſeyn, 
oder betrügen zu wollen, und es wird fich feine Auf: 
richtigfeit beruhigen koͤnnen, wenn ihn der Eefer mit 
einer geheimen Lleberredung liejet, daß der Autor Fleis 
und Ueberlegung angewandt, um unparteiifch und nicht 
efelhaft zu ſchreiben, wenn er ihm fo viel Religion zus 
traut, Daß er feine Lafter auszuſaͤen geſchikkt fei, fon= 
bern vielmehr die Tugend als liebenswürdig malt, 
ohne dieſe oder jene Religionsſekte mit verftchinen 
Bliffen anzupreifen, weil fich die wahre Religion 
einzig und allein auf die Nachfolge Jeſu gründet, hin⸗ 
gegen Kirchenmoden ins Fach der Sinnlichfeiten ge— 
hören, Er muthmaft, wo der Faden zerreift, Ennpft 
aber doch wahrfcheinliche Enden wieder an, und ges 
ſteht die Luͤkke, ohne darüber zu erröthen. 

Folglich vergleicht er alle Schriftfteller, welche 
über einerlei Sache gefchrieben haben, unter einander, 
er fchlieft, prüft und fpricht aus dem Munde der beiten 
Urkunde. Oefters beziehen fich nachfolgende Ge: 
fehichten auf die vorangegangnen; hier beftatigt das 
Lezztere das Erftere, und fo wird das Neue zu einer bes 
mweifenden Urkunde. Er durchbildert das Alterthum 
in feinen entfernten Schriften und andern hifforifchen . 
Denkmaͤlern, nicht um alles ohne Unterfcheid in fein 
unterhabendes Werk zu verpflanzen, fondern damit 
eine ergöszende und nüzzliche Parallele zur Hiftorie zu 
jiehen; und auch hier mus er als ein Scheidekuͤnſtler 
die Hefen, das LUntergefchobene und das Wahre von 
einander abfondern, ohne fich über den Karafter der 
Menfchheit empor zu fchtwingen, d. i. ohne daß er ohn⸗ 
fehlbar feyn darf, Oft find die alten verfallnen, - 
au 
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auch wohl nahe Qvellen, woraus er fehöpfen mus, 
durch vielerlei Umſtaͤnde aufgetrübt, mit Fleiß zuges 
worfen, oder weit herum geleitet; wie Furz ift niche 
fein Arm dazu; da in unfern Tagen und vor unſren 
Fuͤſſen noch täglich Gefchichten entftehen, welche erſt 
nach langen Zahren don der Zeit den Aufſchlus und 
den Beweis der Zuverläffigkeit befommen muͤſſen, in= 
deflen daß fie bis dahin noch im Chaos der Undinge 
fchlafen, und die Gelenke an der Hiftorifchen Kerte uns 
vollitändig lafien. Wer weis, mas man noch mit der 
Zeit vor Urkunden aus der Erde herausgraben wird; 
und es it aufferdem wahr, daß die Gefchichte ihre 
Jahre zur Reife haben muß, . 

Was den Nuzzen der Hiftorie betrifft, fo ver= 
einigt fich in derſelben die reizende Beluftigung des Ge— 
müts mit dem wirklichen Nuzzen; und es ift fogar ein 
der alferfchläfrigften Menfchenfeele anerfchaffner Trieb, 
hiſtoriſch zu feyn, d. i. das Gefchehene fraft einer Neu= 
gierde wiſſen zu wollen. Ya ich weis in der That kei— 
nen andern Vorzug, den der Menjch vor dem Thiere 
der Natur voraus hätte, als diefen, Daß der Menich 
von einer Wisbegierde belebt wird, von der Das Thier 
nichts weis. Die Hijtorie allein ſezzt unſre gefamms 
ten Kräfte der Seele in Bewegung, fie bildet erft daß 
Gedächtnis, denn den Verſtand, und zulezzt den Wizz; 
fie lehrt ung bei der Amme die Mutteriprache, und fich 
über die Bedürfniffe des Lebens erklären; fie macht 
Gefellfchaften aufgeräumt, verkürzt den Verdrus müf- 
figer Stunden, und es horchen felbft die Kinder der 
Bilden mit Erftaunen auf den Mund der Alten, welche 
die Cicerons ihres Haufe find, und ihnen durch die 
Hiftorie in einer Stunde fo viel a 

| — 
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als fie felbft durch eine Reihe von vielen Jahren mit 
Schaden erft erfaren müften. 

Durch die Hiftorie breiten fich die Einfichten über 
die Welt aus, und wenn die Menfchen mit der Zeit 
immer Elüger werden, weil man immer mehr entdekkt 
und prüft, fo gefchicht dieſes blos durch die hiftorifchen 
Nachrichten, von den alten Erfindungen, welche von 
einem Menfchen bis zum andern neue Zufäzze befom- 
men und fich 6lo8 durch neue Geburten vervielfältigen. 
Man mird demnach vor der Zeit, vor den jahren, 
und auf Koften andrer Leute Flug, welche vor uns 
Verſuche gemacht haben, und mit Schaden die Wahr: 
heit gefunden. Solchergeftalt ift die Hiftorie eine ge- 
maächliche und voreilige Reife, welche uns in einem 
Tage mehr lehrt, als wir aus dem Umgange mit an: 
dern von felbft erft nach vielen Jahren erlernen wuͤr⸗ 
den. Sie firengt daben Feine Seelenkräfte an, fie be: 
qvemt fich allen Graden der Faͤhigkeiten, und unter: 
richtet ein Kind von zwei Jahren, indem fie dafjelbe 
begierig auf.die Entwiffelung der Sache macht, und 
es fchlieffet fehon der Fleine Verſtand aus dem Aus: 
gange der Erzälung, ob die Sache recht oder unrecht 
geweſen. Hiedurch entwikkeln fich die Keime der Tu: 
gend ohnvermerft, man lebt vor der Zeit, und es be— 
Iuftigen die Fabeln und Romane, diefe Schattenkinder 
der Hiltorie, fehon die zarte Jugend dadurch, daß fie 
fich in eine wahrfcheinliche Hiftorie einzukleiden wiſſen. 

Indem alfo die Hiftorie, als eine Iehrreiche Ge⸗ 
fellfchafterin, durch immer abwechſelnde Bilder unter: 
richtet, und den leeren Zwiſchenraum in unfren Ges 
fchaften mit Blumen ausfüllt, vor dem Müffiggange 
bewahrt, und uns die Stunden des Lebens auf eine 

Staatshift, ver Welt, 1. B. b an: 
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angenehme Weiſe verkuͤrzt, fo ermeifet fie und in der 
That feinen geringen Dienft. Die Seele ift wie ein 
Waſſer, welches ohne Bewegung faul wird; es fchla= 
fen ihre Federn ein, und ein noch fo gelehrter Kopf 
atmet fo lange Verdrus, ald er müflig bleibt, man 
befindet fich in dem wirklichen Zuftande eines Flagen= 
den Kranfen, bis uns jemand auf etwas neues bringt, 
welches und befannt oder unbekannt ift. Nun lächelt 
die Seele auf einmal wieder, es heitert fich die mürri= 
ſche und fchlummernde Denkungskraft auf, es fpiele 
der Wizz, und man fühlt fich gefund; weil die Hiſto⸗ 
vie der wohlthätige Arzt ift, der den Hipochondriften 
wieder zum Lachen bringt. Wie leicht iſt dieſer Zeit- 
vertreib nicht, indem dee Gefchichtichreiber für den 
Leſer fammelt und denft, und der £efer zugleich die 
- Begqvemlichkeit hat.zu glauben, oder zu tadeln, ins 
deſſen daß fich der Erzäler aus dem Atem fpricht, und 
feine Bilder alle Augenbliffe erneuret. | 
Sie unterhält uns aber nicht allein länger als ein 
Kartenfpiel, befonders wenn man fihon ein Kenner 
ihrer Vorteile ift, fondern fie unterrichtet und auch 
ſtillſchweigend, und oft wider unfern Willen, da= 
durch, daß fie in jeder Zeile den Beweis davon ablegt, 
daß nur die Tugend die menfchliche Gefellfchaft vers 
befjern kann, ohne daß fie uns in die Berlegenheit vers 
ſezzt, daß mwir die guten oder fchlimmen Folgen einer 
erzälten That erft an ung felbft erfaren müffen. Cie 
ift den Ermüdeten eine herzftärfende Zerftreuung; der 
Regen wäfchet Gewächfe rein und ftärferfolche zugleich. 
Sie führt uns alfo in die Gefellfchäften der Altes 
ften Völker ein, und macht ung mit dem Genie der 
heutigen Irationen bekannt, Diefe Schule lehrt * 
denken, 
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denken, aber auch thun; und fie Macht uns tuͤchtig, 
in die groſſe Welt einzutreten. - Wir lernen darinnen 
die Pflichten gegen unfre Vorfahren, gegen unfre Zeit: 
verwanten, und gegen ung ſelbſt. Wir erkennen un⸗ 
fern Zuſammenhang mit dem Regierer der Welt, mit 
der Bibel, und mit der ehemaligen und jezzigen Welt, 
Die Gefehichte hat fo wenig, als die Natur der Eör« 
perlichen Dinge, leere Raume, alles ift in ihr erfüllt, 
alles hat feine Urfachen, wenn diefe gleich bis zur 
‚Stunde nicht befannt geworden find; und e8 werden 
felöft erftaunliche Begebenheiten durch die Bekannt: 
machung, daß folche öfters und allezeit auf einerlet 
Art gefchehen find, wenn die Beranlaffungen dazu 
einerlei oder doch Ähnlich gemwefen, zu gemeinen Wahr: 
heiten; dahingegen gemeine Wahrheiten zu erftaun: 
lichen Dingen werden, fobald man ihre groffe Urſachen 
entziefert. So lehrt die Hiftorie, daß ein Menfh 

von niedrigem Stande zu der hoͤchſten Ehrenftufe Hinz 
auf fteigen koͤnne, wofern er feine Talente durch die 
Erziehung verbeffert, und ihn Gott in Umſtaͤnde vers 
ſezzt, welche ihn über fich felbft erheben muͤſſen. Doch 
fie lehrt auch dagegen das Niederfteigen der Prinzen 
auf eben diefer Leiter des Gluͤkks, und fie erklärt die - 

politifche Ebbe und Flut an den Höfen der Fürften. 
Sie giebt und den Rath, wie wir unfre Angelegens 
heiten zu unfrem Borteile einrichten müflen, fie über: 
reicht ung die Schlüffel zu unfrem eignen Gluͤkke, ins 
dem die Welt immer die alte Welt ift und fich die Falle 
niemals verändern. Wir werden alfo vorfichtig ges 
macht, und e8 legen die wilden Pflanzen und Sitten 
unter den Händen der hiftorifchen Pflege Fre natürs 
liche Dornen ab, Wir fammeln aus diefem Vorrats⸗ 
b2 hauſe 
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hauſe Anfchlage und Vorteile, es pflanzt der Geift 
der Nachahmung einen Flugen Ehrgeiz in ung, auffer: 
ordentlichen Männern nach zu fölgen, und mir lernen 
ben Öefahren ausbeugen und unſre gemachte Fehler 
verbeſſern. | 

in Menfch wird ein Weltkluger, wenn derſelbe 
mit Leuten von allerlei Stande umgeht, und auf alles, 
was ihm vorkoͤmmt, aufmerkfjam ift. Die Hiftorie 
ift diefe allgemeine Gefellichaft des IInterrichtd. Sie 
macht ung fertig, groffe Umftände geſchwinde zu über: 
- denken, weil fie zu vergleichen lehrt und auf das Aehn⸗ 
liäche ſchlieſt. Sie predigt alfo eine lebendige Sitten- 
lehre durch Erempel, welche am mächtigften reizen, 
fie überfällt den Eafterhaften und ven Böfewicht, und 
blizzt in fein Gewiſſen, daß er fich mit der Schein- 
tugend uͤberlarven mus, wofern er ja gefallen und be⸗ 
trügen will. Wie erhiszt und nicht Dagegen das Feuer 
der Nacheiferung, wenn wir Männer vor ung fehen, 
welche uneigennüszig gehandelt, welche ihr Privat: 
wohl dem gemeinen Beſten mit Freuden aufgeopfert, 


die fich von Jugend auf zu Gefchäften gewöhnt, die 


fich wahre Verdienſte erworben, die fich im Gluͤkke 
mäßigen koͤnnen, in den widrigen Schifkfalen unem⸗ 
findlich oder ftandhaft bemwiefen, und durch eine un 
eigennüzzige Menfchenliebe die Woltäter vieler Tau: 
fenden geworden, welche gegen ihre Woltaͤter dank: 
bar und ihren Freunden getreu geblieben, weil fie der 
Tugend Treue bewieſen, die für den König und das 
Vaterland ald Helden geftorben und in die Emigfeit 
der Zeitbücher Kronen tragen. Wie lebhaft reizen 
uns folche Mufter nicht! 


Und 
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Und tie verächtlich blikken wir nicht auf die 
Sflaven des Eigennuszes herab, welche Blog auf ihre 
Borteile zu fehen-glauben, um indeffen unendlich groͤſ⸗ 
ſere und mefentliche Vorteile auffer Acht zu laſſen, und 
was für groſſe Thaten laſſen fich von einem erwarten, 
welcher nur für fich forgt, ohne daran zu gedenken, 
daß er feinem Vaterlande alles zu danken hat. Eben 
ſo wenden wir unfre Bliffe von denenjenigen mit Ver: 
achtung weg, welche ihre Schuldigfeiten vergeffen 
und 6108 das thun, was fie ohne Gefahr der Ehre 
unumgänglich thun müflen, die fich nicht über den 
Stand der Mittelmäßigfeit zu erheben Ehrgeiz genung 
befizgen, melche gegen Eeidende fühllos und hart, und 
von fich allein eingenommen find, in ihren Geſchaͤften 
leichtſinnig Handeln, der Wolluſt ihre Kräfte auf 
opfern, und die man gezwungen ift, ald Feinde ihrer 
ſelbſt und der Menfchen, der Hiftorie zur Befchamung 
zu nennen. 

Die Geſchichte zeiget fich als ein Drafel der 
Wahrheit, ohne zweideutig zu ſeyn, fie urteilt frei- 
mütig, und der lafterhafte Hof und der Thron lefen 
ihr Urteil, wie fie es verdienen; dieſe Richterin hat 
ihre Binde um die Augen, fie tadelt die laͤngſtverſtor⸗ 
benen, ob es ihr gleich nicht vergönnt ift, den erhab⸗ 
nen Rang der lebenden Fürften zu prüfen. Allein fie 
firaft den neuern Graufamen allezeit hinter dem Bilde 
eines Nero, und verewigt den noch lebenden Prinzen, 
wenn diefer ein Vater feines Volks ift, in dem Mark 
Aurel, ohne beide mit Namen zu nennen, "Die roh: 
ften Volke hatten ihre Helden, deren Andenken der 
ganzen Nation Ehre machte, und die Tugend findet 
in allen Weltaltern ihre Verehrer. 
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“ Einleitung 
Sie macht und demütig, mern wir Monarchien . 
von ftälernem Baue durch eine Kleinigkeit erfchüttern 
und fogar umſtuͤrzen fehen; und eine Privatperfon 
lernt, was fie bei einer ähnlichen Haushaltung für. 
fich zu Hoffen oder zu befürchten hat. Die Welt ver: 
geht mit ihren Helden und Zalenten, und nur der 
Griffel der prufenden Zeit gräbt das Bergangne in 
den ewigen Marmor ein, damit die Nachwelt dar: 
über den Ausfpruch thun möge. Dadurch mwerden 
die falfchen Tugenden des Alterthums, der Selbft: 
mord, die verftellte Unemfindlichfeit der Stoifer, die 
faliche Tapferfeit und der Aberglaube völlig entlarvt. 
Sie lehrt die Thronen zu ehren, aber ihren blen= 
denden Glanz mit Gleichgültigkeit anzufehen. Sie 
ſezzt den Werdienften ihre richtige Grenze, ohne Die 
wahre Ehre mit der feheinbaren Ehre zu vermengen. 
Sie zeiget in allen Ständen und zu allen Zeiten auffer- 
ordentliche Perſonen, melche ihre Leidenfchaften bes 
zwingen, um fich zu groffen Thaten tüchtig zu machen. 
Sie fpricht und zufrieden, wenn und unfer Stand 
Kummer macht, und lehrt ung in der Stille des Be- 
rufs zu arbeiten. Das wahre Gluͤkk ift an feinen 
Stand gebunden, und mus weder an Höfen noch in 
den Hütten gefucht werden. Sie lehrt uns gegen die 
Verſtorbnen und groffen Männer dankbar zu feyn und 
den Lebenden nachzugeben. Sie richtet und, wenn 
wir ohne Muth niedergefchlagen find, mit dem Trofte 
auf, daß im Laufe der Dinge gute und bie Tage, 
Nacht und Tag mit einander abmwechfeln müflen, und 
erweckt ung dagegen zu unjern verfäumten Schuldig: 
keiten wieder. 


End: 


zu der Staatshiſtorie. 


Endlich, und diefes ift die Seele der Hiftorte, fo 
überzeugt uns diefelbe, daß die gröften und kleinſten 
Dinge, die angenehmften und die widerfinnigen Zeit: 
läufe, die alten fo mie die heutigen Begebenheiten, 
einen regierenden Gott offenbaren, in deffen Bücher 
wir nur durch den Nebel der Zukunft eindringen müf 
fen. Sie malt Ströme von Menfchenblut und fchreff: 
liche Schlachten; fie fchmweigt aber voller Ehrfurcht 
bei dem Gedanken: Warum? Mir laflen der Bor: 
fehung mir Recht ihren Lauf, ohme zu befürchten, daß 
fie durch. dergleichen. widrige Falle die Welt unter: 
gehen laffen werde, und beten indefien mit den ©e: 
raphs den unendlichen Gott an, unter deflen Fuͤſſen 
die Sphären am Himmel, fo wie die MWeltbegeben- 
heiten ihre Rollen dugchlaufen; denn auch hier wirket 
Gott, wie in den Reichen der Natur, nach dem Zir- 
fel, Gewichte und Maasftabe. Zulesst haben die 
FWiffenfehaften und felbft die Religion an der Hiftorie 
ihre allgemeine Mutter und ihren erſten Dell, von 
dem fie herrühren. 

Man pflegt die Hiftorie nach der verſchiednen 
Materie in die Staatsgefchichte, welche den Urſprung, 


den Verfall und die Hauptoränderungen der Re⸗ 


publifen und Reiche erzält, in die Naturgefchichte, Ds 
Kirchengefhichte u. f. w. abzuteilen; oder man richtet 
dabei blos feine Abſicht auf die Zeit, indem man fie 
in die alte, mittlere und neue &efchichte einteilt; ja 
man pflegt fie oft in die allgemeine Hiftorie einzuteilen, 
wenn fie ihren Blikk auf alles Merkwuͤrdige, das zu 
gleicher Zeit in allen Reichen vorgeht, wirft; und als⸗ 
denn heift die befondre Gefchichte diejenige, melche ein 
jedes Eand befonders vor fich nimmt. ch habe es 
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Einleitung 
vor gut befunden, ein jedes Land beſonders abzuhan⸗ 
dein, damit man in den Stand geſezzt werde, ein 
jedes Volk befonders zu überfehen und fich nicht in der 
Menge der Dinge zu verivirren, welches bei den 
gewöhnlichen Zeitbuͤchern unvermeidlich it; welche 
Sachen, die zu einerlei Zeit in der ganzen Welt vor- 
gefallen find, durch fchnelle Sprünge erflären. Um 
aber dennoch dem Gedaͤchtniſſe der Lefer, fo viel mir. 
möglich geweſen, zu Hülfe zu kommen, jo habe ich Epo= 
chen oder allgemeine Abfihnitte gewält, welche, wie 
die Meilenzeiger, die Hauptftationen auf der groffen 
Reiſe bemerken. Demnach ift in der alten Staates 
hiltorie die - | 
Erfte Epoche. Der Urſprung der Welt, vom Jahre 
. I bis 1657. 
Zwote Epoche. DieSüundflut, von 1657 bis 2000. 
Dritte Epoche. Abraham oder die Hiftorie der Ju— 
den, vom Jahre 2000 bis zur babilonifchen 
Gefangenſchaft 3420. | 
Dierte Epoche. Die Monarchie von Perfien, oder 
Eirus, von 3400 bis 3674, da Perfien von 
Alerander dem Groflen bezwungen worden. 
Fünfte Epoche. Alerander der Groffe, oder die gris 
ze chifche Hiftorie, von 3600 bis 3800. | 
Sechſte Epoche. Die Gefchichte Roms, oder Aus 
guft, bis zum Jahre der Geburt Ehrifti J. 
GSiebente Epoche. Die römifchen Kaifer, bis zur 
Theilung in das abend: und morgenländifche 
Kaiſerthum, vom Jahre I bis 400. 
Achte Epoche. Die abend: und morgenländifchen 
Kaifer bis, auf Karl den Groſſen, von 400 
bis 800. Ä 
Mas 


zu der Staatohiſtorie. 


Was die Schreibart belangt, fo hat man bisher 
zweierlei Metoden gewält, die Hiltorie der Völker 
oder der Staaten vorzutragen; Auszüge, welche die 
Begebenheiten, wie durch eine Tabelle erzälen, oder viel- 
mehr nur obenhin andeuten; und ausführliche Werke, 
welche ermüden, und entweder die Belefenheit zu zei⸗ 
gen, oder der Redekunſt zu Ehren gejchrieben zu feyn 
fheinen. Sch werde den Verſuch machen, die Mittel- 
ftrafje zu gehen, und mich weder als einen Freund des 
Trokknen, noch des Allzumeitleuftigen aufführen. Das 
hingegen habe ich, fo viel es die Dienge der Dinge ver: 
ftarten wollen, zum Nachdenfen der Eefer Marimen 
eingeftreut, welche zu urteilen und Plüglich zu. Handeln 
Anlas geben, indem die Hiftorie aufjer dergleichen 
Warnungen und Regeln ein Geribbe von Begeben- “ 
heiten iſt, welches mit Fleifch überfleidet feyn mus, 
wofern es gefallen und reizen foll; teil der Leſer durch 
eine froftige Gefchichte blos das Gedachtnis, aber nicht 
den Berftand bejlert. | 

. Sch Habe in diefem erften Theile endlich die Welt⸗ 
begebenheiten von der Schöpfung an bis auf Karl den. 
Grofien abgehandelt, und diefes ift die alte Hiftorie. 
Es wird der andre oder lezzte Theil folglich die neue 
Hiftorie Bis in unſre Tage verfolgen; damit der wis⸗ 
begierige Leſer alles, was irgend in den politifchen 
Borfällen nüzzlich und denkwuͤrdig ift, in zween Baͤn⸗ 
den beifammen haben möge. 

lim die Dvellen felbft einigermaßen anzuzeigen, 
woraus die alte Hiftorie hergenommen mworden, ſo 
dehnen fich über Die Begebenheiten der heiligen Schrift. 
folgende Scribenten aus: Flav. Joſephus in 20 
Büchern von den jüdifchen Altertümern, Sofirpon, 
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in 6. Büchern. Die Verfaſſer der groffen und Fleinen 
Kronif. Ganz Zweig Davids... Abraham Buch 
der Gefihlechtsfolgen, welches zu Anfange des I6ten 
Jahrhunderts gefchrieben worden. Gedaliah Kette 
der Ueberlieferung. Eiſenmenger im entdefften Ju⸗ 
denrume. Eufebius Pamphili, Bifch. in Palaftina, 
von den Beweiſen des Evangelii. Sulp. Severus 
hiftoria facra und deſſen Commentator Schotanus 
in bibl. hift. facr. Vet. Teftam. Die alerandri- 
niſche Kronif, Sincellus. Cedrenus. Patricius. 
Rahab chronic. orientale. Hottinger hift. orient. 
d’ Herbelots bibliotheque orientale. Aydes hift. 
relig. veter. perlarum. Sgambari archiv. Vet. 
Teft. Afemann biblioth. orient. Uferius anna- 
les. Sim/on chronicon hift. cathol. Robinfon 
annal. mundi. Salianus annales ecclef. V. T. 
Tornielli annal. V.T. Spondani epit. annal. V.T. 
Cappelli hift. facr. ab Adamo ad Auguft. 1613. 
Bretts general hiftory. Buddei hift. ecclef. V.T. 
Rambachs Kirchenhiſtorie des A. T. Spanheim hiſt. 
ecclef. ‚Alexander hiſt. eccle. V. T. Berruyer 
hiftoire du peuple de Dieu. Mezger facr. hift. 
de Hebr. Basnage. Calmet hift. ſainte & an- 
cienne. Gtafhoufe Hiftorie dee Bibel. Saurin. 
Rogques dife. hift. crit. theol. Zigtfoots chron. 
temp. V.T. Maii oecon. temp. V.T. Tirins 
chronicon facrum. Schmid biblifcher Hiftorikus. 
Marsham canon chron. aegypt. hebr. graec. 
Gürtler orig. mundi. Prideaur bibl. u. welt. Hiſt. 
Abram pharusV.T. Huetius demonftr. evangel. 

Ueber die moſaiſche Hiftorie ſchreibt Cattenburch 

ſapient. mofaicae. van Til Voorhof der 
; Heyden. 


zu der Staatshiftorie, 


Heyden. — orig. facrae. Michols con- 
frence. /Yarburton divine legation of Moſes. 
Fay defenf. relig. Mof. et Judae. Chandier vin- 
dic. of the hift. Allix vern. Gedanken über die heil, 
Schrift. Abbadie triumphir. chriftl. Relig. Ha⸗ 
genau über die Bücher Mof. Heidegger hift. pa- 
triarch. von der Hardt ephem. philol. Calvör 
gloria Mof. Varenii decad. mofaicae. /fng 
exerc. hift. chronol. geogr. philol. in Pentateo. 
Sanden quaeft. biblic. 

Ueber die Schöpfung erklären fich Burnet theor. 
fec. telluris. WW hiffon neu theory of the earth. 
Cluver geolog. Dikin/fon phyf. vet. et noua. 
Helmont fuper 4 priora Cap. Mol. AHottinger 
hift. ereat. Wucherer hift. creat. Raius von der 
Melt Anfang, Veraͤnd. und Unterg. Woodward 
nat. hift, of the earth. Mer/enni quaeft. in genef. 
Marks: hift. parad. Lilienthal wahrſch. Vorftellung 
der Gefchichte unfrer erften Eltern. Pelletier, Wil- 
kins, Horn vom Kaften Noaͤ. Kircheri turr. babil. 
Dale idololatr. Cherbury relig. gentil. 

Die alte Bölfergefchichte befchreiben Kolin hift. 
des Egipt. Carth. Affır. Babil. &c. Guyon hift. 
des empires. Cumberland Sanchoniath. Four- 
monts reflex. crit. fur les anciens peupl. chald. 
heb.phen. &c. Keineccii hift. Julia. B 
iftoria univerl. Engfifche allgem. Welthift. u. a. m, 

Die egiptifche, Marsham canon periz. aegypt. 
orig. ittſius aegypt. Mafcrier du gouvern. 
ancien & moderne de l’Egypte. Koch pharos. 
Nicolai de fynedrio aegypt. — de aegypt. 
ritib. Alpinus med. aegypt. Banier mythol. J 
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Die perfiiche, Herodotus. Diodorus von Si: 
cilien. Gtefias. Kenophon. Juſtin. Plutarch. 

Die grichifche, Diodor von Sieilien. Trogus. 
Pomp. und deſſen Abkürzer Juſtinus. Eufebius. 
Die Jahrbücher des Zonars. Herodotus. Thuci⸗ 
dides. Xenophon. Gemiftius und Plethon von 
Bizanz. Plutarchus. Arrianus. Eurtius. “Pos 
libius. Pauſanias. 

Die roͤmiſche, Dioniſius von Halikarnaß. 
Pictor. Sempronius. M. Cato. Livius. Sa⸗ 
luſtius. Tacitus. Dion. Aurel. Victor. Hero⸗ 
dian. Eutropius. Oroſe. Lampride. Jul. Ca⸗ 
pitolinus. Spartian. Vopiſcus. Ammian. Zo⸗ 
nimus. Dio Caſſius. Xiphilin. Plinii Briefe 
an den Trajan. Elias Spartian. Elias Lamprid. 
Amm. Marcel. Procopius. Agathias. Rollin. 
u. a. m. ohne an die über einzelne Voͤlker und Re⸗ 
genten befonders herausgefommene Schriften zu ges 
denken, oder die Namen der beiten Erdbefchreiber ans 

suführen. | | . 
| Die befondren Tabellen über eine jede Epoche leh- 
ren nicht nur das bis dahin abgehandelte mit einem 
Blikke zu überjehen, fondern man findet auch zugleich 
darinnen, die merfwürdigften Perfonen, welche zu 
einerlei Zeit gelebt haben, gleichfam gegen einander 
iiber ftehen; und da die Hiftorie fo genau mit der Cage 
der Länder, von denen die Rede ift, vermant ift; fo 
giebt es keinen geringen Bortheil, wenn man bei dem 

Bortrage der Gefchichte allemal die Karte des 
Landes vor Augen hat. 
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er De Menfchen haben von je her ihren Wiss 
»,.%.7z an der Aufgabe von dem Urſprunge det 
3 a Welt ermuͤdet, ohne daß fie ſich ſchmei⸗ 
— cheln doͤrfen, den erſten Faden dieſer 
Hiſtorie gefunden zu haben, welcher gleich den mar; 
kigen Anfaͤngen der Nerven im Gehirne in völliger 
Dunkelheit ſchwimmt; und vielleicht iſt es ein Gluͤkk 
für uns, in dieſem Punkte unwiſſend zu ſeyn. In— 
deſſen kann es uns nicht gleichguͤltig ſeyn, und man 
mus die Gedanken der beruͤmten Männer von dem Urs 
fprunge der Welt wiffen, um die Urkunden des Mofes 
als die zuverläffigften zu rechtfertigen. Solchergeftalt 
prüft man Träume und Warheiten, die ficy nur gar 
zu oft in den menfcylichen Erflärungen mit einander vers 
mifchen; wenn man beiden ihre Kleider abjieht, und 
fie in ihrer Blöße darftell. Die fabelhaften Welt— 
gebäude der Alten verwirren fich felbft unter einander, 
ihnen mangele Ordnung, Zufammenhang, Abjicht, 
und was dag fchlimmite ift, fo ſehe ich) Faum eine folche 

A2 Kraft 
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4. -Erfte Epoche, von ı bis 1677. 


Kraft darinnen, als zum Hervorbringen eines kriſtalli⸗ 
firten Schneefloffens erfordert wird. . j 

Wenn man den Nachrichten des Sanchunistons 
aus den Schriften des egiptifchen Hermes trauen darf, 
fo war der erfte Urſtoff der Welt eine mübe windige 
Luft, ein finftrer Eufegeift, und ein befiges dikkes Chaos. 
Der Geift befam zu ſeinen Aanen Mebenftoffen Luft, 
er vermengte fid) damit, und es war die Frucht aus 
diefer Ehe die Liebe. So fahe der Urſprung aller ge: 
bildeten Dinge aus, und befonders entſtand daraus 
fein Mat, d. i. e8 erzeugte ſich durch die Anfeuchtung 
ein Leim, eine wäffrige Fauluis und ein Schleim. 
Diefer ward zum Saamen aller Gefchöpfe. Weiter 
mag ich nicht erzälen; Hermes erklaͤrt offenbar die 
Erfcheinungen bei den Arbeiten der hermetifchen Phi: 
lofopbie im Glafe, und nicht den Urfprung der Welt. 
Eben diefes gilt auch von der übrigen Kosmogenie der 
Egiptier nad) dem Diodor. Die Bulfanspriefter in 
Egipten verricten zwar bisweilen ihre fchriftliche Auf: 
fazze, aber fie behielten die Schlüffel dazu zurüffe, In 
der That erkannten die Egiptier in ihrer geheimen Theo: 
logie ein felbftitandiges, vernünftiges Weſen, welches 
ehe da gemefen, und nachher die Welt gebaut hätte. 
Die Nachbarfchaft mit Afien, und die haufigen Kolo— 
nien daher, lehrten fie den waren Urjprung des Gans 
zen; diefen verglichen fie mit der Materie ihrer gebeis 
men Feuerkunſt, fie fanden viele AenlichFeiten zwiſchen 
beiden, und folglich mus man ihre Worte als bermetis 
ſche Raͤtſel anfeben, die fie, wie die Kolcherdrachen in 
ihrens Tempel mistrauifd) bewachsen, 

Die Chaldaͤer und Babilonier machten die Welt 
ewig, fie lieffen aber doch eine Vorſehung und eine Res 
gierung durch Götter zu. Sie erzälen von feltfamen 
Thiergefchlechtern mit Menfchenföpfen und thierifchen 
Gliedmaßen. Diefe Thiere ftanden, fagten fie, unter 
dem Befele einer Frau, mit Namen Omoroka, nn 
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Anfeuchtung oder Mond. Belus ſpaltete diefes Weib, 
und ſchuf aus der einen Helfte die Erde, aus der an: 
dern den Himmel. Die Ihiere kamen in diefer Frau 
um. Allein aucy diefes ift wieder eine allegorifche 
Spradye. Sie lehrten einen erfchaffenden Gott, von 
dem fie ſagten, daß er ein verftändiges Feuer fer, und. 
er habe die Sphären des Lichtraums, diefe einen Feuer: 
himmel, und diefer eine zarte Luft unter ſich. Die 
diffiten Teile des Feuerhimmels find die Sonne mit 
den andern Geſtirnen. Der Aerher laffe wie ein Sieb 
dag Feuer durch fich und auf unfre Erde geben, und 
alsdenn wachfe und bewege fich alles. 

Die Fabeln des Orpheus feheinen ebenfalls Hie: 
rogliphen zu ſeyn. Sein Vortrag hies, Gott habe 
den Aether, der von allen Seiten mit dem Chaos oder 
der dumfeln Macht umgeben geroefen, von der alleg be: 
defft lag, erfchaffen. Er gefteht einen Schöpfer, und 
diefem lege Orpheus drei Namen, des Raths, des 
Lichts und des Lebensqvelles bei. Dieſem Gotte aber 
ſezzt er andre Untergötter an die Seite. Und kurz: es 
verftehen die alleralteften Befchreibungen über den Urs 
fprung der Welt, unter dem Chaos oder Waffer dass 
jenige fchleimige Wefen, woraus in der Natur alles, 
wie durch einen bindenden Leim zufammengehalten, 
oder gar gebildet wird. Thales und Anaxagoras 
waren die erften, welche den blinden Zufall von der 
Schöpfung der umbelebten Materie ausſchloſſen, und 
Gott die Welt aus Waffer machen fieffen. Anaris 
mander macht eine urfprüngfich : unendlicye Materie , 
zum erften wirkenden Grundwefen der Welt, woraus 
der Himmel und alles übrige gefchieden worden. Es 
fei der feurige Euftfreis um unfre Erde in’ Fleine rund: 
liche Körper zerfprungen, und davon wäre die Sonne 
mit den Geftirnen geworden. Die erften Thiere wären 
aus Schleim hervorgefommen, fie hätten ftachlige 
Kinden gehabt, diefe wären zerbörften und hätten ihre 

Az in: 


6 Erſte Spoche, von ı bis 1657. 


inwendige Thiere von fich gegeben. Die Menfchen 


- find, nad) feiner Theorie, in den Leibern der Fiſche 
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erzeugt und hierauf ans trokkne Land geworfen worden. 

Leucipp und Demeokrit erfanden eine neue Zuz 
ſammenſezzung der Welt, aus Atomen, Monaden, 
oder den. Elementen der unteilbar Eleinen Körperchen. 
Hier hörten alfo alle ſelbſtſtandige, vernünftige, thätige 
Weſen auf, . Alles war Körper. Diefe Atomiſten 
unterfuchten die Erfiheinungen an den Körpern, die 
Figur, Lage, Gröffe, um die denfelben angeborne 
Demwegungsfräfte der Schwere, der Ausdehnung, 
des wirfenden Beftrebeng, erklären zu Fönnen, Es 
ftieffen ihre im ewigen Chaos ſchwimmende Aromen 
non allerhand Groͤſſe an einander, fie verwiffelten fich, 
und daraus erwuchs ein ſchon reineres Chaos, Aus 
ihrer gegenfeitigen Beroegung entjtanden durch den, 
Druff und Gegendruff Wirbel; und aug den um: 
laufenden Wirdeln Fam die heutige Zuſammenſezzung 
der Welt zum Vorſchein. Epikur ſezzte zu diefer 


Groͤſſe und Geftalt noch die Schwere hinzu. Die 


neue. Erde verfchlog alle thierifche, vegetabilifche und 
mineraliſche Saamen in ſich. Auf diefe feuchte Ger 
baͤrmutter aller Dinge fehien die gütige Sonne, fie 
machte Blaſen, und aus diefen Frochen Thiere hervor, 
Allein dadurch hatte fich die Saamensfraft der jungen 
Erde auch völlig erfchöpft, und alfo muften ſich nun⸗ 
mehr zwei Gefchlechter vermifchen. Seine Götter ginz 
gen die Welt nicht dag geringfte an, fie thaten ihr weder 
Boͤſes, noch Gutes; fie hatten weder einen Körper, 
noch Blut, aber doch fo etwas; denn fie waren auch 
nicht aus Atomen gemacht. 

Gaſſend, ZAartefius und die muhamedani⸗ 
ſchen Schulen ergriffen eben diefe Eluge Atomen, und 
fie befchenften einen jeden Atomus eineg emfindenden 
Körpers mit Emfindungen. Der Berftand bewonte 
nach ihrem Vorgeben einen Atomus u. ſ. fi ER 

| raklit 
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raklit und die Stoifer machten das Feuer zum Ur: 
fprunge aller Dinge, und nach ihnen war Gore die: 
fs Feuer felbyt, welches die ganze Welt durchdringe. 
Man ſezzte eine allgemeine Notwendigkeit der Dinge 
ſeſte. Die Stoifer wuften nichts von unförperlichen 
Subftanzen. Ihre zwei Grundweſen hieſſen Gott und 
witkſam, und das andre, Materie und leidend ſeyn; 
beide muſten aber damit zufrieden ſeyn, daß fie koͤrper⸗ 
lic) waren. Bei ihnen war Gott ein feuriger Geift, 
unfterblich, vernünftig, lebendig, fic) und feines Gluͤkks 


bewuft, ein Erbatier und Negterer der Welt. In ihm, 


ſagten ſie, liegen alle Saamen der Dinge. Ihr Gore‘ 
war alfo die Welt, und: es waren die Teile der Welt 
Glieder ihrer Gottes, Sie lehren, die Welt werde 
durch das Feuer aufgelöft und umgebildet werden. 
Die Spinne nehme. das Gewebe aus fıch felbft, ſizze 
im Mittelpunfte, webe Stralen, und ziehe diefe, fo: 
bald fie ihren Plan erreicht, von allen Seiten wieder 
in ſich. 

Die Gedanken der heutigen Chineſen faufen dahin 
aus, daß Gott die materielle Seele der Welt ſei. Sie 
laſſen die Sonne, Berge, Fluͤſſe, Häufer und alle 
Iebendige Dinge von. Geiftern bewonen, darunter eis 
ige Anftifter des Boͤſen, andre hingegen Urheber deg 
Guten wären. Alle übrige Seelen ſtehen unter dem 
Vefehle der Weltſeele. Es fuͤhrte einer ihrer alten 
Könige, Fohi d. i. fein Menfch, in China den Sazz 
ein: es fei der leere Kaum der. Anfang und dag Ende 
aller Dinge. Daher fei alles nur eine verfchiedentlich 
geformte, Sp doch nur eine einzige Subſtanz, fo wie 
das Waffer im Schnee, Hagel, Eiſe, doch nur 
Waſſer ſei. 

Die neuern Rabaliften unfer den Juden nennen 
le Dinge Ausfluffe einer erften Urſache. Gott ent: 
wiffle feine Iheile, wenn er. fchaffe, und er ziehe fie 
wieder zurüffe, wenn er zerſtoͤre. Pithagoras 

A4 nimmt 
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nimmt zwei Grundmwefen, namlich eine Einheit, oder 
Monade, und eine Zweiheit, Gort und die Materie, 
‚oder Natur an. Unſre Seelen waͤren Iheile von dem 
eriten Beweger der Dinge. Er fpielt jederzeit, wenn 
er die Welt entitehen läft, mit Punkten, Linien, Flächen, 
Wuͤrfeln und Bieleffen; und feine Zalen find die Bau: 
meifter feiner Einbildungen. Platons drei Grund: 
weſen waren Gott, die Materie und die Idee. Geine 
Materie ift ewig, oder ewig tdealifc in Gott gegen: 
soärtig gervefen. Jede Art der Dinge werde von feu⸗ 
rigen Untergöttern beberrfcht, | 
Anaxagoras lehrte einen-Gott, der die Materie 
bewege, indem er alle gleichartige Theile aus dem 
Chaos geſchieden, und aus einer Menge Knochen⸗ 
fplietern die Knochen, aus allen Blutstropfen das Blut 
zufammengefesze habe. Mälfe und Wärme brachten 
aus der Erde durch Gärungen Thiere hervor. Mach 
dem Empedokles regiert, feheidet und ſezzt Gort 
alles durch Streit und Freundfchaft zufammen. Kurz: 
die alten Weifen und alle neuere erfchaffen die Welt, 
jeder nach dem Begriffe feiner Wiffenfchaft, worinnen 
er die meifte Stärfe hat. Um aber am Flügften zu 
räumen, müfte man in allen menfchlichen Küniten 
ein Originalgeift feyn, und nicht andern blog nad): 
träumen, | Be 
Es ging unter den alten Hetruriern die Sage, 
es habe Gott zum Schöpfungsmwerfe 12000 Jare Zeit 
gebraucht; und es wäre in dem erſten Jartauſend 
Himmel und Erde, hierauf dag Firmament, und im 
ſechſten der Menfc zur Wirklichkeit gelangt. Es wär 
ren vor Adam 6000 are verfloffen, nach ihm müften 
eben fo viel verflieffen, um die Umbildungen, deren 
acht zu hoffen wären, zu befchlieffen. Die perfifchen - 
Magier nehmen einen guten Geift, oder Gore ar, 
wie auch einen böfen, welche fie Licht und Finfternis 
nennen. Das erfte fer unerfähaffen, das andre habe 
einen 
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einen Urſprung. Der gute Gott habe ſechs Götter, der 
Warheit, Weisheit, Gerechtigfeit u. ſ. f. unter ſich, 
md der böfe eben fo viel Götter der entgegen geſezzten 
Safter hervorgebracht. Nachher habe der gute Geift 
bier und zwanzig andre Götter in ein Ei verfperrt, wel: 
yes die 24 Gegenteile aus Rache zerbrocdyen, und das _ 
durch wäre auf der Erde das Gute und Böfe durch ein: 
ander gemengt worden. Es ſei eine Zeit zu erwarten, 
daß der böfe mit allen feinen Schöpfungen wieder ver: 
filgt werden folle. 

Die neuern Derfer (ehren nad) Zoroafters Ueber: 
lieferung, Gott habe die Welt in fechs Zaren erfchaffen, 
und zwar nach dem Fuße unfrer fechsrägigen Schoͤp⸗ 
fung. Die imdianifchen Brachmanen geftehen einen 
Gott und eine Schöpfimg, welche fich vom Waſſer her: 
fehreibe. Ihr Gott hat Götter, Untergoͤtter und Stadt: 
halter unter fich, und zwar nach langen Geſchlechts⸗ 
folgen. Es-mwären von 60000 Menfchen, die an: 
fangs erfchaffen worden, ohngefehr 3000 zu Teufel‘ 
' geworden, - 

Um das Widerfinnige in allen diefen Dingen gehoͤ⸗ 
eig zu beurteilen, fo mus man wiſſen, daß die älteften 
Ausleger über den Bau der Welt nicht durch buchſtaͤb⸗ 
liche Worte, fordern durch Gleichniſſe zu lehren gewont 
geweſen, und wir find von ihren Zeiten und Begriffen 
diel zu weit entfernt, als daß wir fie, ohne die geheime 
Sprache der Hierogliphen, verſtaͤndlich erflären Fönns 
ten. Geſezzt aber auch, daß man diefes glüffficher 
Weiſe zutreffen im Stande wäre: fo würde doch der 
Lefer dabei nichts gewinnen; indem er anftatt einer 
Auslegung wie die Welt eine Form befommen, viel: 
mehr eine ihm unverſtaͤndliche Chimie zu erwarten 
haben würde. 

Die zuverläffigfte Urfunde von allen über den Ur⸗ 
fprung der Welt liefert uns das Archiv der Kriften, 
und es verdient Moſes, ur groffe Geſchichtſchreiber/ 

diefer 
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biefer Anfürer unzaͤliger Heere, diefer Eroberer, und 
Garant des alten Bundes. zwifcyen Gott und Menſchen, 
wegen feiner groſſen Talente, welche er durch die Er: 
ziehung am «giptifchen Hofe und durch den Antrieb 
Gottes befommen hatte, allein, daß wir feine Nach⸗ 
richten allen andern verftümmelten menfchlichen Urkun⸗ 
den mit Grunde vorziehen. Es verband naͤmlich ders 
felbe die erhabenften Wiffenfchaften der damaligen Schu: 
fen mit den Regeln einer erlauchten Staatsfunft und 
der glüfffichen Epoche feines Zeitalters, welches eben 
damals die Kunſt zu fehreiben aus Grlechenland erhielt. 
Folglich mufte feine Zeit eben fo fruchtbar werden, ale 
Die Zeit des funfzehnten Jarhunderts nad) Krifti Ges 
bure war, da die Buchdrufferei die abendländfchen 
MWillenfchaften vege machte. Und wenn gleich beide 
Künfte den Anfang mit einer Hülfe für das Gedaͤcht⸗ 
is machten, fo ift es doc) auch war, daß das Ge: 
daͤchtnis die übrigen Kräfte der Seele bilden und in 
Bewegung bringen mus. I 
Er fonnte alfo fchreiben, und fein Volk hatte fichre 
Ueberlieferungen, fowohl an Bilderfchriften, an Denf: 
feinen, als an mündlicyen Hebertragungen vom Vater 
auf die Söhne. Diefes waren eben fo geheime ‘Bei: 
lagen unter den Juden, als der Stein der Weiſen unter 
den Bulfansprieftern Egiptens, Es waren ‚Greife 
vorhanden, die von Jakobs Abreife nad) Egipten alle 
Umſtaͤnde wuften, und die die noch Altern Sagen bei 
ihrem Haufe forgfältig beyarten. Das lange Lebens; 
alter der Altvaͤter vertrat hier die Stelle anfehnlicher 
Bücherfale. Adam, Methufale, Sem, Abrahanı, 
Jakob, Mofes, fechs Perfonen, welche beinahe perſoͤn⸗ 
lic mit einander umgegangen waren. Folglich ging 
die Hiftorie der Schöpfung etwa nur durch den fechften 
Mund, als fie Mofeg erfur. 
Es waren diefe geerbte Urkunden freilich nur kurz, 
aber auch um defto wichtiger, weil fie, die. Schöpfung, 
| Suͤndflut, 


q 


Urſprung der Welt. 11 


Sindflue, Zerſtreuung und die Beſchneidung, Dinge, 
von welcyen wir noch heut zu Tage die waren Epuren 
vor uns ſehen, deutlic) machen, und welches Sachen 
ds göttlichen Bundes waren, Daher wurden fie ohne 
willkuͤrliche Zuſaͤzze, mit Ehrfurcht von den Hauptern 
der Stämme bewaret. Gie waren furz und natir: 
lich, und mie lakoniſch gedrenge Flinge nicht die Schreib: 
art in der Schöpfungshiftorie und der Tert des Falles! 
Die Nachkommen falten diefe zwiefache Denfwürdig: 
feit in dem einzigen Namen Adams noch kuͤrzer zur 
ſammen. So bezeitjneten fie ganze Begebenheiten 
durch die Hierogliphe eines einzigen Mumens; Adam, 
die rore Erde; Phaleg, die Zerjireuung; Heber die 
andre Seite des Fluſſes, weil die Familien zu feiner 
Zeit diffrits des Euphrats zu wonen anfingen; und da 
Gott dem Adam und der Eva von ihrer wichtigiten 
Beltimmung, der Erde und dem Menfchengebären, ihre 
Mamen gab, fo ahmten ihm die Menfchen nachgehens 
in diefer Sprache der Hiftorie nad). Es bringt es fo 
die Armut einer urfprünglichen Sprache mit fi), daß 
man nicht fogfeich für jede Menfchen neue Namen 
weis, oder in den Gang bringen kann, twofern feine 
Verrichtung nichts denkwuͤrdiges in ſich faſt. So bes 
Deuter felbit der Name des Mofes einen Heraufgefifch: 
ten, und folglich fürten die Menfchen, wenigftens vor 
der Sundflut, nicht eben die Namen, welche fie noch 
unter uns haben, fondern eg legten ihnen foldye die 
Nachkommen, ‚zum Andenfen groſſer Thaten, und zur 
Erhaltung der Folgen ihrer Gefchlechtsregifter bei, 
worauf noch jezzt die Morgenländer ungemein eifer- 
füchtig find. Mofes hatte demnad) von den Haupt: 
fachen, auch kraft der alten Menfchennamen, richtige 
Nachrichten, und es kann ung fehr gleichgültig feyn, 
ob man den Merhufala zu feiner Zeit, Merhufala, oder 
anders genannt habe. Man nannte ihn von dem Lim: 
kommen in der Suͤndflut fo, und fo nennen wir * 

noch. 
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noch: Hierju koͤmmt noch, daß fich felbft nach Moſes 

Zeiten ie Buchftaben der Araber, Sirer und Juden, 
unter denen Mofes lebte, nach der Aufferlichen Figur 
und der Ausſprache fehr geändert haben. 

Iſt aber auch Mofes an fid) glaubwürdig gemung? 
Ohne Zweifel 1) weil er das Alter der Welt verjüngt. 
daft alle grichifche Weltweiſen machen fie dagegen 
ewig. Allein, wenn die Welt ewig wäre, fo mifte 
fie feinen Veränderungen unterworfen ſeyn; indent dag 
Ewige fehlecyterdings notwendig dem Weſen und der 
Dauer nach ift, d. i. es iff einmal fo, wie das andre 
nial befchaffen, und e8 kann nicht anders feyn, als es 
ift. "Die Weit leidet aber durch die Kräfte der Bewe⸗ 
gung u. ſ. f. alle Augenbliffe fo erftaunliche Veraͤnde⸗ 
rungen, daß fie Feinen Augenblikk mehr diefelbe Welt 
ift. Don Pflanzen wachfen Thiere, von diefen Mens 
fehen, von den Grunditoffen der veritorbnen Menfchen 
gehen viele in die Puft, und von einigen wachfen Pflan: 
zen u. ſ. w. Der Kreislauf in der Natur und der Moral 
ift gleich gemis. Eben fo widerfinnig wäre es, mit dev 
Fortpflanzung der Gewächfe, Thiere und Menfchen in 
dag Unendliche zurüff zu gehen. Ferner fo zielen die , 
afferäfteften Denfmäler von Afien, bis auf Deutſchland, 
auf ein ziemlich junges Alter der Welt, und nur die 
Sineſen reichen mit ihren praleriſchen Sagen weiter, 
als Mofes. Man weis noch heut zu Tage grichifche 
. Bildfaufen von egiptifchen Ruinen fehr genau zu unter: 
ſcheiden; ja wie Fame eg, daß man nicht fehon vor 
6000 Jaren das Schiespulver und den Bücherdruff 
erfinden Fönnen. Alle diefe und viel mehr Gründe find 
Beweiſe für das aflmäliche Wachſen der Dinge, und 
für das junge Alter der Welt und der Hiftorie. 

Mofes ift aufferdem glaübwuͤrdig, weil er 2) kei— 
nen Zufall zum Schöpfer der Welt macht: Vom Zu: 
falfe reden, heift im Zuſammenhange einer Sache un: 
wiſſend ſeyn. ao triee auch bier die Warheit auf 

| Moſes 
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Meſes Seite, und wir entdekken in der Unterſuchung 
der natürlichen Dinge überall die lebhafteſten Spuren 
von einem folchen allmächtigen, weifen, gütigen Weſen, 
als uns Mofes in dem Schöpfer der Welt befchreibt, 


noch alle Tage. Diefer Gore wird ung in der Geſchichte 


eines jeden Menfchen eben fo ſichtbar. Moſes wuſte 
bereits das, was Philofophen Faum vor hundert Jaren 
wulten, daß fein Thier oder Inſekt aus, fauienden 
Stoffen entſtehen koͤnne. Und was find unfre ſieben 
Wochentage anders, als ſtumme Urkunden von den 
ſechs Schöpfungstagen! 

Es liefert ung demnach Mefes die einzige ware Ur⸗ 
Funde der Welt, welche mit dent heutigen Entſtehn der 
Dinge zuſammengehalten, alle mögliche Beweife der 
Richtigkeit an fich hat. Diefe fange ſich mie dem Terte: 
Gott ſchuf im Anfange Simmel und Erde, au. 
Diefes heift nicht, die Erde ſei ein trübes Gemifche, 
ein Mengfel von allen (ebiotm umd belebten Stoffen ge: 
weſen. Diefes ift nur ein angenommenes Kind aus 
den hermetifchen Schöpfungen, und es macht Mofes 
mit diefen IBorten gleicyfam über die gefammte Schöp: 
fung eine Aufichrift. Er will fagen, der Geburtstag 
aller Dinge war ihr erfter Tag; fie find niche immer 
geweſen. Und da ung die Erde am allernächiten ans 
gebt, fo fagt er, fie fei nicht immer grün und feſte, 
fondern ehedem, und zwar noch in den erſten Tagen 
der Weltbildung, wuͤſte und leer gewefen. Der Geiſt 
Gortes fehwebte auf dem Flüffigen, als der erite Ber 
weger, und da die flüffigen Weſen die Scheidung ver: 
urfachen müffen, fo drüffte diefer Hauch Gottes die 
ganze Schöpfung durch), denn Materien, die Gott un: 
mittelbar nad) einander entftehen lies, Leben, Bewe— 
gung, die Schwere, Farben, die Anziehungskraft und 
den bildenden Saamenein. Dadurch warden die Dinge 
in der Schöpfung gefchiffe gemacht, daß fie fich an ei: 
nem jeden Tage von einander ſcheiden laſſen Fonnten. 


Nach⸗ 
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Nachdem alfo Mofes gleichfam das Inſtrument 
Gottes in dem ganzen Werke der fechs Tage zum vors 
aus genannt, fo zergliedert er nunmehr die Reihen der 
el wie fie hinter einander geſchehen find. 

Gott ſchuf den erften Tag das Licht, am andern fon 
derte er die obern Gewaͤſſer (Firmament, Atmoſphaͤr, 
Luftkreis) von den untern Waſſern (Fluͤſſigkeiten) ab. 
Er trokknete am dritten die Erde aus, die Waſſer be⸗ 
Famen Ufer und Behälter; die Erde feimte, trieb 
Pflanzen hervor, und die Mineralien wuchfen in dem 
Eingeweide der Erde. Den vierten entjtanden am 
Himmel Sonne, Mond und Geftirne, wodurch Tag 
und Nacht und die Jareszeiten eingeteilt wurden. Den 
fünften gebar das Waller Vögel und Fiſche. Am 
fechften brachte die Erde die Fandthiere, das Gewuͤrme 
hervor; und Gott baute den Adam aus Erde, er ſezzte 
feinen Puls durd) einen lebendigen Hauch in Bewe— 
gung, den die Luft für ſich ſchon den Thieren eingebla: 
fen hatte. Zulezzt ſchied Gott die Eva von Adam, mit 
der er ſchwanger ging. 

So ſieht der Bericht aus, den Moſes von dem 
Urſprunge der Welt vor den Juden ablegte. Er war 
beſtimmend genug; allein er that der Philoſophie Fein 
Gnuͤge, und dieſe ſahe ſich in der. Verlegenheit, Hipo— 
teſen zu Huͤlfe zu nehmen. In dieſer Abſicht lies Aar- 
teſtus Gott der Materie den Stos der Bewegung bei⸗ 
bringen, ſeine urſpruͤnglichen Kuͤgelchen ſchlieſſen ſich 
zu Ekken, dieſe wurden ebenfalls niedergedruͤkkt, ab: 
getrieben, und diefe losgeriffne Effen füllten zum Teil 
die Zwifchenräume aus, zum Teil wurden die ſchwe⸗ 
ren anziehenden Körper daraus. Aus den feinften 
Effen warden geballte Sonnen und Sterne, aus den 

runden der Himmel, aus den groben Elfen Erde, 
- Kometen und Planeteh. Burner erbaut unfre Erde 
aus einem Chaos, deffen-fehwerften Teile fich gegen die 
Mitte der Maffe niederfenften, davon die Erde pe 
ne weiſe 
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weit hart ward, die leichten Luſtteile ſtiegen in die 
He, und das ſchwere Waſſer flel in Kanäle nieder, 
Der Bodenfarz diefer beiden Fluͤſſigkeiten war eine fette 
Erde, weldye nach und nach immer wohnbarer ward, 
Gewäachfe trug, eben und ohne Berge zerflos, inwendig 
aber, nach den verſchiednen Senfungen, allerlei Schich⸗ 
ten anſezzte. Ein dritter Theorifte, Whiſton, be 
ſchreibt das anfanglic)e Chaos, als die Atmoſphaͤr 
eines Kometen. Er verwandelt die fechs Tage in ſechs 
Jare; denn es fing fich erft nach dem Fall Adanıs die 
tägliche Drebung der Erde um ihre Achfe an. ° Alles 
übrige habe die Natur durch das Miederfinfen oder durch 
Präcipitate verrichtet. Karteſius fehaft als ein Geo: 
meter nach der Mechanif, Burnet weis, was ein Pras 
cipitiren in der Chimie ift, und Whiſton denft allzu 
fometifch. 

Mofes erzält demnach, nach einer vorläufigen Ein: 
leitung, daß bei allen Scheidungen nachher der Aus: 
flus Gottes Das meifte gethan, und daß die Stoffe an 
ſich nicht die Kraft ihrer Entwiffelungen von felbft be: 
fijien, (ohne ein Chaos zu ferjen, welches bebrütet 
worden wäre) daß das erite Werk Gottes das Licht 
geweſen. Das Licht ift eine Materie, welches vor ſich 
und ohne Sonne die ganze Luft einnimmt, und durdy 
ein jegliches Feuer nach geraden Pinien auch in der 
Mache forrgeftoflen und fichtbar gemacht wird. Folg⸗ 
lich erſchuf Gott zugleich das ätherifche Feuer mit, als 
den Hammer des Lichts; dieſes Feuer, welches im 
Efeftrifiren ift, in dein Menſchen, Waſſer, und allen 
Körpern wont, und durch verbrennliche Stoffe an: 
gezuͤndet wird, und fich wieder nach Proportion, ak 
Körper ſchwerer find, in jolche mehr hinein zieht, als 
in leichte. Folglich ward das Licht fchon den erften 
Tag leucytend gemacht. 

Am andern Tage kam die Luft zum Vorſchein, die 
ber Aether alg eine Jeder ausfpannte und als einen 

| Oecan, 
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Ocean, der um achthundert mal leichter, als das Waſ⸗ 
fer ift, beraufdrengte, um unter dem Namen des Fir: 
maments, Wolken, Mebel, Regen, Dünipfe, und 
“eine urfprünglich: Saͤure, ais die Mutter aller Salze, 
Lebens u. f. f. in fic) zu tragen, und aus diefem Meere 
ſchoͤpften die Ihiere ihren Atem. Diefes waren die 
obern Gewäfler, deren verſchiedne Schichten leicht, und 
fchwer find, und wir leben auf dem Boden, in der 
srübften Gegend derfelben. Der Negen unterhält zwi— 
ſchen den untern und obern Gewäffern eine beftändige 
Gemeinfchaft. 

Das untere Gewäffer, oder das Waſſer der Erde 
ergos fich am dritten Tage in feine Meere, Flüffe und 
Ströme, und vielleicyt zerbrach nachher der Aether, die 
weiche Erde, um die Hölungen und Betten für den 
Emfang der Waffer zu machen. Das Maffe ward vom 
Trokknen, jedes nac) dem Grade feiner Schwere ge: 
ſchieden, der Fall der Waffer warf Hügel anf, ſchlaͤmmte 
soeg, ſezzte an, durchborte die VBergflüfte, und die 
Erde begrünte.. Es entwiffelten fih die Keime zu 
Bäumen fchnell bis zu den Blättern und Blüten. Die 
junge Erde ward das fchönfte Treibhaus der Sonne, 
und die Schazjfammer der Metalle, 

Am vierten befamen Sonne und Mond Gleiſe 
für ihre Laufbanen, fie leuchteten der Erde, welche 
Mofes vornämlic) vor Augen hatte; und nach diefen 
groſſen Himmelsuhren zälen wir die Begebenheiten der 
Welt, fo lange diefe ſteht. Am fünften wurden alle 
Saamen der Sifche und Voͤgel von der Sonne in dem 
Waſſer lebendig gemacht; denn es laichen alle Fifche im 
Waſſer, diefes iſt ihre Eifchale. Hierauf und durch 
einen ftärfern Grad einer fanften Digerirhizze kamen 
aus der feuchten Erde die Vögel hervor. Ant fechiten 
erfchienen die Landthiere, darunter die Helfte mit 
Haaren, lebendige Junge gediert, die andre Helfte aber, 
die ohne Haare iſt, Eier legt. Und vermutlich Ey 
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Gott jede Arten zalreich, und an verfchiebnen Stellen 
der Erde zugleidy, wie die Pflanzengefchlechter, wie 

auch gleich in ihrem mannbaren Alter, teils um fic) 

bald zus vermeren, teils kann faft fein Thier gleich 

von felbft fein Futter ſuchen. Folglich ift das Huhn 
ehe, als das Fi geweſen. Die übrige Vermerung aller 
Thiere, Inſekten und Würmer geſchicht durd) Ver— 
mifchung beiderlei Gefchlechter, ihre Geburten find, wie 
in den Pflanzen, nur Entroifflungen. Diefe Zeus 
gungsfraft, welche Gott allen Thieren mitteilte, fol 
nur mit dem Ende der Welt ftille ſtehen, wofern fein 
Zufall die Zeugungsgefäffe der Pflanzen und Thiere zu 
febr erweitert, oder austrokknet. Zulezzt nahm der 
Stadthalter Gottes, Adam, von der roten Erde fo ger 
nannt, feinen Plazz ein, nachdem er von der unmittel: 
baren Anhauchung Gottes das Leben befommen. Bon 
ihm nahm Gort die Eva, im Schlafe, und diefe Ger 
burt war für ihn fo fehmerzlich, daß fie Adam fogleich 
vor einen Theil von fic) erfannte. So entftanden die 
erften Menfchen in der völligen Reife ihrer Jare und 

Gemütsfräfte. 
Die Muhamedaner laffen die adamifehe Erde von 


Engeln kneten, von Sort töpferifch bilden, vierzig Tage 


fang austroffnen, und alsdenn mit einem lebendigen 
Hauche beleben. Sie erzälen, Gott habe alle Nach⸗ 
fommen Adams in deffen Lenden eingefenft und ihnen 
Befel gegeben, den Adam für ihren Stammvater zu 
erfennen. Sie hätten ihm bei Meffa in Geftalt Fleis 
ner Ameifen, die verftändig gemwefen, und in Gegens 
wart der Engel, als Notarien, die Huldigung geleiſtet, 
nach deren Vollendung fie wieder in die Eenden ihres 
tammvaters zurüffe gefert wären. 

Ueberhaupt zu reden, fo laffen ung die Philoſophen 
in der Frage, wie die menfchlichen Zeugungen unter 
fi zufammenhängen, und wie fid) die Seelen fort: 
pflanzen, nody in vollfommner Dunkelheit. . Man kann 
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indeffen nach) der Erfarung nicht leugnen, daß nicht die 
befondren Familienminen und Gefichrszüge ganzer Ma⸗ 
tionen auf einem Uebergang von den Eltern auf die 
- Kinder, wie die Gefchifflichfeiten erzogner Thiere, die 
man auc) an ihren jungen noch warnimmt, auf eine 
Art von Seelenminen deuten follten, die ſich fortpflan⸗ 
zen laſſen. | 

Daß es Voradams gegeben, und daß Adam 
nur der Stammvater der ‘Juden, oder auch der heuti: 
gen Welt gewefen, ift ohne Grund. Kains Furcht 
vor der Rache feiner Mitbürger beweifet hier nichts; 
deun es waren innerhalb 1 30 Jaren fchon viele Men: ' 
fehen neben ihm auf der Erde. Die weilfe Farbe der 
Europäer, und aud) diefe hat ſchon wieder ihre Grade, 
die gefbliche der Afiaten, die rote der Amerifaner, die 
ſchwarze der Afrifaner, beitehen nur in einem durch die 
ungleiche Sonnenhizze der Erdftriche unter der Haut 
verdifften Safte. | 

Bon der aregzeit, in der Adam gefchaffen wor: 
den, wälet man die Yequinoctien, entweder des Früs 
lings, oder des Herbftes. "Eben fo gebt die Sage von 
dem Orte, wo Adam erjchaffen worden, durch das 
ganze Morgenland, es fei in Sirien, in der Gegend 
des heutigen Damaffus geſchehen. Diejenige Warr 
fcheinlichfeit, welche ihn nahe bei Eden verſezzt, ſchei⸗ 
net noch) die erträglichfte von allen zu feyn. 

Was die Schöpfung der Engel betrift, von denen 
die Bibel öfters fpriche, fo werden fie als Geiſter, 
welche Gott in einem viel engern Verſtande dienen, ber 
zeichnet. Die Griechen nennen fie Daͤmons, und die 
Römer, Genii, oder Lares. Nach diefer Erflärung find 
fie die alleröberfte Sproffe der Marurleiter, oder viel: 
mehr eine neue Welt, And da ſich Mofes blos vor 
geſezzt, das Entftehen unfres Weltbaues zu erfäutern, 
fo kann es feyn, daß die Geifterwelt, die Fein Chaos 
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anging, bereits lange vor Adam, oder zugleich mit ſo 
viel Millionen menſchlicher und thieriſcher Seelen zur 
Wirklichkeit gebracht worden. Moſes beobachtet hievon 
ein zu tiefes Stillſchweigen; dieſe Hoffleute des Him⸗ 
mels find demnach geiſtige Subſtanzen, von weitlaͤuft 
tigem Verſtande, von heiligen Trieben und der fehnell: 
ften Wirkſamkeit. Ob fie aber noch einzelne Menfchen 
füren, und die Angelegenheiten der Welt mit beför: 
dern, ſcheinet nod) unerweislich zufenn, wenn man nicht 

aus > viel tauſend Geiſtern Staffetten machen will. 
Ihre Welt ift zu Ihaten beſtimmt, und ohne Zweifel 
übertrift ihre Hiftorie die unfrige unendlic, weit; und 
wir wiffen dem allerfleinften Theil derfelben, daß wir 
Nachricht von der Verftoffung einiger Legionen unter 
we den Wonungen des Lichts zu den Finfter: 
. Allein die ganze Geifterfphäre, mit 
— Sprache, Unterordnungen, mit ihrer 
Staatskunſt, und die ganze Haushaltung Gottes in 


dem Reiche der Geiſter, find für uns undurchdringlichee 


Mebel. Die Juden verfezzen ihren Fall auf den zwee⸗ 
ten Sch tag. Sie fielen durch einen Fünen 
ch unabhängig zu machen; ob gleich weder 

Aler der, ee ein viel flügerer Geift als der 
Macedonien, fich im Ernte vor Götter hal: 
.. Der Abitand eines Gefchöpfes von dem 
Ehre iſt ein umendlicher Raum, eine unzäliche 
von Gebrecyen bringen das Gefchöpfe bald wie⸗ 
der zu ſich ſelbſt. Wir erklaͤren ihren Abfall durch 
einen bei Gelegenheit der Verfuͤrung Adams voͤllig 
Aufrur gegen Gott, da ihre Abſicht ger 
wefen, auch Ddiefen Liebling Gottes unglüfflich zu 
machen, da fie bereits von ihren ehemaligen Würden 
age. Die Schrift nennt das Haupt diefer 
bir Sch zebub und Satan. ® Indeſſen fcheinen 
auch Seesen Staatsverfaſſung zu haben, die fie 
ven uaſrer Erde voͤllig — haͤlt, ob man * 
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gleich, ein. befonderes Siberien anzuweifen pflegt. Die 
Türfen quälen fid) noc) mit gewiſſen Mittelgeiftern von 
gröberm Stoffe; dieſes find gute und böfe, Perins (Ge: 
fpenfter) Divs (Riefen) Takvins (Irrgeiſter, Kobolde). 
Dem fei aber, wie ihm wolle, fo begrünte indeffen 

die wonbare Welt mit Pflanzen, Stauden und Bau: 
men, zwiſchen denen die thierifche Welt ſcherzte, als 
Gott der Erde ihren eriten Wire zufürte. Dieſes war 
Adam , nebft feiner Gehülfin, Eva. Beide, von 
gefunder und dauerhafter Leibesbeſchaffenheit, ohne 
wilde Begierden, frei von Sorgen und Krankheiten, 
genoffen in einer flillen: Unfchuld des Herzens den Lms 
gang mit Gott. Es war ihre Wonung ein angench: 
mer Garten, geräffert von einigen Strömen, voller 
tragbarer Baume, unter denen fich ziveen Bäume von 
fonderbarer Kraft, der Baum des Lebens und deu 
Baum des Erfenntniffes, mit befanden. Diefen Gars 
ten verwandeln einige Ausleger in die Allegorie eines 
gluͤkkſeligen Lebens. Andre ferzen ihn in die obere Luft⸗ 
gegend, unter den Nordpol, in die Mittagslinie, ir 
Afrika, Zeilon, Perfien, und, welches einen Schauer 
macht, fogar in Schweden. Die Juden fuchen den 

Garten Eden am Ganges und Nilftrome. 

Heuüt zu Tage läft fidy in den Gegenden, wo der 
Eupbrat und Tigris flieffen, nach den neuern Reiſe⸗ 
befehreibungen Fein einziger Flus, der fich, wie der 
paradififche Strom in vier Merme zerteilen follte, finden, 
weiche noch zu Mofes Zeiten, Pifon, Gihon, Hir 
defel und Phrat hieffen. Doch was hat nicht nur die 
Suͤndflut, fondern auch die öftere Veränderung der 
Fluͤſſe im Laufe und die Erdbeben an diefen, vier Fleis 
nen Flüffen vor gewaltige Ableitungen he koͤnnen. 
Da aber Moſes ſagt, daß das erſte dieſer Hauptwaſſer 
Piſon das goldreiche Land Hevila umflieſſe, welches 
auch noch gewiſſe Edelſteine hervorbringe, fo ſcheint er 
Arabien zu verſtehen. Der Gihon umflos das Morem⸗ 
land, 
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fand, und der Hidefel und Euphrat flog gegen Mor: 
gen zu. Folglich breitete das Paradis feine Ströme 
gegen Die vier Weltgegenden aus, oder man mus es 
mitten zwoifchen dem Fafpifchen Meere, dem perfifchen 
Meerbufen und der öftlichen Grenze von Arabien feſt 
ſezzen. 

Dem Adam ward dieſer Garten, oder vielmehr 

dieſes Land des Vergnuͤgens, zu feiner Wonung und 
zu feinen Pflanzungen angemwiefen. ort verftattete 
ihm den Genus von allen Baumfrüchten Edens, zween 
Bäume ausgenommen, welche er nicht berüren dorfte. 
Indeſſen war die erfte Handlung, die der noch einfante 
Menſch vornam, diefe, daß er, auf Beranfaffung 
Gottes, einigen vorgefürten Thieren und Vögeln Na: 
men gab. Hier dehnte er alfo feine Begriffe von 
neuem aus, welche fich bisher mit der Mannigfaltig- 
feit der Pflanzen vorzüglich befchäftige hatten. Neue 
Unterfchiede an beweglichen Gefchöpfen, neue Namen! 
Bei diefer Mufterung deutete ihm ort zugſeich die 
zwei verſchiednen Gefchlechter in einer jeden Art an, 
nebft ihrer Beſtimmung. Adam verglich, und fand 
feines gleichen von Feiner Seite vor fich. 

Er fchlief ein, und es ward Eva aus und nach 
ihm fertig gebildet. Hier erbliffte er feines gleichen. 
Beide lebten in einer vertrauten Gefellfehaft, naffe und 
ohne Vorurteile beifammen, weil fie die beiden einzigen 
waren. Mac) der Zeit hat die Strenge der Luft und 
der Wohlftand bei den meiften Voͤlkern die Kleider not: 
wendig gemacht, und noch heut zu Tage gehen ganze 
Nationen Wilde, wie die Salzfieder, ohne Aerger: 
niffe nakkt. : 

Indeſſen vergingen die kurzen Stunden der Schere 
und Unſchuld viel zu frühe; die beiden erften Menfchen 
fielen ,, bald nad) dem ausgefprochnen Verbote, durch 
Ungehorfam von Gott ab. 8 verfichern die Juden 
und altern Kirchenväter, daß ſich diefer Fall bereits 
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am Ende des ſechſten Tages, andre ſagen am achten 
oder zehnten Tage, eräugnet habe, und zwar weil der 
groffe Berföhnungstag auf den zehuten Tag in jedem 
Jare angefezzt war. 

Den Sell berürt Mofes ı mit eben fo funzen Worten, 
als feine ganze Geſchichte der vorhergegangenen Schöps 
fung. Er ſagt: die liftige Schlange habe dem Weibe 
über dag Verbot der Bäume Zweifel aufgerworfen, und 
fie durd) die zweidäutigen Namen, von Erkenntnis und 
von ewigem Leben, ſcheinbarer Weiſe felbft gehoben, 
Die reizende Geftalt der Frucht, mit dem ehrgeizigen 
Triebe, dadurch die gerumte Weisheit zu erlangen, 
Babe fie veranlaft, davon zu-cffen und ihren Mann 
mit dazu einzuladen. Sie haben hierauf beide ger 
merkt, daß fie nafft wären, und um ihre Leiber Schür: 
zen von Feigenblättern herumgefchlagen. Adam und 
Eva, welche fich verfteffe, ſchuͤzzten ihre Nakktheit vor, 
und ftellten fich zärtlich gegen die Regeln des Wolftans 
des zu feyn. Adam fehob die Schuld bei einem nähern 
Verhoͤre auf fein Weib, und Eva Flagte die Schlange 
an. Gott entfchied die Sache endlid), fo daß er die 
Schlange verurteilte auf dem Bauche zu Friechen und 
von dem Weibesſaamen zertreten zu werben, das Weib 
befam die Geburtsfchmerzen, und der Mann die Ber 
ftellung eines verfluchten Affers zur Strafe. Gott ber 
ſchuͤrzte fie mit Fellen, er verwies fie aus Eden und 
ſezzte Cherubs an die Morgenfeite zur Bewachung bit. 

Was die Schwierigfeiten in dieſem Trauerfpiele 
betrift, fo ift die erfte eine redende Schlange mit einer 
verdrehenden Logik. Darüber hätte fi) Eva in der 
That entſezzen müffen, weil fie Fein Thier kannte, das 
begliederte Töne ausfprechen Fünne, ine Schlange, 
die zur ‚Strafe Fünftighin kriechen foll; find Denn 
Schlangen vorher gehende Eidechſen gewefen? Dies 
fem toiderfpricht ein jezziges Schlangenffelere. "Wenn 
bie Bäume aufferordentliche Gewächfe gemefen, und 
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der Baum des Lebens eine Unſterblichkeit nach ſich ge 


zogen, woher hätte ein Deutfcher die Frucht der Ewig— 
Feit befommen Fönnen? vielleicht eben auf dem Wege, 
eis die Kaffeebonen der Levante; oder durch Propf: 
reifer? Wie hat der Baum der Erfenntnig im dem 
erften Ehepaare eine {dee von Schaam hervorbringen 
koͤnnen, welche nur die Ueppigfeit und der Eröftrich 
rege gemacht? Und wie unproportioniclich ſcheint die 
Strafe und ein Apfelbis zu feyn! Wie haben fie Thier: 
‚felle ohne Scylachten anwenden koͤnnen? 

Es haben diefe Scheinzweifel gemacht, daß einige 
die ganze Sache allegorifc, erklären. Allein Mofes 
ſchreibt ohne Kunft und viel zu natürlich. Iſt nun 
der Teufel die Schlange gewefen, wie kann diefer das 
alferverfchlagenfte Feldthier genannt werden? Es war 
der Teufel, diefer abgefallne Lucifer, der die Menfchen 
in ein gleiches Berderben hinein zu ziehen fuchte. . Ser 
fus nennt ihn den Mörder vom Anfang. Es ift alfo 
warfcheinlic), daß er diefen ganzen Auftritt in einem 
Scylangenförper verrichtet habe. Cherub heift im be: 
bräifchen ein fliegender Stier, und Geraph eine 
Schlange mit Flügeln. Wenn nun die Engel in der 
Geſtalt eines Seraphs d. i. einer geflügelten Schlange, 
dem Adam erfchienen find, die ſich wie der Blizz von 
der Luft fchlängelud herab warfen, fo hätte der Satan 
Fein gefchiffteres Bild, als das Bild eines foldyen taͤgt 
fichen Sefellfchafters annehmen Fönnen. Einem himm⸗ 
lichen Boten mufte die Eva willig Gehör geben. Die: 
fer wuſte fich fremde zu ftellen, als fich Eva, welche 
fid) neben dem Feitifchen Baume befand, mit einiger 
Zerftreuung und mie einiger Mengftlichfeit davon ent: 
ferne. Das Gefpräche fing fich mit der Berwunder 
rung über das Bezeigen der Eva bei dem Baume an, 
und es endigte fich mit der Reue. Die Zroeideutigfeis 
der Namen war hier der Fallftriff. Ein Baum der 
Erkenntnis hies im Munde der Schlange ein Baum, 
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der Erkenntniſſe gibt, ob diefer Name gleich im Einne 
Gottes ein Baum bies, der euch Ichren foll, was recht 
‚oder unrecht denfen und thun fei. 

Um die Eva zu diefem Betruge vorzubereiten, des 
monftrirte ihr die Schlange ein erfchlichnes Vorurteil: 
Gott kann euch nicht den Schmukk des Edeng verboten 
haben. Der Name der Bäume twiederlegt end) von 
felbft. Der geringfte Berfuch mus mic) rechtferrigen. 
Bielleicht hat auch die nody ftumme Schlange zuerft 
gegeflen, und nad) diefer Begeiſterung erft zu veden ans 
gefangen. Alles reiste die Eva, und felbft die einneh⸗ 
mende Geftalt der Frucht. Ja, follte mich meine neue 
Klugheit irre machen und falfche Schlüffe lehren; mas 
hindert euch, auch den gedrohten Tod zu vereiteln; 
nehmet das Gegengift des Todes, hier ift der Baum 
des Lebens neben euch hingepflanzt. 

Das Weib genos die Frucht, und pries ſolche dem 
Adam mit einer Berheurung von einer innerlichen 
aufferordentlichen Veränderung fo zuverfichtlich an, daß 
er ſich Fein Bedenken mehr machte, eben den Schritt 
zu thun. Die Strafe der Schlange ging auf eine Bes 
raubung der Flügel, und wir haben in der That noch 
heut zu Tage in Afien fliegende Eidechfen ( Drachen). 
Diefe Arc follte Fünftig Friechen. . Das Aufferlicye un: 
ſchuldige Werkzeug des Lafters ward gefezzmäßig vers 
urteilt, und der liffige Geift ward zu einer Feindfchaft 
zwiſchen ihm und den Nachfommen der Eva vertoiefen, 
deren Abkoͤmmling, Meflias, feine Macht zertreten 
follte. Seine Partei follte ohne Hoffnung unterliegen, 
hingegen die menfchliche gerettet werden. Das ausges 
fprochne Endurteil über die beiden verfürten Menſchen 
enthielt eine Berftoffung aus dem Garten der Unfterbs 
lichfeit auf ein undanfbares Feld, die ſchmerzhafte Ges 
bure und die Arbeiten des Adams, welche mühfelig ges 
nung werden follten, um die Geinigen zu erhalten. 
Mit dieſem Befele verband Gott alfo zugleich eine = 
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fiche Ausfertigung an alle Mannsperfonen der Finfti: 
gen Welt, die Ihrigen zu ernären und fid) im diefer 
Mſicht Der Herrfchaft der Aemter zu benächtigen. 

Hieraus erhellet nun, dag der Baum des Erfennt: 
niffes eben fo wenig, als der Baum des Lebens, Die: 
jenigen Bollfommenbeiten in ſich faften, die ihr Name 
zu verfprechen ſchien. Es ift unfer Körper, nad) der 
Anatomie betrachtet, Fein Gewächfe der Ewigkeit, und 
nad) der Chimie gröftenteils eine Erde. Folglich fcheine 
die Anlage Adams ebenfalls ſterblich geweſen zu ſeyn. 
Daher war der Baum des Lebens ein Giftbaum, der 
lebendige Gefcyöpfe auf der Stelle hinzurichten vermoͤ⸗ 
gend war, fo wie der Baum der Klugheit nichts als 
eine unzeitige Schaam hervorbrachte und das Gemiffen 
aufrürerifch machte. Sobald fie von dem lezztern 
aßen, emfanden beide eine ſchneidende Erfältung des 
Magens, und da die angelegte Hand diefe durch die 
Wärme zu lindern anfing: fo verfielen fie auf die 
Blärterfchürzen, wobei ihnen Gott mit den Ihierfellen 
zu Hülfe kam. Es ift indeſſen nur in der Sprache 
der Ironie gefehehn, daß Sort vom Adam gefagt, - 
er fei zu einer Art von feines gleichen getwördeit. Im 
übrigen war die Strafe in Abficht auf Adam und 
uns gleich gerecht, da ein Lehnsherr mit allem Fuge 
dem erjten Belehnten, der fich des Lehns unwuͤrdig 
gemacht, dafjelbe, und alfo auch allen deffen Fünftigen 
Nachkommen, nehmen kann, ohne eben ungerecht zu 
handeln, indem alle beide Fein anderes Recht dazu als 
die Gnade haben. 

Was die groffen Blätter betrift, fo erziehen wir in 
unfern Gewächshäufern noch heut zu Tage ausländifche 
Bäume, deren viel Ellen lange Blätter ſich zuſammen⸗ 
rollen. Die Kleidung mies ihnen Gott von den Thier 
ren berzunehmen, und diefe zu opfern. Das flam: 
mende Wachſchwerd des Cherubs mag eine Entzün: 
dung des Naphta, oder — um — oder 
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ein fo heiſſer Wind geweſen feyn, als der heutige er⸗ 
ftiffende Wind in Arabien, Samiel, nody ijt. 
Inzwiſchen waren die Folgen des Ungehorfams ein 


. langfaıner Tod, den die Motdurft einer Fümmerlichen 


nn 


Erhaltung durch Effen und Teinfen, ein allmälicyer 
Ausbruch der Krankheiten bei dem Genuffe diefer oder 
jener Frucht, feit dem fchleichenden Gifte, welches die 
verbotne Frucht in ihrem Geblüte ausgebreitet hatte, ’ 
das einſame herumirvende Leben auf verfluchten Fel: 
dern, und taufend Ungemaͤchlichkeiten alle Augenbliffe 
erneuerten. Es zerrig, die Kette der Harmonie der 
Dinge. Der Erdboden verlangte aufgewült zu wer: 
den, die Jareszeiten erfchienen mit ihren Dornen, die 
Begierden empörten fidy in der Brujt, die Leidenfchaf: 
ten miſchten fich in ihre ftille Handlungen und gebaren 
fehwarze Laſter, der Verftand ward trübe, der Wille 
unbandig, und das Gedächtnis’ marterte fie mit der 
Luft der erften Tage. Es trug der verarımte Akker 
Difteln, und die Natur verwilderte zugleich mit dem 
Menfchen. Mit der Zeit vollendete die Sundflut den 


Fluch durch die Umferung der Elemente. Alfo geſchahe 


es, daß die Körper der Menfchen ein immer gröberes 


. Blut und ungleichartige Teile befamen, welche mit der 
Verdikkung der Luft und den ausartenden Marungs: 
ſteoffen in einem unglüfflicyen Verhaͤltniſſe ftanden. 


Mieten in diefen Aufferlichen Ungemächlichkeiten 
hatte Gott den Eheftand zur Linderung der Liebel be 
ftimmt. Sie ertrugen alles mit Hülfe des gefelligen 
Lebens. Die Zärtlichfeit begleitete diefes irrende Paar 


in die Wildniffe, flöfte ihm Mut gegen die einbrechenden 


Unglüffsfälle und wilde Thiere ein, machte fie eins ge: 
gen dag andre beforgt, und fieift es, die feit der Zeit auf 
dem Schauplasze der Welt die Erfrifcyungen herum⸗ 
eilt, Die eheliche Beiwonung, denn Gott fchuf fie 
gleich von zweierlei Gefchlechte, mus bereits im Garten - 
Eden vor fich gegangen feyn, wie folches der Befel und 

Seegen 
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Segen von ihrer Vermerung anzudeuten fcheint, 
Was indeffen als eine Pfliche in Eden gefchehen war, 
geſchahe und gefchicht nunmehr auffer Eden durch 
einen unordentlichen Reiz des Sinnlicyen, Die Me: 
chanik ift allein der Grund der Verträglichfeit beiderlei 
Geſchlechter gegen einander, welche ſich auffer dem nım 
verfolgen würden. 

Allein, woher rührte eine fo plöszliche Verſchlim⸗ 
merung des Erdbodens? Burnet ſezzt, die Erdachſe 
fei damals noch mit der Effliptif parallel gewefen, da fie 
jezzo mit derfelben ſchief läuft. Nun wußte Gott, daß 
ſich in kurzem nach dem Falle, der nad) allen Seiten 
gleich ſchwere, weiche und wohlverteilte Erdball in 
dem Flüffigen bald niederfenfen, und auf die eine Seite, 
gegen die Sonne zu, überhängen werde. Diefes ging 
fo bis zur Suͤndflut fort, die Erde verlor ihr erfteg 
Gleichgewicht allmaͤlich, und kehrt nunmehr einen Pol 
gegen die Sonne, Hieraus entftanden die verfchiedenen 
Sareszeiten. Allein, da es heift, Gott habe, als der 
Tag File geworden u. f. f. fo ift damals ein Tag fo lang 
als ein jezziger gerwefen, der Tag war warm, die Mache 
kuͤl, und die Jareszeit folglidy wie die jezzige, nur we⸗ 
niger rauh. Whiſton läft wieder einen Kometen die 
Erde anftreifen und ihr eine tägliche Lmmälzung mit 
teilen, die fie vorher nicht hatte. Doch eg deutet aud) 
bier der Füle Abend wieder auf eine Macht, es heift bei 
jeden Tagesmwechfel, es fei aus Abend und Morgen der 
und der Tag geworden; folglich war beteits eine taͤg⸗ 
liche Umdrehung der Erde da, und es ift ganz dem Terte 
soiderfinnig, daß Gort das Verhoͤr dreyvierteil are 
lang verfchoben haben füllte. 

*« Die unterirrdifchen Fener umblizzten indeffen den 
Garten kaum, oder es fei, daß Gott, ohne die Naphta⸗ 
quellen um Babilon zu Hülfe zu nehmen, die Blizze 
des Himmels aufgeboten, fo entfernte ſich Adam und 
Eva bald aus dieſen traurigen Gegenden, und vielleicht 

no 
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noch an dem ſechſten Abend, wegen dieſer ſchrekklichen 
Wachfeuer, welche die Rache Gottes angezündet hatte. 
Es ift indeffen zu vermuten, daf der vom Schreffen 
getriebne Menſch feinen Aufenthalt nach der feierlichen 
Verftoffung aus Eden in der Nähe genommen babe. 
Es ift die einmütige Sprache aller Morgenländer, daß 
die eriten Menfcyen auf dem Eilande Zeilen Buffe ge: 
han haben. Mofes fagt unmittelbar darauf, er habe 
fein Weib erfannt, den erften Sohn Kain gezeugt, 
und ein ‘ar darauf auch den Abel. Kain heift Be 
ſizz, und Abel Eitelfeit. Sie entdefften mit den Ya: 
ren bald ihre entgegen gefeszte Triebe. Kain trieb den 
Feldbau und härtete feine Glieder durch Ermüdung ab, 
Abel hingegen beforgte die Viehzucht. 

Es gefchahe nach der Zeit, als Kain die Erftlinge 
des Feldes, Abel die erften Früchte der Heerde, Gort 
opferten, daß Gott Kains Anerbietungen vermwarf. 
Die Morgenländer erflären es dadurch, daß Gott aus 
Wohlgefallen Abels Dpfer durch einen Bliss angezuͤn⸗ 
det habe. Vermutlich hatte Gott dem Adam, bei 
Gelegenheit der Thierfelle, zu opfern Befel gegeben ; 
und vielleicht war diefes das erfte öffentliche Opfer, 
welches in Gegenwart Adams gebracht ward. Go: 
gleich empörte fich die Eiferfucht, die alten Geberden 
Kains veritellten fih, Kaltfinn: und ein fprödes Be: 
gegnen namen die Stelle der Bertraulichfeit ein, und 
es lies ſich Gott zroifchen beiden nieder, um dem Kain 
zu bedeuten, er alfein fei Schuld an diefem fehmerz: 
lichen Ausgange der Opferung. Allein diefes reizte 
ihn, noch weiter zu gehn, die Nache machte ihn bey 
Gelegenheit, als fie auf dem Felde allein waren, wuͤ⸗ 
tend, er griff den Abel an und erfehlug ihn. Die 
Morgenländer fagen, mie einem- Steine. Solcher⸗ 
geftalt brachte der Ehrgeiz mit der Emfindüng einer 
Berachtung den erften Mord zu wege, und diefe Em⸗ 
findlichkeit iſt es, welche noch jezzt Kriege — den 
— rin⸗ 
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Prinzen „ und Händel unter. Privatperfonen anzuͤndet. 
Un fo gebiert noch heut zu Tage die falf_ye Ehre 
wörderifche Zweifämpfe. Aber nur ein ganz Fleiner 
Teil der Klugen verſteht von der waren Ehre, der völlis 
gen Uneigennuͤzzigkeit, zu urteilen. 

‚Als hierauf Gott den Helden in diefer tragifchen 
That um den Abel befragte, und Kain fid) damit 
entfchuldigte, daß ein jeder von ihnen fein eigner Herr 


fi, jo überfürte ihn Gott, und er verurteilte ihn, fluͤch⸗ 


tig zu ſeyn, und eine frenge, mit Blut gefätigte Erde 
bauen zu müffen. Kain widerfprach dem Richter, und 
glaubte, daß feine Strafe viel zu gros fei, als daß er 
fie. überleben-fönne. Flüchtig, verbannt vom Angefichte 
Gottes und von dem Beiftande der Menfchen, aus: 
gefezzt zu feyn den Zähnen der wilden Thiere und der 
Kache der Verwandten, auch vielleicht der Verfolgung 
einiger hinterlaßner Waiſen Abels, diefes fchlug den 
Mut Kains nieder. Das verzagfe Herz begleitet allezeit 
den Tollfünen, nur ein warer Held uch 
eine unerbebte Gegenwart des Geiſtes. Imzwtſthen 
fprad) Sort den Kain Mag wer den Kain 
erichlägt, ſoll fiebenfältig geitraft werden. Auſſer dem 
ſezzte er ein Zeichen an ihm, daß ihn niemand um: 
braͤchte. Vielleicht war diefes ein wildes blutduͤrſtiges 
Anfehen, welches jedermann unerträglidy fiel, fich an 
ben. irrenden Ritter zu machen. 

Rein wonete nad) diefer Berbannung mic feinen 
Hausgenoſſen im Lande Nod, mofelbft er eine Stadt 
noch dem Namen feines Sohnes noch erbaute, Mod 
heiſt umberfchweifen.” Diefes beftätige, daß von Adams 
an alle Mamen der Menfchen und Dinge von Denks. 
würdigfeiren hergenommen find. Mofes fezzet diefe 
Gegend an den Lande Eden gegen Morgen. Folglich 
kann es nicht das fleinige Ybrabien feyn, ob es gleich 
vor einen folchen Verbrecher cin gutes Gefängnis ger 
weſen wäre. Es noͤtigte ihn vermuklich der m. 

eines 





q 





30 Erfte Epoche, von ı big 1657, 


feines Haufes erft nach einigen Jaren dazu, oder viel: 
leicht begab er ſich auch feiner Sicherheit wegen weiter. 
Mad Adels Tode gebar Eva den Serh d. i. den 
Erſezzten. Alfo waren Kain, und Seth die beiden 
merfwürdigiten Söhne Adams, von deren Häufern 
die Zeit die denfwürdigften Dinge aufbehalten bat. 
Mofes verläft überhaupt Kains Familie, und hält fich 
an Seths Nachfommen. Wir finden nur, daß La⸗ 
mech, der fünfte von Kain, zwo Weiber Ada und 
Billa geheiratet, daß er von der erften zween Söhne 
gehabt, den "Fabel, der in Zelten gewont und die 
Viehzucht getrieben, und den Jubel, einen Toms 
fünftler, von der Zilla aber, den Tubalkain, und 
eine Tochter, die Naama. - Andre machen den Jubal 


zum Apoll, den Tubalfain zum Bulfan, die Naama, 


d. i. die reigende, zur Minerva. Nas indeffen die 
Anrede Lamechs an feine Weiber betritt, foll eine 
morageuländifche Sage folgendergeftale erklaͤren. La 
mech babe (ten Kain in einem Gebüfche ev; 





ſchoſſen, Nebft dem Juͤnglinge, welcher ihn zu diefer 


Uebereilung verleitet. Und furz: es lehrt die Folge, 
daß die Rachkommen Kains diefen Kain in allen 
Arten der Bosheit übertroffen. haben. "Die Welt 
fehien mie jedem neuen Gefchlechte wizziger, aber auch) 
dadurch zugleic) ſchlimmer geworden zu feyn. Mit der 
Zeit brach der ſcharfſinnige Geift der Erfindung im 
Graufamfeiten und viehiſche Lafter aus. Der Wiss 
hat eben folche Umlaͤufe, als die Monarchien; beide 
gehen wieder zurüffe, wenn fie ihre gröfte Höhe er⸗ 


reicht haben. 


Iu dem Geſchlechte Serhs ward Knos im Yare 


der Wele 235 geboren, Zu feiner Zeit fing ſich Der 
Öffentliche Gottesdienft an, der von Geſchlecht zu Ge⸗ 
ſchlechte mit willkuͤrlichen Gebräuchen. vermert wurde; 
oder man gewoͤnte ſich damals die Menfchen von dem 
Namen Gottes d. i. in die Kinder Gortes chen 


*. 
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ſcheiden. Von dem Seth, Kainan, Mahalaleel, 
Methuſala, Jared, Lamiech, dem Vater des 
Noa, meldet die Schrift des Mofes weiter nichts, 
als das Lebensalter. Die Morgenländer erzälen fich 
einander, die heilige Lehre und das gottfeelige Leben 
fei in dem Haufe Seths vorzüglich bewaret und aus: 
geübt worden. Jareds Sohn, Henoch, diefer Ba: 
ter des alten Merhufala, widmete fein Herz der Froͤm⸗ 
migfeit gan, er wandelte mit Gott, und Gott nahm 
ihn. ohne Tod gen Himmel. Man träge ſich mie vier 
len Anekdoten von feiner Wilfenfchaft, Prophezeiung, 
und von feiner Piramide, an der er einen fehriftlichen 
Auszug aller befannten Erfindungen binterlaffen. 
Höchftens müffen diefes einige Bilderfchriften gemwefen 
fenn, feine andre Schriften find offenbar untergefchoben. 
Nachdem endlich) Adam ein zalveiches Gefchleche 
gefeben, welches durch die Werheiratung der erften 
Brüder an die erften Schmweftern entftanden, fo er: 
füllte er die lezzte Strafe, den Tod. Er ſtarb im are 
930. Man hat auch von ihm Buspfalmen und eine 
eben fo irrige Tradition, daß Moa feinen Körper unter 
feine drei Söhne verteilt, und es foll Sem den Hirn: 
fehedel Adams im Golgata eingegraben haben, welches 
wenigftens ein guter Gedanke für Nedner, und noch 
die-erträglichfte.von taufend andern Sagen if. Man 
glaube, indeffen, daß ſich Seh nad) dem Gebirge ger 
wandt, und Kain, als ein Feldmann, tie benachbar— 
ten Ebenen bewont habe. Gewis iſt es, daß Seths 
Nachkommen das Vieh gewartet, ſich auf den Lauf der 
leichteſten Geſtirne gelegt, und in ihren ſtillen Schaͤfer⸗ 
huͤtten den lebendigen Gott verehret haben. Die 
forgenfreie Lebensart der erften Hirten fürte fie immer 
mehr zur Betrachtung der Natur, umd die gefinde 
Vollblůtigkeit derfelben bei der Milch, zu Gefangen, 
Schyerzen und der dichterhaften Liebe. Sie follen 
nach der einmütigen Sage im Morgenlande ihre ges 
machte 
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machte Entdeffungen auf zwo Säulen mit Hieroglis 
phen eingegraben haben. Cine ift tönern, die andre 
von Stein geweſen, um diefelbe auf die Nachwelt zu 
bringen, es möge Feuer oder Waſſer der erſte Zerſtoͤrer 
der Welt werden, wie foldyes einige vorangegangne 
Weiſſagungen mit fich brachten, auf die fie ſich bezogen. 
Joſephus berichtet, diefe beide Ueberbleibfel von Seh 
wären noch zu feiner Zeit im firiadifchen Lande vorhan⸗ 
den geweſen, und vielleicht war diefes Egiptem, wo 
diefe Säulen zu den nachherigen, die Manethon ab: 
gefehrieben, und die bei Theben in gewoͤlbten Hoͤlen 
ftanden, Gelegenheit gegeben. _ 

Allein auch Seths Familien wurden, als fie ſich 
mereten, von dem Strome der Leichtſinnigen mit dahin 
geriſſen. Das Andenken und die Gottesfurcht des 
Seths wurden zu Scherzen, und die beiden Haͤuſer 
des Seths und Kains vermiſchten ſich durch Verhei— 
ratung an einander. Die Kinder Gottes ſahen nach 
den Toͤchtern der Menſchen, wie ſie ſchoͤn waren, und 
namen ſich Weiber aus der Stadt. Man fand die 
Erziehung auf dem Lande zu eingezogen, froſtig und 
ungelenkig, aber auch geſund; in den Staͤdten Kains 
lebte alles ungezwungen, frei, bei der Tonkunſt auf— 
gewekkt, und in den vulkaniſchen Werkſtaͤten machte 
man ſich fuͤrchterlich. Alſo ward das Gebluͤte mit den 
Sitten allmaͤlich verwildert. Die Bildung ihrer Ge⸗ 
danken im Herzen war nur böfe. Die Morgenlänber 
fcheinen ſich in der Erklaͤrung der ollüfte dieſer beiden 
gemifchten Gefchlechter,, die fie bis zum Scyauer der 
Natur übertreiben, erfchöpft zu haben. Sie erzälen 


von einer völligen Gemeinſchaft zwifchen Eltern und 


Kindern u. ff. a fie laffen fogar die Engel ſich mit 
den Weibern der damaligen Zeit vermifchen. Allein 
nur Morgenländer und einige europäifche Voͤlker fuͤlen 
ſich fähig, Geifter nach) fleifchlichen Handlungen füftern 
werben zu Jaffen, und diefes heift, fich im Romane an 
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die Stelle folcher emfindungslofer Wefen zu. fezzem 
Diefe verliebte Gloffenmacher follten ſich mehr Materie 
md weniger vom Geifte wünfchen, um ihre Einbildung 
zu fatigen. Sie nennen fogar den Semiazar, einen 
Fuͤrſten der Engel, deren in allem neunzehn gemwefen, 
und diefer habe nebft den übrigen vom Jare ı 170 an 
bis zur Suͤndflut dreierlei Arten von Halbmenfchen er; 
zeugt, Rieſen (Nephilim) und Halbrieſen. Diefe lehr⸗ 
ten die Menſchen Schwerdter zu ſchmieden, Metalle 
zu gieſſen, edle Steine zu bearbeiten, und was wuͤrde 
ſie wohl daran gehindert haben, auch den Stein der 
Weiſen zu machen. Jeder Engel brachte zum Heirats⸗ 
gute ſeine Kunſt mit herab; denn auch ſie muſten ſich 
durch Geſchenke gefällig machen. Mit der Zeit wars 
den dieſe wunderliche Geburfen von einer ftarfbeglieder: 
ten Riefenlänge graufam gegen bie gemeinen Menſchen, 
fie vergoffen ihr Blut, Endlich haben die Erzengel 
diefe biutdürftige Fleiſchmaſſen aller Orten verfolgt, aus: 
gerortet, und daraus find die Gefpenfter geworben. - 
So redet die falſche Weiffagung Henochs. Man 
mus ohne Zweifel darunter die tirannifchen Häupter 
und Richter der Familien verftchen, welche (denn es 
fehien ihnen der Sazz, daf ein Nichter nicht gar zu 
genau mit feinen Klienten verſchwaͤgert ſeyn müffe, viel 
zu gewiffenhaft,) ſich dem zu Folge die fchönften Weiber 
aus den Städten namen, Parteien auslafen und Ger 
malt trieben. Exempel reizen, und der Pöbel lies feine 
unfchuldige Schönen veralten. Nur die Städte hatten 
das Recht zu bevölfern, und da diefes die herrfchende- 
Move in den älteften Häufern geworden, und die ‚ige 
lofe Frechheit allgemein ward: fo entſtanden überall 
Kiefen von ungewoͤnlicher Gröffe und Stärfe, Die 
Lebbaftigfeit der Triebe, mit einem fleifchigen Körper 
verbunden, bat bier ihre natürliche Wirkung geäuffert. 
Und weit hier die Vermifchungen nicht mehr vhemäßig 
geſchahen, fo entitanden taufend Baftarte, deren Vaͤter 
Staatshift.der Welt. 1,9, C un: 
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unbekannt waren, und die folglich ihr Brodt durch 
Abentheuer und Gewalt fuchen muften, ohne an die 
darüber entftandnen Fleinen Hausfriege zu gedenken, 
Sonſten find falte Eröftridye zu groffen Körpern am 
erften aufgelegt. 
MNach und nad) hatte diefe Berfchlimmerung der 
ehemaligen Sitten alle Schäferhürten durchgängig ans 
gefteffe, und ohngeachtet manche Erinnerungen an die 
unglüfffelige Berftoffung aus Eden geſchehen feyn moͤ⸗ 
gen, fo war der Geift der Erde einmal bis in feinen 
Zeugungsqvellen vergifter. Alſo entzündete ſich die 
göttliche Rache, fie jtrafte aber mit Erbarmen, indem 
fie den Menfchen 1 20 “are Frift verftattete, ohngeach: 
tet nur das einzige Haus des gerechten Noa die alte 
Unſchuld noch bewarte. Diefer predigte mitten in dem 
Gewuͤle der Leicytfinnigen die Buffe, wiewohl mit Ber: 
achtung. Er entfernte fich von der üppigen Rotte der 
Spötter, welche dieſem melancholifchen Beobachter 
Gluͤkk zu feiner Abfonderung wünfchten, und in feiner 
Abweſenheit deito freier lebten. Alles Fleifch verderbte 
feine Wege auf Erden. Man feherzte mit den ehrwuͤr⸗ 
— digen Samilienfagen, und es waren Abgötterei, Ge: 
walteätigfeie und. Wollujt die gemeinften Gefchäfte, 
Das Andenfen an die Woltaten eines Schöpfers fchien 
allein im Noa und fieben feiner nächiten Verwanten 
noch zu beruhen. Hier gereute es Got, Menfcyen 
gemacht zu haben. Er befchlos und vollzog im Furzen 
den gedrohten Untergang der thierifchen Welt und ver 
Menſchen. 

Indeſſen hatte Noa innerhalb der 120 Jare nach 
dem Bauriſſe, welchen er von Gott emfangen, ein 
groſſes Schiff fertig gezimmert, um ſich und die Thier: 
gefchlechter darinnen zu verten. Obne Zweifel war da: 
mals ſchon der Hürtenbau, dag Zerfchneiden der Bäume 
zu Sägebtöffen und Brettern, das Behauen zu Bal- 
Fen eine ziemlich befannte Sadye, und er mus = 
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Arbeiter dabei mit gebraucht haben, welche nach der 
Zeit dennoch im Waſſer umkamen. 

So weit erſtrekkt ſich die Nachricht Mofes, als 
die juverläffigite, und zwar vom Gefchlechte Seths. 
Dahingegen erteilt Sanchoniaton von den pbönicifcyen 
Alterrümern Nachricht von der Geſchlechtsfoige Kains, 
dieſes Lieblings aller alten Abgoͤtter, welche fich lieber 
von der ältern Linie herfchrieben und Dadurch ein Vor⸗ 
urteil des Anfehens zu gewinnen fuchten. Diejems 
nad) befchreibt er den Urſprung der eriten Menichen, 
welche er Krftgeborne und Lebendige nennt. Dier 
fer Erfigebornen Kinder, welche ee Genus und Bes 
nea nennt, lieffen fich in Phönicien nieder, Cie beter 
en, als eine groffe Dütre einfiel, zur Sonne, ihrem 
Gore. Genus zeugte Pbos, d. i. Licht. Diefer 
lehrte Hölzer an einander reiben und Feuer zu machen. 
Don feinem Gefchlechte Famen die Rieſen, die auf Ger 
birgen wonten. Diefe erzeugten ben Memrumus 
und Sipfuranius, davon der lerztere zu Tirus wonte 
und Rohrhuͤtten zu bauen nebſt dem Pappier erfand, 
Upus ſchwamm zuerft auf einem Baume über Ger 
waͤſſer, und opferte Thiere und Thierblut. Nachher 
Famen Agreus und Salieus, die Erfinder der Jaͤge⸗ 
vei und Sifcherei. Ihre Namen find aus dem Origi⸗ 
nale ins Grichiſche uͤberſezzt. Ihre Kinder erfanden 
das Eiſenſchmieden. Einer darunter, Chriſor (Gold⸗ 
ſchlaͤger), ward zu allererſt nach ſeinem Tode als ein 
Gott verehrt. Vulkan war der erſte Erfinder der 
Nezze und des Seegelns. Von ihm kam her Kch⸗ 
nites (Kuͤnſtler) und noch ein andrer, Dieſe ver 
miſchten Stoppeln mit Erde, trokkneten das Meng: 
fl, und brannten Ziegelfteine, Endlich fam Agrus 
(Akkermann), dieſer fuͤrte mit Ochſen einen Goͤzzen⸗ 
tbempel in Phoͤnicien umher. Mach diefem entftanden 
die Erfinder der Mauerwerfe, und Eeute, welche 
Hunde zur Jagd erzogen, Hipſiſtus fam in einem 

Ga Kamfe 





36 Erſte HM \ bis 1647. 


Kamfe mit den wilden Ihieren um. Go weit geht 
Sandyoniaton. 

Die babilonifchen Altertümer befchreibt Berofus, 
ein geborner Chaldaer, welcher zu den Zeiten Alexan⸗ 
ders des Großen lebte. Er gibe zuerft Machricht von 
Babilon, und hiernächft erzält er, daß im erften Jare 
aus dem roten Meere ein unvernünftiges Ihier heraus: 
gekommen, welches Oannes geheiſſen, das einen Fiſch⸗ 
körper, Menfchenfüffe und eine menfchliche Stimme 
gehabt, des Tages fei es mie Menfchen umgegangen, 
und dieſe habe es die Kenntnis der Buchſtaben und 
allerlei Künfte gelert, nämlich in Städten zu wonen, 
Tempel zu baten, und fie in der Meffunft und dem 
Feldbau unterwiefen, Des Abends fei diefes Thier 
wieder ins Meer gegangen. Man wird leicht ver: 
muten, daß Dannes-ein Ausländer gewefen, der zu 
Schiffe angefommen und die Chaldäer Flug gemacht 
babe. Andre Schriftitellee melden, Evahannes fei 
vom Waſſer gefommen, die Chaldäer in der Stern; 
deuterei zu unterrichten. 

Gleich darauf nennt Berofus die zehn chaldäifchen 
Könige vor der Suͤndflut, fie find Alorus, Elapa⸗ 
rus, Amelon, Ammenon, Megalarus, Daonus, 
Evedoreſchus, Ammenpfinus, Oriartes, Xiſu⸗ 
thrus, durch 1199 Jare. Dieſe zehn Regierungen 
ſcheinen die zehn Geſchlechter des Moſes vor der Suͤnd⸗ 
flut zu ſeyn; oder es iſt Alorus Adam, Xiſuthtus 
Noa geweſen. Unter dem Daonus kamen wieder vier 
Fiſchmenſchen aus den Wellen hervor, und u Boy 
noc) mehrere. Sie unterricyteten die Menſchen in 
nüzzlichen Dingen. Die Sündflut brad) unter Xiſu⸗ 
thri Regierung ein. Saturn eröffnete ihm daher im 
Traume, daß den funfzehnten des Monats Däftus eine 
allgemeine Süundflut kommen würde. Alm diefer Lir; 
facye wegen folle er alle urfprüngliche Begebenheiten 
niederfchreiben, diefe Schrift zu Sippora — 

adt 


Urfprung der Welt. 37 


ftadt) eingraben, und fich mit feinen Freunden, Thie⸗ 
ven und Febensmitteln auf einem Schiffe davon machen. 
Das Scyiff war fünf Stadien fang und zwei breit, 
Nach der Suͤndflut lies er Vögel ausfliegen, welche 
Kot an den Füffen miebrachten. Er ftieg vom Berge, 
verlies dag Schiff und verfchwand, nachdem er den 
Göttern geopfert und die Erde angebetet hatte. Seine 
Begleiter gruben die Schrift aus und erbauten Babir 
ion von neuem, 

Die Egiptier machen ſich eben fo alt, als die Chalz 
daer beim Beroſus. Sie zälen nad) einer noch ältern 
Kronif 30 Dinaſtien von Fürften, die zufammen 
36525 are über Egipten geherrfcht haben follen, 
Allein Manetho macht nur 16 Dinajtien, wovon die 
fieben erften Götter, die andern neun aber Halbgötter 
enthalten. - Dulfan, der erfte darunter, hat 9000 
‘are fang regiert, oder vielleicht find diefes nur eben 
f6 viel Mondenjare, d. t, Monate. Seine Götter vor 
der Suͤndflut find Hephaͤſtus oder Dulfan, deſſen 
Sohn Helios (Sonne), Agatodaͤmon, Saturn, 
Ofiris, Iſis und Tiphon; die Halbgötter waren 
Orus, Mars, Anubis, Herkul, Apoll, Am: 
mon, Titöe, Sofus, Zevs — Er nennt 
ſie Götter megen ihrer groffen Eigerifchaften, wodurch 
fie zu Königen geworden, 
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unmehr war der angedrohte Fluch der Erde zum 
Ausbruche reif geworden, und das ſchrekkliche 
Schiff ſtand bereit, mit einem Auszuge der 
belebten Welt abzuſeegeln. Es kam die Suͤndflut, 
C3 welches 
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welches Feine Partialflut, fondeen eine allgemeine Uebers 
ſchwemmung der Erde von einem Pole zum andern 
war, davon die höchften Bergfpizzen unter Waffer ges 
ſezzt wurden. Es ergoſſen fich die Regen von oben 
und die bewegten Avellen der Tiefen zufammen, und 
diefe Bereinigung machte aus der Erdfugel ein groffes 
Meer. Alles ftarb, was einen lebendigen Atem hatte, 
und Noa ſchwamm indeffen mitten in den Wellen, 
mie Millionen Leichen umgeben, auf der zerſtoͤrenden 
Waſſerflaͤche. Mach einer gemwiflen Zeit verliefen fich 
die Gewaͤſſer, und da die inwendigen Erdzuͤlkungen 
allmaͤlich nachlieſſen, ſo floſſen die Waſſer in die unter⸗ 
irrdiſchen Klüfte und Schluͤnde wieder ab. Dadurch 
entitanden gröffere Gebirge und Hügel, Bergfchichtere 
und die Bertungen der jejzigen Meere. Zulezzt bevöls 
Ferten die Leberbleibfel von Thieren und Menfchen die 
Erde. So entftand aus den Trümmern der Alten die 
neue Wehe. Diefen Begriff macht ung Mofes von 
der allerälteften Zerftörung der Erde. 

Die entferneften Schrjftfteller der Altern Zeiten 
flimmen damit völlig überein , oder fie vermifchen doch 
ihre Landüberfchwenmungen "mit der allgemeinen Erda 
flue. Dergleichen find die deufalionifche in Theſſa⸗ 
lien, des Ogigis uͤber Athen, und des Prometeus 
über Egipten. Noa hätte naͤmlich nur, wie Lot, wars 
dern dörfen, wofern nur ein Teil von Aſien über: 
woͤſſert gemefen wäre, und die Vögel hätten leicht weiter 
ziehen Fönnen., Mar finder ferner, felbft in Deutſch⸗ 
land, auf dem Harze, in Frankreich, u.f. w. in den 
Schichten der Berge unendliche Streffen von Meer: 
mufchehn, Ihierzänen, Fiſche, Thiergeribbe, verfteis 
nerte ausländijche Pflanzen, und Dinge, die nur noch 
in Afien vorfommen, auf ven böchiten Bergen. Diefe 
Mumien der Sundflut find Zeugen von der Warheit, 
daß Gott um der Sünde willen felbft Elemente umkere. 


Allein 
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Allein wo kaͤmen ſolche Wafferlaften her, eine 
ganze Erdfugel von fo viel taufend Avadratmeilen voͤl⸗ 
lig zu bedeffen, und zwar über eine deutſche Meile 
hoch, denn fo body find die höchften befannten Berge? 
Um mid) kurz zu faffen, fo hat man gefunden, daß dazu 
nichts mehr, als zwei und zwanzig der jerzigen Welt: 
meere nötig gewefen. Die einzigen Vorratshaͤuſer 
Dazu waren die gewaltigen Regenguͤſſe von oben, die 
fchon vorhandnen Meergewaͤſſer, und die unterierdis 
fehen wilden Bergmwafler, deren in der That mehr find, 
als der Oberwaſſer. Mofes melder ausdrüfflich: Es 
brachen die Dpellen der groffen Tiefe auf, und die offs 
nen Fenfter des Himmels liefen einen vierzigtägigen 
Megen, oder Wolkenbruͤche fallen. 

Burnet fagt, die ebene Flaͤche der Erde fei, weil 
die Sonne darauf faſt 2000 Jare lang beinahe fenfs 
recht gefchienen, davon ausgerroffnet, geborften, und 
es hätten ſich die groffen abgelöften Bruchftüffe in den 
Abgrund geſtuͤrzt. Dadurch warden nun die unters 
iedifchen Fluten heraufgedrengt, fie liefen über, und 
von den geborfinen Stellen der Erde warden “Berge 
und Klüfte, d. i. neue Ufer. Ihre Ergieffung über die 
Erde 308 eine Menge Dämfe nad) ſich, die einen 
vierzigtägigen Regen unterhalten konnten. Doch «8 
kann auch feyn, daß die unterirrdifchen Feuerſchluͤnde 

Erfchürterungen und Einftürze hervorgebracht, und alfo 
Damit den Anfang hu diefer Zerreiffung der Erdrinde 
gemacht haben 


Nach der Hipoteſe bes Whiſtons ging dazumal vre 


der Erde ein Komet voruͤber, dieſer huͤllte die Erde in 
ſeinen Waſſerſchweif ein, unſer Planet durchſchwamm 
ihn zwo Stunden lang, und davon Fam der häufige 
Regen und der Fall der Oberwaffer ber. Als der Kor 
met der Erde am nächften war, z0g er auch die Waſſer 
der Tiefe an fich, diefe erhoben ſich eiförmig. Da num 
die Erde Fugelsund war, E mujte fie zerbrechen, * 
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durch diefe Riffe ſtieg das unferfeeifche Waſſer herauf. 
So viel ift indeſſen gewis, daß unter der Erde mehr 
Wafferbehälter als über der Erde find, und daß mehr 
Feuer in den vulfanifcyen Tiefen angetroffen werde, alg 
alle unfre.überirrdifchen Feuer zufammen, da fie fich, 
gie diefe, alle Augenbliffe von neuem erjeugen und 
wieder verzeren. Und Diefe beiden Elemente koͤnnen 
fchon den Körper der Erde einen Monat lang in einer 
Abermäßigen Schweis gefezzt haben, mern man dabei 
Erobeben und Einftürze zu Hülfe nehmen will, Die 
heftigen Stürme Fülten diefen Schweis bald wieder ab, 
und die Blutgefaͤſſe der Erde zogen ihn wieder in fi h 
Es ift alfo ohne Nuzzen, neue Waſſer aus einem Kos 
meten herbei zu ziehen, da unfre Erde überflüffig das 
mit verfehen ift, und die zerfprengeen alten Ufer mad)z 
ten den neuen, fchiefen Bruchftüffen Play, in bie 
Jesse die Meere eingefaft find, 

Das Schiff des Noa, welches gleichfam die Ab; 
geordneten der ganzen Welt zu fragen beftimmt wurde, 
war von göfelicher Erfindung. Seite Länge betrug 
300 Ellen, die Breite 50, die Höhe 30 Ellen. „ Vers 
mutlich waren diefes Armlängen, von der Fingerfpisze 
bis zur Schulter, und von langgewachfnen Perfonen 
hergenommen, Man Fönnte alfo leicht den Fubifchen 
Inhalt dieſes Schiffes beftimmen. Es mar wenigiteng 
600 rheinländifcye Zus lang, 100 breit, und 60 hoch, 
von der Form eines länglichen Viereffs, und von 
flachem, wenigfteng nicht fihneidendem Boden, Nun 
zäle man alle Gefchlechter von Landehieren, Inſekten, 
Bögeln und Friechenden Thieren zufammen, man weife 
jedem Paare feinen Plazz an, wenn man in der Zimmer: - 
kunſt geube ift, man lege große Magazine von Heu, 
Laub und Getreide an, welches viele Millionen Schef— 
fel betragen wird, man zeichne Räume zu den Wohn: 
zimmern für acht Menfchen ab. Man ferze ferner, 
daß die Aufwuͤlung und Zerbrechung der Erdrinde die 

Salz 
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Saljberge, womit Polen, Deurfchland 1. f. f. ans 
gefüllte iſt, (und die Salzſolen zeigen blos die Spuren 
davon an) zerriffen, welche nachher von den Welt: 
meeren Zeit gehabt völlig ausgelauge zu werden, daß 
alfo die Waſſer erft nad) der Sündflut von dem Salz; 
grunde gefalzen worden, weil der gröfte Teil derfelben 
in die Erde abgelaufen, wo er auf den Lehmſchichten 
u. ſ. w. fein mitgebrachtes Salz wieder ablegt. » Und 
fo wäre dag Meerwafler darnım aefalzen, weil es ftille 
ſteht und nody fein altes Salz bei fich hat, da es hin: 
gegen von. den laufenden Gemwäflern wieder abgelegt 
und zu füllen Waller wird. Diefemnac, war das 
durch einander gemengte Waſſer der Suͤndflut noch 

trinkbar und ſuͤſſe, und wenn auch dieſes nicht ſtatt 
haͤtte, ſo kann Noa zu ſeiner Seereiſe viele Tonnen 
Fluswaſſer mit eingelegt, und ſolches durch ſaure Zu⸗ 
ſazze vor dem Verderben bewart haben, 

Auffer dieſen Raͤumen hatte das Schiff drei Stoff; 
werke oder Böden über einander. Mun fanf es vers 
möge der Fracht halb fo tief ins Waffer, als es hoch 
war. Folglich) läft fich nicht eigentlich ein flacher Bo: 
den, fondern vielmehr ein etwas bauchiger annehmen, 
feils um die Flut zu durchfchneiden, teils um das 
Schiff von den Felfen abzulenken, und zwar durch ein 
eingelenktes Ruder. Solchergeftalt ftand das befrach: 
tete Schiff die erften Tage lang auf dem Werſte ftille, 
bis es die Waſſer aufhoben. Gott leitete daflelbe in den 
erften Zeiten nad) dem Strome der hinten anmachfen: 
den Waſſer, und zuleszt nach dem Ablaufe der ſchwin⸗ 
denden Fluten, ohne daß Noa Lotſen oder ein Senfblei 
nötig gehabt hätte. Die Hand des Schifffals nivel: 
lirte oder wog die Gewäfler, an der Stelle des Noa, 
für jeden Schritt ab. 

Die Thüre nahm die Mitte der einen Seite ein; 
und die nofmwendigen Treppen liefen durch und verbanz: 
den die Stoffwerfe. Dberwerts waren, wie es ſcheint, 
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die Fenfter angebracht, und die Gehäge der Vögel bes 
fanden fich unter dem öberften Verdekke des Schiffes. 
Im mittleren Stoffwerfe waren. die Ställe mit den 
Futterfrippen und Waſſerrinnen zu- den DBierfüffigen, 
und im untern Boden die ſchwerſte Fracht, die Maga: 
zine, mit dem Ballafte zu den Inſekten und Scylan: 
gen. In der That hatte Noa mit den Seinigen die 
befchwerlichften Arbeiten, Millionen Koftgänger zu 
verpflegen, und zugleich zu rudern. Welch Gewuͤl 
von einer Welt von IThieren um ſich, die Noa inner: 
halb der 120 are, nebit dem Getreide, mittelft einer 
angehängten Brüffe heraufichafte. Das Schiff war 
über und über gepicht. Gott verfchlos es, d. i. er hielt 
den Sturm von Menfchen, die das Schiff angriffen, 
durch ein Erdbeben auf, welches ohnweit demfelben ans 
fing, indem ein Abgrund den andern herbeirief. 1 

Wofern vor der Suͤndflut gar Feine Berge ge 
voefen, und ich fehe nicht ein, wie laufende Ströme, 
die mit einem Falle flieffen, ohne Hügel und Thäler feyn 
fönnen, und es fann fern, daß Mofes die 15 Ellen 
über den höchiten Bergen von feiner Zeit verfteht, fo 
wird noch viel mehr Waſſer erfordert, als die Erde eine 
Meile hody zu beveffen. Allein es folge demohngeach⸗ 
tet doch aus den befannten Erdmaaffen, daß der Erd: 
mefler etwa 1720 Meilen, daß der Fläcyeninhalt der 
Erde in geometrifchen Geviertfchritten 14 Billionen, 
Daß der kubiſche Inhalt der ganzen Erdfugel über 170 
Trillionen geometrifcher Würfelfchritte betrage. Wenn 
nun die höchften Berge eine deutfche Meile zur fenks 
rechten Höhe haben; fo findet fich durch Ausrechnung, 
daß alles meilentiefe Waſſer um die ganze Erdfugel 
noch nicht den 220ften Teil der Erdfugel betrage. 
Welche ungeheure Cifternen enthält num die Erde nicht 
in ihren Eingeweiden, wovon unſre jezzigen Weltmeere 
nur ein folcher Teil ift, der nicht wieder ablaufen Föns 
nen, weil er von einem höhern Ufer aufgehalten — 
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Wir fehen bier eine unvollftändige Probe davon 
vor uns, daß Mofes Worte feine folche leere Einbil: 
dimgen, wie die Träume Mahomets von den fieben 
Himmeln find. Es haben nämlich nad) dem ard)itef: 
tonifchen Riſſe von einem foldyen möglichen Schiffe, als 
des Moa Fahrzeug war, noch einmal fo viel Thiere, als 
wirklich da find, Plazz darinnen gehabt. Allein wie 
haben Thiere des Falten Erdſtriches, als die Rennthiere 
und Seebären, die zwifchen den Eisfchollen leben, in 
das Schiff, gebradye werden Fönnen? ich fesze, fie 
find erjt nach der Zeit zwifchen den Falten Polen rauh 
geworden und ausgeartet, wie unfre Hunde nad) eini: 
gen Jaren in Afien die Kraft zu bellen und das Haar 
völlig verlieren. Wie find aber Thiere aus dem 
Schiffe nad) Amerika gefommen? Wie nahe hängt 
nicht Amerifa und Afien durd) die Meerenge bei Kan: 
fchatfa zufammen. 

Das Schiff war von innen und auffen mit Harz 
ausgefleider, nicht nur wider das Verfaulen im den 
120 garen der Zimmerung, fondern auch um dag Leff: 
werden zu verhüten. Endlich ging Moa im fechs: 
hunderten Jare feines Alters an einem Tage, weldyer 
auf unfern zweeten December zu fallen ſcheint, mit few - 
ner Frau, drei Söhnen und dreien Schwiegertoͤch⸗ 
tern zu Schiffe. Die Waffer ftellten fid) ein, fie 
wuchfen fünf Monate lang, big fie die höchften Berge 
übertrafen. Mac) fünf Monaten verwehte der Wind 
einen Teil derfelben. Den fünften des Maimonats 
firandete das Schiff auf dem Gebirge Arara. Den _ 
ı5ten Julius erfchienen das erftemal die nafften Berg: 
fpizzen wieder. Moa lies den 23ſten Auguft einen 
Raben ausfliegen, melcher ficy an den Leichen vers 
gnügte. Hierauf folgten drei Tauben in einer Zwi⸗ 
fhenzeit von fieben Tagen. Tauben leben nur von 
Körnern, die zwote brachte ein Delblat mit, und die 
dritte blieb aus, Hierauf that Noa den fiebenten 2 
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tober die Deffe ab, und er verlieg den ziweeten Decem: 
ber fein einjähriges Gefängnis. 

Indeſſen war alle beliebte Kreatur in den Gewaͤſ⸗ 
fern umgefommen, und man Fann nicht zweifeln, daß 
nicht bereits eine groffe Anzal Menfchen vorhanden ges 
weſen, indem fie, wie Metbufala, faft taufend Jare alt 
wurden. Diefe warden der Dünger einer neuen Erde. 
Unter dem Ararst, auf welchem das Schiff ruhete, 
veritehen einige den Kaufafus, die mereften aber die 
Berge in Armenien, die man das gordiäifche Gebirge 
nennt. Beroſus berichtet, daß die Anwoner deſſelben 
das abgeſchabte Pech als ein Amulet gebraucht haͤtten, 
und man will, daß der Kaiſer Herakleus, aus der 
Stadt Themanin, den Berg Al Judi beſtiegen, um 
die Stelle des Schiffes in Augenſchein zu nehmen: 
Themanin heift achtzig, weil nach einer mahumedanis 
fehen Sage 80 Menfchen in dem Schiffe ihre Rettung 
gefunden hätten. Das Klofter zur Arche Noa auf 
dem gordiäifchen Gebirge ward 776 nad) Chrifti Ge: 
burt nebft der Kirche vom Donner eingeäfchert. Seit 
der Zeit verſezzt eine andre Sage den Ararat 280 Mei: 
len weiter, als vorher, an den Flug Arares, Diefer 
Berg heift heut zu Tage Mafis. Er fteht zwiſchen 
Fleinen Hügeln, als ein Hutzuffer, ift von feiner 
fonderlichen Höhe, und liegt mitten auf einer groffen 
Ebene. Kein Menfch, fagen die dortigen Mönche, 
bat jemals feinen Gipfel beftiegen, der im Schnee be: 
graben ift. Er iſt voller Sand, ohne Gebüfche, nur 
Tieger und Krähen bervonen ihn, „denn die Klöfter lie: 
gen auf der Ebene zerſtreut, fo unzugänglid) ift feine 
gefrorne Spizze. Die Armenier füffen die Erde des 
Berges, wenn fie ihn berüren. Auſſerdem herrſcht 
auf ihm eine ftille Einöde, weil man, nad) Tourneforts 
Bericht, durd) den ſchwimmenden Sand nicht durch: 
Fommen kann. Diefe Ebene ift indeilen ein Teil von 
der groffen Ebene Sinear, wo fi) Noa, als er das 
Schiff verlies, niedergelaffen. Im 
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Im Kaften befanden ſich von den reinen Lands 
thiren, d. i. von den Gehörnten, denn diefe haben 
gepaltne Klauen und vielfache Mägen zum Wieder: 
fiuen, fieben Paare, damit fie zum Opfern und Effen 
bald vermeret werden möchten; hingegen mufte Noa 
nur ein einziges Paar der unreinen Thiere zu fich neh: 
men. Bei dem Einfangen aller Thiere ſcheint Gore 
diefelben durch einen innerlichen Trieb dem Noa zus 
gefuͤrt zu haben. 

Noa baute nach dem Ausgange aus dem Schiffe 
einen Altar, und brachte Gott von allen Arten reiner 
Thiere und reiner Vögel Brandopfer, welche gnädig 
aufgenommen wurden. Gott beftätigte ihm die Ge: 
malt über die Thiere und lies dem Moa frei, Früchte 
und Fleiſch zu effen, doch mit der Einfchränfung, Fein 
Blur zu genieflen und feinen Menfchen umzubringen, 
fondern dagegen die, Erde zu bevölfern. Der Bund 
zwifchen Gort umd der neuen Welt, daß Feine Suͤnd⸗ 
flue mehr den Erdboden verwüften follte, ward durch 
den Regenbogen bezeichner. 

Nach dieſem pflanzte Noa, wie es ſcheint, etwa 
in der Entfernung von zwoͤlf Meilen vom Ararat Weins 
berge, und vielleicht gefchabe folches zu Erivan, wo 
noch heut zu Tage ein vortreflicher Wein waͤchſt. Bei 
diefer Gelegenheit meldet Mofes, daß Noa, dem die 
Stärke des gegornen Moftes unbefannt gewefen, da: 
von runfen gemacht worden, in dem Gezelte entblöft 
gelegen, von Ham verlacht, und von Japhet und 
Sem rüfflings zugedeffe worden. Andre verfichern, 
Noa fei nad) China gegangen, und er fei der Fohi dies 
fer Völfer. Moa-ftarb, als er 950 Jare alt war. 
Sein ältefter Sohn war Japhet (erweitern), und er 
verfpracy ihm, daß er würde ausgebreitet werden und 
julezze in den Hütten Sems wonen, d. i. Japhet werde 
Europa und das nordliche Aſien zu feinem Anteil ber 
fommen, und nad) diefem die Juden aus Aſien ver: 

drengen. 
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drengen. Und ohngeachtet Ham der fehamlofe Ver: 
ächter war, fo ward dennoch nur fein Sohn Kanaan 
mit feinen Zweigen verflucht. Kanaan heift ein Kauf⸗ 
mann, dergleicdyen nachgehens die Phönicier waren. 

Was die Familie Hams betrift, fo war LTimrod, 
der fechfte Sohn des Chus, ein mächtiger Jaͤger, 
deffen Städte Babel, Erech, Afad und Chaluf ins 
Lande Sinear gewefen. Daher madyen ihn einige zum 
erften Tirannen, andre zu einem Niefenfönige, und alle 
vertbandeln ihn in einen ſtolzen Eroberer. Die eins 
gefangnen Thiere des Kaftens hatten noch nicht Zeit 
gehabt, fich auf der Erde zu zerftreuen, und es ſchien 
eine Jagd notwendig zu ſeyn. Mimrod bewies hierbei 
vor andern Mut und eine ftandhafte Unverdroffenbeie 
im Verfolgen. Mimrod heift ein Aufrürer oder Leoz 
pardenfänger. Das ift alles, was man wider ihn mie 
Grunde vorbringen kann. Daß er aber dem Befele, 
fich) zu zerftreuen, zuwider den Thurm zu Babel erbaut, 
um Gott felbft zu befriegen, oder ihm zu trozzen, daß 
er ein ehrgeiziger Bezwinger unbewaffneter Menfchen, 
oder gar der erfte Magier (Feneranbeter) gemefen, fcheis 
net durch das Sprichwort: ein gewaltiger Jäger vor 
dem Herrn, wie Nimrod, widerlegt zu werden. Seine 
Regierung war indeffen in den vier gedachten Städten 
eingefehränft. Vielleicht hat er auch den Aſſur aus 
dem Lande Sinear getrieben, und ihn genötigt, Ninive 
Dagegen zu errichten. So viel ift gewis, daß er eine 
_ anfferordentliche Perfon und ein Enkel des Hams ge: 
wefen. Doch feine Thaten ſowohl, als unmittelbare 
Machfolger werden vom Mofes mit Stillfchweigen 
uͤbergangen. 

Sem war 98 Jare alt, als er zu Schiffe ging. 
Die Kabbinen und andre erzälen von Sem allerlei 
Anekdoten, als, er fei bei dem Methuſala 78 are 
fang in die Schule gegangen, und er fei ein geübter 
Sternfeher, der Verfertiger des 110ten Pfalms und 
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der Autor eines gewiſſen medicinifchen Werfes geweſen. 
Andre, die den Noa zum Saturn der Dichter machen, 
nennen den Japhet Neptun, Ham den Jupiter, und 
verwandeln den Sem in den Höllengott. Sem jtarb 
fechshundert Jare alt, und hinterlies fünf Söhne, 
Elam, Aſſur, Arphachſad, Lud ımd Aram. Bon 
allen finden ſich im Moſes, ſo wie von ihren Vorfaren, 

nichts als die Namen und das Alter ohne Thaten. 
Vom Aſſur meldet der Text, er ſei von Sinear 
ausgezogen, und er habe Ninive, Rehobot und noch 
andre Staͤdte gegruͤndet. Es geſchahe dieſe Gruͤndung 
etwa 430 Jare nach der Suͤndflut und 30 Jare nach 
der Zerſtreuung. Noch jezzo liegen faſt gleichnamige 
Städte in den Gegenden des Tigerfluffes, fo wie Ni: 
nive an der Morgenfeite diefes Gewaͤſſers, Moful gegen 
über gelegen haben mus. Arpbachfad, der dritte 
Sohn Sems, pflanzte die Folge der Erzoäter fort. 
Sein Sohn war Sala, diefer zeugte den Eber, von 
dem man den Namen der Hebraͤer herzuleiten pflegt. 
Ebers Sohn war Peleg, zu deſſen Zeiten ſich die Zer⸗ 
fireuung der Menfcyen zugetragen, und zwar etwa 
400 ‘are nad) der Suͤndflut. Bis dahin waren die 
Gefchlechter der Menfchen ein einziger groſſer Körper, 
deften Glieder aus Republifen beitanden, darinnen der 
ältefte das Haupt und der Dberrichter war. Alle ves 
deten eine einzige Sprache. Allein fobald Gore das 
Mittel fand, fie zu zerftreuen, fo muften die Sprachen 
notwendig ausarten. Der zmeete Sohn Ebers war 
Jaketan. Dieſer hatte dreizehn Söhne, darunter 
zween Dpbir und Hevila bieffen. Die Araber leiten 
fi) vom Jaketan her und geben vor, Daß fich die mere: 
ften feiner Kinder nach Indien hingewandt. Won den 
drei folgenden Patriarchen, Regu, Serug und Na⸗ 
hor erzält die Schrift nichts denkwuͤrdiges. Man 
fagt, Serug habe erfunden, Gold und Silber zu prü: 
gen. Nahors Sohn war Tara, der Vater nn 
| ie 
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Die Söhne Tara bieffen Abram, Nahor und Ya: 
ran. Haran ftarb vor dem Baker zu Ur in Chaldaͤa 
und hinterlies einen Sohn, Kor, nebft zwo Töchtern, 
Milfa und Sisfa. | 

Abram nahın feine Halbſchweſter Sarai . zum 
Weibe. Den Tara nenne die Schrift offenbar einen 
Abgötter, und die morgenländifchen Urfunden machen 
ihn einftimmig zu eirem Bildhauer, der die erften 
Gözzenbilder aus Ton modellirt haben fol. Allein ex 
verlies auf göttlichen Befel, nebft dem Abram, der Sa: 
rai und feinem Enfel Lot die Gegend von Ur, und lieg 
ſich zu Haran, einer Stadt des nordweitlichen Me 
fopotamien®, nieder. | 

Es hatten bereits vor feinen Zeiten Sem, Ham 
und Japhet bei dem gröffern Anwachſe ihrer Häufer 
vor notwendig gefunden, von den Gegenden des Aras 
rats weiter aufzubrechen. Sie fanden gegen Morgen 


# 


die groffe Ebene Sinear vor fich, 100 fie wonen blieben, - 


und in deren Bezirke gefchahe es, daß man eine weit: 
leuftige Stade und den Thurm anlegt. Man mus 
die Stelle dazu zwifchen dem Tieger und Euphrate 
fuchen. Hier berarfchlagten fich die Fleinen Völker: 
fchaften, eine Stadt mit dem Thurme hinzubauen, 
deffen Spizze bis an den Himmel binauflaufen ſollte. 
Einige Haben die Einbildung gehabt, es fei aus Furcht 
vor einer zwoten Suͤndflut geſchehen, um auf der Höhe 
deſſelben allenfalls einen fichern Zufluchtsorf zu finden. 
Sie erwälten dazu Feine Anhöhen, fondern eine Ebene, 
weil diefe einen feftern Grund zu einer folchen ungeheu⸗ 
ren Laft gibt, und fie hatten die-Abficht, einen Namen 
zu hinterlaffen, bevor fie fich gezwungen ſaͤhen, wegen 
der anwachfenden Häufer und Heerden aus einander zu 
geben. Andre vermuten, fie hätten den Ihurm zu 
einee Warte beitimme, um durch die ausgeftefften 
Feuer derfelben ihre Heerden auf der Ebene defto mehr 
beiſammen zu halten, und fich felbft von der = 
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ſtadt nicht zu weit zu verirren. Ein dritter will, wenn 
fie ja mit der Zeit zerftreut werden follten, daß bei dem 
Thurme ihr Andenken nebft den Beilagen von der 
- Sündflut erhalten werden möchte. Es fei nun, wie 
ihm wolle, und es mag der Thurm ein Kaſtell Nim⸗ 
rods, feine Scyayyfammer, oder eine Warte und Kane 
zelei der jungen Welt geweſen feyn, fo misftel doch) der 


ſtolze Bau den Augen Gottes, weil man ihn deffen . 


Abfichten, die verheerte Erde zu bevölfern, entgegen 
gefesze hatte. Zu dem Ende verwirrte er die Sprache 
der Bauleute. Und davon befam die Stadt den Nas 
men Babel. Unmittelbar darauf zerftreuten fich die 
Menfchen in verfchiedne Voͤlkerſchaften, oder es fingen 
ſich die fo oft vorgenommenen Wanderungen auf der 
Erde an. 

Man fagt, fie häften bereits am Werfe 22 big 
40 “are gearbeitet, und man nennt den Nimrod als 


den groffen Unternehmer deffelben; es foll unter deſſen | 


Befelen, und zum Teil mit Zwange veranftaltet wore 
den feyn. Andre laſſen alle Gefchlechter Sems, Hans 
and Japhets die Hände gemeinfchaftlich daran legen, 


fetbft den Abram nicht ausgenommen. Es war dag 


ewige Denfmal ihrer Abfchiede, und man kann nicht 
entfcheiden, ob es in eigentlichem Verftande ein trozzi⸗ 
ges Unternehmen gemwefen, fondern e8 war nur eine 
Gott misfällige Verwegenheit. Die Schrift fagt: fie 
namen gebrannte Mauerftiine flatt der gewachſnen, 
und ein Harz ftatt des Kalfes dazu. Noch jezzo lau⸗ 
fen dafelbft Harzgvellen (Mafta) zuſammen. Die 
Morgenländer geben dem Thurme zwölf Meilen zur 
Höhe. Wenn Mebufadnezar nach der Zeit diefe 
Thurmuͤberbleibſel angewandt und fie in die Mitte des 
Beltempels mit hinein gezogen bat, fo iſt der Thurm, 
nach dem Herodot, ein Feldiweges hoch und eben fo 
breit gewefen. Er hatte acht immer engere Thürme, 
als ſo viele Stöfftwerfe über einander. Vielleicht voll: 

‚Stastshift. der Welt, 1.9, D fürte 
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fürte alfo Mebufadnezar den. Bau, den bie Kinder des 
Noa unvollfommen liegen laffen. Die heutigen Stein: 
haufen oder Trummer ſtimmen nit der dee eines fol: 
chen Thurms in den dortigen Gegenden wenig übereirz. 
Auch von diefer Begebenheit reden die alten Dich 
ter in der Sprache der Zabel. Sie fagen, die Titas 
nen, Kinder der Erde, thuͤrmten Berge auf Berge 
auf, um den Himmel zu flürmen. Jupiter tödtete 
diefe frevelhafte Kiefen mit dem Blizze. Dieſes ift der 
Grund zu dem berümten Rieſenkriege, welcher unter 
den Fabelfriegen die erſte Stelle einnimmt. Es iſt 
eben fo wenig erweislich), daß man an diefem Thurme 
die Höhe der Suͤndflut angemerft, oder ein ſteinern 
Modell von dem Schiffe des Noa daraus verfertigers 
wollen. 
: Die Sprache, diefe allgemeine Vertraulichkeit 
, ber menfchlichen Gefcylechter, dieſer begliederte Aus: 
flus der göttlichen Einatmung, war ohne Zweifel dem 
erften Menfchen, als ein Gefchenfe der Seele mit an: 
erfchaffen. Es öffnete diefes Bild von Ton mit. der 
Augen zugleic) den Dell feiner Emfindungen, und eg 
mus Adam wenigftens die Sprache der Emfindungen 
gleich in feinem Entſtehen mitgebracht haben. Diefe 
finnliche Sprache druͤkkte fich fchon in Furzem in der 
Eva durch logifalifche Schluͤſſe aus. Hier läft fich 
alfo Fein allmäliches Biegen des Schalles nad) der 
Aenlichkeit der finnlichen Dinge annehmen, und man 
wirde wider die Warfcheinlichfeit verftoffen, wenn man 
ſezzte, daß Gott mie Adam nur in der Spradye der 
Geifter geredet, und diefe erwefften Bilder erſt in der 
Thiermufterung zu Tönen werden laffen, oder daß 
Adam erft zu den gemeinften und bernach zu den feltnen 
Dingen willfürliche, Schälle erfinden und zufammens 
fezzen müfjen. Es entwiffeleen fich vielmehr in ihm. 
die Hauptröne Aber der fchnellen Erkenntnis eben: fo 
ſchnell zu den Berbindungsformeln einer Rede, die nur 
. ats , ver⸗ 
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verſtͤndlich ſeyn dorfte. Cr lernte bei den Hauptges 
ſchechtern der Thiere und der allerfinnlichiten Dinge 
auch den übrigen Dingen der Nele und der Einbildung 
' Namen geben, Und es war diefe erite Sprache das 
Alyhabet zu allen nachfolgenden, und in der That eineg 


göttlichen Urfprungs, Gewis, der Erfinder einer all⸗ 


gemeinen Sprache würde ohne die Hülfe der Feder 
viele Jare vergebens arbeiten, und fo viel wieder vers 
geſen, als er ausgefonnen. 


Vermutlich legte er an der Menge der Thiere nur 


die erfte Probe von den einfachen Namen ab, welche 

| deswegen feine tieffinnige miftifche Aenlichkeit mit den 
Thieren felbit hatten. Er ſchaute an und fprach, fein 
glüffliches Gedächtnis war noch mit feinen gelerten 
Weirleuftigfeiten erfülle, und folglich behielt er fie uns 
verftümmelt im Sinne, als fimbolifche Zeichen. In⸗ 
deffen machte doc) auch die Zeit feine Sprache vollſtaͤn⸗ 
dig, jierlicher, aber auch zugleich, der Natur der Sprar 
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Pe 
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chen gemäs, ausartend. Indeſſen war fie durchgaͤngig 


in allen Gefchleehtern die herrſchende bis zur Suͤndflut, 
ohne daß fie etwa einige ſchwache Mundarten —** 
gebracht haben mag. Wie jeder Menſch andre Werk 
zeuge der Sprache, eine verſchiedne Denfungsart bes 
fügt, verſchiedentlich emfindet, fo arter eine Sprache 
fhon unter zween Menfchen ein wenig aus. Diefeg 
it der Urfprung aller bisherigen Sprachen der Welt, 
und die Wanderung vermifcht fie noch jezzt, und ers 
zeugt noch eben auf diefe Weiſe neue, als die Zeiten 2 
ung in Babel that, 

Man hat mehrmalen die Frage von der —— 
lichen Sprache der erſten Welt aufgeworfen. Um dieſe 
am natuͤrlichſten aufzuloͤſen, lies Dfanmetich, König <” 
in Egipten, nach etlichen Geucheto er RTarichen zwei 
neugeborne Kinder von einem Schaͤfer erziehen. Sie 
muſten keine menſchliche Töne zu hoͤren bekommen. 





Man lies ſie in einer einſamen Huͤtte von Ziegen ſaͤugen. 
D Nach 


2 
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Dach zweien Zaren fehrien diefe Krichenden dem Schaͤ⸗ 

fer, Beffos! entgegen. Pfammetid), der die Sprady: 

verftändigen hierüber zu Narbe zog, erfur, daß dag 

Wort Beffos in der phrigifchen Sprache Brodt be: 

„bdeute. Folglich ward diefer Sprache das Original: 

Ei , w- recht zuerfanne. Ic) Fönnte mit eben dem Rechte der 

deutſchen dDiefen Vorzug zugeftehen, denn der Hund, von 

4:7 dem der Here von Leibniz Machricht gibt, Fonnte feinem 
Lehrmeifter einige dergleichen Worte nachfprechen. 

AT 97 Alle morgenlaͤndiſche Sprachen machen indeſſen 

/ 7 F° auf den Vorzug, urfprüngfich zu ſeyn, Anfpruch; und 

no 8 thun foldyes aufferdem die armenifche, celtifche, 


Fass «, foptifche, die grichifche, ja fogar die bolländifche. 









Be) Lielliche hat darunter die chinefifche noch einen fchein: 
baren Borzug, teils weil folche fehr alt, und die ältefte 
Bewarerin der morgenländifchen Urkunden , teils weil 
ihre Natur ganz fonderbar, naͤmlich durchgehens ein: 

filbig, ohne Deflinationen, Conjugationen und Sprad): 
regeln, folglich fehr einfach ift. Diefer koͤmmt die ſiri⸗ 
fehe noch am nächjten. Die Juden Nennen die ihrige. 
die anfängliche und die heilige Spradye. Doch ic) 
babe bereits oben gefagt, daß die Namen, welche Mo: 
fes den Menfchen und Dingen beilegt ‚- erft nach der 
Zeit ihres Dafeyns von der Machwelt erfunden und 
vom Mofes in das damalige Hebräifche überfezzt wors 
den, um den Juden, für die er ſchrieb, verftändlich zu 
werden. Es hies felbit der Name des Mofes in dem 
Koptifchegiptifchen, Moufes, von Mon, Waſſer und 
Ä See erhalten. Allein er fehrieb fich lieber nad) dem 
@ Hebräifihen, Mofes, den Herausgezognen. Im uͤbri⸗ 
gen laffen ſich die Mundarten der morgenländifchen 
Sprachen als eben fo viel Ausartungen der uranfange ° 
lichen Sprache betrachten. Allein, welches ift die 
Mutter von fo viel Töchtern? Diefe feheint nunmehr 
unter dem Haufen fo vieler ausgeftorbnnen und noch le: 
benden Kinder völlig unfennbar geworden zu ſeyn, * 
ie 
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fie ward nach des Ausfage der Schrift, bei der Ber: 
wirrung der Menfchen zu Babel, in einige taufend 
Mundarten zergliedert. j 

Diefe Verwirrung war das allgemeine Aufgebot zu 
wandern, alles brach von der volfreichen Ebene Si; 
near auf, und es hielten ſich nur Gefdylechter beifams 
men, welche ſich einander verftanden. Von hier zo⸗ 
gen unzälidye Karavanen aus, wohin eine jede der Zus 
fall trieb, und fo warden nach und nad) die entfernten 


Teile der Erde bevölfere. Die Wiege Afiens erzog M 


die andren drei Weltteile. Allein war diefes Wan—⸗ 
dern ein verhängter allgemeiner Aufrur unter den 
Bauleuten gegen die Tirannei des Nimrods, oder 
fuchte man beqvemere Wohnpläzze zu finden? Es 
fcheinen beide Urſachen in einander gewirfer zu haben, 
und da ſich allezeit die göttlichen Wege mit den menſch⸗ 


lichen Wegen vermifchen, fo hatte Gott auch unter ans, 


dern die Fünftige Hiſtorie der Juden dabei mit zur 
Abſicht. Aufferdem fo waren die neuen Sprachen 
mehr eine Folge als eine Urſache diefes Aufbruches 
von Babel, und wenn die Menfchen durd) diefe Zer: 
ftreuung in viele Republifen gewonnen haben, haben 
fie nicht durch die daher enftandnen Kriege, Verwilde⸗ 
rung der Sitten, und durch die Gözzendienfte unend: 
lich mehr verloren? 


1758. 


Unmittelbar nady diefer Zertrennung bepflanzten — 


Japhets Söhne die Inſeln der Heiden nach ihren 
Sprachen, Häufern und Völferfchaften. Es ſcheint 
Sem in Sinear geblieben zu fen, und feine Söhne 
feinen fic) von Meden abendwerts nach Sirien er 
ftreffe zu haben. Die Häupter in feinen Stämmen 
waren, Elam, Affur, Arpbachfad, Lud und Aram. 
Arphachſads Sohn hies Sala, und Sala Sohn, Eber. 
Elam lieg ſich im Lande Elam, Khugeftan, d. i. Per: 
fin, wonhaft nieder. Aſſurs Land ward Affirien, 
. welches heut zu Tage Kurdeftan heiſt, und er erbaute 

D 3 Ninive. 
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Ninive. Arphachſad ging nach Chaldaͤa über, wo 
ſich Sala mit ſeiner Nachwelt bis auf den Abraham 
anbaute. Aram erreichte Meſopotamien und Gis 
rien, Uz ſoll Damaſkus gebaut haben. Chul blieb 
im groͤſſern Armenien, Gether ſezzte ſich zwiſchen Ars 
menien felte. Meſek lagerte ſich um den armeniſchen 
Berg Maſis (Ararat). Ham bekam Phoͤnicien, 
oder auch Egipten zu ſeinem Anteile, und Chus, ſein 
älterer Sohn, Arabien, Seine Kinder beſezzten den 
perfifchen Meerbuſen. Ylimrod behauptete fich im 
Sinear, und machte die Stadt Babel zum Sizze feis 
nes Reiches. Mizraims Nachkommen, die Ludim, 
fegten in Abiffinien Pflanzftädte an, die Anamim 
lieſſen fich im heutigen Libien nieder, und die Lehabim 
warden ihre Machbaren. Bei Memphis in Egipten 
befanden fih die Kraphtubim, die Natruſim in 
Thebais, oder Dberegipten, und die Aaflubim, wel 
ches die Stammeltern der Philifter waren, breiteten - 
fi in Miederegipten aus. Neben diefen wonten audy 
die Asphrtorim in Egipten. Pu Hamıs dritter 
Sohn, fand feine Wonung zwiſchen Chus amd Bas 
bilon. Kanaans Nachfommen waren die Sido— 


nier, Jebuſiter, Amoriter, Girgefiter, Se 


viter, Arkiter, Simiter, Arvaditer, Zemariter, 


Aamstiter, in Phoͤnicien und dem Lande Kanaan. 
Japhets Nacyfommen. Gomer bezog das Fleis 
nere Phrigien, Tirus und Sidon, Afcenas die öffent: 
lichen Teife des Kleinafiens, Riphat fand feinen Plazz 
in Paphlagonien. Togarma befam Kappadocien, 
Galatien, oder Armenien zu feinem Anteile. YYIe- 
og, der zweete Sohn Japhets, fagerte ſich in der Ges 
gend des Kaufafus, oder auch zwifchen der eurints 
fchen und Fafpifchen See. Madai ſtiftete Meden. 
Javans Bezivfe waren die Provinzen Joniens. Die 
Aeolier befeszten den Pelopones, Tharfis ward der 
Stifter Eiliciens, Kittim nahm Macedonien in Bes 
ſizz, 


— 


— 
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fiy, und die Dodanim lieffen fich auf Rhodis oder 
den Pelopones nieder, 

Folglich haben ſich die Kinder des Noa von Si: 
near gegen Morgen bis an Meden, gegen Mitternacht 
bis zum Kaufafus, gegen Abend bis jenfeit Ethiopien, 
Libien, in Grichenland und Macedonien ausgebreitet, 
und ihre Wonpläzze vielleicht mehr als einmal verwech⸗ 
ſelt. Es ift natuͤrlich, daß ſie mit der Zeit Pflanzſtaͤdte 
ausgeſandt, und einige hundert Jare lang einander 
durchkreuzt haben, bevor ſie ihre bleibende Staͤtte durch 
kluge Geſezze und fuͤrchterliche Regenten gegen alle An⸗ 
griffe in Sicherheit zu ſezzen vermocht. Indeſſen ſind 
dieſes nur ſehr unvollkommne Zuͤge von der ehemaligen 
Erbteilung der Kinder Noa in ihren Beſizzungen. 

Aus dieſem allen erſieht man daß die erſten Vaͤ⸗ 
ter die Geſezzgeber und Richter ihrer Haͤuſer geweſen. 
Das Naturrecht unterwarf ihnen die Kinder und Haus⸗ 
genoſſen, denn dieſe waren ihnen Die Berpfiegung und 
ihr Gluͤkk fchuldig, und da diefe rechefprechende Greife _ 
lange ET hatten fie eine wei e Gerichts⸗ 
barkeit und keine Inſtanz uͤber ſich. Sie ſprachen 
entſcheidend und verurrgilten; Die inge.Sreundfeaft 
vollzog das Urteil auf der Stelle. Mit dem Anmadıfe 
der Familien vervielfältigten fich auch die Nechtshändel 
eines Stammes, man Fam wegen der Entlegenbeit der 
Serichtspläsze überein, daß der Vater einer einzelnen 
Familie die erfte Inſtanz, das Haupt eines Geſchlechts 
die zwote, und der ältefte von dem Hauptftamme die 
dritte Inſtanz ſeyn follte. Und in diefer Betrachtung 
war Moa ohne Zweifel der öberfte Nichter der Welt. 
Auf diefe Art_gerieten nun die Menfchen nach dem 
Tode der Altväter ſtufenweiſe unter mehrere Ober⸗ 
häupter, und das bis zu der groffen Revolution in Das 
bei fort; mo das Nechtfprechen nach dem alten Fuſſe 
fein Ende nahm. Dagegen Fam vielmehr eine Art 





' von Patriarchalvichtern auf, welches unter den be 
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nachbarten Oberhäuptern Männer von untadelhaften 
Wandel und zugleich Theologen waren, die nach dem 

überlieferten Coder des Noa ſprachen. 
Es eilte endlich eine jede Voͤlkerſchaft ſich Koͤnige 
zu erwaͤlen, wozu der Rang einer groſſen Geburt, das 
Recht der Erſtgeburt, oder auch in Ermanglung dieſer 
erblichen Vorzuͤge, der Vorzug auſſerordentlicher Ta⸗ 
lente das Seinige mit beitrug. Die Staͤdte wurden 
mit Koͤnigen erfülle, und fie erhoben ſich über die ans 
dern nach dem Maafle, als diefe Könige perfönliche 
Verdienfte harten, Der Ermeiterungsgeift gebar in 
5 kurzem, ſobald er mit der innern Einrichtung feines 
| Staats und der Polizei fertig war, eine ine Tochter, die 
Stoaatseiferſucht, man ging auf Ergbefüngen aus, und 
ya ‚es erhoben HR: obald ein Prinz einen gröffern 
‚ Br, 7 "Beruf in ſich fülce, em Held zu feyn, und je mehr er 
Gluͤkk hatte. Seine erften Siege fezzten die Nach⸗ 
y barn in Schreffen, und man zitterte in der Ferne vor 
Y ” or re nn —— nach — 
I. erherrfchgicen, Die Lei ägsuihaft, Diagerigaen Hand⸗ 
/ dienste, die Tribute, Ge nung Mastitugs 
7) h, geldet und Die — — 
F Man kann eingermaaſſen den Nimrod als den 
eriten Eroberer und den erften Helden der Welt ans 
feben, der den Sohn Sems, den Affur gezwungen, 
Sinegr zu verlaffen und Aſſirien zu beſezzen, und viels 
leicht gefchahe ſolches, nachdem der gröfte Teil der 
Menfchen bereits aufgebrochen war, aus einem Ges 
zanfe über die zu engen Grenzen und Fraft deg Lieber « 
gewichts, Die Heerden mweideten zu nahe beifammen, 
das Recht ſtand ſtille, Nimrod ſahe, fich in Freiheit, 
Gewalt ũ gebrauchen, und er behauptete ſich endlich 
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1 Babel mit Nachdrufl, Man fürchtete den Jaͤger 

KW des Hren wider fich zu reizen, Bei alle dem feheine 

= aber Chedorlaomor der allerälteite König in Perfien 
zu ſeyn, denn eg war ein Werk von vielen Jaren, ehe 
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fo viele kleine Republifen in einen etwas groffen Staates 
förper zufammengezogen werden Fonnten, Diefer jesze 
gedachte Regente fezjte bereits zur Zeit Abrams feine 
Eroberungen bis in Egipten fort, und er lebte noch 
um einige hundert Jare che, als das aſſiriſche Reich 
in der Welt ein Auffehen zu machen anfing. 





Dritte Epoche, 
oder 
die Hiftorie der Juden. 
Bon Abraham, 2000, bis zur babilonifchen 
Gefangenfchaft, 3420. 







rader Linie, war aus Ur in Chaldaa gebürtig 
und 74 are alt, als er mit feinem Vater 
Tar Haran zog. Don daher berief Gott den 
. Ab ich des Tara Tode, und es muſte ſich Abram, 
nebſt feiner Ehefrau Sara, dem Lot, mit Allem Vieh 
und Knechten nad) Kanaan hinwenden. Er wonte 
nahe bei Sicyem, als ihm Gott die Verſprechung, Dies 
fes Land feinen Nachkommen einzuräumen und feinen 
Saamen zu mehren, von neuem that. Es trieb ihm 
die Hungersnoth der Landeseinwoner in das korn⸗ 


reiche Egipten. Hier gab er die Sara in allen Staͤd⸗ 


ten, welche er durchzog, vor feine Schweiter aus. 
Pharao beſchenkte den Abram, aus Gefälligfeit für die 
Sara, mit einer Menge Schafe, Ochſen, Kameelen, 
Efeln, Knechte, Mägde, und er machte ihm anfehnliche 
Geſchenke von Gold und Silber. Allein Pharao ward 
bald darauf Mit allen Hofbedienten von einer unge: 
wönlichen Kranfheit befallen, und er”lies diefe fchöne 
Fremde mit ihrem Manne don fih. Mär will, daf 
diefes der Pharao Apopbie geweſen. 


I: dieſer zehnte Nachfommen Sems in ge⸗ 
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Abram Fehrte demnach wieder nach Kanaan zu: 
rüff, und brachte Gott wegen feiner glüfflichen Hin: und 
Herreife Danfopfer. Nach diefen jchieden ſich Abram 
umd Lot wegen ihrer anmwachfenden Heerden von ein: 
ander. Lot ermwälte die fruchtbaren Ebenen von So: 
dom und Gomorra, die der Jordan bewäfferte. Abram 
wonte hingegen in dem Lande Hebron, richtete mit den 
drei Haͤuptern von Hebron, dem Mamre, Aner und 
Eſkol eine Freundſchaft auf, und lebte sehn are ruhig 
unter ihnen. In dieſer Zeit überfiel Chedorlaomor 
mit feinen Bundesgenoffen den Lot, und er fürte dieſen 
nebft den beften Gütern Sodoms mit ſich fort. 

Abram hatte hierbei eine fchnelle Faſſung nötig, er 
berichtete dieſen Borfall feinen dreien Bundesgenoffen, 
und flies mit 300 Knechten zu denfelbigen. Das 
alliirte Heer von Landmiliz überfiel den forglos fortzies 
henden und ftolzen Sieger des Nachts, es erreichte ihre 
zu Dan, Chedorlaomor ward gefchlagen, und es ents 
ging alfo Cor, fein Haus und Vermögen der ei. 
Der König von Sodom wünfchte dem Abra uͤkk, 
pries ſeinen klugen Angriff, und er bot ihm die ganze 
Beute, Knechte und Maͤgde ausgenommen, an. 
Abram lehnt die Geſchenke auf eine hoͤfliche Art von 
ſich ab, und überreicht dagegen dem Welhiſedek, der 
ihm entgegen ging, den Zchnten der gefammten Beute. 

Einige Zeit nach diefer Eriegerifchen That verhies 
ihm Sort von neuem, feingn Saamen zu feegnen. 
Hier empörte ſich ein heiffee Zweifel , Indem es dem 
frommen Greife unbegreiflich war, wie er ohne Kinder 
zu einer fo groffen Nachwelt gelangen koͤnne. Allein 
Gott gebot ihm, die Heere des geftirnten Himmels an: 
zufehen, und gemis zu feyn, daß die Machfommen aus 
feinen Lenden eben fo zalreich werden follten. Damals 
war Abram gs, und Sarg 74 Jare alt und bis dahin 
unfruchtbar en. Hier vechnete Gott dem Abram 
den Glauben ohne Hoffnung als ein neues Verdienſt 
an, 










2 
ce 
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an, ob er fich gleich ein Zeichen der Beftätigung von 
Get erbat. Er befam alfo Befel, eine Kuh, eine 
Ziege, einen Widder, alles dreijärig, nebft einer Taube 
and Turteltaube zu opfernꝰIhn ſelbſt überfiel beim 
Untergange der Sonne ein Schlaf mit einem nächtlichen 
Grauen, und Gott fagte in einem Wefichte zu ihm, daß 
feine Nachfommen 400 Yarglaug, in einem fremden 


Ed 


Lande Ungemach und viele Demutiaung leiden würden, = * 


Die eigentliche Zeit, welche die Men in den egiptis 
ſchen Drangfalen zubracyten, war ein Inbegriff von 
215 Karen. Mach diefer Zeit, fo fprach die Erſchei⸗ 
nung des Gefichtes, will ich fie in das verheiffene Land 
füren laſſen. Abram erwachte, und fahe vor feinen 


trüben Augen einen fich ſchwer wälzenden Nauch, wie ,, 
von flammenden Defen, und eine fchnelle Flamme, " 


welche zwiſchen feinem angerichteten Opfer hindurch⸗ 
ſtrich, wovon ſich daffelbe entzundere. Und fo brannte 
Gott bei diefem feierlichen Bunde felbft die Luftfeuer ab. 

Sara, welche fidy in diefe paradore Verheiſſung 
niche zu finden mwufte, vergab auf eine Zeit ihr eheliches 
Hecht, und bat fogar ihren Mann, der Hagar, ihrer 
Hausmagd, auf Rechnung des Gefichts beizumonen, 
um auf ihrem Schooße zu gebären. Hagar_ befand 
ſich in kurzem ſchwanger, und ward auf. die Ehre, es 
zu ſeyn, ſtolz. Abram überlieg fie dem Willfür feiner 
Frau, und diefe fiel ihre im Dienfte fo hart, daß fie 
entfiohe. Unterwegens hielt fie der Engel des Herten 
an und gebot ihr, in ihre alte Dienfte umzufehren und 
ju gehorehen. Sie follte das Kind Iſmael. nennen, 
und diefer wuͤrde nebft feinen Nachfommen ein wildes 
und kriegeriſches Volk werden. In der That leben 
keine Kinder, die Stämme der Araber, nody vom 
Haube. So unvermeidlich find die Hausgezänfe in 
der vielfachen Ehe und fogar denn, wenn diefe aug 
einem frommen Eifer herflieſt. 


Abram 


Ya: 


44 
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Abram liebte den jungen Iſmael als ſeinen Sohn 
und Erben. Gott erneuerte abermals mit dieſem Erz 
vater das Bündnis, er hies ihn nunmehr Abraham, 

A und er legte ihm den Befefdes Bundezeichens auf, daß 
MN er nämlic) fid) und alle Mannsperſonen ſeines Haufe 
„beſchneiden follte. “WDiefeg follte von allen feinen Nach⸗ 

fommen am achten Tage nad) der Geburt, bei der 
m Strafe des Unſeegens beobachtet werden. Hierzu 
fügte Gott, um das Raͤtſel völlig zu entwiffeln, noch, 


ß 4: daß Sara_ihm den Stammbalter diefes Bundes ge: 


bären follte. Zu dem Ende gab ihr Gott den Ehren: 
namen Sarg,d.i. Fürftin, fo wie das Wort Abraham 
in der Sprache des Terteg einen hohen Vater bedeutet, 
Beide follten das Kind, vom fportenden Gelächter der 


Sara, Iſaak nennen. 

Dieſem zu Folge beſchnitt Abraham ſich, den Iſ⸗ 
mael und alle Mannsleute ſeines Hauſes, als er fuͤr 
ſeine Perſon 100, und Iſmael 13 Jare alt war. Die 
Beſchneidung war unter den Egiptiern ebenfalls eine 
alte hergebrachte Gewonheit, und man giebt zur Ur⸗ 
ſache an, daß ſie die Abſicht gehabt, entweder die Uebel 
der ſchwellenden Vorhaut abzuwenden,, oder um die 
Reinigkeit des Koͤrpers dadurch zu erhalten; denn der 
Reiz zur Ber feines Gefchlechtes wird dagegen 

vielmehr früher in Bewegung gebracht. Sollte aber 
diefes der Endzwekk Gottes bei der Befchneidung der 

Juden geweſen feyn? Und vielleicht ward der achte 
Tag nur zu. dem Ende beliebt, weil alle Kinder nach 
der Geburt eine Art von gelber Sucht erſt ausleeren, 
fo wie jedes Opfertbier wenigſtens acht Tage alt feyn 
mufte. Solchergeftalt find die feierlichen Opferungen 
der Kinder in der Befchneidung den Kegeln der 
Schlachtopfer zu vergleichen, und die Juden follten 
dabei an den Ehefeegen des Abrahamg, ihres Stifters, 
gedenken. Früher würden ſich nur die Kinder verbiu: 
tet haben, da die Luft ihre Gefäffe noch nicht verhärtet 

hätte. 
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Hätte. Allein ich mache nicht aus, ob der afiatifche 
Himmelsſtrich, der ziemlich bizzig ift und fogar dag 
Beſchneiden des andern Gefchlehsenormendig macht, „ 
Sort veranlaft. habe, diefes den Juden zu gebieten, fo ” 
wie es die Matur von undenflichen Jaren an den Egip⸗ 
tiern bereits angeraten hatte, oder ob im alten Abras _ 
ham, der doc) nody unbefchnitten der Hagar beizutvos 
nen vermögend war, die Meize zum Erzeugung des 
Iſaaks dadurch gefchärft werden muͤſſen, und ob das . 
durch) die frühen Ehen und die Fruchtbarfeit der Juden 
noch befördert werden. Ich fage nur, daß man nach 
der Zeit die Befchnittnen unter den Juden, welche fich 
eben dadurch dem Geſezze Mofes unterwarfen, Profer 
liten der Gerechtigkeit, hingegen die Lnbefchnittnen 
unter ihnen, ob fie gleich Gott verehrten und Fein Blut 
aßen, Profeliten der Wonung, oder Noachiden hies. 
Mad) der Vollziehung diefes Bundefchnittes ladete 
Abraham drei Fremdlinge in feinem Haufe ein. Ciner 
Darunter verhieg ihm über ein Jar einen Sohn. Cara 
lachte hinter der Thüre, und befam deswegen von dem 
Fremden einen Verweis. Bei der Abreife derfelben 
erfur Abraham dag fehreffliche Geheimm̃ẽ ‚daß So: 
dom und Gomorra zerftörge MPU follte, und er fahe 
den naͤchſten Morgen den diffen Rauch von diefen ver: 
brannten Städten aufiteigen. Er brach demnach feine 
Gezelte auf diefer traurigen Ebene ab, und begab ſich 
in dag Fand der Philifter, wo er 25 are zu Berſeba 
worte. Hier mufte fid) Sara gegen den König Abie 
meled) abermals vor Abrahams Schwefter_ ausgeben, 
Nachdem fie auch diefen Hoff wieder vErlaffen hatten, 
Fam Iſaak zur Welt: Sara faugte und entroönte ihr. 
Sie fahe es vor eine Zärtlichfeit gegen die Natur an, 
was die Mütter der heutigen Welt für eine Laft und 
einen Schimf ihres Standes halten. Das gleichartige 
Geblüre der Mutter und des Kindes hat den mächtig: 
ften Einflus in einander, und es unterhält die Natur 
unter 


, 


— 
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unter den Thieren die wechſelweiſe Liebe blos durch, dies 
fen angenemen Zwang, indem die Que in dent 
Milchfieber an deg, Säuglinge einen Arzt, und das 
unge an der Mutter eine wohltätige Berpflegerin bat, 
So nahe verſchwiſtert die Matur die Woſſt und den 
Schmerzen; und fie beftraft das Verbrechen mit oft 
febr unglufflichen Folgen. Man fieht indeſſen aus der 
Geſchichte de Makkabaͤer, dag die Alten ihre Kinder 
drei Jare und länger geſaugt haben. "Abraham fies 


nachgehens die Hagar und den Iſmael im fiebenten 


Save des Iſaaks von fid), und er ging mit dem Phis 


lifterfönige Abimelech ein feierliches Bunduis ein. 

Bei alle dem wartete doch die emfindfichite Pruͤ⸗ 
fung auf diefen Gott ergebnen Greis, als ihm der uns 
vermutete Befel ward, den Iſaak, mweldyer ohngefehr 


/ + 20 are alt war, auf dem Berge Moria zu opfern, 


Pe 


L 
“ 


Ohngeachtet fich nun die Natur und jogar dag Geblüre 
diefem Befele widerfezzte: fo opferte Abrahanı doch 
felbft die Frucht aller Verheiſſungen, diefen einzigen 
Erben des Seegens, mit einer Selbftverläugnung auf, 
welche das einzige Erempel unter den Sterblichen, und - 
eine Nachamung der göttlichen Gleichgültigfeit in der 
Aufopferung des Weltmittlers war. Der Vater und 
Sohn, beide langten in einer ruhigen Leberwindung 
ihrer felbft mit einigen Knechten und dem Opfergeräte 
an dem beftimmten Orte an. Hier blieben die Ges 
farten zurüff, und Iſaak trug das Opferbolz den Berg 
binan. Gott hielt mit einer Stimme den fürchterlichen 
Streich auf. Er war mit dem Gehorfam diefer Probe 

zufrieden. = 
Nach diefem ftarb Sata, 127 are alt, und fie 
ward in der zum Erbbegräbnijfe erfauften Höle Mach⸗ 
pela bei Se ron heiggfent. Abraham bezalte diefe mit 
etwa 300 Thalern. an handelte in alten Zeiten mit 
Platten oder Schnitten von gegoffnen Silbers oder 
Goldſtaͤben, welche man dem Verkaͤufer zuwog. * 
aa 
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Iſaak 40 are alt war, fo fertigte Abraham den erften 
unter feinen Knechten mit der Vollmacht ab, dem 
JIſaak eine Ehegenoffin aus der Verwandſchaft Abras 
bams, die fich zu Haran niedergelaffen, zu fuchen. 
Der Knecht fand an der Rebekka, welche ihm Waſſer 
darbot, diejenige dienftfertige Hoͤflichkeit, welche er fich 
von Gott als ein gewiſſes Merfm göttlichen Wal 
erbeten hatte. Er befchenfte fie mit einem goldnen 
Stirnfcehmuffe, der einen halben Sefel wog, und mit 
dergleichen Arınbande von zehn Sefeln. Laban und 
Berhuel, welche, wie e8 fcheint, Die zween Brüder der 
Braut waren, ſchloſſen aus feiner Erzaͤlung auf die 
Mitwirfung Gottes. Das Yawort ward durch die 
auf zehn Kameelen mitgebrachten übrigen Gefchenfe 
feiter gemacht. . 

Iſaak liebte feine fehöne Verwantin in dem Gezelte 
feiner Mutter Sara mit der zärtlichiten Hochachtung, 
ob er gleich 19 Jare Frift hatte, zu erwarten, ob fie 
fruchtbar wäre. Seine feurige Neigung erweffte in 
dem Abraham, welcher nunmehr 141 are alt war, 
noch die lezjten Zunfen, fein Gefchlecht zu vermeren; 


denn er zeugte mie der Ketura noch fechs Söhne, welche 


er, um alle weitere Erbprocefie zu verhuͤten, nach dem 
fteinigen und wüften Arabien hin verheiratete, Ends 
lich ftarb Abraham, diefer Stifter des jüdifchen Vol⸗ 
Fes, im 175 ften Jare feines Alters. . Sein Name vers 
eroigt fich und zugleich die Warheit der alten Kirchen⸗ 
gefchichte durch die Befchneidung, welche die Juden 
acht Tage nad) der Geburt, und die Türken, dieſe 


Halbbrüder der Juden, nach dem Epempel Iſmaels 


noch heut zu Tage im vierzehnten Jare an ihren Soͤh⸗ 
nen verrichten. 

Rebekka ward nach Abrahams Tode von zween 
Zwillingen entbunden, von dem haarigen Efau und 
dem Jakob ‚se den erſtgenannten an den Ferſen feite 
hielt. Eſau ging der Jaͤgerei nach, und verhandelte 

das 
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das Recht der Erftgeburt an feinen jüngern Bruder 
vor ein Effen. Nach der Zeit zwang die Hungersnot 
des Pandes den Iſaak zum Abimeledy nad) Gerar zu 
flüchten. Hier gab er die Rebekka für feine Schwefter 
aus. Bon je her wuſte die Welt, und fogar der un: 
fihuldige Patriarch, die Schönen des Landes vorzüglich 
zu marke llein Abimeledy fahe unverhoft 
durch das Fenfter, daß Iſaak der Nebeffa einige ehe: 
fiche ZärtlichFeiten erwies, und er unterlies hierauf, der 
Unſchuld diefer Fremden weiter nachzuftellen. Iſaaks 
angewieſene Felder trugen indeffen hundertfach. Daher 


vercrſtopften ihm die neidifchen Einwoner die Brunnen, 


und er zog nad) Berfeba, wo er das Bündnis feines 
Vaters mit dem Abimelech erneuerte. Eſau heiratete 
zwo Hetiterinnen. 

In einem Alter von 137 Jaren befal Iſaak ſeinem 


aͤltern Sohn ein Wildpret zuzurichten, und ſich zu dem 


Emfange des Seegens anzuſchikken. Rebekka richtete 
zween Boͤkke zu, uͤberzog die Haͤnde und den Nakken 
Jakobs mit derſelben Fellen, zog ihm die Kleider Eſaus 
von wildem Geruche an, und es vermochten endlich 
ein Paar Becher Wein den Vater, daß er den verklei⸗ 
deten Jakob ſtatt des Eſaus ſeegnete. Solchergeſtalt 
ward das Recht auf Kanaan und auf die Stammlinie 
des Meffias an den Jakob übertragen. De mohnge⸗ 
achtet feheinen doc) die vielen Ungfüffsfälle Kafobs an 
ſich und deffen Kindern geheime Strafen und Warnun: 
gen zu fenn, daß fich Eltern Feiner partheiifchen Liebe 
ſchuldig machen follen. Eſau erftaunte, um den See 
gen betrogen zu fenn, allein er mufte fich zufrieden 
geben. Es hies, Jakob bfeibe gefeegnet, und Eſau 
werde fid) auf fruchtbaren Ebenen mit dem Bogen und 
Schwerdte ernären, und dem Jakob eine Zeit lang 
dienen. Jakob kam der Eiferfucht feines "Bruders 
durch die Flucht zum Laban, feinem Mutterbruder, zu: 
vor, bei dein er ohne alles — und mit 22 
tabe 
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Stabe in der Hand Schusz fuchte. Unterweges gab 
ihm Gott in einem Gefichte, auf freiem Felde, bei der 
Engelsleiter die Berficherung, ihn zu ſchuͤzzen umd zu 
ſeegnen. Diefe Gegend um Lus nannte Yafob daher 
Bethel d. i. Gotteshaus, und er gelobte Gort zu die 
nen und zu danfen. Er diente um Kabel, der jüne 
gern Tochter Labans, fieben Jare, und Laban hinter 
ging ihn mit der blödäaugigen Lea, wie er feinen Bru⸗ 
der um den Seegen gebracht? daher mufte Jakob 
nody fieben: Jare länger dienen. Inzwiſchen hatte 
Efau noch die Tochter feines Vaterbruders Iſmaels 
geheiratet, Man fehe von Efau die Gefchichte Edoms 
nad). Rahel bemächtigte fi) des Herzens Jakobs, 
und Lea genos nur Höflichfeie von ihm. Diefe aber 
gebar ihm. den Auben, Simeon, Kevi, Juda, 
und Kabel biieb unfruchtbar. Sie beneidete das Gluͤkk 
ihrer Schwelter, und legte alfo dem Ehemanne die 
Dienftmagd Bilha bei, die ihm den Dan und Naph⸗ 
tali gebar, fo wie er von der Magd der Lea, Silpa, 
die Söhne Gad und Affur bekam. Die folgenden 
Kinder der Lea, Iſaſchar, Zebulon, und die Toch: 
ter Dina, Famen nach dem Reize der Dudaim zur 
Well. Endlich Fam die Reihe zu gebären auch an die 
troftiofe Kabel, fie gebar den Joſeph, nach deſſen 
Geburt Laban und Jakob ihren Vertrag noch auf 
fechs Jare verlängerten. Der Lohn beftand in allem 
beflefften Viehe, an Schafen und Ziegen, und in den 
fhwarzen Schafen aus der Heerde. Man 509 zwi⸗ 
fehen den weiffen und gemifchten Heerden eine Scheide: 
wand von drei Tagereifen. Allein Jakob warf bunt⸗ 
geſchaͤlte Stäbe in das Waffer, wo ſich die Widder mit 
der Mutterfchafen beliefen, und feine Heerden mehr: 
ten ſich augenfcheinlich davon. Die Schafe Labans 
muͤſſen ehedem eineufo lebhafte Cinbildungsfraft, als 
die alte Wuͤnſchelrute der Bergleute gehabt haben, 
welche durch ihr Schlagen die Erzadern anzuzeigen vers 

Staatshift. der Welt. 1.9 E mochte. 
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mochte. Dem zu Folge Ferhte Laban den Vergleich et⸗ 
liche nrale um, allezeit aber zu feinem eignen Verdruſſe. 
Jakob entwich endlich mit feinem ganzen Gigentume, 
er nahm den Weg nady feiner Heimat zu, um Kanaan 
zu erreichen. Rahel nahm die Hausgoͤzzen ihres Bar 
ters (die Teraphim, Talifmane) mit fid), welche unter 
gewiſſen Geftienftellungen gegoffen waren, Menfchen: 
gefichter haften, und als Hausorakel angerufen wur⸗ 
den; vielleicht damit er ihren Weg durch ihre Huülfe 
nicht ausfpüren möchte. Laban, der fie in fieben Tas 
gen einholte, befam von Gort in einem Geficyte Befel, 
feine Gewalt zu gebrauchen. Man errichtete eine 
Saͤule zum Andenken des beiderfeitigen Bundes. 
In der Fortſezzung der Reiſe beinerfte Jakob die 
Mahanaim, zwei Heerlager von Engeln, und er 
fandte dem Eſau, der mit einem Gefolge von 400 
Männern anrüffte, Gefchenfe entgegen. Er teilte 
feinen Zug in zwo Kolonnen, betete, und erfchraf, als 


ein Unbekannter des Nachts mit ihm in den einfamen 


Gezelte zu ringen anfing. Ohne Zweifel vermutete er 
bier einen Ueberfall von Seiten des Eſau. Doc) es 
erhielt Jakob, als feine Hüfte aus dem Gelenfe geruͤkkt 
worden, und der Morgen anbrach, von dem göttlichen 
Ringer, nebft dem Seegen, den Namen Iſcael d. i. 
eines Bezwinger Gottes. Diefes war die Anfpielung 
auf den Sieg über dag wilde Herz des Cfaus. Don 
diefem Kampfe fehreiber fich noch der Efel der Juden 
an der groffen Sehne oder den Hintervierteln des ger 
fehlachteten Viehes her. Bei der Annäherung büffte 


ſich Jakob fiebenmal_gegen den Efau, zu deſſen Fuͤſſen 


v Mr | 


fi) das ganze Gefolge niedermarf, Beide Brüder 
umarmten fich, und Eſau fahe ſich gezwungen, die Ge 
fehenfe anzunehmen, Die entgegengehende Höflichkeit 
entwaffnet, ynd ein Kluger geroinng, fobald er Die gegen: 
feitige Leidenſchaften wirkſam ja machen verſteht. Hier⸗ 
auf ſchlug Jakob die Gezelte und Stallungen zwiſchen 

dem 
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dem Fluffe Jabok und dem Jordan auf, bis er fü 
nahe bei Sichem ein Stüff Landes faufte, und dafelb 
dem mächtigen Gott Iſraels einen Altar errichtete. 
Die Meugierde feiner Tochter Dina, die Töchter 
des Landes Sichem bei ihren Feten zu ſehen, vers 


urfachte dem Jãkob ueuen Kummer: es brachte fie des 


Seviterfürften Henförs "Prinz, Sichem genannt, um 
ihre Ehre, welches er duͤrch das Anerbieten, fie zu 
beiraten, zu verbefjern ſuchte. Der Fürft warb in 
Perfon bei dem Jakob für feinen Sohn. Allein der 
Entfchlus feines Haufes drang ſchlechterdings auf das 
Befchneiden. Der Zürft, der Prinz, umd das ge 
ſammte Bolf gingen diefe harte Bedingung ein. Doc) 
am dritten Tage des Wundfiebers ward die ganze noch 
biutende Stadt vom Simeon und Levi erwürgt, man 
entfürse die Weiber, und dag Vieh ward fortgetrieben, 
Jakob war bei dieſer Sache aufgebracht, und cs fcheint 
die verliebte Verlezzung des Gaftrechts, die man doch 
durch das Blut einer ganzen Stadt emfindlicy büfte, 
dergleichen Grauſamkeit nicht zu verdienen. 

Jakob erhielt von Gott den Befel aufzubrechen und 
nach Bethel zu ziehen. Er gehorchte, vergrub aber alle 
Goͤzzen feiner Weiber und ihre unbetlige Heiligtümer 
vorher unter einer Eiche. Hinter Bethel ſtarb Kabel, 
biefe Helfte feines Herzens, in den Wochen mit dem 
Benoni, den Jakob nach der Zeit Benjamin, di 1. den 
Sohn meiner rechten Hand, hies; derTod diefer Ge 
liebten machte bag übrige Leben Jakobs traurig und oͤde. 
Der noch nicht benarbte Schmerz ward in furzem durch 
einen andern damit verwandten Zufall von neuem vege 
gemacht, indem er die Nachricht befam, daß fein Sohn 


r y Lv 


Ruben nad) dem’ Beifpiele, das er von feinem Vater 


geſehen, Jakobs Veifchläferin, die Bilha, geſchwaͤcht 


babe. Zwo Wunden an einer Stelle des Herzens! ' 


Endlich gelangte er zu feinem alten Water Iſaak, ‚ver 
hierauf in einem Alter von 180 Jaren farb, Die 
E 2 Juden 
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Juden eignen dem Abraham den Engmurf ihrer Mors 
gengebste, die gewönlichen Mittagsgebete dem Iſaak, 
und dem Jakob ihre Abendgebete zu. 

Inʒwiſchen * die natuͤrlichen Gaben in dem 
Joſeph mit den Jaren hervor, und der Vater verehrte 


— > Am den Geſichts zuͤgen dieſes Knaben von groſſer Hoffnung 


N» 


die chemaligen Reize feiner ſchoͤnen Mutter, bis zum 
Neide der andern. Bruͤder. Oft find Eltern an der 
Eiferſucht und der Verfolgung ihrer Kinder unter ein⸗ 
ander ſelbſt Schuld, wenn ſie ihre Schwaͤche nicht zu 
verbergen wiſſen. Joſeph ward von allen Seiten be: 
neider, und diefer Meid verwandelte fich in einen tödt- 
lichen Haß, als Joſeph dem Vater von ihrer geheimer 
Aufführung und von den Träumen Machricyt gab, 

da ihm alle Garben der rider, und eilf Sterne, nebſt 
den beiden groffen Lichtern des Himmels, durch ehr⸗ 
erbietige Neigungen gleichſaw gehuldigt hatten. Als 
nun Joſeph zwanzig Meilen weiter gen Norden, zu der. 
Horden feiner Brüder abgefertigt war, befchloffen fie, 
ihn der Rache aufzuopfern. Ruben riet, ihn in einen 
Brunner zu werfen. Man lies ihn hinab, und mar 
fand es ‚vor gut, ihn ‚nachher an reifende Iſmaeliter, 
die nach Egipten handelten, zu verfaufen. Gimeon 
feheine der Anfürer zu diefem Handel geweſen zu ſeyn. 
Man fandte Joſephs in Blur getauchten Rokk dem troft: 

löfen Vater zurüffe, deffen Klagen von einer vieljärigen 
Schwermut nicht geheilt werden Fonnten. 

Die Kaufleute verhandelten diefen entfürfen Lieb: 
ling an einen Officier der Föniglichen Leibwache, Poti: 
phar. In deffen Dienften bewies Joſeph fo viel Ger 
nauigfeit uud Treue, daß ihm Potiphar alles untergab. 
Nach einem zehnjaͤrigen Fleiſſe in feinen Verrichtungen 
bezeigte ſich Joſeph gegen die Liebkoſungen feiner Gebie: 
terin immer kaltſinniger, und er lies ſogar ſein Ober— 
kleid in ihren Haͤnden zuxüffe, als fie gegen dieſen un: 
ſchuldigen Bedienten Gewalt brauchte. Ihre belei⸗ 

—— digte 
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digte Zärtlichfeit ward zur Wut, fie flagte die Schande 
ihrem Haufe und Gemale, und Joſeph Fam ins Schloss; 
gefangnis. Die Öortesfuccht ift zu allen Dingen nuͤzze; 
fie allein legt der unbändigen Leidehfchaft des Blutes 
den eifernen Zügel an, _ 

* Kurz vor diefem tragifchen Romane waren die 
zween Söhne des Juda, Ger und Onan, wegen einer 
entgegen geſezzten Enthaltſamkeit und weil fie der 
Thamar die eheliche Beiwonimg verfagt hatten, ploͤzz⸗ 
fich vom Herren getödtet worden. Sie mufte alfo das 
reifere Alter, auch des dritten Bruders erwarten, Als 
lein Juda laft ſich als Wittwer von der verfchleierten 
Thamar, feiner Schwiegertochter, auf dem Felde 
hintergehen, uud fällt in ihre Nezze. Er. verurteilt 
unwiſſend die Chebrecjerin zum Tode; doch Thamar 
wies mit Faltem Blute die, von Juda ihr hinterlaffnen 
Pfänder, den Siegelring U. ſ. w. auf, und man fprach 
fie frei. Die Liebe ſchien noch die Verachtung der Lea 

‚an dem zweiten Gliede des Hauſes Jakob zu trafen, 
Joſeph erwarb ficy auch. die Neigung des Auf 
fehers des Gefangniffes, und diefer vertraute ihm Die 
Unteraufficht über die andren Gefangnen an. Hier 
entzieferte er dem Oberfchenfen und Hofbeffer ihre 
Traume, die in wenigen Tagen ricytig eintrafen. 
Der begnadigte Mundfchenfe des Königes in Egipten 
vergas aber die Gefälfigkeiten Joſephs zwei ganzer Jare 
lang, und unterlies —— eine Vorbitte zu 
thun. Dieſer Hofmann erinnerte ſich ſeiner nur bei 
einem Zufalle, als ſich Pharao in der Verlegenheit be⸗ 
fand, zu feinen eignen Träumen einen Deuter zu fin⸗ 
den. NJoſeph erklärte fie zum Vergnügen des Königes, 
und verfündigte ihm fieben fruchtbare und fieben uns 
fruchtbare are nach einander. Pharao lies alfo Bes 

fele ausfertigen, daß Egipten dem Joſeph in der grofe 
fen Unternemung, Kornbäufer anzulegen, gehorchen 
follte, Er befam nebft vem groffen Siegel der Krone, 
E3 als 
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als Siegelbewarer, ein Kleid von feiner Leinwand, eine 
güldne Kette, und in der höchften Beftallung am Hofe, n 
den egiptifchen = Zaphnat Paanza, d. i. des Ges 
heimdeuters. Der König gab ihm eine Fürftentochree 
von Heliopolis = Gemalin. - | 
Egipten ward alfo zu einer Kornfammer. Syn der 

That hatten auch die 7 Jare deg Ueberfluffes den Manz 
gel in ihrem Gefolge, und zwar nicht vermöge eines jüs 
difchen Auffaufes, fondern weil es Gott fo befchloffere 
hatte, Der Nil vollzog den Schlus des Himmels, und 
denn erfchöpfte er ſich. Sogar traf die Geiffel der Theu⸗ 
rung auc) das Land Kanaan, und Joſeph eritaunte, 
mitten unter einem Heere von Verhungerten auch feine 
zehn Brüder zu feinen Füffen zu fehen. Cr behielt fie 
drei Tage fang im Verhafte, weil er fie als Kund⸗ 
ſchafter des Landes betrachtete. Simeon blieb afg 
Geiffel zurüffe, und die Adern folkten den Benjas 
min zum Berhör mitbringen. Memphis, wo ſich Jo⸗ 
ferd aufhieht, war von Hebron, dem Wonſizz Jakobs, 
etwa achzig Meilen weil. Sie Famen mit dem Den: _ 
jamin wieder zurüff, und alle wurden mit an die Tafel 
Joſephs gezogen. Man bediente fie nach dem Range - 
ihres Alters, und Joſeph fpeifte an einer beſondren 
Tafel. Die fünfhundertjärige Sklaverei der Egiptier 
unter den ehemaligen Hirtenfönigen flöfte ihnen einen 
Abſcheu an allen Hirten ein. Joſeph gab indeflen eis 
nen geheimen DBefel, feinen filbernen Trinfbecher im 
Benjamins Kornfalf zu verbergen. Man holte fie 
vor Memphis wieder ein, und Benjamin ward vers 
urteile, als ein Leibeigner zurüffe zu bleiben. Juda 
erbot ſich für ihn zu leiden. Ihre Angſt ward der ches 
maligen Todesangft des Joſephs gleich. Hier beweg⸗ 
ten ſich feine Eingeweide, -und Joſeph gab fich ihnen 
mit einem tweinenden Auge zu erfennen. Die Ketten 
an dem jüngften Bruder, ihre tödliche Unruhe, der 

verzweifelnde Yafob, Hier ein kuͤſſender Bruder, m 
no 
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noch vor einem Augenbliff ein Herr über ihr Leben und 
‚Tod war, trieben ihre dumfle Gedanken, wie der 
Sturm die Wellen des Dcräns, durch einander. Sie 
hörten und fahen feinen Joſeph, fondern immer noch) 
den gebieterifchen Minifter des Pharao vor fih. Doch 
feine zärtliche Umarmungen entwiffelten endlich den 
Knoten des Trauerſpiels. befchlos damit, Gott 
habe alles verhängt, um Egipten und fie vom Werder: 
ben zu erreeten. Pharao virftattete dem Haufe ‘as 
fobs das Gaftrecht, und Yofeph ſandte demfelben zehn 


beladne Efel mit Gefchenfen nach Hebron zu. Sie 


kamen an, die Thränen des jungen Lieblings am Halſe 
eines zitternden Greiſes vermengten fich von allen Seis 
ten mit dem Freudengeſchreie: dein Sohn SYofeph lebt, 
und iſt ein Herr in Egipten! Man erzäfte einzeln bald 
die Angſt, bald die Groͤſſe Joſephs, und kaum konnten 
die zehn egiptiſchen Eſel und Wagen dem guten Alten 
dieſen Traum wahr machen. Er nahm von Hebron 
durch Danfopfer gegen Gore Abfchyied, und man wies 
ihm die Provin) Gofen oder. Herafleotis zur Pflanzs 
ftadt an. Das Hans Jakobs beftand bei dieſem Aufs 
brusche nach) Egipten aus 70 Seelen. 

Unterdeffen wuͤtete der Hunger auf den Gefilden 
Egiptens, deffen Einwoner ihr Geld, Vieh, Haͤuſer 
und Perfonen der Krone überlieffen. Joſeph teilte dem 


Hofe und der Priefterfchaft hinlaͤnglichen Vorrat aus‘ 


den Föniglichen Rornbäufern mit, und der Pöbel ward 
an die Grenzen verſezzt. Endlich Fündigte Joſeph der 
Kefiden, an, die ausgebliebnen Fluten des Nils würs 
den nunmehr wiederfommen, feine Ufer ſchwollen auf, 
und Joſeph fandte Feldmeffer aus, verpachtete die er- 
kauften Ländereien emfigen Landleuten, berechnete fie 
der Krone, und feszte Kolonisten an, welche unter dem 
Bedinge, den fünften Teil aller Feldfruͤchte dem Könige 
zu liefern, die verlaffnen Gegenden urbar machen foll: 
ten. Diefer Financier — die ſeltne Kunſt, die 

E4 koͤnig⸗ 
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Föniglichen Gefälle durch die Aufname des Landes, und. 
nicht durch Eaften zu meren; und daß er auch die Ger 


fchifflichfeie gehabt, fich 66 Jare lang in Diefem fo 


fchlüpfrigen Poften mit der Zufriedenheit des Hofes 
und der Unterthanen zu behaupten, (welche lange Zeit 
für einen Finanzminiſter!) beweifet, daß feine Eins 


ſichten aud) gründlic) geroejen ſeyn muͤſſen. Jakob 


machte kurz vor ſeinem Ende die beiden Soͤhne Joſephs, 


Ephraim und Manaſſe, zu Haͤuptern der zween 
kuͤnftigen Staͤmme. Ruben, der aͤlteſte, verlor wegen 


der Beflekkung des väterlichen Ehebettes die Rechte 
ber Erftgeburt, den gedoppelten Erbteil, die höchfte und 
richterliche Gewalt und das Prieftertum. Simeon 
und Levi wurden zerteilt, wegen ihrer Grauſamkeit 
Kuda befam den Zepter Iſraels, bis der Siloh (Mef 
fias ) fommen würde, und ein Land voller Weinberge 
und tragenden Felder. Zebulon follte die Seekuͤſte be: 
monen, Iſaſchars Land wird zu mühfzeligen Arbeiten 
begvem liegen. Dan wird durch Klugheit und vers 
fehlagnes Anfichhalten mehr als dur ffenbare Tapfer: 
keit ausrichten. Gad wird don den Räubern fehr mit: 
genommen werden, Gads Provinz foll Del und Korn 
im Ueberfluffe tragen. Der Stamm Napbtali wird 
fid) wie der Gipfel einer Eiche ausbreiten. Joſephs 
Seegen bielt den Seegen aller gottfeeligen Borväter im 
einem Inbegriff ganz in fi, Dem Benjamin ward 
ein Friegerifcher Mut mit einer glüfflichen Beute ver: 
heiffen, Ueberhaupt erftreffte fich diefer Seegen Ja⸗ 
kobs auf die Fünftigen Stamme. Und nach diefer pror 
phetifchen Anweifung der Erbteife ſtarb Jakob in einem 
Alter von 147 Jaren, Die Balfamirung und Trauer 
waͤrte 70 Tage, Ein zalreiches Gefolge begleitete den 
Körper des Patriarchen nach Hebron. Sechzig are 

darauf ftarb auch Joſeph. 
Man kann fich von der Haushaltung der Juden 
folgenden allgemeinen Begriff machen. In ihren Ge 
fchlechtern 
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ſchlehtern ftand die Ehre eines Oberhauptes bei dem 
Heleften. Diefem unterwarfen fid) alle Zweige deg 
Gefchlechts, die Kinder und das Geſinde. Ihre Le—⸗ 
bensart war die Viehzucht, indem ſie vornaͤmlich 
Schafe, Dchfen, Kameele und Efel warteten. Das 
Scäferleben war anti den älteften Zeiten die Be⸗ 
Khäftigung der Vornemen in Sicilier und Grichen⸗ 
land. Diefe .arbeitfame Pflege der IThiere, die ugs», j 
Khuldigen Sippe, die freie Landluſt, die einfältig 
Narung dee Milch und die Fleifchfoft machte fie 3 
dauerhaft, daß Jakob mit einem Stabẽ dev Hand 8 ar 
z ) 










_ ' ⸗ 


500 Meilen zum Laban binziehen konnte. an lieſet U 
daher weder von ihren Krankheiten, noch Aerzten, UND \ 


8 waren nur Kofephs Tage bei Hofe Fürjer als der / 
übrigen ihre. Ihre dienitfertige Gaſtfreiheit gegen Die 5 ' 
Fremden ihre unverbrüchliche Treue gegen die Bun⸗7 
desgenoffen, die Verträglichkeit mit den Nachbaren, d 
vor allem aber die veine GOttmecheinmelche wicht in ga Ay | 
einem Glanze des Arufjer teen, Tondermim Ihun ber, St © 

Rand, und wol chrwürdige Stammhalter die 3 KA 
Geinigen erzog, machte ihr Leben angenehm und glück 8 
lich, und ihre Tage geruhig. Gegen Gott und deſſen WIWEN. 
Defele gehorfam vertrauen fie deſſen Führungen, ſie 2 
dankten ihm taͤglich vor die Errettungen, und prieſen 
deſſen Woltgten, darunter die geringſten täglichen, des 
Arms, Schlafes u. f. f. die allerfoftbarften find. Sie x 
lieferten den Zehnten zu gottegdienftlichen Dingen, zu RUN: 
dem Altare und dem Opfer. Die Verehrung Gottes 
Mar rein, einfältig und fehr einfach. Das Opfern de: 
fines Thieres ſchrieb fi) Dereits von den Zeiten Adams 
ber, und es iſt zu vermuten, daß Gott unter dieſem 
vorbildlichen Schlachten eines Piehes das Geheimnis 
des Meſſias abbilden wollen. Die Opfer feheinen gez - 
meiner geworden zu feyn, als die Menjchen anfingen 
Fleiſch zu effen, und fie warden noch gemeiner, als 








ſich die Priefter mie Gott teilten, 
| — ar N F 
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Da die Iſraeliten in Goſen früh anfingen und ſpaͤte 
aufhörten Kinder zu zeugen, fo wuchs ihre Anzal die 
215 are über, denn fo lange wonten fie in Egipten, 
bis auf 600000 mwehrhafter Mannsperſonen an, die 
Weiber und Kinder unter 20 Jaren, nebft den un? 
vermögenden Alten nicht milgeredinet. Gie wurden 
aber den Egiptiern or Das Andenfen der 
erdienfte Joſeps verſchwand, und man 1 fahe, daß fie 
den waren, Thiere opferten, welche man in Egipten 
anbetete, und daß diefe verächtlichen.„Sirten zalreich 
genung waͤren, durch den erworbnen Reichtum zu der 

Groͤſſe der ehemaligen Hirtenkoͤnige aufzuſteigen. Es 
N fchien feine offenbare Verfolgung ratfam zu feyn. Folgz 

3 lich legte man zuerſt groſſe Auflagen auf die Iſraeliten, 
atlı und die Zolleinnehmer waren unterrichtet, alle Strenge 
? gegen fie zu beobachten, Hierauf zwang may fie groffe 

® Gebäude auf eigne ung für die Krone zu bauen, 
ie Arbeit ward verteilt, und die Gemeinen muften zus 
Mi die Ziegel bremen und die Stoppeln dazu zuſam⸗ 
en leſen. Sie arm zu erhalten Tui. Körper durch 

N‘ beftändige arte Ermüdungen zu entfräften, war alfo 
an * Volk aufzureiben. Man glaubt, daß 

eh Aa nechefchaft in dem gten are des Pharao 

2 Er, angefangen habe. Eine neue Regierung be: 
fürchtete, die Iſraeliten möchten bei Gelegenheit eines 
Krieges zu den Feinden übergeben. Allein weder die 
sffenbare Anterdrüffung, noch die das Maas ihrer 
Kräfte überfteigenden Auflagen, noch die firengen Ars 
beiten, die Feine Machlaffung verftatteten, erreichten, 
ſo wenig als der grauſame Befel an die beiden vornem⸗ 



















ſten Hebammen der Reſidenz, um alle Knaͤbchen dee 

des Staats... Eben fo fruchtlos war der offne Brief, 

V darinnen jedermann bevollmächtigt ward, die jungen 
3 ein Kind von drei Monaten . von ſeinen 
Auf ’ 


/ 
mW Ssfraeliten in der Geburt umzubringen, die Abfichten 
‚Söhne derfelben in den Nil zu werfen. Moſes ward 
[tern 
a a HH 
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Eltern verborgen gehalten, und in einem gepichten 
Kaͤſtchen von egiptiſchem Pappierſchilfe dem Nile aus⸗ 
geſezzt. Seine gchtjaͤrige Schweſter, Mirjam, gab 
in einiger Entfernung auf das Schikkfal deſſelben acht: 
Das Uferfchilf hielt diefe Fleine Wiege bald an. Ends | 
lich fürte die wachende Borfehung die Prinzeffin des 
Pharao (Termutis) ans Ufer, fie entdeffte das bes 
ſchnittne Kind und befal der Mirjam eine Amme zu 
füchen, welches die Mutser felbft war. Die Prins 
zeffin nannte ihn den Aufgefifchten, Mofes. 

Als dieſer den erften garen der Kindheit entwach⸗ 
fen war, fo lies ihn die Prinzeffin an dem Hofe ihres 
Waters in allen Arten der egiptifchen Gelerfamfeie 
unterrichten. Damals war Egipten die einzige hohe . 
Schule der Welt, man trieb die Staatsfunft, die Feld⸗ 
mefferfunft,, die höhere Chimie und andre Wiffenfchafs 
ten darauf mit einem ungemeinen Fleiſſe, befonder® 
aber erforfchte man die Kräfte der geheimen Natur mit 
ziemlichem Glüffe. Die Priefter waren die einzigen 
. Drafel dieſer Künfte. Unter ihren Händen bildeten 
ſich die Talente des Mofes volllommen aus, und es 
fehien Mofes vielleicht zum Ihren beftimme zu ſeyn, 
als Gott der Sadye eine fehnelle Wendung gab. Dee‘ 
Hof und die Götterlehre hatten die Grundfärze feiner 
Mutter von der waren Religion nicht auslöfchen Füns 
nen. Es aͤuſſerte fich auch die Neigung zu feinen 
Volke bald, als er einen der frechen Frohnvoͤgte ers 
fehlug. Als der Ruf davon ausbrach, flohe er durch 
die Wüfteneien nach dem Lande Midian zum Jethro, 
der ſich im felfigen Arabien aufhielt. Hier erfchien ihm 
Gott, nachdem er 40 are lang die Schafe gehütet, 
in einem flammenden Buſch. Es ward ihm nad) 
allen aufgehobnen Zweifeln durch das Feuer der Befel 
gegeben, die Iſtaeliten aus Egipten zu füren. Da⸗ 
mals nannte fich Gore felbft, Yehovah. Diefer Name, 
der eine vollfommme oder ewige Lnveränderlichfeit auss 

Ä | druͤkkt, 
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drüffe, hat den Juden zu der Magie des Schemham⸗ 
phoraſch Anlas gegeben, und nur der Hohepriefter 
fprach ihn einmal im are am groffen Berföhntage, und 
jwar mit einem geheimnisvollen fchwachen Ton, den 
nicht einmal die Priefter in der Nahe vernemen fonn: 
ten, aus. Der Talmud lege erfchreffliche Slüche auf 
die Ausfprache dejjelben. 

Das Kreditiv von der Gefandfchaft Mofes an den 
Pharao war ein Stab, welcher fich in eine Schlange 
verwandelte, der Ausſazz an der einen Hand, und daß 
er Waller aus dem Nil auf die Erde gegoffen zu Blue 
machen follte. Seine lezzten Zweifel wurden damit 
niedergefchlagen, daß Aaron, fein älterer Bruder, vor 
‚dem Pharao das Wort füren und Mofes die Zeichen 
ſtumm verrichten ſollte. Diefes eigenhandige Geftänds 
nis Mofes von feiner Furchtſamkeit wiederlegt alle Eins 
würfe gegen feine angemaafte Herrfchfuche, und mache 
den Sefchichtfchreiber noch glaubmwürdiger. Er ges 
horchte, ohngeachtet er. befürchren mufte, als ein Mörs 
ber angehalten zu werden, und als ein Aufrürer der 
Obrigkeit in die Hände zu fallen. Soldyergeftalt vers 
lies Mofes mit feinem Weibe und Kindern Midian. 
Unterwegens traf ihm eine tödliche Krankheit, meil er 
die Befchneidung feines jüngften Sohnes, verfchoben 
ben hatte. Zipora beſchnitte ihn alfo. Beide Geſand⸗ 
ten fanden in Gofen Gehör, aber deftoweniger am 
Hofe Pharaons (Ammophis, 

Pharao, der den Muͤſſiggang und Uberflus der 
Iſraeliten vor den Geift der Schwärmerei hielt, ver 
doppelte die Laſten. Ihre Klagen waren für ihm neue 
Reize, fie zu quälen, Die Gefandten Gottes muften 
neue Vorſtellungen thun. Ser Stab ward in feinem 
Gefichte zur Schlange. - Doch Jannes und Sams: 
bres, welche die egiptifchen Magier-aus iprem Mittel 
abgeordnet hatten, zeigten ebenfals Scylangen vor. 
ſezzten fie mit Schlangenhäuten überzogne 


und 
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und gewundne Dratfedern, die ſich durch eine ger 
ſchwinde Tafchenfunft leicht in einen hofen Stab wieder 
äurüft zogen, dem Mofes entgegen. Dod) es ver: 
ſchlang die Schlange des Mofes diefe dräterne, bevor 
fie Zeit harten, ficy in den Stab zu verbergen. Meos 
fes erhielt alfo Feinen andern Beifall, als den fich eine 
feinre Hurtigfeit zu erwerben pflegt. Sie färbten dag 
Waſſer eben fo wohl durch einen anfgelöiten „Eifens 
fafran, oder’ durch andre helle Waſſer, die fich erft in 
dem Augenbliffe der Mifchung rot tingiren, dergleichen 
nicht unbefannt find. Die auſſaͤzzige Hand Fonnten 
fie durch färbende Salben im Bufen rot oder ſchwarz 
darſtellen. 

Nunmehr kamen unbeſchreibliche Heere von Froͤ⸗ 
ſchen uͤber Egipten. Die Magier ſchaften einige Ei⸗ 
mer Froſchlaich in die Ciſternen des Pallaſtes. Man 
weis, daß Froͤſche im Waſſer entſtehen, ihre Schwänze 
oder Ruder ablegen, und bei ſanftem Regen in Menge 
ans Land Friedyen. Billig härten fie die Fröfche deg 
Mofes vertilgen müffen. Moſes twülte mit dem Stabe 
"den Staub der Straffen auf; und es wurden Päufe. 
Hier verftummte das luftige Nachfpiel der Naturkuͤndi⸗ 
ger. Und es war mit den Eiern diefer Inſekten eine 
Probe im Groffen zu machen, zu befchwerfich, ins 
deſſen daß Mofes feine, Menfchen und Vieh als eine 
Staubwolfe überfielen. Hier geftand man am Hofe 
den fchaffenden und zerftörenden Finger Gottes. Ihre 
Stelle vertraten ftechende Fliegen, und es willigte Phar 
rao ein, daß fie drei Tagereifen weit zu einem feier 
lichen Opfer abreifen möchten. Er nahm fein Wort 
aber zurüffe, als die Plage verfchwwunden war. Der 
menfchliche Leichtfinn vergift Woltaten bald, weil fie 
uns an unfre vorige fehlechte Umftände erinnern, und 
entfchläge jich des Andenfens erlittner Strafen, weil’ 
diefe unſrer Natur und dem Ehrgeize ein Abfchen find. 
Nach diefer Plage folgte eine heftige Viehſeuche, es 
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brachen an Thieren und Menfchen fchmerzhafte Beulen 


Durch, nachdem Mofes den Dfenruß ausgeftreut hatte, 
und ein Ungewitter mit Hagel verwuͤſtete die Felder und 
Bäume. Der Hagel war für Egipten, was für ung 
ein Komet. if. Ein Oftwind blies eine Welt von 
Sneufchreffen zufammen, die die Salmüberbleibfel abs 
nagten. Auf die neunte Ausforderung fiel eine faft 
fülbare Finfternis von drei Tagen über Egipten. Bei 
einer jeden Plage beugte ſich Pharao einen fingerbreit, 
und ftand, fobald der Sturm vorüber war, in Bereit: 
fchaft, alles zu wiederrufen. Zulezzt fandte Mofes 


heimliche Boten nad) Gofen, daß die Syfraeliten von 


den Egiptiern allerlei Koftbarfeiten erborgen, und nad) 
dem befondren Befele Gottes den damaligen fechften 
Monat, von nun an, zum erften machen möchten, 
Jeder Hausvater mufte ein einjäriges Lamm ohne Ges 
brechen, mit ungefäuertem Brodt und bittern Salat⸗ 
fräutern verzeren, und gegen die Stunde des Auf: 
bruchs gegürtet ſtehen. Die mit dem Lammblute ber 
ſtrichnen Thürpfoften würden die Iſraeliten gegen den 
Würgeengel in Sicherheit fezzen, und es follte das Ans 
benfen diefer groffen Mache zu ewigen Zeiten durch dag 
Dfterfeft unvergeslich gemacht werden. 

Solchergeftalt zogen fich nad, und nad) mehr als 
drittehalb Millionen Menfchen in ofen zuſammen. 
Die Fritifche Nacht fand beide Parteien in Ruhe; doc) 
einen Augenbiiff darauf unterbrachen zehntaufend Weh⸗ 
klagen diefe Stille, indem das Scywerdt des Todes 


alle Erftgeburten an Thieren und Menfchen traf. Man 


trieb die Syuden aus dem Lande. Mofes gab das Zeis 
chen zur Reife, und der Abfchied aus einem Lande, 
worinnen man 215 are lang beifammen gelebt hatte, 
war auf der einen Seite eine Todtenflage über das 
gauze Land, auf der Seite der Juden hingegen ein 
freudiges Gebet. Der Zug des Heeres ging von Ra; 
emfes nach Suchot, wo fie fich nach dem Range der 

Stämme 
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Stämme lagerten. Die Reifefarte war eine Streffe 
von ſechzig Meilen, nämlich nad) Kanaan zu. Auf 
diefem Wege von wenig Wochen fürte fie Sort, wie 
in einem Irrgarten, vierzig are umher. Zu Suchot 
mufte fich ein jeder. Erftgeborner um fünf Sefel des 
Heiligeums, die die Priefter befamen, losfaufen, wovon 
das weibliche Gefchledye ausgenommen war. Man 
trug den Sarg Sofephs mitten unter den vermifchten 
Scaaren. Die Reife ging längft dem roten Meere, 
gegen das fteinige Arabien, in abgeteilten Kolonnen 
und in folcher Ordnung fort, als es die Gegenden vers | 
fatten wollten. Cine Lichtfäule war ihre Fürerin des 
Nachts, und bei Tage zog eine Damfjäule an ihrer 
Spizʒe. 

Pharao holte ſie mit ſechshundert Streitwagen 
und einem Kriegeheere ein. Eingeſchloſſen zwiſchen 
dem Meere, Gebirge und den Egiptiern, weldye von 
ihrem Schmerz kaum zu ſich felber gefommen, und in 
der Abſicht da waren, ein Blucbad anzuftellen, er 
warteten fie den Tod, oder eine ewige Knechrfchaft. 
In diefer Angft unabfehlicher Züge ſtrekkte Mofes auf 
Befel Gottes den Stab über das Meer aus, und die 
Feuerfänte fezzte fich vor das Lager des Könige. In⸗ 
zwifchen tuͤrmten fi) die Wellen, wider die Natur der 
fehweren und flüffigen Körper, wie gefrorne Mauren 
auf. In der That hat das rote Meer feine Ebbe und 
Flut; allein drittehalb Millionen Menfchen, die mit 
Vieh und Gütern beladen find, durch einen troffnen 
Weg von 200 Schritten breit, der nur fechs Stunden 
lang da ift, zu füren, befonders da das ablaufende 
Waſſer fi) vor ihnen hätte ſammlen fönnen, welches 
diefe Hipotefe völlig verwerflich macht, läuft wider die 
Natur ungeheurer Heerzüge, wider die Lage des rotes 
Meeres, und wider die Natur der Ebbe und Flut, Und 
wie unmiffend hat Gott ihre Feinde macyen müffen, daß 
fie vergäßen, wie die Flut denn und — — 
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und ſie erſaͤufen werde. Die Kuͤſtenbewoner wuſten 
dieſes, als eine taͤgliche Naturbegebenheit genau. Eben 
ſo wenig iſt zu vermuten, daß Gott das Waſſer dieſes 
Meerbuſens durch einen ſcharfen Oſtwind gefrieren und 
zu Eis werden laſſen. Es ſei indeſſen wie ihm wolle, 
es war ein Wunder des Stabes, und zu Wundern bes 
dient fich Gott der Kräfte der geheimern Natur allemal, 
deren Kenntnis ein Algeber in unfrer befannten Phiſik iſt. 

Um vier Uhr Morgens, nach unfrer Are zu reden, 
blikkte Gott aus der Feuerfäule herab, und ſchuf ihre 
Verderben. Ihre Wagen furen immer träger auf 
dem Boden des Meeres, und Mofes ftreffte feinen 
Stab über die unbeweglichen Wellen wieder zuruͤkk. 
Sie fielen nieder und riſſen das Heer Pharaons mie 
fih. Die Beute und die Körper des trozzigen Heeres 
ſchwamm dem Ufer der Iſraeliten entgegen. Man 
kann den Dre ihres Durchzugs nicht mit Zuverlaͤſſig⸗ 
Feit angeben. Das Volk feierte diefe Errertung fiebert 
Tage lang mit Gefangen, Tänzen und Luſtbarkeiten. 
Doch es bezeigte fich fehon in drei Tagen wegen des 
bittren Waſſers mürrifch. Mofes warf einen Baunt 
hinein, und es ward füffe. In kurzem empörten fie 
ſich von neuem in der Wüfte Sin, weil fie Mangel 
an Brodte hatten, und Gott lies weiſſe Mannakoͤrner 
mit dem Morgenmwinde fallen, und Wolfen von Wach⸗ 
teln im Lager austeilen; denn fie verlangten Fleiſch zu 
haben. Das Manna war ein Grasfaamen, und die 
Wachteln find, wie befannt, Zugvögel. Nicht lange 
darauf mufte Mofes einen Felſen fchlagen, welcher 
Waſſer gab. Die Natur ift das Inſtrument Gottes 
zu allen Wunderwerfen, und mir kennen nicht einmal 
den Schatten ihrer Kräfte, fo lange wir nicht deutlich 
fagen können, was Feuer, Licht, Schwere, Anzie⸗ 
hung und andre geheime Dinge in der Luft vor mer 
fentliche Befchaffenbeiten an ficy haben, - und daß fie 
blos Geburten einer einzigen mütterlichen Kraft "m j 
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Huf dem weiteren Fortzuge ward Iſrael von den 
Amalefitern angegriffen. Joſua rüffte gegen fie mit 
dem Heere in Scylacyrordnung an, und Mofes beftieg 
einen Berg, um vom Himmel zu der Schlacht Gluͤkk 
zu bitten. So lange als er feinen Stab über fich aus: 
geftreffe hielte, fiegten die Schaaren des Sofua, Die 
Amolefiter verloren das Treffen. Jethro fam an, und 
riet keinem Schwiegerſohn, fich die Laft eines Öberften 
Gerichtshalters durch einige Subalternen zu erleiche 
teen. Man erreichte den Berg Einat, als Mofes 
den Befel bekannt machen fies, daß fich alle Lager hei— 
ligen ſollten. in Gebäge entfernte fie von der Ber 
ruͤrung des Berges felbft. Das fille Volk erwartere 
den majejtätifchen Auftritt, Mit dem Anbruche des 
Tages war die Bergfpizze von einer finftven Wolke ber 
lagert, aus welcher Donner und Blizz mechfelsweife 
herausfuren. Der Fus des Berges erbebte, und Mo: 
fes an der Spizze des Volfs fürte es bis zum Ger 
häge. Indeſſen tönte eine fchmerternde Trompete aus 
der Wolfe. Mofes bedrohte dag Volf, daß es dem 
Derge nicht zu nahe Fame. mit dem Aaron 
nach einem Eurzen Verweilen auf dem Berge wieder 
jurüff kehrte, ſchwieg die fehreffliche Trompete, und 
Bott fprach die zehn Gebote in einem ernfthaftlauter 
Tone über das Volk aus, Mach der Zeit muſte fie 
Moſes auf zwo fteinerne Tafeln niederfchreiben. Das 
Volk bat ihn, Fünftighin ein Unterhaͤndler zwiſchen 
Gott und ihnen zu werden, weil der Ton Gottes für - 
Sterbliche zu erfchrefffigh ſei. Gort gab dem Mofes 
innerhalb der vierzig Same, die er auf dem Sinai ohne 
or sugebracht, die übrigen Firchlichen und Polizeis 
geſezze. 

Waͤrend ſeiner Abweſenheit auf Sinai er ihn 
das Volk fuͤr verloren. Es verlangte daher einen 
neuen Anfuͤrer, nach egiptiſchem Geſchmakke. Aaron 
gos ihm einen goldnen Apis, und das Voll weihte dieſe 
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pierfüffige Gortheit mie Tanzen ein. Mofeg, der vom 
Berge zurüff Fam, ward über den Peichtfin Iſraels 
aufgebracht, und zeritörte dag Kalb mit dem Fuge 
gefimfe. Er verbrannte es im Feuer, machte es zu 
Pulver, und gab ſolches dem Volk im Waſſer zu frins 
fen. Die Scheidefünftler und. Metallurgiften feben 
ſich bier in der aufferfien Verlegenheit. Gold, dieſes 
feuerfefte Metall zu ‚zerftören und alsdenn trinfbar zu 
machen, das überfteigt zur Zeit die Sphäre der ge: 
meinen Chimie. Vielleicht war der. Goͤzze von Holz 
und mit Golöplatten, tie die heutigen Altaͤre von Sil⸗ 
ber, überzogen. Diefes hat einen Schein; allein ich 
ſezze, es fei durchaus von Golde gegoffen gewefen, und 
daß man dazumal noch nicht fo ſparſam gemefen-,;- über 
einen lehmernen Kern zu gieflen; bat er es denn ge⸗ 
fihmolzen und geförne? damider jtreitet dag Verbren⸗ 
nen im Feuer und das Trinfbarmachen. Hat er e8 
zween Monate lang gemäffigt veverberire? Dieſes er⸗ 
fordert eine Menge von einigen hundert Gehülfen, und 
eine gute Digeftion in der Auflöfung. Hat er eg mit 
Dovefffilber oder Schwefel verfalft? Wie viele-Zent-« 
ner hat er nicht dazu nöthig gehabt. Hat er es im 
Königswafler, in flüchtiggemachten Salsgeiftern, 3. E. 
dem flüchtigen Weinfteinfalz aufgelöft und mit Wein⸗ 
geift ausgezogen? Wie viel Faͤſſer voll Geifter, Die 
geriröfen, und wie viel Monate Zeit gehören nicht das 
zu. Hat er das Gold mit der Schwefelleber geſchmol⸗ 
zen (d. i. durch ein gefchmwefele Alfali); fo gehören zwar 
nur toohlfeile Materien dazu, dag Gold wird dadurch zu 
einem: zerreiblicdyen Staube gericht, und diefer dorfte 
nur, mie Waſſer gekocht werden, um das Waffer gelb 
zu färben. Allein der Geſtank und der höcht efel: 
hafte Geſchmakk diefes Waſſers, weiches ſich bios von 
der Schwefelleber gelb farbe, und das Gold nicht her: 
auszieht, würde ein fehr widerfinniges Trinfgold dar: 
geitelle haben. Ich mag nicht die feinere > 
— dieſes 
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dieſes unzerſtoͤrlichen Metalls beruͤren. Sie ſchikken 
ſich alle nicht zu der Lage der Sache. Moſes vers 
ſtand, als ein groſſer Feuerkuͤnſtler, die Art, den Pros 
ces in fo kurzer Zeit, als ein Augenbiiff ift, zu vollen: 
den. Er zerſchmolz das. zerſtukkte Kalb, warf. auf, 
und verwandelte es in ein rotes Glas, welches fich mit 
dem Waller zu einer ftärfenden Arzenei vermengte, 
und — —. So weit der Text. 

Der Stamm Levi erhielt die Unterprieſterſchaft 
mit der Unterordnung unter Aaron, das Recht zum 
Zehnten von Thieren und Früchten, und den Beſizz 
von 35 Städten. Das Lager faftete und: bereute die 
Abgötterei. Es erfolgte ein freiwilliges Gefchenfe des 
Volks. zur Stiftshürte, an Metallen, Edelſteinen, 
Seide, Holz u. ſ. w. und Bezaleel ſtellte die Stiftss 
hürte in fechs Monaten fertig dar. , Man weihte fie 
durdy Opfer ein. Die Pracht diefes ſumlichen Gottes: 
dienftes bezog fich auf eine geiftliche Deutung. Aaron 
ward Hoberprieiter, und befal das heilige Feuer, das 
die erften Dpfer vom Himmel angezündet hatte, durch 
ein Holgfeuer zu unterhalten. - Mofes fezzte fiebzig Ael⸗ 
teften zu Oberrichtern nieder. Das Volk murrete über 
das tägliche Manna und verlangte Fleifch zu eſſen. 
Ein Wind wehte Wachteln über das Lager, Gie 
ftarben von dem unmäfligen Genuffe derſelben. Mies 
jam ward wegen einiger-verfänglicyen Reden gegen die 
Zipora ausſaͤzzig. Mofes fandte zwoͤlf Kundſchafter 
gen Kanaan aus. Diefe brachten Weintrauben von 
Eſkol mit, und berichteten, baf die Einwoner von uns 
geroönlicher Stärfe wären. Das verzagte Volk drang 
darauf, umzuferen. Gott ſchwur, daf Fein einziger von 
ihnen, der Egipten geſehen, Kanaan betreten follte. 
Ihr hizziger Angriff aufdie Amalefiter und Kananiter lief - 
unglüfktich ab. Solchergeftalt fur Gott die ganze Reife 
über fort, ihre Lagerpläsze abzufteffen, das Manna fal 
len zu laſſen, und fie zu ſtrafen, wenn fie unwillig waren. 

52 Der 
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Der Verächter des Sabbats ward gefteinigt. Es 
brad) eine geheime Verſchwoͤrung aus, die Kora, das 
Haupt des Stammes Levi, Datan, Abiran und On, 
Häupter ded Stammes Ruben, wider die Perjon des 
Mofes angerichter hatten. Der Wortwechfel der Par: 
teien ward allgemein. - Doch e8 vergrub ein ploͤzzliches 
Erobeben die Rotten der Verſchwornen, und man fchlug 
aus ihren Räucherbeffen Altarplarten. 

Es erfolgte auf ein andres Verbrechen eine fo eilige 
Strafe, daß bereits 14700 Mann da todt lagen, be: 
vor ſich Aaron mit dem Rauchfaffe zwiſchen die Leben; 
digen und Todten ftellen Eonnte. Hierauf mufte Aaron 
und das Haupt eines jeden der zwoͤlf Stämme die Nacht 
hindurch jeder einen Mandelftab in der Stiftshürte auf: 
ſtellen. Man fand, daß des Aarons feiner in Der Zeit 
Blätter, Blüten und Mandeln getrieben hatte. Auch 
diefes ſcheint ein Kunftgriff aus der Mineralogie recht 
bereiteter Salze gewefen zu feyn. Man legte ihn im 
der Bumdeslade bei. Moſes lies die Todesftrafe für 
diejenigen ausrufen, welche fich unterflünden in die 
Stiftshürte zu geben, felbft die Leiten nicht ausgenoms ” 
men, welches die untern Kirchenbedienten waren. Er 
beftimmte die Einfünfte der Priefterfchaft und die Ne 
geln ihres Dienftes. Dahin gehörte mit das Verbren⸗ 
nen einer rötlichen Kuh ohne Mängel, und die Yauge 
von deren Afche mit Iſop gemifcht, Damit fie alles Ber: 
unreinigte an Menfcyen, Gefchirren und Kleidern ber 
fprengen muften. | 

Bis dahin waren die Sfraeliten, und zwar feit 39 
Jaren, gröftenteils im fteinigen Arabien und um die 
Berge in Idumaͤa mit abwechfelnder Widerfpenftigfeit 
und Beftrafung herumgezogen. Nun fahen fie Kanaan, 
das Land ihrer Beftimmung, nahe vor fich liegen. Der 
König der Kananiter griff fie an, fehlug fie und ward 
wieder geſchlagen. Sie zogen friedlich um das Ger 
biete "Edoms herum. Hier ſtarb Mirjam, Mofis 
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er, die man zu einer Adeptin gemacht hat. - 


Mofes ſchlug bei einem neuen Waffermangel den Felſen 


zu jweien malen, und verfündigte ſich dadurch nebſt 


dem Aaron, fo daß beide für unwürdig erflärt wurden, 
Kanaan zu’betreten. Nach dem Tode Aarons ward 


deſſen Sohn, Eleazar, Hoherprieftr. Ein neuer 


Aufitand zog ihnen Heere von feurigen Schlangen zu. 
Mofes 908 eine dergleichen von einem gemiffen Metalle, 
und ihre Anblikk heilte den Biß der Verwundeten. 
Man umzogMoab und Ammon ohne Feindfeeligfeiten. 
Die Amoriter wurden ausgerottet. Iſrael ſchlug den 
Kiefenfönig Og von Bafan. Bileams Rath loffte 
das Volk der Juden in die ausgeftellte Schlinge. Er. 
war Schuld, daß etwa taufend Iſraeliten durch den 
Strang hingerichtet wurden. - Mofes . fand. in der 
Mufterung: 601730 wehrhafter Männer. Cr teilte 
die Karte des Landes unter die zwölf Stämme. aus, 
und beitellte feinen Diener Joſua zum Nachfolger: : 
Das Drafel, wodurch der Hobepriefter bei mich: 
tigen Borfällen Sort um Rath fragte, rürte von der 
Hand des Mofes ber, und hies das Urim und Tum- 
mim Licht und Recht. Man befragte es blog in der 
Angelegenheit ded Staats oder Königes, und.niemals 
in dee Sache einer Privatperfon. Wenn der Hohes 
priefter feine Ordenskleidung angelegt und das Bruſt⸗ 
ſchild vorgehängt hatte, fo trat derſelbe in das Heilige 
der Stiftshuͤtte und wandte die Augen gegen das Allers 
heiligſte. Alsdenn gab der Kaften des Bruftfchitdes 
die Antwort. Man iſt ungewis, ob der Glanz oder 
der matte'Schein der Steine im Bruftfchilde das Ja 


und Mein geweſen, oder ob Gott durch einen Schein 


über der Bundeslade die Frage unmittelbar beantwortet 
babe. Das Urim und Tummim verlor ſich in der bas 
bifonifchen Gefaugenfchaft. Das Geheimnis deffelben 
befas nur der regierende Hohepriefter.und deffen ältefter 
Sohn. Niemand wuſte es feit dee Gefangenfchaft 
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nachzumachen. :: Es gehet eine dunfle Sage, daß es 
Moſes aus einem blinfenden Erze durch die Kunft ges 
ſchmolzen habe. Schon die Egiptier hatten dergleichen 
groͤbere Hausorakel ( Teraphim ) in ihren Haͤuſern. 
NMach einer nocymaligen Einteilung Kanaans, def 
fen Einmwoner und Gözzen er auszurotten befal, hielt 
Moſes eine bewegliche Abfchiedsrede an dag gefammte 
Bolt, mit der Erinnerung des Bergananen, und er 
machte änfonderheit einen Furzen Auszug aller Geſezze. 
Er erteilte: einige neue Befele und Zuſaͤzze, und er⸗ 
neuerte den Bund zwifchen Gott und Iſrael. Eine 
dichterifche Begeifterung feuerte feine lezjten Kräfte zu 
einem geiftreichen Schwanengefang an, in diefem Feuer 
beftieg er den Berg Mebo und ftarb im 1 20ften Jare 
feines Lebens, davon er 40 Jare als ein Hofmann, 
40 are als ein Schäfer, und 40 Jare als: ein Feld⸗ 
herr und Gefezzgeber zugebracht hatte. Es iſt wenig 
gefagt, daß in ihm die fonft zerſtreuten Talente auſſer⸗ 
ordentlicher Männer vereinigt waren. ‚Die gefchtwin: 
den Entfchlieffungen und abgelegten Wunder der Mas 
gie, welche merenteils was Schrekkliches bei fich fürs” 
ten; ſeine Kenntnis des menſchlichen Herzens; die Auf⸗ 
richtigkeit als Geſchichtſchreiber, da er feine eigue Feler 
nicht verfchönt; der zum Regieren gefchaffne Geift; die 
Wiſſenſchaft, eine umzälbare Menge freier Menfchen 
zu regieren, die feinem Winke blindlings folgen; aus 
ihnen ziehende und fehfagende Kriegesheere zu machen; 
fie mit Ordnung zu fagern;. (denn e8 muͤſſen die Läger 
allezeit 20 Meilen im Bezirke gros gemwefen ſeyn) den 
Weg durch Hanptfahnen zu leiten, einen folcyen ſchwe⸗ 
ren Körper in kurzer Zeit aufbrechen, die Gezelte abs 
brechen und fich mit dem Gepaffe bewegen zu laffen 5 
die Angriffe in der. Schlacht anzuordnen, welches durch 
zwo filberne Trompeten geſchahe, u. dergl. deigen von 
der — ſeines — Geiſtes. 
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Joſua nahm alfo den Kommandoftab. Er fürs 
tige zween Kundfchäfter über den Jordan gen Sericho 
ab, welche von der Rahab, einer Gaſtwirthin, glüff: 
ih) durchgebracht wurden. Sie ftatteten von der alle 
gemeinen Beſtuͤrzung der Kananiter Bericht ab. Die 
Priefter gingen mit der Bundeslade mitten durch den 
Jordan, und Joſua lies zwölf Denffteine auf dem 
Grunde diefes Fluffes aufrichten. Das Volk ward 
durchgängig beſchnitten, vermittelft feharfer Steine, 
und feierte das Paſſafeſt zum drieren male Man trug 
die Bundeslade unter dem Schalle der Widderhörner 
fiebenmal um die Stadt Jericho, das Volk machte ein 
Feldgefchrei und: die Stadtmauer befam eine fo groffe 
Lüffe, daß. man diefen wohlbeſezzten Det erſtieg. Man 
verbrannte ihn, und in feinen Ruinen ward der Waffen⸗ 
plazz angelegt, von welchem Joſua die verfchiednen 
Haufen ins Land ausfandte. chat, der vom ver 


brannten Gute in Jericho etwas zurüff behalten, ward 


gefteinige. Die Sonne ftand auf den Winf Joſua in 
ihrer Umdrehung ftille, bie das Heer der Kananiter 
erlegt war, d. i. es ward der Mond, diefer nächtliche 
Begleiter der Erdfugel, zugleich mit derfelben im feiner 
täglichen Laufbahn aufgehalten. Der‘ Tert läft die 
Sonne ftille ftehen; felbft Kopernif würde nach dem 
Augenſcheine geredet haben. Joſua Angriff: und fein 
Sieg mie dem Nachfezzen erftreffte fich durch 12 bie 
14 Meilen. Er befal die fünf gefangnen Könige bins 
richten. | 
Diefes Land, wohin Joſua das Volk der Juden 
für, hies ehedem Kanaan, und nad) diefem das 
Land Iſrael, Paläftina, Coͤleſirien, Idumaͤa und Phi: 
hicien, oder das gelobte Land. Seine Grenzen waren 
gegen Mittag die Gebirge Edom und das Land Ama: 
lek; gegm Morgen der See Afphaltites (Todtenmeer), 
der Flus Jordan, das galilaͤiſche Meer und der far 
macyonitifche See; gegen Mitternacht ſtieſſen die Ge⸗ 
| 54 birge 
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birge des Libanus oder Das Gebiet der Phönicier an; 
und gegen Abend flos das mittellaͤndiſche Meer. oz 
ſua räumte es den zwölf Stämmen ein. Der Strich 
diefes Landes, der zwifchen dem Jordan umd mittel: 
landifcyen Meere liege, iſt infonderheit ziemlich gebürs 
gig; dahingegen wird das Land nach der See zu ziem⸗ 
-— lic flach und eben. Der Berg Kıbanon fürt den 
Namen von der Weiſſe des Schnees; er ift der höchfte 
und waldigite in Palaͤſtina, und man findet noch einige 
Cedern mitten unter den übrigen Harzbaͤumen dafelbft. 
Der Berg Sermon iſt daher berumt, daß um ihn ein 
häufiger Than fallt, Der Karmel liegt am Seeufer, 
er ift fruchtbar, und er war der berufene Aufenthalt des 
Pithagoras. Der Thabor ift wie ein Mabel und 
ganz regelmäßig gebaut; er erhebt fich von der Mitte 
einer Ebene, it von allen andern Anhoͤhen völlig abs 
gefondert, und man kann ihn zu Pferde befteigen. 
Der Delberg liege eine Meile von Jeruſalem, und er 
macht fich durch die Frucht: und Delbärme- gefällig. 
Dig Fleineren Berge find, Gilead, Dafan, Gilbon, 

Gerizim, bald, Sion. Die zwo Wuͤſteneien des” 
Landes waren die Wüfte Juda, darinnen ſechs Städte. 
lagen, und die Wuͤſtene. Gibeons, von Jericho big 

Seithopolis. —— 

| Unger den Gewaͤſſern find in Palaͤſtina denkwuͤrdig 
das Todtenmeer (Ayphaltites, Salzmeer), wegen feis 
ner befondern Salzigkeit; es ift daher ohne, alle Fifche, 
voller Harz an den angrenzenden Bergen, von ſchwef— 
ligem Geruch, und fo gefalzen und bitter am Geſchmakk, 
als Fein Waſſer auf der Erde, Es fehlieffen diefes 
Meer von der Abend: und Morgenfeite hohe Berge ein. 
Sein Waffer ift helle, und das Meer 24 englifche Meis 
len lang und 6 bis 7 breite Das zweite Waffer ift der 
See Tiberias, oder Genezaret, oder das: galiläifche 
Meer, als ein fifchreiches Gewäffer, Der Yordan 
entjpringt aus dem Ser Phiala, durchftreiche den Sas 
A | machoniter: 
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machoniterfee, den See Tiberias, und ergieft fich ing 
Todtenmeer, nachdem er bei feinem Dvelle, Phiala, 
120 Feldweges unter der Erde und durd) eine unge: 
beure Wuͤſte gelaufen, bevor er ſich in das Todtenmeer 
hineinſtuͤrzt. Er ift um die Erndfezeit voll, wie ein 
andrer Mil, feine Ufer find voller Gebüfche, der Strom 
iſt reiſſend, doch niemals über 60 Zus breit, und von 
aufgetrübtem Waller. Der Flus Arnon ift viel Fleiner. 
Das Land, von dem hier die Rede ift, war ehe: 

dem an Wein und Delbaumen ſehr fruchtbar ; hingegen 
tranfen die Egiptier feinen Wein, fondern nur ein Ge: 
tränfe von Gerſte. Es waren. im ganzen Morgens 
lande die. Weine von Afkalon, von Gaza und Sarepta 
die vortreflichſten. Paldfina trug Weizen, Mite 
und anderes Getraide ini Meberfluffe, das Vieh war 
zum Opfer und zur Speife mehr als hinlänglidy. Der. 
Honig flos in den Wäldern. Die Palgge war unter 
den hohen Bäumen, und.die —e— Gilead 
unter den Geſtraͤuchen, die Königin. Beſonders qpoll 
aus den Waldungen um Jericho eine Menge des bes 






?rumten Heilbalfams, Die Türken bewachen diefe 
Staude heut zu Tage in einem Balfamgehäge vor 


Meffa durch Kanitfcharen. Wolle war die gemeinfte 
Waare, nebſt der Baumwolle Kurz, es ernärte 
fidy-diefes Fleine Land von felbft, ob es gleich eine uns 
glaubliche Menge an Einmonern in fid) fafte. Das 
ganze Land der Berheiffung betrug von Morden gegen 
—— 28 und von Oſten gegen Weſten 30 englüfche 
‚Sein Erdboden Dar fett, und leicht zu pflü: 
F ar zu Tage fült es den Fluch, den ihm feine 
Einwoner zugezogen.haben, und der heilige Krieg hat 
diefe Gegenden aröftenteilsg in Einöden verwandelt, 
Das Land iſt unficher wegen dev arabifchen Streifes 
reien zu beveifen, und es find aus den Hügeln, die vom 
Viehe erichallten, naffte und einfame Felfen geworden, 
Selbft die heiligen Seltenheiten, weldye man den Frems 
F 
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den noch in den Ruinen zeigt, mus man nur als Be 
teüge der heiligen Einfalt anfehen, ob fie gleich für bie 
Türken ein anfehnliches Einfommen find. 

Ohne mic) in die Menge der jüdifchen Geſezze eins 
zulaffen, welche Gott dem Mofes zu verfchtednen Zei⸗ 
ten in der Wuͤſte Arabiens gegeben, -fo will ich nur die 
Wuͤrde eines Hohenprieſters erflären. - Diefes Amt 
war auf die Kinder Aarons erblich gebracht, fo lange 
jemand dazu für gefchiffe geachter wurde. Seine 
Nachkommen verwalteten daffelbe bis zur babilonifchert 
Gefangenfchaft. Es mar fehr ehrwürdig. Und es 
= feinem Hohenpriefter frei, ‚eine Wittwe, Ber 

oder unehrliche Perfon zu heiraten, fondern es 
muſte kine Jungfer von gutem Rufe und-aus- ſeinem 
Stamme ſeyn. Er fuͤr feine Perſon dorfte fein Leis 
chenhaus betreten, er muſte ſich in den Amtsfeſten aller 
ehelichen Mwonung und derjenigen Speiſen und 
Dinge enthalten, welche ihn verunreinigen Fonnten 
Er mufte, wie ein jeder’Priefter, weder ein Kruͤppel 
feyn, noch eine Krankheit der Haut an ficy haben. 
Das geringfte Gebrechen fchlos ihn von diefer hohen 
Würde völlig aus. Bei feiner Erwaͤlung ward er: 
dem HErrn vor der Pforte der Stiftshütte, im Ans 
gefichte des gefamten Volkes, vorgeſtellt und geweiht. 
Er mufte fi) aus einem groffen Altarbeffen baden. 
Man legte ihm fein Ordenskleid, der Bruſtſchild mit 
dem Urim, an. Mach diefem opferte er einen Stier 
jum Sündopfer, einen Widder zum Brandopfer, und 
einen andern zu feiner Einweihung. Mit dem Blure 
beffelben ward die Spizze feines rechten Ohres, dei 
Daumen und groffe Zee beitrichen. Zulezzt falbere 
man ihr mie dem beiftgen Oele, das aus Mirrhen, 
halb fo viel Zimmer, eben fo viel Kalmus, und von 
Kaſien fo viel als die Mirrhen, mit Baumöle nad) 
Apotekerkunſt zu einer Salbe gemacht war, um damit 
bie Seifespinte, Gefaͤſſe und den Hobenpriefter zu fa 


en. 
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ben. Es war der Tode darauf gefezzt, wen jemand 
das heilige Salböl nachmachte. 

Diefe Gebräucye wiederholte man fieben Tage lang, 
und fo lange muſte Aaron in der Stiftshuͤtte verziehen 
und vor den täglichen Opfern eſſen. Am achten Tage 
opferte er-für fich felbit und das Volf, er fprad) den 
Seegen aus, und das Feuer vom Himmel zündete das 
Opfer an. Sein Kleid war, mie der Priefter ihres, 
von Leinwand. Es beftand in einer gehörnten Münze, 
in einem langen Unterrokk, Beinkleidvern und Gürtel. 
Seine Feftkteider waren von Purpur, und er zog fie 
über den leinenen Unterrokk. Diefer Ueberwurf war 
ohne Ermel und Naht, und nur oben offen, um den 
Kopf durchzuſtekken. ‚Der Saum lief bis zum Fuss 
Fnöchel hinab, und war mit Gloffen und goldnen 
Granatäpfeln verbremt, fo daß man den Hohenprieftee 
ſchon von weitem hören forinte. Er bang diefes Kleid 
mit. einet reichen Scherpe auf, deren Enden vorne 
herabhingen. Ueber das Kleid ging ein Kamiſol von 
Gold’ mit Blumen geftikfe, daran fich zwei Achſelbaͤnder 
anſchloſſen, die mit zween, in Gold eingefaſten Edel: 
fteinen befezze waren. In einen jeden waren die ſechs 
Namen der Staͤmme eingegraben. 

An der Bruſt zeigte ſich ein leerer Play, und an 
dieſem befeſtigte man das Bruſtſchild. Dieſes war 
ein reichgeſtikkter Doppelzeug mit zwoͤlf in Gold ge⸗ 
faſten Edelſteinen in vier Reihen, jeder mit Dem Mas 
men eines Stammes. ° Man hing es mit einem gold: 
neh Hafen an die Achfelbänder. Die beiden untern 
Enden des Schildes hingen an blauen Schnüren mit 
einem Ringe am Gürtel fefte. Was vdiefer gemeihte 
Kuͤras für eine Beftimmung gehabt, iſt nicht eigentlich) 
zu fagen; ‚und man ift ungewis, ob das Urim und 
Thummmim eine befondere Metallplatte mit dem Namen 
Kehovah, ‘oder mit dem Schilde einerlei gewefen, und 
— die zwoͤlf — bei gewiſſen Faͤllen geſtralt oder 
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matt gefpielt, ift nicht auszumachen. An der Müzze 
befand fich eine Platte von Gold mic den Worten: Hei⸗ 
ligfeit dem HErrn. 

Die Leviten waren Bedienten der Priefter, und 
diefe zündeten Abende und Morgens Räucherwerf an, 
fie richteten die Opfer zu, unterhielten das ewige Feuer, 
ftefften die Lampen an und beforgten die Schaubrodte. 
Ein jeder dujourirte von Sabbat zu Sabbat. Ihre 
übrigen Gefchäfte waren, Streitigfeiten zu fchlichten, 
den Ausſazz zu beurteilen, Ehehaͤndel abzumachen, vom 
Opfer zu urteilen, und zum Sabbat und zur Feldfchlache 
die Trompete zu blafen. Sie trugen die Bundeslade 
und feegneten das Volk. Die Leviten trugen bins 
gegen Holz und Waller herbei, hielten die Pläzze im 
Tempel. rein, hatten die Nachtwache vor der Stifte: 
huͤtte, beforgren Del, Wein, Kuchen, fangen, fpiel: 
ten, und un ichteten i im Geferze. 

Die Stiftshütte war 30 Ellen lang, 10 body, 
und eben fo breit, als hoch. _ Inwendig hatte.fie zween 
von hoben Pfeilern abgeteilte Berfchläge, die mit Gold⸗ 
platten überzogen waren. An den Säulenfnäufen hing - 

. ein reichgeftiffter Vorhang an einem güldnen Haken. 
Dieſer Vorhang ſchied das Heilige vom Allerheiligſten. 
Das Alle ſte war ein Plazz von 10 Ellen. In 
ihm befand ſich die Bundeslade von Goldplatten, an 
deren Seiten fuͤnf Reihen goldner Ringe mit Stangen 
zu ſehen waren. Ueber dieſem Kaſten hingen vier Dek⸗ 
ken; die innerſte von Kameelgarne, Scharlach und 
Purpur, die obern von Widderfellen, rotgefaͤrbt, die 
oͤberſte von hellblau gefaͤrbten Dachshaͤuten wider den 
Wind und Regen. Inwendig war bie Sciftshuͤtte 
dunfel, ohne Tageslicht, und es brannte nur im Hei⸗ 
figen der güldne Armleuchter des Nachts uͤber. Im 
Alerheiligften hing der Gnadenftul als ein Deffel 
über der Bundeslade. Zwiſchen den Cherubim diefes 
Deffels fprady Sort, Ben von — die * 
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bim fchloffen feine. Verzierungen ein, diefe Engelbifder - 
waren von Golde und getriebner Arbeit, ihre Flügel 
Fehrten ſich in die Höhe, die Gefichter fahen nieder: 
mwerts, und man weis nicht, ob fie geflügelte Genii mie 
Kinderföpfen, oder Dchfen mit Flügeln gervefen. In 
dem Raften der Bundeslade verwarte man die zwo Ge: 
ſezztafeln von Steine, ein Gefäs mit Manna, den 


Mandelitab Aarons. Man trug fie an zwo Stangen. ' - 


Neben der Fade lag das Geſezzbuch Moſis, als die av: 
tentiſche Driginalfchrift von allen nachherigen Abfchrife ' 
ten und Lefearten. Im “heiligen befand fich der 
Raͤuchaltar, darauf man Morgens und Abends raus 
herte. Man befprengte ihn mit dem Opferblute für 
die Sünden der Linwiffenheit. Er ward durch Stans 
gen und Ringe getragen, und hatte oben einen Gefimfe: 
franz, deſſen Zierraten in vier Hornſpizzen oder fcharfe 
Ekken ausliefen. Die Fenerftelle, oder der eigentliche 
Heerd war von Golde. Das Foftbarfte Stüff des 
Heiligeums war indeffen der goldne Armleuchter; er 
war gegoffen von fieben Aermen und wog ein Talent. 
An der Spizʒe jedes Armes brannte eine Lampenſchale 
mit Baumöl die Nächte durch. Meben ihn befand 
fich der Tiſch mit den Schaubrodten, von Golde und 
mit einem Kranze umher. Er war ebenfalls, -wie alles 
heilige Geräte, tragbar, und auf ihm fchichtete man 
21 Reihen von Schaubrodten auf. J | 

Vor der Stiftshütte war der Vorhoff 100 Ellen 
lang, um die Opfer aus und ein zu füren, und er hatte 
tie das Heitige-feinen Vorhang. An feiner Morgen: 
feite bewegte ſich der hervordringende Opferrauch. Er 
var mit Kupferplatten belegt, gebörnt, tragbar, ins 
wendig hol, und mit einem gegitterten Roſte verfehen, 
dadurch die Afche fiel. Auf ihm brannte das heilige 
Feuer ohne Aufhören. Jeremias fies folches, bei der 
Zerftörung des Tempels durch Nebufadnezar, in einem 
trokknen Brummen -verwaren, und Mehemins fand 70 
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Jare hernach ein ſchleimiges Waſſer, welches auf den 
Altar gegoffen Flammen fing. Man fann diefeg niche 
anders als vermittelft der Idee des philoſophiſchen 
Feuers begreifen. Die Chaldaer, Perfer, Grichen 
und Römer hatten nicht weniger ein dergleichen Feuer. 
In einiger Entfernung davon war ein groſſes Waſch⸗ 
beffen von Kupfer, darinnen fic) die Prieiter, bevor 
fie ihr. Amt verrichteren, Hände und Füffe wuſchen. 
Die Leviten und Wafferträger, welches die durch 
Kriegslift in Iſrael naturalifieten GSibeoniten waren, 
muſten es jederzeit voll erhalten. 

Das Waſſer der Eiferſucht war eine Erfin⸗ 
dmg, die zanfifchen Eheleute zu beruhigen. Ein 
Mann, der die Treue feiner Frau in Verdacht zog, 
überbrachte dem Priefter einen Kuchen von Gerftens 
mehl. Die Befchuldigte ſtellte fich dar, und der Mann 
erklärte feinen Verdacht gegen fie mic fo ftarfen Bewei⸗ 
fen, als es möglicd) war. Hierauf fürte fie dev Prieſter 
mie entblöftem Haupte und den Kuchen in der Hand 
in die Stiftshütte. Er fezzee ihr ein- bittres Waſſer 
von Wermut und dem Staube des Fusbodens gemiſcht 
vor, und las den Fluch mit lauten Worten ab. Diefer 
Fluch verurteilte fie zum Aufſchwellen, wofern fie ſchul⸗ 
dig waͤre; fie befchlos ihn mit Amen. Hierauf loͤſchte 
er ben Zettel mit dem Fluche in dem Eiferwafler aus, 
und fie tranf das Waller. Den Kuchen Ffredenzte 
(webte) der Priefter vor dem Herrn, worauf er ihn 
verbrannee. War fie fehuldig, fo erfolgte eine Waſſer⸗ 
fucht und der Tod darauf; wo nicht, fo fprach man fie 
frei. Inzwiſchen wandte der Geiftliche alle Arten der 
Ermanumgen und Schreffen an,, und wenn diefe dag 
Geſtaͤndnis herauslofften, fo ward fie vom Manne ger 
ſchieden und verlor ihr Gingebrachtes. Es ſcheint hier 
die Öffensliche Ausftellung vor allem Wolfe und der 
Schreffen der Folgen, wie in der Feuerprobe der Alten, 
das meifte gethan zu haben, indem heut zu Tage ein 
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- anderes Waſſer, als ein-aus Giften bereitetes, kein fo 
plöyliches Schwellen hervorzubringen vermag, wels 
ches der Unfcyuld unfchädlicy wäre, und ein glühend 
Eifen verbrennt heut zu Tage alle Feufche Hande ohne 
Unterfcheid. 

Die Häufer der Iſraeliten waren fchlecht, niedrig 
und flach, nach) der afiatifchen Himmelsiuft eingerichtet, 
und oben mit, Geländern und Altanen umgeben, um 
darauf in freier Luft zu ſpazziren. Die Weiber hatten 
ihre abgefonderte Frauenzimmer für ſich, ihre eigne 
Bäder, und fie falbten fid) nad) dem Bade mit wols 
richenden Salben. 

Ihre Kriegskunſt war nad) der damaligen Ders 
faffung, wie am Mofes zu fehen, ziemlich wohl einges 
richtet. Sie waren in den Belagerungen, im ‘Bers 
fhanzen, Schlagen, Zurüffeziehen, Wenden und im 
Vorrüffen geübt. Sie brachten innerhalb ſechs Jaren 
dag friegerifche Kanaan ganz unter ihre Bormäßigfeit. 
Ihre Machbaren waren zu Streifereien geboren. Wenn 
vor den Zeiten Davids der Krieg zum Angriffe, oder 
auch zur Verteidigung befchloffen wurde, fo berief man 
‚alle wehrhafte Männer aus jedem Stamme zufammen, 
Diefe brachten Waffen und Lebensmittel auf einen Mos 
nat mit ſich. Die Permpfäzze ſezzten fich in Berwegung, 
‚man fandte Kommandos aus, nachdem «8 nötig war, 
die Grenzen zu beſezzen; und oft ging das Heer, weil 
das Land Flein war, noch an eben dem Tage wieder 
aus einander. Die weiteften Feldzüge beftanden in 
zwo, oder drei Tagereifen. Der Staat umterhielt Feine 
ſtehende Kriegsheere; und indem die Marion in Frie⸗ 
denszeiten den Akkerbau trieb, ſo war dag Landvolf der 
führe Dvell zu einer augenblifflichen Werbung. jeder 
fochte für fein Eigentum. Ihre Angrifswaffen waren 
Schwerdter, Spice, Wurfſpieſſe, Bogen, Pfeile, 
Preilföcher, Schleudern und zweifchneidige Schlacht: 
ſchwerdter. Die Einwoner von Gibea fihleuderten ſo 
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gewis, daß fie Feine Haarbreite verfeleen. Zur Ber: 
teidigung hatten fie die Helme, Schilde, Bruſtharniſche, 
Panzerkleider und Beinharnifche, alles von Stal, 
Erz, oder Eifen. Ihre Art zu fechten, war mehr ein 
Scharmüzzel und Handgemenge, als eine -gefchloffne 
Schlacht. Sie brachen Folonnenweife ein. Sie hat 
ten Feine Reiterei, weil das Land enge und bergig, ihr 
Zug kurz, die Luft heis, und an Pferden Mangel mar. 
Abfolom rüftete die erften Reiter gegen den David aus. 
Salome holte die erften Pferde aus Egipten. Dem: 
ohngeachtet verſtanden fie, die eifernen Sichelwagen 


der Philifter, deren Deichfeln und Achfen mit ſchnei⸗ 


denden Senfen beſezzt waren, wenn die zwei wilden 
Pferde in die Haufen eindratgen, abzuhalten. David 
hielt zuerſt ein beftändiges Kriegsheer auf den Beinen, 
welches aus 280000 Mann, ohne die fremden Sold⸗ 
truppen, beftand. Galomo fezzte diefem Kriegsftaate 
noch 120600 Pferde zur Leibwache und 1400 Streits 
toägen zu. Die Armee des Affa beftand aus 600000 
Köpfen, mit denen er den efhiopifchen König Sera 
fehfug, welcher gegen ihn eine Million ins Feld fteflte.? 
Das zalreichſte Heer harte Joſaphat. Dieſer hielt 
ı Million, 10000 Mann ohne die Beſazzungen auf 
den Beinen. Die Schlachtordnung beftand in zwölf 
groffen Brigaden, nach dem Range der Stämme unter 
fich. Jede war wieder in tauſend Mann, oder Regi⸗ 
menter abgeteile ‚das Regiment in hundert, oder Kom: 
pagnien, die Kompagnie in Rotten von zehn, oder drei 
Mann, die wieder ihre befondre Dfficiers hatten. Man 
ftellte das Heer zur Schlacht, nach dem Berichte der 
juͤdiſchen Schriftfteller, auf eine einzige Linie von einer 
anfehnlichen Tiefe und Länge, nämlich 20 bis 30 
Mann tief. Die Spizze oder Mitte des Heers ward 
von den beften Bogenfchüzzen, Schleudrern und Spiess 
Enechten bedeffe, welche den Angriff mit einem fchreffs 


Wichen Feldgefchrei und einem diffen Hagel von Steinen 
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und Pfeilen anfingen. Sie zielten auf die Pferde der 
Streitwägen und ihre Antreiber. David biele befon: 

ders auf diefe Schaaren der Leicytbewaffneten viel, die 
rechts und linfs fehoffen, von martialifchem Weſen 
und hurtig auf den Fuffen waren, Einige der Unter 
anfürer ftanden hinter den Gliedern, um die Ausreiffer 
mit, Senfen aufzuhalten. Vermutlich war ihre Reiz 
terei nach egiptifchem Fuſſe ein Gefchwader von 600 
bis 800 Pferden, und auf beide Flügeln verteilt. Diefe 
brachen in das Zusvolf ein, zerriffen die Haufen, dekk— 
ten die Seite des Heers und ſezzten den Flüchtigen nach. 
Die Schlacht nahm mie den Trompeten und einer An 
rede den Anfang. — 

Es brachte es gemeiniglich das alte Herkommen 
mit ſich, daß die hebraͤiſchen Koͤnige in Perſon zu Felde 
zogen, und ſowohl dieſe als die Richter fochten zu Fuſſe. 
In dem Heere waren die Kriegsbedienten der Feldherr, 
die Heerfuͤrer der Stämme, die Oberſten über tauſend, 
die Hauptleute über hundert, und die Anfürer über 
funfzig, zehn-und drei. Miedriger waren, die die Rolle 
bon den verſchiednen Korporalfchaften fürten, und die 

Häfcher oder Profoffe, die da fehlieffen und beftrafen 
muften. Was die übrigen Sachen des Krieges ber 
trift, fo kann man fic) Davon aus den hie und da zer: 
ftreuten Erzälungen der Gefchichtfchreiber beſſer unters. 
richten. | 

Nach dem Gefezze Mofis war ein jeder Iſraelite 
zur Arbeit angewieſen, um dadurch der Schwelgerei 
und dem Ehrgeize, diefen beiden Laftern, wodurch 
Häufer leicht zu Grunde gerichtet werden, vorzubeugen, 
Ein jeder baute feinen Weinberg, Feld und Garten. 
Die Hand, die das Schwerdt fürte, regierte zur Zeit 
des Friedens den Pflug. Ihre Wünfche waren Fein 

" Silber oder Gold, fondern Früh: und Spatregen, zus 
trägliche Witterung, der Ueberflus an Korn, Del, 
ein, dag Gluͤkk der Viehzucht, eine Menge wohl 

Stastshift. der Welt, 1.9. © er: 
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erzogner Kinder, ein ruhiger Genus diefer Güter, und 
das Gebet nicht vor der Welt und den Feinden zu 
Scyanden zu werden. Der Fleis und eine geduldige 
Unverdroffenheit machte fie zu den gluͤkklichſten Affer: 
leuten. Reiche und Arme pflügten und erndteten, . 
Saul und David vergnügten fich am Pfluge, oder an 
dem Seegen der Heerde, und es beftanden Dapids 
Kronengüter in einem Berzeichniffe von Aeffern, Vieh: 
triften, Kornhäufern, Nein: und Oelniederlagen, Fei: 
gen und andern Garten, in Heerden von Ochfen, Ka: 
meelen, Schafen und Eſeln. Salomo fürte dagegen 
mit der Handlung und der Pracht Künftler oder Werk— 
zeuge eines üppigen und weicyichen Lebeng ein. Noch 
jezzo ift der Feldbau die toffanifche Säule des Staats, 
die Grunöfefte aller andern Künfte und Bedienungen, 
und die Wiege zur Ergänzung der Kriegsheere. Das 
2008 hatte einem jeden Stamm und Haufe fein Erbteil 
an Feld: und Wiefewachfe angemwiefen, und es kam 
der Umterfcheid der Reichen und Armen nur auf mehr 
oder weniger Fandereien und auf zalreiche Heerden an. 
Salomons Aufwand vergröfferte die Bedürfniffe ded 
Untertanen; die Menge Geldes, welche durd) Handel 
und Gewerbe in-Paläftina umlief, war, wie die Ent _ 
deffung der Goldminen in Amerifa, das Zeichen zum 
Mangel, und bei alle dem lobt dennoch diefer gefrönte 
Weiſe in feinen Schriften den Fleis des Landmanns 
und der arbeitfamen Hausfrau. Welche Menge von 
Menſchen ernärte nicht das Fleine Kanaan! Es ber 
fanden fich in der Mufterung Davide ı 300000 ſtreit⸗ 
bare Menſchen, d. i. alles zufammengenommen, bis 
auf fechs Millionen Menfchen, die vom Gewächfe die: 
ſes Fleinen Landes lebten, Bei alle dem war das fiebende 
‘ar ein Ruhejar, und das Land fürte groffe Frachten 
von Wein, Del, Getreide und Honig nad) Tirus aus. 
Unter den Baumfrüchten waren Dliven, Datteln, 
Feigen, Granatäpfel nebft ven Weintrauben die vor: 
züglich: 


—E 
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zuͤgichſten. Beſonders erfiveffte fich die Viehzucht 

weit, und e8 mujten die überwundnen Bölfer an die 

Juden den Zing oder Tribut an Weh bezalen. Ein 

fruhhebaggg Simmglglrich, ein En der Fleis > 1 

der Einmoner, i nfältige begnugliche Lebflsart, */} ;. 

ohne das Ueppige zu kennen, Nñe freie Ausfur der > } 

Landesproduften, der ungeſperrte Handel mik den Nach⸗ Ace — 

barn, waren Die u, die Aufname des 

Landes befördeggam. Die Kleider waren fchleche im ! Als kn 

Zeuge und Zufchnitte. Sie trugen ein langes geraumis | 

ges Kamiſol ohne Beinkleider, und darüberkvarfen fie 79 OY | 
| 





eitten weiten Mantel von leichtem Wollenzeuge. Beide 

bieffen Leibroff und Oberfleiv. Da man, überhaupt ©’ er 

zu reden, in den Altern Zeiten auf den bloffen Leibe 4 
Wolle trug, fo war dieſes die Urfache zu dem öftern 
Baden und zum Ausſazze. Die prächtigen Kleivuns f Pe | 
gen beftanden in Purpur, Scharlach, blauen und gels UIPIu pay | 





⸗ 


ben Zeugen, und fie unterfchieden ſich durch ein feineres 
Gewebe. Man gürtere jich zur Arbeit. Unten war 

ein Saum mit einer Borte. ** Kr Pantoffeln ® 
wurden mit einem Riemen gebunden, und dienten blog vr PR 
+ zu den Reifen. Das Volk gind mie bloffen Füffen, und Ä | 
davon rürte das Fuswafchen ber, welches man den { 

Gaͤſten anbot. Die Weiber zierten fich mit Edeliteis 

nen und Gold; fie befamen die feine Leinwand aus MP, 
Egipten, über Tieus durch den Tauſch. Man liefer ‘ 9 

von goldnen Zierraten an den Ohren, Aermen, u > 

das Geficht war dem Wolftande gemäs verfchleiert. 

Die Pracht des Tempels’machte Paläftina mit ei⸗ 
ner Menge ausmwärtiger Rünftler befannt. Sie war 
ren in den Willenfchaften fremde, die Dichtfunft ausr 
genommen, worinnen fie alle andre Voͤlker übertrafen, 
weil ihre Dichter nicht in dem Tone grichifcher Fabeln 
lierten, fondern blos zur Ehre Gottes und des Ten 
pels fangen. Ihre Himnen waren von der Majeftät 
Gottes, von der Natur und dem Danfe des u | 

u; 2 e⸗ 
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| x 
Ir nr \ begeifter. Wie meifterhaft dichteten Mofes, Debora, 
x » »Hanna, der Palmdighrer, Solomo im Hohenliede, 
* Hiob und der flagehde Jeremias! Die natürliche Zer: 
legung ihrer erahnen Gedanf cht fie big in unfte 
Zeiten zu unnac)amlichen Mujteee, und wie viel fele 
er un X in ihre damaligen Ausdruͤkke einzudringen. 
.. Re. Ein Beifpiel: Gore macht die Wolfen zum Fahrzeuge, 
er geht (einfam und voll tiefjinniger millionenfacher‘ 
»/4 IA; Ueberlegung) auf den Flügeln ſchneller Winde fort. 
— " Man fang die mereften Poefien bei den Inſtrumenten, 
EA) und mie Fewiſſen Silbendehnungen, und gebrochnen 
R - Taften, in dem Tempel und bei feierlichen Tanzen Ab." 
te We Es verſteht fich vor felbjt, daß die Iſraeliten auch eine 
* hr diefen erhabnen Terten angemeffene, fanfte und ernfts 
FR, Hafte Kirchenmufif gehabt haben müffen, anſtatt daß 
unſre Dichter den Tempel mit (hwülftigen Gaufeleien 
we he erfüllen, welche der Tonfezzer ig italienischen Sprün: 
„ gen auffürt. in feiner Gefchmaff an einer natür: 


# * lichen gedankenrej ichtkunſt Jeiſtet auch für ein fei⸗ 
nes Gehör in Ser Tont de Gewaͤhr; und vielleicht 
| N F X richtet ſich die lezite allemal nad) den geiſtlichen Dichr 


ar fer, umd diefer nach der Mode ſchwuͤlſtig philoſophiſcher⸗ 
PN TS Prediger. Ihre mufikfalifchen Werkzeuge hatten teils 
a act, teils zehn Saiten; fie beftanden in Harfen, Trom⸗ 
- EM: peten, Flöten, Trommeln und Keffelpaufen. David 
. 4 N, = hielt eine u page er war Romporffff und 
1‘ Ba und es landen die 4000 Leviten oder Chor: 
anger unter 288, Meiftern. an hatte Feftlieder 
von allerlei Arc und Hausmufifalien, Alles ſtimmte 
in die Spracye des Herzens mit ein; und man fang, 
daß die Gemeine verftehen und gerürt werden follte. 
Man ferzt den Anfang der hebräifchen Vokalpunkte 
gemeiniglich in das zehnte Jarhundert nad) Krifti Ge: 
burt. Bor diefer Zeit fchrieb man ohne Interpunktio⸗ 
nen, Perioden und Verſe. Allein man hatte von den 
älteften Zeiten ber die Buchftaben zufammengezält, 
| und 








Bi 


— 
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und man wuſte z. E. daß das Aleph im erften Buche 
Mofis 42377 mal vorfomme, damit man die Feler 
der Abfchreiber defto leichter entdeffen möchte. Die 
Materie worauf man fehrieb, war bis zur Zeit des 


Jeſaias, und fo is guf Keiftum, ‚eine Tafll oder 
Kolle von biegfamen Schar: gdsgZiegenhäuten. Man 
nähte viele folcher Pergamentrollen zufainmen. Der 


mutlich hatte Mofes eingefürt, auch auf egiptifches 
Schilfpappieg:zu fchreiben. Die Leiten und Eltern 
unterrichtefen die Kinder am Sabbate in den Grund: 


ur ihrer Kirche. Gegen die Gelerfamfeit andrer 
"Bl 


fer bervies man fich fehr gleichgülfig. Man teilte 
den Tag in vier Tagegzeiten, und die Macht in vier 
Nachtwachen ein. 

Man fahe die höhern Willenfchaften der Ausländer 
für gefärliche Irrwege zux Abgötterei an, und e8 trieb 
fogar Salomo die goͤ hen Talente zu einer übermenfchs 


fichen Höhe, um’ deflo tiefer zu fallen, Allein fein 9 


Beifpiehröizte wenig, und felbft di — — 
erſten Range nannte feine tiefſinnigen phiſiſchen 
achtungen, Unruhen des Gemuͤts, Eitelkeit und Mas 


‚rung vom Winde, oder Gefpenfter der Einbildung. 


Daher vermwelften feine Schriften bald, Hingegen 


wurzelte die Lehre der Religion deſto tiefer. Man be 


wachte wenigftens ihre Theorie mit einem Argusauge, 
und es ward am achten und neunten December ein 
zroiefaches Faſten und eine Wehklage angeftellt, daß 
Ptolomaͤus die Bibel in eine weltliche (grichifche ) 
Sprache »überfezzen laffen. Diefes Geheimbalten 
ſchuͤzzte fie zwar vor der Kezzerei, aber es fchränfte 
auch den Glauben auf Kanaan in. 

Ein jeder Iſraelite war in feinem Gewiſſen verbun: 
den, dreimal des Jares aus feiner Provinz nad) Jeru— 
falem zu wallfarten. Auſſerdem harten Terhre Stadt: 
finagogen, Betörter und Propbetenfchulen, mworinnen 
fie am: Sabbate im Neumonden, und an den Feſt— 

G3 tagen 
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n fagen zufammenfamen. Unter einem Propbeten 
peritand man einen Seher, oder Weiffager Gottes, 
einen Dichter, oder eine Dichterin, welche Gort und 
die Tugend in Gefangen lobten. Sie hatten ihre bes 
fondre Schulen auf dem Lande. Ihr Haupt war ein 
Prophet von Anſehn. ſie ebten von Kraͤuterbruͤhen, 

» and warden alſo von einer ganz waͤſſrigen Hipokrene 

beraufcht. Die Machbarfchaft trug ihnen geröftetes . 

Korn, Brod und Früchte zu. Umguͤrtet mit einem 

ledernen Gurt trieben fie einige Handthierung, und die 

Einfamfeit heifigte ihre Gebeter. Eliſa nahm nichts 

von den angebormen-veichen Gefchenfen an. Sie hät: 

v ten den Mur, Prinzen au beffrafen, und man berief 

‚a. fein aufferordentlichen Kallen nach Hofe. Man fahe 

fie als_die eigentlichen Ausleger der Geſezze an. Die 

2 » Talmudiften zälen vom Abraham bis auf den Malachias 

48 Propheten und 6 Propherinnen. Sie hatten ger 


ern, beime Offen en durch Gefichte oder Träume, und 
EUR 3 Gott beherr ve Denfyungsfraft ae Sie 
ſamimleten "unter den Schriften vorzüäfich die fünf _ 


Buͤcher Moſes und einige andre, welche ihnen am 
ohnentbehrlichſten fchienen; die andern. gingen meren⸗ 
teils verloren. 

2571. Nachdem Joſug das nach und nach eroberte Pas. 
läftina durch das Loos dem Volke ausgeteilt hatte, fo 
ftarb: derfelbe ı 10 “are alt, wie auch Eleazar der Hohes 
priefter, Aarons Sohn. Mit ihnen verging dag Anz 
benfen der feierlichen Buͤndniſſe. Die Stämme ers 
weiterten ihre angemiefenen Erbteile, fie machten fich 

gr verſchiedne Rananifer zinsbar, und vergaffen ihre Haus 
fer auszurotten. Beide Hermifchte endlich. Man 
ſezzte die Götter der Heiden dem Gott Iſraels an die 
Seite. Dig Stamme zanften fich um den Beſizz dies 
fer hölzernen Gortheiten. In Furzem ward Paläftina 
durch ein in zwölf Teile zerſtuͤkktes Kebsweib eines Le 
bite, welches diefer unterweges einer Bande Boͤſe⸗ 

| wichter 
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wichter Preis geben müffen, in Feuer gebracht. Bier: 
hundert taufend Männer drungen auf die Auslieferung 
dieſer Benjaminiter. Benjamin zog 25000 Mann der 
beften Kriegsleute zufammen. Ganz Sfrael that ein 
frenges Gelübde, ſich wegen diefer Helena zu rächen. 
Das Urim befal durch den Pinehas, daß Juda zuerſt 
angreifen follte. Allein Juda „büfte 22000 Mann 
ein. Das Urim gebot einen neuen Angriff. Doch 
Juda ward wieder mit einem Verluſte von 18000 
Mann zurüff gefchlagen. Iſrael warf fich zu Silo 
vor der Bundeslade nieder, man faſtete und opferte, 
und man befragte dag Urim, ob man den Stamm 


Benjamin zum dritten male und mit Vorteil angreifen / 


koͤnne. Pinehas verfprach. ihnen den: gewiſſen Sieg. 
Nun mifchte man eine Kriegslift unter die Tapferfeit, 
man 509 mit drei Haufen aus, deren einer im Hinter: 
halte liegen biieb und in die Stadt Gibea einbrechen 
folfte, fobald die Befazzung auf die andern beiden einen 
Ausfall thun würde, Sie erreichten ihre Abficht, man. 
verbrannte die Stadt, und es wurden 25000 Benja⸗ 
miniten niedergehauen. Man zerftörte in dieſem buͤr⸗ 
gerfichen Kriege alle Städte des feindlichen Stammes, 
und ihr Eifer vergos nicht allein das Blut ihrer Glau⸗ 
bensgenoffen, fondern man erwirgte auch das Vieh. 
Die Reue Fam, und die eilf Stämme ftellten das Urim 
zur Rede, warum Gott eine fo blutige Rache zugelaffen: 
hätte, ohne fie durch Blizze zu entwafnen. Sie hats: 
tern vor der Schlacht insgefammt einen Eid gethan, daß 
niemand aus ihrem Mittel einem Benjaminiten feine 
Tochter zur Ehe geben wollte. Man fahe feinen Weg, 
dieſem Stamme wieder aufzubelfen. Zum Gluͤkk war 
die Stadt Jabes in Gilead nicht beim Eide gemwefen, 
und nun hofte man die 600 verfchanzten Benjaminis 
ten, welche allein noch übrig waren, mie Weibern ver: 
hen zu fönnen. Dem zu Folge fandte man 12000 
Gewaffnete nad) Jabes, welche alle Männer der Stade 

4 nieder: 
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niedermachten. Sie brachten nur 400 Jungfern mir, 

und da noch 200 ohne Weiber waren, fo befal man 

vor der Stadt Silo eine Streiferei vorzunehmen, und 

man fing alle Mädchen der Gegend auf. Sie wurden. 

der neue Stanım für das Haus Benjamin. Diefes 

trag:jihe Beifpiel beweiſet den Verfall der jüdifchen 

Hepublif nad) dem Tode Kalebs, Und fo waren die 

Zwijchenzeiten zwiſchen cinem jeden Richter befchaffen. 

“Es tocchfelten die after, Knechtſchaft und Befreiung 

I‘ mit einander ab, Dem zu Folge verhing Gott, daß 

y@e der König von Mefopstamien Iſrael acht are lang 

- drüffte, bis ihn Athniel fehlug, worauf eine Ruhe 

er Sr re Mon go Jaren folgte. 

BEN, z | Moab ward eine neue Geiffel des Landes, doc) 

AR r Khud, der dem järlichen Tribue überbringen mufte, 

"x erftach den Fürften der Moabiter, fehlug ihr ‚Heer, 

* N. a und war 40 Jare lang ihr Schreffen. Samgar, der 

e ÜN drritte Nichter, befreite fie von den Philiftern mie einem 

y 2 Ochfenfteffen. Von dem Joche der Kananiter, twelche 

eiſerne Streitwagen bei ſich fürten, ward Iſrael nach, 

; einer jwanzigjarigen Dienftbarfeie durch zwo Frauen, 
Jael und Debors, und deren General Baraf mit — 

10000 Mann errettet, Giffera, der 900 eiferne 

ar N ii Streitwagen anrüffen laffen, Fam um, und Iſrael 

— hatte Frieden. Ein neues Joch der Knechtſchaft, wos 

rs mie die Midianiter Palaſtina befchwerten, die die Ein: 

woner zwangen, fich in Klüften und Felſen zu verbers 

2760. gen, zerbrach Gideon. Der Engel, der ihm den 

Ruf zum Feldheren brachte, chat einige Wunder vor 

ihm, und zündefe mit dem Ende eines Stabes dcs 

Dpfer an. Das Heer der Midianiter beſezzte die Grenz 

jen. Gideon ward versägt der Menge und bat 

von Gott, daf ein Fell mir Wolle auf der Tenne mie 

Thau benesze werden möchte, indeifen, daß der Boden 

umber troffen bliebe. Das Zeichen geſchahe. Nun 

kehrte er den Wunſch um, und er verlangte das Vlies 

J trokken 
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teoffen und den Boden naß zu ſehen. Machdem auch 
diefes erfolgte, fo z0g Gideon 32000 aan zuſam⸗ 
men. Doch um fein Mistrauen zu demutigen, befal 
Gott, alle zaghafte aus der Armee zu beurlauben. Gi: 
deon mufte aljo 22000 Mann verabfcyieden. Hier: 
auf verlangte Gott, die fi) am Strome eines Fluffes 
auf das Knie niederlieffen, von neuem abzufondern, und 
nur die zur Scylacht zu behalten, welche das Waſſer 
zum Trinfen mit der Hand fchöpfen würden. Folglich 
blieben dem Bideon nur 300 Mann zum Angriffe übrig. 
Er recognofeirte alfo das feindliche Lager und vernahm, 
daß ein Soldat dem andern auf der Feldwache feinen 
Traum erzälte, wie naͤmlich ein Gerftenfuchen fein Ge 
‚zeit umgetvorfen habe. Sogleich veranſtaltete Gideon 
den Angriff, er fiel mit den 300 Monn, deren jgder 
ein Horn, einen Waflerkgug und ein Blendlicht darin⸗ 
nen hatte, das Lager mitten in der Macht an dreien 
Orten an, und die Midianitex zogen fic) vor Schreffen 


zurüffe.- Die Zaghaften fezzten mit nach und fingen 


zween Fürften. Man bot dem Gideon an, die Feldr 
berrnftelle erblich zu machen; er verbat aber diefe Ehre 
und begnügte fich, alle erbeutete Ohrringe von Golde, 
welche 850 Unzen fchwer wogen, zu haben, um davon 
ein Siegesbild gieſſen zu laffen, welches nad) der Zeit 
angebetet wurde. Er richtete das Land 40 Jare. 


Som folgte fein unehelicher Sohn Abimelech, 


ein Mann voller niederträchtigen Ehrgeizes, und der 
dabei graufant'war. Er lies 70 feiner Brüder um: 
bringen, verbrannte die Einwoner zu Sichem in dem 
Tempel, und ward, bei der Berennung eines Thurms 
vor Thebes, von der Hand eines Weibes durch einen 
Stein tödlicy verwunde.. Mach ihm regierte Thola 
23. Jare. Ihm folgte Jair, ein Eigentümer von 


30 Städten, und diefer war 22 are lang Richter. 
Nach ihm geriet Iſrael unter, die Kne aft der Phir 
liſter und Ammonitgy, an erwalte den Jephta, 


5 dag 
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das Haupt einer fiederlichen Bande, zum Anfürer 
gegen fie. Er that ein Gelübde, Gott das erfte leben: 
dige Gefchöpfe zu opfern, welches ihm auf dem ſieg⸗ 
reichen Ruͤkkzuge begegnen würde. Er war glüfflich, 
die Feinde zu fehlagen; aber unglüfflich, feine einzige 
Tochter in einem Gefolge von Paufen zu begegnen. 
Er heiligte fie demnach zu einer ewigen Jungferſchaft, 
welches eine der gröften Schanden in Iſrael war. 
Vielleicht hat diefes zu der Fabel, von dem Opfer der 
Iphigenia, Anlas gegebe 
Diefer Sieg veruneinigte den Jephta und ben 
Stamm Ephraim. Ephraim verlangte eine Ehren: 
erflärung, daß man ihn zum Kriege mit den Ammoni⸗ 
tern. nicht eingeladen hatte. Die wechfelsweifen Bor: 
wuͤrfe begleitete ein hartnaͤkkiges Gefechte der beiden er- 
hizzten Be Jephta gewann und befezjte auf der 
Flucht alle Furten des Jordans. Man Fam überein, 
daß man die Ephraimiten,an der Ausfprache des hebraͤi⸗ 
ſchen Wortes Schibbotet (Fitnähre) ‚ welches diefer 
Stamm nad) einer weichen Mundart durch Sibbolet 
gab, erfennen wolle. Sibbolet Foftete alfjo 42000 
Ephraimiten das Leben. Jephta berrfchte 6 Jare. .“. 
Dergleichen bürgerliche Kriege fehwächten eine fo zal⸗ 
reiche und furchtbare Nation vollfommen. Ebzan 
- folgte. Er hatte 30 verheiratete Söhne und eben fo 
2841. viel verheiratete Töchter. Mach ihm richtete Klon 
die Republif 19, Jare lang, und Abdon, welcher 40 
Söhne und 30 Enfel hinterlies, 8 Jare lang. 
Simfon, ein Naziräer (Berlobter), war der naͤch⸗ 
fte Richter im Volke. Er mufte weder Wein trinken, 
noch die Haare befchneiden. Es äufferte fich frühzeitig 
eine berfulifche Stärfe in ihm, welche nur feinen Unter: 
gang befördern half. Sie ift ein fehr mittelmäßiges 
SGBecſchent des Himmels, wenn fie nicht mit einer ger 
\ wiſſen Stärfe des Geifteg verbunden iſt; beide aufler: 
ordentliche Groͤſſen aber Heben in dem Rufe, fich felten. 
mif 
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mit einander zu vertragen. Simſon war 20 are 
Richter, indeffen,.daß das Volf unter dem Joche der 
Phitifter ſeufzte. Sein Leben wird an einem andern 
Orte erzält werden; und man kann vermuten, daß er 
der Herful der Fabel fei. 

Indeſſen war Eli, deffen Schwaͤche und hohes 
Alter eine fträfliche Nachſicht gegen die Ueppigfeit feis 
ner Söhne zur Folge hatte, Hoherpriefter und Richter 
von Iſrael. Die Aergerniffe, welche fie dem Wolfe, 
felbft bei dem Heiligeum der Stiftshürte, gaben, ver 
anlaften Gott, dem jungen Samuel den Tod Eli und 
feiner Söhne vorherzufagen. Beide blieben als Ober: 
priefter bei der Bundeslade in einem Treffen gegen die 
Philiſter todt, und Samuel ward an Eli Stelle Hoher: 
priefter. Die Philifter fandten die erbentere Bundes: 
lade wieder zurüff. Die Neugierde der Einwoner der 


Stadt Sichem, welche die Bundeslade geöffnet hatten, 


Foftete 50070 Menfchen das Leben. Samuel reinigte 
die Städte von den Goͤzzen, bewegte das Volf zur 
‚Rene und zum Faften, und erbat vom Himmel einen 
fehrefflichen Sturm über die Philifter, auf den eine 
biutige Niederlage folgte. Die Zeit der Regierung 
Samtels verlief in * Er richtkke Iſrael mit 
einem unſtraͤflichen Mſehen 20 Jare lang. Man 
Drang in ihn, er "Kuden einen König zu geben. Und 
Gott gab ihnen im Zorn den Saul zum Regenten. 
ww — 


Die Könige der Juden. 


Sl, von mehr als einer gemeinen Feibeslänge, 
war es, den Samuel, als ihn Saul wegen der 
verirrten Efel zu Rate zog, zum Könige über das Wolf 
Gottes ſalbte. Saul ward auf dem Ruͤkkwege von 
einer dichterifchen Begeifterung ergriffen, und mit alls 
gemeinem Beifall zum Könige gefröne. Man gab ihm 
Furze Zeit darauf Nachricht, daß die ae“ die 

tade 
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Stadt Yabes in Gilead befagerten. Saul verfandte 
Teile eines zerftüfften Ochſen an alle. Stämme, als ein 
Zeichen des allgemeinen Auffizzes. Hierauf zogen ſich 
330000 Mann zufammen, Er entfezjte mit diefen 
die beangftigte Stadt, Samuel weihte ihn vor dem 
ganzen Volfe zum Könige, und legte feine Würde mie 
einer feierlichen Rede nieder. Jonathan, der Prinz 
Sauls, griff die Philifter im Frieden an. Hiedurch 
aufgebracht, rüfften die Philifter mit 30000 Wagen, 
6000-Keitern und einem unzälbaren Fusvolke über die 
Grenze Paläftinens an. Waͤrend der lezzten Knecht: 
fchaft harten die Philifter den Iſraeliten alle Feuers 
arbeiter, und fogar die Mittel, das Afferzeug zu ſchaͤr⸗ 
fen, mitgenommen, Es war feine einzige Schmiede 
in ganz Iſrael. 

Saul fürte fein Heer ohne Waffen von Metall 
nach Gilgal, wo der Sammelplazz war, und als er 
den Samuel fieben Tage lang dafelbft vergebens erwar⸗ 
tet hatte, fo opferte er in Perfon einige Brandopfer, 
um die Borfehung zu bewegen. in Teil des Heeres, 
verlief ſich über der Erwartung des Zufünftigen. Gar 
muel fam an, verwies ihm den Eingriff in die Rechte 
der Priefterfchaft, und fahe bereits feine Verſtoſſung 
zum voraus, Mur fechshundere unbewehrte Männer 
befanden fich noch in dem Gefolge Sauls, als ſich Jos 
nathan das Herz nahm, ehne jemand«s Vorwiſſen, 
mit Huͤlfe feines Waffentraͤgers, über einige ſteile Fel— 
ſen zu klettern, welche vor dem Lager der Feinde waren, 
eine Auſſenwacht zu uͤberfallen und 20 Mann davon 
niederzumachen. Der Ueberfall war fo aufferordent: 
lich, daß das ganze Lager wach wurde. Die Haufen 
flohen, und zogen das Heer in die Flucht mit fich: 
Saul ſezzte nach, und feine Partei wuchs mit jedem 
Schritte. Er befchwor feine Begleiter, auf dem Mad): 
fazze meder Halte zu machen, noch einige Erfrifchungen 


zu nehmen. Jonathan, der von dem Geluͤbde des 


Königs 
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Königs nichts wuſte, genos vor Hunger im NMachr 
hauen etwas Honig. Das Urim entdeffte ihn, Saul 
blieb unerbittlich, und das Heer nahm den unfchuldis 
gen Prinzen in Schuzz. Abner ward Feldherr, und 
der Köniz zog eine Leibwache von den handfeften und 
mutigften Männern der Armee heraus. Er fürte mit 
Amalef, Ammon, Moab und Edom Krieg, und rer 
gierte 40 Jare, "als ein glüfflicher und tapfrer Fürft, 
der immer zu Felde lag. Seine Berftoffung erfolgte, 
als er des Fürften Amalefs und defjen fettes Vieh vers 
fchonte. Samuel befam von Gott Befel, den Agag 
umzubringen, und den jüngften Sohn des Jeſſe zu 
Bethlehem, den David, von der Heerde zum koͤnig—⸗ 
lichen Throne zu rufen, 

Der Geift des HEren verlies den Saul, und ein 
ſchwermuͤtiger quälte ihn. Die Aerzte rieten dem Prins 
zen, ſich durch dag Geſpraͤch des wohlgebildeten Davids, 
und durch die Harmonie feiner Harfe, in den Anfällen 
der Hipdchondrie aufzummmtern. Die Tonfunft hat 


‚wehrmälen die Wirfung gehabt, die wilden Gedanfen 


zu befänftigen und die trägen Geiſter zu beleben. Saul 


liebte den fehönen Schäfer, er machte den David zu 


feinem Waffentraͤger, und diefer, der beftändig um den 


König war, bediente fich der Gelegenheit, die Anfälle 
der Kranfheit durch die Mufif einzufchläfern, fo oft 


als fie wieder famen. Er fang in die melodifchen Sair 
ten nach dem Affefte der Zufalle. Saul ward wieder 
bergeftelle und lieg den David von fich. 

Die Philifter hatten ſich indeffen von dem Verluſte 
erholt, und lagerten fic) im Angefichte des jüdifchen 
Heeres.- Sie brachten den fürchterlichen Goliat, als 
einen Ausforderer mit ſich. Saul verfprach dem Kam: 
fer feine Peinzeffin. Der bereits gefalbte David war 
der einzige, welcher dag Herz hatte, diefen Zweifampf 


. anzunehmen. Er warf die ſtaͤlerne Rüftung von ſich, 


Bing ſich die Schleuder um, und fteffte einige glatte 


Kiefels 


110 Juden. Dritte Epoche, von Abraham 2000 


Kiefelfteine in die Hirtentafche zu fih. Mach wenig 
Minuten legte David den Kopf und das Schwerde 
Goliats zu des Königs Fuͤſſen. Jonathan machte 
mit dem Sieger eine unverbruͤchliche Freundſchaft. 
David bekam eine anſehnliche Kriegsſtelle. Doch die 
Siegeslieder der Weiber machten die Hipochondrie des 
Königs rege, David muſte die Harfe zur Hand nebs 
men, und Saul warf im Unmute einen Wurfipies 
nach dem David ab. Zulezzt erwarb ſich David mit 
einem Gefchenfe von hundert Vorhaͤuten den Beſizz 
der Prinzeffin Michal, welche ihn in einer gefärlichen 
Nachftellung zum Fenſter hinablies, 

David Flagte diefe Sache dem Hobenpriefter Sa; 
muel, und als alle Abgeordneten Sauls, die den David 
in Berhaft bringen follten, unterweges zu weiffagen an: 
fingen, und David durch den Jonathan von der Gefar 
unterrichtet wurde, flohe diefer zum Hohenpriefter Abis 
melech, as die Schaubrodte, die allein den Prieftern 
zu effen erlaubt waren, nahm das Schwerd Goliats 
mic fi), und flohe in den Schuss des Königs Achis. 
Hier fpielte David, als man am Hofe Mine machte, 
ihn auszuliefern, den Wahnmizzigen, er entfam und 
verfteffee fich in einer Hoͤle. Abimelech muſte nebft 
85 Prieftern die Gaftfreiheit, welche er dem David er: 
voiefen, mit dem Leben bezalen. 

David lag mit feinen nächften Verwandten, nebft 
dem Propheten Bad, mit einem Haufen von Berunglüff: 
ter, Schuldnern und Misvergnügten in der Höle, er 
brachte feine Berwanten nad) Moab in Sicherheit, und 
bejezjte mit 600 Mann die Zugänge der Wüfte Siph. 
Hier befuchte ihn Jonathan, Saul trieb ihn in eine andre 
MWüfte, und er jtand in Bereitfchaft, den David eins 
zufchlieffen, als der Bericht von der Annäherung der 
Philiſter einlief. David zog ſich in Klippen zurüffe, 
wo ihn Saul, als er die Philifter vertrieben, aus: . 
zuhungern befchlog. Beide gerieten in einer Höle zu: 

fammen, 
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fümmen, wo ihm David den Saum des Kleides abs 
ſchnitt. Der König erfchraf über diefe Zärtlichkeit feir 
nes Mebenbulers, und erzwang vom David einen Eid, 
das fönigliche Haus zu fchonen. Samuel ftarb, nach⸗ 
dent er feit dem Tode Eli bis zur IThronbefteigung 
Sauls, Iſrael 20 are lang gerichtet hatte. 

David bezog eine andre Wüfte am Karmel, und 
er fchaffte fid) die Lebensmittel, anftatt Streifereien 
vorzunehmen, durch Gefälligkeiten gegen die Nachbarn 
herbei. Mur Nabal war jtolz genug, dem David alles 
zu verweigern. Abigail, deſſen Frau, wandte durch 
ihre Klugheit den Streich von ihrem Haufe noch zu 
rechter Zeit ab; und David, den man, als er den Hof 
des Sauls verlies, feine Gemalin Michal vorenthielt, 
vermälte fich mie der Abigail. Saul fuchte den fluͤch⸗ 
tigen David in der Wuͤſte Siph mit 3000 Mann auf. 
Doc David raubte mitten aus dem eingejchlafnen Las 
ger den Föniglichen Spies. Saul war beſchaͤmt über 
die Grosmut feines Feindes. 

David warf ſich von neuem in den Schuzz des 
Achis. Hier ſammleten fid) alle Misvergnügten und 
Beleidigten aus Iſrael zu ihm, und er ftreifte mit ih: 
nen gegen die Provinzen Amaleks. Die Amalefiter 
erwürgten die Einwoner In der Stadt, in der David 
Saul die Gaftfreiheit genos, als Achis und David gegen 
zu Felde lagen. 

Indeſſen ſahe fi) Saul in Gefar, von einem grofs 
fen Heere der Philifter angegriffen zu werden. Er 
hatte alle Priefter ausgerottet, den Abjatar ausgenom: 
men, der der einzige Sohn Abimelechs und im Ge 
folge Davids war; folglidy) Fonnte er das Urim nicht 
zu Rate ziehen, und Samuel war bereits verftorben. 
Saul mufte ſich alfo an das Orakel der Hölle wenden. 
Die Zauberin zu Endor rief ihm den Geilt des vers 
ſtorbnen Propheten Samuels aus dem Grabe herauf, 
und dieſer weiffagte dem Könige den Tod, War diefes 

ein 
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ein Gaufelfpiel einer von den fchlechten Umftänden die: 
fes Prinzen unterrichteten Perfen, indem die Erfcheis 
nung mit dem Saul fprady, ohne von ihm gefehen zur 
werden, und war die Zauberin die Dollmetfcherin 
des ganzen Gefichts? Hat fic) der Teufel in den Pro: 


pheten verkleidet, woher wufte es der Geift der Hölle, 


daß Saul mit feinen drei Söhnen morgen in der 
Schladye bleiben werde? Es war natürlid), daß 
Saul in der Verzweiflung bei Zeiten die Flucht neh: 
men und dadurd) den Teufel betrugen Eonnte. Der 
in einen Heiligen verlarvte Teufel weiffagt hier, und 
vermweifet dem Könige, feinem bisherigen Berfolger, dert 
Gebranc der ſchwarzen Kunſt. Die englifchen Ber: 
faffer der allgemeinen Welthiſtorie fagen, es fei Samuel 
in Perfon geweſen. Doc) diefeg ftreitet wieder die alle 
gemeinen Begriffe von dem Tode, und felbft wieder den 
Seelenfchlaf. Und find denn vollendete Gerechte ein 
Spiel der teuflifchen Befchwere? Die Verfafler ge: 
ben vor, die verfchlagne Zauberin habe den Saul durd) 
einen ihrer gemeinften Geifter abfertigen wollen, und 
fei erfchroffen, als fie einen fo ehrwürdigen Propheten 
heraufiteigen gefehen. Man Fann es am natürlichiten 


erflären, wenn man fagt, das Weib habe bald aus 


den Umftärden und dem Gefolge Sauls gefchloffen, 
daß es der König felbft feiz vielleicht wufte fie auch die: 
ſes aus den Bedienten deffelben berauszuloffen. Gie 
eilte alfo, dem niedergefchlagnen Prinzen ein Schreffen 
zu machen, fie lies hinter Gaufelverdeffen einen Ge: 
hülfen agiren und reden, und legte indeflen dem Könige 
die Figur deg Hervorgerufenen aus. Daß er umkom⸗ 


men würde, fchien ihr twarfcheinlic zu feyn, weil Gott " 


dem Saule den Mut benommen und ihm alle Wege 
der Erfcheinungen verfchloffen hatte. Morgen ift in 
der Sprache des Tertes fo viel als in Furgem; Saul 


ſahe ſich in der nächiten Schlacht umringt, er fiel in 


fein eigenes Schwerd, und die Philifter verftümmel: 
ten feinen und feiner Söhne Körper. Man 


— 
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Man: brachte dem David nad) Ziflag die Nach 
richt, daß Saul geblieben fei, und zugleich die Krone 
und Armbander Sauls. Der Bote gab fid) aus Ehr⸗ 
geiz für den Mörder des Königs aus. Er münfchte 
dem David Glüff zu der Krone, welche er ihm auf: 
zuſezzen die Ehre hätte; allein David lieg ihn zu feiner 


eignen Sicherheit den Kopf abſchlagen. Co.wenig- 


dauerhaft ift die Bruftwehr der Lügen, und fie jchaden 
dem Prinzen, wenn fie der ſchmeichelnde Liebling aus⸗ 
fpriche, mehr als ein ganzer Hof voll Kundfehafter, 
David befang den Tod feines Schwiegervaters und. ger 
liebten Jonathans in einer der zärtlichften Elegien. 
Gott berief den David nach Hebron, Hier rief 
ihn der Stamm Yuda zum Könige aus, indeffen daß 
Abner, Sauls Feloherr, den Prinzen Isboſet an eir 
nem andern, Orte zum Könige über Iſcael erflärte, 
Keiner beunrubigte den andern zwei are lang, und 
die mereften Stämme unterwarfen fic) dem Isboſet. 
David vermälte fich, ob er ſchon zwo Gemalinnen harte, 
mit der Prinzeffin Maacha von Gefur, mit. welcher er 
den Abfalom und die Thamar zeugte. Joab, Davids 
Feldherr, und Abner lagerten ſich einander gegen über. 
Abner ward gefchlagen. Davids Partei wuchs mit 
jeglichem Tage, und da Isboſet den vertrauten Umgang 
des Abners mit einem Kebsweibe Sauls misbilligte, 
fo mechfelte Abner mit David Briefe, und fürte ihm 
die entfürte Michal wieder zu. Doch Joab erſtach den 
Abner aus Eiferfucht auf der Nüffreife, weil diefer in 
der lezzien Schladyt den Bruder Joabs, den ſchnellfuͤſſi⸗ 
gen Hafael umgebracht hatte. - Gleich darauf ermordes 
ten zween Hausbediente den Isboſet auf feinem Bette, 
und überreichten deffen Kopf dem David. David befal, 
die Mörder eines Königs binzurichten, und ihre Koͤr⸗ 
per, der DBerräterei zum Schreffen, oͤffentlich aus: 
zubängen. Auf diefe That erwälten auch die übrigen 
Stämme den David zum Könige. Joab eroberte die 
Stastehift, ver Welt, 1. B. H Feftungen 
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Feftungen Zion und Jeruſalem, worinnen die yebufi: 
ter eine Befazzung hattet. David erweiterte Jeruſa⸗ 
lem, umzog fie mit einer ftarfen Mauer und machte 
fie zur Haupeftadt von Judaͤa. | 

Die Philifter unternehmen einen Ueberfall auf Ber: 
lehem, und nötigen den David, fic) in der Höle Adul⸗ 
fanı'zu verbergen. Bei diefer Gelegenheit holten. dvei 
Helden Davids demfelben Wafler aus einem Bruns 
nen vor Betlehem, neben dem Lager der Feinde, wel—⸗ 
ches aber David dem HEren opferte. Er befragte 
‚ hierauf das Urim, griff an, und ſchlug die Philüter . 
zweimal nad) einander, und zwar mit folchem Nach⸗ 
drukk, daß fie ſeit der Zeit auffer Stand gefezzt waren, 
jemals einem Könige von Iſrael die Spizze zu bieten. 

Nachdem er fid) auf dem Throne befeftige hatte, fo 
dachte er auf die innerliche Ordnung feiner Staaten. 
Er befam vom Könige von Tirus , dem Hiram, Ce 
dern und erfarne Werkmeiſter zum Bau eines Pal: 
faftes, vermälte fi von neuem, und hatte von acht⸗ 
zehn Gemalinnen eine Menge Prinzen. Er lies die 
‚Bundeslade in feinem Pallafte aufftelfen. Ein feiers 
ficher Umgang von Leviten, Prieftern und unzaͤlichen 

Begleitern brachte diefen heiligen Kaften von Kiviat: 
jearim, wo er 50 are lang geftanden hatte, nach 
Jeruſalem. Unterwegens wurden die ziehenden Rin— 
der ſcheu, und es ftarb der Levite auf der Stelle, der 
fie ergriffen hatte, als fie umzufallen ſchien. Dieſer 
Zufall veranlafte den Umgang halte zu machen, man 
bewirtete die Bundeslade 3 Monate lang in einer Fleis 
nen Stadt, in dem Haufe Dbededoms, und Gott 
feegnete diefen Leviten fichtbarer Weite. Man umzog 
fie mit einem Foftbaren Gezelte, es wurde bei jedem 
fechften Schritte geopfert, und David tanzte in dem 
leinenen Leibrokke mit Gefangen vor ihr her. Selbſt 
Kleinigkeiten müflen die Religion zieren, und der zer 
ſtreute Geift der Menfchen verlangt von den Sinnen 

| Huͤlfe 
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Hufe zu haben. Die metaphififchen Bilder der Ein: 
bidungsfraft gehören nur für die Engel. Die Stiftes 
huͤtte Mofis blieb indeffen zu Gibeon zurüffe, weil fie 
für den Föniglichen Pallaft zu gros war. David gab 
eine neue Verordnung heraus, und cr fehrieb bei der 
Aufwartung der Bundeslade den Prieftern, Leviten 
und Sängern ihre Berrichtungen vor. Diefe fangen 
an den Fefttagen des Königes und andrer Dichter er: 
babe und geiftreiche Chorlieder (Palmen) ab, welche 
ſich auf den Zuftand der Kirche fchiffren, TE 
Nathan that ihm von einem Geſichte Meldung, 
worinnen ſich Gore geäuffere, er wolle von der mit 
Menfchenbiut benezzten Hand Davids feinen Tempel 
annehmen, fondern er erwarte diefen Beweis der Ehre 
furcht von feinem friedfichgefinnten Prinzen. Sin dies 
fee Abfiche fanımelte David eine Menge Gold, Silr 
ber, koſtbare Steine, Holz und dergleichen Bauger 
raͤtſchaft, wozu er die Beute aus den glüfflichen Krier 
gen mit den Philiftern, Moabitern, Amalefitern, Sir 
ren und Edomitern anwandte. David unterhielt ein 
ftehendes Heer von 12 Corps, jedes 24000 Mann - 
ftarf, mit feinen Officiers. Ein jedes: derfelben mujte 
einen Monat, wenn e8 die Reihe traf, Dienfte thun, 
und die übrige Zeit vom Jare gingen diefe Truppen 
ihren häuslichen Gefchäften nach, Er fezzte zwölf Fir 
nanciers, die die Föniglichen Gefälle verwalteten; jeder 
Stamm befam feine Provinzialrichter, und dag geift: 
liche Departement ftand unter der Aufſicht zweener 
Hohenpriefter, ohne an die übrigen Kronbedienten zu ges 
denfen. Er verfahe den lamen Prinzen feines Sreuns 
des Jonathans mit einigen Domainen. 

Joab ſchlug die Ammoniter, welche Davids Ger 
fandten befchimft haften, nebſt dem Heere der Sirer. 
Als biefer glüffliche Feldherr die Hauptftade der Ammos 
niter zwei are lang eingefchloffen hielt, ward David 
von ı ii Altane mit der DBarfeba, ‚der Ehefrau 
52 eines 
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eines feiner getreuften Officiers, des Uria, befannt. 


Der fträfliche Umgang mit derfelben verdiente in dem 


Geſezze Mofes die Todesſtrafe. David berief den 
Mann nach Hofe; allein Uria brachte die Mächte niche 
bei feiner Frau, fondern bei der Leibwache des Königs 


zu. David lies ihn befonders einladen und machte 
ihn trunfen. Dod) der Wein felbft war nicht vermoͤ⸗ 


gend, ihn von der Perfon des Koͤniges zu entfernen, 
Daher argwonte der König, daß Uria’ bereits geheime 
Nachrichten von den verliebten Jufammenfünften mit 
der Batfeba haben müffe. Daher gab ihm David einen 
verfiegelten Befel an den Joab mit, diefen. eigenfinni- 
gen Krieger der gröften Gefat der Ausfälle auszufeszen. 
Uria bfieb, und David vermälte ſich mie der Batſeba. 
Kurz darauf erfchien Marhan mit einer Erdichtung 
vor dem Könige, und er erzälte, daß ein Mann von 
vielen Heerden das einzige Lamm feines Machbaren, 


‚zur Bewirtung eines Freundes, wegnehmen und ſchlach⸗ 


ten laſſen. Der König fprach wider diefen Unerfärt: 
lichen das Todesurteil aus. Nathan machte davon dig 
Anwendung auf das anliche Lafter, und bedrohte fein 
Haus mit Blutvergieffen und Ehebrüchen. Die Schats 
ten der Laſter fehen wie die Laſter ſelbſt aus. 
Der König fülte die Schreffen und Neue, und 
der Sohn von der Batfeba ftarb, ohngeachtet David 
durch Thränen, Falten und Klagen den Streich auf: 
zubalten bemüht war. Der zweete Prinz von ihr war 
Salomo. in andrer Prinz Davids, Ammon, ſezzte 
das Fönigliche Haus durch die Blurfchande mit feiner 
eignen Schwefter Thamar in Verwirrung. Zwei 
‘are darauf brach Abfaloms verftellte Rache gegen 
den Ammon aus, welchen er, als einen Gaft, ums 
Leben bringen lies. Abſalom flohe zu feinem Gros: 


vater, dem Könige von Geffur. Indeſſen bediente ſich 


Joab einer Flugen Frau, die den König um Schuz; 
für ihren einzigen Sohn anflehn muſte, welcher feinen 
Bruder 
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Bruder in Der Hizze des Wortwechſels erfchlagen hätte, 
und desswegen das Fand räumen müfte. Ihre Redner 
fünfterbewegten den David zu einem Eide, ihr zu bel 
fen, und fie löfte dem Könige den Knoten des Auftriets 
auf, der Prinz ward zuruff gerufen; allein den Hoff 
verbot. man. ihm. Endlich loffte er den Joab dadurch 
zu ſich, daß er ihm einen Teil des Kornhaufes abbren: 
nen lies, und, Joab nahm es auf fic), feine völlige 
Ausföhnung bei dem Könige auszumirfen. 

Der begnadigte Prinz zog nad) diefem die Augen 
des Volks auf frinen prächtigen Aufzug von Wagen, 
Dferden und Laͤufern. . Seine leutfeelige Minen liefen 
ſich bis zu den Klagefchriften der Bedrüfften nieder, 
und er riß die Herzen des Volks durd) den Schein einer 
uneigennüzzigen Menfchenliebe an fih. Der Empörer 
berief. die pornemiten feines Anhanges nach Hebron, 
wo man den Abſalom zum Königeserflärte. Selbſt 
der vertraute und ftaatsfluge Minifter des Davids be; 
fand ſich auf Abfaloms: Seite. David verlies Jeru⸗ 
falem, um der Plünderung derfelben vorzufommen. 
In feinem: Gefolge befanden ſich die zween Hohen: 
priefter, Zadof und Abjatar, von dem. beiden: Linien 
Aaron, mit den Leviten. Der Fleine Zug ging über 
den Oelberg, und an feiner Spisze war David mit un: 
bedekktem Haupte und bloffen Fuͤſſen. Er bat feinen 
alten vertrauten Hufai, zum Prinzen überzugeben, um 
die verderblichen Anfchläge des Ahitophels zu hinter: 
treiben.: David überwand fich, als ein Mann von 
Sauls Haufe mit Steinen nach ihm warf. _ Abfalom 
fand: Jeruſalem offen, und ſchaͤndete auf dem Altane 
des Schloffes des‘ Königs Mebenmweiber,, in dem An: 
gefichte Des Volks. Ahitophel verlangte, dem David 
mit. 12000 Mann nachzufezzen, um den Krieg durch 
einen einzigen Feldzug zu endigen. Der Prinz und die 
Yelteften billigten diefen Plan, nur Hufai fchilderte den 
David als einen erfarnen Soldaten, deſſen verzweifelte 
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Gegenwehr leicht im Anfange alles verderben koͤnne. 
Sein Kath gefiel, und Abitophel erhing fid) vor Ver: 
drus, David erfur den Ausgang der Sache durch die 
Hand der Hohenprieiter, welche ihm anlagen, über 
den Jordan ohnverzüglid) zu ferzen. Abfalom brach 
auch in der That mir einem Kriegsherre auf. David 
teilte feine Bölfer zwifchen dem Joab und deffen zween 
Brüdern, und befal der Armee, mit dem Leben des 
Prinzen gelinde zu verfaren. Auf Abſaloms Seite 
blieben 20000 Mann, und er felbft geriet auf der 
Flucht durch einen Wald mit den Haaren zwiſchen 
die Hefte einer Dichten Eiche. Die Rache gab ihn dem 
Geſpoͤtte der Machferzenden zwifchen Himmel und 
Erde Preis. Joab fies ihm drei Spieffe durch dag: 
Herz, als die Trompete das Volk von Nachhauen zu⸗ 
ruͤkke rief. David, der im Thore vor Mahanatın den 
Erfolg des Treffens erfür, uͤberlies ſich dem aͤuſſerſten 
Schmerze. Die vornemſten Rebellen unterwarfen ſich 
dem Sieger, welcher dem feindlichen Feldherrn Amafa, 
" Davids Schwefterfohne, die Feldherrnftelle an Joabs 
Statt anfragen lies. Simei eilte, fid) zu Davids 
Füffen zu werfen, und erhielt dag Leben. Ä 

David bot den Stamm Juda zu: feiner Bedek⸗ 
fung auf der Nüffreife nach Jeruſalem auf. Diefes 
ersveffte unter den andern Stämmen Eiferfucht; Seba 
blieg die Lermtrompete, und alle Stämme riffen fich 
von der Partei Davids fog. Mur Juda begleitete den 
König. Den gefehänderen Rebsweibern ward in einem 
befondern Haufe, als Witwen, ein Onadengehalt ans 
gewieſen. Amafa, Joab und die befondern Heere lief? 
fen zufammen gegen die Aufrürer. Joab erftach den 
Amafa bei der Bewillfommung meuchelmörderifcher 
Weiſe. David verfchmerzte feinen Unwillen über die 
verwegnen Berbrechen des Joabs, weil es die Umftände 
der Zeit nicht anders verftatteren. Gott befchied den 
David in einer Hungersnot, welche drei Jare ans 


hielt, 
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hielt, dahin, daß dieſes eine Landſtrafe ſei, weil Saul 
die Gibeoniter niedermachen laſſen. David bot ihnen 
eine Schadloshaltung an, und ſie verlangten ſieben 
Mannsperſonen aus dem Haufe Sauls ausgeliefert 
zu befommen.. Gie richteten diefe hin, und die Hun⸗ 
gersnot hörte auf. David gewann gegen Die Phis 
lüfter fieben Scylachten, welche er in achtzehn Dank⸗ 
pſalmen befang. 

Der König lies Befele ergehen, daß das ganze 
Iſrael gemuſtert werden follte. Man entwarf inner. 
halb zehn: Monaten eine Lifte, nad) welcher an ftreit: 
baren Männern 4 Millionen vorhanden waren. Dieſe 
Menge machte den König ftolz, und Gad, der Pros 
phet, Fündigte ihm breierlei Strafen an, unter denen 
er waͤlen fünne. David zog anſtatt eines fiebenjärigen 
Hungers und anftatt einer Flucht von drei Monaten, 
dos firenge Loos von einer durchgängig gleichen und 
allein von Gott abbängenden Strafe. Er mälte die 
Peſt. Diefe Seuche der Luft riß in. wenig Tagen 
70000 Menfchen dahin, und fie wütete fchon in den 
u Ssernfalems, als fie Gort auf Davids Bitte 


— der aͤlteſte Prinz des Königs, fuchte fich 
der Theonfolge zu verfichern, er verband fich mit Joab 
und berief die Helteften insgeheim zu ſich. Nathan, 
Batſeba und die Partei Salomons entdefften feine 
Abſi chten leicht. Sie kamen ihm zuvor, und Salomo 
ward in Begleitung von der Leibwache und den Hohen: 
prieſtern zu Gihon gefalbe und zu Jeruſalem gekrönt. 
Adonia von feinen Freunden verlaffen, ergriff die Hör: 
ner des Altars und ward. begnadigt. David, wel 
cher über 70 Jare alt war, berief die Stammhaͤupter, 
Feldherren, Kronbediente, Priefter und Leviten nach 
Hofe, legte ihnen die Riſſe, Baumaterialien, Gold, 
Silber u. dgl. zu einem Fünftigen prächtigen Tempel 
vor. Er erflärte die Verordnungen zu dem Kirchen 
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diente, er machte einen Entwurf zu den richterlichen 
Beſtallungen, zu der Befezzung und Verwaltung dev 
Gerichtshoͤfe in den Provinzen, und er brachte den 
Kriegsftaat in Ordnung. Er emfal die Ausfürung 
dem jungen Könige aufs befte. An Golde waren vors 
raͤtig 300 Millionen, eine ungeheure Maffe, went mar 
gleich feine Einfünfte und Beuten noch fo gros annimmt. 
Die Kronif rechnet 3000 Talente Ophirgold und 
7000 Talente an Silber. Er ermante fie, Gott zu 
dienen and zum Tempel freiwillige Geſchenke beizutra⸗ 
gen. ‚Auf diefe Rede erfchöpft fich ganz Iſtael, alle 
Teile des Rönigreiche brachten Gold,  Sttber; "Kupfer, 
Eifen, Evelfteine, Porphir, Marmor und: foftbare 
Materialien zufammen, welches ſich auf 3000 Talente 
Gold, 10000 Talente Silber, 18000 an Emejund 
100000 Talente an Eifer "belief. :: David elteg die 
Landftände von. fich, als er: den Salomon durch den 
Zadof noch einmal falben laſſen. Zadok war erfter 
Hoherpriefter , und Abjatar, der es mit dem Adonid 
gehaften, befam die nächfte Stelle nach ihm. Zulezzt 
emfal David feinent Sohne die freue Nachfolge in den 
Wegen Gottes, der ihm den Koͤnigsſtul nur bedins 
gungsmeife- eingeräumt haͤtte, ev emfal ihm feine alte 
redliche Freunde, er ſtellte ihm frei, über den Joab zus 
befchlieffen,: was et wolle, er befal den Simei als 
einen Läfterer der Majeftät zu beftrafen. "David ftarb 
70 are alt, nachdem’ er zu Hebron 7, und zu Je⸗ 
ruſalem über alle Stämme 33 are regieret hatte. Er 
binterlies auffer dem Tempelſchazze, groffe Reichtümer. 
Die drei Propheten, Samuel, Narhan und Gad, feine 
Zeitverwanten, ſchrieben fein Leben. Seine Geſchichte 
bezeuget, daß David unter allen Königen des alten 
Teitamentes an Gottesfurchte, Demut, gluͤkklichen 
Siegen und Reichtümern, feinen gehabt: der ihm zu 
vergleichen wäre. Seine Linie ward die Linie des 
Mefllas, deſſen Mutter Maria den Nathan, * 

| deſſen 
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deſſen Vater Joſeph den Saloıno zum Stammvater 
hatte. Sein Heldenmut und die gute Staatshaltung 
legten den dauerhaften Grund zu der kuͤnftigen Groͤſſe 
des Salomo. 
Salomo befeſtigte den Thron durch die Hinz 
feines Brypers Adonia, welcher ftatt des: 
Rechtes aufdie Krone, um die junge Beifchläferin des 
Davids, Abifag, anhalten fies. :. Er fchafte den Joab 
aus dee: Belt, und Benaja ward.deffen Nachfolger in 
der Stelle’ eines Feldherrn. Abjatar, der Hoheprie⸗ 
ſter, wurde: abgeſezzt. Simei bekam einen ewigen 
Verhaft, und als er einigen entlaufnen Knechten nach: 
ſezzte, befal ihm Salomo hinzurichten. Salomo ver⸗ 
maͤlte fich mit einer Prinzeſſin von Egipten, und bes 
kam die Grenzſtadt Gezer zur Mitgabe. Man will, 
daß der. 45ſte Pſalm und das Hohelied auf dieſe Ver⸗ 
maͤlung gerichtet waͤren. Gott erſchien dem jungen 
Könige bet einem feierlichen Opfer zu Gibeon, wo 
ſich die Stiftshuͤtte mit dem Altare befand, und er 
gab ihm in einem Geſichte die Verſicherung, daß Sa⸗ 
lomo, weil er Gott um eine fuͤrſtliche Weisheit gebeten, 
mit einer uͤbermenſchlichen Klugheit ausgeruͤſtet werden 
und gluͤkklich regieren ſollte. Die erſte Gelegenheit ) 
dieſes tiefe Eindringen in die Naturen der Sache’ zw 
offenbaren; war ein erdrüfftes Kind. Er entfchied 
diefe verworene Sache mit einer bewundernswuͤrdigen 
Ueberlegung, die. fich auf die Zärtlichfeit der Muster ges 
gen ihr Kind geündere. Er befezzte die Hofftade mit den 
anfehnlichiten und würdigften Perfonen. Ein Prinz 
iſt in feiner Erhabenheit eben das, was in einem Zirs 
Fel der Mittelpunkt iſt; er verſieht die Peripherie mit 
tauſend Radiis, davon er Faum. die nächften um feine 
Perfon kennt, deren Winden und wirfliche Talente 
indeſſen ſeine Groͤſſe am meiften unterftürzen Fönnen. 
Die Pracht ſeiner Tafel, Wagen, Pferde, Staͤlle, 
die Zölle, "und: die anſehnliche Leibwache, welche bes 
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ritten war, wie auch die Menge der Gefandten, mach: 
ten feinen Hof lebhaft. Er verlegte die 12000 Reiter 
in verfchiedne Städte zur. Befazzung... Der groffe 
Reichtum belebte den Handel, vergröfferte feine Macht, 
und brachte einen langen Frieden, Weberflus, Liebe 
und Ehrfurcht bei allen Nachbaren hervor. "Die Haupt: 
ftadt war ein Sammelplazz von Gefandten,. Fremben 
und klugen Männern. .- Selbft die Foftbaren Metalle, 
Gold und Silber, fchienen durch den-Leberflus ihren 
innern Wert verloren zu haben. Die Flotte allein 
brachte ihm 666 Talente: Gold ein, alles war. ihm von 
Nil bis zum Euphrate zinsbar. Hiram, der König 
von: Tirus, ſandte ihm Metallarbeiter, Baumeifter, 
Bildhauer und andre Künftler zu, welche den Tem⸗ 
pel bauen follten ,. und Salomo machte dem Hiram ein 
Gegengeſchenke von einer erftaunlichen Menge - Wein. 
und Del. Man’ legte die Hand an dag groſſe Werk 
bes Tempels, wozu 70000 Raftträger, 80000 Stein: 
brecher und Holsräller, und 3600 Auffeher beſtellt wur: 
den. 10000 bieben die Cedern vom Libanon, der, 
Zimmerplayz war der Berg Moria, den Salomo zum 
Teil. abtragen lies. Das Werk war in vier Jaren zus 
fammengefeszt, und in fieben Jaren vollendet... DR 
ſezzte und fügte alles in Serufalem zufammien. J 
Jeruſalem lag auf zween Bergen, dem Zion und 
Akra. Derjenige Teil der Stade, der den Zion eins 
nahm, war erhabner umd anfebnlicher. Zwiſchen beis 
den Bergen war ein Thal. Der Tempel fag auf dem 
Berge Moria, nahe am Zion. Ich werde den Tems 
pel mit zween orten befchreiben. Das Drafel, oder 
Allerheiligfte, wohin die Juden im Gebete ihr Geficyt 
hinwandten, beftand in einem langen DBiereffe von 20 
Ellen, das Heilige war 40 Ellen lang und 20 Ellen 
breit. Vor dem Heiligtume lag eine Halle von 20 
Ellen in der Laͤnge und 10 in der Breite. Beide 
fchied eine ſtarke Wand. — Halle war ein Thurm, 
120 
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120 Ellen hoch. Vor dem Nllerheiligften hing ein 


differ Vorhang. Um den Tempel waren Kammern _ 


für die aufwartenden Priefter in einigen Stoffwerfen 
‚über einander angebradye. Den Eingang zur Halle 
oder Vorhof befezzten fupferne Säulen, 40 Ellen hoch. 
Der Durchmeſſer des Säulenicyaftes hielt 4 Ellen. 
Die drei — des Tempels bewachten einige Leviten 





Was die Side Jeruſalem betrift, fo nahm fie , 
Dabid den Jebuſitern ab?” In diefer Hauptſtadt von 
Palaſtina hatte fein Bürger die Freiheit fein Haus 

vermieten, um den Fremden, welche an deu — 
Feſttagen dahin wallfarteten, die Gaſtfreiheit zu laſſen. 
Sie war unter der Regierung Davids und Salomons 
am volkreichſten. Ihr Umfang war unter Salomo 
drei roͤmiſche Meilen gros, und man zaͤlte zur Zeit der 
Prolomäen::in Jeruſalem 120000 Einwoner. Die 
Ausficht der Stadt war wegen der Anhoͤhen, Bergen, 
Tiefen und Ströme retzend. Das Thal der Käfes 
kraͤmer teilte. dieſe zwiefache Bergftadt in zwo Helften. 
Die Stadt Davids war befeſtigt, und enthielt das 
Schlos des Koͤniges, das Zeughaus, den Pallaſt des 
Hohenprieſters und andre oͤffentliche Gebaͤude. Unter 
den Stroͤmen, die den Ort bewaͤſſerten, waren die Teiche 
Gihon, Silo, der Königsteich und der Bach Nedeen 
bekannt. 

In dem Anfange des vierten Jartauſends der Welt, 

im neunten Jubeljare der juͤdiſchen Kirche, weihte — 
lomo den Tempeb ein. Vierzehn Tage lang war der 
Zaſammenflus von Menſchen in Jeruſalem erſtaunlich. 
Den Anfang machte ein feierlicher Umgang der Priefter, 
welche die Bundeslade aus dem Pallafte Davids -in 
das Allerheiligfte trugen, wo fie diefelbe zwiſchen die 
zween goldnen Cherubim aufftellten. Diefes waren 
die Schilöhalter der Lade. Man vergröflerte alles, den 
Brandaltar, den Rauchaltar, die Tiſche der — 
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brodte, und das goldneiumd filberne Kirchengeraͤte. 
Warend diefes Umganges-opferte der König! von Stelle 

zu Stelle, wo man ftille hielt, und. das. Jubelgeſchrei 

des Volkes durchdrang die Luft, als man den Kaften 

in dem Allerheiligften niederſezzte. Die Gegenwart 
Gottes erfüllte das Gebäude mit einer Wolfe. Gas 
lomo kniete indeffen auf-einer mit Rupfer.gepflaiterten 
erhabnen Bühne, und er bat Gott im, öffentlicher 
Gebete, die Not aller. Bürger Iſraels vot feinem Altare 
IM: erhoͤren. Indeſen zerlegk die Prieſter die Opfer, 
und es gefiel Gott, dieſe Erſtlinge der Tempelweihe mit 
einem Biizze anzuzuͤnden. Der König, die Aelteſten, 
die Haͤupter der Staͤmme und die Kronbedienten opfer⸗ 
ten auf verſchiedenen Altaͤren. Der erſte Tag dieſes 
Feſtes von fieben Tagen koſtete 20000 Ochſen und 
120000 Schafe. Man ſpeiſte das Volk damit. Die 
erſte Meht verſprach Gott, dieſen Tempel zu bewonen, 
fo. lange ihm Iſrael mit aufrichtigem Herzen dienen 
wuͤrde. Mn X 
Hierauf verwandte Salomo: 14 Jare auf den Bau 

feines prächtigen Schloffes, er lies-dre tiriſchen Kuͤnſt⸗ 
fer von ſich, und ſchenkte ihrem Fürften zwanzig Städte 
in Galiläa. Doch Hiram fchlug diefes Gefchenfe aus. 
Unter. allen Zimmern erhob fich befonders der Berichtes 
und Audienzſaal digch feine Pracht. Ex: ward vom 
reichverzierten Säulen — getragen, welche 
mit Goldplatten überzogen waren. Der: föniglidye 
Thron, von * einer Blende, war von Elfen⸗ 
bein und Goldſtreifen. Die ſechs Staffeln, bie vor 
demſelben lagen, wurden von zwölf Fleinen Löwen von 
Gold getragen. "Fiveen Löwen in Lebensgröffe unter: 
ſtitzſten die Armlehne, Das Trinfgefchire der Tafel 
foar von Gold, und wenn der König unter das Volk 
ging, ſo trug die Leibwache dreihundert goldne Schilde, 

jeder dreipfuͤndig, vor ihm her, welche nachher rings 
um die Säulen des Pallafies aufgehängt wurden. 
Zwei: 
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Zweihundert dergleichen zierten das Inwendige des 
Tempels. 

Salomo verſahe die Reſidenz mit einer Mauer, 
and befeſtigte alle Städte von Wichtigfeit, beſonders 
die an den Grenzen. Die Vorratshäufer zu Peben: 
mitteln, Wein und Del, nebft dem Kriegsgeräte, waren 


‚auf einige Jare hinlangıı Sein Kriegsheer machte - 


ihm den Meft der OAmoriter, Hetiter, Pherefiter u. f. w. 
unterwärfig. Um die Koften zu den prächtigen An: 
ſtalten, ohne das Land mie Auflagen zu befchweren, 
aus eignen Mitteln beftreiten zu koͤnnen, rüftete Gas 
lomo eine Flotte zu Epeongeber am roten Meere auß. 
Seine Seeleute feögelten mit den tiri 
innerhalb einer Zeit von 3 Jaren n phir, und fie 
beachten reiche Ladungen von edten Metallen, Foft: 
baren Steinen, Spezereien, Ebenholze, Eifenbeine, 
Pfauen umd Meerfarzen mit fich zurüff. Die war: 
ſcheinlichſte Mutmaßung von ln ift, daß Ophir in 
einigen entfernten Teilen Indiens gelegen. Vielleicht 
war es China oder Japan. Doch man fönnte auch 
vermuten, daß man damals ein vier und zwanzig kara⸗ 
tiges Gold, d. i. Das feinfte Gold, ophiriſch oder aras 
bifches genannt habe, indem faft alles Gold im Flus⸗ 
fande und in den Erzen filbrig zu ſeyn pflege, denn es 
Binterlieg bereits David eine Menge folches ophirifchen 
Goldes in feinem Schazze. Salomons Flotte hatte 
alle are eine Ausbeute von 450 Talenten Gold, ohne 

den Wert der andern Waaren zu berechnen. 
Der tauſendzuͤngige Ruf von der Groͤſſe dieſes Koͤ⸗ 
niges von Palaͤſtina machte Jeruſalem zu der Haupt: 
ſtadt Afiens, und er zog die Königin von Seba, eine 
morgenländifcdye Prinzeffin an den Hof Salomous. 
Vermutlich wär fie eine Koͤnigin des qlüfffeligen Ara: 
biens. Sie fuchte den König an der Wal und Pracht 
des: Gefolges, an den Gefchenfen, und durch einige 
Fünfttiche Fragen der Philofophie zu übertreffen, Doch 
u fie 
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ſie geſtand öffentlich, Salomo fei der weifefte und glüff: 
lichſte Prinz feiner Zeit. Sie befchenfte ihn mit 120 
Talenten Gold, Edelſteinen und Näuchereien, und 
Salomo verdoppelte Diefes durch Gegengefchenfe und 
durch eine fuͤrſtliche Bewirtung. 

Nach wenig Jaren ward dieſer Weiſe, den die ge⸗ 
heime Feuerweiſen zum Adepten machen, ein Sklave 
der Wolluͤſte. So nahe grenzet die Philoſophie und 
ein vollbluͤtiger Koͤrper. Er vermaͤlte ſich mit einer 
Menge ſchoͤner Auslaͤnderinnen, ohne daß er unter 
dem Volke, Lande, Glauben und der Tugend einen 
Unterſcheid machte. Eine blinde Gefaͤlligkeit gegen das 
andre — — den Eingag zu allen Arten 
der Abgöttere Er Bart ago Gemalinnen vom 

eriten Range, ohne 300 andre mit zu zälen. Sein 

Serail beftand alſo * tauſend Perſonen, welche nur 

für ihn lebten. Ihnen zu Liebe entſzanden Kapellen, 
J Tempel und allerlei Waͤre fuͤr fremde ottheiten. Der 

Moloch der Ammomter, und der Chemos der Moabi⸗ 

ter waren die Heiligtuͤmer des Oelberges. Vor ihnen 

verſchwand die Metaphiſik des Sittenlehrers. Gott 
weiſſagte ihm daher den tragiſchen Ausgang ſeines Rei⸗ 
ches in einem Geſichte. 

Salom , als er 40 Jare regiert hatte, und 

58 Jage alt gervorden. ® Die Gloffen der Juden didy 

I? N ten * allerlei unwizzige Gedanken und Gottloſigkeiten 
an. Unter den vielen Schriften welche er geſchrieben 
oder aufſezzen laſſen, haben wir die Spruͤchwoͤrtery den 

Prediger, und dag hohe Lied. Geine efchicyte von 

Nathan, Abija und Iddo find mit den übrigen ver 

foren Jegangen; indem der Sirach, das Buch der 

Weisheit und das Pfalmbuch Fe von achtzehn 

- Pfalmen, offenb e aus de ern Zeit find, 

Er foll andre — im magiſchen, phiſiſchen und 

moraliſchen Geſchmall abgefaſt haben. Sogar ſehen 


ihn andre als einen Fuͤrſten der Geiſter an. 
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Sein Sohn und Nachfolger Rehabeam fand drei 
furchtbare Widerſacher vor ſich, den König von Edom, 
der ſich feie ven Zeiten Davids und Salomons in Egips 
ten aufgehalten hatte; den Rezin, welcher von Da: 
maffus aus mit einem mutigen Heere das Land Iſrael 
durchftreifte, und den Jerobeam, einen jungen Mann 


voller Herz, der fid) in den Schuzz des Königes von 


Egipten gervorfen hatte. Rehabeam verfügte ſich mit 
den Groffen des Reichs und den Stammhaͤuptern nad) 
Sichem, um ſich dafelbft die Krone aufzufezzen. Doc) 
' die Landftände legten ihm in der Walfapitulation eigen 
Eid vor, dadurd) er fidy verbindlich; machen follte, die 
bisherigen Auflagen des Landes zu mäßigen. Reha⸗ 


beam hielt fein Recht zur ‚Krone für erblic), und nahm | 


den Rath feiner jungen Räthe ohne Erfarung an, welche 
ihm ſchmeichelten, fo daß er den Landſtaͤnden einen 
trozzigen Beſcheid gab, er wolle die ung ſei⸗ 
nes Vaters in Skorpionengeiſſeln ver Durch 
dieſe Antwort aufgebracht; ermordete das — ſeine 
Geſandten, und Jerobeam warf ſich zum Regenten der 
zehn Staͤmme auf. Rehabeam brachte mit Huͤlfe der 
zween Staͤmme, Juda und Benjamin, ein Heer von 
180000 Mann tapfrer Leute zuſammen, welche aber 
wieder aus einander gingen, als ein Prophet vor der 
Schlacht die Erklaͤrung that, daß Gott ſelbſt dieſen 
Abfall verhaͤngt habe. 

Jerodeam machte indeſſen Sichem zu ſeinem 
Sizze, und damit die Untertanen nicht dreimal im Jare 
nach Jeruſalem wallfarten möchten, fo errichtete er ein 
Paar goldner Kälber zu Dan und Berhel an den beiden 
Grenzen feines Reiches... Er nahm zu den Tempeln 
auf den Höhen Priefter dus den niedrigften Haufern 
der Stamme. Rehabeam, der zufchwach war, die Ab: 
führen feines Gegners zu hintertreiben, begnügte fich, 
verſchiedne Städte in wehrhaften Stand zu fezjen und 
dem Wolfe Heilige Haine „zu verftatten. Siſak, der 

König 
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Koͤnig von Egipten, bezog ihn mit einem ſtarken Kriegs⸗ 
heere, eroberte viele Städte, pluͤnderte Jeruſalem und 
machte ‚die goldnen Schilde des Tempels: und der Pal: 
lafte nebft allen koſtbaren Gefäffen zur Beute. Ä 


Die Könige in Iſrael. | 
Sräesehiat war nunmehr Paläftina dem Zepter 


zweener Könige unterworfen. Jerobeam, wel: 
cher die zehn Stämme beherrſchte, ftarb nach „einer 
Negierung von 22 Jaren, hm. folgte Deffen Sohn, 
Nadab, welcher vor der Feftung der: Philifter blieb, 
Mach ihm regierte Baeſa, der den Ela zum Nachfol: 
ger hatte. Diefen entleibte der Aufjeher über die koͤnig⸗ 
liche Wagen, welcher die Ehre harte, eine Woche lang 
zu regieren, und Simri hie. Omri, der nächte, 
nach ihm „erbaute die Stadt Samaria. Es folgt 
Ahab. Seine Gemalin Yfabel, eine Prinzeffin von 
Sidon, fürte den Gogendienſt ein, und baute dem 
Baal einen Tempel zu Samarien. Elia, der Pros 
phet, Fündigte dem Lande eine langwierige Dürre an, 
er verbarg. fid) vor den Machftellungen der Königin 
am. Bache. Cherit und zu Zarephat, und verrichtete 
Dafelbft die Wunder mit dem Mehle, Dele und der 
Ermweffung eines todten Knabens. Elia uͤberwand in 
dem Wertftreite mit 450 Baalsprieftern, der Blizz 
zündete fein Opfer an, und der Prophet befal, fie zu 
en: J 
Hierauf entflöhe Elia der Rache der erbitterten Iſa⸗ 
bel, er erreichte das ſteinige Arabien, und ward daſelbſt 
von einem Engel mit Brod und Waſſer verſorgt, wor⸗ 
auf er ſeine Reiſe von 40 Tagen ohne Speiſe bis zur 
Hoͤle des Berges Horeb fortſezzte. Hier erſchien ihm 
Gott in einem ſtuͤrmenden Winde, in einem Erdbebec 
welches von Flammen begleitet wurde, und in einer ur 
ten Stimme. Er gebot dem Propheten, ven Hafael 
zum 


bis zur babil. Sefangenfchaft 3420. Juden. 129 


zum Könige von Sirien, den Schu zum Könige über 
Iſtael, und den Elifa zu feinem eignen Nachfolger zu 
falben. Gott verlangte, daß alle drei ihre Kräfte vers 


einigen follten, das Haus Ahabs auszurotten. Er 


fand den Elifa beim Pfluge. 

Benhadad, der König von Sirien, belagerte mit 
einem Hülfsheere von 32 Fleinen KRönigen die Stadt 
Samaria. Abab hielt die Sirer durch glüffliche Auss 
fälle ab, und nötigfe fie zu einem Nüffzuge. Der 
Weinberg Nabots vollendete den Fluch wider das Haus 
des Koͤniges. Ahab demütigte fich zwar in der Alche, 
er Eehrte aber bald wieder in feine vorigen Lafter zurüff, 
und blieb in einem Treffen gegen die Sirer. Ahaſia, 
ein Abgötter, wie fein Vater, fiel ſich durch) ein Gitter 
feines Tafelgemachs zu Tode. Deffen Bruder Jos 
ram folgte, als in Juda ein König gleichen Namens 
regierte. Eliſa heilte den firifchen Feldherrn Naeman. 
Benhadad hungerte Samarien dergeftalt aus, daß für 
gar die Eltern ihre Kinder zu ſchlachten anfingen, 
Man gab dem Elifa die Schuld, und er ward vers 
urteile zu fterben. Doch diefer verſprach der Stadt 
den nächften Tag eine fehleunige Hülfe und einen Ueber⸗ 
flus. Einige Ausfäzzige vor den Thoren fezzten Ga: 
marien durch den Bericht in Bewegung, daß das ſiri⸗ 
ſche Lager verlaffen fei. Gott hatte die Feinde in der 
Nacht durdy ein erfchreffliches Geröfe von Waffen und 
Wagen zerftreut. Eliſa gab dem Sohne der Suna- 
mitin das Leben wieder, feegnete den Delfrug einer 
Prophetenwittwe und bewirtete eine anſehnliche Gefells 
ſchaft mit wenig Gerftenfuchen. | 

Toram ward in einem Feldzuge von Jehu er: 
fehoffen, welcher den 70 Prinzen Ahabs, der yefabel 
und 42 Prinzen von Juda das Leben nehmen lies, 
und über alle böfe Rathgeber des Koͤniges und die 
Baalspriefter das Todesurteil fprach. Jehu ward 
König in Iſrael; doch es ſchien Samarien, von Jero⸗ 
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beam an, zu einem Size lafterhafter Prinzen bejtimme 
zu ſeyn; fo mächtig ift das Beifpiel der erften Stifter 
eines Reiches und der aufferordentlichen Prinzen. Ha: 
fael, ein König von Sirien, fchränfte feinen Stof; 
ein. Dem Jehu folgte Joahas, und diefem Joas, 
welcher die Sirer in drei Treffen überwand. Clifa 
ftarb und machte ein Jar nach feinem Tode noch) eine 
Leiche lebendig. Joas nahm auch den König von 
Juda Amazia gefangen. Jerobeam IL regierte 41 
‘are, und bemächtigte ſich der firifchen Sauptftadt 
Damasfus. Unter ihm lebten die Propheten Jonas, 


Hoſea und Amos. Die Zeiten feines Machfolgers 


Sachariaͤ waren der Anfang zu den folgenden Em: 
pörungen, und verfchwanden mitten unter den Der: 
wirrungen bald. Sein Feldherr Menahem fchwung 
ſich auf den Thron, er lies alle Einmwoner von Tirja 
erwürgen, und mufte den Frieden von dem affirifchen 
Könige Pul mit 1000 Talenten Silber erfaufen. 
Dem Menabem folgte deffen Prinz Raja, den Deka 
entieibte. Peka griff mie Hülfe des Königes von Si⸗ 
rien, Nein, den Jotam an. Seine Regierung war 
mehr ein Aufrur und innerlicher Krieg, als eine Staat; 
verwaltung, und Tiglatpileffer zerftörte den Stamm 
Naphtali. - Sein Mörder Hofer folgte nad) einem 
Zwifchenreiche von neun Saren. Galmanaffer, der 
dem Tiglatpileffer in Affirien gefolgt war, machte fich 
den Hofea unterwuͤrfig. Da diefer Mine machte, ger 
gen das Joch der Affirer Maasregeln zu ergreifen, fo 
verwüftete Salmanaffer ganz Syfrael, er belagerte drei 
are lang Samarien, und lies den Hofea, nebft den 
Derfonen von Stande, in die affirifche Gefarigenfchaft 
wegfüren, nachdem er ummenfchliche Graufamfeiten 
ausgehbt, Samarien niedergeriſſen, und das Land zu 
einer Einöde gemacht hafte. Diefes war der tödliche 
Streich, welcher das Reich Yfrael zu Grunde richtete, 
nachdem e8 fich 254 are lang zwifchen einer lafter: 

haften 
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haften Regierung, Abgötterei und allerlei Empörungen 
geteilt hatte, Diele Untertanen entflohen nach Egips 
ten, andre wichen nach Judg, und die Sirer beſezzren 
das Land mit heidnifchen Pflanzftädten, welche aber 
von einer Menge Löwen beunruhigt wurden. 


Die Koͤnige in Juda. 
Syn Rehabeam folgte Abije. Diefer fing mit 


dem Jerobeam Krieg an, und machte ihm die 
birterften Vorwürfe, als ihn Jerobeam durch einen 
Hinterhalt überfallen lies. Doc) diefe Kriegsliſt mis: 
fung, und Jerobeam verlor, nebft der Stadt Bethel, 
500000 Mann in der Schlacht. Affe, ein Prinz, 
der Gott fürdytere, fehafte die abgörtifchen Haine ab, 
er befeftigte die Städte, und hielt ein Heer von beinahe 
600000 Mann auf den Beinen, welche mit Schil⸗ 
den, Spiefien, Bogen und Pfeilen verfehen waren. 
Er gab dem Tempel die Foftbaren Gefälle wieder. Affe 
ward von einer Million Chufiten, obne die Streitwar 
gen zu rechnen, mit dem Fürften von Ethiopien an 
deren Spizze angegriffen. Affa, welcher fich auf ven 
Beiftand der Vorfehung verlieg, 309 diefer Flut von 
voilden Kriegern getroft entgegen, fehlug fie in die 
Flucht und Fehrte mit einer groffen Beute wieder nach 
Jeruſalem zurüff, davon er einen Teil zum Dienfte 
Gottes widmete. Diefes unerwartete Gluͤkk zog ihm 
arifehnliche Häufer aus den abgefallnen Stämmen zu, 
wodurch aber die alte Eiferſucht zwifchen den Königen 
von Iſrael und Juda twieder erweffe wurde. Alfa 
ſchlos daher mit dem Benhadad von Sirien ein Buͤnd⸗ 
nis, er lieferte ihm die Schäzze des Teinpels aus, und 
der Sirer war glüfflich, den Baeſa zuruͤkk zu fchlagen. 
Er regierte 41 are, als ihm fein Prinz Joſaphat 
in der Negierung nachfolgte, Diefer rottete die Goͤzzen 
ang, er lies die Leviten die fünf Bücher Mofis durch 
‘ea bag 
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das ganze Königreich gemein machen, und unterhielt 

eine Armee von einer Million und hundert taufend 

Mann, welche aber nicht in beftändigem Solde ftand, 

fondern nur in der Mufterrolle verzeichnet und in Ber 

reitfchaft war, ins Gewehr zu freten. Seine weife 

Maasregeln erwarben ihm aller Orten dag Vertrauen 

und die Ehrfurcht. Die Araber und Philifter waren 

ihm zinsbar. Er verbefferte den Seehandel, die Ge: 
fezze und den Kirchendienft. Die Feler, welche man 
diefem Prinzen zur Laft legt, waren, daß er die Goͤzzen⸗ 
böhen nicht einreiffen fies, und feinen Prinzen mit einer 

Prinzeffin des Ahabs vermälte. Waͤrend diefes Bes 

fuches, den Joſaphat beim Ahab ablegte, befragte man - 

Gott durch 400 Propheten, ob man hoffen dörfe, die 

Sirer gemeinfcdyaftlich mit Vorteil anzugreifen. Alle 

verfprachen den Sieg, nur Micha weiflagete das Ger 

genteil. Ahab ward erfchoffen, und Joſaphat rettete 
fich mit der Flucht nach Jeruſalem. Eliſa brachte in 
dem Kriege gegen Moab einen Borrat an Waſſer und 
ein panifches Schreffen durch ein Wunder zumege., 

Elias ward lebendig von der Erde weggenommen. 

Elifa, deffen Nachfolger in der Würde eines Prophe: 

ten, machte eine bittre Dvelle durch Salz trinfbar und 

beftraft den Muthwillen einiger Knaben. Die Am: 
moniter und deren Bundesgenoffen, welche die ren: 
zen von Juda feindlicy überzogen, gerieten unter ein: 
ander in Verwirrung und ergriffen die Flucht. Seine 

Flotte verunglüffte,, weil er diefe zu der Flotte des Kb: 

niges von Iſrael ftoffen laffen. 

3113. ° Dem Xofaphat folgte deffen Prinz Joram, mel; 
cher die Wege feines Vaters verlies, feine eigene Bruͤ⸗ 
der hinzurichten Befel gab, und den Baalsdienft von 
neuem einfürte.  Edom empörte fich gegen ihn. Die: 

3120, Araber und Philiiter plünderten Serufalem. Ahasja 
folgte und blieb im Treffen mit Jehu. Seine Mutter 
fürte eine graufame Regierung. Diefe Prinzeffin 

Atha⸗ 


⸗ 
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Athalia war eine eifrige Anbeterin des Baals und 
ward in einem Auflaufe vor dem Tempel von den be 
‚Waffneten Leviten ums Leben gebracht, als der Hohe: 
‚pelefter den einzigen verborgen gehaltenen Prinzen 
Joas im Tempel kroͤnte, und ihn den gewönlichen Eid 
auf den heiligen Bücyern ablegen lies: Man ris die 
Baalstempel ein, und der Sturm ging über alle will: 
Fürliche Altaͤre. Der berrfi inn gegen die 
Keligion verfehwand, und der Hohepriefter Yojada, 
welcher dag Ruder des Staats wärender Minderjärig: 
Feit des jungen Königes fürte, ftellte den reinen Gotteg: 
dienft wieder her. Joas lies die Priefter eine freiwillige 
Beiſteuer, die Kopfiteuer und das Loͤſegeld vom Wolfe 
beitreiben, davon der Tempel wieder ausgebeffert ward. 
Das Kopfgeld beitand in einem Halbfefel, und das 
Löfegeld begriff die Erlaggebüren, wenn die Priefter 
nach der Borfchrift der Kirche, Eide oder Gelübde er: 
fieffen. Mit dem Tode des frommen Jojada, welcher 
der Grundpfgler.der guten Sitten war, artete guch das 


Herz des Joas aus, er bewilligte die alten Höhen und . 


heidnifchen Gebräuche wieder, und feine Ausfchweifung 
ging fo weit, daß er den Sohn des Jojada, den Hohen: 
priefter Zacyaria, mitten im Tempel fteinigen lies. 
Haſael trieb aus Yerufalem Brandfchazzungen bei, und 
bemächtigte fich der Schaͤzze des Tempels und des 
Föniglichen Pallaftes. Den Joas ermordeten deffen 
eigne Bedienten, als er 40 are regiert hatte. Ama⸗ 
zia 509 die Mörder feines Vaters zur Rechenfchaft. 
Der Anfang feiner Regierung war vallex Gottesfurcht 
und glüfffeelig, und dag Ende derfelben traurig. Sein 
Sieg über Edom machte ihn ſtelz, und als er Herr 
von ihren Gözzen ward, ftellte er fie in Juda öffent: 
lich zur Anbetung. auf, und räucherte ihnen. in Perfon. 
Er forderte von dem Könige Iſraels, Joas, Gnug: 
thuung, daß deffen Hülfsvölfer in dem Durchzuge feine 
Staaten geplündert haften. Joas machte ihn zum 
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Kriegegefangnen, und er mufte alle Schaͤzze des Tem: 
pels und Schloffes zu feiner Befreiung aufopfern. Er 
Fam auf die Art, wie fein Vorgänger, ums Lebens ‘- 

Ihm folgte Aarıa (Ufia). . Diefer fezzte das Fand. 
durch Feftungen und Vorratshäufer in eine ‚gute Vers 
faffung. Sein Heer war. mit allen Bedürfniffen vers 
fehen, und feine Zeugmeifter erfanden ungeheure Stein 
fchleudern. ni marden durch die wachfens 
den Heerden, Aekker inberge und den innern Han⸗ 
del blühend. Er verlies das Nüder und die Stade 
ploͤzzlich, als er allen Borftellungen des Hohenprieſters 
zuroider Fühn genug rear, perfonlic) auf dem Altar zu 
rauchern. Der Ausfarz ergriff die trozzigen Haͤnde 
des Koͤniges. 

Ihm folgte: Jothan, ein kluger und frommer 
Fuͤrſt, von auſſerordentlichem Gluͤkke, der die Stadt 
mit mehreren Werken umſchanzte und die Ammoniter 
unter dag Joch brachte. Nach ihn kam Ahas, der- 
von Iſrael und Sirien angefallen wurde „, als ihm Tea 
faias die Verficherung gab, daß diefes. ohne Folge ſeyn 
würde. Auf diefen Zufpruch überlies fic) Ahas der 
Sicherheit umd der fchandlichften Medertraͤchtigkeit, 
worinnen er die Schande hatte, alle feine Vorfaren zu 
übertreffen. „Er räucherte den Göszen, und lies feine 
Prinzen durchs Feuer geben. Rezin verwuͤſtete Juda, 
hieb 120000 Mann der tapferiten Krieger von Juda 
nieder, und fürfe 200000 gerangen mirfich. Mach 
feinen Abzüge fpielten die Edomiter und Philifter eben 
diefe Rolle in Juda. Ahas erfaufte fich mit dem Sit: 
ber und Golde, das die Stadt und der Tempel aufjus 
bringen vermögend war, den Beiftand des Königes 
von Affirien. 

Siekiag, ein Prinz des vorigen, war bemüht, 
allen vorangegangenen, und im Staate und der Kirche 
eingeriffuen Uebeln N helfen. Er oͤffnete den geſperr⸗ 
ten Teinpel wieder, und er und das geſammte Volk opferte 

unter 
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unter Trompeten und Pfalmen mit reuendem Herzen. 
So ſchnell warf fich —— Volk, da es den 
Fönig zum Erempel hatte, vor den Thron der einzigen 
Wottheit. Hiskias ladete durch ein iches Aus» 
ſchreiben die Untertanen zu der- Feier des Paffah ein. 
Alles Volk Fehrte von den Wegen des Verderbens zu 
feiner Schuldigkeit zurüff. Sedermann war befchäfs 
figt, umzuveiffen und die heiligen Wälder umzuhauen. 
Selbft die Fupferne Schlange des Mofes, der dag 
Volk mit räuchern anhing, ward in Stüffe zerfchlagen. 
Man unterfuchte die Gefchlechtsregifter der Priefter, 
Leviten und Tonfünftler, die Misbrauche der Kirche, 
und die Nachlößigfeit im Staate, altes ward auf den 
Fus gefezjt, wie es David angeord tte. Er ent 
ris ſich dem aſſiriſchen Tribute; doch Sanherib, ein 
König von Affirien, der ing Anzuge tvar, lieg ſich durch 
eine Gefandfcyaft auf andre Gedanfen bringen, und 
Hisfias unterwarf fich allen Bedingungen, befonders 
einer järlichen Steuer von 300 Talenten Silbers und 
30 Talenten Goldes. Es fei nun, daf der König von 
Juda mit diefer Steuer auffengeblieben, oder daß San: 
beribs Abfichten weiter gingen, fo lagerten fich die Ak 
firer von neuem um Jeruſalem. Hiskias machte alſo 
Anſtalten zur Gegenwehr, er fuͤrte eine zmote Mauer 
um diefe Refidenz auf, er verftärkte die Beſazzung und 
verftopfte alle Qvellen vor Szerufalem. Selbſt der 
Strom Gihon ward abgeleitet. 

Einige Zeit vor diefer Belagerung war Hisfing 
von Jeſaig exinnert worden, als er tödlich rank lag, 
fein Haus in Ordnung zu bringen. Er wandte fich 
mit Thraͤnen und einem ringenden Gebete zu Gott. 
Der Prophet fehrte hierauf um, heilte die Bräune des 
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Königes mit erweichenden Feigen, und zeigte ihm den * 


ruͤkkgaͤngigen Schatten an der Somenußr, als eim 
Merkmal, daß fein Leben nocy um 15 Sgare verlängert 
werden würde. Dazumal wuſte man von den eigent- 
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lichen Sonnenubren noc) nichts, indem fie Anarimander 


erft 200 “are darnad) e . Folglich war e8 eine 
A oe man zu beob⸗ 


u achten gewont war, Und an dieſer lief der Sonnens 


« 


ſchatten um zehn Stufen zurüffe. Cine Hagelmolfe 


bricht den Gang der Sonnenftralen, und man fann 


dieſes Maturwunder mit einem Glaſe voll Waſſer, wel: 


ches vor einer Sonnenuhr vorbeigerufft wird, und ihs 
ren Schatten rüffgängig macht, nacyfünfteln. 

Die Aſſirer forderten Kerufalem zu gleicher Zeit 
auf, als fie fich zurüffezogen, weilder König von Ethios 
pien in Affirien eingefallen war, Sanherib trieb fie in 
die Slucht, Fehrte um, doch ein Engel erfchlug in einer 
Nacht 185000 Aſſirer, und Sanherib mufte eilig 
fliehen, Der M fcheint gegen aufferordentlicye 
Errettungen ne San nfindlich zu feyn, als fie 
noch nicht da find; er hält u wegen der Gröffe der 
Angſt, durch das Vergeffen derfelben ſchadlos. His⸗ 
kias zerftreure ſich bald durch eitles Vergnügen, ev 
ward mit jedem neuen Glüffe leichtfinnig. So wider⸗ 
finnig ift es, glüfftidy und geſezzt zu fyn. Er war 
ftol genug, den —5 ee von Babilon, 
welcyer ihm zu dem Siege, zur Geſundheit und dem 
Wunder an yı Sonne Gluͤkk wunfchte, die Pracht 
feiner Schazzkammer vor Augen zu legen; ohne, wie 
Jeſaias fagte, zu bedenfen, daß er diefen Ausländer 
nur darnach lüftern machte. Seine lezjte Beſchaͤfti⸗ 
gung war die Verbefferung der Landeswirtfchaft, und 
er lieg eine Wajferleitung ausftechen, um Jeruſalem 
mit binlänglichem Waſſer zu verfehen. 

Ihm folgte Manaſſe, ein Prinz von zwölf Zaren, 


& q,delen Jugend alle Eindrüffe pon den yerderbten Hof 


leuten ohne Unterſcheid auffing. „ Seine Abfiche fehien 


Idas Gegenteil von Hiskias zu feyn. 


Er verachtete im Herzen und öffentlich das Siftem 
der Religion, die Sitten des Volks verwilderten, und 
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er fürte zur Zeit noch unerhörte Goͤzzen ein; felbft die 
Sonne und die Planeten. befamen Tempel und Haine, 

n opferte zu den Füllen des Molochs, und der Kb: 
Hg: brachte fogar metallne Gözzenbilder in das Aller: 
heifigfte. Seine Graufamfeit traf die Groffen, den 
Pöbel, die Priefter und Leviten; die Seufjer des un: 
ſchuldigen Bluts fehrien wider ihn um Rache. Affar: 
haddon, der König von Affirien, gewann eine Schlacht 
- wider ihn, legte ihn in Ketten und lies ihn nad) Bas 
bilon füren. 

Die Not hat viele wieder zu fich felbft gebracht, die 
zu ſchwach waren, das Gluff der guten Tage als den %, 
Schatten eines Augenblikks zu betrachten. Manaffe 
wandte fid in dem Gefängniffe durch eine demütige ".,, 
Bereuung und durch enftliche Gebgre zu Gott, welchen ", 
er auf dem Ihrone nicht erfannt hatte. Affarhaddon " 
gab ihm bald die Freiheit wieder. Doch diefe Demuͤti⸗ 
gung machte auf fein Herz einen fo tiefen Eindruff,, 
daß er nach der Nüffunft vollig verwandelt fchien. 
= reinigte den Tempel und die Sitten. ‚Er befal dem 

ande durch Öffentliches Ausjchreiben, daß man den 
Sort Iſraels von ganzem Herzen anbeten follte. Er 

regierte nach der Gefangenfchaft noch 33 Sgare. Ihm 

folgte Ammon, deffen Denfungsart nichts von den 3362. 
leztern Jaren feines Vaters an fich hatte. . Er Fam 

durch Meuchelmörber nach einer zmweijärigen Regie⸗ 
rung um. Joſia brachte in kurzem über das Land ,_3364- 

eine Ueberſchwemmung von Gözzen und Gözzendien: ·· pp, 
ſten. Lingerechtigfgig, Unterdrüffung, Stolz, Grgu ua, - 
famfeit, Geiz, Unwiſſenheit und eine zügellofe Lebens 7 
art, warden die herrfchenden Lafter im Staate, wor⸗ — 
aus man am Hofe Tugenden und Verdienſte machte. -” DV. 
Man ſchwur bei dem waren Sort, bei der Sonne, dem 97% 
Baal und andern, ja das Allerheiligfte wurde durch ER 
das fchändliche Bild des Waldes verunehrt. Allein⸗ lH »: ' 
der junge König erwog die Folgen diefer Uebel bald, , °, v7, 
33 | und 5 * u 
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und Gott veränderte fein Gemuͤte dergeftalt, daß er 
fid) ven Scymeichlern entriß, und nur der Warheit 
Gehör gab. Er verbot, die Altäre, Tempel, Bilder 
und Haine; und felbft die Höhen, an welche ſich noch 
Fein König wagen dörfen, wurden unterfag. Man 
war bisher gewont, auf Altären, welche noch von den 
Zeiten Abrahams, Iſaaks und Jakobs herrürten, dem 
waren Gott auf Bergen zu opfern. Das Geſezz Mo: 
fes aber wollte nur bei der Stiftshütte geopfert wiſſen. 
Joſia lies an diefe heilige Derter Menfchengebeine vers 
graben, um fie dadurch auf ewig zu entweihen. Die, 
Pferde und Wagen, die der Sonne (Moloch) geheiligt 
waren, das ewige Feuer der Heiden, das Bild des 
Waldes (ein Basrelief von den unzüchtigen Handlungen 
in den Hainen) wurden zernichtet. Alle ölber, ſelbſt 
die Gebeine der ſchon verftorbnen Gözzenptiefter wur⸗ 
den verbrannt. Sofia bereifte das Land und erfuns 
digte ſich, in wiefern man feinen Befelen nachgefoms 
men war. Jeremias und Zephania lebten zu feiner 
Zeit. Der — a dem Koͤnige die Ori⸗ 
ginalbuͤcher des Moſi Sofia erſchrak uͤber die 
Fluͤche wider die tter darinnen, und war ſo zaͤrt⸗ 
lich, daße er den Hohenpkieſter zu der Prophetin Hulda 
mit der Frage abfertigte; ob dieſe Fluͤche ihn und ſein 
Land treffen wuͤrden. Hulda gab den Beſcheid, er 
werde im Frieden ſterben, bevor alle Gerichte uͤber ſein 
Land ausbraͤchen. Er zerſtoͤrte auf einer zwoten Um⸗ 
reiſe die Ueberbleibſel des Goͤzzendienſtes, und verbeſſerte 
die Gerichtshoͤfe und Lehrftüle. „Da Pharao Necho 
| —* Babilon zu Felde zog, ſo muſte Joſia, als ein 
Lehnstraͤger von Babilon, Huͤlfsvoͤlker wider die Egip⸗ 
tier ſtellen. Necho lies ihn von dieſem Unternehmen 
durch eine Geſandſchaft abraten; doch vergebens. 
Joſia ward in der Schlacht toͤdlich verwundet. Die 
Klagelieder Jeremiaͤ enthalten eine ruͤrende Elegie auf 
ſeinen Tod, weil mit ihm die ware Religion unters. 
zugehen. ſchien. Joahas 
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Joahas folgte, ein Prinz, der das Lafter liebte. 
Er ward vom Necho vom Throne verftoffen, und da: 
gegen des vorhergehenden Bruder, Jojakim, gegen 
einen järlichen Tribut von hundert Talenten Silber 
und einem Talente Gold zur Föniglichen Würde erhas 
ben, und man fürte den Joahas in Ketten nach Egips 
ten. Indeſſen überlies fich ojafim den Wollüften, 
und Yeremias erfchien, um die babilonifche Gefangen: 
fehaft zu verfündigen. Man verdrehte die Erflärun: 
gen des Gefezzes, nachdem man es für gut befand, der 
König bemächtigre fic) der Schäsze des Groffen, man 


brauchte Gewalttätigfeiten, wo die Lift zu ſchwach war. . 


In diefer Lage der Sache fihlug der junge Nebukad— 
nezar den König von Egipten, er eroberte die beſezzten 
Paͤſſe und nahm Syerufalem ein. Die Prinzen des 
Föniglichen Haufes wurden zu Berfchnittnen gemacht, 
man plünderte den Tempel, und e8 wurden die anfehn: 
lichften, wiszigften und reichten Juͤnglinge nad) Babiz 
Ion gefchiffe. Mebufadnezar beftellte indeffen den Jo⸗ 
jafim zum Stadhalter von Juda. Als diefer in drei 
Jaren Feinen Tribut zalte und allerlei Vorwaͤnde ge: 
brauchte, fo gab Mebufadnezar Befel, 3023 Unter 
tanen wegzufüren, Jojakim ward ermordet und fein 
Körper durch die Stadthore gefchleift. 

Es folgte des vorigen Prinz, Jechonia, von 
eben folchen Gefinnungen. Mebufadnezar lies ihn mit 
dem ganzen’ Hofe in Ketten legen, e8 ward der Tempel, 
die Stade und die Schazzfammer ausgeleert, man 
nahm 10000 Menfchen von den beiten Häufern ge: 
fangen; 1000 Künftler in Webereien und Metallen 


wurden regötrieben, und man lies nicyts, als das . 


gemeirte Volk um Lande zurüffe. Des vorhergehen: 
den Sohn, Zedefia, ward mit der Krone von Juda bes 
lehnt. Und da diefem die Schmeichler bei Hofe, nebft 
den fügenhaften Propheten, die Abfchürtelung des bas 
bitonifchen Joches Teichte machten, fo wagte es Re 
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fia, fich gegen den Nebukadnezar aufzulehnen, welcher 
aber Jeruſalem unverhoft einfcylos und mit einer en: 
gen Belagerung ängftigte. Der egiptifche Entſazz 
ward zurüff gefchlagen. Zedekia verlieg mit der Leib: 
wache und den Bevienten des Hofes Die Stadt. Doc) 
die Chaldaer holten ihn ein, die Prinzen des Königes 
tourde hingerichtet, und Zedekia ward in Ketten und 
mit ausgeftochnen Augen nach Babilon gebracht. 
Hierauf ging die Stadt an die Feinde über, und fie 
ward mit dem Tempel geplündert. Die Stadt ward 
den 27ften Auguft den Flammen Preis gegeben, nieder:p 
- geriffen und im Grunde zerftört. Man fürte fogar dag 
gemeine Volk in die Sklaverei. -Diefe Berwüftung des 
heiligen Landes grenzt zugleich die Geſchichte der Juden 
ab; denn Gott entriß ihnen den Zepter auf ewig, wel: 
chen er den Abraham bedingungsmeife zugefagt hatte. 
Diefe groffe Epoche eräugnete fich, da Mebufadnezar 
die Stadt Tirus belagerte, und es ward Gedalia 
Stadthalter von dem öden Pande. In diefem Zus 
ftande lag das entfräftete Land, bi® die perfifche Moz 
narchie von dem Cirus auf den Untergang der vor: 
nemften Reiche Afieng gegründet wurde. 


Die Hiftorie von Egipten, 


gipten hat ehedem Chemia-geheiffen, fo wie es noch 

zur Zeit von den Kopten Chemi gehennt wird. 

Ich mache es nicht aus, ob davon die Scheidefunft, 
oder Chemie ihre Benennung her habe. Die Pfalmen ' 

nennen e8 das Land des Hamms. Egipten fcheint von 

- der fchwargen’Geierfarbe des Fluffes und der Einwoner 

. entitanden zu feyn. Seine Fänge von Nokden gegen 

Süden beträgt etwa 600 Meilen, und die Küften: 

breite von Oſten gegen Welten etwa die Helfte, oder 

300. 8 grenzt genen Mittag an das Königreidy 

Sennar, das dem Lande Ethiopien fteuerbar ift, und 

an 
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an die Milfälle; gegen Morden Ahıs mittelländifche 
Meer; gegen Dften an den arabifchen Buſen, oder dag 
rote Meer, und an die Erdzunge Suͤz; gegen 5 , 
an die fibifche Provinz Marmarifa. Man teilte in de 
älteften Zeiten Egipten in Oberegipten (Thebais), Mits 
telegipten (Heptanomis) und Unteregipten (Deltayein. 
Thebsis, von der Hauptſtadt Theben, beift im 
der Bibel Patros, und heut zu Tage Al Said. Es 
ift der füdlichfte Teil und zugleich der gröfte. Er ent: 
hielt eine Menge Städte, Tempel, Föniglichyer Gräber, 


Obelisken und Piramiden. Die Hauptſtadt Ihebg,— — ‚? 


(Diospolis, Fupiterftadt) lag an dem Waſſer des Nils 


Homer ermänt ihrer hundert Thore. Ste war zu 
Strabons Zeit zehn Meilen lang, und man fagt, daß 
fie vor der Fambififchen Zerftörung über 52 Meilen 
lang gewefen fei. Die übrigen Städte ohne Wichtige 
feit waren, klein Diospolis, Abidus, This, Tentiz 
ris, Herimontis, Latopolis, Koptus, Siene. Die 
KReifenden bewundern die Gröffe des ehemaligen Ihe 
bens noch heut zu Tage, auf ihrem Walplazze, nad) 
den entfezzlichen Trümmern und Steinhaufen, bie in 
einem groffen Umfange zerſtreut liegen. u 
Aeptanomis, von den fieben Gerichtsbarfeiten, 
in welche es eingeteilt war. Es fafte reiche und be 


ruͤmte Städte in fich.- Unter andern erhob fich das be: ’ 


ruͤmte Memphis, welches fchon der erfte König von 
Egipten erbaut hatte. Cie war die Hauptſtadt des 
ganzen Königreichs, Der See Möris, die Fabirinte 
umd die Piram den waren die Zierdeit diefer Landfchaft. 
Unteregipten erftreffte fich bis ans mittelländis 

Ihe Meer. Es machte einen dreifeitigen Landftricy 
(Delta) aus, welchen die Aerme des Nils abfchneiden. 
Die vornehmften Städte darinnen waren Tanig, Sais, 
Sois, und nac) der Zeit Alexandrien, diefe Hauptſtadt 
—* unter grichiſcher und roͤmiſcher Botmaͤſſigkeit. 
Doch es haben die Abſpuͤlungen durch den Nil in er 
ehe; 
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ehemaligen Bezirken Egiptens einen fo groſſen Unters 
feyeid gemacht, daß, da Damiate etwa im Jare 1250 
98 Kriſti Geburt ganz nahe am Meere, als ein 
eruͤmter Seehafen gelegen, dieſe Stadt nunmehr zehn 
Meilen vom Ufer entfernt iſt. Man mus noch mehr 
Erfarungen einziehen, um zu wiſſen, ob der Sazz für 

unfre Erdfugel allgemein fei, daß die Meere allezeit die - 
Länder gegen Norden zu eneblöffen, und gegen Süden 
; zu durch die Anſazze des Schlamms vergröffern. Iſt 
diefes eine Folge von dem geöffern Durchmeſſer der 
Erde unter der Linie gegen den unter den Polen, oder 
eine Folge von der Umdrehung, oder ein Reſultat von 
beiden zugleich? Ueberhaupt find die järlichen Ueber— 
ſchwemmungen Egiptens Schuld, daß man alle Städte 
darinnen auf Hügeln oder Anhoͤhen finder; und die 
Menge Sand, die der zeräftelte Mil mie fich bringe, 
begrabet einen Schar, von Altertümern, und ver 

ſchuͤttet die ausgeſtochnen Seen und Schleufen. Der . 
Schlamm des Fluffes erhoͤhet noch jezzt das Mieder: 
egipten, um es zu einer Bruftwehr gegen die Wellen 

degmittelländifchen Meeres zu machen, alle Jare. 

Die Luft ift in Egipten, indem es dem Wendes 
zirfel nahe genug liegt, heis. Es thauf einige Monate 
überflüffig, wenn der Nil auffchtwelle und folglich in 
Bewegung ift. Hingegen ift der Regen für Oberegip: 
ten eine ware Seltenheit. Den eriten Sommer haben 
die Egiptier, wenn wir den Merzmonat haben ;' allein 
diefe zu gerade Sonnenftralen verurfachen nur heiffe 
Winde, ungleiches Wetter und eine gewaltige Hizze, 
welche die Mutter verfchiedner Krankheiten ift. Der 
zweete Sommer, welcher in den Junius falle, ift ſchon 
angenemer, gleichartiger und gefunder. Ihr Winter, 
oder die Kälte befteher in einer Woche und ſtimmt mit 

unferm Februar überein. Um Kairo regnet es ſelten 
des Abends, und höchftens eine halbe Stunde. Man 
bat Nachrichten, daß e8 in Oberegipten innerhalb 8 
Jaren 
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Jaren nur zweimal, jedesmal eine halbe Stunde ges 
regnef. Bei alle dem ift doc) die Morgen: und Abends 


luft in Egipten ziemlich rauh und fül. Das Land if} 


an Reis und Getreide fruchtbar. Es war die korn— 
Fammer Roms, fo wie e8 jezzo Konftantinopel mit Ges 
treide verfieht. Unter allen ift der Deltaftrich der forn: 
reichite, indem er den Schlamm des Mils auffangt und 
am tiefften liegt. Die Egiptier erzälen, Joſeph habe 
diefen Sumf durchftechen und urbar machen laffen. 
Inſonderheit fchreibe man ihm das Werk des groffen 
Kanals-vom Mil bis zum See Möris zu. Dieſe 
Gegenden ragen einen Ueberflus an Flache und Wein; 
ja fie find nod) denn einträglich, wenn der Mil nicht die 
Kraft hat, feine Höhe zu erreichen. 

Die Qvellen des Nils entfpringen am Fluſſe eines 
groffen Gebirges ip Abiffinien, in zween Strömen, 
welche fich vereinigen, von Süden gegen Morden 5 
bis 600 Meilen fortlaufen, Ethiopien und Egipten 
durchfchneißen, und fich ins Weltmeer ergieffen. Der 
Mil ftürze fich mit fieben Fällen über fpizze Felfen und 


— 


ſteile Hoͤhen rauſchend hinab. Er gieſt ſich ebenfals 


mit ſieben Aermen ins Meer aus. Heut zu Tage hat 
er ſich bis zu 30 Muͤndungen vervielfaͤltigt, beſonders 
wenn er uͤberlaͤuft; denn es trokknen einige nach der 

Zeit wieder ein. | i 
-Der Nil macht das Gluͤkk Egiptens, indem er 
ihm die Regen andrer Lander zum Tribute zufürt, und 
das Land alle are unter Waffer ſezzt. Er fängt heut 
zu Tage in Maintönare, vornärntich-aber-gegen den 
28. Junius zu wächfen an, welcyes bis zum Septem⸗ 
ber fo fortgeht, da er wieder allmälicdy abnimmt und 
feinen gemeinen Lauf wieder 5 Sobald ſein 
Waſſer 26 Zoll hoch angeſchwollen iſt, ſo wird dieſes 
von oͤffentlichen Ausrufern durch die Hauptſtadt bekannt 
gemacht, und zwar bis zur Zeit, da er 52 Zoll erreicht 
bat. Alsdenn durcyiticht man den Damm des groffen 
Kanals 
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Kanals zu Bulaf, der mitten durd) Kairo gefüre ift; 
und diefer übergiebt das Waſſer den übrigen Provin: 
zen. Man fürchtet ſich den Damm zu öffnen, wenn 
nur ein Zoll am Maaffe felt, und in diefem Falle ver: 
liert der Landesherr den jaͤrlichen Zins von der Bewaͤſſe⸗ 
rung, und. der Baſſa von Kairo mus vor alles ftehen, 
wofern er demohngeachtet doch, und zwar unter dem 
Maaffe, dem Kanale Luft machen laͤſt. Man fiehee 
alles voller Freude, wenn der Mil 23 oder 24 Pifen, 
d. i. über 6 Fus hoch feige. Das Gegenteil erfcheint 
auf den Gefichtern, wenn er foldye Höhe überfteige: 
Denn alsdenn reiſt er Häufer um, entfürt das Vieh 
von der Weide, und fehlamme eine Menge fchädlicher 
Inſekten in die niedrigen Provinzen herab. eine 
Farbe iſt vor dem Auffchwellen grün, hierauf wird er 
geb und roͤtlich, und es wehen ungeſunde Daͤmfe über 
ihn. Die Sonnenſtralen, die ‚ der Himmels: 
ftrich u. f. w. geben bier dem Kenner der geheimen Nas 
eur Stoffe zu denfen. Der groffe Kanal wird in Ger . 
genwart des Stadthalters feierlich Durchftochen. Mar 
milt das Waller von Grad zu Grades und man hat zu 
dem Ende in Kairo noch den Milmeffer, d. i. eine Gal: 
lerie auf marmgrnen Pfeilern, welche in 22 gleiche 
Teile abgeteilt find. Cine folche Pife macht 24 Zoll, 
oder 2 franzöfifche Zus, und es deuten 22 Pifen ein ' 
fruchtbar. Jar an. 

Die Sphinxe zeigen den Anfang feines Steigens 
an. Sie hatten einen Weiberfopf und einen Löwen: 
Förper. Diefes hies fgviel als, der Nil fängt im Ju⸗ 
lius oder Auguft an zu ſchwellen, wenn fid) die Sonne 
im Zeichen der Jungfer oder des Löwen befindet. Der 
gröfte Sphinx ift bei Kairo, und aus einem Stüff 
Selfen gehauen. Oben auf deffen Kopfe wird man ein 
6 Fus fiefes Loch gewar, darinnen ein Menſch Raum, 
bat, und dergleichen auch auf den Ruͤkken. Vielleicht 


war dieſes ehedem ein Schlupfwinfel eines Orakels. 


v Plin 
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Plin behauptet, daß diefer nunmehr verftümmelte Sphinr 

143 Fus lang gewefen, und fürein Grabmal des Koͤ⸗ 
niges Amaſis gehalten worden. 

Da der Nil ſich niche im ganzen ande ausbreiten 
fann, fo bat man mit groſſen Koften eine Menge 
Kanäle von einem Ende Egiptens bis zum andern ges 
zogen, und e8 hat jede Stadt und jedes Dorf feinen 
eignen, oder doc) weiter leitende Schleufen, die den Nil 
emfangen und weiter füren. Man Fündigt einer jeden 
Stadt an, wenn die Neihe diefelbe treffen werde, die 
ihrige zu öffnen. Die hohen Lanpdfchaften ziehen das 
Waſſer mit Rädern, die einen Striff mie Töpfen treis 
ben, aus dem nächften Kanale in die Höhe, Cinige 
taufend Ochſen tragen es in die Gärten über, deren 
Berten von Graben durchfchnirten find. Die Geſezze 
wachen über einer genauen Verteilung. Die Woltat 
des Mils (denn es liege Egipten fehr flach, und wird 
nicht wie andre Länder, gegen das Weltmeer mit ein: 
mal abſchuͤſſig) beſteht darinnen, daß er einen lang: 
ſamen und fetten Schleim niederlegt, anftart daß Fluffe 
fönjt dem Lande, welches ſich gegen das Meer hinziebt, 
den beiten Saft entziehn und den Akker auslaugen. 
Hierzu koͤmmt die Kunft der flachen Wafferleitungen, 
Dadurch bekoͤmmt der Nil Zeit, gleichfam ftilljtebend zu 
laufen und von der Sonne alle Vorteile einzunemen. 

Die Beitellzeit der Aekker fälle in den Dftober. 

Man miſcht, nachdem fich das Waſſer verlaufen, Sand 
unter den Schlamm, und in diefen faet man. Man 
erndtet im Merze gemeiniglic) erft Gurfen, denn Ger 
treide, und nad) der Kornerndte Melonen und Hülfen: 
früchte. Das Gras waͤchſt fehr hoch, und das Vieh 
wird Darinnen in kurzem fett. Die ftarfen Regen in 
Erhiopien bei den Qvellen des Nils, und der ger 
ſchmolzue Schnee auf den Mondbergen, find die Urs 
ſache der järlichen Ueberſchwemmung des Nils. Die 
Krofodile, diefe gepanzerten Wafferthiere, welche im 

Stastshift, der Welt, 1,8 K Mil 
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Mil leben, werden mit eifernen Hafen, an denen man 
Fleiſch feſte macht, gefangen. 

Von Piramiden gibt es ohngefehr zwanzig, doch 
nur drei darunter verdienen die Aufmerkſamkeit der 
Reiſenden. Sie ſind insgeſammt von Steinen, und 
nicht von Ziegeln zuſammengeſezzt. Man iſt uͤber ihre 
Erbauer ungewis. Sie haben bereits gegen 3000 
Jare geſtanden, und waren zu Begraͤbniſſen und Denk⸗ 
maͤlern für Verſtorbne beſtimmt. Mach dem herr— 
ſchenden Wahne, die Seele bleibe ſo lange mit dem 
Koͤrper vermiſcht, als dieſer nicht in die Verweſung 
gehe, ſahe man ſich in der Verlegenheit, die Gaͤrung 
durch ein feſtes Gebaͤude zu verhuͤten, und da ſpizzige 
Saͤulen den Grund weniger beſchweren und von der 
Witterung weniger leiden, fo errichtete man den Vers 
ftorbnnen diefes chimifche Denfmal des Feuers über dem 
Grabe. Die erfte und fchönfte unter diefen Piramiz 
den liegt auf einem Felfen in der libifihen Sandwuͤſte. 
Ihre fenfrechte Höhe beträge noch jezzt 48 1 Zus, und .® 
ihre vierfeitige Grundfläche 480249 Dvadrarfchu. 
Der Gang, der zur Spizze hinauffure, befteht auß 


Stufen, er läuft um den Körper der Piramide beinahe 


horizontal herum... Die Spizge macht einen Altan von 
13280 englifchen Schuen. Die Sturfen find polirte 
Steinplatten. Cine Gallerie öffnet ſich in die andre. 
Mitten in der Spizzfänle erfcheint ein praͤchtiges Zim⸗ 
mer, worinnen Cheops oder Chemmis in einem mar 
mornen Sarge, aus dem Ganzen gehauen, begraben 
liegt. Man hat 10 Jare gebraucht, die Steine zu 
bauen, und 20, diefe Figur zu errichten, welche inwen⸗ 
dig eine Menge Säle und Gänge bat. Die Summe, 
tweldye blos die Koft der Arbeiter an Zwiebeln u. f. w. 
beträgt, foll an 4 Millionen, 500000 Livres ger 

fliegen ſeyn. 
Auffer den Piramiden, darunter nicht afle viers 
feitig, fondern einige auch Fegelförmig, als ein Zuffers 
but 


* 
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but find, fcheint das egiptifche Labirint ein weitläuf: 
tiges Landſchaftsgebaͤude zu eimt Zufammenfunft der 
Landſtaͤnde beſtimmt gewefen zu ſeyn. Es ward von 
zwölf Königen, welche zugleich) regiert haben, erbaut, 
und beftand aus zmölf-zufammengebängten Palläften, 
die 3000 Zimmer, halb über, halb unter der Erde, 
mit Gemwölbern zu den Gräbern der Könige, und der 
geweihten Krofodile enthielten. Gin jedes Zimmer 
öffnete fich windend in das andre. Alle waren mit 
Marmor gepflaitert und mit prächtigen Bildhauercien 
verziert. Man -fiehtidiefe Pracht noch an dem Ueber⸗ 
bleibfel der Ruinen? Go gros war der Stolz der egips 
tifchen Fürften, ihre Mamen zu verewigen; allein die 
Geſchichte urteilt nach feinen Koloffen, fondern nach 
den flugen Einrichtungen, die ein Prinz hinterläft, und 
fie fiehee wenig Piramiden der erften Gröffe, welche 
fich über ein Menfchenalter hinaus eritreffen. 
Man fagt, der egiptifche König Moͤris habe den 
» berümten See Moͤris graben laffen, um den Uebers 
us des Mils dadurch aufzunehmen. Es läuft eine V 
enge Kanaͤle in dieſen groſſen Waſſerbehalter zu— . 
ſammen. Man nennt ihn heut zu Tage nur den See 
Charons. Es ijt die Sage, ein geringer Menfd) babe . 
fich die Gelegenheit zu nuzze gemacht, von einer jeden 
vorbeigefürten Leiche ein gewiſſes Geld zu nehmen, 
Davon er endlich) reich geworden. Als der König von 
diefer Erfindung, Berftorbne in Contribution zu feszen, 
Nachricht Kalten, habe er diefen Charon zum Leichenz 
fommiffario gemacht und anfehnliche Schäzze durch 
diefen Faͤhrmann erworben. Charon, beift es, brachte ) 
den König ums Leben und bejtieg den Thron. Mit— 
ten in diefem See ftanden zwo Piramiden, 300 Fus 
hoch, mit Statuen von einer Koloffengröffe. Noch 
jezzo beftehe der Schazz der Altertümer Roms gröftens 
teils in egiptifchen Seltenheiten; und an den Nilfällen 
liegen noch Truͤmmer von marmornen Säulen, Niefens 
8a kaͤmfen, 
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any Famfen, fehönen Gemälden und Tempelruinen hie und 


2) 


Sa a\ 


7 


da zerſtreut. Auſſer dieſen fieht man noch in Egipten 
Koitbarfeiten von Felſengruͤften mit Zimmern, Bruns 
nen u. d. in lebendige Felfen eingehauene Behaͤltniſſe, 
meift im Schutte vergraben. 

Es war die Fönigliche Würde in Egipten zwar 
erblich, aber gewiffer maaffen doch von den Gefeszen ein; 
gefchränft, daß alfo ein König nicht die Freiheit hatte, 
das Vergnügen und den Willfüe zum Maaſſe feiner 
Befele und Handlungen zu machen. Gie waren mehr 
an die Gefezze gebunden, weil fie mehr felen konnten, 
und diefe Feler fchädlichere Folgen harten. Man lies 
ihnen Feine Bediente von fehlechten Häufern zu, nur 
die Priefterföhne von der beiten Erziehung, und Män: 
nr von Verdienſte befanden ſich um denfelben. Alles 
fchien von dem Hofe die Reize durch boͤſe oder nieder: 
trächtige Erempel auszufchlieffen. Die Geferze und 
der Prinz Famen fogar in der Menge der Speifen und 
den Beluftigungen überein; die Gewonbeit verefelte 
dem Prinzen alle Pracht der Tafel und des Gerätes; 
und die Einfalt der Natur ordnete den ganzen Hof an. 

Der König las des Morgens die eingelaufnen Ber 
richte mit Nachfinnen durch. Hierauf lieg er fich baden 
und anfleiden, und ging in den Tempel opfern. Er 
wohnte mit dem ganzen Hofe dem öffentlichen Gebete 
bei, welches der erfte Priefter für das Wohl und die, 
Gefundheit der nten verrichtete. Er wuͤnſchte, 
daß derfelbe >. ter voll Chkffirche, gegen 
fein Volk za Kartlic), in dem Vergn ann, in den 
Urteilen, gerecht, in Gefar unerfchro en, freigebig ger 
gen die Verdienfte, und ein’ Here von feitien Leiden; 
fchaften feyn möge, um dag Böfe_gelinde zu beitrafen 
und dag gute heſſer zu belonen. Diefe Lobfprüche eines 
guten Regenten waren ein mächtiger Antrieb, in dem 
Könige den Beifall der wohlgefitteten Welt zu ver: 


dienen. — 
| Nach 
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Nach dem Opfer lag man aus den geheimen Ur 
finden die fchönften Marimen groffer Männer vor, wos 
durch dieſe, in Beobacytung der Gefezze, ihre vorige 
Zeiten gluͤkklich gemacht hatten. Diefe beftanden vor: 
nämlich in dem mefentlichen Bilde der Gerechtigkeit, 
wodurch man die innerliche Ruhe der Untertanen vor: 
züglich erhalten fönne, damit die Groffen weder durch 
ein Anfehn, noch durch Geld eine gewaltätige Zügel: 
loſigkeit misbrauchen moͤchten, die den Prinzen felbit 
in Gefar bringen kann. 

Wenn ein König verftarb, fo hörten ſogleich alle 
Feittage und Opfer auf, und das Land trauerte 72 Tage 
lang um denfelben. Das Volk trug einen feinenen 
Gürtel um den Leib, man ftellte feierliche Umgänge an, 
und es ward ein Lobgedicht auf ihn an den öffent: 
lichen Pläzzen abgefungen. innerhalb diefer Zeit der 
Landtrauer war alles Fleifch, Weizen, das Baden 
und der Wein verboten. Endlich ward der prächtige 
Sarg mit der Föniglichen Mumie öffentlich zur Scyau 
ausgeferzt, es trat ein Nedner auf, der von dem Leben 
des verftorbnen Prinzen ein natürliches Gemälde machte, 
und die Priefter hielten eine Lobrede auf den Prinzen, 
ohne ihm zu fehmeicheln. Tauſend Thränen mifchten 
fi) in die Züge der beften Stellen aus dem Leben des 
Fürften. Bielleicht waren aber alle diefe Reden, wie 
gewoͤnlich, Panegirici, oder um eigentlich zureden, Wuͤn⸗ 


ſche, wie der Berftorbne hätte feyn follen? Mein; 
n 


der Tod machte die D gsart der Egiptier von den 
Banden der Berftellung frei. Hier ſprach man, wie 
man dachse, man förderte im Mamen des gemeinen We⸗ 
ſens Redyenfchaft, und man tadelte denjenigen freimütig, 
zu deflen Suffen noch vor wenig Stunden das Land lag. 
Die Gefezze lieffen einem ausgearteten Prinzen nid)ts 

als ein ftilles Begräbnis ohne Feierlichfeiten zu. 
Eine jede Provinz hatte ihren befondern Stadt: 
halter. Die Priefter befamen den einen Teil der Tel: 
K3 der, 
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ber, um ihren Unterhalt davon zu haben und die 
Dpfer anzufcyhaffen. Der zmweete Teil der Aekker war 
der Rriegsfaffe angemwiefen, und man formirte davon 
auch die Fönigliche Staatsfaffe. Der dritte Teil ges 
hörte den Soldaten. Diefes Eigentum zu beſchuͤzzen, 
belebte fie mie Mut, für das Vaterland zu fechten. 
Die Stände, nad) welchen man das Volf einteilte, 
waren die Priefter, Soldaten, Hirten, Afferleute und 
die Handwerker. Die Vornemiten, oder die. Land: 
ftände beitanden aus dem Könige, dem Hofe, den 
Prieftern und Soldaten. Die Prieſter waren zugleich 
Staatsräte und die erften unter den Groffen. Sie tru: 
gen zum Unterſcheide leinene Röffe, fie waren von allen 
Auflagen frei, fie affen das Weichbrod, Rinder und 
Gaͤnſefleiſch, doc) Feine Fifche, und es ftand ihnen der 
Wein frei. Bohnen maren nach jedes Gefchmaff eine 
voidernatürliche Speife. Die Schue waren vom Pap⸗ 
pierſchilf zufammengebogen, 

An Soldaten erhielt das Land beftändig 400000 
Mann. Diefe wurden täglich in den Waffen gebe 
und zu den Befchwerlichfeiten im Felde abgehärter. 
Man gemwönte fie fchnell zu laufen, Wendungen zu 
_ machen, fchnell die Pferde zu wechſeln und geſchikkt 
den Streitwagen zu lenken. Ihre Reiterei wird oft in 
der Bibel geruͤmt. Man loͤſte die Leibwache, welche 
2000 Mann ſtark war, und mit der die Hauptpoſten 
beſezzt waren, alle Jare einmal ab. Egipten war in⸗ 
deſſen von feinem kriegeriſchen Geiſte belebt; es bes 
guügte ſich durch weiſe Anfchläge und die Obermacht 
. der Talente die Nachbarn zu übertröffen. Diefe Herr: 
fhaft über den Geift, und nicht über die Waffen der 
-Mationen, fchien den Egiptiern einen dauerhaften Zepter 
zu verfprechen; fie wuſten, daß der Meid der minder 
groffen Mächte die Vorteile der glüfflichiten Waffen 
fo lange erfchüttere, bis das alte Gleichgewicht wieder 
bergeftelle worden, Folglich war der König nur auf 

eine 
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eine hinlaͤngliche Verteidigung ſeines Staats bedacht, 
ohne auf Eroberungen zu gedenken. 

Wenn das koͤnigliche Haus ausgeſtorben war, ſo 
traf die neue Wal einen Prieſter oder Soldaten. Die 
Akkerleute waren insgeſammt Paͤchter, die die Laͤnder 
des Königs oder der Prieſter und Soldaten bearbeite: 
ten. Jeder Stand war auf die Kinder erblich; es 
überlies diefe hergebrachte Gewohnheit niemanden einer 
blinden Wal, oder aud) dem Zufalle, wofern man nicht 
einen aufferordentlichen Trieb zu einem Gefchäfte, oder 
welches einerlei ift, einen natürlichen Beruf dazu in fich 
fülte. Folglich erfand man täglic), weil man alle Er: 
findungen und Vorteile feiner Eltern vor fich hatte. 
Ein Beifpiel. Man brütet noch jezzt in Egipten die 
Hünereier in Ziegelöfen auf Matten, vermittelft des 
Kameelmiftes. und des Feuers aus. Man wendet und 
überträgt fie aus den untern in die obere Defen. Diefe 
Brütöfen haben faum vor furzem dem berümten Reau⸗ 
mür in Frankreich zu einem glüfflichen Verſuche mit 
Mifttonnen Anlas gegeben, ob diefe Sache in Egipten 
gleich von undenflichen Jarer her im Gange geweſen. 
Solcyergeftalt mufte feiner dag Gewerbe feiner Vor⸗ 
faren ohne befondre Erlaubnig verlaffen, und es mifchte 
ſich niemand in die Staatsfachen, weil er feine Hoffe õẽ 
nung hatte, dabei fein Gluͤkk zu finden. 

Die dreiffig Landrichter muften Greife von uns 
tadelhaftem Anfehn, Kenner des menfcylichen Herzens — 
und genaue Beobachter der Geſezze ſeyn. Sie genoflen 7 
nebft dem Präfidenten hinlängliche Befoldungen, um — 
von den Hausforgen befreit fich den Angglegenheiten ⸗ 
der Mitbürger deſto beffer zu widmen, Sie wugen ” 
am Halfe goldne Ketten mit dem Bilde der Warheit.— 
Man Flagte und antwortete durch Dupfifen und Mes 
plifen. Keine Sachmalter fanden neben den Gerichte: 
ftülen Plazz. Der Meineid ward mit dem Tode ber — 
firaft. Die Rache der Götter, vereinigt mit der Rache 
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der Geſezze, ſagte man, verlangt das Schwerd. Wer 
einen angegriffenen nicht rettete, verfiel in Die Leibes⸗ 
firafe; wenigſtens muſte er den Händelmacher der 
Obrigkeit anzeigen. Falſche Anfläger befamen dies 
— jenige Strafe, welche fie auf den andern bringen woll 
> ten. Ein jeder Einmoner war verbunden, feinen Nas 
men und Handtierung dem Stadthalter anzudeuten. 
Ein vorfezzlicher Mörder ward zum Tode verurteilt, 
Eitern, welche in der Hizze des Zorns ihre Kinder ums 
gebracht harten, muften bei einer zugegebnen Wache 
drei Tage und eben fo viel Nächte den erfchlagnen Koͤr⸗ 
x per umarmen, Den Batermördern wurden die Glies 
> der verftümmele, das Fleifch mit feharfem Rohre zer: 
fehnitten, und der Körper mufte auf Dornen verbrannt 
werden, Ein Augreiffer im Kriege verlor alle Hoffe 
, nung höher zu fleigen. Dem falſchen Münzer und 
J dem Berfälfcher der Waage wurden die Hände abge: 
hauen. Ein Ehebrecher ward mit Nuten geſtaͤupt; 
einer Ehebredyerin ward hingegen die Naſe abgefchnits 
ten. Die Zinfen muſten nie die Geldſchuld überfteigen. 
Mur Güter, und nicye Pie Perfonen hafteten» Mar 
konnte indeffen auf die Mumie feines Baters Geld borz 
gen. Es war aber fehändlich, diefelbe lange in Ders 
“ haft zu faffen, und man dorfte nicht beerdigt werden, 
bevor man nicht diefelbe wieder eingelöfer hatte. Die 
Vielweiberei war jedem andern vergoͤnnt, nur die Prie⸗ 
fter muften fich mit einer Frau begnügen, Auch die 
unehlichen Kinder waren ehrlich, Dem Bruder war 
es erlaubt, die Schweſter zu heiraten. Die Königin 
und die Weiber hatten in der Gefellfchaft den Vorzug 
vor den Männern. Das wunderlichite Gefez; war _ 
 "rindeffen diefes, daß die Diebe unter einem Oberhaupte 
ftanden, welcher Befel hatte, das Geftolne gegen den 
vierten Teil dem Eigentuͤmer wieder auszuliefern, 

— Folglich wurde vor beide Parteien zugleich geforgt. 
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Die Grichen haben faſt alle ihre Goͤtter von den 
Egiptiern abgeſehen. Oſiris und Iſis waren ihre oͤberſte 
Gottheiten. Vielleicht ſtellten beide Sonne und Mond 
vor. Auf dieſe folgte Jupiter, der lebendige Geiſt der 
Thiere; Vulkan, das Feuer; Ceres, die Erde; Ocean, 
der Nil; und Minerva, die Luft. Geringer waren die 
Göttermenfchen oder Helden, als Hermes, oder Mer: 
fur, der Erfinder geheimer Wiffenfchaften und euer: 
Fünfte, Pan, Venus u. ff, Der Ofiris hatte einen 
Zepter mit dem Auge zum Zeichen; die Iſis (des vorie 
gen Schweiter und Gemalin) war eine Frau mit Kuh⸗ 
börnern; Serapis, ein Menfch mit einem Korbe; Aus 
piter Ammon, mit einem Widderfopfe verſehen; Anus 
bis hatte einen Hundskopf; Harpofrares, der Gott 
der Berfchtwiegenheit, legte die Finger auf den Mund. 
Apis war der vornemfte lebendige Ochs zu Memphis, 
von Farbe ſchwarz und von weilfer Bläfe.. Man 
. opferte diefem Debfen andre Ochſen. Das Land traut 
erte, wenn er farb, und die Rinder Iſrael bedienten fich 
nad) der Zeit des goldnen Kalbes, indem die Ehrfurcht 
gegen den Apis’in Egipten allgemein geworden war. 
Kazzen, Ichnevmons, Hunde, der Ybisvogel und 
der Krofodil wurden angebeter, und man ftrafte den * 
Moͤrder derſelben am Leben. Wenn dergleichen Thiere 
zufaͤlliger Weiſe ſtarben, fo balſamirte man ihre Mu: 
mien in Saͤrgen mit Cederoͤl ein. "Die Fabel, daß die 
Götter im Riefenkriege nach Egipten geflohen, und ſich 
vor Angft in allerlei. Thiere verwandelt hätten, brachte 
diefen Thieren die Verehrung zu wege; oder man ver: 
ehrte vielmehr gewiſſe Eigenfchaften der unfichtbaren 
Gottheit unter dem elenden Bilde von Thieren. Unter 
den Drafeln waren das Drafel des Herfuls, Apollons, 
der Minerve, des Mars, des Jupiters und der Fatona, 
die welche den meiften Befuch befamen. Es war ein 
glüffliches Zeichen, wenn der Dchfe Apis, der feinen — N. 
eignen Hof hatte, ——— Futter begierig wieder i. 
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kaͤute. Die Tempel diefer vierfüffigen Götter waren 
Kapellen, mit Schwiebögen und Sphinren verziert. 
Man fpeiite die Rinder mit. Pflanzen und Gemuͤ⸗ 
fen. Diefe gingen merenteils nakkt. Man lehrte fie 
die zweierlei Alphabete, das heilige und das gemeine. 
In dem erften waren die Geheimniſſe gefchrieben. Man 
lies fie aufferdem in der Rechenkunſt und in der Meßs 
kunſt, befonders aber in dem Handwerfe des Vaters 
unterrichten. Die Muftf und die Ringfunft waren in 


‚ Egipten verhafte Uebungen, Die Muſik, weil fie alg 


ein Gemifche von unbegliederten Tönen nichts bedeute 
und weibiſch mache; die Ringkunſt, weil diefe nur Ge 
legenheit zum KHändelmachen gebe. Man fagte: die 
Stärfe des Geiſtes bringe dem Staate unendlich mehr 
Nuzzen, als alle vereinigte herfulifche Kräfte. 

Man gemönte die Jugend, einem jeden, der an Ja⸗ 
ren.älter war, mit Ehrfurcht zu begegnen; man war 
verbunden, niche nur von der Stelle aufzuftehn und 
den Plazz zuraumen, fondern man mufte ſich fogar 
von dem Orte entfernen, wern ein Aelterer gegenmwärz 
tig war. Niemand —S— oder Weijzen, 
ſondern von einem gewiſſen feinen Mehle, ſo Olira hies. 
hr Getraͤnke war und iſt noch zur Zeit der Nil. Das 
Waffer deffelben war fo närend, daß fie es dem Apis 
niemals vorfezsten, aus Furcht, er möchte zu fett wer: 
den. Sie flären das Waſſer deffelben dadurch ab, daß 
fie das Trinfgefäs mit zerftoffnen Mandeln reiben, Ihr 
Mebengerranfe war Bier von Gerfte; indem fie wenig 
oder gar feinen Wein bauen. Das Fleifc) von Schwei⸗ 
nen war ihnen verboten, wer dergleichen nur berürte, 
lief und wuſch fich auf der Stelle. Keine Provinz as 
ihre Schuzzthiere. ingefalzne Fifcye und Fleiſch wa⸗ 
ren die gewoͤnlichen Speiſen dieſes Landes. 

In den Geſellſchaften ward. in =: vg mit einer 
— von Holz Een mit den IBorten: be 
AS trachter diefen in eurer ultbarkeit, denn ihr werdet in 

kurzem 
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kurzem eben dag ſyn. Das Klima riet ihnen, fich zu 
befchneiden umd ju baden. Ihr Kleid war eine leinene 
Weſte mit Srangen, und ein weiffer Mantel von Wolle 
daruber. Im Gruͤſſen beugen fie ſich tief, und lieffen 
beide Häupter bis zu den Knien berabfinfen. Keine 
Nation war danfbarer, als die Egiptier. Woltaten, 
fagten fie, find das Band alfer Gefellfchaften, und die 
Danfbarfeit fnüpft dieſes Band genau zufammen, 
Bon der Seele lehrten fie, daß fie Tach der völligen 
Verweſung des Leibes in alleriei Arten von Thieren 
übergehe, und nad) einem Umlaute von 3000 Jaren 
in den menſchlichen Leib wigder zurüffehre. Sie ver: 
ftanden den phififchen Umlauf der Beftandteile in ihren 
Sphären unrecht; indem alle Pflanzen, Thiere und 
Mineralien durch die obern Kräfte gefchieden und durch 
Diefelbe aucy wieder zu Körpern von einem andren 
Reiche werden. In dieſer Abficht balfamirten fie die 
Todten, und fie nannten die Gräber erwige Wonungen 
(mie viele philofophiren noch ——— 
Fuffe?) und die Haͤuſer dagegen Herbergen. 
enn ein Mann don Anfehn geftorben war, fo 
enthiele fich) das ganze Haus vom Bade, vom Weine 
und guten Speifen, man ging in fchlechten Kleidern, 
und die nächften Verwanten erfüllten. die Gaffe mit 
Wehflagen. Man trug den Leichnam in die Häufer 
der Balfamirer, und diefe zeigten zur Probe allerlei 
hölzerne und gemalte Modelle vor, die Freunde wälten 
* darunter die nach ihrem Stande. Gemeiniglich fchärzte 
man die Foltbarfte Art nach einem Talente Silber, die 
zwote galt 20 Minen, und die dritte war die wolfeilfte 
und gemeinfte. Wenn man fich darüber verglichen 
hatte, fo 309 der Balfamirer das Gehirn mittelft eines 
krummen Eifens durch) die Mafe heraus, dagegen ward 
die Hirnfchale mit gewiſſen harzigen Delen ausgeſprizzt. 
Hierauf fehnitte ein andrer mit einem feharfen ethiopi⸗ 
fchen Stein die linfe Seite des Bauches auf, und diefer 
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lief ſo ſchnell als moͤglich davon, weil die Verwanten 
mit Steinen nach ihm warfen, und den Vorſchneider 
verwuͤnſchten, der eine Leiche zu verwunden verwegen 
genug geweſen. Der. Balfamirer ſtand indeſſen in 
befferan Anfehn, und diefer ging mit den Prieftern und 


- ihren Geheimniffen um. Diefer fteffte die Hand im 


die Sue und 309 das Eingemweide, bis aufs Herz, und 
die Nieren heraus, welche mag mit Palmmwein wufch. 
Den holen Leib füllte man mit einer Salbe von Mir: 


then, Kaffia und andren wolrichenden Dingen aus, 


wes ward die Wunde zugeneht, und der Körper nach 


30 Tagen mit Gederöl einggrieben, oder auch 70 Tage 


lang in eine Salzlafe von Salpeter gelegt. Zulezzt 


umwikkelte man die Leiche, wie ein Kind, mit feinen 
feinenen Tüchern, und man überfirnifte fie mit Laff: 
firniffe. * Dadurch erhielten fich fogar die Gefichtszüge 
und Haare. Zuleszt ward der Todte in einen hölger: 
nen Sarg, der nad) der Form eines Menfchen aus: 
geſchnizzt war, gelegt, und aufrecht an eine Wand bin: 
geftelle, inden die meiften ihre Verftorbnen in, präch; 
tigen Zimmern und in ihren Häufern verwarten. Sol: 
chergeftale Hatten fie ihre Geſchlechtsregiſter alle Tage 
um fich, und fie lehrten ihre Kinder auf die Thaten 
der Borfaren aufmerffam werden. 

Nach der fchlechtern Art öffnete man den Leib nicht, 
fondern man füllte blos dag Gedärme durch ein Kliftir 
mit Cederöl an; und der Leib fam in Salpeter zu lie: 
gen. Die Schärfe des Cederoͤls zernagte die Finger 
mweide.vollfommen. Heut zu Tage beftehen die gewoͤn⸗ 
lichften Mumienfärge aus dem diffen Holze des foge: 


nannten Feigenbaums des Pharaons (Sicomorus), 


oder fie find in Stein eingehauen, oder auch von ger 
Fleifterten Tüchern zufammengefezzt. Der Deffel ift 
ein Menfchenfopf von Bildhauerarbeit; unten ift der 
Rus des Sarges breit, um folchen aufrecht zu ftellen. 
Das Gefiche ift mit einer Larve von gefleifterter Lein⸗ 

wand 
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wand bedeffe, und der Leib in Streifen Leinwand vom 
Kopfe bis herab eingewindele und inwendig mit einem 
pechigen Harze ausgegoflen. | 

Man finder bisweilen Goldplatten unter der Zuge, 

Nach der Balfamirung wurden die Leichenbegleiter ber: 
beigerufen, und das Gefezz wollte, daß die Nichter . 

mit zugegen waren. Der Zug ging vom Haufe bis 

zum See Möris, mo der Fahrmann, der in der egips 

tiſchen Sprache Eharon hies, die Leiche in Emfang 

nahm und folche heruͤberſuhr. Mun ftand es jeder 

mann frei, den Todten anzuflagen., Fand man die 
Anflage gegründee, fo erhob fid) unter den Anverwan⸗ 

ten eine Wehklage, und man verbot die Beiſezzung der 

Leiche. Geſchahe das Gegenteil, fo rümten die Ans 
weienden den molgefürten Wandel des Berjtorbenen, 
niemals aber deffen Geburt, weil alle Egiptier an Ge 

burt gleich edel waren, und der Geift eines aufferordene 
lich Groſſen unter den Vorfaren felten in dem ding u 
Namen feines Nachkommen fo mächtige Reize hinter” - 
laft, ihn zu erreichen, oder gar zu übertreffen. 

Nach dem Todtenverhör ward der Körper in die 5 
Grabftäte, oder wieder nach Haufe in das Mumiens - 
Fabinet begleitet. Solchergeftalt folgte die Tugend bi 
jur Grube nach, und die Laſter fcheuten den Charon 
mehr als: die heutige Ontologie der Moral, oder die — 
Nichterjtüle; denn Charon blieb unerbittlich und ge: 
gen alle Vorurteile taub. Die Prinzen und Groffen 
befamen Piramiden über den Foftbaren Gräbern, und 
die Geringern nahmen mie der Gruft in lebendigen Fel 
fen vorlieb.( Katafomben), dergleichen nod in der libis 
hen Wüftenei viele übrig find. Diefe Brunnen find 
wenigftens fechs Zus tiefe Gruͤfſte, mit einem langen 
Gange unter der Erde, welcher zu verſchiednen Kluͤften 
für. Hier liegen die Mumien auf Bänfen, und an 
dem Kopfe derfelben befindet fich ein Goͤzzenbild, fo wie 
zu den Zuffen ein Bogel. Die Wände hängen voller 
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Hierogliphen. Gemeiniglich beſtehen die Saͤrge aus 
zween holen Baͤumen. 

Die Kuͤnſte wurden unter allen Voͤlkern des Erd⸗ 
bodens am zeitigiten in Egipten getrieben, es ſchien 
der Geiſt — Nation von dem Geiſte des guͤtigen 
Himmgikrihg zu Erfindungen beſtimmt geweſen zu 
feyn. Und fie wandten diefe Woltat niemals, als zu 
nüzzlichen Entdeffungen an. Folglich muften die 
Künfte hier zu einer Höhe fleigen, welche feine andre 
morgenlandifche Provinz jemals zu erreichen gewuſt. 
Egipten war demnach die hohe Schule der Welt, auf 
welcher ſich unter den Grichen, Srpheus, _Mufaus, 
Melamp, Dädal, Salon, Likurg, Pithagoras, Thales, 
Demofgit und Homer bildeten. Sie erfanden fchnell, 


aber fie ermüdeten bald, weiter zu gehen. Warum 


trieben fie nun die gemachten Entdeffungen nichr aufs 


hoͤchſte? Man mus bedenfen, daß ihre Künfte in 


den Familien erblich waren; folglich erftiffte man die 
Reime zu neuen Kuͤnſten. Ferner fo ftand die geheime 
Bilderſchrift der Hierogliphen der Vervielfältigung der 


- Künfte im Wege. Drittens war der weitläuftige und 


gesihe Gözzendienft die Urfache, daß fie die Tiefe der 
atur nicht völlig ergründen Fonnten. Viertens war 
das Verfehr mie den Machbaren wenig lebhaft. Es 
ift den MWiffenfchaften zuträglich), wenn ſich die Ge: 
lerten in ihre einzelne Teile teilen; aber es ijt nod) der 
Vorteil gröffer für fie, wenn es hie und da Polihiftorg 


. von der Gröffe eine Leibnizens gib. Ja die Künfte 


ſcheinen felbft eine Folge des Uebergemichts eines Mo: 
narchen zu fenn; indem die Waffen der Eroberer 
von den Talenten ihrer Weifen den Lorbeer emfangen 
müffen. Doch der Himmelsftrich und die Staats 
verfaffung, da die Weiſen des Landes das Ruder in 
der Hand hielten, ſcheinen den er Weg zu dieſer 
Antwort zu banen. PR 


Die 


— 


>» 
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Die Eiptier fchrieben die Ehre der erfundsten Wiffen: 
fehaften ihrem Hermes oder Merfur zu. Es ift zu 
vermuten, daß diefer Scheidefünftler die Tiefe der Ma: 
tur und des menſchlichen Herzens von den Erzvaͤtern 
der Juden gelernt habe. Wenigftens hat ihn die ges 
beime Chimie in den Stand geſezzt, eine Wiſſeuſchaft 
in den Gang zu bringen, meldye noch big auf.den heu⸗ 
tigen Tag ein Problem der neuen Weltweiſen, oder 
vielmehr ein Gelächter der fehönen Keiſter ift, die im 
Feuer und im Zufammenhange der abern und untern 
Kräfte unwiſſend find. Ich will nur fo viel fagen, daß 
Hermes der Vater aller Alchimiſten iſt. 

Die heilige Schrift ruͤmt die Weisheit und Ge 
lerſamkeit der Egiptier vorzüglich; fie fagt, daß Salo⸗ 
mo allein diefe Nation —— ht Sie waren 
die Erfinder der Meßkunſt, weil fie zu Diefer bei der jaͤr⸗ 
lichen Ueberſchwemmung des Nils, um die Aekker in 
Ordnung zu bringen, ihre Zuflucht nahmen; und Pi⸗ 
thagoras opferte nach feiner Ruͤkkunft aus Egipten den 
Hörtern feine — weil er das Verhaͤltnis der 
laͤngſten oder ſchieſen Seite eines rechtwinkligen Dreis 
ekks gefunden hatte. Thales opferte einen Ochſen, 
weil er auf die Weiſe gebracht wurde, einen rechtwink⸗ 
ligen Triangel mit einem Zirfel zu umfchreiben. So 
ſeicht blieb dieſe Feldme Sa welche aber in den 
Händen der Gricheyiil ii zunahm. Ihre 















Rechenkunſt erhob fit 3 on Algeber. 
Die ebene Fläche und der beta des Landes 
fürten fie zur Sternfunde, welche ilonier i 
eine Sterndeutergigar verwandeln ri Ihre Mo: 
nafe waren v 3 Tagen. Diet ne halfen 
ihnen‘ Das en, Gluͤkk und Oi 


durch fie ü 


de ausgebreitet, 


u: 


* 


yarra 
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Der zweẽte Hermes fammelte alle Nachrichten von 

Arzeneifunft, welche in verworrnen Recepten von 
der Landftraffe beftanden. Man fagt, die Iſis habe 
ihren Sohn Drus oder Apoll_in den Kräften der Arzes 
neien unterrichtet. Jedweder Arzt hatte feine eigne 
Kranfheiten, zu deren Heilung er angewiefen war. 
Alle müften nad) den Regeln der heiligen Kunſt ver: 


fehteiben; und ein folcher war alsdenn auffer aller Ber: ' 


antwortung. DBerfur er aber nach Gutdünfen, fo mufte 
er davor ſtehen. Im erften Falle ftarb aber der Kranke 
allemal nach der Form Nechtens und von Rechte: 
wegen. Die Aerzte zogen ihre Befoldungen von der 
Krone, und allein die Soldaten dorftenwmichts bezalen, 
Ihre Arzeneien waren Berwarungsmittel, als Kliftive, 
Abfürungen, Brechniitet Md befonders das Faften, 
Sie wuften, daf die Mereften Krankheiten von dem 
Ueberfluffe der Speife und Getränfe abbingen, und 


4 man verfchrieb und gebrauchte Feine Formel ohne die 


Berechnung der, Planeteneinflüjfe. 

Die Priefter follen eine befondre Arzenei gehabt 
haben, welche fie für fich allein ausgearbeitet hätten, 
das groffe Elirie, welches den Hermes zum Erfinder 
gehabt. Ya es follen die Piramiden von den Schäg 
zen diefes ergiebigen Bergwerfes gebaut worden feyn. 
ch mag mich hierbei nicht aufhalten, indem ic) weder 
die Kräfte diefer Arzenei tbierifchen und metal: 
liſchen Koͤrp sch) die ng der Materie deut: 
lich beſchrieb Wer den Sinn der Hierogliphen 
n der Metallurgie und Feuerkunſt der 
e bereits gedacht, 















e in Bilderfchriften zu verbergen, und fie 
en fo heilig," daß die Könige davon aus: 


geſchloſſen 


Le ⸗ 


trinfbaren Aſche | 
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geſchloſſen blieben. Indeſſen beſehe man, als eine 
Nachamung derſelben, die Fabel des goldnen Vlieſſes, 
die Verjuͤngung des Aeſons durch Die Arzenei der Mes 
daa u. a. Allegorien. Daneben verbanden ihre Pries 
fter die Phifif und die Heimlichfeiten der Magie mit 
einander; fie waren die Drafel des Landes, fie heilten, 
verblendeten, berrfchten und betrogen. J 


Die erſtaunlichen Gebaͤude, womit Egipten aus 
der Ferne in die Augen fiel, zeigen feine Staͤrke in der 
Baufunft, und die Verzierungen derfelben beweifen, 
daß fie es in der Malerei und Bildhauerkunſt weit ger 

bracht Hatten. Die Bildhauer teilten den ganzer Mehr 
ſchenkoͤrper in 21% Teile ein. Die Stromſchiffe auf 
dem Nile beftanden aus Brettern von dem egiptifchen 
Dorne, welche fie mit Nägeln in Geftalt der Dach: 
ziegel unter einander befeftigten, Das Seegel war 
vom Pappierfchilf, 

Die gefammten Urfunden der Gelerfamkeit und die 
Heimlichkeiten des Staats, der Weltweisheit, des Got: 
tesdienftes und der Sinn ber heiligen Gebräuche ber 
fanden fich in den Händen der Prieſter. Man brachte 
alle Fragen vor diefe Augleger der verborgnen Dinge, 

Die Urfunden waren mit Bildern teils auf Säulen ge „ur 7) PS”; IN 
ſchrieben, teils in Bücher verzeichnet. Unter allen 
waren die Hermesfaulen die dunfelften, und folglich —* * 
die natuͤrlichſten; deren Schriften ſammelte nach der 
Zeit der zweete Hermes. Plato, Pithagoras, Sancho⸗ Ne 
niaton und Manerho nahmen von diefen Säulen, welche 
bei Theben in Grüften verwart wurden, Abfchriften. FU 
Ob num gleich Pithagoras an den egiptifchen König vr 
Amaſis en. bei fidy hatte: fo verwies 
fie dieſer doch an e Prieſter, und diefe lieffen ihn nach PN 
harten Proben das lefen, was fie wollten. Die Theos 
tie ward in den Schriften aufbehalten, und die prafs Ä 
tifche Arbeit verrichtete der Oberpriefter des: Bulfans 7 
Staatshiſt. der Welt, 1.8, £ tempels 
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tempels.in Perfon; fo daß die Priefter ſelbſt nur zu 
einer imvollftändigen Theorie zugelaffen wurden. 

Die Hieroglipben beitanden aus Zügen von Thier 
ren, Menfchen und mechanifchen Inſtrumenten, und 
vielleicht gaben mit der Zeit diefe ehrwürdigen Thier— 
bilder dem Pöbel Gelegenheit zur Anberung. So 

4 waren fie gewont, die Eigenfchaften Gottes durch eine 
RZ Schlange mit einem Falkenfopfe abzubilen. Man 
fchrieb nach) gemeiner Weife, wie alle Morgenländer, 
von der rechten gegen die linfe Hand; nach der Zeit vers 
mifchten ſich die grichifchen Buchſtaben damit. Heut 
zu Tage fpricht faft ein jeder in Egipten arabifc). 

Die günftige Lage Egiptens am Mittel: und roten 
Meere öffnete den Einwonern den Handel mit Europa, 
Arabien, Perfien und Indien. Man fürte Korn, 
Leinwand, Pappier und Glas aus. Das Pappier 
war eine Pflanze, deren Rinde man zum Schreiben 





zurichtete. Ueberhaupt ſcheinen die erſten Borfaren 
—R auf Palmblaͤtter, denn auf Baumrinden (Liber), auf 
N —8 Wachstafeln mit einem Griffel von ſpizzem und flachem 





Ende, um zu ſchreiben und auszuloͤſchen, hierauf auf 

— einer Art von Pappe von egiptiſchem Pappierſchilfe, 
denn auf Pergament, worauf auch ſogar die erſten 

Buͤcher gedrukkt find, zulezzt auf Pappier von Lumpen 
® sefärieben zu haben. Der Flachs, deffen Rinde im 
a Wafler zu Faͤden erweicht wird, wurde von den Egip: 
tiern zu einer aufferordentlichen Feine gefponnen und 
six, gewebt. Dod) die feine Leinwand (Bnffus), mit wel: 
cher fid) die Groffen und Damen Fleideten, und die man 
’ oft mit dem Blute der Purpurfchneffe färbte, mar das 
2 allerkoftbarfte in diefer Art von Geweben. Das Ge: 

| treide wuchs in ſolchem Ueberfluffe, daB Egipten Rom 
und Konftantinopel damit verfahe, Und vermittelft des 
gleichgültigen Mils das Schifffal von Europa oder 
Aſien fehr oft beftimmee, ohne an die gröffen Heerden 
Dich zu gedenfen. Man holte dagegen durch den 
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Tauſch von den Nachbarn Metalle, Holz, Pech, 
Harz u. ff. Alerandrien hatte die gröfte Meſſe von 
der Well. Seſoſtris bediente ſich einer Flotte von 


400 Schiffen bei feinem Kriegszuge. Sein Admiral: / 


fhiff war von Cedernholz, 280 Ellen lang, von auſſen 
vergoldet, inwendig verfilbert, da das gröfte Kriegs: 
(hiff der Engländer heut zu Tage auf den mitt!ern 
Kanonenverdeffe nicht länger, als 175 Fus lang und 
etwa 70 Fus breit ift. . 

Die Folge der egiptifchen Koͤnige ift in der That 
eine von den dunfelften, weil die Dinaftien des Ma: 
netho ohne Glaubwürdigkeit find, obngeachtet er ſolche 
von den feriadifchen Säulen abgefchrieben. Ich werde 
alfo die Könige nach dem Rollin anzeigen. Mach die: 
— begreift die alte Geſchichte von Egipten 2158 Jare, 

om Menes an 1816 bis zum Rambiſes 3479, 
von da bis zum Tode Aleranders des Groffen 368 r, 
denn von den Lagiden oder Prolomden bis zur 
Aleopatrs 3974. 


* Zeitrechnung der egiptiichen Könige. 


Alte Hiftorie im Jare der Welt, 
von Menes. ⸗ ⸗ 1816 
Egipten. Buſiris. 
Oſimandias. 
Uchoreus. 
Moͤris. 
Die Hirtenkoͤnige (Hikſos), deren 
— — ſchaft 260 Jare waͤrete. 1920 
| Tetmofis. ⸗ I 0. 2179 
Rameſſesmiamum. 42427 
Amenophis.⸗ ⸗ 2494 
Seſoſtris. ⸗ ⸗213 
Pheron. ⸗ ⸗ 2547 
roteus. * 5 2800 
mſinit. 
Cheops. 
Chepren. 
Micerinus. 
Aſichis. 


2 Pharao. 









20), 
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Pharao. ⸗ ⸗ 
Seſak. > ⸗ 
Zara. ⸗ ⸗ 
Amiſis. 
Sethon. ⸗ ⸗ 
ara. ⸗ —J 
Die zwölf Koͤnige. + 
Pfammitidy, + ⸗ 
Nechao. ⸗ ⸗ 
Pſammis. ⸗ ⸗ 
ies. > = 
Amafis. ie a 6 


Alte Gefcyichtfehreiber von Egipten ſtimmen dar 
. Anmen überein, daß Menes, oder Mizraim, Hams 
aA KU Sohn, der erfte Regente von Egipten geweſen. Er 
>. machte das fumfige Egipten (diefes afrifanifcheShofland) 
———— Kr ) urbar, und veränderte den Lauf des Nils, welcher ehe: 
Ks 9° dem neben den fandigen Gebirgen gegen Libien flog. 
a‘ Er if der Erbauer von Memphis, des Bulfanstempels 
> dafelbft, und der zwo groffen Seen bei der Stadt. 
er & Buſiris legte den Grund zu der Stadt Theben von 

N “ 





RR 100 Thoren. Oſimandias ſoll die rebelliſchen Baf: 
% Ss trier mic einem Heere von 400000 Mann zu Fus und 
84 \ 20800 Pferden wieder zum Gehorſam ch re 
4 ., Sein Grabmal in Theben war eines der allerpr chtig: 
ſten. Es begriff verfchiedne Bogenftellungen, Atlans . 
Sen, Säulen von heroifcher Gröffe, Zimmer, worinnen 
man eine. Berfammlung von Ricytern — deren 
Vorſteher am Halfe das Bild der Warheit mit ver: 
v; ſcloſſuen Augen trug. Zulezzt erfchien der Bücher: 
Pð ag, Saal mit der Ueberfchrift: "Die Arzeneikammer. für die 
N . "Seele. Der goldne Ring, der das Grab des Königs 
ö ® \ einfaſte, war eine Elle breit, und im Umfange durch 
ri 365 Teile aftronomifch eingeteilt. Kambifes nahm 
* 






⁊ a 
Er diefen goldnen Wegweifer zu reichen Gräbern mit fic) 
. nach Perſien. Noch jezzo fieht man, die prächtigen 
Steinhaufen mit der Befchreibung des Diodors übers 
einſtimmen * Nach 


⸗ RR: 


, Fee 
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Nach acht Gtiedern folgte Uchoreus, welcher die 
Stade Memphis bis auf 20 Meilen im Umkreiſe er 
weiterte und’ fie mit Graben und Waͤllen umjog. Er 
verlegte ven Föniglichen Sizz von Theben nad) Mem⸗ 
phis, welches, weil es an der Deltaeffe lag, wo ſich 
alle Aerme des Nils zerteilen, eine allgemeine Nieder: 
fage des Handels für das gange Koͤnigreich war, bis ih 
Alerander Alerandrien zur Mebenbulerin gab. Moͤris, 
der den nuͤzzlichen See Möris ausftechen lies, folgte. 
Nach deſſen Zeiten bemächtigten fich gewiffe Hirten» 
Bönigge,; man mag fie vor Araber oder Phönicier hal: 
ten, des gröften Teils von Egipten. Ihre Hervfchaft 
waͤrete etwa 260 are lang. Unter einem von diefen 
Ausländern geſchahe es, daß Abraham mit der Sara 
nad) Egipten fam. 

Endlich hatte Terinofis (Amofis) das Gluͤkk, diefe 
Hirtenfönige aus Miederegipten zu vertreiben, und nad) 
einer langen Zwifchenzeit ward Joſeph und deffen Haus 
in Egipten aufgenommen. Rameſſesmiamum fdyeint 
rjenige Pharao zu ſeyn 2. deffen Regierung die 


den vom Mofes ausgefürt wurden, ober vielleicht 


mar e8 deffen Nachfolger Amenopbis. Nach ihn 


kam Sefoftris, diefer berümte Eroberer in der älteften . 
Geſchichte, und es find die Thaten, welche man von 


ihm ergält, entweder die warfcheinlichfte Fabel, oder 


die merkwuͤrdigſte Epoche der egiptifchen Könige. Dies: 


Züge ven ihm find, daf er der mächtigfte Prinz der 
Welt an Sand: und Seemacht, weiſe, gerecht, gros— 
mütig,. tapfer, aber auch der allergraufamfte geweſen. 
Es geht die Sage, Vulkan habe feinem Water Ame: 
nephig in einem Gefichte vorhergefagt, daß fein Fünfti: 
ger Deinz ein Weltbezwinger feyn würde. Die Prinzen 
glauben dergleichen MWeiffagungen ohne Unterfuchung, 
wenn fie gleich Fein Vulkan vorherfagt, am allerleichte⸗ 
ften unter allem, und fo viel Anfehn haben Feine Pro: 
pheten des alten Bundes in unfern Tagen am Hofe. 

23 - Der 








2 


f 
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Nie Der Rönig befal alſo, daß man alfe Knaben aus ganz 

Edgipten, welche mit dem Seſoſtris (ſo hies der Held des 
DBalkans) an einem Tage zur Welt kamen, mit dem 
Prinzen zugleich und am Hofe erziehen follte. Solcher⸗ 
geſtalt lernten Diefe alle Kuͤnſte, befonders die ermüdens 
den, als das Wettlaufen, und man gewönte fie von 
er zarten Kindheit an zu einer harten Pebensart, um 
fie zu den fünftigen Ungemächlichfeiten des Krieges abs 
zubärten, Die Jagd und dag Reiten waren ihre gez 
meinften Gefchäfte. — 

Als Seſoſtris im Stande war, zu Felde zu geben, 
fo fandte ihn der König gegen die Araber, und da diefer 
mutige Prinz und deffen Gefellfchafter bei allen Gefaren 
und Befchwerlichfeiten unverdroffen waren, und folche 
als ernfthafte Spiele betrachteten, fo Fehrte diefer Bez 
zwinger Arabiens mit allgemeinem Beifalle zurukkee 
Er bezwang in geſchwinden Feldzägen Libien und Afrika. 
Der Vater ſtarb, und Merkur, welcher ihn in der 
Kriegskunſt unterrichtete, flöfte ihm auch den Gedanken 
ein, nichts weniger als dig ganze Welt zu bezwingen. 
Es entſtehen Helden, wenn die erften Proben geraten, 
im Felde und in jeder Kunſt. 

_ Um fich zu einer fo langen Reiſe in Bereirfchaft zus 

ſezzen, verficherte ſich zuerſt Seſoſtris der Herzen feis © 

“Mer Untertanen, imdem er ihnen die Ländereien der 
.. „Krone austeilte, er gab die Gefangnen log, bezalte 
on gen, . für fie die Schulden, umd bezeigte fich gegen den Ger 
ringſten als einen Menſchenfreund. Er beſtellte feis 

| nen Bruder Armais zum Regenten über die 36 Stadt: 
e.t* „  balterfchaften, mit ver Einfchränfung, ſich niemals der 
Föniglichen Kopfbinde (Diadem) zu bedienen. Er 
u warb Soldaten, und ferjte die mit ihm Erzognen zu 
j DBefelshabern, nach dem es jeder verdiente, über die 
Schaaren. Das Heer beitand aus 600000 zu Fus, 

24000 Neitern und 27000 Streitwagen. Mit dies 

fen Völkern unterwarf er ſich Ethiopien, welches ihm 

Gold, 







bis zur. babil. Sefangenfchaft 3420. Egipter. 167 


Gold, Elfenbein, Ebenholz liefern mufte, er eroberte „ 4 


das Trogloditenland, drang bis zur Meerenge des roten 


Meers vor, und ward das Schreffen der ganzen Küfte. 


Eine Flotte von 400 Seegeln kreuzte auf dem arabi: 
fchen Meerbufen, und die andre auf dem mittelländis 
fchen Meere. Er befeegelte das rote und indianifche 
Meer, Zipern, die Küfte von Phönicien und einige 
cicladiſche Inſeln. Seine Eroberungen zu Lande mas 


ren ganz Afien, ein Stüff von Europa, die Küfte des _ 


Ganges, die Scithen und Thracier. Hier bielte ihn 
der Mangel an Lebensmitteln mitten in dem Laufe auf. 


Er lies in einer jeden eroberten Provinz Säufen mit 
gleichlautenden Auffchriften errichten, welche fo hieffen: 
Seſoſtris, ein König der Könige, ein Herr der Her⸗ 


ren, hat diefes Land durch die Gewalt der Waffen be« 
zwungen. | # 

Sefoftris eifte indeffen auf die Nachricht von der 
Empörung feines Bruders, welcher ſich feit’ einiger 
Zeit der Föniglichen H 
gemalinnen des Sefoftris 
Thracien wieder nach Haile. Er Fam nach einer Ab: 
toefenheie von 9 Jaren mit einer erftaunlichen Menge 
von Gefangnen zurüffe. Sein, Gefolge'waren bie 
Koitbarfeiten der dreien Weſtieile. Armais (Danaus), 
emfing. ben König im Ausfteigen mit eingm’prächtigen 
Gaſtmale, und veranftaltete, daß man die Schlaf 
zimmer des Königes in der Nacht in Brand fteffte, 
Sefoftris rettete ſich mitten durch die Flame, und 
Armais nahm die Flucht nad) Grichenland. * | 

Nach der Rüffunft brachte er den Görtern aflerlei 
Opfer, er befchenfte die Tempel und die verdienten 
Kriegsleute, und lies das Heer aus einander gehen, 
um die Frucht der Siege in Ruhe zu genieffen. Eine 
jede Stadt mufte durch die Gefangnen einen Tanpel 
erbauen. Er verfihönerte Egipten durch riefenmäffige 
Bildfänlen, Darunter einige 30 Ellen hoc) waren, durch 

84 zween 






auptbinde und der Nebem 
we angefangen, aus 
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d zween Obelisken von Marmor, und er zog um die 
Morgenfeite von Egipten, von Pelufinm an bis Helios 
polis eine Mauer, welche-187 Meilen lang war, um 
bie. Steeifereien der Sirer und Araber: zu verhindern. 

„> Auffecdenr erleichterte er die Zufuren auf dem Ril durch 

758 neue Kanale, Ä | 

Man :erzält, Sefoftris habe einige non deu übers 

— 6% wundnen KRönigen vor feinen Wagen fpannen laffen, 
unm die Groͤſſe feiner — zu offenbaren. 

” Doch erifchafte dieſe ſtoſſe Gebrauche an den feftlichen 

1 Tagen bei der Gelegenheit wieder ab, als ihm einer 

t berfelben, welcher den Umlauf des Wagenrades genau 
ak beobachtere, die Erktarung machte, daß man die Ho— 

N beit der: Weltbeherrfcher mit dem Schwunge eines Ras 

- Des. vergleichen muͤſſe. Seſoſtris verlor ziert dag 
Geſicht, und legte die Hand an ſich, nachdem er 33 
are vegiert hatte, "Sein Leben it das Bild von der 

- > Amnevfärtlichfeie eines Erobererg, welcher von feiner 

, Broͤſſe eingenommen ift, und darüber ge > daß er ein 
er Di ſchwacher Mensch, fei, mi es bald ein Ende babe, 
| Inʒwiſelen übte Buſſtis, ein Bruder des Ame— 
nopbis, Inden KRüften.des Nils alle Graufamfeit gez 

. gen die Autslämder aus, welche in Egipten anlandeten, 

A - + Undoes vet ohngefehl. gegen diefe Zeit, daß Kad⸗ 

pr, mus aus Shen nacy- Geichenland die Kunſt, durch 

| ſechjehn Buchftaben zu. fhreiben, denen man in der 
Folge acht andre beifügte, ‘mit brachte, Se 





ai Ä Dhep: folgte feinem Vater Sefoftris, und auf 


N diefen nah einer dunkeln Zwiſchenzeit ein Menſch von 
8 4 geringem Herkommen, Ceteus oder Proteus genannt. 
2809. Unter dieſem ward Pqris (Alexander), ein Prinz von 
Troja, mit der en Helene durch Sturm ar die 

egiptifche Rüfte verfchlagen, Er ward dem Proteug 


nn 
. 


in Memphis vorgeftellt, und befam von ihm Befel, 


innerhalb dreier Tage die egintifchen Provinzen zu räus 
men und die geraubte Helene mit den Schaͤzzen F 
—F ruͤkke 


‘. 


lang unter einem Fuͤrſten vhne Mligion und o 
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rüffe zig laſſen. Menelaus befam feine Gemalin aug 
den Händen des Proteus twieder, Ramſinit folgte; 
er hinterlieg einen Schazz von 400000 Talenten; und 
man hat von ihm einen Roman von einem fiffigen Dieb: 
ftale, weldyen die zween Söhne des Baumeifters an 
finer Schazzkammer verrichteren, 

Man zeige noch heut zu Tage einen Obelisf von 
Kamfınie in Rom. Auf diefen König kam Nil, der 
dem febiffbar gemachten Fluffe Egiptus den Namen 
Nil gab,. und auf diefen folgte Cheops, ein Prinz 
ohne alle Züge der Menfchlichfeit und eine Plage ſei— 
ner Staaten, Er verbot die Tempel und den Beſuch 
der Opfer, er entrig jedermann die erfauften Freiheiten, 
und verurteilte die, welche Fe Auffürung mdelten, in 
die Sfeinbrüche, um darimen Steine zu brechen, von 
denen er: eine der gröften Piramiden baute, Golcher: 
geſtalt ſcheinen die Piramiden nicht fowohl eine Frucht @ ‚ 
des Ehrgeizes, als der Grauſamkeit gefrönter Men: ww 


ſchenfeinde zu ſeyn. Noch mebr, er foll feine Dein: 
zeſſin vermocht haben, von jedem ihrer Liebhaber einen 
Stein zu verlangen, davon fie eine Fleine Piramide g& Ir 


baut hätte: Er hat funfzig Jare regiert, und die Vor— 
fehung lies es zu, daß dies Land.ein bgfbes Jarhundert 7 
N Ayıdıs 


















ne Sit: 

ten ſeufzen muſte Allein, ſchwiegen auch Kom r 
fisfäte?. .. Se und fein Machfolger Cephren ns \ —* 
nach dem Tode verurteilt n der Stille beigeſezzt zur " 
werden. Micerinus, sein Sohn des Cheops, war 
hingegen ein leutfeeliger, gnädiger Prinz, Er lies 
feinen Unwillen gegen die vorige Regierung bei alle | Yu 
Gelegenheit aus, ftellte die altem Opfer und Gebräuche „uy/ Fr 
wieder her, und forgte, daß das Volk für die aus: 
geſtandnen Uebel fchadlos gehalten wuͤrde. Er fehien, 
bios für den Staat zu leben, und ward von den Unter? 
tanen bis zur Vergötterung geliebt. 2, — E 


e5 ———— 
—— 


N⸗ 
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Ohne den Gnephakt (Technatis, Aleris, Neocha: 
ir. bis) und den klugen Bokchoris zu berüren, welcher 
LEN mancherlei Geſezze entworfen, will ich. nur den Aſichis 

nennen. Dieſer verftattete, die Mumie des Vaters zur 
ng. verpfanden. Pharao vermälte feine Prinzeffin an 


Se %, den Salomo. Seſak ging vor Jeruſalem, unter dem 
er Mehabeam, und raubte die Schaͤzze des Tempels und 
ar des Eöniglichen Pallaftes, nebit den 300 goldnen Schil: 


it Den. Zara mufte mit einer groffen Miederlage von 
ee Paläftina wieder umkehren. Unter dem Amifis 
2. machte ſich der König von Ethiopien zum Herrn über 
Egipten, worinnen er 50 Jare lang regierte, als ex 
wieder in fein Vaterland zurüff ging. Er verwandelte 
alle Lebensſtrafen in ewige Arbeiten, Kanäle zu graben. 
Serhon, ein Bulfaprieiter, fand das Mittel, 

fich die Krone von Egipten aufzufeszen. Gr begegnete 
sy dem Soldatenftande verächtlih, und nahm ihm dem 

* groͤſten Teil der Laͤndereien ab, indeſſen daß er ſich den 
RN, DE um völlig überlies. Sanherib überzog Egip: 





ten mit einem Kriegsheere. Die Soldaten weigerten 
ſich zu fechten, und Sethon nahm alfo feine Zuflucht 

| 8 zu den Altaͤren. Ein Geſichte machte ihm Mut, in 
* Perſon zu Felde zu gehen, und er warb zu dieſem Ende 
vs ‚ eine Menge Kunſtler, Abfersleute und Kaufleute, 
un der Himmel einige Legionen Feldratten 
| 7 aufgehoten, die Sehnen an den Bogen der affirifchen 
Ä —X er Scyürzen nebit den Schildriemen zu zernagen. Ge 
on ſezzte nach, und richtete unter den Aſſirern ein 

Mae \o ſezzte nach, und vich fi 
X N 










groffes Blutbad an. 
Nach dem Tode des Taraka bemächtigten fich ihr 


er, rer Zwölf von den vornemſten Häufern ‚der Regie: 
.. rung, davon ein jeder einen der zwölf Teile.des Landes 
— "zum Departemen: hatte. Miemand dorfte ohne der 


übrigen Stimme etwas eigenmächtig befchlieffen. Und 
3 X a uf ſolche Art herrſchten fie funfzehn are lang ohne 
Air B.. und * errichteten auf gemeinſchaftliche 


Koſten 
— 


—— — 
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Keften das: fo beruͤmte Labirint am See Möris. Als 
diefe Regenten insgefammt im Bulfanstempel aus 
goſdnen Schalen opfern wollten, welches die Feierlich: 
feit des Tages fo verlangte, und die zwölfte Schale 
nicht bei der Hand war, nahm einer von diefen zwoͤlfen 
Pfammitich, feinen Helm, ohne Abficht, um zu opfern, 


vom Kopfe. Mun hatte dag Drafel denjenigen jum _ 


Könige norgefchlagen, welcher aus einer ehernen Schale 
opfern würde. : Diefes brachte die eilf andren auf, daß 
fie. ihm in die Moräfte Egipteng verwieſen. Allein er 
gewann mit Huͤlfe einiger geichifchen Völker die Haupt⸗ 
fehladye vor, Memphis, und beſtaͤtigte fich alſo auf dem 


Throne. Mit dem Pfammitic) Flären fic) in der That . 


die Mebel in. der egiptifchen Hiftorie auf. Diefe fchil: 
dert ihn als einen grosmütigen Prinzen, von geſchwin⸗ 
der Enefchlieffung. Er nahm die Grichen in feinen 
Staaten: auf, : Der Bulfan ward mit riefenmäffigen 
Säufen geziert. . Doch die befondre Neigung für die 
Grichen ; ‚weiche er-fogar in Sold nahm, verurfachte, 
daß fich mehr als 200000 Soldaten nad) Ethiopien 
wandten. . Er fehlos hierauf Bündniffe mit einigen 
grichifchen NRepublifen, und fürte mit den Aſſirern eis 
nen vieljärigen Krieg, darinnen er die Stadt Azot an 
» den egiptifchen Grenzen nicht ehe, als nad) einer Bes 
lagerung von 29 Jaren eroberte. Er machte den Ans 
zug der Seithen, welche den Ciarares in Meden zu 
Grunde gerichtet hatten, durch einige Geſchenke ruͤkk⸗ 
gangig. Er ftarb nady einer fanften Regierung: von 
54 Jaren, als Joſias in Kuda herrſchte. - Man bes 
merft von ihm, daß er der erfte Prinz geweſen, welcher 
Mein gerrunfen, daß er. die Milgvellen unterfuchen, 
und den Berfuch wegen der urfprünglichen Sprache 

mit den Kindern anftellen laflen. 
Nechus, Pſammetichs Sohn und Nachfolger, 
iſt der Pharao Mecho der Bibel. Er lies nach dem 
Verlufte von 120000 Arbeitern den Vorſazz faren, 
ben 


338%: — 
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den Mil. nach dem roten Meere uͤberzuleiten. Er be: 
fal dagegen, die afrifanifchen Küften durch erfarne 
Seegler von Phönicien aufnehmen zu laffen, weldye 
durch) die Strajfe bei Gibraltar wieder nach Haufe fas 
men. Er fchlug die Babilonier; doch Nabopallaffar, 
König von Babilon, war glüfflicy genung, unter den 
Defelen feines Sohnes Nabuchodonofor den Sieg 
über das Heer des Nechus davon zu tragen, welcher 
alle feine Eroberungen wieder verlor, nachdem er den 
König Joſia gefchlagen, den Joahas nach Egipten mit 
fidy gefürt, und den Jojakim gegen einen järlichen Tris 
buc von hundert Talenten Silber und einem Talente 


Gold zum Könige über Juda beftärtige harte. Pſam⸗ 


mis gab in den Dlimperfpielen den Rath, die Einheis 
mifchen von dem Preife auszufchlieffen, und diefe Wol⸗ 
tat feinen, als einen. Ausländer zu verftatten. Apries 
(Hophra) verlies Jeruſalem, welches er gegen den Mes 
bufadnezar zu entfezzen verfprochen hatte. Diefer Fries 
gerifche Prinz eroberte Sidon im Sturme ‚er gewann 
ein Seetreffen gegen die Eiprier und Phönicier, und 
machte fic zum Herrn von Paläftina. Das befondre 
Gluͤkk machte ihn ftolz, und Ezechiel Eündigte ihn den 
Untergang an, welches dazumal die unmwarfcheinlichfte 
Sache von der Welt für einen fo groffen Eroberer war; « 
welcher Iſrael wider den Nebukadnezar in Schuss gei 
nommen hatte. Es kam zu einem allgemeinen Aufs 
ftande, und als ein Mann von Anfehn das Haupt der 
Empörung, den Amafis, mitten unter einer Armee 
von Aufrürern nicht in Verhaft zu nehmen im Stande 
war, fo lies Hophra diefem Unſchuldigen bei feiner Ruͤk⸗ 
Fehr Nafe und Ohren verftümmeln. Hierauf begaben 
ſich die Groſſen des Landes in das Lager der Aufrürer, 
alle vereinigten ihre Kräfte gegen den Tirannen, und 
es mufte der König die Flucht nehmen. Dieſer Ge: 
legenheit bediente ſich Mebufadnezar, die egiptifchen 
Wovinzen zu verheeren, und den Amaſis zum ”_ 

x alter 


m * 
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halter uͤber ein Land zu machen, uͤber welches er bis 
daher Koͤnig geweſen war. Nachher kam es bei Mem⸗ 
phis zu einem entſcheidenden Treffen zwiſchen dem Ama⸗ 
ſis und Apries, welches Apries verlor. Dieſes war 
die Stunde der Weiſſagungen der. Propheten; der uns 
menfchliche König ward gefangen und in feinem Pal: 
laſte erwuͤrgt. 

Solchergeſtalt gelangte Amaſis, ein Mann von 
geringer Abkunft zu dem geruhigen Beſizze des Thro: 
nes. Am das Volk durd) Gründe zu feiner Schuldig: 
Eeit zu beingen und den Widerwillen gegen fich zu ent: 
feäften, weichen jedermann gegen den König aus der 
Urfache äufferte, weil man wuſte, daß er von geringen 
Eltern abftammte, fo lies Amafis eine goldne Waſch⸗ 
ſchale, woraus er ſich nebft den Groffen vor der Tafel 
die Fuͤſſe mufch, zu einem Görzen umgieffen. Man 
ftellee dieſe Statüe öffentlich auf, und das Wolf erzeigte 
diefer alle Ehrfurcht. Amafis erklärte der Verſamm⸗ 
kung :feine Abfiche dabei, und das Recht, melches er 
bötte, eine gleiche Untertänigfeit von ihnen zu erwarten. 
Er teilte feine Zeit zwiſchen den Staatsgefchäften und den 
Luftbarfeiten, weil ein immer gefpannter Bogen, wie 
er fagte, feine Kraft verliert. Von ihm fchrieb fich die 
» Verordnung ber, Fraft welcher jedermann feine Le: 


bensart bei der Obrigkeit anzeigen mufte, Unter dem, 


Gebäuden, . welche unter feier Regierung entſtanden, 
wird eine Kapelle aus einem ganzen Steine bewundert, 
fo wie er vor dem Vulkanstempel ein Rieſenbild, mel: 
ches 75 Fus lang war, errichtete, weiches auf dem Ruͤk⸗ 
fen lag. Zu ſeiner Zeit har man in Egipten.20000 
volfreiche Städte gezält. Solon fam nach Egipten, 
und die Gaftfreiheit wurde fo allgemein, daß man dem 
Ausländern eine freie Religion verftattete. Kambijeg 
verlangte die Prinzeffin des Amaſis zur Gemalin; da 
man dieſes aber für den Staat nachteilig fand, fo fandte 
gm Amaſis Dagegen une Prinzeffin vom Geblüte mis 
einen 


3435: 


3479. 
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einem prächtigen Gefolge zu. Amaſis lebte mic dem 
Tirannen von Samos, Polifrates, in Vertraulichkeit. 
Doch das übermäffige GIüff des Polifrates erregte 
bei dem Amafis einen Argwon, daß fein Freund zu 
einem defto gröffern Unglüffe beſtimmt ſei, welches bei: 
den zugleich treffen Fönne. Zu dem Ende gab ihm 
Amafis in einem Schreiben den Rath, fidy felbft des 
kiebften, was er hätte, freitillig zu berauben. Polis 
Frates warf dem zu Folge einen Siegeleing von hohem 
Werte ins Waſſer. Doch ein Fifch, der den Ring 
verfchlungen hatte und den man fur, darauf fing, 
machte auc) diefen Verſuch fruchtlos. Amafis kuͤn⸗ 
digte hierauf feinem Freunde alle Verbindlichkeit durch 
einen abgefchifften Herold auf, und Polifrates dagegen 
bot dem aufgebrachten Kambiſes eine Flotte wider Egip⸗ 
ten an. Doch Amafis ftarb, bevor der Feldzug feinen 
Anfang nahm, nad) einer Regierung von 44 Jaren. 

Unter dem Sohne und Nachfolger deffelben, Pſam⸗ 
menit, eroberte Kambifes ganz Egipten. Solcher⸗ 
geftalt endigt ſich der erſte Teil der egiptiſchen Hiftorig, 
vom Menes bis zu der Epoche, weldye den aa 
fes als den Zerftörer dieſes Staats auffürt. 


Die alte Gefchichte der einzelnen 
Eleinen Staaten in Alien. 


Die Geſchichte von Moab. Ze 


M⸗⸗e, der Stifter dieſes Volks, war ein Sohn 
des Lots von feiner älteften Tochter, und Lot 
ein Brudersfohn des Abrahams. Beide bezogen Has 
tan in Mefopotamien, und fie teilten ſich nach ihrer 
Ruͤkkehr aus Egipten. Lot malte die Gegend des Jor⸗ 
dans, welche vor dem Untergange Sodoms an Weide 
einen Meberfius haste, Die Bibel erzält die Bosheit 
| der 
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der Einwoner Sodoms und den fehrefflicdyen Imtergang 
derſelben, die Berzerung des Weibes Lots durch den 
Edywefeldamf, das Herauftreten der Salzwaſſer aus 
der zerbrochnen Erdrinde, und vielleicht waren: die 
unterirrdiſchen Feuer mit dem Feuer der Wolfe vers 
bunden, und die Naphtaqpellen enebrannt, und diefe 
bracdyten nachher die Menge des Sauerſalzes zu wege, 
woran das todte Meer noch einen Weberflus hat. 
Vielleicht bezeichnete man auch zu Mofes Zeiten die 
Stelle, wo das Weib Lots von der Flamme ergriffen " ’. 
wurde, mit einem Blokke Steinfalz; denn heut jü 
Tage weis Fein Einländer mehr von diefer Verwand⸗ 
lung was. ! Bu 
In der Gebirghöfe glaubten die Töchter Lots den 
Untergang der ganzen Welt; fie fahen alfo ihren Bater 
als den Moa einer dritten Welt, und fic) als die Even 
der erften an; und da die Zeugungsfräfte ihres Vaters 
in Bewegung gebradye wurden, fo hatten fie die Freude, 
durch ihren Vater zu Mürtern zu werden. Der Sohn 
der Altern Tochter ward Moab, d. i. ein Kind vom 
Vater genannt. Seine Nachfonmen breiteten ſich in 
Arabien aus, und grenzten ans todte Meer und an'die 
Ammoniter, Edom, Midian und die arabifche Wuͤſte. 
„Ein gebirgiger Landſtrich voller Ungleichheiten. Die 
Hauptftadt Ar und Rabba war die vornemfte darinnen, 
Die Moabiter waren ohne Könige und lebten von der 
Biehzuche. Ihre Gözzen hieſſen Chemos und Baal: 
„prorz dieſen opferten, fie Ochſen, Widder und fogar 
‚ Menfchen. : Die erften Einwoner von Moab fehrieben 
ſich von Ham ber, fie waren Rieſen und wurden nur 
die Schrefflichen genannt. Chedorlaomor und die 
Moabiter nahmen ihre Stelle ein. Zu Mofes Zeiten 
gehorchte das Land dem Ammoriterfönige Sihon. — 
Ihr König Balak, der ſich von dem fuͤrchterlichen 2550 
Anzuge der Iſraeliten allen Nachteil verſprach, forderte 
ben Bileam, einen beruͤmten Warſager, auf, ben Ju⸗ 
den 


en 
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den zu fluchen. Bileam wartete ein naͤchtliches Ger 
fichte ab, und fertigte die Gefandten des Königes mit . 
einer teoftlofen Antwort zuruͤkke. Unterwegens wider; 
ftand ihm ein Engel, und Bileam ſeegnete Iſrael nach 
allen vergeblichen Proben der Magie. Er. gab den # 
Kath, die fchönften Yun des Landes in das Lager + 
der Iſraeliten zu fenden. Dieſes that alle Wirfung, 
und e8 ſtarben 24000 fraeliten an einer Seuche. 
Einer der folgenden Könige von Moab, Eglon, 

nahn den Iſraeliten die Stadt der Palmbäume weg; 
doc ein beperzter Iſraelite, welcher ihm den Tribut 
überreichte, fties demfelben den Dolch in die Bruſt 
und erfchlug die Befazzung der Moabiter. David 
‚fuchte erft in Moab Schuzz, und nachher machte er 
ſich als König dies Land zinsbar. Mac) des Sale: 
mons Tode mufte der ‚Stadthalter dem Ahab jaͤrlich 
100000 Laͤmmer und eben fo viel Widder zum Tri⸗ 
‚bute fenden. Joſaphat ward» von den Moabitern, 
Ammonitern und Edomitern vom Gebirge Seir unver: 
inutet überfallen; doc) es erſezzte das ernſtliche Gebet 
diefes Königes den Mangel einer hinlaͤnglichen Gegen⸗ 
wehr. Joſaphat rüffte mit den Sängern des Tempels 
und den Prieftern an der Spizze gegen diefes unabfeh: 
liche Heer an, und die Feinde erwuͤrgten ſich durch ihe 
ren eignen Hinterhalt. Mic der Zeit gerieten die Ma“ 
biter unter das affirifche och, unter den Gehorfam 
Mebufadnezars,, fie wurden von dem Namen der herr⸗ 
fchenden Reiche verfchlungen, und fie werden feit dent 
dritten Jarhundert nach Kriſti Geburt nur als ein, 
Zweig der arabifchen Staaten betrachtet. 


Die Gefchichte von Ammon. 


mmon war ein Sohn Lots von deſſen juͤngrer 
Tochter. Seine Kinder trieben die Niefen Zam⸗ 


zumim aus. Dies Land grenzte gegen Oſten an = 
) wuͤſte 
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Hi 


wuͤſte Arabien, und es war groͤſtenteils ein geſeegnetes 
land, worinnen Rabba, d. i. nad) der Zeit Phi⸗ 
phia die vornemſte Stadt war. Dieſes Volk ward 


von Koͤnigen beherrſcht, und beſchnitte ſich. Ihr vor: 
nniter Goͤzze war der Moloch, mit dem Köpfe eines 


4 Ochfen, deffen ausgeftreffte Aerme nad) einem Men: 


F 
e- 


gebildet waren. Seinen Altar umgaben fieben 
verfchiedne Kapellen, zu allerlei Arten der Opfer Die 


Prieſter fürten-die Kinder durch das Feuer, befonders 


zu der Zeit ungerönlicher Landplagen, Jephta machte 
die Juden von dem Joche dieſer Voͤlker wieder frei. 
Nahas, welcher Jabes belagerte, beftand darauf, 
die Einwoner darinnen in Stüffen zu hauen; dieſe 
fielen ihm zu Fuſſe, und erhielten mit der Einichranfung 
Gnade, daß fie Freiheit und Leben mit dem Verluſte deg 
rechten Auges erfaufen follten. Die Stadt mache fich 
fertig einaͤugig zu werden; doc) Saul eilte noch zu rech⸗ 
ter Zeit herbei, und fchlug die Ammoniter zuruͤkke. 
Hanon, welcher Davids Geſandten unanſtaͤndig 
begegnen laſſen, ward von Joabs Bruder Abiſai ge⸗ 
ſchlagen „und mach dieſem ſchnitte Hanon durch 
einen verwegnen Ausfall einen Teil vom Heere des 
Joabs, und zugleich den Uria, den Ehemann der Bat: 


- feba, ab. Endiich ſtuͤrmte David die Stadt Rabba in 


Perſon, Hanon blieb, und David erbeutete deffelben 


Krone, welche hundert Pfunde und darüber wog. Die 


Einwoner wurden niedergemacht, mit Sägen zerfchnits 


"ten und in Ziegelöfen verbrannt. 


Bon der Zeit an verſchwand der Name der Am⸗ 


moniter ‚ bis zur Zeit, da fie in Verbindung mit den 


Moabitern den Joſaphat überfielen. Uſia machte fie 


“bon neuem zinsbar. Jothan legte ihnen einen Tribut 


von hundert Talenten Silber und einer Menge Ges 
treide auf. 

Baalis war der lezzte König von Ammon, und 

als diefer nebſt dem Zedefia wider die Babilonier die 

Staats hiſt. der Welt, 1.9. M Waffen 


2950, 
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2750. 


178 Midisn. Dritte&poche, von Abraham 2000 


Waffen ergriff, fo zerftörre Mebufadnezar auch diefes 
Reich. Die Nation verlor fid) etwa hundert Jare 
nad) Krifti Geburt, unter dem gemeinfchaftlichen Nas 
men der Araber. 


Die Gefchichte von Midian. 


SPypidien, der vierte Sohn Abrahams, von einer 
Magd, befam die Morgengegenden zum Erbteile, 
Seine Nachfommen vermifchten fich mit ven Iſmaeli⸗ 
ten und Moabitern in dem fteinigen Arabien. Ihre 
Viehzucht begriff die Zucht der Dromedarien befonders 
in fi). Der Berg Sinai lag in ihrem Bezirke. Das 
Volk Harte zween Hanptftände, Hirten und Kaufleute, 
die erftern unter Gezelten, die andren in Raravanen und 
zwiſchen groffen Marftpläzzen, Ihr Reichtum entitand 
durc) den Handel, und man liſt von ihrer Pracht in 
Kleidern und Metallen, fogar fürten die Begüterten 
imter ihnen ihre Kamwele an goldnen Halftern. Je— 
thro, Mofis Schwiegervater, war in diefem Lande Prig 
fter. Ihre Kaufleute erfauften den Sofeph, und Mo: 
ſes lebte 40 Jare unter diefer Mation. Die Nady 
kommen des Jethro, die Kemiter, vereinigeen fich mie 
dem Volke Iſrael und teilten mit demfelbigen alle . 
Muͤhſeligkeit des Weges ımd Krieges. Ihre Städte 


wurden von Moſes eingenommen, und man hieb alle 


Mannsperſonen und verheiratete Weiber nieder, um 
an ihnen Rache zu nehmen, daß Bileams Liſt durch 
die Sirenen von Midian die Juden zu dem Dienſte des 
Baalpeors gereist hatte. Nach 150 Jaren hatten 
zween Koͤnige von Midian, Seba und Zalmuna, das 
Herz, Iſrael ſieben Jare lang zu verheeren und dag 
Koch abzumerfen. Gideon fchlug fie mit 300 Widder: 
börnern und hieb ihre Könige nieder. Blos die ev 
beuteten Ohrringe der Midianiter wogen 1700 Sefel. 
Seit der Zeit blieben fie ruhig, handelten, wurden we: 

| gen 
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gen ihrer Reichtuͤmer berümt, und vermifchten 1“ mit 
den uͤbrigen Haͤuſern der Areber. | 


Die Geſchichte von Edom. 


fan, oder Edom, der Sohn Iſaaks, ein Zwil—⸗ 
lingsbruder Jakobs, haarig wie ein Satir, lieg 
ſich mit feinen Nachkommen auf dem Gebirge Sat 
nieder, und es erfezjte der Handel auf dem roten Meere 
die Magerfeit feines Landes, befonders aber der Han: 
del mit Elfenbeine, Ebenholze und den feinen Tücher, 
Der Seehafen Elat, welcher von allen Nachbarn ber 
fucht ward, geriet mit der Zeit in die Hände der Juden, 
Sirer, Egiptier und der Römer. Hiob wonte unter 
diefem Volke. Sie find die erften mie, welche von 
der Sternfunde, dem Schreiben und dem Schiffbaue 
Kenntnis hatten. Die Kinder Efau wurden Fuͤrſten 
von diefem Lande, in welchem Efau als ein Fremder 
gelebt hatte, und fie herrfchten neben einer Menge ans 
derer und älterer Stämme, als fie felbft waren. 

Alle vereinigten fic) gegen die Heere des ziehenden 
Mofes, welcher nur um einen Durchzug durch ihre 
Ländereien anfuchen lies, Gott hatte geboten, diefe ſo 
nahe Anverwanten nicht zu beunruhigen, und die Koͤ— 
nige Edoms beobachteten den Mofes auf dem Durch: 
marfche, und verfahen ihn gegen Bezalung mit dei 
notdürftigen Lebensmitteln. Mach der Zeit bemächtigs 
ten ficy die Edomiter des Seehandels auf dem roten 
' Meere mit Ausfchlieffung aller Benachbarten. 

Ihre Waaren waren Goldbarren, Gold aus Ophie, 
Topafer aus den etbiopifchen Steingruben, Perlen, Ko: 
rallegu.f.w. David erlegte in dem Salzthale 18000 
von Ihrem Heere, als diefe Völker mutig genug waren, 
die Grenzen der Iſraeliten zu beunruhigen. Joab rot— 
tete alle Mannsperjonen des Landes aus, David legte 
Befaggungen in Edom, und vertrieb die Staͤmme der 
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alten Einwoner nach Egipten. Einige von ihren See 
farern brachten die Kunft zu feegeln nach Phönicien, 
und init der Zeit wurden die Namen Edom, Erithra und 
Phönicien, d. i. dieſe Anfpielungen auf die rote Farbe 
des Eſaus, dem Volke der ganzen Secfüfte beigelegt. 
Edom ward alfo von Davids Zeiten bis zum Sofa: 
phat von jüdifchen Stadthaltern regiert. Bis dahin 
war, laut der Weilfagung des Iſaaks, Edom dem 
Jakob unterthan; nun warf er fein Joch ab. 

Joram fehlug den rebellifcyen König Edoms, dod) 
ohne Beitand, bis ihnen Joram nad) einer gewonne: 
nen Schlacht die Hauptſtadt Sela (Petra) im Sturme 
wegnahm, da er 10000 ®efangne von dem Felfer 
berabftürzen lies. Einen andern König Edoms ver: 
brannten die Midianiter. Mebufadnezar legte endlich 
dem Lande die lezzte Feffeln an. Er zerftreute die Ein: 
woner, und ihr Neft fürte den Mamen der Mabatäer, . 
indeffen daß die, welche nach Kanaan flüchteten, dem 
Lande den Namen Idumaͤa gaben. Diefe geriten nad) 
Aleranders des Groſſen Tode umter die Herrfchaft der 
Seleuciden. Judas der Maffabaer eroberteihre Haupt⸗ 
ftade Hebron. Johann Hirfan nötigte fie endlich den 
jüdifchen Gortesdienft und die Befchneidung anzuneb: 
men. Folglich waren die Edomiter dem Lrfprunge 
und der Befehrung nad) Fdomiter, und das Geſchlecht 
des Herodes ſtammte von ihnen ber. 


Gefchichte der Amalefiter. 


malek, der Fürft in Edom, ein Enfel des Eſaus, 

von deffen Mebengemalin, ift der Stifter diefes Lan: 
des. Sie unterfchieden fic) von den Edomitern nur 
in fo fern, als der ehliche und unehlicye Urfprung Hau: 
fer von einander unterfcheidet. Sie grenzten an Die 
Philiſter, an Kandan und Egipten; und waren ſchon 
damals ein- anfehnliches Volk, als Mofes die Kinder 


Iſrael 
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Iſtael aus Egipten fürte, indem die Amalefiter den 
Hintertrab der Iſraeliten angriffen. 

Sie wurden nad) der Zeit, in Verbindung mit den 
Kananitern, die Werkzeuge der Rache Gottes an den 
Suden. Saul hatte das Gluff, mit mehr als 200000 
Mann das Land Amalef zum Gehorfam zu bringen, und 
man verfchonte nicht einmal der Kinder, Er fehenfte 
bios dem Könige Agag, der von guten perfönlichen 2900, ' 
Eigenfchaften und einem aufgeräumten Weſen war, dag 
Leben. David vollendete ihre völlige Niederlage, nach: 
dem fie zwo deflelben Gemalinnen geraubt hatten, fo 
daß nicht mehr alg 400 junge Amalefiter auf Dromes 
darten entfamen. Die Simeoniter rotteten dies Volk 
unter dem Hisfia vollkommen aus, | 


Geſchichte von Kanaan. 


amms Sohn, Kanaan, hatte eilf Söhne, Sidon, 1700. 

Heth, Jehuſi, Amori, Girgoſi, Hevi, Arki, 
Sini, Arvadi, Zemari, Hamati, und alle dieſe warden 
Stammvaͤter von gleichnamigen Voͤlkern. Alle be: 
wonten das gelobte Land, che Joſua daffelbe durch 
die Gewalt der Waffen eroberte. Der fruchtbarite 
Landftrich deffelben war das Thal Sivdim, darinnen 
Sodom, Gomorra, Adama, Zeboim und Bela lagen. 
Die berumten Städte des Landes waren Hebron, 
Jebus, Jericho, Bethel, Sichem und Bethſean; und 

ſie bewonten die Seekuͤſte Phoͤniciens zugleich. 
Abraham lebte mitten unter dieſer Nation in Ruhe; 
allein ſie artete bald aus, und der Gottesdienſt war zu 
Iſaaks Zeiten ſchon ſo verderbt, daß Jakob keine He⸗ 
thiterin heiraten dorfte. Moſes befal ihre Altaͤre nieder⸗ 
zureiſſen, ihre Haine zu verbrennen, und man ſagt 
ihnen nach, daß ſie dem Moloch ihre Kinder geopfert 
haͤtten. Jede Provinz hatte beinahe ihren beſondern 
Koͤnig, und es ſcheinen dieſe phoͤniciſchen Hirtenkoͤnige 
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vor Abrahams Zeiten einen Teil Egiptens beberrfche 
zu haben 
Kedorlaomer von Elam machte fich die Gegenden 
Sodoms zinsbar, und Abraham befreite den Lot von dee 
Sflaverei deffelben, Mad) diefer Errettung ging So: 
dom mit drei andern Städten und ihren Bezirken durch 
Feuer vom Himmel zu Grunde. Die Stadt Sicyem, 
welche ſich aus Gefälligfeit gegen die Tochter Jakobs 
der Befchneidwgg unterworfen hatte, ward von den beis 
den Söhnen Yafobs mit dem Schwerdte erwuͤrgt. 
Unter den Königen derfelben, die Mofes fehlug, 
war ein Rieſenkoͤnig Og zu Aftarat, deſſen Bett: 
geitelle von Eifen eine Lange von 6 Ellen hatte. Sex 
richo ward vom Schalte der fieben Widderhörner um: 
geworfen. Die Stadt des Königs von Ai gewann 
Joſua durch..einen verftefften Hinterhalt, Mur die 
Stadt Gibeon rettete fich durch einen glüfflichen Streich), 
indem fie Gefandten mie fehimmligem Bredte, ſtaubi⸗ 
gen abgeriffnen Kleidern, und in einem ſchlechten Auf: 
zuge an die Iſraeliten fandte, um einen Bund mit den: 
felben zu unterzeichnen. Das Gcheimnig brad) in? 
deffen nad) drei Tagen aus, man beobachtete die gez 
machten Verträge heilig, und diefes Volf ward zum 
Holzhauen und Waffertragen am Tempel den Leviten 
zugegeben. Diefe furchtfame Unterwerfung fehien ganz 
Kanaan zu einer Räumung des Landes zu bereden, und 
es belagerten Adonizedef, König von Jeruſalem, 
Hoham von Hebron, Piream von Jarmut, Japhia, 
Cachis, Debir und Eglon, um. allen fcylimmen Fol: 
gen vorzubeugen, die Stadt Gibeon mit vereinigter 
Macht. Joſua entferzte die Stadt, und ein Hagel: 
wetter nebft dem fürchterlichen Stilljtehen der Sonne 
waren ihre argften Verfolger auf der Flucht. Joſua 
holte fie ein, und befal fie aufzuhängen. Diefer Schref: 
Fon entwaffnete alle Städte, welche in der Nähe lagen, 
indejfen daß fich das Land Simon, die Gebirgleute, 
die 
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die Ebenen von Zinnerot, die Amoriter, u. a. als der 
Reſt von Kanaan, wie ein Uferfand der Meere wider 
den Joſua zufammenzogen, und mit Heeren von 
Keitern und Streitwagen anrüfften. Joſua, und der 
Herr des Himmels vor ihm, zerftreute fie, und viel 
feicht eroberten wie Hirtenfönige den untern Teil von 
Egipten auf ihrer Flucht. 

Joſua —— den Beſchlus mit der Ausrottung 

der Rieſen im Gebirge. Nach dieſer Ausleerung war 
das Land groͤſtenteils den Iſraeliten unterwuͤrfig, nur 
daß die Schrift den Adonibeſek zu Beſek, als einen 
ſtolzen Unterdruͤkker der benachbarten Koͤnige vorſtellt, 
welcher damit gros that, daß er 70 gefangne Koͤnige 
ohne Daumen unter der Tafel liegen hatte. Die Iſrae⸗ 
fiten beftraften ihn nach) dem Rechte der Wiedervergek 
tung, und verftümmelten feine Daumen... Die Stäm: 
me vereinigten fi), die Rananiter aus ihren alten Wo⸗ 
nungen zu vertreiben, ob dieſes gleich ziemlich langſam 
geſchah, und fie wurden, weil fie Gottes Verbot ger 
ringe achteten, von diefen urfprünglichen Häufern des 
Mberglaubens zum Gözzendienft verleitet. Ein ver: 
ſchonter Zweig diefer Völker rüftere unter dem Siffera 
900 eiferne Streitwagen wider die Juden aus, diefen 
aber ſchlugen Debora und Baraf, und ein Weib, Jael 
genannt, nagelte den Kopf des ſchlafenden Siffera an 
die Erde feſt. Moch zu Davids Zeiten hatten die Ra 
naniter die Feftung Szerufalem ein. David eroberte 
Sserufalem, und Salomo vertilgte die Ueberbleibfel der 
Kananiter völlig; wiewohl die Phönicier an der See 
füfte, welcye den Handel trieben, Kananiter im eigene 
lichften Berftande waren. 


Geſchichte der Philiſter. 


| Si leiteten ihr Geſchlecht von den Kasluhim und 
den ze, _. Abkoͤmmlinge des Miy 
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raims, Hams Sohnes, waren, in gerader Linie her. 
Anfänglich bewonten fie Egipten, nachher das gelobte 
Land, dem fie den Namen Philiftina, und nachher mie 
einer Aenderung der Mundart die Benennung Paläs 
ffina gaben, Diefer Befizz der eigentlichen Philiſter 
grenze oſtwerts an Juda und Simeon, ſuͤdwerts an 
die Amalefiter, weſtwerts ans mittelländifche Meer, 
nordwerts an den Stamm Dan. Das Fand hatte 
enge Grenzen, doch war es fruchtbar genug, und es 
- machte einen Teil des gelobten Landes aus, Seine 
Städte hieffen Gaza an der egiptifchen Wuͤſtenei; gs 
Falon, der Geburtsort der affirifchen Semiramis, und 
von den Cipreffen und Weinen beruͤmt; Azot, welches 
Pfammitic) 29 are lang belagerte (ein Name in der 
bermetifchen Philofophie), und Gat, wo die Kiefer 
ihren Sizz hatten. Man fchreibe diefen Voͤlkern die 
Erfindung der Bogen und Pfeile zu. Die Goͤzzen 
bieffen Marnas, Dagon (ihr Affergott), Baalzebub 
(der Fliegengott), welcher Drafel gab, und Aſtarot. 
Der König Abimelech hatte feinen Hof zu Abrahamg 
Zeiten in Gerar. Er feheute fich die Sara zu berüren, 
und ein andrer Abimelech fies die Rebekka ebenfalls 
wieder von fich. 

Man lift nur in der Folge von Samgar, daß er 
die Philifter mit einem Ochfenftabe abgehalten; und fie 
berrfchten noch zur Zeit des Jephta und Simfons ber 
Iſrael. Diefer Simfon überlies fich der Neigung 
gegen eine junge Schöne diefes Landes, Er teilte auf 
feiner Hochzeit an die 30 Gäfte ein Raͤtſel herum, von 
einem erfchlagnen Löwen, in deffen Geribbe er ein Jar 
bernad) Honig gefunden hatte. Die Werte betraf 30 
Kleider. Simfon ging nad) Asfalon, fing Händel an, 
und erfchlug 30 Männer, deren Kleider er den Gäften 
austeilte. Man gab hierauf feine Frau, weil er fich 
ein Yar lang anderswo aufbielt, einem andern, Sims 
fon, der auf Rache ſann, trieb 399 Fuͤchſe mit u 

raͤn⸗ 
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braͤnden durch das Kornland der Philiſter, durch die 
Weinberge und Oelgaͤrten. Zur Wiedervergeltung ver⸗ 
brannten die Philiſter ſeinen Schwiegervater und die 
Frau des Simſons in ihren Haͤuſern. Einige halten 
die 300 Füchfe für eben fo viel aufgeſchichtete Korn: 
garben. Simfon traf einige Philifter bald darauf an, 
ſchlug deren Schultern und Penden entzwei, zerris die 
Strikke, als man ihn den Philiftern auszuliefern im 
Begriff war, und tödtete ihrer taufend mit dem Kinn: 
baffen eines Efels. Zwanzig Kare darauf hob er die 
Stadtthore von Gaza mit Pfoften und Niegeln aus. 
Diefe und mehrere Proben von feiner aufferordentlichen 
Peibesftärfe veranlafte fünf der Philifterfürften, der 
Delila, welche über das Herz Simfons viel Gewalt 
hatte, 5500 Silberftüffe mit der Bedingung anzu: 
bieten, daß fie das Geheimnis feiner Stärke erforfchen 
follee. Simjon, von der Kunft des finnreichen Waͤ⸗ 
leus muͤde gemacht, entdeffte ihr im Vertrauen, daß 
feine Stärfe in den Haarloffen beftünde. Sie beſchor 
ihm alfo den Kopf, lieferte ihn in die Hände der Feinde, 
diefe ſtachen ihm die Augen aus, und zwangen ihn, in 
dem Gefangenhaufe die Roßmüle umzutreiben. Sim: 
fon ftarb;, als er. den Tempel Dagong niederris, unter 
den Truͤmmern diefes anſehnlichen Gebäudes, 

Mac der Zeit erbeuteten die fiegenden Philifter 
auch die Bundertade, welche man aber, weil allerlei 
Seuchen, Landplagen und Feldmäufe ſchnell hinter eins 
ander folgten, den. Juden wieder zurüfffandre. Ga: 
muels Gebet zerftreute die Philifter in einer Schlacht, 
und nach diefem griff Sauls Prinz, Jonatan, blog 
mie Hülfe feines Waffenträgers einen Auffenpoften der 
Phitifter an, wodurch das ganze Lager derfelben in Vers 
wirrung gebracht wurde und ſich felbft erwuͤrgte. 

Sie erſchienen nach einiger Zeit mit dem Rieſen 
Goliad von 6 Ellen an ihrer Spizze. Dieſen ſtolzen 
Ausforderer fehleuderte der Schäferfnabe David mittelſt 
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eines Steines nieder, und eg fiel dag Gepäffe und Lager 
nebit dem ganzen Feldgeräte den Iſraeliten in die Hände. 
David fand bei dem Philifterfönige Achis, der 
ihn nur als einen wahnwizzigen betrachtete, Schusz. 
Hierauf blieb Saul und defjen Prinzen in einem blu: 
tigen Treffen, und David ſchlug fie als König einige 
male nad) einander. Man liefet von einigen andern 
Kiefen, welche fie den Juden nachher entgegen ſtellten. 
Diefe Nation ward dem Joſaphat zinsbar, und mufte 
in ihre feften Derter die Befazzungen des Uſia einneh: 
men. Mit dem Wechfel der Zeit gerieten alfo auch 
diefe Philifter, als ohmmächtige und durch nachbarliche 
Kriege völlig entkraͤftete Bafallen, unter dag “och der 
Monardyien, fo wie dieſe nach einander entftanden. 


Gefchichte des alten Siriens. 


irien hies in den allerälteften Zeiten und in der 
Sprache der Hebräer Aram, von dem jüngern 
Sohne des Sems. Das Sirien in eigentlichem Ber: 
ftande war vom Mittelmeere, dem Euphrat, dem Ge 
birge Taurus, dem wüften Arabien, Paläftina und 
Phoͤnicien eingefchloffen, und war von Morden gegen 
Suden 375 Meilen lang und auch faft eben fo breit. 
Es begriff anfanglicy eine Menge Eleiner Reiche, und 
hierauf die vier Hauptlandfcyaften, Zoba, Damagfug, 
Hamat und Gefchur unter fi. Machher nahm man 
mehrere Bezirke unter dem Namen von Cölefirien, 
Phönicien an der Küfte und Judaͤa zufammen. Die 
merfwürdigen Städte Siriens waren, Antiochien am 
Gebirge, Palmira, Taurus, und in Eölefirien, d. i. 
dem Thale zwifchen dem Libanon und Antilibanon „ die 
Stadt Heliopolig, jezzo Balbef, und Damaskus, jezzo 
Sham. Die gefunde Luft und der fruchtbare Boden 
machten Sirien angenehm und verforgten es mit den 
Dedürfniffen des Lebens. Die Merkwürdigkeiten dar: 
innen 
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innen find Die zwei Safzthäler bei Aleppo und Palmira, 
deren Boden bis in einer ziemlichen Tiefe aus Salz 
beiteht. Heut zu Tage ſchaͤzzt man die ältefte Ceder 
auf dem Libanon 6 Klafter in der Rundung, und die 
Zeit hat kaum noch 20 von der erften Gröffe irbrig gez 
laffen. Die Ruinen bei Balbef zeigen Truͤmmer von 
Tempeln mit Forintifcher Verzierung, Obelisfen, por: 
phirne Säulen, Gallerien u. ſ. w. und.da diefe# Ueber— 
bleibfel von einem grichifchen oder vr 'ifchen Baue ber: 
ruͤret, fo mag e8 vielleicye ein Reſt des Pallaftes der 
Zemobia ſeyn. er 


Si 
Die Sirer find beinahe das allerältefte Dolf, Me 4 


dem ſich die Gefchlechter des Sems und Hams daring 


nen teilten, und man zeigt noch heut zu Tage den Frem⸗ 


den die Stellen zuverfichtlich an, wo Adanı erfchaffen 
und Abel erfchlagen worden, Das Land war in viele 


Keiche zergliedert, und eg zogen fich 32 derfelben Kö: ; 


nige zu den Zeiten Sauls mit dem Benhadad zufams 
men. Die firifchen Goͤzzen waren der Rimmion, die 
Babia und der Adad, d. i. der vergötterte Benhadad, 
ohne an die folgenden Götter zu gedenken, welche ſich 


von den Fünftigen Eroberern berfchrieben.. Befonders 


war der Tempel zu Hierapolig wegen der vielen Sta: 


tuen merkwuͤrdig, darunter fich einige bewegten, ſchwizz⸗ 


ten, Ihränen vergoffen, Orakel gaben, und dieſes war 
be 8 die Sache deg ſiriſchen Apolls. Diefer Gott 
war in Sirien einer der ungefitteten IBeiffager, und 
wenn man ihm fein Anliegen enedeffte, fo bewegte er 
fich mit heftigen Verdrehungen, er flies die Priefter 
von fi, war unruhig bis der Hohepriefter herbeitraf, 
und 308 fich bei der Berneinung in fein Gehäufe zurüff, 
fo wie er bei "a hervor kam. Man zog denfelben in 
alten bürgerlichen und heiligen Sachen von Wichtigkeit 
zu Rate. Sein Tempel war das reiche Loretto der 
alten Zeit. Man räucherte, ſchlachtete, opferte; der 
Hoheprieſter trug eine goldne Biſchofsmuͤzze, ging in 
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Purpur gekleidet, und fuͤrte die Regierung ein Jar 
lang. Viele entmannten ſich der Juno zu Ehren ſelbſt. 
Man opferte dem Jupiter taͤglich in der Stille, und 
mit Mufif, man wallfartete und befchenfte 
eiten. Die entmannten Priefter (Galli) gin⸗ 
den Wihern ohne Aergernis um, ob gleich 
rfelben Den Tempel betreten dorfte. Diejeni: 
gen, rgelche ihre Wällfarten nach Hierapolis verrich- 
teten, Öpfeiten din Schaf, befchoren ſich den Kopf und 









Dan sug und fie wurden an den Handgelenken 


am Kopf gebrandmarft. Die Yünglinge opferten 
ee Bärte und Kopfhaare in einer golds 


Die Melancholie der Sirer ging fo weit, daß fie ihre 
veritorbne Verwanten viele Tage lang in dunfeln Ge: 
kölben betrauerten, ohne an das Tageslicht zu kommen. 

Zu der-Zeit Sauls war Rehob ein König von 
Zoba, ihm folgte Hadadeſer, ein ehrgeiziger Prinz, 


welcher gegen den David 1000 Sträitwagen, 20000 


Mann und 7000 Pferde verlor. Die zwote Schlacht 
Foitete ihm 22000 Mann, und David plünderte deffen 
Sand aus. Er warb von neuem in allen Bezirfen, 
welche ihm gehorchen muften, er zog Hülfsvölfer an 
fi), und griff damit, in Gefellfchyaft des Hanong von 
Ammon, den David an, Welcher ihn aber mit einem 
Verluſt von 40000 Mann zurüff fchlug. Zu Salo⸗ 


- mons Zeit erwuchs das Koͤnigreich Damaskus unter 
dem Refon, welchem Heſion, Benhadad I. und 


BSenhadad IL folgte, welcher Samarien einfchlos, 
fi) mitten in den Stürmen den Becyern der Freude 
überlies, und von Ahab in einem Ausfalle nebit 32 
Königen zurüffgetrieben wurde. Er litt kurz darauf 
durch) eine Schlacht und den Fall einer Mauer einen 
anfehnlichen Berluft. Es unterwarf ſich Benhadad 
alfo dem Ahab, und verſprach diefem eine vollfommne 
Gnugthuung. Beide Könige verfltien von, neuem 

wegen 
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wegen der Auslieferung der Stadt Ramot in Gilead, 
Ahab Eleidete fid) vor dem Anfange der Schladyt um, 
‚weil er wufte, daß die 32 Könige als Unterfeldherren 
Befel hatten, ihre Streitwagen wider feine Perfon zu 
gebrauchen. - Daher ftieifen fie auf den König von 
Juda; — glüfflicher Weiſe entkam, 
indeſſen daß ANX durch einen Pfeil verwundet wurde. 
e bis jür 












Beide Heere fochtM mie zweifelhaftem 
finfenden Nacht. Eliſa heilte den ſiri { 
Naemann vom Ausſazz. Diefe Krankheit, welche‘ 
noch) jezzo in den Morgen! i 


Andern-ti 
war eine dyrchgaͤngige Be ing und Ci 
des Zellgewebes unter der: ROOTS ENTE 


ng und Eit 
Lähmung und MRinde der Haut ne sein ⸗ 
trokknung der Wr! erfolgte. Benbatad, deſſen 
nene Anfchläge Mer Iſrael Elifa, diefer halballwiffende 
Prophet, bald entdeffte, befal den Elifa gefangen zu 
nebmen, welcher aber das verbiendete Kommando mits 
ten in die Stadt Samarien fürte. Benhadad, welcher 
nad) einiger Zeit Samarien belagerte, ward gezwungen, 
diefe Belagerung wieder aufzuheben, als Gott denfelben 












durch ein naͤchtliches Raufchen, wie Panzer und Ge⸗ 


wehr, und durch ein fechtend Geifterheer erfchreffte. 
Asfael, dem Elifa die Krone verfprach, erftiffte den 
Benhadad mit eingeffraffen Tuche. Hafaels Sohn, 
Ben dad IN. verlor die Eroberungen feines Vaters 
twieder. AUnter dem Rezin nahm Tiglatpileffer Da: 
masfus ein, und fürte die Groffen gefangen mit ſich. 
Endlich wurden alle firifche Reiche von den Aſſirern 
verfchlungen. 


Hiftorie von Phönicien. 


Yypönicien hatte gegen Norden und Often Sirien, 
gegen Süden Juda, gegen Welten das mittel: 
ländifche Meer zur Grenze. An feiner Küfte lagen die 
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berimten Städte Sidon, Tirus, Aradus, Teipolt, 
Biblus und Beritus. Gidon, von Kanaans Sohne 
Zidon gegründet, hatte einen guten Seehafen; fie heift 
heut zu Tage Seide. Tirus hatte zween Häfen, lag 
gröftenteils auf einem Eilande, und ihre Mauer vor 
Werfitüffen hatte die Höhe von 150 Zus erzo 
wird fie Sur genannt. Die Himpgelsgegend von Phör 
nicien war und ift eine der beiten, was die Fruchtbar: 
feit, die Efleichterung im Handel und den Wechfel der 
Meerwinde, betrift. Der “Berg Libanon verficht das 
Land mit einer Menge von Strömen, deren Art es iſt, 
teigg uͤberzutreten je Küfte gab die Purpurfchnef: 
ken mil deren Blute man (tie baggzu Tage mit dem 
Buß der Ggflinfeften, der amerifamfchen Koſchenille) 
Scharlach und Purpur faͤrbte. Der Uferfand gab 
wegen der Menge des zufälligen Salzes, oder der 
Friftallifchen Körner ein leichtflüffiges Glas. Der 
Flus Adonis farbe fi), wenn er aufſchwillt und die 
Schichten der verwitterten Eifenadern oder des Eifenz 
fafrans auslauge, blutrot. Man fieht nod) jezzo im 
dem Bezirke um Tirus Ruinen von Säulen, Palläften, 
Ciſternen und verfallnen Waſſerleitungen, nebft vielen 
andern Trümmern der alten Welt. 

Die Phönicier fürten ihren Urfprung von den Ka: 
nanitern her. Ihre verfchiednen Srädte wurden von 
Königen beherrfcht, z. E. Sidon, Tirus, u. a.® Die 
Götter des Pandes waren Beeliamen (Sonne) Kromus 
(Baal, Zeit, Saturn) die Aftarte, Zevs, Apoll, Mer 
likart (Herful). Diefe unterwarfen fich mit der Zeit 
(denn die Götter der Nationen folgen dem Schifffale 
ihrer Monarchen) den Göttern der Eroberer, den 
Sirern, Babiloniern, Perfern und Grichen. Die 
Aftarte, welche unter den Juden Aftarot hies, dieje 
Are von Venus trug auf dem Kopfe, wie eine neuere 
Iſis, Kuhhörner. Die Kleider der Herfulspriefter 
waren mit breiten Purpurftreifen durchwebt, fie gin: 

gen 
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gen mit befcyornen Köpfen, bloffen Füffen, und erhiel: 
ren dem Herful zu Ehren ein unverlöfcyliches Feuer, 
Das Feuer fehien den Alten der allernächite Ausflus 
einer öberften Gottheit zu feyn. 

Man fihreibt diefen Völkern die erften Ausübun: 
gen der Nechenfunft, der Sternfunde, der Kaufmann: 
ihaft, der Schiffart und Baufunft zu. Alle diefe 
Teile der KRünfte wurden nachgehens von den Grichen 
höher getrieben und bis zum Erftaunen verfchönert. 
Ein Gelerter von Sidon, mit Namen Mofchug, er: 
flürte fogar vor der Zeit des trojanifchen Krieges dem 
Zufammenbang der Weltteile durch die Hipotefe der 
Atomen. Die phönicifchen Buchſtaben hatten mit 
den famaritanifchen viele Aenlichfeit. Sie fürten an 
Waaren aus, allerlei fivonifches Glas, den Purpur von 
Eidon, die feine Leinwand, und die Phönicier verftans 
den die Kunſt, Metalle zu gieffen und zu bearbeiten, 
Der phönicifche König Hirgm fandte dem Salomon 
allerlei Rünftler zu, welche den Tempel zu Jeruſalem 


Stande brachten. Phönicien erzog bie beften Zei® 


ner und Modellirer. Man nannte in der ganzen Welt 
den erhabnen Geſchm̃akk in Kleidungen, Geweben, Ges 

füffen und Tändeleien nur den fidonifchen Gefchmaff. 
Phönicien trieb den Handel mit der ganzen abends 
laͤndiſchen Nele. Seine Schiffer waren die verwegen⸗ 
ten Segler, und der Seehandel war fo allgemein, alg 
der hollandifche heut zu Tage in gewiſſen Weltteilen if, 
Ihre Pflanzſtaͤdte wuchſen und entftanden in den ent⸗ 
ferneften Provinzen. Ihre Niederlage erftreffte fich 
von Spanien, an beiden Küften des mittellaͤndiſchen 
Meeres, bis gegen Afien hinauf. Daher forgten diefe 
kaufmaͤnniſche Staaten ſtatt der fchlüpfrigen Eroberuns 
gen allein vor nüzzliche und dauerhafte Handlungsver: 
träge, welche fie mit den mächtigften Kuͤſtenbewonern 
ſchloſſen. Die drei Hauptäfte des Handels, die Aus 
fuhr, die Einfuhr, und die Verführung, ftanden in 
einem 


2553- 


2810. 


192 Phönicien. DritteCpoche, vonAbraham 2000 


einem angenehmen Verhältniffe gegen einander. Der 
Landhandel lief durch die Provinzen Siriens, Mefopo: 
tamiens, Aſſiriens, Babilons, Perfien, Arabiens und 
des gelobten Landes, und der Name eines phönicifchen 
Kaufmanns war ein allgemeines Emfelungsfchreiben, 
indem Phönicien den Scyazz der handelnden Belt ver: 
warte, die Banf. aller Seemächte war, und ein, un: 
fchäzzbares Paffhaus von Afien und Europa vorftellte, 
Daher wimmelte diefer Fleine Staat von Menfchen, 
twelche allerlei Gewerbe trieben; und es felte ihm an 
nichts, als am Getreide. Sie hatten runde Schiffe 
(Gauli) und lange Gefäffe (Baleeren von drei Ruder: 
bänfen),. womit fie fogar Kapers auslaufen lieffen. 
Tirug ernärte einige hundert begüterte Purpurfärber. 
Die Tirier umfeegelten auf Verlangen des egiptifchen 
Königes Necho die ganze Küste von Afrifa, und fie 
Famen, nad) dem Verlaufe von 3 Jaren, durch die 
Straſſe wieder zurüff. 

Der erfte König von Phönicien, von dem die gri- 


chiſchen Schriften Meldung thun, ift Agenor, der von 


Egipten aus die Küfte Phöniciens bepflanzte. Seine 
Söhne waren Radmus, Phoͤnix, und die Zuropa, 
deffen Tochter. Diefe fchöne Weiſſe entfürte Jupiter 
auf einem Schiffe mit dem Stierzeicyen nad) Kreta, 
Kadmus lief mit einer Flotte in der Abfiche, feine 
Schwefter wieder zu finden, aus, an deren ſtatt fand 
er aber eine Goldgrube in Thracien, und er gründete 
ein Königreicy mit der Stadt Kadmea (Theben) in 
DBöotien, Die Gegend war von deſſen Nachfolger 
Phönir, Phönicien geheiffen. 

Die Gefchichte erwähnt nach der Zeit des Königes 
von Sidon, Phalis, und deffen Regierung mus in 


die Zeit des trojanifchen Krieges gefezzt werden, indem 


er als ein Bundesgenoffe der Grichen wider Troja fochte. 


Es erfchyeint nach langen Gefchlechtern Terramneft, 


welcher dem Zerres mit 300 Galeeren wider Grichen: 
land 
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land beiftand. Tennes , der mit dem egiptifchen Koͤ⸗ 
nige Neftaneb gegen den Darius Ochus ein Bindnis 
machte, und mit 4000 Grichen, unter den Befelen des 
Mentors, die Perfer von der phönicifchen Küste abbielt. 
Als aber Ochus von neuem mit 300000 Mann zu Fus 


und 30000 Pferden erfchien, fo ging fowohl Tennes 


als Mentor zu den Perfern über. | 
Sidon war mit einer hohen und feiten Mauer und 
einem dreifachen Graben umgeben, und es kreuzten vor 
ihrem Hafen hundert groffe Galeeren. Ochus bela 
gerte die Stadt und lieg 500 Bürger, mit Delzweigen 
in den Händen, mit Pfeilen erfchieffen, als diefe heraus: 
famen, um zu Fapituliren. Mentors Soldaten öffne: 
ten dem Tennes und Ochus ein Thor, die Bürger legs 
ten indeffen an ihre eigne Häufer Feuer an, und e8 ver: 
brannten folchergeftalt über 40000 Menfchen mit dem 
größten Teil der Koftbarfeiten. Ochus, der fich in der 
Hoffnung, die Schäzze der Stadt zu befommen, bes 
trogen fabe, befal den Tennes zu enthaupten. Unter 
dem folgenden Könige, Strato, unterwarf ſich Sidon 
dem Sieger Afiens, Alerander dem Groflen, welcher 


den Strato von feiner Würde entfezzte, und dem Felde 


heren Hephäftion die Vollmacht gab, einen neuen Kös 
nig zu ernennen. Diefer erflärte feinen grosmütigen 
Wirt, der e8 aber ausfchlug, dazu, und hierauf ward 
ein verarmter Prinz, Ballonimus, weldyer vor Brodt 
einen Garten bearbeitete, in Vorſchlag gebracht. Cr 
309 aus einem Brunnen Waffer herauf, als ihm der Abs 
geordnete des Hephaͤſtions das Föniglicye Kleid umbing. 
Unter den Königen von Tirug findet man den Koͤ⸗ 

nig Abibal, welcher zur Zeit Davids herrfchte. Ihm 
folgte Hiram, ein Freund Davids, und dieſer ftand 
dem Salomo mit einer Menge Künjtler und Bauleute 
bei, als diefer den Tempel errichtete. Er bemilligte 
fogar dem Salomo zur Beftreitung der Koften einen 
Vorfchus von 130 Talenten Goldes. Er befal auf 
Staatshift, der Welt. 1,3, N den 
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den Werften der Seehäfen, Elot und Eziongeber am 
roten Meere, für gedachten König eine Flotte aus: 
zurüften, und verfah diefelbe mit erfarnen Steuermaͤn⸗ 


nern, Schiffleuten und Piloten. Die Tempel Yupis 


ters, Herfuls und dee Aftarte erreichten unter feiner 
Regierung die gröfte Vollkommenheit, nachdem er ber 
nachrichtigt worden, daß der Tempel der Juden nit: 
gends feines gleichen habe. 

Dem Hiram folgte Baleazar, Abdaftart, 
After, Aftarim, Pbelles, Itobal, deffen Prin: 
zeffin Jefabel an den Ahab vermält war, Badezor, 
Mettin. Des lerztern Prinz, Pigmalion, ift wegen 
des Geizes befannt. Um fich zu einem Erben ver 
groffen Reichtümer zu machen, welche deſſen Vetter 
Sicdyaus, ein Herfulspriciter, der die Schweſter des 
Digmalions, die Elifa (Dido), geheiratet haft, beſas, 
trieb ihn die Eiferfucht dahin, daß er den Sichaͤus auf 
der Jagd erſtach und von einer Höhe hinabſtuͤrzte. 
Elifa, welche den Schmerz über deffelben Tod zu unter: 
drüffen ftarf genug war, befam einige Schiffe zu einer 
vorgegebnen Luſtreiſe, und nachdem fie auf der Seereife 
von der Inſel Eipern viele junge Frauensperfonen auf? 
genommen hatte, fo landete fie endlich zu Utifa, in 
Afrika, einer tirifchen Pflanzſtadt, in deren Nachbar: 
fchaft fie endlich mit Huͤlfe ihres jüngern Bruders 
Barka, Rarthago erbaute. Die Folge wird den grof 
fen Hannibal aus dem Gefchlechte diefes Barfa fenn: 
bar machen. 

Zur Zeit Salmanaffars berrfchte Elulaͤus in Tir 
rus, und unter ihm erfolgte der Abfall der andern 
Städte, als Sidon, Arce, Altitirus welche ſich feir 
ner Botmäffigfeit entriffen und dem Salmanaffar 
unterwarfen. Galmanaffars Flotte ward gefcylagen, 
und Diefer Prinz gendtige, die fünfjarige Belagerung 
vor Tirus aufzuheben, Endlich ward die Stadt Tirus, 
nachdem fie Mebufadnezar dreizehn are lang einge: 


fehloffen 
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khfoffen gehalten, unter dem Itobal I. im Sturm 
eingenommen, und weil ſich die Bürger mit ihren Guͤ⸗ 
teen gerettet hatten, fo befal der Sieger, die Stadt zu 
fehleifen. Die übrigen Einwoner bauten eine neue 
Stadt in der Nähe des erftern Tirus auf, welche ven 
Baal zum Könige hatte. Mach deffen Abfterben wur: 
den die Suffetes (Regenten) eingefürt, und hierauf die 
Förigliche Würde wieder hergeitellt. Die folgenden 
Könige waren Balator, Merbal von Babilon, 
Iron, zu deffen Zeiten Cirus Perfien behauptete, 
Mapen, der dem Zerres wider Grichenland Huͤlfs⸗ 
völfer gab und den Perfer zinsbar blieb. Unter dem 
Strato ging die groffe Revolution in Tirus vor, da 
bie Sflaven ihre Herren umbradyten, deren Ehefrauen 
mit Gewalt zu Weibern nahmen, und denjenigen aus 
"ihren Mitteln zum Könige zu machen befchloffen, wels 
. cher die Sonne zuerſt aufgehen fehen würde, Jeder⸗ 
mann wachte die Macht hindurch auf dem Felde, und 
man traumte jchon von Sonnen. Stratons Sklave 
gwartete indeffen die Sonne im Abend, und fahe mit 
underwantem Auge nad) der Ihurmfpizze von Tirus. 
Er geitand, feinen Heren verfchont zu haben, und man 
Frönte der Strato zum Könige, 

Unter dem Azelmik eroberte Alexander Tirus, 
Die Stadt verteidigte fid) fieben Monate lang, ihre 
Lage und die Stärke der Mauern, nebft der Hofnung 
von Kartago entſezzt zu werden, unterhielt ihren Mur. 
Alerander warf einen Damm gegen die Inſel anf, feine 
Flotte ſchnitte die Schiffe.der Zlüchtlinge ab, Kartago 
hatte mit feinen innerlichen Unruhen zu thuu, und da 
die Mauerbrecher der Grichen die erite Mauer ein: 
gefchlagen, und die Tirer eine andre, zehn Ellen breit, 
dinter derfelben gezogen hatten, fo ward von der Flotte 
and vom Damme zugleich geftürmt Die Belagerten 
thaten ihr möglichftes, die häufigen Stürme abzufchlar 


gen, fie flürzten Die Macedonier mie dreizaffigen Hafen 
Na 
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von den hölzernen Sturmehürmen herab, fehleuderten 
glühende Bolzen unter fig, und lieffen brennenden Sand 
zwiſchen die Bruftitüffe der Feinde herablaufen. Die 
Einwoner, denen zulezzt der Mur entfiel, fchloffen das 
Kiefenbild des Apolls, ihres Schuzzgottes, mit guͤld⸗ 
nen Ketten an den Altar an, und die Stadt ging an 
die Grichen über. Man nagelte 2000 der Einwoner 
an Kreuze, und 30000 wurden zu Sklaven gemacht. 
Azelmif ward in feiner Wuͤrde beſtaͤtigt. 


Gefchichte von Affirien. 


fur, der Anbauer diefer Gegenden, breitete end: 
lich den Namen und Bezirk derfelben fogar big 
über Sirien aus. Diefes Affirien flies an die Land: 
fchaft Khuzeftan in Perfien, und fürt jezzo den Namen * 
von Kurdeftan. Es hat fich von feinen glüfflichen 
Anfangen mit der Zeit in eine Wildnis verwandelt; die 
Natur zerftöre die phifiichen Stoffe der Körper, und 
macht aus dem Berderben des einen den Urſprung eineg 
andern, fo wie das Schifffal mit dem Namen und der 
Gröffe der Staaten fpielt, umd die noch unfichtbaren 
Stoffe zu den Fünftigen Monarchien bereits jezzo in 
dem Glanze der heutigen Monarchien ernennt. Der 
Flus diefes Landes war der Tigris ( Hidefel), der fok 
ches von der Abendfeite her beftrömt und alle übrigen 
Fluͤſſe des Landes an fich zieht. Ninive und Kteſiphon 
‚ward von ihm beftrichen. 

Affur , welcher fich auf der Ebene Sinear von den 
übrigen Gefchlechtern des. Noa trennte und Minive zu 
feinem Sizze machte, 309 eine Menge Misvergnügten 
dahin, indem Nimrods Herrfchfucht den Schwaͤchern 
feine andre Zuflucht verftattete. Die Regierung war 
in dem fürftlichen Haufe erblich. Unter den Gottheiten 
der Affırer waren LTergal, Niſroch und YAörame- 
lech berümt. Man bildete die lezztere als einen Maul 

efel, 
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efel oder Pfauen ab, und vielleicht war er ein Original 
ja dem Fünftigen Moloch. Derceto war die Venus 
der Sirer zu Asfalon, fo wie man die Semiramis alg 
eine Turteltaube verehrte; die alten Affırer gingen über: 
haupt mit der Vergötterung fo freigebig um, daß fie 
auch fogar den Sardanapal Fanonifirten. In Furzem 
fahe ſich Affırien mit Babilon vermifcht, und folglich 
verbinden wir auch) mit Recht die Gefchichten beider 
Staaten mit einander. 

Der Mangel der Schreibefunft fezzte die erften 
Reiche in eine ohmvermeidlicye Werlegenheit, ihre 
Stammregifter leicht aus den Augen zu verlieren, und 
es muften erit Provinzen ftufenmeife glüfflich werden, 
und ſich felbft zu fülen anfangen, bevor fie die Luft 
ju einem Aufſazze von ihrem Entſtehen befamen. 
Arme Familien ſind wie die mechanifchen Künfte der 
Handwerfer, fie begnügen fic) an dem Ohnentberlichen 
ihres Weſens, und wenn dieſes da ift, fo rufen fie erft 
die ſchoͤnen Künfte herbei, machen Urfunden und An: 
Pielungen, und erdichten. So verlies man fich in den 
älteften Zeiten auf das lange Lebensalter und dag gute 
Gedaͤchtnis der Zeitverwanten, Miemand fülte den 
Ehrgeiz zu einem nebligen Altertume. Bilderfchrift 
und mündliche Ueberlieferung war das einzige Archiv 
aller groffen Thaten, und gewiffer, als auf Vorfaren 


zuruͤkke zu geben, welche nirgends als im Lande der 


Einbildung gelebet Haben; hierzu Fam noch, daf die 
Staatsabfichten der Eroberer das Andenken der bes, 
zwungnen Voͤlker auszurotten vor nötig fanden, und 
die alten Denfmale, als Aufgebote zu Empörungen 
achteten. Ä 
Es ift wahr, daf die Chaldäer ehedem aptentifche 
Ueberlieferungen von ihrem Urfprunge betvarten; aber 
es iſt auch eben fo wahr, daf fie alle wieder zu einer 
dabel geworden ſind; uͤberhaupt iſt die Zeit des Cirus 
" die Epoche der alten Voͤlkergeſchicht eſe anfaͤngt 
N 3 u ſich 
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ſich aufruheitern. Ich werde indeffen die Regenten 
von Affirien nad) der heiligen Schrift und den be: 
wärtejten Autoren erzälen. Dieſemnach zeige fich im 
diefen Gegenden feit dev Zeit, daß Aſſur folche bevölfers 
hatte, zu alfererft Dul, welchem der König von Iſrael, 
en tanfend Talente zu feiner Sicyerheit anbot. 
Es folgte Tiglaepilefar, welcher nach dem Plane des 

Puls, den — Naphtali gefaͤnglich wegfuͤrte, und 
u unter dem Rezin Mit neuen Einwonern bes 
pflanzte. Diefes mar der ficherfte Weg, feine Er: 
oberungen zu beftätigen. 

Salmansffar bezwang Samarien und den Koͤ⸗ 
nig von Iſrael, Hofea, welcher Schwierigkeiten machte, 
den verglichnen Tribut zu bezalen, mit dem egiptifchen 
Könige So ein Bündnis einging, und dadurch den Kö: 
nig von Aſſirien von neuem wider fich reiste. Samaz: 
rien ging nach einer Belagerung von drei Jaren über, 
das güldne Kalb ward von Bethel weggefüurt, Hofea 
wurde mit den vornemften des Landes nad) Mefopota: 


mien gebracht, und das Fand von neuen bevölferg, 


Tirus allein widerftand dem Sieger. Sanberib be: 
fagerte den Hiskias in Jeruſalem, ohngeachtet ihm His: 
fias 300 Talente Silber und 30 Talente Gold ins 
Lager fandte. Der König von Ethiopien näherte ſich 
indeffen der Stadt und vereitelee feine Abfichten. He: 
rodot erzält, als Sanherib vor Pelufium gelegen, fei 
eine Menge Feldratten in fein Lager eingefallen, und 
babe die Bogenfehnen und Scyildriemen der Affırer 
zernagt. Die H. Schrift theldet von diefem Feldzuge, 
daß ein Engel Gottes +85000 Affirer des Nachts ers 
fhlagen habe. Mach feiner Müffunft zu Ninive ward 
er in einem Gözzentempel von feinen zweien Prinzen 

entleibt. | 
Som folgte fein dritter Prinz Aſſarhaddon, und 
diefer mäfligte den Unwillen des Volkes gegen die ge 
fangnen Sfraciiten zu Ninive, unter denen fich Tobias 
mit 
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mit befand. Er hatte das Gluͤkk, durch einen Um: 
ftand, den man nicht verzeichnet findet, fid) auch des 
babilonifchen Reichs zu bemäcytigen. Mic diefer Ber: 
ſtaͤrkung war er bemüht, ficd) der vorigen Eroberungen 
zu verfichern. Er z0g den Reſt der Iſraeliten aus 
Palaͤſtina, entvölferte Sirien, und fürte aud) den Koͤ⸗ 
nig von Juda, Manaffe, als einen Staatsgefangnen 
nach Babilon mit fih. Durch diefen Anwachs ges 
reist, verwüftete er auch Egipten und Ethiopien, und 
befezzte fie mit neuen Einwonern. Er ſcheint die ajlir 
riſche Mache zu der gröften Höhe gebracht zu haben. 
Nach dem Saosduchin Fam Chiniladan, dejien 


friegerifcher Geift damit umging, die abgefallnen Mes 


der wieder zum Gehorfam zu bringen. Gr zog daher 
alle morgenländifche Fahnen zufanımen, warf die Was 
gen und Reuter des mediſchen Königes Arpharad über 
einen Haufen, eroberte Efbatana, diefen Föniglichen 
Sizz, und Arpharad blieb in einem Gefechte. Er 
ſcheint der Nabuchodonofor in der Gefchichte der ‘u: 
dith zu feyn. Nach feinen Siegen eilte er die afiarir 
fchen Provinzen zu beftrafen, weiche ihm Huͤlfsvoͤlker 
verweigert hatten. Holofernes ward beſtimmt mit 
120000 auserleſner Krieger, und 1200 Bogenſchuͤz⸗ 
zen, welche beritten gemacht wurden, die widerſpen⸗ 
ftigen Abendländer zu züchtigen. Er fam, und die 
Verwüftung mit ihm, er drohte die Erde mit den 
Leichen der Provinzen zu pflaftern; Iſmael, Mefopo: 
tamien, Damasfus, alles fiel vor der Schärfe des 
Schwerdts; Tirus, Sidon, Azet und Asfalon hin 
gegen wandten den Sturm durd) eine Eriechende Ge: 
fandejchaft von ſich ab. Alle Haine und Goͤzzen ver 
ſchwanden, und der Gott des Siegers fiegte über die 
bezwungnen Länder. Nur Judaͤa allein wagte es, feine 
Siege aufzuhalten, und Holofernes blieb von der Hand 
der Judith. Man ift indeffen ungewis, ob nicht das 
Buch Judith ein Heldenroman fei, denn es hat mit 
dieſem groffe Aenlichfeit. Die 
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Die Regierung geriet nad) den Tode des Nabur 
chodonoſors in die Hände des Saraks, (Sardanapals 
des II. oder Weibiſchen, fo wie Affarhaddon der erſte 
Gardanapal oder der Held war) deflen träge und wol 
lüftige Regierung Urſache war, daß fich deffen Feldherr 
in Chaldda, Mabopallafar, gegen ihn empörte, und 
mie den Aufrürern in Meden und Babilon gemeine 
Sache machte, nachydent er bei dem medijchen Könige 
Aſtiages um deſſen Prinzeffin Arcite für feinen Prins 
zen Mebufadnezay anhalten laſſen. Man zog fic) alfo 
von allen Seiten gegen den Saraf zufammen, er ward 
in Ninive enge eingefchloffen und verbrannte fid) mie 
feinem Serail. Auf diefe oder eine nliche Weiſe (denn 
hier findet die Hiftorie gordifche Knoten) ging das 
aſſiriſche eich durc) die Meder und Babilonier zu 
Grunde. Ä 


Die Gefhichte der Babilonier. 


Beblon oder Chaldaͤa hies in den erſten Zeiten nach 
der Suͤndflut, Sinear. Hierauf gab die Vers 
wirrung in der Stadt Babel dem Lande den Namen 
Babilon. Es begreift diefer Landſtrich in dem engften 
Verſtande die Gegend zwifchen dem Tigris und Eu— 
phrate, oder den Bezirk um die Stadt Babilon; und 
Chaldaa erftreffee fich gegen Arabien und den perfifchen 


Maeerbuſen hinauf. Die Luft in diefen Ländern, die 


« 


heiffe Jareszeiten ausgenommen, welche die Reichen 
nötigen in -Eifternen zu fehlafen, ift ziemlich gemaͤſſigt. 
Es regnet hier felten, daher die Gegenden um den Eu: 


phrat mit Pumpen befezze find. Diefe Dürre herrſcht 


"das Land 2 bis 300fAltig trage. Die Hervorbringun 


acht Monate lang, und man ift zufrieden, wenn es 
nur im Jare zweimal regnet, indem man die Felder 
unterdeffen mit der Hand bewäffert. Die füdfichen 
Gegenden find voller Inſeln, und Herodot fagt, daß 


gen 
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gen waren der Delbaum, Wein, Honig, Korn, Fei⸗ 
gen und Weisen. Der Tiger und Euphrat treten, 
sie der Nil, alle are über ihre Ufer aus. 

Der Euphrat flieft nur langfam, er ift niche Durch: 
gehens ſchiffbar, macht verfchiedne Inſeln, ift bald 
ſeicht, bald tief, von truͤbem Wafler, welches durch⸗ 
gefeihe werden mus, aber voller guten Fiſche. Ihre 
Kahne ‚waren chemals groſſe Körbe von Weidenruten 
und mit Häuten überzogen, fie ruderten darauf bis Ba; 
bilon, Tadeten aus, und nahmen die Häute zu Lande 
wieder mit fich nach Haufe. In diefem Lande mus 
man das Paradies und die Ebene Sinear fuchen, mo 
Noa ausitieg. 

Boabilon feheint dos ältefte Königreich der Belt, 
und noch älter als das Reich Affurs zu feyn. Gein 

» Stifter war Nimrod, und man fann vermuten, daß 1809 
diefes Reich, viele Gefchlechter durch, von geringer 
Bedeutung geweſen. Ich werde die nachfolgenden Res 
genten deflelben nennen, nachdem ich zuvor die Sitten, 

„ Bebräuche u. f. f. der alten Babilonier erflärt habe, 

Die Chaldäer rümen fid) gewiffer uralter Nach: 
richten von ihrem Lande, und zwar von 473000 Ja⸗ 
ven her, feitdem fie die Sterne zu beobachten angefan: 
gen hatten, bis zum Alerander hin. Diefer Trieb zu 
den Uraltertuͤmern ijt den Morgenländern und jeder: 
mann fo wefentlich, daß man feinen Urſprung gern in 
die allerdifffte Mebel der verfloffnen Zeiten zurüffe 
ſchiebt, und aus feinen Borfaren, welches gute Wirte, 
oder oft Straffenräuber waren, Götter und Helden 
macht. Indeſſen weis Gott auch den Ehrgeiz der Men: 
fhen zu groffen und nüzzlichen Thaten anzuwenden. 

Nimrod fcheine den Plan zu einer firannifchen und 
unumfchränften Regierung auch auf feine Thronfolger 
fortgepflange zu haben. Der Eigenfinm ihrer Könige 
war das allgemeine Gefezz und Glaubensbuc), und es 
konnte auch nicht anders ſeyn, indem fich dieſe Könige 

N5 an⸗ 
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anmaften, Gottheiten zu feyn. Hierzu Fam noch, daß 
fie fi) in ihren Palläjten eingezogen hielten, und fich 
nur den Augen des Pöbels mit dem Schreffen eines 
feinen Kometen darftellten. Mur die Günitlinge, 
‚welche ſich zu Halbgörtern zu machen wuften, befan: 
den ſich um diefen Göttern. 

Bon den drei hohen Landescollegiis der Babilonier 
befchäftigte fid) das eine damit, daß es die Jungfern 
verheiratete und in Ehefachen fprah. Das andre 
richrete die Diebe, und das dritte hatte alle peinliche 
und Rechtsfachen unter den Händen. Die Regierung 
des Landes ward durd) Fürften, Stadthalter, Haupt: 
leute, Richter, Schazzmeifter, Käthe und Landvoͤgte 
beftelle. Der Hofitaat des Monarchen beftand in dem 
öberften Staatsrate (von der Macht des rürfifchen Gros⸗ 
vezirs), in dem Chef der Leibwache, und dem Fürften + 
über die Verſchnittnen. Der Chef der Leibwache voll: 
zog mit feinem Kommando alle blutige Befele, und der 
Fürft der Verſchnittnen hatte die Aufſicht uͤber die Er⸗ 
ziehung der jungen Leute bei Hofe. Der erſte Staats: 
rath ſas gewiſſe Stunden im Thore des Serails, er hörte 
die flagenden Parteien an, und entfchied. Auſſer die 
fen Perfonen vom erften Range befand fich noch um 
den König der Worfteher der Magier, der dem Kö: 
nige von allen Fünftigen Dingen die Auslegung machte. 
Die Edelfnaben muften fchön, von gutem Wuchſe und 
artig erzogen feyn, und das Frauenzimmer des Serails 
war der Auszug von Schönheiten aus allen Provinzen 
Afiens. 

Unter den Staatsgeſezzen war eing der vornemſten 
mit, worauf man genau acht hafte, diefes, daß die 
Armen heiraten muften; und da feiner über feine Toͤch⸗ 
ter, aufler dem Eherate, verordnen dorfte, fo meldeten 
fi) die Juͤnglinge bei diefem. Die Lebensftrafen be: 
ftanden im Köpfen, man verbrannte die Verurteilten in 
Defen, und man ris die Haͤuſer der Verbrecher ur? 

ie 
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Die Gelerfanfeit befand fich insbefondre in den 
Händen der Chaldäer, d. i. der Magier und Pfaffen, 
welches die Drafel des Landes waren, und diefe weiflag: 
ten nach dem’ Stande der Geftirne unter fich, nach dem 
Bögelfluge und nach den Afpeften in den Eingemweiden 
der Opferthiere. Sie hatten die Schlüffel zu den Traͤu⸗ 
men, legten die Erfcheinungen in der Natur aug, zaus 
berten und befihworen. Man mus indeffen nicht alles, 
was fie vornamen, vor Betrüge ausgeben; oft verbirgt 
fi) auch ein Apell Hinter die Scene der bisher auf den 
Schulen befannten Phifif. 

Da fie den Lauf einiger Planeten beobachtet hatten 
und den Himmel obenbin Fannten, fo hielten fie die 
Sterne mit der Sonne vor den Hof Gottes; folglich 
mufte der Pöbel diefe Imterhändler hoch halten, man 
opferte und fang den Sternen, um folche für ſich ges 
neigt zu machen. Sie hielten ſich felbft für zu niedrig, 
und Gott zu einem Umgange mie Sterblichen zu erha⸗ 
ben. Man verehrte diefe Untergötter nach einer befon; 


dern Rangliftee Man erwartete alles Böfe oder Gute- 


von ihren mächtigen Ausflüffen, man deutete im Tone 
der Geftivne, man that in ihrem Namen furchtbare 
Ausfprüche. Diefer geheime Umgang mit den Lich: 
tern des Himmels war die urfprüngliche Wurzel des 
Gözzendienftes der Sabier, weldye unter den Chaldäern 
entfprofte und fich hernad) durd) das ganze Morgen: 
land fortpflanzte. Man fchnizzte den Sternen zu Eh: 
ven Statüen, man gebrauchte Weihformeln, den Ein; 
flus der Sterne in die Körper unter dem Monde hin: 
abzuziehen, woraus die Talismane entftanden, man 
908 unter gewillen Eonftellationen Spiegel, Metall: 
magneten und Gloffen; ja es lehrt fogar der alte R. 
Abraham Eleazar, die verlorne Zufammenfeszung des 
Urims, deffen vierfeitige Fläche vorne und hinten aus 
acht Buffeln, von Gold, Silber und den übrigen chis 
mifchen Planeten durch die Tinktur an gemwiflen Tas 

gen 
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gen zufammengefchmelzt beftanden ‚, wieder zu finden 
und nadyzumachen. 

Solcyergeftalt entftanden aus den fünf groffen 
Himmelslichtern Saturn, Jupiter, Mars, Apoll, 
Merfur, Venus nicye nur Gottheiten für den Pöbel 
des Sinnlichen, fondern auch die Planeten des Feuers. 
Beſonders wollten die Sabier die erſten Regeln der 
Sterndeuterei unmittelbar von dem Enos emfangen 
haben. Man gefellte den Göttern mit der Zeit die Pers 
fonen berümter Kuͤnſtler, Krieger und alle aufferordent; 
liche Männer zu. Um diefe Planeten, welche ſich bis- 
weilen hinter den Gefichtsfreis verfrochen, und die ver: 
ftorbnen Helden alle Tage vor fich zu haben, erdachte 
man endlich den Bilderdienft. 

Bel war der vornemfte unter allen Göttern Babi⸗ 
lons. Ihm weihte man den groffen Babelsthurm von 
acht auf einander gefeziten Stoffwerfen, und mit einem 
prächtigen Bettgeftelle und goldnem Tifche auf deffen 
Spizze, bei welchem des Machts eine Frauensperfor 
wachen mufte. Linterhalb diefen Tempel befand fich, 
noc) ein anderer mit einem riefenmäßigen Jupitersbilde 
von Gold, deffen Thron und Tifch von Gold waren 
und auf 800 Talente gefchäzzt wurden. Terxes zer: 
ftörte diefes alles nebſt den dazu gehörigen Altären. 
Es ift kaum zu glauben, was man järlich an Weirauch 
darauf verſchwendete. Diefer Bel, Baal, oder die 
Sonne wurde bald die öberfte Gortheit aller andern 
Morgenländer, fo wie noch das Gold, diefe Sonne 
der Chimie, der Abgott der Welt iſt. Militta, Venus, 


der Grichen Urania, oder die Zeugemurter aller Dinge, 


war die nächfte Gottheit, der die Töchter des Landes 
einmal in ihrem Leben ein Opfer zu bringen verpflichtee 
waren. Indeſſen ſcheint diefe uranifche oder Himmels: 
venus nichts anders als der Mond gemwefen zu feyn. 


Der Mergal, Merodach, Tanuz waren von jüngern 


Urfprung. Man that auf die mannbaren Töchter ar 
einem 
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einem oͤffentlichen Orte das hoͤchſte Gebot, und die Lieb⸗ 
haber ſparten kein Geld, die ſchoͤnſte davon zu bringen. 


Das Geld, welches vor die Schoͤnen einkam, war eine 


Mitgabe für die Häslicyen. Und auf ſolche Weiſe 
wurden die Liebhaber eines ſchoͤnen Gefichtes, und zu: 
gleich die Freier nach der Mode oder nach Gelde zus 
gleich befriedigt, ohne af Die übrigen Misbräuche in 
den Benustempel zu gedenfen. 

Die Knechte wurden järlicy fünf Tage lang von 
ihren Herren bedient. Die Rranfen wurden an die 
öfentlichen Straffen ausgefezzt, und die vorübergehen: 
den riethen, was fie an ſich oder andern nuͤzzlich bes 
funden harten. Sie begoffen die Todten mit Wachs 
oder Honig, und betraureten fie fait nach der Art der 
Egiptier. Der Himmelsſtrich rei olluſt, 
und in den Ueppigkeiten waren die Babilonier nicht zu 
ſatigen. Ihr terfleid war eine leinene Weſte, der 
Oberrokk von Wolle, mit einem weiſſen Mantel dar: 
über, das Haar war mit einer Binde bedeffe, und fie 


„hugen in der Hand einen Stab mit einem geſchnizzten 
Adler. Unter den Prieftern oder Chaldaern begriff 


man ihre Weltweifen, Sterndeuter und Wahrfager. 
Dannes, fagte man, ſei bereits vor den Zeiten der 
Suͤndflut an ihr Ufer gefommen und habe fie in der 
Geometrie, Afteonomie und der Religion unterrichtet. 
Ohne Zweifel ift diefes ein Egiptier geweſen. 
Man glaubte, die Welt fei ewig und ohne Ende, 
fie erfannten in dem Laufe der Sterne einen Schöpfer, 
und befonders war Saturn ihr Lieblingsplanet. Das 
Auf: und Untergehen der Sterng;ihre Farbe und Stand 
wiefen ihnen Zeichen auf Duͤrre, Wind, Regen, Gluͤkk 
und Unglüff an, und man weis, daß diefes noch in 
unfern Kalendern dis gröfte Merfwürdigkeit ift. Nach 
den Planeten famen 30 Sterne, welche fie die Rats 
geber hieffen, diefe wirkten auf unfre Thaten und Ges 
bunten. Verkrochen fich diefe unter den Horizont, fo 
nannte 


—2 


206 Babilon. Dritte Epoche, von Abraham 2000 


nannte man fie Sterne der Todten. Die Erde bielten 
fie vor eine hole Paufe, fie erfanden die 12 Zeichen des 
TIhierfreifes, und erflärten die Mondfinfterniffe durch 
das Eintauchen des Mondes in den Erdfchatten. In 
der Baufunft arteten fie in das Schwuͤlſtige und Rie⸗ 
fenmäßige aus. Die Foftbarften Waaren, womit man 
handelte, waren die reichen babilonifchen Teppiche, und 
noch zu Aleranders des Groffen Zeiten ftand Babilon 
in dem Rufe, prächtig und üppig zu ſeyn. Der Eu: 
phrat, Tigris und der perfifche Meerbufen unterhielten 
das Verkehr mit den abendländifchen und morgenländis 
fihen Nationen, und befonders war der Handel in Bas 
bilon zu Waſſer und Lande beträchtlich. 
1757. Seit den Zeiten Nimrods iſt in der Geſchichte 
Babilons eine Pauſe von 600 Jaren anzutreffen, wel: 
che ſich blos durch den Namen Amraphels endigt; 
auſſer dieſem liegt alles im dunklen, und ſogar der 
3257. Name des Nabonaſſars wuͤrde von geringer Bedeu⸗ 
tung ſeyn, wofern man nicht die bekannte Zeitrechnung 
von dieſem Prinzen angefangen hätte. Vielleicht haben 
auch, eigentlich zu reden, das Reich Babilon und Af 
firien, als zwo Schweitern, zu gleicher Zeit ihren Ans 
fang genommen. Pul, welches warfcheinlicyer Weiſe 
der erfte Regente von Affirien ift, fcheint blos 24 Yare 
vor dem Nabonaffar vorangegangen zu feyn. Um num 
weiter davon zu mutmaßen, fo fcheint Pul dem Nabo⸗ 
naffar Babilon, und dem Tiglarpilefar Affirien über: 
gegeben zu haben. Beide hatten den Tigris gemeine. 
ſchaftlich in ihrer Gewalt, und um weiter zu gehen, 
kann man fezzen, daß Mabonaffar, als der juͤngre Prinz, 
dem Tiglatpilefar in Minive untergeordnet gewefen, in: 
‚dem gewis ift, daß Minive bereits eine anfehnliche 
Stadt war, ehe man noch an die Bergröfferung Bar 
bilons dachte. Mehrere Gründe der Zeitforfcher über: 
reden uns alfo, daß diefer Mabonaffar der Tlinus des 
Kteſias, oder ein Gemal der babilonifchen Semiramis 
geweſen, 
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geweſen, welche die Stadt Babilon weiter ausgebaut 
hat. Diefe war urfprünglich eine Dienftmagd, welche 
juerft einem Befelshaber in der Armee, und zulezzt ſelbſt 
dem Nabonaffar reizend fchien. Sie regierte nach ihm, 
da fie einen Prinzen von ihm hatte, vier Jar. Doch 
ihr prächtiger Bau, ihre groffe Kriege und die übrigen 
Thaten der Semiramis haben gröftenteils das Anfehn, 
eine Fabel zu feyn. 

Ihre Nachfolger waren Nadius (Ninias), Chin« 
zirus, Porus, Jugdus, nebft andern, welche im 
Schlafe regiert zu haben fcheinen. Es erſchien Mar⸗ 


docempad (Merodach Baladan), welcher eine Ger 


ſandſchaft nach Jeruſalem in der Abficht fandte, damit 
er eine gegründere Nachricht von dem rüffgängigen 
Ennenfchatten einziehen möchte. Mach ihm regierten 
Arkian, Belibus, Apronadiue, Aegıbelus, Me⸗ 
ſeſſmordak, und weil die Macht Babilong durch die 
Weichlichkeit feiner Könige völlig entfräfter war, fo ber 
mächtigte fich der König von Affirien Affarhaddon 
dieſes Geribbes. Es hat das Anfehn, daß diefes der 
kriegerifche Sardanapal der Gefchichtfchreiber gemwefen. 
Ihm folgte nach einer Regierung von dreischn Jaren 
in Babilon Saosduchin. Folglich war nunmehr 
Babilon und Ninive vereinigt, Nach ihm finder man 
den Chiniladan, oder den Nabuchodonofor des Buches 
Judith. Nabopallaſar verlegte den Föniglichen Siy 
nach Babilon. Diefer verband fich mit dem Könige 
der Meder, Aftiages, durch Bermälung und Bünd: 
nie, und es richteten beide die Trümmern des affiris 
(hen Reiches völlig zu Grunde, Nabokolaſſar (Me: 
bukadnezar, Nabuchodonoſor, Beleſis, Sardanapal), 
du deſſen Zeiten die Scithen in Aſien die Oberhand 
haften; fein Prinz und Nachfolger ift der groffe LIe= 
ukadnezar, oder der Nabuchodonoſor der Grichen. 
Er ift es, unter welchem die affirifch babilonifche Macht 
ihre gröfte Höhe erreicht hat. Er gewann einige Trefz 
fen 


3283. 
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fen wider den Pharao Mecho, eroberte Egipten und 
verwuͤſtete Ninive. An diefen Eroberungen hatte die 
Huͤlfe von feinem Schwager, dem Könige in Medien, 
Ciaxares, groffen Anteil. Seine Waffen erfchrefften 
Samarien, Galilaa und Jeruſalem. Er eroberte näm: 
lich) Jeruſalem den gten Movember, unter der Regie 
rung Sojafims, welcher fein Gefangner und Lehng: 
träger ward. Der Tempel ward geplündert, und man 
fehenfte die heiligen Gefäffe deffelben dem Belstempel 
zu Babilon. Die jüdifchen Juͤnglinge von guter Erz 
ziehung und angenehmer Bildung wurden unter der 
Aufſicht des Afpenaz, des Fürften über die Verſchnitt⸗ 
nen, in der gelerten Sprache der Chaldaͤer unterrichtet 
und zu den Föniglichen Bedienungen gefchiffe gemacht, 
weldyes infonderheit die Perfon des Daniels und deffen 
drei Freunde betraf. Die Bibel erzält den fürchter: 
lichen Traum, den Nebufadnezar nad) feiner Rüffunfe 
hatte, und es war dag fehlimmfte für die Ausleger, daß 
der König diefen Traum vergeffen hatte. Es ward be: 
reits der Befel ausgefertige, die Hoffdeuter umzubrin: 
gen, als ſich Daniel bei dem Hauptmann der Leibwacye 
mit der Verficherung meldete, den König zu befriedigen, 
mwofern man den weifen Meiftern das Leben ſchenken 
würde. Gott entzieferte indeffen dem Daniel das Ge: 
fichte des Königs, und diefer Daniel, welcher zu Ba: 
bilon Belteſchazzar hies, erzälte vor dem Könige das 
probfematifche Seficht, welches in einem ſchrekklichen 
Bilde beftand, deſſen Kopf von Golde, die Bruſt mit 
den Aermen von Silber, der Leib und Schenfel von 
Kupfer und die Fuͤſſe halb von Eifen, halb von Thon 
waren. Diefer Erfcheinung, fo fagte Daniel, fehlug 
ein berbeigewälzter Stein die Beine entziwei, wodurch 
die Metalle zu Staub gemacht wurden, mit dem der 
Wind fpielte. Der Stein wuchs hierauf zu einem 
Berge an, der die ganze Erde einnahm. Mebufadne: 
zar erinnerte fich aller diefer Bilder, und verlangte auch 
die 
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die Deutung zu wiffen. Daniel gehorchte, und er: 
Elärte fich, daß Mebufadnezar das goldne Haupt des 
Gefichres ſei. Mac) ihm werde ein weniger edles. 
Keich, und auf diefes eins von Kupfer folgen. Das 
vierte werde zum Teil metallen, zum Teil ſchwach ſeyn. 


Doch auch diefe Trümmern des Ganzen follten zerſtuͤkkt 


? 


und zum Staube der Erde werden, Folglich bejeichs 
nete diefer groſſe Staatsförper die vier Reiche der 
Babilonier, Perfer, Grichen und Römer. Babilon 
grenzte an die Zeiten des Cirus, welcher Babilon eins 
nam, Perfien an die Zeiten Aleranders des Stoffen, 
Grichenland unterwarf ſich unter dem Perfeus den Roͤ⸗ 
mern, und die Füffe des ganzen Bildes wurden had) 
den Zeiten des Theodofius durch die Einfälle der nord: 
lichen Voͤlker völlig zertrümmert und als ein Staub 
über der Erde verweht. Mebufadnezar eritaunte und 
309 den Sort Daniels allen Göttern der Erde vor, er 
machte diefen Deuter nach feinem Gefchmaffe zum 
Stadthalter und Oberhaupte der Magier, 


Iyhzwiſchen lief die Nachricht zu Babilon ein, daß 


Jojakim Schwierigkeiten mache, den anbefolnen Tri⸗ 
but zu erlegen. Es bot alfo der König alle Heere der 
Chaldäer, Sirer, Moabiter, u. ſ. f. wider Juda aufs 
Diefe trieben drei Jare lang Streifereien, erlegten den 
Jojakim, fehloffen Jerufalem ein, und Nebufadnezat 
Fam, in Perfon diefe hochmuͤtige Stadt förmlich zu 
belagern. Die Stadt ergab fi), und man plünderte 
die Schaͤzze des Tempels und der Palläfte, die heiligen 
Geräte wurden zerbrochen und die anfehnlichften Per: 
fonen der Stadt weggefürt. Nichts als Arme blieben 
zuruff, mit dem Befele, das Feld zu bauen. Zedekia 
ward über diefes verwuͤſtete Land König. Cr lies ſich 
mit dem Pharao Apries in geheime Unterhandlungen 
ein. Nebukadnezar, an der Spizze eines Heeres, blieb 
unentfchloffen, ob er Egipten oder Yuda zuerft angreifen 
muͤſte. Man zog alfo durch die Pfeile das Loos. Die 

Staatshift.der Welt, 1. B. 0 Chal⸗ 
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Chaldaͤer hatten den Gebrauch, zween Pfeile, jeden 
mit dem Mamen dieſer oder jenen Sache bezeichnet, in 
einen Köcher durch einander zu vütteln. Man zog 
verfdyiedne male Pfeile wider die Sjuden. Diefem zu 
Folge ward dag platte Land befezjt und Jeruſalem auf: 
gefordert. Hophra oder Apries —* der Stadt einen 
Entſazz zu. Nebukadnezar aber brach mit einem Teile 
des Lagers auf, und Apries zog ſich nach,einem Ver: 
gleich zuräff. Hierauf ward Yerufalem von den auf⸗ 
geworfnen Sturmmwällen beftürme, die Sache fand 
aber viele Scywierigfeiten, der König entfernte fich 
mit dem Hauptgvartiere einige Meilen davon, und es 
glüffte den Feldherren deffelben endlic), die Stadt in 
einem nächtlicyen allgemeinen Sturm und nad) einer 

3416. zwölfmonatlicyen Belagerung zu erſteigen. Zedefia 
fiel den Chaldaern auf der Flucht in die Hände, wurde 
feiner Augen beraubt und mit ehernen Ketten nad) Ba: 
bilon gefürt, nachdem Mebufadnezar deffen Berwante 
vor feinen Augen umbringen laſſen. Mebuzaradaır, 
der die Belagerung fommandire hatte, befam Befel, , 
die Stadt in einen Steinhaufen zu verwandeln, den 
Tempel in Brand zu fteffen, alle Perfonen von Stande 
as Gefangene wegjufüren, und den Hohenpriefter Ser 
raja, die drei Tempelvoritcher, den erften Feldherrn 
und einige Fönigliche Räte enchaupten zu laffen. Die 
Rache Gottes erfüllte ihre ehemalige Drohungen und 
verdoppelte die Streiche über Iſrael. 

Es ift nicht unmwarfcheinlich, daß diefer babilonifche 
Prinz die groffe Bildfaule des Bels von dem in diefen 
und andern Feldzügen erbeuteten Golde gieffen und auf 
der Ebene vor Dura aufrichten laſſen. Sie war durdy 
weg von Golde und Ko Ellen hoch. Alle Groffen und 
die gefammten Untertanen muften diefen Goͤzzen, bei 
feiner Einweihung, bei der Strafe verbrannt zu werden, 
göttlic) verehren. Mur die drei Freunde des Daniels 
weigerten fich dem Befele des Königes ee 

lieben 


» 
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blieben in der Gewalt der Dfenflamme unbefchädige, und 
es verbot Mebufadnezar den Gott derfelben zu läftern. 
| Nun traf die Reihe Tirus, welches Nebufadnezar 

dreizehn Jare fang eingefchloffen hielt. Doch die Tirier 
verliefen ihre alte und zerſchmetterte Mauern freimillig, 
und legten auf der benachbarten Inſel eine neue Stade 
an. Indeſſen hatte er durch ausgefandte Eleine Heere 
die noch übrigen Einwoner des gelobten Landes, weil 
man den Stadthalter von Paläftina, Gedalia, um: 
gebracht hatte, gefänglich wegfüren laffen. 

Er bediente fic) der Gelegenheit des bürgerlichen 
Krieges, zwifchen dem Amafis und Apries, Egipten 
zu erobern, und den Libiern und Ethiopiern Feſſeln an: 
zulegen. Ja man will fogar, daß er die Külten von 
Afrifa und Spanien befeegelt habe Mach VBollens 
dung aller feiner Eroberungen fing Babilon an, im 
Umfange und an Pracht den Gipfel der Vollfommen: 
beit zu erreichen. Er mächte dafjelbe zum Wunder dee 
Well. Seine erftaunenswärdige Mauren, welche 
» „ einige von der Semiramis herfchreiben, waren jasus 

diffe, 350 „und 60 deutfche Meilen | 
Freife, u: der Ausſage des Herodots, der ein Augen 
jeuge davon war. Sie umgaben die Stadt als ein 
genaues Vierekk, Davon jede Seite 15 deurfche Meilen 
lang war. Sie beftanden “aus gebrannten Steinen 
und Harzmörtel. Ein Waffergraben fchnitte die Stadt 
vom Lande ab. In der Mauer befanden fich hohe Türs 
me und Thore von Rupferplatten, Alle Straffen durche 
fehnitten ſich vechewinflich. Mitten durch die Stade 
lief ein Arm des Euphrats, über den eine Bruͤkke ging, 
welche ein Feldweges lang war, Nings um die Stadt 
fahe man eine groſſe Ebene, Zwiſchen den Häufern 
waren Gärten und, Aekker übrig gelaffen, Herodot 
fegz£ dem groflen Goldfoloffe des Bels, deffen Wert 

nad) unſrer Rechnung viertehalb Millionen betrug, 
noch zween fisjende Bels, oder Jupiters von Gold an 
O2 bie 
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die Seite. Mach dem Diodor machte dag völlige Ger 
wichte der groffen Bildfänle nad) dem heutigen Gelde 
MRN2ı Millionen aus, und fo viel betrug auch der übrige 
F2 Kirchenfchasi. Es ift erftaunlich, daß der neue 
Königspallaft des Mebufadnezars adyt Meilen im Um⸗ 

Freite gros geweſen ſeyn fol. 
on Die gröfte Seltenheit aber waren die Schwebe: 
Härten, weldye Mebufadnezar feiner Gemalin Amiite 
zu Liebe auffüren lies. Sie beftanden in ftufenmweife 
fteigenden Erdhöhen über einander, welche man big 
zur Höhe der Stadtmauer mit groffen Koften aufge: 
damme hatte. Man ging auf Stiegen hinauf, und 
der Grund des Garten ruhte auf ftarfen Gemölben. 
Auf dem Bogen lag ein Steinpflafter, eine Harzlage, 
zween Scyichten gebrannter Steine, mit Gips gefugt, 
hierüber diffe Bleiplatten, denn die Gartenerde, und 
in diefer wurzelten die höchften Baume. Auf der öber: 
ften Höhe war eine Waflerfunft angebracht, die der 

Euphrat verforgte. Folglich erbiiffte man in einer 

u" von der Stadt Gärten uͤber derfelben ohne, —- 

rund, oder gleichſam einen buſchigen Wald in der 

Luft. Auf diefes Königes Beranftaltung eneftand auc) 

der Koͤnigskanal, welcher die Austretungen des Tigris 

und Euphrats aufzufangen gefchifft war. Der Damm 

dieſes über hundere Meilen langen Grabens beftand 

aus gebrannten Steinen. Big daher hatten wir den 

. Nebufadnezar. als einen Helden und in vollem Glanze 
gefehen, allein nun folget fein ehierifches Bild. 

3434. Er fahe fechssehn Jare nach den gemachten Feld: 
zügen einen hohen fchattigen Baum im Traume vor 
fich, den ein ſchrekklicher Wächter des Himmels ums 
zuhauen befal. Daniel befas den Mut, diefes Gefichte 
zu zergliedern. in Kar darauf, als der König von 
dem Schlosaltane in der Pracht Babilons feine eigne 
Gröffe bewunderte, ſo verlies ihn fein Verſtand, er 
fich von dem Throne log und lebte fieben Jare lang 

unter 
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unter den Thieren des Feldes. Einige Ausleger haben 
bald die Seele des Mebufadnezars, bald feinen Peib in 
einen Ochſen verwandelt, ob man gleich aus allem er: 
fiebt, daß es nichts als ein Wahnwizz geweſen. In 
diefer Zwifchenzeit regierte fein Prinz Zvilmerodach, 
doch. mit fo Fleinem Beifall, daß ihn Mebufadnezar, 
‚ber nun twieder zur Gefundheit gelangt war, ins Ge: 
faͤngnis zu dem Jojakim verftoffen muſte. Es ftarh 


dieſer Koͤnig ein Jar nach der Geneſung und im 


43ſten ſeiner Regierung. 

Evilmerodach (Belſazar) gab dem Jojakim die 
Freiheit wieder und ward von ſeinem Schwager und 
Nachfolger entleibt. Nerigliſſar kuͤndigte den Me⸗ 
dern Krieg an, und ſchlos zu dem Ende mit dem Koͤ— 
nige von Lidien, Kroͤſus, und mit den Regenten von 
Phrigien und Kappadocien Freundſchaft, woruͤber die 
Meder eiferfüchtig wurden. Kroͤſus ſandte ihm 10000 
Reiter und 40000 leicyrgewaffnete zu; Artamas aus 
Dhrigien 40000 Soldaten mit Lanzen; die Kappado⸗ 


cier fürten 6000 Keiter und 30000 Spiestraͤger her: 


bei; die Araber erfchienen mit 10000 Reitern, einer 


Menge Scyleudrer und 100 Streitwagen. Ohne dieſe 


Huͤlfsvoͤlker hatte Merigliffar 20000 Reiter, 200 Wa: 
gen und ein proportionietes Fusvolf auf den Beinen. 
Hingegen war das medifchperfifche Heer nur den dritten 
Teil fo ſtark, obgleich der König von Armenien dazu 
fties, Cirus fchlug die Babilonier in ihrem gebirgigen 
Lande, brach nach gewonnener Schlacht in die affis 
rifche Berfchanzungen ein, und ward von den Huͤlfs⸗ 
völfern wieder zurüffe gefchlagen, welche ſich aber bald 
darauf nach Haufe begaben, weil Nterigliffar in dem 
Treffen geblieben war, 

Sein Prinz Laboroſoarchod Fam in den Laftern 
frübzeitig um, und hatte den Lrabonadins, deffen 
Mutter, die Nitokris, das Ruder fürte, zum Mach: 
folger. Diefe Prinzeifin Der zu den Gebäuden des 

9537 Ne⸗ 
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Mebufadnezars noch viele neue hinzu. Cirus befagerte 
Babilon, keitete den Arm des Fluffes in den groffen 
See ab, überfiel die Babilonier in ihrem Wohlleben, 
und er erſtieg die Stadt nad) einer zweijaͤrigen Belage⸗ 
rung. Man weis, daß die aus der Wand im Tafel: 
gemach des Königes (die Bibel nennt ihn Belſazar) 
hervordringende Hand dieſen Untergang durch einige 
famaritanifche Buchitaben vorbergefagt hatte, welche 
Daniel, der Hefdeuter, allein zu erklären wufte. Da⸗ 
rius der Meder richtete folqlich das affirifchbabilonifche 
Reich zu Grunde, wiewohl ung auch in diefen, wie 
in den andern Stellen, die aufferite Gewisheit mangelt; 


‚und fich Die weltliche mit der biblifchen Geſchichte niche 


fo vergteichen läft, als wohl zu wünfchen wäre. Uebris 
gens iſt die affirifche Monarchie in Ninive und nach» 
gehens in Babifon von fo kurzer Dauer gewefen, daß 
man bios die Thaten eines Affarhaddons und Mebufads 
nezars als Denkwuͤrdigkeiten derfelben betrachten kann. 


Die Gefchichte von Medien. — 


Sei Japhets Sohn, iſt vielleicht dee Anbauer 
diefes Pandes geweſen, welches gegen Morden 
das Fafpifche Meer, gegen Süden Prrfis, Sufiana 
und Affirier, gegen Dften Parthien und Hirfanien, 
und gegen Welten Grosarmenien zur Grenze hatte, 
Die vornemften Städte darinnen waren Gaza, Efbas 
tana, Laodieea. Efbatana die Hanprftadt des Landes 
mar mit fieben ſtufenweiſe höheren Mauren eingefaft, 
welche mit verfchiednen Farben angeftrichen waren. 

Es ift warfcheinlich, daß die Meder anfänglich ihre 
befondre Könige gehabt haben, und dafi fie von dem 
Tigfarpifefar unter das aſſiriſche Koch gebracht worden. 
Sie fezzten fich unter dem Sanherib in Freiheit, und 
die folgenden Könige lebten fo wenig unter Geferzen, 
daß fie vielmehr unumfchränfe waren, und die Vers 

götte: 
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götterung ihrer Perfonen verlangten. Die Meder wa 


ren verbunden, menigitens fieben Weiber zu haben. 
Eie vergifteten ihre Pfeile mit dem Bergharze Naphta 
und fchoffen fie mit fchlaffen Bogen ab, wovon un: 
erträgliche Schmerzen erregt wurden. Sie fchloffen 
Bündniffe niemals anders, als mit dem Blute der 
beiderfeitigen Parteien, welches fie durch eine Linter: 
bindung des Daumens zumege brachten und mwechfel 
weife einfogen. Ihre übrige hergebrachte Gewonhei⸗ 
ten, die Geſezze und der Gottesdienft Famen mit den 
perfifchen Gebräuchen völlig überein. Kein König 
hatte in feiner Gewalt, ein einmal bemwilligtes Gefezz 
zu wiederrufen oder aufzuheben. Man verehrte den 
König mit der demütigften Unterwerfung, man nannte 
ihn .den König der Könige, und es haben fich diefe 
ſchwuͤlſtige Ehrentitel bei den morgenländifchen Höfen 
bis auf den heutigen Tag erhalten. Ihre vornemfte 
Uebungen waren, ein Pferd zu dem Kriege abzurichten 
und den Bogen zu gebrauchen. Die medifche Reiterei 
‚fand in den alten Zeiten in eben dem Nufe, als nady 
ber das Fusvolk der Perfer. 

Die Meder waren laut aller Warfcheinlichfeit, von 
Pul, dem Könige Aſſiriens, bezwungen worden, und 
bis auf den Sanherib unter der Botmäßigfeit feiner 
Nacyfolger. Unter erwaͤntem Prinzen fezzten fie fich 
in Sreiheit. Sch übergehe alfo die fabelhafte Gefchichte 
diefer Nation, um die ware Folge ihrer Könige auf 
zufüren. Machdem fich die Meder die Niederlage des 
Sanheribs zu nuzze gemacht hatten, das och deffelben 
von fich zu werfen, fo bemächtigte fid) Deioces, cin 
verſchlagner Meder, welcher ſich durch die uneigennůz⸗ 
zige Ausuͤbung der Gerechtigkeit, als Richter in Anſehn 
geſezzt hatte, der mediſchen Krone. Er war der allge⸗ 
meine Schiedsrichter aller flreitenden Parteien in den 
verfchiednen mediſchen Bezirfen, legte mit einmal feine 
Bedienung Ban und ward auf einem Landtage ohne 
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Widerſpruch auf den Thron geſezzt. Nunmehr legte 
er die Larve ab, und fchien mehr feinem Ehrgeize, als 
den Gefezzen zu fehmeicheln, Er erbaute die Stadt 
Ekbatana zu feinem Sizze. Es dorfte fich niemand 
bei Lebensitrafe feiner Perfon nähern, und es gingen 
alle Sachen durch die Hände feiner Hausbedienten. 
Inzwiſchen machte er die noch rohe Nation durdy die 
genaue Bolljtreffung der Geferze immermehr gefittet, 
indem ev in der Einſamkeit feines Kabinets über die 


Auffurung der Untertanen wachte, Ihm folgte nach 


einer Regierung von 5 3 Jaren, fein Prinz Phraortes. 
Phraortes, von einem friegerifchen Geifte, wagte 
einen mutigen Angriff auf Perfien, und unterwarf dies 
fes Land feinem Zepter, Hierauf eroberte er dag obere 
Afien, Durch diefe Siege ftolz gemacht, fiel er auch 
das bereits ſchwache Affirien an, und Mabudyodonofor 
ging ihm mit einem Kriegsheere entgegen, und warf 
die Reiterei deg Phraortes nebft den Streitwagen über 
einen Haufen. Selbſt der flüchtige König ward auf 


feinem Rüffzuge nach den Bergen gefangen und nieder 


gemacht. Ekbatana ward dem Erdboden gleich ge: 
macht, und Medien dev Berwüftung Preis gegeben. 
Ihm folgte fein Prinz Ciaxares, ein Prinz von 
Entſchlieſſung, und diefer wandte feine Abfichten dahin, 
daß er der Wiederherſteller feines Haufes werden möchte, 
Machdem er alſo feine Domainen in Ordnung gebracht 
und das Kriegsheer auf einen guten Zus geferzt hatte, 
fo bemächtigte er fich nach und nach der van den Aſſi—⸗ 
rern befeziten Provinzen. Hierauf gewann er eine 
Schlacht und fchlug fein Lager vor NMinive auf, um 
den Tod feines Vaters durch den Untergang Diefer 
Stadt zu rächen. Doch ein wildes Heer von Scithen, 
weldyes feine medifche Staaten uͤberſchwemmte, zwang 
ihn die Belagerung aufzuheben, Er ging diefer Suͤnd⸗ 
flut von Tartarn mie feiner ganzen Macht entgegen, 


walt 


er 
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walt diefer Wilden, welche bis in Egipten vordrangen, 
aber vor den Geichenfen des Pſammetichs wieder zu 
rüffe wichen.  &ie blieben 28 Jare lang von Ober: 

afien Meifter, Mac) allen vergeblichen Berfuchen einer 
offenbaren Gewalt befchlos Ciaxares die Lift zu Huülfe 
zu nehmen, Ein jeder Hauswirt muſte feine Gafte 
trunken machen ‚: und e8 war alfo. die Arbeit von einem 
Tage, daß fi Medien von einen fo fehweren Joche 
befreit fahe. Er machte mit den Lidiern Friede, als 
eine Sonnenfinfternis beide Nationen mitten im Tre: 
fen dergeftalt erſchrekkt hatte, daß fie ſich zurüffe zogen, 
Auf den Frieden erfolgte eine Vermaͤlung des Aftiageg, 
des älteiten Prinzen des Ciaxares, an die Arienis, einer 
Prinzeffin von Lidien, von welcher Ehe Ciaxares — 
rius der Meder) geboren wurde. 

Eine neue Vermaͤlung ſeiner Prinzeſſin Amiite — 
den Koͤnig Nebukadnezar zu Babel, ſezzte den Cia⸗— 
xares in den Stand, die Belagerung von Minive mit 
groͤſſerm Nachbruffiwicder vorzunehmen, "Er erlegte 
den König derfelben, Saraf, und befal die Stadt nie: 
derzureiffen. Aus den Ueberbleibfefn diefer Stadt ward 
ein neueres Minive von geringerm Werte zufammen: 
geſezzt, welches das heutige Moful ift. Ihr ehemaliger 
Umfeeis waren 480 Feldweges. Mac) dem Unter: 
gange von Ninive ward Pharao Mecho von den ver: 
einigten Siegern gefchlagen, und Galiläa nebft Jeru⸗ 
falem bezwungen. Man legte den Jojakim in Ketten, 
und e8 wurden die lezjten Kräfte Aſſiriens durch die 
Eroberungen von Armenien, Perfis u. f. f. völlig er: 
fchöpft und zu Grunde geric)ter. 

Solcyergeftalt erreichte der Glanz des medifchen 
Reiches unter dem Ciarares feine Vollkommenheit. 
Er hinterlieg nach einer Regierung von 40 Jaren zum 
Nachfolger feinen Prinzen Aftiages, oder den Ahas: 
ver der Bibel, welcyer mit der lidifchen Prinzeſſin 
den Eiarares den zweeten oder den Darius den Me: 

5 der 
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der der Bibel zeugte: Aſtiages vermaͤlte feine. Prim 
zeſſin Mandane an den Rambifes, eitten Perfer, aus 
welcyer Ehe Cirus, der Stifter der perſiſchen Monar⸗ 
hie, entfproffen ift. Aſtiages regierte 35 Jare. Er 
überwand den Evilmerodach in einem Treffen, welches 
er befonders der Herzhaftigkeit ſeines Enfels, des Eis 
rus, zu danken hatte, welcher in feinem fechssehnten 
‘are biloniſchen Truppen bis at ihre eigne Gren⸗ 
zen ve Em n half. Es folgte Ciaxares H. der Mutter⸗ 
bruder des Cirus in Medien, zu deſſen Zeiten Babilon, 
unter dem Evilmerodach, vom Lirus zerftörer wurde, 
welcher die Negierung des mediſchen Staats mit dem 
Ciaxares gemeinfchaftlich “fürre. Beide Regenten 
teilten den eroberten babilonifcdyen Staat in 120 Pro: 
vinzen ein, worüber 3 Minifters die Auffiche hatten, 
Darunter einer der Daniel war, deſſen Schikffale und 
Berfolgungen die Bibel erzält. 


Die alte Geſchichte von Phrigien. 
De kleine oder eigentliche Aſien begrif Phrigien,, 


Mifien, Karien und Pidien unter fich, wozu 
Jonien mit gehörte. Alle diefe Landfchaften waren 
wegen ihres tiefen und fetten Erdbodens berümt. Die 
Hauptſtadt in Phrigien war Apamea, die übrigen 
Städte hieffen Laodicea, Hierapolis, von den mineraz 
lifchen Waſſern befannt, Gordium, megen des gordi- 
fehen Rnotens; und unter den Flüffen machten fich die 
Maander, voller gefchlängelten Wendungen, der Mar: 
fias, welcher ſchnell und gerade flieft, und der San: 
garius nebft dem Phrir merkwuͤrdig. 

Die Schriftiteller bezeichnen die alten Phrigier 
als ein abergläubifches, twollüftiges und weibifches 
Volk, ohne eine männliche Ueberlegung, welches fo 
niederträchtig gedacht hätte, daß es fich blos durch die 
Logif der Schläge zur Vollftreffung ihrer Pflichten be: 

wegen , 


® 


, 
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wegen laffen. Ihr Karafter ward zum Sprüchmworte 


der Welt. Ganz Phrigien geborchte einem Könige, 
davon Midas, Manis und Bordius befannt find, 
fo wie nach der Zeit mehrere zugleic) entftanden, als 
der wegen feiner Reichtümer und Unerfättlichfeit befannte 
Tantalus von Sipilus. Die fichren Küften und wol: 
gelegnen Haͤfen gaben dem phrigifchen Handel das Leben. 
Ein zweideutiger Verſuch hatte die phrigifche Sprache 
für die urfprüngliche erklärt. Die Göttin Eibele war 
die vornemfte Gottheit des Landes. Sie traͤgt eine 
Thurmkrone auf dem Haupte, und ihr Wagen wird 
von Loͤwen gezogen, Die verfchnitenen Priefter der: 
felben hieſſen Galli. 

Nammakus foll der erfte König von Phrigien ge⸗ 
weſen ſeyn, nach deſſen Zeiten die Suͤndflut des Deu⸗ 
kalions erfolgt iſt. Nach ihm erſcheinen Midas, 
Manis und Gordius, auf deſſen Pfluge ſich ein Adler 
nieder gelaſſen haben ſoll. Eine ſchoͤne Warſagerin 
und das Orakel verhalfen ihm zur Krone. Er ſchenkte 
den Goͤttern ſeinen Wagen, an deſſen Deichſel ein kuͤnſt⸗ 
lich durchſchlungner Knoten war, und dieſen jerhieb 
Alexander der Groſſe. Sein Sohn Midas der zweete 
brachte aus entdefften Erzgruben groſſe Schaͤzze zu: 
fanmen. Man meis von ihm die Fabel und dag 
Sprühwort: Midas hat Efelsohren, welches einige 
von den vielen Kundſchaftern erflären, die Midas in 


feinen Provinzen unterhalten habe. 


Dem Midas folgte defien Prinz Gordius der 
jiweete, und diefem Anchsrus, welcher fich aus Liebe 
zu feinem Vaterlande in die Gruft bei der Stadt Ce; 
laͤna zu Pferde geftürzt haben foll, worauf fic) felbige 
wieder gefchloffen. Mac) ihm kam Otreus, Litier⸗ 
fes ein Tirann, den Herful entleibte, Midas III. Gor⸗ 
dius MI Midas III. der dem Drafet zu Delphis die 
eriten Gefchenfe machte, Gordius III. Midas V. 
unter dem die Cimmerier Afien verbeerten, und diefer ver 


zagte 
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zagte Prinz überlieg fich der Verzweifelung, als ein fo 
soilder Feind gegen ihn im Anzuge war, daß er einen 
Becher voll Stierblut austranf, worinnen ihm nach 
der Zeit der Arhenienfer Themiftofles nachfolgte. Eine 
wunderliche Art zu fterben, oder fich) vielmehr den Ma: 
gen zu verderben, Sein Prinz Adraſt, der feinen 
Bruder umgebracht hatte, mufte an dem Hofe des 
Kröfus Schuss; fuchen, und auf diefe Weiſe geriet 
Phrigien unter lidifchen Gehorſam, * hierauf unter 
die Botmaͤſſigkeit des Cirus. 


Die Geſchichte von Troja oder Klein 
phrigien. | 


gire Fleine Strich Landes hies ehedem Troas, 

Teufrien, Dardanien, Ydaa vom Berge Ida, 
und Kleinphrigien. Die vornemften Städte deffelben 
waren Abidus, Dardanum, Troja (Ilium) Lariſſa. 
Dhne Zweifel hat die Stadt Dardanum den heutigen 
Dardanellen den Urfprung und Namen gegeben. Die 
Stadt Troja hingegen ift ihre Berewigung dem Helden: 
romane eines Homers und Virgils fehuldig. Sie lag 
auf dem Berge da, fünf Meilen von der Seefufte 
Alerander der Groſſe lies das neuere Troja erweitern, 
und Auguft befezzte es mit neuen Pflanzvölfern, welchen 
er groffe Freiheiten erteilte. Von diefem ſieht man noch 
die Ruinen, 

Die Flüffe Sfamander und Simois vereinigten fich 
vor Troja. Der erftere hies aud) Santhus. Tenedos, 
eine Inſel, machte zugleid) den Hafen der Stadt Troja 
aus; die verſchiednen Fleinen Königreiche diefes Landes 
gerieten mit der Zeit unter das Joch der Trojaner, über 
welche ein König unumfehränft herrfchte, deffen Folge 
erblic) war. Cibele, die groffe Mutter der Götter, 
ward auch hier als die Öberfte Gottheit verehrt. Das 
berümte Palladium EEE) war eine Bild: 

faule _ 
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faule der Minerva von Holz, mit einem Spies und 
Schilde in der Hand, und die Mechanif derfelben be; 
ftand darinnen, daß fie die Augen und beide Werfzeuge 
bewegen fonnte. Mach den Ueberlieferungen follte die: 
fes Scyuzzbild Trojens vom Himmel herabgefallen feyn, 
und Rom war ftolz genug zu glauben, es vom Aeneas 
in dem veftalifchen Tempel geerbt zu haben. Daß der 
Handel an der Küfte, und die Küfte viel zum Flor der 
Trojaner beitragen, läft fic aus den häufigen Pflanz⸗ 
ſtaͤdten derfelben in andern Gegenden vermuten, Diefe 
eritreffeen fich fogar auf Italien, Sicilien, Egipten, 
Ihracien und den Peloponefus. 

Der Urfprung des trojanifchen Reiches hat das 
Schikkſal mit den übrigen Reichen der Welt gemein, 
in dem Scyatten der Zeit vergraben zu feyn. Wenig: 
ftens ift der König Teucer der erite befannte Regente 
in diefen Gegenden, von dem das Fand den Namen 
Teufrien erhalten hat. Ihm folgte fein Schwieger: 
fohn Dardan, ein Prinz aus Samothracien. Diefer 


- erweiterte mittelft glüfflicher Kriege die engen Grenzen 


des trojanifchen Gebietes, richtete die bürgerliche Vers 
faffung durch Fluge Geſezze ein, und er hinterlies den 
Zepter, nach einer Negierung von einigen 60 Jaren, 


dem Krichton, und diefer dem Tros, deffen Prinz 


Ganimedes zu der Fabel Anlas gegeben. Der Lrenfel 
des Tros war der fchöne Anchifes, ein Vater des Ae: 
neas, und ein anderer, der Antenor, der als Gefandter 
nad) Grichenland won dem Piramus gebraucht wurde ; 
nach der Zerftöruhg der Stadt Troja in Italien ans 
landete, und das Haupt der Veneter am adriatifchen 
Meerbufen geworden ſeyn ſoll. 

Die Regierung übernam nach dem Abfterben des 
Tros, deffen Prinz Ilus, der den Tantalus aus Afien 
vertrieb und deflen Land dem Phrigien einverleibte. 
Er erweiterte Jlium oder Troja, und hatte den Laos 
medon zum Nachfolger. Er verfagte dem Jaſon und 

den 
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den übrigen Argonauten, welche an der Küfte ausſtie⸗ 
gen, die Motwendigfeiten des Lebens umd die Sichers 
beit ihrer Perfonen. Aus Rache legte ſich Herful, einer 
von diefer Gefelljchaft, mit zwölf Ruderſchiffen vor die 


. Stadt, nahm fie ein und plünderte fie, nachdem er 


den Laomedon in einem Zweikamfe erlegt hatte. 
Priamus folgte, den die Stände von den Grichen 
wieder logfauften. Er zog um Troja eine ftärfere 
Mauer. Kine ergiebige Erzgrube feszte ihn in den 
Stand, allerlei öffentliche und prächtige Gebäude ans 
zulegen, ein ftehendes Kriegsheer zu unterhalten, und 


ſich zum Heren von Kleinafien zu machen. Seine _ 


Kinder waren Heftor, Alerander (Paris) Deiphobus, 
Helen, Polites, Antiphus, Hipponons, Polidor, 
Troilus. Die Prinzeffinnen Kreufa, Laodice, Poli: 
rena und Kaffandra. Unter ihm entitand der trojani⸗ 
ſche Krieg, welcher ſich durch die Romane der Poeten 
unvergeslich gemacht bat. Man gibt die Entfuͤrung 
der Helene durch den Prinzen Paris, zur Urfacye Davon 
an. Vielleicht aber find. mehrere Beranlaffungen dazu 
vorangegangen. Indeſſen hat Homer, der glüffliche 
und unnachahmliche Gefchichefchreiber diefes Krieges, 
die Sache fo vorgeftellt. Er meldet, daß Agamems 
non, ein König von Micene, Korint und Sicion, von 
den grichifchen Prinzen-den Antrag angenommen, in 
dem wider Troja befchloffnen Kriege die Stelle eines 
erften Feldheren zu befleiden; wobei er fich über die 
grichifche Gefchichte der damaligen Zeit ausdehnt. Die 
Flotte des gefammten Grichenlandes, die vor Troja 
rüffte, fcheinet nach einiger Vermutung mit 102000 
Gricdyen bemannt geweſen zu ſeyn. Hingegen hatten 
die Trojaner die Macht Phrigiens, Liciens, und kurz 
von ganz Flein Afien auf ihrer Seite. 

Troja ſchlug die hizzigen Stürme der Grichen gan; 
zer zehn Jare lang ab, wobei Die 20000 affirifchen und 
ethiopifchen Hälfsvölfer unter dem Memeon, der Stadt 

viele 
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viele Dienfte ehaten. Die Belagerung verzögerte ſich 


vornehmlich dadurch, daß die Grichen Mangel ar 
Lebensmitteln litten, und zu dem Ende auf alle fremde 
Schiffe mit Vorrat Jagd machen muften, und einige 
Küften, Inſeln und Staͤdte zu erobern gendtigt waren, 
von denen Troja die Zufuhr befam. Hiezu kam die 
Pet, welche das grichifche Lager verwuͤſtete, indem 
ſolches zwifchen Moräften aufgefchlagen war. Achill 
zog fich wegen einer fehönen Sflavin mit feinen Voͤl⸗ 
fern zurüffe, erlegte nad) dieſem den teojanifchen Hef: 
tor, und ward vom Paris an der Achillesfehne cöds 
lid) verwundet 

Nachdem viele Helden auf beiden Seiten geblieben 
waren, ging die Stadt endlic) zur. Machtzeit an die 
Grichen über, nad) einigen durch Verräterei des Aes 
neas und Antenors, nach dem Vorgeben der Dichter 
aber, durch ein hölzernes Pferd, welches vielleicht eine 
Art der Sturmböffe gemefen feyn mag. Die Stadt 
wurde geplündert und in die Aſche gelegt. Die Eins 
name gefchahe 1184 are vor Krifti Geburt, nady 
dem das Königreich Troja vom Teucer bis zum Pria: 
mus 296 Jare geftanden hatte. Die Grichen gingen 
wieder unter Seegel und wurden gröftenteils an ent: 
legne Küjten des Archipelagus verfchlagen. Aeneas 
aus Teoja landete in Italien, legte den Grund zum 
Königreiche Alba, und von ihm ſchrieben he die Roͤ⸗ 
mer ber. 


Die Gefchichte von Lidien. 


idien grenzte gegen Oſten an Grosphrigien, und ge: 
gen Weſten an Jonien. Seine vornemften Städte 
waren Sardis, des Kröfus Wohnſizz, an den Ufern 
des Paktols; Philadelphia, IThiatire, Magnefia,. wo 
Themiſtokles farb. Sipile und der Tmolus waren die 
beruͤmten Berge diefer Landſchaft, und der * Paltol mie 
dem 
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. dem Sande von einer Goldfarbe die befannteften Fluͤſſe. 


Lidien hies zuerft Mäonien. | | 

Die älteften Könige Lidiens waren dag Gefchlecht 
der Atisden, der Herakliden und der YIermaden. 
Atis, deſſen Prinz Tirrhen Toskana in Italien be 
pflanzte, war das Haupt der erfteren. Bei dem Linter: 
gange feines Haufes war das Gluͤkk einem Urenfel 
des Herfuls, Argon, günftig, die Krone auf das Haus 
der Herafliten zu bringen, davon Aandaul der lezzte 
Zweig war, welcher nach Trojens Untergang regierte. 
Diefer Stamm der Nachfommen Herfuls hat 505 Jare 
in Lidien geblüht. Die mermadifche Linie hatte dert 
Giges zum erften, und den Kroͤſus zum lezzten Könige. 

Die Nation ward unter Kröfi Regierung durch ihre 
Waffen und Eroberungen fürchterlich, ‘und unter perfi: 
ſchem Zepter wollüftig und unmirffam. Das Pand 
brachte ergiebige Bergmwerfe hervor, und es foll die 
erften Münzen in Gold und Silber geprägt haben. 
Ahnen fchreibet man die Erfindung der Ballfpiele, der 
Würfel u. ſ. f. zu, womit fie fich einige Jare lang, bei 
einem anhaltenden Hunger, einen Tag um den andern 
beluftige hatten, bis Tirrhen die halbe Nation nad) 
Umbrien (Tosfana, Florenz) heruͤberfuͤrte. Solcher: 
geftalt Haben vielleicht die Kartenfpiele auch den Hunger 
zum Vater gehabt. 

Ohne die Namen der erften Regenten von Pidien 
zu nennen, füre id) blos den Aandaul an, der durd) 
feinen Liebling Giges, welchen er zum Augenzeugen 
der Schönheiten feiner Gemalin gemacht hatte, ermor: 
det wurde, Er lebte mit dem Romulus zu einer Zeit. 
Das Orafel ernannte den Königsmörder zum Throne; 
und diefer befchenfte davor das Orakel zu Delphis mie 
fechs güldnen Pofälen von getriebner Arbeit. Er bat 
38 are regiert. Unter dem Prinzen deg Giges, Ar: 
Die, eroberten die Cimmerier Kleinaflen und Lidien. 


Auf 
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Auf den Sadiattes folgte Alisttes, welcher mit 
dem Ciaxares von Medien einen blutigen Krieg fürte, 
und als eine Sonnenfinfternis mitten in der Schlad)t 
gegen ihn einfiel, zogen ſich beide Heere zurüffe, und 
machten durch Vermittelung des Nebukadnezars, Kö: 
nigs von Babilon, Friede. Aftiages, der Prinz des 
Ciarares, vermälte fich mit der Prinzeffin des Aliattes. 
Ihm folgte fein Prinz Kroͤſus. Diefer eroberte Ephe: 
ſus, ob die Einwoner gleicd) die Stadtmauern, welche 
fieben Feldweges von der Stadt-ablagen, durch ein 


Seil mit dem Dianentempel verbanden. Hierauf ſchlug 


er die Phrigier, Mifier, Chaliber, IThracier, Karier, 
Darier u. a. Voͤlker zwifchen dem Fluſſe Halis und 
Lidien. Der Ruf von den aufferordentlichen Thaten 
des KRröfus bewegte unter andern den Solon nad) Sar: 
dis zu reifen, als er Athen durch einen Eid von zehn 
Jaren zu der Beobachtung feiner Gefezze verpflichtet 
hatte. Kröfus lies ihn die Pracht der Stadt und des 
Hofes fehen, und fragte den weiten Geſezzgeber, welchen 
Mann Solon vor den allerglüfflichften feiner Zeit halte. 
Solon nannte den Tellus, einen Athenienfer, einen 
Vater vieler. wohlerzognen Kinder, welcher in einer 
Schlacht blieb. Solon gab auf weitere Fragen den 
zweeten Plazz dem Kleobis und Biton, zween Siegern 
in den Dlimperfpielen, welche fic) vor den Wagen ihrer 
Mutter, einer Junoprieſterin, gefpannt hatten. Ma: 
men von verdienftlofen Bürgern in den Ohren eines fo 
mächtigen Königes Fonnten nichts als einen Wider: 
willen gegen den Weltweiſen erregen; allein Solon ers 
Flärte fi), daß man das Lrteil aller Dinge nach den 
geoffen oder Fleinen Folgen, die fie hervorbringen, ab: 
meffen müjfe, und daß Fein Menfch vor dem Tode glüff: 
lich zu preifen fei. Kurz darauf ward der Prinz des 
Kröfus, Atis, auf einer Jagd unvorfichtiger Weife 
getödtet, welches den König dergeftalt niederfchlug, daß 
allein die groffen Bewegungen des Cirus von Perfien 

Staatshift.der Welt. 1.8. P die 
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die friegerifchen Lebensgeifter diefes Eroberers twieder 
zu erweffen fähig waren und feine Schwermut mäf 
igten. 

Nachdem ſich alſo Kroͤſus das Orakel zu Delphis 
mit 3000 Ochſen und 117 Goldbarren, alle von der 
Dikke einer Spanne, und ſechs oder drei Spannen 
lang, geneigt gemacht hatte, ſo bekam er zur Antwort: 
wenn Kroͤſus uͤber den Halis ſezzte, ſo wuͤrde er ein 
groſſes Reich zu Grunde richten. Der Prinz deutete 


dieſes zu ſeinem Vorteile, und befragte das Orakel noch 


einmal, wie lange er regieren werde, da ihm denn die 
Antwort gegeben wurde: er werde ſo lange regieren bis 


ein Mauleſel über die Meder herrſchen werde, welches 


auf die Perfon des Cirus zielte, deſſen Mutter eine 
Mederin und deffen Bater ein Perfer von Geburt mar. 
Kröfus, welcher fraft der reichen Gefchenfe, weldye 
er dem Apoll für fo deutliche Schmeicheleien machte, 
das Recht zu haben glaubte, die Sprache aller Orakel 


in der Welt für ſich auszulegen, erwartete nicht die 


Vereinigung dev Bundesgenoffen, er befezjte Sinope 
am fchiwarzen Meere, brachte feine Länder ins Gewehr 
und machte alfo den Anfang zu den Feindfeeligfeiten. 
Das Heer des Cirus und des lidiſchen Koͤniges gerieten 
an einander, und die Macht, mweldye dazwifchen Fam, 
nötigte beide Mebenbuler, ſich mit gleichem Verluſte zus 


ruͤkke zu zichen. Cirus verfolgte feinen Feind bis zur 


Hauptſtadt Sardis, ohne ihn Zeit zu laffen, die Bundes: 
genoffen an fich zu zichen. Kröfug verlor vor Sardis 
ein neues Treffen, welches die Sache beider Prinzen 
völlig entfchied. 

Cirus eroberte Sardis im Sturme, Kröfus ward 
in Ketten gelegt und verurteilt, verbrannt zu werden, 
um den Göttern diefe Erftlinge der Siege darzubringen. 
Indeſſen rief Kröfus, der fich in den Schmerzen des 
Geſpraͤches mit dom Sofon erinnerte, den Namen So: 
Ion einige male nacheinander mit der völligen Emfins 

i dung 


— WERE 
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dung der Warheit aus, worauf ihn Cirus losbinden 
fies und in der Zal feiner Freunde aufnahm. Auf 
ſolche Weiſe fpottete das Orakel mit den Königen, deren 
wares Gluͤkk es ift, ihre Fünftige Schifffale nicht zu 
wiffen, und das lidifche Reich geriet unter die Bots 
mäffigfeit der Perfer. 


Zeitrechnung der alten Gefchichte, 
nach dem Inhalt der drei erften bisher abgehandelten 
denfwürdigen Epochen. 


1. Epoche, Der Ürfprung der Welt von ı bis 1656. 


Zar der Welt, 

Adam und Eva ⸗ ⸗ 1 
Seth geboren ⸗ ⸗ 130 
Enos geboren ⸗ 2235 
Kainan geboren + ⸗ 325 
Mahalaleel geboren # ⸗395 
Jared geboren + ⸗ 

Enoch geboren ⸗ ⸗ 622 
Methuſala geboren ⸗ 687 
Lamech geboren — ⸗2874 
Adam ſtirbt ⸗ ⸗ 930 
Enoch verſchwindet⸗ 9987 
Seth ſtirbt ⸗ J 1042 
Noa geboren ⸗ ⸗1056 
Enos ſtirbt 4411140 
Kainan ſtirbt ⸗ e 1235 
Mahalaleel ftirbt + ⸗ 1290 
Jared ſtirbt = ⸗ ⸗1422 
Anfang des Kaſtens ⸗ 1536 
Japhet geboren ⸗ ⸗1556 
Com geboren + 1358 
Lamech ſtirbt ⸗ ⸗1651 
Methuſala flirbt > ⸗ 1656 


Dem zu folge ging Adam uͤber 200 Jare lang mit dem 
Methuſala, und dieſer mit Noa Sohn, Sem, etwa 


100 “are lang um. 
u. Epoche. Die Sündflut 1657 bis Abraham 2000, 
Die Sundflut 2: "8: 1657 
Arphachlad geboren — 1659 
Sala gebohren 2160694 
Pa Eber 


er 
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III. Epoche: 


- Zeitrechnung — 


Eber geboren ⸗ 


Jar der Welt. 


7 
Peleg und die —— der Sprachen et | 


Regu geboren 
Cerug geboren > 
Nahor geboren 
Tara geboren ⸗ 
Haran geboren 


Peleg ſtirbt ⸗ 
Nahor ſtirbt 
Noa ſtirbt ⸗ 
Abraham geboren 
Regu ſtirbt "4 
Gerug flirbt 


Iſaak geboren > 
Cem ftirbt > 
Jakob geboren 


I. Hiftorie der Juden. : 


Abraham ſtirbt 
Joſeph geboren = 
Iſaak ftırbt ⸗ 
Jakob ſtirbt ⸗ 
Joſeph ſtirbt ⸗ 
Moſes geboren > 


Ausgang aus Egipten 
Joſua folgt ee 
Joſua flirbt ⸗ 

Die Richter. 
Athniel ⸗ 
Ehud und Samgar 
Jael, Debora, Barak 
Gideon ⸗ 
Abimelech ⸗ 
Thola ⸗ 
Kar > ⸗ 
Jephta ⸗ 
Ebzan, Elon, Abdon 
Simſon und Eli 
Samuel ⸗ 

Die Koͤnige der Juden. 
Saul 
David = ⸗ 


N 


N 
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8 


8 


N 


z 


1788 
1820 
1850 
1879 
1949 
1997 
1998 
2007 


2009 


2027 
2050 
2109 
2159 
2169 
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2184 
2260 
2289 
2316 
2370 
2434 
2514 
2554 
2571 


2600 
2680 
2720 
2760 
2771 
2773 
2756 
2818 
2841 
2849 
2889 :: 


2910 


2950 
Galomo 
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" Jar der Welt. 
| Gabmo - + ⸗ ⸗2990 
in Iſrael. 
Jerobeam ⸗ 3029 
Nadab, "Zah, &a, — 
Ahab 3087 
Ahaſia, — Jehu ⸗ 3121 
Joahas, Joas 3166 
Jerobeam II. Sacharia, Salım, 
. Menahen, Pekaza, Peka 3246 
21 Hoſea, wird in die aſſ iriſche m 
genfchaft gefuͤtrt 3283 
uda. 
Mehabeam + ⸗ ⸗3029 
El — —— ⸗ 3050 
oſa 3091 
.oram / Ahas⸗ a, Athaia, —2* | 
Amazia, Ei 3195 
Jotam, Ahas ⸗ ⸗3263 
.. ⸗ ⸗ ⸗ 3278 
naſſe 3307 
Ammon, of ie, Ioahas, Sojakim, 
Jechonia 


Zedekia wird in die babiloniſche Ge⸗ 
fangenſchaft gefürt > 3420 
2. — von —— 
— ‚manbit, Uchorens, | 
Die — ⸗ ⸗ 1920 
Rameſſesmianum > ⸗ 2427 
Seſoſtris > ⸗ ⸗ 2513 


8 
3 
5 
2 
E32 
Qu 
u, 
N 
A 
x 
De) 
* 


W 
» 

3. 
rm 


Afi — — 5° 

Seſak ⸗ s 3026 

Zara, Amiſis, Seton ⸗ 3280 

Taraia = 3299 

Die zwoͤlf Könige zugleich ⸗ 3319 
ſammitich = :» 3334 
ehao ⸗ ⸗ 3388 


Pz Pſammis 
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2 Jar der Welt. 
Pſammis ⸗ ⸗7 3404 
Apries ⸗ ⸗ ⸗3410 
Amaſis > 3435 


Egipten wird vom Kembiſes vAwuͤſtet 3479 
3. ar Den ——— 


* — 
4 See von Ammon, 
rk, — ⸗ ⸗ 2950 


aalis ⸗ s 3400 
5. Gere * Midian. 


e «» 2550 


a ⸗ ⸗ ⸗ 2750 
6. Geſchichte von Edom. | 
7. Gefchichte von Amalef. . 
Agag > 3 ⸗ # 2900 
8. > * — Hafen, = 
g, Adonizede iream 25 
9 mr. der Philifter. 
Abimeleh > 2 ⸗ 2000 
Achis ⸗ ⸗ ⸗ ⸗2950 
10. Geſchichte von — 
Rehob ⸗ ⸗ 2900 


Hababdefer ⸗ ⸗ ⸗2950 
Reſon, Benhadad I. 


Venhadad II. 3086 
— —— II. 
Rein > ⸗ 319 


II, Sefehichte von Phönicien. 
Ngenor, Kadmus, Phoͤnix + 2553 
Phalis, —** Tennes, Strato 3676 
Koͤnige von Tirus. 


— ⸗ ⸗ «= 2958 
— Abdaſtart, ae — 
Phelles, Itobal 3067 


Sereer, Nettin 
Pigmalion ⸗ ⸗ 3076 
Elulaͤus ⸗ ⸗ 

Itobal II. ⸗ ⸗ ⸗3400 
Baal, die Suffetes 
Balator, Merbal 
Iron s 


“N 
9 

D 
N 
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Jar der Welt 
Mapen, Strato — 
Aelmif ⸗ ⸗3660 
2. Gefhichte * ch irien. 
Aſſur ⸗ ⸗ 21757 
ul ⸗ ⸗ ⸗ 3200 
Tiglatpilefer = ⸗ 3260 
Salmanaſſar 
Canherib 2 ⸗ 3287 
Afferhbadton = ⸗ ⸗3294 
Saosduchin 
Chiniladan ⸗ 3335 
Sarak, wird vom Tirares über; 
wunden ⸗ ⸗ ⸗3392 
13, Sci ar — 
⸗ ⸗ 1757 
— | | 4 
Nabonaffar > ⸗ se 3257 
Semiramis 
Nadius, Chinzirus, vu, Sugäud, 


7») ° Marbocempad 3283 
Arfian, Belibug, Apronadind, Kegibe: 
us, Mefeffimordaf, Aſſarhaddon 3294 
Saosduchin, ER, Nabopal⸗ 
laſar » 3356 
—— ⸗ ⸗ 3414 
ESvxilmerodach 344) 
Nerigliffar, gaborofoarchob, Nabona⸗ 
dius, vom Cirus uͤberwunden 3449 
14 Geſchichte von Medien. 
Deioces —A— ⸗ 6 3294 :) 
MPhraortes ⸗ ur »: 3347: 


Ciaxares I. ⸗ s. 3369 
Aſtiages 3409 
cklarares I. erobert mit Hit res 
| Eirus Babilon. ö 
15 Gefehichte von Phrigien. se 


Nannafus, Midas, Manis, Sorbinß, 
Midas JI. Gordius I. 
Ancharus, Otreus, Litierfeg, Mi⸗ 
| das Ill. Gordiug IN. Midas uu. 
Gordius IIH. 
Midas V. Adraſt, vom Cirus be⸗ 


iwungen 


— 
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Jar der Welt, 
26. — * Troja. | 
⸗ 248 
—— a. eg ae h 
Erichton, Trog, tue, Lasmedon, 
Priamus ⸗ ⸗ 2763 
Troja wird zerſtoͤt ⸗·⸗ 2820 
17. Gefchichte von Kidien, | 
Geſchlecht der Atiaden. 
Atis u. ſ. f. 


Geſchlecht der Herafliden, Bl: 2 
Argon, Kandaul J ⸗20922269 
Giges⸗⸗ A ⸗ 3286 
Ardis, Sadiattes, Alfinfteg | 
Kröfug, vom Cirus- uͤberwunden 3448 











Vierte Epoche. Ä 
Kirus oder die Monarchie von 
Perſien. 
Von 3400 bis 3674. 

erſien war ehedem unter dem Namen Elam, 
vom Elam, Sems Sohne, Artea, oder un— 
ter der Benennung Paras bekanut. Das 
alte Perfien erſtrekkte fich vom Hellefponte bis zur 9 üns 
dung des Indus, und der Breite nad) vom ſchwarzen 
eere bis zut Mündung des arabifchen Meerbuſens. 
a8 neue von der Mündung des Arares an, bis zur 
Mündung des Indus, und der Breite nach vom Fluffe 
Oxus bis zum perfifchen Meerbufen. Seite Gren: 
zen find gegen Morden, die Fafpifche See, der Flus 
Drus und der Berg Kaufafus; gegen Often der Flus 
Indus, das. Gebiete des Moguls; gegen Süden der 
perfifche Meerbufen und das indianifche Meer; gegen 
Welten das Gebiere: des. Grosfultans. Die Provin: 
zen deffelben find Gedrofien, Karmanien, Drangiana, 
Aracho⸗ 
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Hrachofien, Päropamifus mit dem Rönigreiche Kanda⸗ 
har, Baftrien, Margiana, Hirfanien, Aria, Par: 
thien, deflen Hauptftade Hispahan (ehedem Hekatom⸗ 
pilos) Perjis (deffen Hauptftadt Perfepolis), Sufiana, 
Kurdiftan und Schirwan. - Man zälet heut zu Tage 
in ganz Perfien obngefehr 4o Millionen Menfchen, 
Die Luft iſt in einigen Provinzen Perfiens fo brennend, 
daß man feine Wonungen den Sommer über zu vers. 
laſſen genötigt ift, und die Fremden verfallen gemeinig—⸗ 
lich in allerlei -hizzige Fieber; dahingegen andre Pros 
Binzen diefes groffen Staates gemäffigter find, und bie 
weiten ſcharfe Winde und Schnee hervorbringen, wo; 
durch die Luft wie durch die füllen Nachtwinde erfrifcht 
wird. Nrares ift der einzige fchiffbare Strom, und 
aus diefem Mangel der Waffer laͤſt fic) die Dürre des 
Erdbodens begreiflicd) machen, welcher an vielen Orten 
Faum eine Spur don Grafe hervorbringt. Die Kunft 
der Bewaͤſſerung mus hier der Matur zu Hülfe kom⸗ 
men, und alsdenn ift dag Erdreich von Perfien nicht 
vohn Tätigkeit; ohngeachtet es fich mit dem ehemaligen 
Derfien in Feine Bergleichung ftellen läft. Die ſtolze 
Megierung nach dem türfifchen Gefchmaffe, und dee 
Mangel an Einwonern und Afferleuten geben Anlas 
“ Urfache davon zu entdeffen. 

"Die Krone war in dem Föniglichen Haufe erblich, 
und es nennt bereits die heilige Schrift den Redorlao⸗ 
mor von Elam, welcher die Geſchlechter der Rieſen 
angriff, und die Staͤdte Sodom und Gomorra pluͤn⸗ 
derte. Die Koͤnige befalen ohne Einſchraͤnkung; man 
verehtte ſie als ſterbliche Götter, und man warf ſich zu 
den Fuͤſſen ihres Throns mit der allererſinnlichſten De⸗ 
mut nieder. Die Prieſter, welche an dem perſiſchen 
Hofe in groſſem Anſehn ſtanden, kroͤnten den Koͤnig, 
fie legten demſelben das Kleid des Cirus, dieſes Stif⸗ 
ters ihrer Monarchie, an aind nachdem er einige Feigen 
* etwas Terpentin genoſſen hatte, ſo ward ihm die 

P5 Krone 


234 Dierte Epoche, von 3400 bis 3674. 


Krone feierlich aufgefezst, welches ein Turban mit einer 
binaufgeferten Spizze war, dahingegen die Spizze an 
dem Bunde der Untertanen bis zu den Augen hinabhing, 
Um dieſe Tiare trug der König eine weile Binde mit 
Purpurftreifen, welche Diadem hies. Wenn der Mo: 
narch ftarb, fo lies man das heilige Feuer in den Prir 
varhäufern ausgehen, und man verfchlos. die Gerichter 
plaͤzze auf 5 Tage lang. Der Hof brachte die Teile deg 
Jares wechfelweife zu Babilon, Sufa und zu Efbatana 
zu; nachgehens ward Perfepolis der gemwönliche ©iy 
der Könige von Perfien. Die angezündeten. Wachs 
feuer auf den Bergen gaben der Hauptitade von allen 
bedenklichen Bewegungen in diefem geoſſen Rede 
fehnelle Nachricht. 

Die Perfer ftanden im Pan bis zur Ausfchteifung 
wollüftig und prächtig zu ſeyn; man erzält, daß die 
Zimmer des Föniglichen. Schloffes mit Gold und Sit 
berplatten bedefft gewefen. Der Thron war von Golde, 
und deffen vier Säulen mit Edelfteinen verziert. Mes 
ben dem Bette befand ſich ein Kaften mit 8000 Tales 
ten, das Königspolfter genannt; vielleicht um dem Koͤ⸗ 
nige den Schlaf zu benehmen. Die Tafel ward von 
einer Menge Köche, Mundfchenfen, Salben: und 
Kraͤnzenmachern, Sängern und Tonfünftlern-bedient, 
Dreihundert Sängerinnen muften durd) ihre Stimmen 
den König des Nachts einfchläfern, und des Morgens 
wieder ermuntern. Auſſer der Tafel überlies ſich der 
König blos dem Spiele der Ergözzlichfeiten, und es 
war ihm nachteilig, fich von einem Menfchen fehen zu 
faffen. Für das Serail wurden die Einfünfte ganzer 
Provinzen zum Schmuffe verfchwenbet. | 

Die Erziehung der Prinzen war den V 
nen anvertraut; man. übte fie in ber Reitkunſt und = 
der Jagd, und fie wurden in einem Alter, von vierzehn 
Karen, von erfarnen Männern, in der Klugheit, Ges 
— Bo igkeit m der Kriegsfunft. unterrich⸗ 

tet. 
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tet. Das; Corps der Föniglichen Leibwache, melcheg 
man das fönigliche Haus nannte, beftand aus 15000 
Mann; ein anderes aus Neitern, welches 10000 Mann 
farf war, ward das Chor der Unfterblicyen genannt, 
weil es auf der Stelle wieder ergänzt wurde. Die 
Kinder befanden ſich in Perfien die erften fünf Jare 
in den Händen gefchiffter Frauenzimmer; nach diefer 
Zeit lernten fie von den Magiern nicht die leeren Regeln 
einen idealifchen Tugend, fondern ausgefuchte Exempel 
mid Hiitorien, welche ihnen dag Bild der Billigfeik, 
der Geduld, Mäffigung, Enthaltung, auf das aller; 
lebhafteſte und dauerhaft einzudrüffen :vermochten, 
Man brachte ihnen einen unuͤberwindachen Abfcheu 
gegen die Luͤgen und das Schuldenmachen bei. Die 
Leibesübungen waren, geſchikkt zu Pferde zu ſigjen, die 
Waffen zu Fus und zu Pferde mie Vorteil zu gebrau⸗ 
hen, und mit dem: Bogen: umzugehen. : Die Eltern 
übten uͤber ihre Kinder das Recht des Lebens und des 
aus. 

Diejenigen Hauſer, welche eine zalreiche Nach⸗ 
kommenſchaft hervorbrachten, genoſſen von dem Hofe 
beſondre Gnadengehalte. Man beſchlos die wichtig⸗ 
ſten Dinge bei den Bechern, und man trug die ber 
fhloffne Sache den folgenden Morgen noch einmal dey 
Geſellſchaft vor, um diefelbe feſtzuſezzen, oder wieder 
aufzuheben; bei den Begrüffungen füften ſich die. gleicheg 
Standes waren auf den Mund, die niedrigern auf die 
Daffen „und die vom, geringften Stande warfen ſich 
vor ihren obern mie dem Geſichte auf die Erde. 
Die ploͤzzliche Nachamungen waren ein gemeiner 
Feler der Perſer; ſie bequemten ſich leicht zu den Klei⸗ 
dungen anderer Voͤlker, ſie fuͤrten unter ſich die egipti⸗ 
ſchen Waffen ein, und lernten von den Grichen die aus⸗ 
landiſchen Laſter. Sie hatten mehrere Weiber und 
eine Menge Nebenweiber; dieſe bekamen vor den uͤbri⸗ 
gen den Vorzug, wenn ſie viele Kinder hatten. Em 
oe r⸗ 
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Ehrfurcht gegen die Eltern war für fie ein’ unverlerz? 
liches Gefezze, und das Schuldenmachen und deffen 
Folgen, die Lügen, ein Schandfleklen der buͤrgerlichen 
Geſellſchaft. | 

Ihre Lebensftrafe war ein langſamer Tod; ſie leg⸗ 
ten den Verbrecher in einen Kahn, bedekkten ihn mit 
einem andern Kahne, verſahen ihn mit Eſſen und Trin⸗ 
ken, und indem das Geſichte, welches nebſt den Haͤn⸗ 
ben hindurch geſtekkt war, mit Honig beſtrichen wurde, 
fo hatte der Verurteilte nicht nur von den Inſekten alles 
zu leiden, fondern Plutarch erzält auch, daß ragen 
auf ſolche Weiſe fiebzehn Tage lang gelebt habe, und 
daß die Wuͤrmer feinen Leib nebft den Einge 
völlig verzehrt haͤtten. Im Hochvertate wurde dem 
Verbrecher der Kopf und die rechte Hand abgehauen. 
Die Giftmiſcher quetſchte man zwiſchen zween —— 
zu Tode. Die Lebensſtrafe war darauf geſezzt, wenn 
ſich jemand wagte, ſich dem Wagen oder der Perſon 
einer Föniglichen Gemalin zu nähern. Die Landes; 
geſezze verftatteten den Perſern, ihte eigne Sat 
. und Töchter zu heiraten. 

Darius, der Sohn des Ciaxares, diefer Stifte . 
des mevdifchpetfifchen Reiche, lies zuerft die berümten 
Goldſtuͤkke, die Darici prägen, welche auf dem Avers 
fein Bruftbild, auf dem Revers einen gefrönten Bogen: 
fehüyzaı fürten. Ein Darifus wog zivei Gran mehr) 
als eine englifche Guinee. 

Zoroafter (Zerdufcht) wurde als ein guter Mate: 
matifer und Weltweiſer, bei den Perfern unter dem 
Darius Hiltafpes bekannt. Hiftafpes hatte diefe 
Lehre der Magier von den Bracymanen in Indien 
erlernt und in Perfien eingefürt, oder vielmehr als 
Geheimniſſe den Prieftern mitgeteilt. 

Die Perfer feheinen erſt ſeit der Zeit, als fie das 
reiche Lidien erobert hatten, den Handel. und die Uep⸗ 
* pigfei gekannt zu haben. Ein jeder Untertan war ein 

1 . Soldat, 
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Soldat, und begleitete den König auf feinen Feldzuͤ⸗ 
gen, ohne daß das Land ein ftehendes Kriegsheer unter; 
halten hätte. Ein jeder verpflegte fıch felbft, ohne einen 
andern Sold, als einen beftimmten Anteil an der Beute 
zu haben, Der Kopf war in Kriegszeiten mit einer 
metallnen Sturmhaube, der Leib mit. einem gefchupp: 
ten Panzer verfeben, die Beine hatten einen Bein⸗ 
harniſch; ihre Schilde waren von Weidenholz aus: 
gehölt, der Spies kurz, der Bogen lang, und der 
Pfeil von gefiedertem Rohre. Die Pferde der Keiterei 
hatten Deffen von ftarfem Leder. Leber den Panzer 
teugen die Soldaten purpurfarbne Roͤkke, anftatt daß 
der König ein weiſſes Kleid dariiber hatte. Auſſer⸗ 
dem wurden alle Befuche, öffentliche und befondre Zur 

fammenfünfte: u. f. f. zu Pferde verrichtee. Die Pers 
fer ſollen ven Gebraud) der Sichelwagen zuerft eins 
gefürt haben. Aufler dem Gepäffe, welches die Ka: 
meele trugen, folgten die Weiber und Kinder dem 
Heere nad), und der Zug des Heeres hatte den Wagen 
des Jupiters mit acht weillen Pferden zwifchen fich. 
Man forderte durch Gefandten von denjenigen Völkern 
Erde und Waffer, welchen man den Krieg anfündigen 
mollte. Der König feszte fid) in einer Schlacyt vor 
die Mitte des eriten Treffens, und feuerte den Mut 
der Soldaten durd) eine beroifche Rede an. Hierauf 
mifchten fich die Trompeten unter das Feldgefchrei, und 
man that den Angriff mit dem ganzen Treffen aufeinmal. 
Mach dem Eenophon waren die Gefezze der Perſer, 
welche er den Einrichtungen andrer Voͤlker vorsieht, 
von der Art, daß fie die Abficht hatten, mehr den Ver⸗ 
brechen vorzubeugen, als die fchon ausgeubten zu bes 
ſtrafen. Der Geift diefer Gefezze machte dem Unter⸗ 
tan die Liebe zu den Tugenden angenehm und leicht, und 
erwweEften den Abfcheu an dem Lafter. Daher wurde 
den Eltern wicht verftattet, ihre Kinder nad) eignem 
Willfür zu erziehen, weil ein jeder hierinnen feiner eig⸗ 
nen 
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nen Denkungsart und Erziehung nachfolgt; fondern 
die Kinder muften der Auſſicht Öffentlicher Schulen 
untergeordnet, und den Eltern erft nach dem fiebzehns 
ten are wieder zurüffe gegeben werden. Männer 
vor hohem Stande und der beften Gemütsart ver 
richteten diefes Gefchäfte vom erften Range; fie bilde 
ten die Nachwelt nach fid) und ihren Erempeln, und 
nicht nach den Geribben troffner Regeln, und die Mar 
tion blieb fich immer gleich), ohme von dem Plan der 
Geſezzgeber abzumeidyen. Waſſer, Brot und Kreife 
waren die einzigen Narungsmittel junger Leute. Man 
hatte dag Recht, einen Undanfbaren öffentlich anzuflas 
gen. Derjenige, welcher dem Könige Vorfchläge zu 
Meuerungen that, fand in wärendem Wortrage feines 
., Plans auf einer Gofoplatte, welches feine Belonung 
war, mofern fein Rath dem gemeinen Wefen heilfam 
befunden wurde; widrigenfalls wurde er zum Peitfche 
verurteilt, damit der Eigennuzzen unruhiger Köpfe von 
dem Hofe abgefchreffe werden möchte. 

Die Regierung des Königes war ohne Einfchrän: 
fung monarchifch; in feinen Augen waren die Unter: 
tanen Kreaturen der Unwiſſenheit, und folglich geborne 
Sklaven. Sie fehrieben ſich: Könige der Könige, 
bisweilen Brüder der Sterne, der Sonne. Vielleicht 
war. der Begriff von einer allgemeinen Knechtſchaft 
der Urfprung zum Verfalle diefer groffen Monardyie. 
Man danfte, wenn man die Geiffelung erlitten hatte, 

rs dem Monarchen, daß er die Gnade gehabt, ſich ſeines 
Knechtes zu erinnern. Der Wille des Koͤniges war 
der einzige Kompas zu dem perſiſchen Natur: und Voͤl⸗ 
Ferrechte. Selbſt die Gefandten auswärtiger Mächte 
muften fich im Vortrage vor dem König niederwerfen. 
Miemand dorfte vor dem Throne ohne Gefchenfe er: 
feheinen, und alle Dörfer muften dem Könige auf der 
Reife, wenn er fie berürte, Srptenfe du von Schafen, 

Wein u. ſ. f. entgegen bringen. | 
Wenn 
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Wenn fie in peinlichen Rechtshändeln entfchieden, 
fo überlegeen fie alle Punfte für und wieder auf dag 
genaufte und unter dem Beiftande erfarner Männer, 
und das Endurtgil fiel allemal fo aus, daß man bie. 
vorhergegangnen DBerdienfte und Auffürung des Der 
brechers in Erwägung zog. Die Föniglichen Landric): 
ter fprachen jeder in feiner Provinz das Recht, und eg 
begleiteten einige den König überall anf feinen Reifen. 
Kambiſes befal einen dieſer — welcher Ge⸗ 
ſchenke angenommen hatte, zu ſchinden und die Haut 
über den Richterſtuhl des Nachfolgers deſſelben aus; 
jubreiten. 

Nach dem Herodor belief fich die Summe der för 
niglichen Einfünfte auf 14560 Talente, welche man 
für die Schazzfammer in Barren gos. Auffer dem 
mufte eine jede Provinz befondre Waaren, gewiſſe 
Steuern, Metalle, Ebenholz, und einige eine Anzal 
Berfchnittne liefern. 

Die Perfer beteten einen allmächtigen Gott an; 
und wenn fie ihre befondre Hochachtung dem Feuer be: 
wieſen, fo fahen fie folcyes blos als ein Sinnbild der 
göttlichen Wirffamfeit an, indem fid) Gore oftmals 
in der Feuerfaule, in dem brennenden Bufche, den Men: 
ſchen geoffenbart hat, und fie waren nur gewont, fic) 
wenn fie beteten, gegen die Sonne zu wenden, als dent 
Dvelle alles Lichtes und der Lebenswärme. Sie lei: 
teten die Einfuͤrung ihrer alten Religion von dem Abra⸗ 
ham her, fie machten ihn zum Verfaſſer ihrer Bibel 
Sofh); eg ift aber zu vermuten, daß fie dieſen in den 
berrfchenden Religionen der Welt berümten Namen 
ihrem Zorvafter beigefügt haben. Sie machten es zu 
einem Geſezze des Gemwiffens, die Luft, das Waſſer, 
Feuer und Erde vor aller Befleffung zu bewaren. Zu 
dem Ende lieffen die Magier ihre Gemäffer durch bes 
ftellte Hüter bewachen, fie danften Gott feierlich für 
die woltätige Austeilung der Gewäfler auf der Erde, 

und 
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und befeten vor der Flamme des Feuers, „als einem 
Sinnhiſde der göttlichen Gegenwart, ohne das förperz 
Wcehe Feuer zum Gotte zu machen, weil fie in alten Zei⸗ 
te weder Tempel nod) Bilder zulieffen. Sie hatten 
von einem ewigen und allmächrigen Schöpfer gefunde 
Begriffe, irrten aber darinnen, daß fie ihm den Geift 
des Böfen entgegen ſezzten. Ihre Priefter zalen ihre 
Gefchlechtsfolge dem berümten Zoroaſter ber, fie 
ftanden unter e Metropolitan, und unterwarfen 
fich vernünftigen und ſtrengen Ordensregeln, Gie be: 
ten noc) jezzo in dem Feuertempel vor einem Altare, 
worauf das heilige Feuer unterhalten wird, mit groffer 
Ehrfurcht zu Gott, indeſſen daß der Priefter in einem 
weiſſen Kleide das öffentliche Gebete verliefet. Sie 
bringen von allem, was fie ſchlachten, einen Teil zum 
Tempel, und erklären ſich durd) diefes Opfer, Gore 
wolle das Blut der Kreafur an ihnen nicht rächen, 
welche fie zur Erhaltung ihres Lebens genieffen wollten. 
Die Reinlichkeie in ihren Haushaltungen, im Eſſen 
und Trinken, ſchlieſſet alle Aenaftlichfeie in der Wal 
reiner oder unveiner Speiſe, wodurch ſich einige Mes 
ligionen zur Laft werden, aus. 

Bei der Geburt gines Kindes ſchreibt der Priefter 
die Zeit und den Fünftigen Namen deffelben auf, man 
trägt das Kind in den Feuertempel, der Priefter gieft 
ihm mittelſt der Rinde vom heiligen Baume etwas 
Waſſer in den Mund, mit dem Wunſche, daß Gott 
dafjelbe von dem ererbten Verderben der Eltern reinigen 
und abwafchen wolle. Im fiebenden Jare wird es in 
den Grundſaͤzzen der Religion unterwieſen, nachher vor 
das heilige Feuer gefürt, es bekoͤmmt ein Granaten: 
blat zu effen, und es mus fid) nad) dem ‘Bade mit 
einem Gürtel von Kameelshaaren, den der Priefter 
felbft verfertige, gürten, mit dem Berfprechen, folcyen 
Zeit Lebens zu fragen und als ein vechtichaffner Pers 
fer nach den Regeln des groſſen Zerdufcht (Zoroafter ) 
zu leben. um 
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Um auch das Element der Erde rein zu halten, fo 
werden die todten Koͤrper auf die Spizze eines runden 
Ihurms gelegt, damit fie von den Vögeln verzert und 
in die fogenannten vier Elemente wieder aufgelöft wers 
den mögen, woraus fie beftanden. 


Die Gefchichte der perfifchen Könige. 


De die Nachrichten von den perſiſchen Regenten 
vor dem Cirus in voͤlliger Dunkelheit liegen, ſo 
iſt es billig, mit dieſem beruͤmten Prinzen den Anfang 
zu machen, und der Ciropedie des Fenophons, als der 


ertraͤglichſten unter den uͤbrigen Heldengeſchichten von 


dieſem Koͤnige, zu folgen. Nach dieſem Schriftſteller 
war Cirus ein Prinz des perſiſchen Koͤniges Kambt: 
fes, von der Mandane, einer Prinzeffin des Königes 
der Meder, Aſtiages, und nur um ein Yar jünger als 
fein Murterbruder Ciarares, Seine Talente wuchfen 
mit den Jaren, er war von angenehmer Bildung, und 
wegen feiner Reutfeeligfeit, wegen. des Ehrgeizes, immer 
mehr zu wiſſen, und wegen der Zärtlichfeit fir den Ruhm 
eines waren Helden, noch ungleich ſchaͤzzbarer. Er 
war in allen Gefaren gros, zur Arbeit abgehärtet, und 
nach dem Mufter einer Flugen Erziehung ümd feiner 
Beſtimmung gemäs, von der Natur zu etwas auffers 
ordentliches ausgebilder worden. Man gemönte ihn, 
bei einer mäßigen Narung und befchmwerlichen Uebuns 
gen, die den Körper ftarf machen, alle Befchwerlichs 
Feit der Feldzuͤge geringe zu achten. N 
Seine Mutter Mandare nahm ihn, als er dag 
jroölfte Jar erreicht hatte, mit fich nad) Perfien und 
ftellte ihn feinem Grosvater, dem Aftiages, vor, wel 
her Verlangen trug, den Prinzen, feinen Enkel, zu 
fehen. Er fand mehr an ihm zu bemundern, als er 
von ihm erwartet hatte, und Cirus gewann durch fein 
einnehmendes Wefen die allgemeine Hochachtung der 
Stastshift, der Welt, 1.93, D Groſſen 
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Groſſen in Medien. Im fechszehnten are des Cirus 
lief die Nachricht bei Hofe ein, daß Evilmerodach, ein 
Prinz Mebufadnezars, Königs von Babilon, mitten 
in den Luftbarfeiten der Jagd einige medifche Provin; 
zen feindlic angegriffen habe. In diefem Feldzuge, 
melches die erfte Kriegsfchule für den Cirus war, bes 
gleitete diefer lebhafte Prinz den Aftiages, und es war 
feine Eluge Aufführung dabei die vornehmfte Urſache, 
daß die medifche Armee über die Babilonier einen Sieg 
von groffen Folgen erfochte. Er verlies hierauf den 
Hof feines Grosvaters, und verwaltete bis zum vierzig: 
ften Jare feines Alters die Staatsangelegenheiten von 
Derfien. 

Ciarares folgte indeffen feinem Vater auf dem me: 
difchen Thron, und diefer fand den Nerigliffar von Ba; 
biton in Bereitſchaft, fic) an Medien wegen des erlitt: 
nen Verluftes mit Machdruff zu rächen. Gr hatte die 
Macht des Kröfus und aller Fuͤrſten von Aſien auf feis 
ner Seite, welche auf das fchnelle IBachgtum der nie: 
difchen Macht eiferfüchtig waren. Girus verlieg daher 
Perſien, und fürte dem Ciaxares eine Arme von 30000 
Mann auserlefener Perfer zu. Er brachte diefes tapfre 
Heer von Fusvolk auf eine der heutigen Weife ganz ent: 
gegen gefezzte Art zufammen, indem er aus allen per: 
fiichen Provinzen 200 erfarne und herzhafte Officiers 
aus dem Adel herauszog, und davon den Stamm zur 
Armee machte. Jeder derfelben befam Befel, vier 
andre von gleichem Stande zu Befelshabern auf Ges 
wiſſen vorzufchlagen. Ein jeder von diefem Taufend 
mufte unter den Landtruppen 10 leichte Spiesträger, 
10 geſchikkte Schleudrer und 10 Bogenfchüzzen aus: 
füchen. Solchergeftalt entftand eine kernhafte Armee 
"von Kriegern, welche ſich auf 31000 Mann belief. 
Eirus übernam die Feldherrnſtelle über das vereinigte 
ae ber Meder und Perfer. 


— 
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Mitten in diefen Zurüftungen weigerte fich der Koͤ⸗ 
nig von Armenien, auf die groffen Bündniffe wider 
den Ciarares ftolz gemacht, dem Könige von Medien 
den gewönlichen Tribut zu entrichten. Die gefärliche 
Lage der Sache, welche mehrere Untertanen reizen, 
konnte, das medifche Joch abzumwerfen, riet dem Cirus, 
alle Vorteile der Gefchwindigfeit zu ergreifen. Er 309, 
um dem Geifte des Aufrurs vorzukommen, die beiten 
Reiter aus der Armee heraus, gab eine groffe Jagd auf 
den armenifchen Bergen vor, und bemächtigte fich der 
Perfon des Königes, ehe der Ruf von feinem Anzuge 
befannt werden konnte. Der König muſte feine Beſtaͤ⸗ 
tigung durch die bedungnen Abgaben und Hülfsvölfer 
erfaufen, und auch hier erfannte man einen Helden, 
welcher allein würdig war, der Welt Gefeße zu geben. 

Nunmehr rüfften die beiderfeitigen Heere, das 
medifchperfifche und das babilonifche ins Feld. Das 
erftere lagerte fich zwifchen vorteilhaften Verſchanzun⸗ 
gen; Cirus befezjte hingegen die Berge und Dörfer, 
welche er vor fich hatte, und dadurch loffte er den Feind 
aus feiner Bruftwehr ing freie Feld. Es Fam zur 
Schlacht, in welcher die Gegenwart des Cirus die 
Sache entfchied. Merigliffar, Kröfus und die übrigen 
Huͤlfstruppen verliehen das Feld, und Eirus verfolgte 
fie bis an ihre Berfchanzungen. Kröfus übernahm das 
Kommando, weil Merigliffar geblieben war. Cirus, 
der den folgenden Tag einen heftigen Angriff auf das 
babilonifche Lager that, nötigte den Feind, fich mit 
Berluft des Reifegepäffes und vieler Pferde tiefer ing 
Land zurüffe zu ziehen. Von der Menge diefer erbeu⸗ 
teten Pferde errichtete Cirus eine förmliche Keiterei. 
Die Gefangnen befamen die Freiheit umzuferen, unter 
der Bedingung, die Waffen niemals gegen die Perfer 
zu gebraudyen. 

Die Krone von Babilon kam nad) dem Tode des 
Merigliffars, eines Prinzen von Mut und Nachſinnen, 
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auf deffen Prinzen Laborofoarchod, der ein uͤppiger 
und unmenjchlicher Fürft war. Als derfelbe eines vor: 
nehmen Babilonierg Sohn auf der Jagd erftocyen, 
weil diefer ein vom Könige verfeltes Wild erlegt hatte, 
und einen andern aus Eiferfucye zum Berfchnitenen 
machen laffen, weil eine Dame des Serails deſſelben 
gute Eigenfcyaften geruͤmt hatte, fo gingen die beiden 
Väter derfelben, als Stadthalter von einigen Provins 
zen, zum Cirus über, welcher nunmehr Anftalt machte, 
in das Herz von Medien einzudringen. Er befezzte die 
ihm eingehändigten Schlöffer und feften Derter in Alfi: 
rien, und fchlug den vorrüffenden König von Babilon 
bis zur Hauptſtadt zurüffe, weldye fefte war. Cirus 
nahm alfo den Ruͤkkweg nad) Medien; und der König, 
welcher fich von einem fürchterlichen Feinde befreit fahe, 
ging in der Unmenſchlichkeit fo weit, daß er in einer 
Verſchwoͤrung wider fein Leben umfam. 

Das Haupt der Königemörder, Mabonadius, be: 
ftieg hierauf den Thron, und e8 regierte eigentlich feine 
Mutter, eine Prinzeffin von groffen Talenten, den fin: 
kenden Staat. Sie vergröfferte die Feftungswerfe um 
Babilon und hing beide wohlbefeftigte Palläfte des Koͤ⸗ 
nigs durch einen Gang unter dem Flufle zufammen, um 
den zu befürchtenden Abzug zur Zeit einer ſchweren ‘Bes 
lagerung zu erleichtern. Endlich verlies der in den 
Armen der Wolluft eingefchlummerte Nabonadius die 
Stadt Babilon, als er von einem neuen Anzuge des 
Cirus Nachricht befommen; er begab ſich in den 
Scyusz des Kröfus und frat mit den Egiptiern, den 
Grichen und Kleinafien in ein Bündnis. Kröfus fezzte 
fi) an die Spisze diefer Heere, und Cirus eilte, dem 
Feinde die Lebensmittel abzufchneiden. Es Fam bei 
Timbra, ohnweit Sardis in Pidien, zu einer Schlacht. 
Das Heer des Eirus beftand aus 196000 Mann, 
welche 300 vierfpannige Sichelwagen zwifchen fich hat: 
ten, nebft gewiffen Thurmfarren, welche mit den beiten 
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Bogenſchuͤzzen beſezzt waren und die von 16 neben 
einander gefpannten Dchfen gezogen wurden. Kröfus 
war 420000 Mann ftarf und machte Mine, das Heer 
des Cirus von zweien Seiten zu überflügeln. Seine 
Mitte nahmen die Egiptier ein, welche aus 120000 
Mann beftanden und welche Befel hatten, Halte zu 
machen, indeffen daß fich beide Flügel fchwenften und 
in die Seiten des Cirus eindrungen. Cirus, welcher 
die Page der ebnen Gegend und die ungeheure Gegens 
mache erwog, gab feinem Hintertreffen das Zeichen, 
den Feind in der Geite anzugreifen, indeffen daß der 
eine Flügel die Rameele und Sichelmagen gegen die 
Lidier anrüffen lies. Dadurch geriet Die medifche Rei: 
terei in völlige Unordnung. Die Egiptier ehaten nicht 
‚mehr Widerftand, und Cirus, dem ein Pferd unter 
dem Leibe erfchoffen worden, fand es vor gut, den 
Egiptiern zu erlauben, daß fie die Partei des Kröfus 
verliefen und unter dem Sieger Dienfte thaten. Krö: 
fus verlor diefe Schlacht bei Timbra, und Cirus for: 
derte den Tag darauf die Hauptftadt Sardis auf. Kroͤ⸗ 
fus verlor vor Sardis ein zweites Treffen, wobei die 
Kameele der Perfer die Reiter wieder in Verwirrung 
brachten. Man lief die nächfte Nacht Sturm, man 
erfticg die Feftung, und eg befand fich Cirus beim An: 
bruche des Tages von der Hauptſtadt Lidiens Meifter. 
Die Einwoner und Kröfug lieferten dem Eroberer ihre 
Schaͤzge aus, die Stadt ward verfchont, und Kröfus 
begleitete nach) der Zeit den Monarch von Perfien in den 
weiten Feldzügen. Herodot ftreuet bier die Erzälung 
von dem Scheiterhaufen und dem wundervollen Aus: 
loͤſchen deffelben durch einen Plazzregen ein. 

Mac der Eroberung von Fidien wandte Cirus feine 
Waffen gegen Sirien, Arabien, Affirien und Babilon. 
Nabonadius lieferte ihm eine unglüffliche Schlacht und 
verfchlog ſich hierauf in Babilon, welches mit hoben 
und feſten Mauern, mit einer ftarfen Befazzung und 
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mit Lebensmitteln auf 20 are verfehen war. Cirus, 


der durch die Gröffe der Schwierigfeiten immer bizziger 


gemacht wurde, lies um die Stadt eine Gegenmalllinie 
mit einem tiefen Graben ziehen, welchen feine Völfer, 
wechſelsweiſe bemwachten, und er bemühte fich, ver 
Stadt, welche mit Menſchen überladen war, alle Zus 
fuhr abzufchneiden. Nachdem er zwei are die Stadt 
eingefchloffen hatte, ohne einen Fus breit Land zu ges 
winnen, fo machte er ſich ein gewiſſes Jarfeſt zu Nuzze, 
weldyes die Babilonier im Wohlleben zuzubringen ges 
wont waren. Diefe Nacht war zur Ausfürung einer 
Kriegslift beftimme, welche darauf anfam, daß er den 
Damm zwifchen dem Kanale und dem Euphrate eins 
reiffen lies. Man eröffnete gegen den Anbruch der 
Nacht diefen Laufgraben des Euphrats an zweien Or; 
ten, der Flug lief ab, und es wateten zwei dahin poftirte 
Kriegshaufen durc die Fleinften Tiefen deffelben bin: 
durch. Die Wache ward in Stüffen gehauen, die 
Stadt eingenommen, und der König mit dem Degen 
in der Hand erlegt. So ging die Weiffagung der jüdi: 
fehen Propheten gegen Babilon in die Erfüllung, und 
Ciarares machte alfo unter der Anfürung feines Schwer 
fterfohns dem groffen babilonifchen Staate ein Ende. 
Cirus mufterte feine Truppen vor Babilon und fand . 
120000 Xeiter, 2000 Gidyelmagen und 600000 


Mann zu Zus. iarares ( Darius der Meder) blieb 


zu Babilon zurüff, und hatte den Daniel an feinem 
Hofe. Er ftarb, und Cirus fam aus Perfien, wo 
er den Thron feines Vaters beftiegen, nach Babilon, 
um auch die Krone von Medien damit zu vereinigen. 
Vermutlich bewegte Daniel den neuen König zu 
einer Gefalligfeit gegen die in Babilon gefangenen us 
den, welche fo weit ging, daß fie Cirus frei gab und 
ihnen verjtattete, ihr Vaterland von neuem zu bevöl: 
fern. Es wurden 4236 ‘uden und 7337 Rnechte 
gezält, welche aus diefer Gefangenfchaft von 70 Jaren 
aus⸗ 
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zuruͤkke, und fertigte den Befel zur Gruͤndung ihres 


Tempels aus, welchen die Eiferſucht der Samaritaner 
zu hintertreiben bemuͤht war. Cirus genos indeſſen die 
allgemeine Hochachtung aller Untertanen und die Frucht 
der Siege. Sein Gebiet hatte den Flus Indus, das 
kaſpiſche und ſchwarze Meer, Egipten, Ethiopien und 
das arabiſche Meer zur Grenze. Er brachte die kalten 
Monate zu Babilon, den Fruͤling in Suſa und den 
Sommer in Ekbatana zu. Cirus ſtarb in Perſien, in 
einem Alter von 70 Jaren, von den Voͤlkern ſeiner 
ausgebreiteten Monarchie unendlich geliebt, und nach 
einer Regierung von 7 Igren, ſeit dem Tode des Cia⸗ 
xares. Die Schriftſteller ſind uͤber den Tod dieſes 
groſſen Prinzen uneins, und er foll bald von der Tor 
miris, einer Prinzeffin der Maffageren gefreuzigt, bald 
in einem Treffen tödlich verwundet worden feyn, andre 
machen ihn zu einem Aufrürer gegen den Ciarares; es 
ift aber am mwarfcheinlichften, daß er eines natürlichen 
Todes geftorben, weil es nicht zu begreifen ift, daß ſich 
Perfien nad) einer fo fehrefflichen Miederlage über 
200 Jare lang als eine Monarchie hätte behaupten 
fönnen. Er ernannte feinen Prinzen Rambiſes zum 
Nachfolger, und fein zweeter Prinz Smerdis (Ta: 
narares) befam einige anfehnliche Domainen. 

Die Gefchichte bewundert diefen Stifter der perfi: 
fchen Monarchie, alg-einen der glufflichften Eroberer, 
dern Feine von denjenigen hoben Eigenfchaften mangel- 


fer, welche zu der Ausbildung groffer Prinzen erfordert * 


3475: 


werden. Klugheit, Mäffigung, Tapferkeit, eine «* 


Gröffe der Seele, die aus allen Handlungen hervor: 


firafte, die Freigebigfeit, eine edle Denfungsart, die “ 


Peurfeeligfeit im Bezeigen, eine vollfommne Kenntnis 
der verfchiednen Teile der Staatsfungt und des Krieneg, 
wie man ihn dazumal zu füren pflegte, der nn; 
Umfang der Kenntniffe, welcher zu der Erfindung ent: 
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fernter und verwikkelter Abficdyren nötig ift, und ber 
allein mit der Grünplichfeit verbunden, die Schwierige 
feiten voraus ſieht und niederzufcylagen meis, find 
einige unvollfommme Züge feines Karakters. Nicht 
ein Held zu Scyladyten geboren und in Siegen allein 


gros, fondern es war Cirus von allen Seiten betrach⸗ 


⸗ 


N 


ed r. 


tet, ein Mufter eines. der gröften Helden im Kriege und 


in Frieden, Cr genos dag feine @itäft erhabner Fürs 
ſten, getreue Freunde um fich zu haben, welche Die 
Warheit mit einer edien Art fagen dorften, wenn diefe 
gleid) dem Anfehn nach bitter zu ſcun ſchien. Er wurde 
von jedermann bis zu einer Art von Vergoͤtterung ge⸗ 
liebt, weil er alle Menſchen liebte. Er lies ſich in den 
Umgange mit feinen VBertrauten, welches Perfonen von 
Verdienſte waren, mit Tiner Anftändigen Leutſeeligkeit 
bernieder, ohne feiner Gröffe dad mindelte zu vergeben, 
und verlangte bei wichtigen Dingen ihr Gutachten zu 
hören. Doc) die gröfte und wirflich Fönigliche Eigens 
fchaft des Cirus war die völlige Ueberzeugung, ein 


“ Prinz müffe alle ſene Alıfmerkfamfeit darauf richten, 


die Voͤlker glukttich zu machen, und daß folches weder 
durch Pracht und SchAfie, noch durc) Heere zu ers 
balten fei, fondern dufch den Genus der Ruhe und 
den Ueberflus im Lande. Daher, pflegte Cirus zu fagen, 
mus fich ein Fürft auf dem Throne, als emnen Hirten 
von verfchiednen Heerden betrachten, und dag'gemeine 
Beſte aller zu feiner erften Pflicht machen. Er lebe 
für die Untertanen, und dieſe vervielfaͤltigen ihre Dienfte 
nad) dem Maaffe, als fie der Fürft auf eine kluge Are 
in Bewegung bringe, bei der fie fich wohl befinden, 
Dadurch wachſen die Häufer und der Thron, und die 
Erfindungsfünjte breiten fich über alle Stände aus, 
Durch diefe und andre Marimen gründete Cirus ein 
Reich, welches fogar in den fchläftigen Händen feiner 
Nachfolger noch von Beftand war. Gott legte hierzu 
felbft den Grund durch die gute Erziehung und durch 
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das Talent der Tugend, welche er diefem Monarchen 
von Jugend affftıflölte; und mie unendlidy weiter 
hätte fidy die Stärke eines Helden ohne Bergleichung 
in dem Cirus entwiffeln müffen, wenn er das Gluͤkk 
gehabt hätte, die Religion der Kriften zu Fennen, 

RKaubiſes, der ältefte Prinz (Aaasver) beftieg 3475. 
kaum den Thron von Perfien, als er wider Egipten 
und den König diefes Landes, Amaſis, der fich weigerte 
ihm zu buldigen, zu Waſſer und zu Lande groffe Zus 
rüuftungen machte. Kambifes hatte eine Menge Hülfes 
völfer auf feiner Seite, befonders aber grichifche Trups 
pen; er erreichte Egipten, als Amafis ftarb. Pſam⸗ 
menit machte ernftliche Anftalten zu einer Gegenmehr, 
und man war genötigt, den Schlüffel von Egipten, 
Peluſium, zu ftürmen, welches ein fefter Plazz war. 
Die Perfer trieben daher eine Menge Hunde, Kazzen 
und andre heilige Thiere gegen den Ort, warfen Sturm: 

leitern an, und da die Egiptier nicht das Herz hatten, 

dieſen vierfüffigen und heiligen Vordertrab zu beſchaͤdi⸗ 
gen, fo machte ſich Kambifes ohne Widerftand zum 
Meiſter von diefer Feftung. 

Hierauf ftieffen beide Heere ar einander, und da 
die Grichen in egiptifchem Solde die Kinder eines Lieber: 
läufers vor deſſen Augen umbrachten und ihr Blut trans 
fen, fielen die Perfer mit folcher Wut in dag Lager der 
Egiptier ein, daß die mereften in Stüffe gehauen wur⸗ 
den. Man belagerte Memphis, die Stadt brachte die 
perfifchen Herolde um, Rambifes eroberte den Det, und 
lies anſtatt eines jeden der Ermordeten, zehn vornehme 

u, Egiptier, nebſt dem älteften Prinzen binrichten. Pſam⸗ 
menit befand fich unter den Gefangnen mit und ber 

” Fam zwar die Freiheit, da er aber neue Unruhen an 
zurichten bemüht war, verurteilte ihn Kambifes Ochfen: 
blut zu trinfen, und es ftarb diefer lezzte König kurze 
Zeit darauf. - Der Körper des Amafis ward gemiss 
bandele und verbrannt, und Kambiſes fafte einen neuen 

| D5 | Bor 


250 Dierte Epoche, von 3400 bie 3674. 


Vorſazʒ, Ethiopien zu überwältigen. Doch der König 
von Ethiopien entdeffte bald die Abftcht des Kambifes, 
welche war, durch eine verftellte Gefandfchaft von der 
Befchaffenheit des Landes Nachricht einzuziehen, und 
Daher übergab er dem Gefandten der Perfer feinen ge: 
wönlichen Bogen, mit dem Zufarze: er danfe den 
Goͤttern, daß fie ihm niemals das Verlangen, fich auffer: 
halb feinen Grenzen zu vergröffern, eingegeben, und es 
möchte Kambiſes fo lange die Erhiopier in Ruhe laffen, 
bis er Kräfte genung habe, den Bogen zu fpannen. 

Kambifeg, der diefes vor eine Verachtung aufnahm, 
brach fogleich gegen Ethiopien auf, ohne mit den Ber 
dürfniffen zu einem fo langen Zuge verfehen zu ſeyn. 
Er fandte aus Dberegipten ein anderes Heer mit dem 
Befele ab, das Fand der Hammonier zu verwüften, 
und das Drafel des Jupiter Ammons zu verbrennen. 
Doc) der heiffe Wind vergrub dieg Heer im Sande, 
und verewigte in deſſen Mumien die Thorheit der An: 
fchläge des Kambiſes, welcher auf feinem Zuge einen fol 
dyen Mangel an Lebensmitteln litte, daß man die Laſt⸗ 
tiere fchlachten und zulezzt über die Soldaten das Loos 
werfen mufte, um den zehnten Mann aufzuellen. 
Solchergeſtalt mufte Kambifes den Reſt feines Heeres 
nad) Egipten zurüffe füren. Hier lies er feinen Zorn 
ander Stadt Theben aus, deren Tempel geplündert und 
verbrannt wurden, und er nahm dem groffen goldnen 
King von dem Begräbniffe des Dfimandias mit fich. 
Su Memphis beurlaubte er die grichifchen Truppen, 
und als er wärendem Einzuge die Stadt voller Luft: 
barfeiten fand (denn man hatte einen neuen Apis aus: 
findig gemacht), fo nahm er diefes alg ein Froloffen 
über feinen unglüfflichen Feldzug auf. 

Kambifes befal diefen Gott Oſiris, der zu Mem: 
phis Apis hies, vor fich zu füren, um mit ihm be 
kannt zu werden, und als er ein Kalb fand, fo muften 
die Priefter gepeitfcht werden, der König vertvundere 
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den Apis mit einem Dolcy, davon der Apis nad) einis 
ger Zeit ftarb, und es wurden alle mit der Todesitrafe 
bedroht, welche das Apisfeft feiern würden. Die 
Egiptier fahen diefes als die allerunmenfcylichfte That 
an, und gaben vor, Kambifes fei darauf mondfüchtig 
geworden; ohngeachtet er bereits vielfache Anfälle von 
einem Wahnwizze geäuffert hatte. 

Er warf auf feinen Bruder Smerdis (Tanarareg, 
Mergis) welcher ihn auf dem egiptifchen Feldzuge bes 
gleitete, aus der Urfache eine Lingnade, weil diefer in 
dem Heere der einzige war, der den ethiopifchen Bogen 
bis auf zween Finger breit fpannen Fonnte. Er fandte 
ihn alfo nach Perfien zurüff, und weil indeffen dem 
Kambifes träumte, daß die Perfer den Smerdis auf 
den Thron gefezzt hatten, fo fandte er einen Bertrauten 
ab, der den Smerdis entleiben mufte. Kambifes hatte 
die Meroe, feine jüngfte Schweiter, eine Prinzeffin 
von groffer Schönheit, im Felde -bei fih, und als er 
ſich mit ihr vermälen wollte, fo berief er die Ausleger 
der Gefesze, um ihre Gedanfen darüber zu fagen; diefe 
fprachen, wie die Drafel, zweideutig, meil fie die hizzige 
Gemuͤtsart des Königes Fannten, daß man zwar fein 
Geſezz fande, welches einem Manne verftarte feine 
Schweſter zu heiraten, daß man aber ein Geſezz habe, 
welches dem Könige von Perfien die Freiheit gebe, zu 
thun, was er wolle. Auf diefen Befcheid hielte Kam⸗ 
‚bifes mit feiner Schwefter ein feierliches Beilager. 
Doch auch Meroe felbit fülte endlich die Wirffamfeit ſei⸗ 
nes unbändigen Affefts, als fie in einem TIhierfamfe, 
da ein junger Hund von einem Löwen überwältigt wor: 
den, und ein andrer Hund von eben diefem Würfe jes 
nem zu Hülfe Fam, zu weinen anfing, und ſich dabei 
ihres Bruders, des Smerdis, erinnerte, welcher ohne 
den Beiftand der Seinigen das Leben einbüffen müffen. 
Kambifes verfezzte ihr hierauf einen Stos mit dem Fuſſe, 
woran die Fürftin . einer umzeitigen Miederfunft 
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fterben mufte. Es war Fein Tag, da er nicht einige 
Häufer der Groffen in Schreffen und Trauer fezste. 
Prerafpes ward von ihm gefragt, was die Perfer von 
ihrem Könige dächten, und als der Liebling dem Kö: 
nige allerlei Schmeicheleien von den Untertanen vor: 
fagte, mit dem Zufarze, daß jedermann wünfche, der 
Koͤnig möchte mehr Mäffigung gegen den Wein bfiffen 
laffen, fo fing Kambiſes an eine Menge Becher aus: 
zufeeren, und er gab hierauf Befel, daß fich der Sohn 
Diefes Mundfchenfen mit der linfen Hand auf dem Kopfe 
an das Ende des Gemaches hinftellen ſollte. Er ew 
griff den Bogen und fchos diefem jungen Menfchen 
durch das Herz, zu einem Beweiſe, daß die Perfer Ber: 
laͤumder wären, wenn fie glaubten, der Wein beraube 
den König der Vernunft. Man fand in dem geöffnes 
ten Leichnam, daß der Pfeil die Mitte des Herzens 
getroffen hatte, und der betrübte Vater mufte mitten 
in dem Schmerze geftehen, daß ein Gott nicht gewiſſer 
fehieffen Fönne: 

Kröfus allein unterfing fich, dem Könige die üble 
Folgen von einer foldyen Unmenfcylichfeit auf eine gute 
Art vorzuftellen; doch diefes war genug, den Kambi: 
fes, bei dem die Wut bereits zur Natur geworden war, 
rafend zu machen. Er gab Befel den König von Li⸗ 
dien umzubringen. Die Bedienten verfchoben indeffen 
‚Die Bollziehung diefes blutigen Befels, weil fie wuften, 
daß Kambiſes öfters feinen Sinn änderte. Er fragte 
in Furzer Zeit nach dem Kröfus, und war froh, ihn 
lebend zu fehen, lies aber die Bedienten binrichten, 
welche ihn verfchont hatten. _ 

Kambifes brady im achten Yare feiner Regierung 
aus Fgipten auf, und erfchraf, als fich in Sirien ein 
Herold bei feiner Armee einfand, der die Machriche 
brachte, daß Smerdis, ein Prinz des Cirus, von den 
Derfern zum Könige ausgerufen fei.und die Huldis 
gung gebiere. Kambifes hatte die Verwaltung der 
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Staatsgefchäfte in feiner Abmefenheit dem Patizites, 
dem Haupte der perfifchen Magier, anvertraut. Dies 
fer fezzte feinen Bruder Smerdis, der dem hingerichs 
teten Prinzen Smerdis von Perfon aͤnlich war, auf dem 
Thron, und er fandte Herolde in die Provinzen, welche 
autorifirt waren, von denfelben den Eid der Treue zu 
fordern. Der furchrfame König unterfuchte die Sache 
auf dag genaufte; er'ward überzeugt, daß fein Bruder 
tod, und der Smerdis, der Magier, hingegen der ver: 
ftellte König fei. Der ehemalige Traum, die Unmenfchs 
lichfeiten, die Ermordung feines Bruders, brachten 
den Kambifes zur Verzweifelung, er brach ſchnell auf 
und vermundete ficd), als er zu Pferde fteigen wollte, in: 
dem fein Scywerd aus der Scheide fiel, an dem Schens 
Fel eödelich. Die Armee machte Halte, Kambiſes ers 
zaͤlte den Feldherrn die ware Beſchaffenheit der Sache 
mit dem falfcyen Smerdis, er jtarb und hatte den 
Schmerz, daß ihm niemand glauben wollte. Die 
Armee nahm den neuen Regenten ohne Widerfprucy 
an. Karmbifes regierte 7 “are, und verftattete den 
Samaritanern die Fortfezzung des jüdifchen Tempels 
unter allerlei Vorwand zu hindern. Zu feiner Zeit 
ging die befannte Gefchichte mit dem Prinzen von Sas 
mos, Polifrates, vor fich, auf deffen immermärendes 
Gluͤkk, welcdyes feinen Freund Amafis, König von 
Egipten, beunruhigte, und welcyes nicht einmal durch 
einen ins Wafler geworfnen Ring von groffem Werte 
unterbrochen werden Eonnte, ein defto fehmerzhafteres 
Unglüff folgte, indem ihn ein perfifcher Satrape mit 
Lift zu fich 309 und zum Galgen verurteilte, 


Smerdis, der Magier, erlies, als er die höchfte 


Gewalt übernahm, feinen Untertanen die Auflagen auf 
drei are, er vermälte fich mit der Prinzeflin des Cirus, 
nad) dem Beifpiele des Kambiſes, ob er fidy gleich vor 
ihren Bruder ausgab, und nahm von dem Serail feines 
— Beſizz; doch eim vornehmer Perfer, deſſen 


Tochter 
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Tochter mit im Serail war, gab diefer den Rath, Ache 
zu geben, ob der Fürft Ohren habe, oder nicht, indem 
man mit Gemwisheit wiſſe, daß Cirus dem Smerdig, 
dem Magier, wegen eines Verbrechens die Ohren ab: 
fehneiden laffen. Sie fand den König ohne Ohren, 
und ihr Vater, welcher diefes Geheimnis fechs vorneh⸗ 
men Perfern entdeffte, darunter Darius, des Hiftafpes 
Sohn, einer war, ward mit ihnen eins, den unreche: 
mäfligen Befizzer des Throns umzubringen. Inʒwi⸗ 
ſchen hatte der König, weil die Sache von der Gewis⸗ 
heit des Todes des Smerdis ruchtbar zu werden anfing, 
den Mörder deffelben, Prerafpes, durch Gefchenfe 
gezwungen, den Perfern von einen Thurme ausfür- 
lich zu fagen, er habe den Befel des Kambiſes niemals 
vollzogen, und der jezzige König fei alfo der Sohn dee 
Eirus. Prexaſpes beitieg den Thurm, die Perfer ver: 
ſammelten fich vor demfelben, er brachte ihnen die Ver⸗ 
dienfte des groffen Cirus ‚wieder ing Gedächtnis, und 
erzälte hierauf zu des Könige und des Volfs Erftau: 
nen die Warheit. Er ermahnte fie zur Rache und 
ftürzte fich felbft vom Thurme zu Tode. 

Diefes Zmwifchenfpiel feurete die Verſchwornen zu 
eilen an, fie gingen gerade zum Pallafte, hieben die 
Verſchnittnen vor den Ziminern des Könige nieder, 
und griffen den Smerdis und deffen Bruder, den Mas 
Hier, an, welche ſich mit einem Bogen und Wurfſpieſſe 
zur Wehre ferzten. Es wurden ziween von den Ber: 
fehwornen verwundet, als man den einen Magier er⸗ 
ftach, und den andern hieb Darius in einem dunfeln 
Mebenzimmer in den Armen des einen Verſchwornen 
glüfflicher Weiſe darnieder, ohne feinen Freund zu be: 
fhädigen, welcher mit dem Könige rang. Die zween 
verwundeten perfifchen Herren blieben zurüffe, um fich 
des Pallaftes und der Schloswache zu verfichern, die 
fünf andern warfen die beiden Köpfe der Magier mit 
blutigen Händen unter das Volk, und erzälten den Be: 

trug. 
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trug. Hiedurch ward das Volk in Wut gefesit, und 
e8 ging der Sturm: über die Wonungen der Magier, 
welche man insgefamme erfchlug, und es wäre fein 
einziger von diefer Sefte mit dem Leben davon gefom: 
men, wenn die Nacht nicht. dem Blutvergieffen ein 
Ende gemacht hätte. Man machte Fünftig ein jaͤr⸗ 
liches Feft, die Magophonie (Ausrottung der Magier) 
genannt, daraus, und an einem folchen Tage muſten 
ſich alle Magier in ihren Häufern verfchloffen halten. 

Smerdis hatte acht Monate geherrfcht, ohne fich 
von jemand, auffer feinen Vertrauten und den Ver⸗ 
ſchnittnen, fehen zu laffen. Er hatte auf Berlaumdung 
der Samarifaner, welche die Juden bei Hofe als ein 
aufrürifches Volk vorftellten, den Tempelbau unterfagt. 
Die Bibel nennt den Smerdts Artarerres, fo wie den 
Kambifes, Ahasver. 

Nachdem die Unordnungen in Perfien, welche einer 
folchen Begebenheit, wie diefe war, weſentlich find, 
nach einigen Tagen geftillt waren, beratfchlagten ſich 
die fieben Groffen über die Art der Fünftigen Regierung. 
Dtanes, deffen Tochter das Geheimnis der Ohren ver 
raten hatte, beftand auf eine freie Nepublif, Mega: 
bizus verlangte die Ariftofratie, und Darius erflärte 
fid) vor eine Monarchie. Darius Stimme befam das 
Uebergewicht, und da fich Otanes überftimmt fahe, ſo 
erflärte er fi, daß er nebft feinen Nachfommen nie: 
mals die Gewalt eines Königes erfennen wolle. In 
der That behaupteten feine Nachfommen diefes Bor: 
recht lange Zeit in Perfien. 

Otanes trennete fich alfo, und die ſechs andern be; 
ichloffen, dem Otanes und deffen Nachfommen järlich 
ein medifches Kleid zu einem ewigen Andenfen zu be 
willigen, weil er der Urheber von diefer groffen Unter: 
nehmung gewefen; ferner, daß die Fünftigen Könige 
jederzeit verpflichtee feyn follten, aus dem Gefchlechte 
dieſer — Groſſen eine Gemaliy zu waͤlen. — 
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überlieffen fie e8 der Sonne, welches die urfprünglichfte 
Gottheit der Perfer war, ihnen einen König zu geben, 
und man Fam überein, daß derjenige von ihrer Gefell: 
fchaft König werden follte, deſſen Pferd am nächiten 
Morgen an einem gewilfen Orte in den Vorſtaͤdten 
wiehern, oder die Sonne zuerft grüffen werde. Dee 
Stallmeifter des Darius fürte das Pferd feines Herrn 
in der Mache dahin, und brachte diefem ein Mutter 
pferd zu. Die Herren Famen bei Aufgang der Sonne, 
dem Vergleich zu Folge, an dem beftimmten Orte zu: 
fammen, das Pferd des Darius wieherte, ohne an die 
Sonne zu gedenken, und die fünf Groffen fliegen von 
ihren Pferden, um fich vor dem Darius niederzumerfen 
und ihm Gluͤkk zu wünfchen. 

Darius war ein Zürft und Sohn des Hiſtaſpes, 
des Stadthalters in Perfien, aus dem Föniglichen Haufe 
des Achämenes, welcher den Cirus in allen Feldzügen 
begleitet hatte. Er vermälte ſich mit den zwo Prin: 
zeilinnen des Cirus, davon die eine eine Wittwe des 
Kambifes und des Magiers war, und mit der Tochter 
des Otanes, die die Ohren des Magiers verraten hatte, 
Er erhob die fechs Herren zu den-höchften Würden des 
Reichs; teilte die Monarchie in zwanzig Satrapien, 
und lieg einen von den fieben Fürften, den Intapher⸗ 
nes, mit feinem Haufe hinrichten, weil er die Freiheit 
übertrieben hatte, welche fich diefe Fürften einander zu: 
geitanden hatten, ohne Umftände in die Föniglichen 
Zimmer frei zu gehen, nur alsdenn nicht, wenn der 
König mit einer Gemalin alleine wäre. Er hatte dem 
Ihürhüter, welcher ihm gemeldet, der König ftatte bei 
einer Gemalin den Beſuch ab, Mafe und Ohren ab; 
gehauen. 

Die Samaritaner wandten ſich indeffen an dem 
Stadthalter von Sirien, und bemühten fic) bei dieſem 
einen Befel auszumirfen, daß die Juden den Bau des 
Tempels einftellen müften. Der Stadrhalter, weicher 
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die Anlage des Gebäudes in Augenfchein nahm, fies 
fid) den Befel des Eirus vorzeigen und berichtete die 


Sache mit günftigen Ausdrüffen nach Hofe. Darius _ 


gab Befel die Archive des Reichs durchzufucyen, und 
man fand diefe Lirfunde zu Efbatana in Medien. Der 
Stadthalter wurde angewiefen, diefen Begnadigungs: 
brief des groffen Cirus fo genau zu vollziehen, als möge 
lich, das Haus deffen, der dawider handele, nieders 
reifen, vom Holze deffelben einen Galgen bauen, und 
den Berächter daran hängen zu laflen. 

Die Stadt Babilon fuchte das perfifche Joch abe 
zuſchuͤtteln und empörte fic) gegen den Darius. Das 
rius ſchlos fie mit einer groffen Kriegsmacht ein; hin: 
gegen bradyten die Babilonier alle ihre Weiber, Kinder 
und alte unvermögende Perfonen um, damit die Lebeng: 
mittel zu einer langen Belagerung hinreichend wären. 
Ihre unermüdete Wachſamkeit machte die Sturmma⸗ 
ſchinen, die Anftalten der Perfer, und felbft den Vers 
ſuch des Cirus unkraͤftig. Man befchlos bereits nady 
anderthalben Garen die Belagerung aufzuheben, als 
ein perfifcher General, welcher ſich Naſe und Ohren 
verſtuͤmmelt und den Leib verwunder hatte, zu den Be: 
fagerten überging. Man hatte Mitleiden mit ihm, 
man überlies ihm die Anfürung zu einem Ausfalle; die 
Perſer wichen abgeredtermaaßen vor ihn, er erlegte 
viele und befam die Stelle eines Kommendanten. Kurz 
darauf übergab er den Perfern einige Thore; die 200 
Elfen hohen Mauren wurden bis auf 50 niedergeriffen, 
3000 Einwoner wurden gefpieft und die übrigen bes 
gnadigt, indem Darius ihnen ein Gefchenf mit 50000 
Meibern machte. Zopirus, diefer getreue Feldherr, 
befam die Einfünfte von Babilon Zeit Lebens zu ge 
nieffen, und Darius Fonnte ihn niemals ohne Thränen 
anſehen. | 

Der Feldzug gegen die Scithen wurde hingegen 
dadurch vereitelt, daß Darius ihr Land ohne Lebens: 
Staatshift, der Welt. 1.9, R mittel 
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mittel und die Brunnen verftopft fand. Er zog fich 
alfo zuruͤkk, und war glüfflicy genung, daß ihn nicht 
die Scithen von der Donaubrüffe abfchnitten, welche 
von den Joniern beſezzt war. Kin Teil feines Heeres 
machte fid) Thracien und Macedonien untermwürfig, 
und die Seithen folgten ihm auf dem Fuſſe nach, Das 
riug lies den Flus Indus befcegeln und eroberte In— 
dien, welches ihm eine järliche Steuer von einer Mil 
lion und 95 Pfund Sterling einbrachte. 

Die Jonier Fündigten Perfien den Gehorfam auf, 
verbrannten Sardis, und befamen von Athen und au: 
dern eine Flotte zu Hilfe. Sie verloren aber eine See: 
(lacht, und die Stadt Milerus, als das Herz des 


ioniſchen Bundes, ward zerftört, welcher den Stolz 


des Ariftagoras und Hiftiaus zur Urfache gehabt hatte. 
Die Rache, Griechenland zu züchtigen, welches die 
Empörer unterſtuͤzzt hatte, bewog den perfifchen König, 
groſſe Zuräftungen wider diefes Wolf zu machen, wel: 
yes Sardis eingeäfchert hatte. Der Schwiegerſohn 
des Darius, Mardonius, befam das Kommando wis 
der fie und die Aufficht über alle Kuftenbewarer von 
Afien. Er rüffte durch Thracien und Macebonien 
mit einem mächtigen Heere vor, indeflen, daß feine 
Flotte neben ihm feegelte. Ein Sturm aber, welcher 
300 Schiffe zerfehmerterte, und der Einfall der Thras 
cier in fein Lager, nötigeen ihn, fich nach Aſien wieder 
zuruͤkk zu ziehen. 

Mardonius, diefer junge Feldherr ohne Erfarung, 
emfing daher den Befel, das Kommando in die Hände 
des Datis, eines Meders, und des Artaphernes, der ein 
Brudersſohn des Königs war, niederzufegen. Man 
fchiffte Herolde an alle Städte Grichenlande, ‚Erde 
und Waſſer zu verlangen. Die mereften willigten in 
das Begehren der Perfer; nur Athen und Sparta war: 
fen die Herolde in einen tiefen Brunnen, um fich beide‘ 
Elemente aus der erften Hand zu holen. Man bot 
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dem Rönige, als die erfte Hizze des Affefts vorbei war, 
durch, eine Gefandfchaft alle Gnugthuung an, welche 
Darius anzunehmen fehlen. 

Indeſſen traten die beiden gedachten Feldherren an 
der Spizze eines zalreichen Heeres den Marfch an, mit 
der Vorfchrift, die Städte Eretrien und Achen zu vers 
brennen und alle Einwoner in den mitgenommmen Kets 
ten nach Perfien zu fenden. Sie gingen mit einer 
Flotte von 600 Schiffen und 500000 Mann unter 
Segel. Sie verbrannten das Eiland Naxus, erobers 
ten durch Berräterei die Stadt Eretria, legten den 
Einwonern Feffeln an, und Hippias, der zu den Per: 
fern übergegangen war, riet den Perfern, das Lager 
in der Ebene vor Maraton aufjufchlagen. Man 
forderte Athen auf, welches blog den Beiſtand der La; 
cedamonier zu erwarten hatte, die nad) einem abergläus 
bichen Herfommen nicht das Herz hatten, den Marich 
vor dem vollen Monde anzutreten. Plataͤa fandre 
1000 Mann zu Hülfe, als Athen feine Sklaven mit 
Gewehr verfahe, um ſich einem Heere von 100000 
zu Zuffe und 10000 zu Pferde, mit 10000 Mann ents 
gegen zu fezzen. Miltiades war einer von den zehn 
Feldherren der Grichen, die das Kommando jeden Tag 
wecyfelweife verwalteten, ' Alle faften den Entfchlus, 
das perfifche Lager zu einer Schlacyt zu zwingen. Mils 
tiades bemühte fich, von der Lage des Bodens allen 
Nuzzen zu ziehen. Er ftellte das grichifche Heer an 
die Lehne eines Berges, um den Nüffen frei zu be 
halten; die Flanken verficherte er durch ein Verhakk 
von gefälften Bäumen gegen die perfifche Meiteret, 
und er bemühte ſich die Schwaͤche des Mittelpunfts 
durch eine gröffere Stärfe der Flügel zu erſezzen. Man 
brachte den Göttern die gemönlichen Opfer, und hier 
auf gab Miltiades das Zeichen zur Schlacht. 

Die Grichen thaten mit aller erfinnlichen Herzhaf⸗ 


figfeit den Angriff; allein die Perfer brachen durch die. 
R2 
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Mitte hindurch, wo Ariftides und Temiftofles fochten, 
und bier mufte man der Menge dee Perfer weichen. 
Doch die beiden grichfchen Flügel erholten ſich bald, 
- Jogen ſich im Schlagen gegen die Mitte zu, und brady: 
ten die Perfer zum Weichen. Man gewann dem 
Feinde die Seiten ab, und die Perfer fahen ſich ge: 
zwungen, zu der Flotte zu flüchten, von der die Grichen 
einen anfehnlicyen Teil verbrannten und verfenften. 
Bon den Grichen blieben 200 Gemeine, und von dem 
Heere der Perfer 6000 auf dem Walplazze. Ein 
athenienfifcher Sofvat, welcher im Machhauen die 
Flotte erreichte, hielt ein Schiff mit Flüchtigen fo lange, 
bald mit der rechten, bald mif der linfen Hand, und 
zulezzt mit den Zähnen auf, bis man ihm beide Hände 
und den Kopf abgehauen hatte. SHippias, der Sohn 
des Pififtrats, diefer hochmuͤtige Bürger, welcher die 
Perſer wider fein Vaterland Athen gereizt hatte, fam 
im Treffen um; und der Marmor, den die Perfer in 
Hoffnung eines gewiſſen Sieges nad) Maraton gefchafft 
hatten, geriet nunmehr in die Hände der Arhenienfer, 
welche diefe Materie der Lnfterblichfeit durch die Hände 
des kuͤnſtlichen Phidias in die Bildfäule der. Göttin Me: 
mefis vertwandeln lteffen, deren Sache es war, unrecht: 
mäßige Handlungen zu beftrafen. 

Gleich nad) der Schlacyt zog die Flotte der Perfer 
ihre Seegel auf, um Athen zu überfallen; doch die 

Arhenienfer Famen ihr zuvor. Den Tag nach) diefer 
entjcheidenden Schlacht trafen die Lacedamonier, die 
den Vollmond abgewarter hatten, in dem Lager ein. 
Sie wünfchten Gluͤkk, befahen das Schlachtfeld, und 
gingen wieder nad) Haufe. 

Darius befchlos, auf die Nachricht von dem un: 
glüfftichen Rüffzuge des Datis und Artaphernes, ſich 
in Perfon an die Spizze des Heeres zu ftellen, um dem 
Kriege einen gröffern Machdruff zu geben und zugleich) 
die Unruhen in Egipten zu ftillen. Vor der Abreife 
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ward nach dem in Perfien eingefürten Gebrauche Ter⸗ 
res von der Prinzeflin des Cirus feierlid) zum Thron⸗ 
folger erflärt und feinen ältern Stiefbrüdern vorgezogen, 
Kurze Zeit darauf ftarb Darius nach einer Regierung 
von 36 Garen. Die Welt erteilte ihm einmütig den 
Karakter eines Prinzen von Klugheit, Gerechtigfeit, 
und den Mamen eines groffen Fürften, .ob er gleich 
nicht ohne groffe Feler war. Fürften haben das be 


fondre Schifffal, daß das Gute und Böfe in ihren 


Harbdlungen jederzeit auf die Untertanen einen groffen 
Einflus hat. Er verftand die Kunſt eine Monarchie 
zu regieren, welche bereits zu finfen fchien, er ſchaͤzzte 
Berdienfte, ehrte die Gefezze, und Gott würdigte ihn 
zum Werkzeuge des Erbarmens gegen die Ruinen der 
jüdifchen Kirche zu machen. F 
Xerxes 1. ftillte die Empörung in Egipten, legte 
dem Lande härtere Ketten an, und fezzte feinen Bru⸗ 
der Achämenes zum Stadthalter über diefe Provinz. 
Hierauf berief er eine Berfammlung von Groffen zu 
fi), um den Krieg gegen Gricyenland in eine reife 
Weberlegung zu ziehen. Artaban, der Vetter des Rd: 
nigs, misbilligee diefe Abſicht anfänglich, ſahe fich 
aber gezwungen dem Strome der andern zu folgen. 
Zerres verabredete die Sache mit Kartago, welches in: 
deffen wider Italien Ereuzen follte, und Hamilfar, der 
Feldherr der Kartaginenfer, brachte mit perfifchem Gelde 
ein Heer von 300000 Afrifanern, Spaniern, Galliern 
und Italienern auf die Beine. Die Landmad)t des 
Morgenlandes 308 ſich bei Sardis zufammen, und die 
Flotte feegelte längft den Küften von Kleinafien fort. 
Um die Gefar eines Schiffbruchs zu verhüten, ward 
der Berg Athos, welcher fid) gegen den Archipelagus 
als eine Halbinfel ins Meer erftrefft, nachdem er au 
diefen Berg einen ſchwuͤlſtigen Brief gerichtet hatte, 
innerhalb 3 Zaren durchftochen und für die Galeeren 
ein Kanal daraus gemacht. Zu gleicher Zeit ward 
Ä R3 eine 
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‚ eine Brüffe zum Uebergange der geſammten Kriegs: 
macht aus Afien nad) Europa, bei den Dardanellen 
Seſtos und Abidus, wo das Meer fieben Feldweges 
breit ift, von den Phöniciern und Egiptern auf feinem. 
Befel gefchlagen. Allein ein Sturmwind trennte die 
Fahrzeuge bald, woraus die Brüffe beftand; und 
Zerres lieg dem Meere 300 Streiche geben und ein 
Paar Feſſeln mit lächerlichen Verweiſen, daß diefes 
falzige und bittre Element eines fo groffen Königes ſpot⸗ 
ten wollen, hineinwerfen. Diejenigen, welche die 
Schiffbrüffe zu bewachen gehabt, muften ihre Köpfe 
verlieren. 

Die neuen Pontoniers ſchlugen Dagegen zwo Bruͤk⸗ 
fen in einiger Entfernung auf 360 Schiffen; eine für 
das Heer, die andre für das Feldgeräte und die Laſt⸗ 
thiere. Die Stadt Abidus emfing den König auf einem 
von weiſſen Steinen aufgefürten prächtigen Ehrenges 
rüfte, von deſſen Höhe er dag Meer mit Wäldern von 
Maftbaumen, und die groffe Ebene mie Völfern bis. 
zum Ufer hinauf bedeffe ſahe. Diefer Anblikk fies ihr 
feine Gröffe emfinden ; doc) Ferres weinte einen. Aus 
genbiiff darauf, als ihm einfiel, daß von diefer Welt 
nach 100 Jaren Fein einziger mehr vorhanden ſeyn 
werde. Endlich brach der Tag zum Lebergange aus 
Aſien nach Europa auf einer Brüffe an. Man raus 
dyerte und beftreute den Weg über die Brüffe mit 
Mirten. Zerres 908 einen gerseihten Trank aus einem 
güldnen Becher ins Meer, betete zur Sonne, er warf 
den Becher nebft der güldnen Schale in den Hellefpont, 
und hierauf nahm der Zug des Heeres feinen Anfang. 
Die Schiffbrüffe war mit Brettern und Erde belegt, 
mit Lehnen, Anfern und ungeheuren Seilen befeftigt, 
und man brachte 7 Tage und eben fo viel Mächte mit 
dem Uebergange zu, indeffen daß die Flotte voran: 
feegelte. Man erreichte Europa und man fand zu Dos 
riskus in der allgemeinen Mufterung das Heer des Koͤ⸗ 
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nigs, mit den grichfehen Hülfsvölfern, wie audy der. 
Mannfchaft auf der Flotte, in allem 5 Millionen, 
283220 Mann ftarf. Die Flotte beftand aus 1207 
groffen Schiffen und 3000 Galeeren und Laftfchiffen. 
Diefe Nachricht gibt Herodot, weldyer zu eben derfelben 
Zeit lebte. Allein diefer Körper, deffen Groͤſſe unfrer 
Einbildung zur Laſt wird, hatte den Feler, ohne Haupt 
zu ſeyn. Jede Wölkerfchaft hatte ihren befondren Ans 
fürer, und das geſammte Heer ftand unter den Befelen 


6. perfifcher Fuͤrſten, worunter Mardonius, dee Sohn 


des Artabans, der Sohn des Otanes, ein Prinz des 
Darius, und der Sohn des berümten Zopirus mit 
wor. Der unfterbliche Haufen der Perfer hatte den 
Hidarnes an feiner Spizze und beitand aus 10000 
Mann. Bier Admiräle teilten fic) in die Flotte, und 
die Reiterei hatte ihre befondre Feldherren. 

Hierauf drang Terxes durd) Thracien, Macedos 
nien und Theffalien gegen dag attifche Gebiet an, und 
bie Flotte folgte den Bewegungen des Heeres. Die 
Provinzen, welche daffelbe berürte, hatten Urfache den 
Göttern zu danken, daß dies Heer mit einer Malzeie 
des Tages zufrieden war, fo ungeheuer gros waren die 
Summen, welche zur Bewirtung biefer Millionen er: 
fordert wurden. Ä 

Arhen und Sparta rüfteten ſich in it allem 
Ernfte, um den Perfern zu begegnen, ben ſich 
von .alfen übrigen grichifchen Staaten verlaffen. Die 
Achenienfer trugen die öberfte Stelle eines Feldherrn 
dem Tewmiftofles, und die Spartaner ihrem tapfern Koͤ⸗ 
nige Leonidas auf. Man befchlos, die Perfer bei dem - 
engen Paſſe Termopila zwiſchen den Gebirgen Theſſa⸗ 
liens aufzuhalten, und Leonidas befezjte diefen vorteil: 
haften Poften mit 4000 Mann auserlefner Truppen. 
Eerres bot demfelben an, ihn zum Herrn von Grichen: 
land zu madyen, und als er diefes verwarf, mufte ein 
Herold ihm die Waffen abfordern. Doch Leonidas 
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antwortete auf ‚tafonifch: komm und nimm fie mir 
feibft ab. Hierauf erfolgte der Angriff mit groffem Ber: 
Iufte auf Seiten der Perfer, befonders des unfterblichen 
Haufens, und die Grichen bezeigten eine fo bewunderns⸗ 
murdige Tapferfeit, daß EZerres in Gefar ftand, gegen 
vier Taufend eben fo viel Millionen einzubüffen. 
Doch ein Griche wies den Perfern einen Uimmweg, ‚man 
griff Die Spartaner von vorne und den Seiten zugleich 
an, Leonidas, diefer Held blieb nebit allen, die den Papß: " 
beſezzt hatten, und fie hatten den Troft, daß zween 
Brüder des Zerpes nebft einer Menge andrer gefallen 
waren, und einige taufend ihren Tod im Gewaͤſſer fans 
den. Die Perfer hieben dem Körper des Leonidas den: 
Kopf ab, und fchlugen den Leib an ein Kreuz, welches 
mehr den Perfern zu einer waren Schande, als dem 
Helden zu einer Unehre gereichte. Zerpes hatte hier: 
20000 Mann eingebüft. 

‘An eben dem Tage, als man ben gedachten Paß 
ſtuͤrmte, geſchahe auch ein Seetreffen zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Flotten bei den euboeiſchen Vorgebirge, Artemiſi⸗ 


um, zum Vorteile der Grichen. Indeſſen lies Temiſtolles 
nach dem Maaffe, als die Perſer gegen Athen vorrüff: 


ten, alle Bürger und Einwoner der Stadt zu Schiffe 
fortfehaffen. Zerxes fand die Häufer verlafen und 
die Stade mit Brettern eingefchloffen, er legte alles in 
Aſche und plünderte das reiche Orakel zu Delphi. 
Indeſſen lag die geichifche Flotte unter den Befelen des 
Zemiftofles und Euribiades zwiſchen den Meerengen 
von Salamis, fie beitand aus 380 Seegeln, hingegen 
die Flotte der Perfer aus 2000 Schiffen und darüber. 
Temiftofles erwartete den in diefen Gegenden gemöns 
fichen Morgenwind, der gegen den Feind wehete, und 
Hab das Zeichen zum Treffen. Zerres fahe von einer 
fichern Höhe zu, und die Perfer feegelten mit allem Ei: 


fer gegen die grichifche Flotte. Da ihre geoffe Schiffe 


aber an einen fo engen Orte feinen Plazz hatten; fo 
drungen 
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drungen die Grichen zwiſchen ſie ein, brachten alles in 
Verwirrung, und zerſtreuten die feindliche Flotte, im 


der die Schiffe der flugen Königin Artemifia von Halte <- 


karnas die Flucht der übrigen defften. Athen Hafte 
auf ihren Kopf 10000 Dradymen geſezzt. An dieſem 
Tage verloren die Grichen 40, und die Perfer 200 


e. | | 
In diefer Page der Sache ftand Eerres in Sorgen; 
die Grichen möchten ihm den Ruͤkkweg nach‘ Aſien 


Zabfeneiden; er eilte daher, die Schiffbrüffe zu er⸗ 


reichen, und lies den Mardonius mit 300000 Mann 
in Grichenland zurüffe. Auf diefem Zuge erhielten 
die Truppen, die den Terxes begleiteten, ihr Leben von 
Kräutern und Baumblättern, weil alle Lebensmittel 
aufgezehre waren, und fein Schmerz vermehrte ſich als 
er die Schiffbrüffe über den Hellefpont von einen 


Sturme zernichtet fand. Der Monarch ward daher 


in einem Sifcherfahne herüber geſezzt; und er begab 
ſich nach Sardis, um fein Schifffal zu überlegen. 
Athen ftellte den Gott zu Delphis durch die perfis 


ſche Beute wieder her, belonte die Berdienfte der Sol⸗ 


daten, (denn mar fehrieb die Namen derer, die ſich in 
den Schlachten hervorthaten, mitten im Gefechte nie: 
der ) und hatte das Vergnügen zu erfaren, daß Gelo, 
König von Sirafufe, das furchtbare Heer der Kartagir 
nenfer gefchlagen hätte. Mardonius that indeffen dem 
Athenienſern allerlei vorteilhafte Anträge, ihre Stade 
auf Koſten des Königs wieder aufzubauen, und ihnen 
alle Gnugehuung zu verfchaffen, wofern fie das Beſte 
Grichenlands verlaffen würden; allein vergebens. Er 
ruͤkkte vor, und die Athenienfer verfchloffen fich in Sa; 
famis. Die Perfer zerftörten daher die Ueberbleibfel 
der Stadt. Nunmehr zog fich die vereinigte Macht 
der Grichen bei der Erdenge von Korint zufammen. 
Paufanias, König von Sparta, und Ariftives von Athen 
griffen mit. 110000 Mann das perfifche Heer des Marz 
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donius von 350000 Mann bei Plataͤa an. Mardo⸗ 
nius fiel, es blieben 160 Grichen, man drang in das 
verſchanzte Lager der Perſer ein, und Artabazus rettete 
ſich kaum mit 40000 Mann nach Aſien. Ariſtodem, 
der einzige Spartaner, welcher von Termopilaͤ ent⸗ 
runnen war, hatte hier Wunderdinge verrichtet. Die 
Beute beſtand in groſſen Schaͤzzen, davon Pauſanias 
den zehnten Teil bekam. An dem Tage der Plataͤer⸗ 
ſchlacht verbrannte die grichiſche Flotte bei Mikale in 
Aſien die Schiffe und das Lager der Perſer, und Eers. 
yes erreichte die perfifchen Grenzen voller Beftürzung: 
und Scham, nachdem er auf Vorſtellung des Ober⸗ 
magiers alle grichifche Tempel in Afien, den Dianen⸗ 
tempel zu Ephefus ausgenommen, in Brand fteffen 
laffen. 

Eine fange Folge von Niederlagen machte den Koͤ⸗ 
nig völlig mutlos, im Felde weiter zu erfcheinen, und 
er warf fich daher in die Arine der Wolluſt, wodurdy 
er die Verachtung gegen ficy noch mehr haͤufte. End: 
lich ward EZerres von dem Hauptmann feiner Leib: 
wache, Artaban, im Schlafe ermordet, nachdem er 21 
are regiert hatte. Der Mörder des Königs ſchob die 
Schuld des Mordes auf den Kronpringen, Darius 
brachte auch) diefen um, und fezzte den jungen Artarerres 
auf den Thron. Das Leben des Ferres war ein wildes 
Gemenge von Stolz, niederfrächtiger Denkungsart 
und Unmenſchlichkeit. Er hatte weder Einficht in die 
Unternehmung groſſer Dinge, nody Mut foldye aus: 
zufüren, und die Gegenwart des Geiftes verlies ihn in. 
den Unglüffsfällen, wo ſich ein Prinz blos durch die 
Standhaftigfeit erhalten mus. » . 

Artaxerxes wit der langen Hand, weil er aufrecht 
ftehend mit der Hand das Knie beruͤren konnte, be: 
feftigte ſich durch) den. Tod des Artabans aufdem Throne, 
der die Abficht hatte, mit Huͤlfe feiner 7 Söhne, 
welche von befondrer Leibesftärfe- und mie der höchiten 
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Wuͤrde des Reichs befleider waren, die Krone an fich, 
zu ziehen. Dieſer Fürft von ſchoͤner Leibesbildung be⸗ 
fas ein mildes und grosmütiges Herz, und er fcheint 
der Ahasver zu feyn, der die Efter zu feiner 
ernannte. — — 
Nachdem der Koͤnig das Treffen gegen die Partei 
des Artabans, und ein anderes in Baktrien gegen ſei⸗ 
nen aͤltern Bruder Hiſtaſpes gewonnen hatte, ſo ſchei⸗ 
nen die groſſen Luſtbarkeiten zu Suſa erfolgt zu ſeyn, 
von denen das Bud) Eſther Nachricht giebt. Hierauf 
gefchahe der Abfall der Egipter, welche mit Hilfe des 
libiſchen Fürften und der Arhenienfer, den perfifchen 
Feldherrn Adyamenides, nebſt 100000 Perfern erleg⸗ 
ten. Artaxerxes ſandte ein zweites Heer unter dem 
Artabazus nad) Egipten, welcher das Gluͤkk hatte, die 
Bundesgenofien zu fehlagen, Egipten wieder zum Ge⸗ 
borfam zu bringen, und er verftattete den Arhenienfern, 
einen freien Abzug. Kurz darauf fchlug Cimon der 
Achenienfer die Flotte des Artabazus bei der Inſel Ci 
pern; und da der, König von Perfien eines fo nachteili« 
gen Rrieges müde war, fchlos er mit Achen unter der 
Bedingung Friede, daß die Athenienfer Feine Feind» 
feeligfeiten gegen die perfifchen Staaten unternehmen, 
die geichifchen Städte in Afıen hingegen frei feyn, und 
daß Feine perfifche Flotten auf dem ſchwarzen Meere 
kreuzen follten. Wider diefen von beiden Seiten hei; 
lig beſchwormtn Traftat handelte die Mutter des Koͤni⸗ 
988, eine Prinzeffin von der graufamften Gemuͤtsart, 
indem fie den gefangnen König von Pibien, Inarius, 
nebſt den Arhenienfern, alg ein Opfer für den Schatten 
ihres Prinzen Achämenes, der im Kriege geblieben war, 
an ein Kreuz fehlagen und die übrigen enthaupten lieg, 
worüber ſich Megabizus, dee den Vergleich) unterzeichs. 
net hatte, in Sirien Öffentlich empörte und dag wider. 
ihn anrüffende Heer zweimal ſchlug. Der König . 
fahe fich alſo gemötige ihn zu begnadigen, und .. 
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emen Loͤwen tödtete, der den König auf einer Jagd 
verfolgte, fo ward er zu einem ewigen Gefängnifle ver: 


urteilt, ob ihm gleid) der König Leben und Krone zu 


Danfen Hatte. Artaxerres ftarb im 4ıften Jare der 
Regierung. 

Ihm folgte Xerxes II. als der einzige Prinz, den 
aber Sogdian, ein Prinz von der Mebengemalin, im 
Schlafgemache entleibte. Doc, Ochus, deflen Brus 
der, Fam mit einem Heere aus Hirfanien an, das Volk 
rief ihn zum Könige aus, und Segdion ward in einen 
Thurm voller Afche geworfen, welche durd) ein Rad 
aufgersület wurde, nachdem er ein halbes Jar regiert 
hatte. Ochus nahm hierauf den Namen Darius an, 


‚dem die Schriftfteller ven Beinamen des Unehelichen 


(Darius nothus) noch beifügen. Seine Regierung 
war voller Empdrungen und Peibesftrafen, und man 
geroönte ſich, die Staatsverbrecher in der Afche zu er- 
ftiffen. Er ward von den Verfchnittnen regiert, und 


einer darumter, welcher Gelegenheit fuchte, ſich den 


Weg zur Krone zu bahnen, feszte fich einen Fünftlichen 
Bart an, heiratete und überredete die Groffen, daß er 
Der nicht fei, wovor man ihn bisher gehalten. Doc) 
feine Frau entdeffte die Sache dem Könige, und die 
Königin befal ihm einen marterhaften Tod anzuthun. 
Amirtäus reiste die Egipter, daß fie die perfifchen 
Befazzungen vertrieben, und die Meder empörten fich 
ebenfals; beide Provinzen wurden aber durch die Ge: 
walt der Waffen von neuem beswungen. Hierauf 
übergab Darius feinem jüngften Prinzen Cirus die 
Stadthalterſchaft über Kieinafien mit dem DBefele, den 
Spartanern wider Athen beizuftehen. Athen ward 
von feiner Mebenbulerin uͤberwaͤltigt und fpielte hierauf 
in Kleinafien Meifter. "Darius fahe fich alfo genötigt, 
groſſe Summen Geldes anzumenden, um die innerlichen 
Kriege in Grichenland wieder rege zu machen. Cirus 
lies zween Schweſterkinder des Königs aus der nie 
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umbringen, weil fie nicht ihre Hände in die Ermel ihres 
Kleides gefteffe hatten, als fie den Beſuch bei ihm abs 
ftatteten. Darius berief ihn. daher nach Hofe; doch 
die Königin verföhnte beide und brachte es durch einige 
Staatsftreicye zumege, daß Eırus die Stadthalterfchaft 
Aſien erblich befam. 
Nach des Darius Tode folgte Arſaces, welcher 
Artaxerxes von gutem Gedaͤchtniſſe (Mnemon) 
genannt wird. Cirus, der wider ſeine Perſon eine 
Verſchwoͤrung vor hatte, ward abermals begnadigt und 
behielt Kleinaſien; denn es waren ſeit einiger Zeit die 
grauſamſten Rollen verliebter Prinzen, Hinrichtungen 
und Vergiftungen an dem perſiſchen Hofe zur Gewon⸗ 
heit geworden. Cirus verlor indeſſen nicht die Abſicht, 
ſich zum Herrn von Perſien zu machen, aus den Au⸗ 
gen; er wandte einen Krieg wider den Tiſſaphern vor, 
und bekam von Sparta eine Flotte zu Huͤlfe. Sein 
Heer war 13000 Grichen und 100000 Mann auger: 
lefnee Truppen ftarf. Fenophon, diefer junge Athe⸗ 
nienſer, befam vom Cirus unter dem Heere eine Bes 
ftallung, und feiner von den Grichen wuſte die Abſich⸗ 
ten des Cirus, welche hingegen Tiffaphern dem Könige 
entdeffte. Cirus machte den Grichen auf dem Zuge 
Gefchenfe und gewann diefe Völfer, welche durchaus 
toiffen wollten, wider wen man fie gebrauchte. Ar: 
taxerxes traf mit 900000 Mann in der Provinz Ba: 
bilon auf ihn, Cirus verwundete den König mit eigener 
Hand, tödtete deffen Pferd, ward aber von einer Menge 
Pfeile mit allen Groffen erfchoffen und befam den Lohn 
eines Empörers. Artaxerxes lies ihm den Kopf und 
die rechte Hand abbauen und verfolgte die Aufrürer bis 
ins Lager. Die Grichen hatten indeffen den linfen 
perfifchen Flügel, auf welchem Tiffaphern fochte, zum 


Weichen gebracht, fo wie der rechte Flügel des Könige 


den linfen der Feinde ſchlug. Kiearch, das Haupt der 
Grichen, erwartete alſo ſiegend vom Cirus weitere 
Ver⸗ 
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Verhaltungsbefele und bezog das Lager gegen die 
Nacht. Er ſties zum Ariaͤus und verrichtete mitten 
durch die perſiſchen Staaten, von einer fiegenden Armee 
auf den Fuſſe verfolgt, einen klugen und beruͤmten 
Ruͤkkzug von 2325 Meilen, bis zu den grichiſchen 
Staͤdten am ſchwarzen Meere. Nach der Entleibung 
des Klearchs fuͤrte Zenophon dieſen Zug an, von deſſen 
Beſchwerlichkeit dieſer Feldherr eine unnachamliche Ge⸗ 
ſchichte ſelbſt geſchrieben hat. Die Mutter des Cirus 
wuͤtete indeſſen mit den grauſamſten Martern gegen 
diejenigen, welche ſich ruͤmten, den Cirus erſchlagen zu 
haben, und vergiftete die Koͤnigin Statira ſelbſt. 
Tiſſaphern, der dem Cirus in der Stadthalterſchaft 
folgte, begegnete hierauf den grichiſchen Pflanzſtaͤdten 
in Aſien mit aller Strenge. Sparta nahm ſich ders 
felben an, und fandte den König Agefilaus dahin, 
welcher durch verftelltee Märfcye die Perfer hinterging, 
und ein Treffen gegen den Tiffaphern gewann, der des: 
wegen feinen Kopf verlor. Ageſilaus ward von den 
Ephoris zurüffe gerufen, weil die Perfer durch Ge; 
ſchenke die grichifchen Städte gegen Sparta zum Kräcege 
gereist hatten. Konon, ein Arhenienfer und Admiral 
der perfifchen Flotte, ſchlug die Flotte der Lacedaͤmonier 
unter dem Pifander; er baute die Mauren Arbens von 
perfifchem Gelde wieder auf, und verfchönerte fie mit 
der Beute von den Spartanern. Golchergeftalt konn⸗ 
ten die Grichen nur durch Gricyen beziwungen werden. 
Der Krieg mit dem Evagoras, König von Cipern, 
‚endigte ſich zwar zum Vorteil der Perfer, er hatte ihnen 
aber beinahe zehn Millionen des heutigen Geldes ge: 
Foftet, und Tiribazus, der Feldherr der Perfer, ward 
anf Angeben des nächften Generals nach ihm gefangen 
nad) Hofe gefandt, und deſſen Schwiegerfohn, der Ad: 
miral der Flotte, Fam in einer Empörung gegen den 
Artaxerxes um. Hierauf zerfiel der König mit Den 
Kadufiern, einem Friegerifchen Volke Pie dem 
war; 
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ſchwarzen und Fafpifchen Meere; der Mangel an Les 
bensmitteln aber zwang die Perfer ihre Laſtthiere zu 
(dlachten, und Artarerres, derdiefen Feldzug in Pers 
fon that, bediente ſich des Tiribazus, zwifchenbeiden 
Königen der Kaduſiern eine Eiferfuche zu erregen, und 
ſich mit Ehren aus der Sache zu ziehen. Den König 
begleitete auf dieſem Feldzuge Datames, einer der 
gröften Feldherren feiner Zeit, welcher an Mut, Er: 
fndung und Ausfürung der Kriegsliften niemand ſei⸗ 
nes gleichen hatte. 

Hierauf rüftere man fich zum Kriege wider das 
rebellifche Egipten. Pharnabazus hatte 200000 Pers 
fer, und Iphikrates, ein erfarner grichifcher Feldherr, 
20000 Mann grichifcyer Hülfsvölfer unter ſich; in 
defien daß die Flotte aus 300 Ruderfchiffen, ohne die 
Schiffe mie dem Gepäffe und Lebensmitteln, beftand. 
Doch die guten Anftalten des egiptifchen Königes, Nek⸗ 
tanebis, und der austretende Mil veranlaften die Perfer, 
ohne Vorteil wieder umzuferen. 

Artarerpes, welcyer 115 Prinzen von feinen Ge: 
malinnen hatte, lies den älteften darunter, Darius, 
bei feinen Lebzeiten den Namen eines Königes füren. 
Doc) Tirtbazus, welchem der König feine Prinzeflin, 
die er ihm verfprochen, nach der Zeit verweigerte, reiste 
diefen jungen König zu einer Verſchwoͤrung, worinnen 
beide umfamen. Die Bewerbung um die Krone unter 
einer foichen Menge von Prinzen, die heimlichen Ver⸗ 
giftungen und Händel brachen hierauf an dem Hofe 
von allen Seiten aus, und Artarerres, welcher bereits 


94 are alt war, farb mitten in diefen Berwifkluns 


gen, nachdem er 46 Tyare regiert hatte. 

Ochus, einer diefer Prinzen, der die Altern Bra: 
der aus dem Wege geräumt hatte, regierte faft zehn 
Monate lang, bevor er den Tod feines Vaters bekannt 
machte. Bei dem Antritte feiner Regierung empörten 
ſich Kleinaſien, Sirien, Phönicien u. a. Provinzen 

gegen 
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gegen ihn. Doch die Mitverfchtwornen beftrebten fich 


um die Wette, fich einander zu verraten, und Ochus 
befettigte fich) auf dem Thron, ohne die Waffen zu er: 
greifen. Hierauf gab er der Eiferfucht und der Grau: 
famfeit blindes Gehör, und er lies alle Prinzen von 
Eöniglichem Geblüte ohne Unterfcheid und unter allerhand 
Vorwand hinrichten; feine Schweiter und Schwieger: 
mutter ward auf feinen Befel lebendig eingegraben, 
und fein Vetter nebft hundert Söhnen in dem Pallafte 
durch die Bogenfchüzzen erfchoffen. 

Die Athenienfer fanden dem aufrürerifchen Arta: 
bazus den Chares zu Hülfe, welcher das Heer des 
Ochus in die Flucht trieb, und die Thebaner gaben ihm 
5000 Mann zum Beiftande. Doch weil beide grichi: 
ſche Staaten mit dem Ochus Frieden mad)ten, nahm 
Artabazus feine Zuflucht zu dem Könige von Macedos 

nien, Philipp. 

Hierauf empörte fich Egipten, Phönicien und die 
Giprier. Die erftern griff Ochus in Perfon an, die 
Stadt Sidon verbrannte fich felbft, da fie von den 
Grichen verraten worden; er verglich ſich mit den neun 
Königen von Eipern, indeffen daß Meftanebus, König 
von Egipten, feine Grenzfeftungen und Päffe wohl be 
ſezzt hatte, und mit 100000 Mann, halb Grichen, 
Libiern und Eingebornen entgegen rüffte. Die Egip: 
tier verloren die Hauptſchlacht, und der König rettete 
fich mie finen Schäzzen nad) Ethiopien. Ochus lies 
die Tempel und Feſtungen niederreiffen, Fehrte mit un: 
endlichen Schäzzen beladen nach Babilon zurüff, und 
Esipten blieb bis zum Alerander dem Groſſen eine pews 
fifche Provinz. Mentor, diefer grichifche Feldherr, 
welcher die vornehmfte Urſache an allen diefen Siegen 
war, befam zur Belonung 100 Talente und die Stadt: 
balterfchaft auf den aſiatiſchen Kuͤſten. 

Ochus, welcher nichts zu fürchten hatte, übergab 
fich nunmehr der Schwelgerei und dem Müßiggange, 

und 
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und Bagoas, fein erfter Liebling, ein Verſchnittner 
und Egipter von Geburt, welcher die Tödtung des Apis 
fehmerzlich emfand, lölte die geraubten heiligen Urfuns 
den von Egipten mit groffen Summen wieder ein, und 
richtete. den Ochus, als einen Göttermörder, mit Gift 
bin. Er gab den zerftümmelten Leib des Dchus, tel: 
cher den Apis feinen Bedienten vorſezzen laffen, beit 
Kazzen zu verzeren, nachdem er aus ben Knochen bee 
Königs Degengefäffe drehen lafjen. 

Bagoas fezzte demnach den jüngften Prinzen des 
Hchus, Arfes, auf den Thron, um in deſſen Namen 
die Monarchie zu regieren. Doc) auch Arfes und 
deffen Haus ward nad) zweien Jaren von eben dieſem 
Boͤſewichte in die andre Welt geſchikkt, als er Mine 
machte, den Bagoas zur gebürenden Strafe zu ziehen. 

Hierauf übergab Bagoas die Krone dem Darius 
RKodomann, einen Urenkel des Darius des Unehe⸗ 
lichen, und diefer Kodomann hatte unter des Ochus 
Regierung die Beftallung eittes Staatsboten an die 
verfchiednen Stadthalter der Provinzen gehabt. Er 
war von Armenien Stadthalter geworden, weil er Herz 
und Geſchikklichkeit gehabt hatte, einen Kadufier, der 
das perfifche Heer aufgefordert hatte, in einem Zwel⸗ 
Famfe zu erlegen. Bagoas, der auch ihn nicht geneigt 
fand, fic) von ihm beherrſchen zu laffen, machte einen 
Gifttrank zurechte, um den König aus dein Wege zu 


räumen. Doc, Darius zwang ihn, das Gift ſelbſt 


auszutrinten. Darius war ein Prinz von perfönlicher 
Tapferkeit, leutfeelig, fchön von Anſehen und von ziem⸗ 
licher Länge; aber darinnen ungluͤkklich, daß das 
Schikkſal Aleranders deffen gute Eigenfchaften völlig 
verdunkelte. 

Es hatte die allgemeine Staatsverſammlung der 
Amphiktionier vor kurzem den Schlus gefaſt, das Un⸗ 
recht, welches Grichenland ſeit 300 Jaren von dieſen 
Barbaren erlitten, an dem kranken Körper ber perſi⸗ 
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fchen Monarchie zu rächen, und man hatte dem Könige 
von Macedonien, Philipp, die Würde eines erften Felds 
beren in diefem Kriege aufgetragen. Philipp Fam 
durch einen Meuchelmord um, und Alerander, deffen 
Prinz, erhielt auf einer Verſammlung der Grichen zu 
Korint eben diefe Stelle wieder. Die gemeinen We⸗ 
fen untergaben ihm dem zu Folge ein Heer von 30000 
Mann zu Zus und 5000 zu Pferde augerlefener und 
in Seldzügen erfarner Truppen. 

Mit diefem Zuge langte Alexander bei dem Fluſſe 
Granikus an, an deſſen jenſeitigem Ufer ſich eine perſiſche 
Armee von 100000 Mann zu Fuſſe und 10000 zu 
Pferde gelagert hatte. Alexander lies die Reiterei durch 
den Flus ſezzen, griff die Reiterei der Perſer in Perſon 
an, trieb fie in die Flucht, und ſchlug auch dag Fus: 
volk durch die Tapferfeit feines Phalanr von dem Ufer. 
Er erlegte mit eigner Hand den Schwiegerfohn des 
Darius, welcher fich mit ihm in einen Zweikamf eins 
fies, wobei Rlitus den Hieb des Roſaces auf den 
Alerander nod) zu rechter Zeit auffing. Don den Pers 
fern blieben 22500, von den Grichen etwas über 1 00 
Mann, und Alerander lies diefen zu Ehren vom be: 
rümten Lifipp Bildfaufen aus Erz gieffen. 

Auf dieſen wichtigen Sieg ergab ſich Sardis, 
Ephejus, wo der König von Macedonien dem Dianens 
tempel groffe Opfer brachte, Milerus ward durd) einen 
Vergleicy mit den Memnon eingenommen, Halikar⸗ 
nas, welches von Natur und Kunft fehr fefte war, 
ward durch eben den Memnon berzbaft verteidigt, und 
zulezzt ſezzte dieſer tapfre Feldherr alle Buͤrger der Stadt 
auf eine Inſel uͤber, ſo daß Alexander nichts als eine 
leere Stadt fand, weiche er zerſtoͤrte. 

Hierauf unterwarfen ſich Phrigien, Licien, Piſi— 
dien, Pamphilien und andre Provinzen den gluͤkklichen 
und geſchwinden Waffen des Alexanders; indeſſen daß 
Memnon mit der perſiſchen Flotte unter Seegel ging, 
‚um 
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um einen Einfall auf Macedonien felbft zu wagen. 
Doch e8 ftarb diefer tapfre Feldherr unterweges, und 
diefes war der gefärlichite Streich, der die perfifche 
Monardyie hätte treffen Fünnen. Darius zog alfo 
feine gefammte Macht bei Babilon zufammen, welche 
er 4 bis 600000 Mann ftarf befand; und es folgte 
diefem Heere das ewige Feuer, der Wagen des Jupi⸗ 
ters und die Mutter und Gemalin des Königs mit der 
ganzen Hofitade und einer prächtigen Equipage. Dar 
rius ſchien alle feine Reichtuͤmer den Macedoniern als 
eine Beute vor Augen zu ftellen, welche viel zu kriege⸗ 
riſch waren, als daß fie ſich von einem fo ſchimmernden 
Gepränge hätten bienden laflen. 

Alerander erwartete indeffen den Feind mitten zwi⸗ 
fhen den Gebirgen Ciliciens, um fid) der Vorteile des 
engen Bodens gegen die Mebermacht der Perfer mie 
Nujzen zu bedienen. Darius verwarf den guten Rath 
der grichifchen Fusvoͤlker, welcher war, fich entweder 
auf die geräumige Ebene Mefopotamieng zurüffe zu 
ziehen, oder ſich nur mit einem Teile des Heeres zu 
fhlagen , und rüffte gegen das Gebirge vor, wo ihm 
Alerander nur fo viel Boden zulieg, daß fein Heer das 
andre überflügeln Fonnte. Darius fahe ſich bald wegen 
des ſchmalen Plazzes in Verlegenheit, und war genötige 
fein Heer in vielen Linien hinter einander zu ftellen. 
Alerander warf im erften Angriffe eine Linie auf die 
andre zurüffe, drang ins Herz der Armee, und vers 
urfachte ein folches Gedrenge, daß ſich die Rotten eins 
ander todt fraten, um zur Flucht Plazz zu gewinnen, 
und es wäre der Verluſt noch gröffer gewefen, wenn 
nicht die 20000 Grichen den macedonifchen Phalanx 
im Nachhauen aufgehalten hätten. Alexander bekam 
das prächtige Lager, die Mutter, Gemalin, zwo Prin⸗ 
jeflinnen, den jungen Prinzen Ochus, 3000 Talente 
und einen Teil des Gepäffes in feine Gewalt. Die 
Derfer büften in diefem > bei Iſſus 10000 Rei⸗ 

ter 
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ser und 90000 Mann an Fusvolke, hingegen Alexan⸗ 
der nur 300 Mann ein. 

Parmenio, der erfte Feldherr des Königes von 
Macevonien, befam die Stadt Damaffus, mworinnen 
fid) dag Gepäffe, die ganze Kriegsfafle und der Schazz 
des Darius befand, durch Werräterei, nebſt einigen 
Prinzeffinnen und vielen Perfonen von Stande in feine 
Gewalt. Man fand an gemünztem Silber 2600 Tas 
fente, soo an rohem Silber, 30000 Mann als Ger 
fangne und 7000 Kameele. 

Darius bot dem Alerander ungeheure Geldfummen 
an, um die Prinzeffinnen und Prinzen von Haufe, 
welchen man ihrem Stande gemäs begegnete, zurüffe 
zu geben. Sidon unterwarf fich, und Tirus ward mit 
ftürmender Hand eingenommen. Alerander fchlug die 
10000 Talente, die Provinzen und die Statira, Das 
rius Tochter, zur Gemalin aus. In Gaza wurden 
10000 Mann niedergehauen und die Einmwoner als 
Sflaven verfauft, nachdem der Kommendante des 
Plazzes zu Tode gefchleift worden. Dieſe barbarifche 
That follte eine Nachamung des Achills, feines Bor: 
faren, ſeyn, und Alerander gab dadurch zu erfennen, daß 
das Gluͤkk den Uebermut in feinem Gefolge habe, Egip⸗ 
ten emfing den Sieger mit offnen Armen, und Mem⸗ 
phis lieferte ipm den Schazz des Königs aus. Diefer 
erbaute Alerandrien, legte bei dem Drafel des Jupiter 
Hammon feinen Befuc) ab, und Fehrte um, dem Da: 
rius von neuem die Spizze zu bieten, welcher bei Bas 
bilon ein Heer von ı 10000 Mann zufammenbrachte. 

Es fam bei Arbela zur Schladyt. Darius, wel⸗ 
cher 200 Sichelwagen und 25 Elephanten vor feine 
Mitte geftelle hatte, fuchte den Alerander einzuſchlieſſen, 
defien linken Flügel Parmenio anfuͤrte. Der Sieg 
wankte auf beiden Seiten, endlich behielten Die Mace⸗ 
donier das Feld, und es blieben 40000 Perfer auf dem 

Plazze. Arbela und Babilon ergaben ſich, — 
and 
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fand in Sufa 90000 Talente Silber, man bieb alle 
Einwoner von Perfepolis, der Hauptſtadt von Perfien, 
unbarmberziger Weiſe nieder, und es wurden bier 
120000 Talente Beute gemacht, Thais, ein athe: 
nienfifches Frauenzimmer von übelm Rufe, reiste den _ 
König, welcher ſich der Schwelgerei und Trunfenheit 
zur Erfeifchung nach) den Befchwerden des Krieges er: 
gab, diefe berümte Stadt mit eignen Händen in Flam⸗ 
men zu fezzen und Dis auf den Grund zu verbrennen, 
Indeſſen brachte Darius zu Efbatana in Meden 
ein Rriegsheer von 30000 zu Fus, worunter 4000 
Grichen befindlic waren, nebit 4000 Schleudrern 
und .3000 Reitern zufammen, Er zog damit nach 
Baktrien zurüffe, und machte Anftalten zu einer vier: 
ten Schlacht, als fichh Beffus und Mabarzaneg der Per: 
fon des Königs bemächtigeen, dem Darius goldne Ket⸗ 
ten anlegten und denfelben in einem verdefften Wagen 
mit ſich fürten. Alexander fezzte ſich an die Spizze 
der leichten Reiterei, und nachdem er einen übereilten 
Marſch gethan, erreichte er die Reiterei des Beſſus, 
welcher auf den Darius Pfeile abſchos und die Flucht 
nahm, Ein Macedonier traf den Wagen mit dem biu: - 
tenden Könige an, gab demfelben auf Verlangen einen 
Trunk Wafler, und befam den Antrag, dem Aleran: - 
der vor das grosmütige Bezeigen gegen das Fönigliche 
Haus zu danfen und denfelben zu einer Rache gegen 
die Königemörder zu bewegen, Alexander, der kurz 
darauf den Leichnam eines fo groffen Monarchen in fo 
elendem Zuftande fand, vergos über demfelben Thränen 
und geftand, daß diefer Fürft ein befferes Schifffal 
verdient habe. Darius endigte folchergeftalt dag Leben 
indem fechften are feiner Regierung. Ein Prinz, deffen 
leutfeelige Regierung dag Gegenteil von den Thaten feis 
ner graufamen Borfaren war. Solcyergeftalt ging 
die perfifche Monarchie, welche 209 Jare feit dem Eis 
tus geftanden hatte, zu Grunde. 
S3 Hier⸗ 
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Hierauf unterwarfen fic alle perfiiche Feldherren 
dem-Sieger, welcher fie in ihren vorigen Würden bes 


. flätigte, und befonders dem Artabazus und dem Brus 


der des Darius, Oxatres, mit vieler Lnterfcheidung 
begegnete. Er ferste über den Flus Oxus, und da 
Feine Kähne und Bauholz bei der Hand waren, muften 
die Soldaten die Felle von ihren Gezelten mit Stroß 
ausitopfen und zufammenbinden. Hier warb Bep 
fus in Ketten und naffe dem Alerander ausgeliefert, 
welcher ihn dem Dratres übergab, und e8 ward diefer 
ſtolze Mörder feines Heren, mit abgefchnittner Nafe und 
Ohren an einigen, mit Gewalt niedergebognen Bas 
men befeſtigt und auf Diefe Art in Stüffe geriflen. 





Sünfte Epoche 
Alcrander der Groſſe oder die Geſchichte 
von Grichenland und Sicilien. 
Eoo. 


F as alte Grichenland begriff ehedem die Könige 
reiche Sieion, Argos, Meffenia, Korint, 
Achaja, Arfadien, Lafonien unter fi), welche 

den Peloponnefus ausmachten; und was das eigent: 
fiche Grichenland betraf, fo gehörten die Staaten von 
Artifa, Megara, Böotien, Lofris, Epiknemidia, 
Doris, Phocis und Aetolien dazu. Der Epirus ent: 
hiele die Motoffier, Almener, Afarnanier u. a. in ſich; 
und Teflalien hatte wieder feine befondre Teile. Unter 
alten war das Königreich Sicion das ältefte darunter. 
In dem Königreiche Argos machten ſich Perfeus 
durch den Medufenfopf und die Errettung von der Ars 
dromeda, einen Ungeheuer des Meeres, Kriftbeus _ 
durch die zwölf Arbeiten, welche er dem ſtarken Herkul 


— auf⸗ 
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auflegte, Agamemnon durch den Krieg vor Troja, 


Öreftes durch die befondre Freundfchaft mie dem Pilas 
des, und die Herakliden oder die Abfümmlinge des 
Herfuls durch die Eroberung von Argos, Micene u. f-f. 
merfwürdig. Ich übergehe hierbei dag Dunfle und 
Fabelhafte diefer Zeiten, wovon die Dichter Anlas 
genommen haben, ihre Götter und Helden, welche 
nichts als aufferordentliche Männer geweſen, entitehen 


zu laſſen. | " 
Die Geſchichte von Athen. 


D, Ki „oder der Staat von Athen, grenzte an die 


Meerenge von Megroponte und an das ägäifche 
Meer; e8 war etwa 6o Meilen lang und von Morden 
gegen Süden 56 Meilen breit. Die Matur erfezzte 
bier die Unfruchtbarkeit des Erdbodens durch die vor: 
teilhafte Machbarfchaft des Meeres, und es war der 
vornehmfte Hafen Pireus 2 Meilen lang, von Mauren 
bedeffe, zwifchen denen man die Waaren bis zur Haupt: 
ftade des Landes, Athen, fortbracyte, und fein Schiff: 
fager für eine Flotte von 100 Schiffen geräumig ge: 
nung. then ward vom Cekrops der Göttin Minerve 


zu Ehren erbaut, und es wird die Folge lehren, daß 


dieſe Stadt die gröften Weiſen, Redner und tapferften 
Felöherren hervorgebracht habe. 

Man gibt gemeiniglich den Cekrops, einen Egip⸗ 
tier, zum Stifter diefes Staats an, welchen er mit 
Egiptiern um das Jar der Welt 2448 gegründet haben 
fol. Man ſchreibt ihm die Einfürung einer ordent: 
lichen Ehe unter den Grichen zu. Unter feinen Mad}: 
folgern erſcheint Tefeus, der den Minotaur in Kreta 
eriegte und die Ariadne entfürte, und der lezzte König 
in then Rodrus. Bon diefem fügt die Kabel, das 
Dväfel habe den Herakliden, welche den Peloponnefus 
erobert hatten und in das attiſche Gebiet eingedrungen 
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waren, den gewiſſen Sieg verſprochen, wofern ſie es 
dahin braͤchten, daß der Koͤnig von Athen im Feldzuge 
nicht an ſeiner Perſon verlezzt wuͤrde. Ohngeachtet 
nun die Herakliden alle Vorſicht anwandten, dieſes zu 
verhuͤten, ſo kleidete ſich doch Kodrus in einen Bauren 
um, er machte mit einigen Soldaten Haͤndel, und er 
fochte, da es zwiſchen ihnen zu Schlaͤgen kam, mit 
ſolcher Entſchlieſſung, daß man ihn zu entleiben vor 
noͤtig fand. Als man die Sache entdekkte, zogen ſich 
die Herakliden von dem attiſchen Gebiete zuruͤkk. 

Indeſſen bezeigte Athen dem Andenfen diefeg edel: 
muͤtigen Fürften eine ſolche Hochachtung, daß man 
feinen vor würdig achtere, den Föniglichen Namen weis 
ter zu füren, Man übergab daher die Negierung dem 
älteften Prinzen des Kodrus, Medon, nebſt dem 
Titel eines Archon (Regente), und bei deffen Haufe 
iſt die Erbfolge der Archonten über 200 Jare lang ers 
halten worden, In dieſer Zwifchenzeit feegelten einige 
Prinzen des Kodrus mit einigen Thebanern und Joniern 
nach Kleinafien, wo fie Ephefus, Phocka, Chios, Sa 
mos und andre Pflanzftädte errichteten, 

Das Volk zu Arhen ſchraͤnkte mit der Zeit die Res 
gierung eines Archon im In 3252 nur. auf 10 Jare 
lang ein, und eg vermochte fie die Graufamfeit des 
Acchon Hippomenes, der feinen Sohn wegen eined 
Ehebruchs von Dferden zerreiffen laffen, daß man ends 
lich) diefe Würde alle Jare von neuem vergab und eine 
freie Demokratie daraus machte, welche fich in den 
Händen von 9 Archonten befand, darunter der erfte 
Acchon, der zweete König, der dritte Feldherr hieg, 
Das Volk erwaͤlte diefe Perfonen aus dem Adel, und 
fie fprachen anfanglicy nach den Grundſaͤzzen der natürs 
lichen Billigfeie, fo lange als der Reichtum und der 
Anwachs diefes Staats nocy Feine Parteien hervor; 
brachte, Endlich trug dag Volf dem Drako auf, den 


Plan zu einer neuen Gefezzverfaffung zu entwerfen, 
.  Diefer 
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Diefer rechtfchaffene, aber ſtrenge Mann unterzog fich 
diefer ſchweren Sache, und er verordnete unter andern: 


daß das Blue eines Menfchen auch an leblofen Dingen — 


beſtraft werden jollte, und man verwies Bildfäulen deg _ 
Landes, wenn folche durch einen Umſturz jemanden „ 
erfchlagen hatten. Er erhob die Gerichtsbarkeit der - 


Epheten über den hohen Senat in Athen, Areopagus 
genannt, und da die Bürger ein Misfallen an der 
Strenge feiner Geferze bliffen lieffen, fo begab er fic) 


auf Die Inſel Megina, deffen Einwoner, zur Bezeigung ” 


der Hochachtung gegen diefen Greis, in einem Schaus 
fpiele alle ihre Müzzen und Mäntel auf ihn warfen, 
daß er unter der Laſt diefer Liebfofungen erftiffen mufte, 
Man pflegte von feinen Gefezzen zu fagen, daß foldye 


niche mie Tinte, fondern mit Blut gefchrieben wären; 


fie gerieten wenigftens bald in Abname. 

In dem Kriege, welchen Arhen wegen der Stade 
Sigeum mit den Mitileniern fürte, erlegte der mitiles 
nifche Feldherr Pittafus, einer aus der Zal der fieben 
Weiſen, den Feldherrn Athens, Phrinon, in einem Ziveis 
kamfe, alg er ihm mie dem Mezze hinter dem Schilde 
beſtrikkte. 

Nach der Zeit entſtand Solon, ein Mann von 
dem koͤniglichen Hauſe des Kodrus, welcher auf Reiſen 
ging und Handlung trieb. Er war ein guter Dichter 
und zierlicher Redner, von tugendhaftem Weſen und 
angenemen Umgange. Auf feine Vorſtellungen bes 
ſchlos das Volk, Salamis wieder zu erobern, ohn⸗ 
geachtet das Geſezz denjenigen zum Tode verurteilte, 
welcher den Vorſchlag thun wuͤrde, dieſer Stadt wegen 


von neuem Krieg anzufangen, Solon lief, als ober 


wahnmwizzig geworden, mit der Schlafmüzze auf dem 
Kopf auf den Markt, beftieg den Stul deg’öffentlichen 
Herolden, und fang mit einer begeifterten Deflamation 
eine Elegie an das Volf ab, welche die Wiedereroberung 
der Stadt Salamis zum Vorwurf hatte, Pififtrar, 
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fein Anverwandter, unterftüzzte den Dichter mit einer 

Friegerifchen Anrede, und man trug den Dichter. die 
Anfürung des Krieges auf. Diefer loffte die Einwo—⸗ 
ner von Salamis durd) bewaffnete Juͤnglinge, welche 
in Frauensperſonen verkleidet waren, ans Ufer, bemäch: 
tige fich der Stadt, und die Lacedaͤmonier, denen diefe 
Streitſache übergeben wurde, erfannten nad) den Grün: 
den, die Solon vortrug, daß Athen ein Recht auf 
Salamis habe. 

Der Geift der Parteilichkeit, welcher den Athenien⸗ 
ſern weſentlich war, und unter allen Ständen Mis⸗ 
vergnügen und Unordnung hervorbrachte, gab dem 
Volke Anlas, den uneigennüzzigen Solon zu ber 
Würde eines Archons zu erheben, und zwar ohne dag 
2008 dabei zu Hülfe zu nehmen. Dieſer Geſezzgeber, 
welcher die Ebbe und Flut des menſchlichen Herzens 
genau Fannte, bemühte fich, diefe Menfchen zu über: 
zeugen, daß es ihr gröfter Vorteil fei, zu geborchen, 
und daß blos diefes die Abficht aller Gefezze ſei. Er 
hob die Klagen der Armen, indem er dag Mittel er: 
fand, entweder ihre Schulden zu zernichten, oder den 
bisherigen Wert einer Mina bis auf 100 Drachmen 
zu erhöhen, wodurch weder die Gläubiger, noch die 
Schuldner verloren. Endlich trug ihm die Republik 
die Vollmacht auf, ihre Staatsverfaffung nach feinem 
Gutbefinden zu verbeffern. Er verwarf alfo die ftren: 
gen Geſezze des Drafons, gab dem Volke die höchfte 
Gewalt, und befeszte die Megierung mit Adlichen, deren 
Butachten allezeit auf die Einwilligung des Volfes an: 
fam. Um diefe Demofratie zu verfichern, warf So: 


* Ion, nach deffen eignem Ausdruffe, zween Anfer aus, 


den Areopagus, welchen er mit geweſnen Archonten 
befezzte, deren Ausfprüche ehrwürdig waren, und denn 
den Rath der Vierhunderten aus den vier Ordnungen 
des Volkes, welches die naͤchſte Inſtanz war, bevor 
Sachen dem Volke felbft vorgefragen werden — 

ie 
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Die Geſezze Solons, welche das Volk auf 100 Jare 
beftätigte, waren teils auf Holz, teils auf dreiekkige Tas 
fein von Stein gefchrieben; und da fich taͤglich Perfo: 
nen bei ihm einfanden, weldye Erläuterungen oder Ein: 
ſchraͤnkungen derfelben verlangten, entfernte er ſich auf 
10 ‘are von Athen. 

Anfangs hies diefe Stadt Cefropia, nachher von 
der Schuzzgöftin Minerva, Athen. Ihre vornehmite 
Häfen waren Piräus und Phalerum. Der Areopa» 
gus verfammelte fich auf einem Berge, und die Herren 
Diefes ehrmürdigen Gerichts verwalteten dieſe Bedies 
nung Zeit Lebens, welche eigentlich die. peinlichyen 
Sachen, die Aufrechthaltung der Geſezze, die Ber: 
waltung der gemeinen Gelder, die Unterfuchung, wos 
von ſich jemand ernähre und ob er ein Verſchwender 
fei, und die Sachen des Gottesdienftes nebft der Ber 
urteilung, ob das Volk recht erkannt habe oder nicht, 
betraf. Sie faflen allezeit unter freiem Himmel, und 
fie entfchieden blos im Finftern, um das Anfehn der 
Perfonen zu vermeiden. Die 9 Archonten wurden 
durch das 2008 erwält, und nad) Linterfuchung ihrer ı 
Geburts linien und Auffürung in Eid und Pflicht ges 
nommen , fie trugen Mirtenfränge, verurteilten Miffe: 
thaͤter zum Tode und hatten die Aufjiche über die ans 
dern Nichrerftüle und ihre befondre Gerichtshöfe. 

Wärend der Abtvefenheit des Solons fiel Athen in 
feine alte Verwirrung wieder zurüffe, und es hatte 
fid) indeffen Pikurg zum Haupte des Landvolfes, und 
Piſiſtrat zum Chef der Armen in der Stadt aufger 3445. 
worfen. Solon fand alles in Bewegung, und Pif; 
ſtrat, deſſen Verwanter, ein Mann, welcher unter 
dem Scheine eines leutfeeligen Weſens und durch 
Freigebigkeit die Herzen des niedrigen Standes an fic) 
gezogen hatte, verwundete fid) und die Maulthiere vor’ 
feinem Wagen, rief auf dem öffentlichen Marfre um 
Hülfe, der Rath gab ihm eine Schuzzwache zu, und 

mit 
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mit Hülfe derfelben bemächtigte ſich dieſer ehrgeizige 
Bürger des Scyloffes und der Oberherrfchaft von Athen. 
Hierauf verlies Solon fein Vaterland, ob Pififtrat 
gleidy, welcher ſich vom Könige Kodrus ableitete, die 
Gefesze deffelben beibehiel. Das Wolf errichtete nach 
der Zeit dieſem weifen Solon eine Eupferne Bildfäufe, 
Der Tirann Pififtrat ward hierauf durch die Par: 
fei des Lifurgs und Megafles gezwungen, die Stadt 
zu räumen, und man verfaufte feine Güter öffentlich. 
Doch diefe beide Häupter gerieten unter ſich in Un: 
einigfeit, und der lezztere nahm mit dem Pififtrat die 
heimliche Abrede, ihn zu A wieder einzufüren. 
Eine ſchoͤne Jungfrau von anfehnlicher Gröffe ward 
als eine Minerva gefleider, man fezzte fie auf einen 
Wagen und eg riefen einige Herolde vor ihr her: die 
Minerve füre der Stadt den Pififtratus wieder zu. 
Der Pöbel betete vor dem Wagen der Göttin, der Ti⸗ 
rann nahm von Achen Befizz, vermälte ſich mie des 
Megakles Todyter, und würdigte die Niefengöttin ſei⸗ 
nen Sohn Hippard) zu heiraten, Als er aber gegen 
feine neue Gemalin in der Liebe zu wenig Zärtlichkeit 
bewies, zwang ihn Megafles, Athen nody einmal zu 
verlaffen. Ihm boten die Thebaner Geldfummen an; 
Pififtrat warb, er kam mit der Mine eines zuverfiche: 
lichen Eroberers, Maraton zu befeszen, und es gluͤkkte 
ihm, Athen ohne Scharmüzzel in feine Gewalt zu brin: 
gen. Hierauf befat er dem Landvolfe, anftätt auf den 
Marftpläzzen Athens Anfchläge wider ihn zu ſchmie⸗ 
‚den, die Hand mit Ernſt an den Feldbau zu legen und 
Gänge von Delbäaumen zu pflanzen, Er nahm als 
Fürft oder Tirann von Arhen den Zehnten von den ge: 
fammten Einfünften der Stade und der Landleute, und 
er wandte alle Wege der Maͤßigung an, um den Eigen: 
finn der auf ihre ehemalige Freiheit eiferfüchtigen Na⸗ 
tion unvermerfe zu entfräften. Als ein Freund der 
Welerten befal er die Gedichte des Homers in diejenige 
Ordnung 
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Ordnung zu bringen, welche wir noch beſizzen. Als 
einen Friegerifchen Fuͤrſten bewies er fich, da er die In⸗ 
fel Narus, Delos und die Stadt Sigeum unter feine 
Herrfchaft brachte. Er herrfchte 33 Jare lang über 
Arhen als ein Mufter aller billigen Tirannen. 

Seine Söhne Hipparch und Hippias teilten die 
öberite Gewalt von Arhen unter fih. Auf des eriter 
ren Befel muften die Rapſodiſten (Meifterfänger) jär: 
lich) die Gedichte des Homers vor dem Wolfe öffentlich 
abfingen, und er z0g den Anafreon und den Dichter 
Simonides an feinen Hof, indem er das Volk durch 
gute Sitten und Wiffenfchaften zu verbeffern bemüht 
war. Doch zween Jünglinge erftachen den Hipparch 
auf einem Fefte, wozu fie durch die Leidenfchaft einer 
verdammlichen Krrabenliebe angetrieben wurden. Hip: 
pias zog die Verfchwornen zur Rechenſchaft, er vers 
gröfferte feine Einfünfte unter allerlei Vorwande, er 
prägte die Silbermünze um, und diefe Handlungen 
brachten die Gemüter völlig gegen ihn auf. Megafles, 
der den Tempel zu Delphis mit Hülfe der Amphiktio⸗ 
nen, diefer Beneralftaaten von Grichenland, erbaut hatte, 
beredete die Pithia, durch welche das Drafel ſprach, 
daß fie die Spartaner bei aller Gelegenheit wider Arhen 
reizte. Hippias fchlug das Kriegsheer der Spartaner ; 
doc) der lacedämonifche König Kleomenes hatte das 
Gluͤkk, die Prinzen des Hippias gefangen zu nehmen, 
und diefen Tirannen durch einen Vergleich zu nötigen, 
Athen zu verlaffen. 

Nach der Zeit ftand Athen den Joniern wider die 
Perſer bei, und es half die Stadt Sardis plündern, 
welches der Dvell des Krieges zwifchen den Grichen 
und Perfern wurde, Hierauf fürte Athen mit der In⸗ 
fel Argina einen Krieg zur See, bei welcher Gelegen: 
heit Athen den Vorteil hatte, ſich im Seewefen zu üben. 
Hippias begab ſich in perfifchen Schuzz; Darius His 
ftafpes fandte den Mardonius mie einer Flotte — 

then 


286 Fünfte Epoche. Alerander der Groffe 


Arhen aus; allein er litte bei dem Borgebürge Athos 
Schiffbruch, und Athen fahe fich genötigt, die durch 
Uneinigfeiten getrennten Kräfte der grichifchen Republis 
fen und ihrer eignen Stade gegen die Perfer zu vers 
einigen. Athen brachte auſſer 1000 Platäern, unter 
den Befelen des Miltiades, Ariftides und Temiftos 
Eles ein Heer von 9000 Mann zufammen. 

Hippias gab den Perfern den Rath, fich auf der 
Ebene von Maraton zu fchlagen. Hier gewann Mil: 
tiades die Schlacht, er nötigte die Perfer, den Hafen 
von Athen zu verlaffen, und es bfieb in diefem Treffen, 
obgleich die Arhenienfer ohne Lanzen und Reiter foch⸗ 
ten, ein groffer Theil der perſiſchen Macht, und auf Set 
ten der Grichen, der Polemard) (öberfter Feldberr ) 
Kallimachus, nebft einem von den zehn Unterfeldherren 
- Athens | | 

Hierauf verlangte Miltiades von der Stadt eine 
Flotte, wider die Inſel Paros zu kreuzen. Er belagerte 
ihre Hauptſtadt, wiewohl vergebens, und nachdem er 

von der Mauer in den Tempel der Ceres herabgeſprun⸗ 
gen war, und ſich durch einen Fall die Füffe zerbrochen 

hatte, fo mufte er unverrichteter Sachen wieder nad) 

Achen umferen, wo unglüfflicye Unternehmer jederzeit 
übel aufgenommen wurden. Man 309 ihn daher we; 
gen des Gebrauchs der Kriegsfaffe zur Rechenfchaft, 
und fein Bruder fprach für den Franfen und rechrfchaffs 
nen Feldherrn. Das VBolf verurteilte ihn aber zu der 
Geldſtrafe der 50 Talente, denn foviel hatte der Feld 
zug wider Paros auszurüften gekoſtet, und Miltiades 
ftarb im Gefängnijfe, weil er folche Summe aufzubrins 
gen nicht vermögend war. Es war ein Glüff für def 
fen Sohn Eimon, daß er aus dem Verhafte, den er 
von feinem Vater ererbte, von einem Freunde logge: 
kauft wurde. Miltiades war ein Tirann von Cherſo⸗ 
nefus, und verlies das Fand, als die Sciten einfielen, 
worauf er ſich mie 5 Schiffen nach Athen begab. = 
the⸗ 


% 
oder die Befchichte von Srichenländ, 3600 .287 


Ahenienfer hatten ihm den Beſizz der Inſel Lemnos zu 
berdanfen, welche fich erbot, fic) der Stadt Athen zu 
unterwerfen, wofern ein Athenienfer mit dem Mords 
winde in den Hafen von Lemnos einzulaufen verflünde, 
Miltiades, der vom Cherfonefus Herr war, fam in einem 
Tage zu Lemnos an und, bemächtigte fich der Inſel. 
Mac) dem Tode diefes Mannes trennte ſich Athen 
von neuem in verfchiedne Parteien über die Frage: ob 
es dem Staate vorteilhafter fei, durch das Volk, oder 
von den Groffen regiert zu werden. Temiftokles, ein 
Mann von verwegnen Abfichten, zum Scheine gefällig, 
and faͤhig allerlei Geftalten an fich zu nehmen, befand 
fid) an der Spizze des Volks, und Ariftides, von 
ſeſtem wohluͤberlegten. Entſchluſſe, gegen dag Billige 
unbeweglich und bis zum Sprüchtworte gerecht, fprach 
für die Sache einer Ariftofratie. Ein jeder ermälte 
den lezztern zum Schiedsrichter in feinen Angelegen: 
beiten, und diefer Gelegenheit bediente fich Temiftofles, 
ihn aus Athen zu verbannen. Man war gewont, den 
Namen eines furchrbaren Bürgers auf einen Scherben 
ju fehreiben, diefen auf dem Markte zwifchen ein Gitter 
einzufchieben, und wenn über 6000 folcher Scherben 
zuſammen waren, fo mufte derjenige, deſſen Namen 
am Öfterften vorfam, auf ro are, bei dem völligen 
Gebrauch feiner Güter, Athen verlaffen. Diefe Art, 
den Tirannen vorzubengen, bies der Oſtracismus. 
Temiftofles veranlafte das Volk, fich gegen Perſien 
auf alle Fälle in Bereitſchaft zu fezzen, und man brachte 
von dem Gelde, welches die Silberminen abmarfen, 
100 Ruderfcyiffe auf den Stapel, welche ſich im’ See: 
weſen beftändig üben muften. ar hernach forz 
derte Terxes von den Kepidlifen Grichenlands Waſſer 
und Erde. Athen ermordete diefe perfiichen Herolde, 
und des Temiftofles Unterhandlungen brachten die ver: 
ſchiednen Staaten dahin, unter fich Frieden zu machen 
und fich gegen ihren gemeinfchaftlichen Feind herzhaft 
zu verteidigen. Die 
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Die Perfer fliegen in Grichenland aus, und: Te 
miftofles wuſte ſein Anfehn fo wohl Durdyzufezzen, daß 
er den Spruch des Drafels: flieheg unger Die hölzerne 
Mauren! für die Schiffe, in weldye man ſich werfen 
müffe, um die Stade zu verlaffen, erflärte und die 
Minervenpriefter durch Gefchenfe dahin vermochte, daß 
fie das Gerüchte unter DIE Yeure brachten, es habe der 
Drache die vorgefezzten Opfer nicht berüren wollen, 
fondern vielmehr die Stadt verlaffen. Das Volk 
brachte alfo alle wehrhafte Perfonen zu Schiffe, und 


vr, ein Redner, det die zärtlicyen Gründe der Liebe zum 


> 
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Vaterlande geltend zu machen ſuchte, ward nebſt ſeiner 
Frau vom Volke geſteinigt. Die Weiber wurden nach 
Salamis, Aegine u. a. Orten in Schuzz gebracht, 
Der Arcopagus zalte jederniann, ber fich einfchiffte, 
8 Drachmen aus, und man berief den Ariſtides wieder 
zuruͤkke. | 


Die gemeinfchaftliche Flotte der Grichen warb dem 
Epartaner Euribiades anvertraut, welcher zu verzagt 
dar, den Perfern vorzufommen, und dem Temiftoffeg, 
der fich damider ſezzte, mit einer beiffenden Mine ein 
Stillſchweigen aufzulegen gedachte, Indem er zu ihm 
fagte: daß diejenigen, welche in den Dlimperfpielen zu⸗ 
erft von ihren Sizzen aufitünden, Schläge befamen, 
Temijtofles, deffen gefchwinder Geift der Sinn des 
Admirals begriff, antwortete ihm mit Befcheidenheit: 
daß die hinten bleibenden niemals befränzt würden; 
worauf der von fid) eingenommene Spartatter den 
Stoff ausftreffte, als ob er zufchlagen wollte, Te 
miſtokles fafte fich kurz und rief feinem rer zu: 
Schlage mid, sen e8 dir heliakt, aber höre mic) zu: 
vor. Hier warf der Befelshaber den en von fich, 
und Temiftofles brachte die ftärfften Gründe vor, um 
mit der Flotte bei Salamts zu anfern und die perfifchett 
Schiffe dafelbft in der Meerenge zu erwarten, 


chen 


oder die Gefchichte von Grichenland, 3600. 289 


Achen ward indefjen eingenommen, man zerftörte 
alle Denkmäler der heiligen Derter, mar hieb die zurüffs 
gebliebnen in Stüffe; und da ſich die peloponnefifcyen 
Schiffe, um ihr Land zu deffen,- von den Grichen 
trennen wollten, fandte Temiftofles den Hoffmeifter 
feiner Kinder an den Zerres ab, um denfelben zu be 
veden, die ganze grichifche Flotte einzuſchlieſſen, meil 
fie uneing waren; in der That aber, um die Flüchtigen 
zurüffe zu behalten. Die Perfer wurden durch diefe 
Kriegsliſt verleitet, die Grichen in der Meerenge bei 
Salamis anzugreifen. Die Grichen trugen, befonderg 
durch die Gefchifflichfeit derer von Athen und Aegina 
im Seegeln und Schlagen, über die erftaunliche Flotte 
der Perfer den Sieg davon, und es erteilte Sparta 
dem Temiftofles zum Zeichen der Vorzüglichfeie den 
Delfranz. Ä 

Eerres, welcher durch den König von Macedonien, 
Nhilipp, der Stadt Arhen eine Schadloshaltung und 
Bergröfferung ihres Staats anbieten lies, wofern fie 
ſich entfchlieffen würden, die Sache Grichenlandes zu 
verlaffen, gab dem Mardonius auf die abfchlägige Ant⸗ 
wort der Athenienſer Befel, die Ueberbleibfel von Athen _ 
niederzureijfen. Pauſanias der Lacedämonier übers 
nahm das Kommando über die grichifchen Völfer und 
ſchlug die Perfer bei Plata, als die grichifche Flotte 
an eben dem Tage den Sieg bei Mifale in Jonien über 
die perfifche Flotte erfochte. Hierauf erbaute man 
Athen von neuem, und Temiftofles drang auf eine Be⸗ 
feftigung der Mauren, obgleic) die Spartaner das 
toider waren. 

Paufanias, der Feldherr der gefammten Macht, 
reiste Die mereften Staaten durch feinen Stolz, daß fich 
jedermann unter die Fahnen des Ariftides begab; dar 
durch gewann Arhen die Oberhand über Sparta, und 
Grichenland überlies es der Uneigennuͤzzigkeit des Ariſti⸗ 
des, die Verteilung der Kriegsſteuern zu einer ſtehenden 

Staatshiſt. der Welt. 1.8. T | Armee 
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Armee gegen die Perſer anzuordnen, deren Summe 
ſich auf 460 Talente belief. Man beſchwor dieſen 
groſſen Bund gegen Perſien, wobei man unter entſezz⸗ 
lichen Fluͤchen ein gluͤhendes Eiſen ins Meer warf. 

Es war die Art der Stadt Athen und Lacedaͤmon, 
fich einander jederzeie mir eiferfüchtigen Augen zu ber 
frachten, umd fie waren nur alsdenn cine ‚ fobald fich 
ein Feind den Grenzen Grichenlandes näherte. Auffer 
der Zeit herrſchten in ihnen die Parteilichfeit, der Geiſt 
der Verfolgung und der eigennuͤzzigen Ratgeber. Lind 
fo hatten groffe Männer das gewoͤnliche Schifffal, der 
Menge ihrer Feinde unterzuliegen ; fo wie Temiſtokles, 
deffen Flugen Anſchlaͤgen Grichenland alles zu danfın 
hatte, endlich durch den Oſtracismus Athen zu verlajfen 
gezwungen wurde. Er begab ſich in perfifcyen Schuss, 
und man begegnete dieſem Manne von groffen Eigen: 
Khaften am perfifchen Hofe mit after feinen Berdieniten 
würdigen Achtung. Artaxerxes drüffte fid) unter ans 
dern gegen den Temiftofles aus: er fei ihm 200 Tas 
lente ſchuldig, weil er auf feinen Kopf folche Summe 
geſezzt habe. Und alg ihm durch einen Dollmetſcher 
erlaubt wurde, feine Gedanken von der grichfchen Ver: 
faffung ohne Zwang zu entdeffen, antwortete er: daß 
dergleichen Gefpräche, wie eine perſiſche Tapete, ihre 
Farbe nur alsdenn mir Vorteil zeige, wenn das Ganze 
aufgerollt würde, und er bat hierauf um Zeit, die per: 
ſiſche Sprache zu erlernen. Der König gab ihm drei 
Städte. Er farb, als man in ihn drang, wider fein 
Vaterland zu Felde zu gehn, wie man fagt, durch einen 
Becher voll Stierbfue.. Um die unterfcheidende Gröffe 
der Damaligen groffen Männer, die Grichenland hervors 
brachte, zufammen zu faffen, fo verewigte YTiltiades 
feinen Namen durch eine gründliche Tapferfeit, Te— 
miſtokles erwarb fich die Hochachtung feiner Zeitvers 
wanten Durch feine tiefe Beurteilungsfraft, Yriffides 
Namen war das Spruͤchwort der Redlichen, und Mits 
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tiades Sohn, Cimon, vereinigte bie Talente feiner 
Vorgänger in feiner Perfon. Die Uneigennürsigkeit 
des lezztern, ohne alle Abficht, machte, daß man ihn 
allen übrigen Feldherren vorzog, und ihm ward das 
Kommando in dem folgenden Kriege mit Perfien auf 
getragen. | 
Cimon bezwang die Inſel Stiros und brachte 
daher die Gebeine des Theſeus mir ſich nad) Athen; 
et griff. mit 300 Seegeln die perſiſche Flotte bei Euris 
medon an, nahm 100 gefangen, landete und erfochte 
auch den Sieg über die Landmacht der Perfer, welche - 
beide Stege der Stadt Athen eine unermeslicye Beute 
jumege brachten, davon man die Mauren des Hafens 
und eine Menge prächtiger Gebäude auffürte, Cimon 
wandte feine Reichtuͤmer blos zum Gebrauche der Ars 
men an, nicht um fich die Gunft des Volkes dadurch 
zu erfaufen, fondern um das Elend der Bedrängten 
ju vermindern; und er lebte prächtig, um den Umlauf 
feines Vermögens in Bewegung zu feszen und in einige 
Art vom Verhaͤltniſſe zu bringen 
Er nahm mit 4 Schiffen 13 perfifche Ruderfchiffe 
weg, als die Perfer den Cherſoneſus angefallen hatten, 
welchen Cimon eroberte. Diefem Feldheren hatten die 
Arhenienfer ihre Ueberlegenheit im Seeweſen zu danfen, 
in welcher fie auf Koften anderer geiibe wurden, Inden 
Eimon den mereften grichifchen Republifen ihren Anteil 
an Mannfchaft gegen gewiſſe Geldfummten erlies, das 
vor er feine Schiffe mir Achenienfern bemannte, die et 
defto mehr zum Seeweſen anfürte, weil diefes das Mite 
tel war, aus dem gegenmärtigen Bundesgenoffen mis 
der Zeit Untertanen zu machen, Er eroberte die Inſel 
Taſus und bemächtigte fich ihrer Goldgruben, ftand der - 
Lacedämoniern gegen einige abgefallne Städte bei, und 
Arhen fandte den Egiptiern wider die Perfer Huͤlfsvoͤlker. 
Inzwiſchen bahnte fich Perikles, des beruͤmten 
Feldherrn Eantippus, der die Schlacht bei Mikale ges 
T2 wonnen 
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wonnen hatte, Sohn, durch die Gunſt bei dem Wolfe 
den Weg zu der Oberherrſchaft. Er half den Cimon 
durch den Oſtracismus verbannen und des Areopagus 
Anſehn zu entfräften. Aegina ward nad) dem Verluſte 
eines Seetreffens zu einer Sflavin von Athen, und 
Böotien und Teffalien geplündert, worauf Tolmides 
verſchiedne lacedämonifche Häfen und Inſeln einnahm, 
und Athen den Perifles mit 1000 Soldaten und 50 
Schiffen wider den Peloponnefus fommandirte. Man 
rief den Cimon wieder von feiner Verbannung zuruff, 
und diefer Freuzte gegen Cipern, zerftveute die phönicifche 
Flotte und fchlug das 'perfifche Lager. Dadurch brachte 
er einen Frieden mit Perfien, welcher für die Ehre 
Athens rümlich war, zumege. Er ftarb gleichfam in 
"dem Arme des Sieges, als ein Patriot, welcher alle 
Klugheit angewandt hatte, den Stolz der Stadt Athen 
gegen die Nachbaren zu mäßigen und ihn blos zu der 
Demütigung der Perfer anzuwenden. Seine jungen 
are fchienen wenig Fähigkeit zu verfprechen; diefe ent: 
wiffelten fich aber mit dem reiferen Alter , ohngeachtet 
man ihm wegen der wenigen Mäßigung in der Liebe 
gegen das andre Gefcylecht und der groffen Neigung zu 
Sefellfchaften Vorwürfe macht. In der That verdient 
diefer Parriote alle Hochachtung in der Gefchichte, in⸗ 
dem er die Gröffe feiner Eigenfchaften nicht zur Unter 
brüffung freigeborner Menfchen, nicht zu feiner und 
feines Haufes Bergröfferung, fondern zur Aufrecht⸗ 
haltung der Freiheit und zur Aufname des gemeinen 
Belten anwandte. 

Mach feinem Tode warfen fic) die Megarier, diefe 
Nachbaren von Athen, um fic von dem befchrverlichen 
Schusze, den fie von Athen bisher genoffen, los zu 
machen, in den Schuss der Lacedaämonier, welches 
Athen mit der Brandſchazzung ihres Eleinen Bezirfes 
beftrafte. Die Spartaner, die. auf alles emfindlich 
waren, was von Seiten Athens berrürte, thaten in 
- den 
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ben arhenienfifchen Staat einen eben fo heftigen Einfall! 
Doch Perikles kaufte fich diefesmal die Lacedämonier 
durd) eine Summe Geldes vom Halfe, und es fand fic) 
in der Rechnung, daß er 10 Talente an den Bormund 
des fpartanifchen Königes mit Nuzyen verfchenfe hatte, 

Nachdem Perifles Euboͤa bezwungen hatte, fo kam 
der Friede zwiſchen Sparta und Athen auf 30 Jare zu 
Stande. Er brachte die Inſel Samos zum Gehorſam. 
Hierauf nahm Athen die Partei der Korciraͤer gegen die 
Korinter, und es blieb das Seetreffen, welches zwi⸗ 
ſchen beiden vorfiel, zweifelhaft. Solchergeſtalt ent⸗ 
kraͤftete die Uneinigkeit die grichiſchen Staaten, indeſſen 
daß ſich Perikles zu Athen einer hohen Gewalt bemaͤch⸗ 
tigte, durch die Stärfe feiner Beredſamkeit eine ſchein⸗ 


bare Unſchuld feiner Handlungen vorzeigte, und durch 


eine völlige Uneigennüzzigfeit die Verlaͤumder ſtumm 
machte. 

Lacedaͤmon forderte bei den allgemeinen Klagen der 
kleinen Republiken entweder eine Schadloshaltung, oder 
eine deutliche Genugthuung von Athen. Perikles er⸗ 
griff dieſe Gelegenheit, fein Vaterland gegen die einzige 
Nebenbuterin aufzubringen, und diefes war der Ur⸗ 
fprung zus dem berümten peloponnefifchen Ariege, 
deffen Denfwürdigfeiten die Feder eines Tucidides und 


Zenophons befchäftige hat. Die Thebaner nahmen . 


Platäa ein; doch die Platäer entwaffneten ihre Sieger 
bald wieder, und fie befamen von Athen allen Schuss. 
Lacedaͤmon hatte den gröften Teil der grichifchen Buns 
desgenoffen auf feiner Seite, und Perifles befam nebft 
neum Seldherren die Vollmacht, den Krieg von Seiten 
Athens zu veranftalten. 

Die Lacedämonier machten den Anfang damit, daß 
fie mie 60000 Mann in den Staat von Athen ein: 
fielen, Perifles, den die Arhenienfer durch Verweiſe 
.Schm iften zum Scylagen zu zwingen ver: 

4 —* zu nen dazu, und verfolgte mit 
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ruhiger Aufmerffamfeit den überdachten Plan, Er lies 
eine Flotte von 100 Nuderfchiffen mit 1400 Mann 
Die peloponnefifche Küfte beunrubigen, und bielt in Pers 
fon eine Lobrede auf die in den Scharmuͤzzeln gebliebnen 
Soldaten, Die Peft wuͤtete in Athen. Hierauf nds 
figte er die Peloponnefer, indem er bei Epidaurus eine 
Landung vornahm, Attika zu verlaffen. Zulezzt fandte 
Achen Gefandten nad) Sparta, welche um Frieden bas 
ten; doch die Spartaner waren zu ftolz dazu. SPeris 


kles verlor in der Pet alle feine Verwanten, und 


Archidamus, der König von Sparta, fchlos Plaraa 
enge ein. Hierauf: ſtarb Perifles felbft an der Peſt; 
ein Mann von erhabnem Geifte, welcher durd) fein Ans 
fehn, das fonft dem gemeinen Weſen in der Perfon 
andrer zur Laftzufallen pflegt, die Erhaltung feines Bas 
gerlandes bewirkte; ob er gleich Athen anftatt der waren 
Ehre, meldye Ariftides und Cimon empor brachten, 
den Geiſt der Herrfchfucht einzuflöffer gefucht hat. 
Athen ſchlug den Frieden mit den Peloponnefern 
und Spartanern aus, weil es eine Zeit lang glüfflidy 
im Felde war, und fein Feldherr Nicias eroberte die 
Inſel Eithera, an der Küfte Lafoniens, Doch Bra⸗ 
ſidas, der Facedämonier, deifen Tapferkeit, Klugheit 
und überfpartanifche Leutfeeligfeit den Arhenienfern das 
Gegengewichte hielt, fpielte den Krieg mit einmal nach 
Theſſalien, Macedonien und Thracien, und entfernte 
benfelben alfo aus dem Peloponnes. Qucidides, diefer 
athenienfifche Feldherr und Gefchichtsfchreiber, wird 
mit der Landesverweiſung bejtvaft, meil er den Entſazz 
der Stadt Amphipolis vernacyläffige hatte, Die Athes 
nienfer verloren in Thracien eine Schlacht, den Felde 
herrn und beliebten Redner Kleon, und die Lacedaͤmo⸗ 
nier den Brafidas, morauf ein Friede von 50 Jaren 
zwiſchen beiden Staaten zu Stande fam, 
Aleibisdes, des Prrifles Vetter, ein Acheniehfer 
von feltner Schönheit und von groflen a 
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lehrt, beredt, unermuͤdet, praͤchtig und freigebig, und 
der die Kunſt verſtand, ſich mit ſeinen guten und boͤſen 
Eigenfchaften in die Zeit zu ſchikken, warf ſich gegen 
die Partei des Micias auf und beredte die Arhenienfer, 
daß fie mit den Argivern u. a. Grichen ein Schuyz 
buͤndnis auf 100 Jare fehloffen, weiches alle Augen 
biiff abgebrochen und wieder erneuert wurde. Athen 
fandte den Nicias und Atcibiades mit einer Flotte nach 
Gicilien den Koreirern zu Hälfe. Alcibiades ward zu: 
rüffe gerufen, um wegen der vor feiner Abreife zu Athen 
in einer Macht. zerfchlagnen Merfursfäulen vor Ge; 
richte geftelle zu werden; doch er entwich nebft den übris 
gen Angeklagten nach Sparta, wo er die Staatsab: 
ſichten und die Unbändigfeit des Volks zu Achen deut⸗ 
lich zu machen wuſte. 

Auf feine Vorftellungen chat Agis, König von 
Sparta, mit einem zalveichen Kriegsheere von Spar: 
tanern, Korintern und Peloponnefiern in das athenien⸗ 
ſiſche Gebiet einen Einfall. Athen kreuzte indeflen wir 
der den Peloponnefus und gegen Sicilien, und verlor in 
Eicilten das Heer, die Flotte, den Nicias und Des 
mofihenes. Aleibiades veranfafte den Abfall der Fo: 
niee von Athen, und begab fich in den Schuss des 
Tiffaphernes, eines perfiichen GSatrapen, weil man 
ihn wegen eines Ehebruchs verfolgte, und Fleidete fich 
bier perfifch, wie vordem zu Sparta lafonifdx Er 
zeigte dem perfifchen Hofe, daß es ein warer Vorteil 
für ihn fei, weder Sparta noch Athen als Nebenbuler 
ju zernichten, fondern ihre Uneinigfeiten vielmehr zu 
unterhalten. Endlich verfchaffte er durch Briefe und 
einen Anhang, daß ſich 400 der Bornemften des alten 
Raths bemächtigten, die alte Demofratie aufhoben 
und eine Ariſtokratie einfürten. Damider ſezzte fich 
das Kriegsheer der Athenienſer, und diefes berief dem 
Alcibiades zum Feldheren zurüffe, welcher fich ſowohl 
am perfifchen Hofe, als bei den athenienfifchen Truppen 
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durch allerlei Staatsſtreiche notwendig zu machen 
wulte. 

Indeſſen brachte eine Gegenpartei die Bierhundert 
in Verhaft, Eubda empörte fich, und die athenienſiſche 
Flotte ward gefchlagen. In diefem Augenbtiffe fchien . 
Athen von den innerlichen Unruhen und dem Verluſte 
völlig aufgerieben zu feyn; eg erholte fic) aber bald wies 
der, rüftete eine neue Flotte aus, berief den Aleibiades 
zurüffe, und gab die Regierung in die Hände der 
Fünftaufenden. Es erhielt unter: dem Trafibul einen 
Sieg gegen die peloponnefifche Flotte, und dadurch bes 
Famen die Sachen Athens ein neues Leben. Alcibias 
des gewann eine andre Seefchlacht gegen die Spartas 
ner, Perfer und Lacedämonier, und bemächtigee ſich 
der Stadt Bizanz, worauf er mit einer groffen Beute 
nach Athen zurüffe kehrte, als ein Schuzjgott, deffen 
Ruhm e8 war, alle vorige Befchimfungen zu vergeffen. 

- Er ward in kurzem wegen eines verlornen Treffens zue 
See von feiner Würde entfezzt, und darinnen vom Kos 
non, Traſibul und andern abgelöft, welche aber von 
dem wachſamen Lifander gefchlagen wurden. 

Hierauf belagerte Agis, König von Lacedaͤmon, 
die Stadt Athen mit einem Pandheere, an welche nun 
die Reihe Fam, auf eine ſchimfliche Weiſe um Frieden 
zu bitten. Der Friede fam zu Stande, und Lifander 
lies die langen Mauren Athens und die Feſtungswerke 
des Hafens unter der geſammten Feldmufif feines Hees 
res niederreiffen, nachdem er die Demokratie in eine 
Dligarchie verwandele hatte Er fezzte einen hoben 
Mach von 30 Tirannen nieder, und legte eine fpartas 
nifche Befazzung in Athen. Hierauf wechfelte ein 
Trauerfpiel mit dem andern ab, Stolz, ParteilichFeie, 
Mord und Gemalttätigkeiten boten, fich einander die 
Hände, und man machte fich ein Gefezze daraus, fos 
gar den Schatten der Redlichfeit zu verfolgen. Lind 

3600. dieſes war der traurige Ausgang des peloponnefifchen 
Krieges, 
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Arietges, welcher 28 Jare lang zwiſchen ˖ den Grichen 
gewaͤret hatte. 

Traſibul zog indeſſen einige Truppen zuſammen, 
nahm einige Plaͤzze ein, und beredte das Volk, die 
30 Tirannen zu verbannen. Sparta legte fic) das 
zwifchen; allein Paufanias, der König von Sparta, 
soechfelte mit dem Trafibul geheime Briefe, und Trafiz 
bul 309 an der Spizze feiner Voͤlker in die Stadt Athen 
ein, wo er die ehemalige Demokratie wieder einfürte, 
nachdem indeffen die Tirannen 1400 Bürger ohne 
einen Scyein des Nechts umgebracht, und 5000 aus 
dem Lande vertrieben hatten. Der Weltweiſe und 
Fuge Soldat Sofrates, welcher fidy in den Feldzüs 
gen durch einen genauen Dienft und eine geduldige Er⸗ 
teagung der Befchtwerlichfeiten des Krieges viel Ehre 
erreorben hatte, war ein Mitglied des Raths aus dem 
Volke, und widerfprach den ungerechten Verordnun⸗ 
gen der Dreiffigen. Ein Scyaufpieldicjter ftellte ihr 
auf der Schaubühne als einen Mann von betrügeris 
ſchen Wernunftfchlüffen und als einen Görterläugner 
vor. Sokrates fahe das Schaufpiel mit feiner gewoͤn⸗ 
lichen‘ Gfeichgültigfeie an. Man Flagte ihn hierauf 
vor Gerichte als einen Werächter der athenienfifchen 
Gottheiten an, und der die Kinder überrede, den El: 
kern ungehorfam zu feyn. Plato ftand mit den Wors 
ten auf: ob ich gleidy, Achentenfer, der jüngfte von 
denen bin, die diefen Nednerftul betreten; um den 
Sokrates zu verfeidigen. Doc) das Volk z0g ihn von 
dem Plazze und fehrie: der jüngfte auch von denen, 
die ihn verlaffen muͤſſen. Man verurteilte indeffen den 
Sofrates durch die Mehrheit der Stimme zum Tode, 


und diefer trank den Giftbecher mit derjenigen Frei⸗ 


mütigfeit aus, welche eine Begleiterin eines guten Ges 
wiſſens ift. Ä 
Hierauf fandten die Lacedämonier den Agefilaus 
und Liſander mit zwei Heeren nach Afien, um die grichis 
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R 
* ſchen Pflanzſtaͤdte gegen die Unterdruͤkkung der Perſer 
62 din Schuz; zunehmen. Konon, der Admiral der per⸗ 
XX ſiſchen Flotte, ſchlug die Schiffe der Lacedaͤmonier und 
a beſtrafte fie mit dem Verluſte der Herrſchaft zur See. 
a Hierauf erbaute diefer Seeheld die langen Mauren von 
Dat." N ehen, er befeftigte die Stadt, und die Perfer brach: 
. ten ihn um. 

f Iphikrates, welcher die Kriegsfunft zu allererft 
in fichre Regeln brachte, ftellte indefien das Anfehn 
Arhens durch feine Tapferfeig im Forintifchen Kriege 
wieder her. Er gab den Soldaten leichte Schilde, 
lange Spieffe und groffe Schwerdter, und bewies durch 
eine unermüdete Wachfamfeit, daß es einem Feldherrn 
unanftandig fey, zu dem Auspruffe: das hätte ich 
nicht gedacht! gezwungen zu werden. Diefes hatte 
zur Folge, daß er den berümten Agefilaus in einem 
Treffen überwand. Trafibul, der viele Stäbte unter 
die Bormäßigfeit der Achenienfer gebracht hatte, und 
den Ruhm befas, daß er fein Vaterland von der Knecht: 
ſchaft befreit, blieb in einem Feldzuge durch einen nachts 
lichen Ueberfall, Hierauf wurde der Friede mit Per: 
fien und Grichenland gefchloffen, worinnen man die 
grichiichen Städte in Afien gröftenteils dem Könige 
von Perfien abtreten mufte, und Lacedamon die Ober; 
band in Grichenland bekam. 

Lacedamon übte Biefelbe anfangs gegen Theben 
aus, und Athen befam daher Gelegenheit, feinen alten 
Glanz wieder herzuftellen, alg ein fpartanifcher Haufe 
ben vergeblichen Anſchlag gefaft hatte, fic) der Zeitung 
Piraͤeum vor Athen, zu bemächtigen. Athen rüftete 
eine Flotte von 200 Geegeln aus, welche mit 20000 
Mann zu Fus und 500 Pferden beſezzt, und vom 
Chabrias und zween Mebenfeldherren angefüret 
ward, mit dem Vorwande, die gemeinfchaftliche Sache 
aller Bundesgenoffen von Athen gegen Sparta zu ver: 
fechten. Chabrias ſchlug die Spartaner zur See und 

ward 
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ward in Thracien meuchelmörderifcher Weiſe umge⸗ 


bracht. Ihm folgte Timorheus mit gleichem Gluͤkke. 
Sphifrates verlies heimlich die perfifchen Dienfte und 
übernahm dagegen die athenienfifchen wieder. 


Zulezzt machte die Tapferkeit des thebanifchen Feld⸗ 


herrn Epaminondas, welcyer in der Schlacht bei Mans 
finea das vereinigte Heer der Lacedamonier, Arfadier, 
Athenienſer u. f. f. ſchlug, worinnen aber diefer tapfre 
Soldat felbft blieb, dem thebanifchen Kriege mit ein: 


mal ein Ende. Und nun ging der Stamm der groffen - 


Helden Athens völlig zu Grunde, als fich Philipp, 
König von Macedonien, dem Grichenlande mit einem 
Geifte zeigte, welcher allen Staatsmännern und Feld: 
herren feiner Zeit überlegen war. 

Es brach indeffen nach einem Kriege mit den Buns 
desgenoflen der phocifche oder heilige Krieg aug, 


welcher dag gefammte Grichenland anging. Die Pho⸗ 


cier hatten den delphifchen Apoll geplündert, und zogen 
die Macht Athens und Lacedaͤmons auf ihre Seite wis 
der die Thebaner, welche fich noch mit dem Ehrgeize 
fihmeichelten, die einzigen Mebenbuler der andern beis 
den Bölfer vorzuftellen. Philipp von Macedonien bes 
diente fichy der Goldgruben in Thracien zu feinen Staats: 


abfichtenz; er unterhielt damit aller Orten in Grichen: 


land und fogar zu Athen Perfonen, welche ihm von 
allem, was vorging, Machricht gaben, und der Mo: 


narch von Perfien wufte eben diefe Kunft, die Grichen E 


zu lenken, durch die Federfraft feiner Metalle mit Vor— 
teil auszuüben. Man überbot fid), und die Redner 
in den verfchiednen Republiken bewegten ihr Volk nach 
dem Verhaͤltniſſe der Gnadengehalte, welche fie von 
diefer oder jenen Seite zogen. Selbſt der Redner De—⸗ 
moftbenes emfand die Stürfe des perfifchen Goldes 
an fih. Sein Vater war ein Verfertiger der Degen: 
Flingen zu Athen. Ob num gleich die unangenemen 
Geſichtszuͤge, die ſchwere Zunge und eine zitternde 


Sprache, 
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Sprache den Demofthenes von dem Rednerſtule aus 
zufchlieffen fchienen; fo nötigten ihn dennoch feine eigne 
Kechtshändel, feine Sachen felbft zu verteidigen. Er 
gemwönte fich mit Steinen im Munde zu reden, er vers 


ſtaͤrkte den Ton der Stimme, indem er öfters an der 


Seefüfte Redeuͤbungen vornahm; die üble Gewonheit 
mit der Schulter zu zuffen gewoͤnte er fich dadurch ab, 
daß er in feiner Kammer einen Degen nahe über feiner 
Schulter aufhing, welcher ihn ſtach, fobald er folche in 


die Höhe zog, und eine anhaltende Geduld machten ihn 


endlich zu denjenigen Medner, der feine Vorfaren und 
Nachkommen in der gründlichen Beredfamfeit völlig 
übertraf. 

Mit diefem Talente der Kunft verwies er feinen 
Landesleuten die Lafter, die Treulofigfeit, das Falte 
Blut für die gemeine Wolfart und den Mangel warer 
Verdienfte; er drang auf die Errichtung eines Kriegs? 
heers von freien Bürgern, und nicht von Mietsvoͤl⸗ 
Fern, auf eine beffere Hebung im Seewefen, auf eine 
Redüchkeit gegen die Bundesgenoſſen, auf ein gutes 
Verſtaͤndnis mit Perſien und auf die Ununterwuͤrfigkeit 
aller grichiſchen Republiken. Vornoͤmlich machte er 
ſie auf die Staatskunſt des Philipps von Macedonien 
achtſam, der bereits die engen Paͤſſe Termopilens be⸗ 
ſezzt hatte und Olint eroberte. 

Philipp rüffte vor Bizanz, und die Arherienfer, 
welche über feinen Fortgang erfchrafen, fandten der 
Stade eine Flotte unter dem Chares zu Hülfe, den die 
Stadt aber nicht in ihren Hafen einlies, weil man, wie 
fie fagte, nur bei zu vielen Gelegenheiten erfaren hatte, 
daß Chares nicht ſowohl ein athenienſiſcher Feldherr, al 
vielmehr ein Seeräuber mit Vollmacht fei, Phöcion, 
deſſen aufrichtiges Weſen jedermann auch in der’ Ferne 
befanne war, löfte bald den Chares ab, Bizanz nahm ihre 
mit offnen Aermen auf, er verfenkte einige Schiffe des 
Pre nahm diefem die befezzte Städte wieder ab, 
und 
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und zugleich nötigten die Seithen den König von Mas 
edonien, feine Gedanfen auf Bizanz fahren zu laſſen. 
Doch wekkten feine weitere Zurüftungen und der wach⸗ 
ſame Demoſthenes durch die beruͤmten Reden wider 
den Philipp, Athen endlich aus der Schlaͤfrigkeit auf, 
und es vereinigten ſich die Böotier mit Athen. , Man 
brachte ein anſehnliches Heer wider Macedonien auf die 
Beine. Philipp erfchien mit 30000 Mann zu Fuffe 
und 2000 Pferden vor Chäronen. | 
Hier kam es zu einem Treffen, welches die Frage 
von der Freiheit Grichenlandeg völlig entfchied. Phi: 
lipp und Alerander, jeder fürte einen Flügel an, und 
beide zogen fich nach einigem Verluſte auf eine Anhöhe 
zuruͤkke, von welcher fie mit einem dichtgefchloffnen 
Phalanr wie ein Lingeroitter aufbracyen, eindrungen 
und mit groſſem Blutvergieffen das verbundne Heer 
von Böotien und Athen in die Flucht brachten. Der 
mofthenes verlies in dieſer Schlacht zuerſt feinen 
Poften, er nahm die Flucht, und erfur, daß die Keule 
des Herkuls mächtiger, als die gröfte Beredſamkeit in 
einer Schlacht ſey. Philipp tanzte vor Freuden auf 
dem Walplazze, und unterzeichnete den Frieden mit 
Athen, welches ihm einen Haufen Reiter und einige 
Schiffe bewilligen, ja fogar zum Beilager feiner Prins 


jeffin Kleopatra, wie alle grichifche Staaten, durch Ger, 


fandten eäne goldne Krone überreichen laffen mufte, 
Mitten in der Feierlichkeit diefes Beilagers ward Phi 
lipp umgebracht, Athen und Demofthenes trugen vor 
Freuden darüber Blumenfränze, obgleid) der Fluge 
Phocion fie zu bedenfen bat: daß dag Heer bei Chäros 


tea nur um einen einzigen Mann Fleiner geworden feis 


Indeſſen übertrieben die Redner von Athen ihren 


Wizʒ, indem fie den jungen Alerander als einen Prinzen 


voller eörigten Unternehmungen vorftellten, der aber feine 
Gabe Hätte, auch nur die Fleinfte davon auszufuͤren. 
Die Thebaner entledigten ſich von der macedoniſchen 
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Beſazzung, die Arfadier wweigerten ſich, den Alerander 
für den Anfürer aller grichifchen Truppen gegen Pers 
fien zu erkennen, und die übrigen nebft Lacedaͤmon 
machten fich gefaft, das macedonifche Joch abzumerfen, 
und mit dem Better des Aleranders, Attalus, geheime 
Unterhandlungen anzuftellen. Doch es berief Alexan⸗ 
ber die Amphiftionen (Generaljtaaten von Gricyens 
land) bei den Termopilen zuſammen, und diefe trugert 
ihm die Würde eines öberften Feldhetrn von Grichen⸗ 
land auf. 

Diefer Prinz zerftörte demnad) Theben, er vers 
langte von Athen, den Demofthenes nebft 7 andern 
Rednern auszuliefern, welcher ſich indeffen darüber bes 
fehwerte: daß die Woͤlfe fich erböten, mir den Schafen 
unter der Bedingung Frieden zu machen, daß man 
ihnen die Hunde zuerft ausliefern follte. Athen fandre 
Gefandte, denen Alerander den Rüffen zufehrre. Doch 
gab er dem Phocion Gehör, er begegnete diefem mit wies 
- fer Höflichfeit, und fchrieb nachher ausAfien öfters an ihn. 

Mitten in den Siegen des Wleranders in Afien 
Fan Harpalus, der den Unwillen des Königes gegen 
ſich gereizt hatte, mit einer erftaunlichen Beute nach 
Athen, mo er ficy ficher zu feyun glaubte. Alle Redner 
boten ihm ihre Dienfte an, nur Demofthenes nicht, 
welcher in einer Rede bewies, daß dieſer Harpalus niche 
viel beffer, als ein Dieb fei, der dem gemeinen Weſen 
einen gefärlichen Krieg zuziehen koͤnnte. Mach einiger 
Tagen ward der Schazz am Ufer ausgeladen, und Des 
mofthenes bervunderte darunter einen vergoldeten Becher 
des Koͤniges. Harpalus, der ſolches gewar wurde, 
bat ihn, den Becher nebft 100 Talenten anzunehmen, 
und er emfing das Gefchenfe zur Machtzeit. Als nun 
Demofthenes feine Meinung vor der Berfammlung zu 
fagen gerufen ward, deutete er durch Zeichen an, daß 
er wegen feines mit Tüchern bewiffelten Halfes zu re: 
den nicht im Stande ſei. Worauf einige Fluge Köpfe 

das 
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das Wort nahmen, und ohne Arzneifundige zu fenn 
Yeltanden, daß der Mann eine filberne Bräune am 
Halfe habe. Phocion, der zu diefer Krankheit feine 
Luft bezeigte, fehlug dagegen die ihm vom Harpalus 
angebotnen 700 Talente grosmätid aus. Athen fandte 
endlich diefem Macedonier den Befel zu, fich von feis 
nen Grenzen zu entfernen, und der Areopagus beftrafte 
die ſich von ihm hatten beftechen laffen, befonders den 
Demofthenes mit 50 Talenten, welcher aber nach Aes 
gina entflohe. 

Indeſſen ftarb Alerander der Groffe mitten in dem 
Laufe feiner aufferordentlicyen Siege. Nun zerris gang 
Grichenland den befchwerlichen Zügel, Achen ftellte ſich 
an die Spizze der grichifchen Freiheit, alle Männer 
unter 40 Jaren nahmen die Waffen, man rüftere eine 
Flotte von 240 Schiffen aus, und Leöftenes fürte dies 
fs Heer der Bundesgenofjen gegen den Antipater von 
Macedonien an, welcher zuerft verlor, fich doch bald 
twieder erholte, und von den Athenienfern verlangte, den 
Demoſthenes auszuliefern, welcher aber im Tempel des 
Neptuns Gift zu fich nahm, die alte Art Steuern zu 
heben in Athen wieder einzufüren, und eine Beſazzung 
von Macedoniern einzunehmen. Phocion fürte hiers 
auf das Ruder von Athen nach feinem alten Grunds 
farze: daß man fic) in die Zeit fchiffen, und daß diefes 
jezzo noch vielmehr gefchehen müffe, da man eine maces 
doniſche Beſazzung um fich babe. 

Nach Antipaters Tode wollte ſich Nifanor, der die 
Befazzung fommandirte und ein Freund vom Phocion 
war, den Befelen des Poliperchons, der den Stief 
bruder des Aleranders, Aridäus, und den jungen Kö: 
nig Alerander, des groffen Aleranders Prinzen, in Bers 
warung batte, nicht unterwerfen. SPolipercyon kam 
mit einem Heere an, "die Bürger Athens verurteilten 
den Phocion als einen Verräter, richteten ihn bin, 
und verboten jedermann, Feuer zur — * 
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Leiche herzugeben. Eine Fran von Megare verbrannte 
fie aus Mitleiven und vergeub die theure Aſche dieſes 
uneigennüzzigen und groffen Staatsmannes unger ihrem 
Feuerheerdes; So ſtarb diefer einzige Mann feiner Art 
durch den Giftbecher, welcher zu ſchwach war, ihn 
umzubringen,* und da der. Henfer vor einem neuen 12 
Drachmen verlangte, fo beflagte ſich Phocion, daß 


man zu Athen niche einmal umſonſt fterben Fönne, und 


fein Freund zalte das Geld mit berübten Augen für 
ihn hin. Mach der Rüffehr des Verftandes lies Achen 


“ feine Gebeine abholen, man toͤdtete feine Ankläger, und 


man ftellte ihm zu Ehren eine eherne Säule auf. 
Hierauf frieb Kaffander mit einer Flotte und Mi: 
Fanor Athen dergeftalt in die Enge, daß man von des 
erftern Hand einen Negenten in Arhen annehmen muſte. 
Diefes war Demetrius Phalereus, ein Nachkoͤmm⸗ 
ling von Konon, der von guten Mitteln und an Tugend 
noch fchäzzbarer war, als an Stande und Vermögen. 
Er wandte feine Macht mit einer Leurfeeligfeit an, 
welche die Bürger befchämte, er vermehrte die Eins 
Fünfte der Stadt, zierte Athen mit prädytigen Gebaͤu⸗ 
den, und handelte völlig uneigenmünzig. Daher ev: 
richtete man ihm 360 Ehrenfaulen zu Pferde, nachdem 
er der Sache des gemeinen Weſens 10 Jare lang mit 
Ruhm vorgeftanden hatte, | 
Indeſſen machte Antigonus, der Herzbaftelte unter 
den Feldherren Alexanders, den Verſuch, Grichenland 
von dem Joche des Kaffanders zu befreien. - Sein 
Sohn Demetrius Poliorcetes, d. i. Staͤdtebezwin⸗ 
ger, ein junger Held von groffen Verdienſten und ſchoͤ⸗ 
ner Leibesbildung, fteffte zu diefem Ende falſche Flag: 
gen auf, feegelte ohne Umftände in den Hafen vor Athen, 
die Bürger liefen zum Gewehr, Demetrius entwaffnete 
fie aber durch die angenehme Vorftellung, daß er Achen 
von der Unterdrüffung zu befreien komme, und jeder⸗ 


mann nahm diefen bewarfneten Redner mit Frolokken 


auf. 
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auf. Demetrius Phalereus fchien ihnen nunmehr ver- 
üchtlich zu werden, und befam die Erlaubnis fich weg 
zu begeben. Poltorcetes gewann die Citadelle von 
Athen, Munichia, im Sturme, bielt einen Einzug 
in die Stadt, ſtellte die fo beliebte Demokratie wieder 
her, und die Stadt war Dagegen niederträchtig genung, 
ihn und feinen Water unter die Götter zu zälen, ihnen 
Priefter zu verordnen, und man errichtere an dem Orte 
einen Altar, wo Poliorcetes vom Wagen geftiegen war, 
Zu eben der Zeit lief der Befel fort, die Säulen des ' 
Phalereusniederzureiffen und ihm Meuchelmörder nachs 
zufenden. So widerfinnig ſchweifte der Dank oder die 
Eitelkeit aus, daß fie die aufgehende Sonne auf Koften 
der untergehenden erhoben. : 
Nun fpielte die Demokratie in Arhen ihre Rolle, 
man verflagte, man verurteilte, und die Bornemen 
waren fo wenig ficher, als der Arme geehet. Nur die 
Parteilichfeit entfchied alles unter dem Siegel des Der 
metrius, welcher vor Rhodus lag und den Kaflander 
nötige, die Belagerung Arhens wieder aufzuheben. 
Kurz darauf verlor Antigonus, des Demetrius Bater, 
in einer Schlacht das Leben und das Reid), und die 
Achenienfer liefen dem Demetrius durch eine Gefand- 
ſchaft zu wiſſen thun, daß fie nicht länger geftatten wuͤr⸗ 
den, ihm den bisherigen Föniglichen Titel zu zugeſtehen, 
und man lieferte ihm alfo feine Gemalin und Schiffe 
uns. Doc) diefer Prinz, der die Schmeicheleien ge⸗ 
wont worden war, hungerte mit einem Heere Athen 
aus, welches fich auf Gnade und Ungnade ergeben 
muſte. Er befal das Wolf auf dem groſſen Schau⸗ 
plazze zus verfammeln, welchen er von auffen mit Sol⸗ 
daten befezzte, er hielt eine Rede, darinnen er dem 
Volke feine Undankbarkeit verwies, und verteilte zum 
Bereife feiner Ausföhnung an das Voll 100000 
Scheffel Weizen. Diefe unverhofte Gnade gab ben 
Rednern Stoff zur Bergötterung des Prinzen, und 
Staatshift,der Welt, 1.8, U mar 
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man machte ihm mit dem Hafen Piräus und der Feſtung 
Munichia ein Geſchenke. Dieſes war die allerver 
bindlichfte Schmeicyelei für den jungen König; denn 
nun fahen fich die Achenienfer genötigt, treu zu bleiben. 

Das Gluff enrfezzte"diefen Prinzen noch einmal, 
er verlor das Königreich Macedonien. Athen glaubte 
wie das Gluͤkk handeln zu fönnen, man fezzte den Prie⸗ 
fter feiner Gortheit ab, und man hob feine Verordnun⸗ 
gen auf. Er belagerte aber von neuem die Stadt, 
doch mit ſchlechtem Erfolge, indem man feine Beſaz— 
zungen niederhieb, und Pirchus, den die Athenienfer 
zu Hülfe riefen, brachte ihn zum Ruͤkkzuge. 

Arhen erhielt fich unter den folgenden macedoni: 
ſchen Koͤnigen bei feiner Freiheit, ohne ein ſonderliches 
Anfehn zu machen. Es vereinigte fi) zwar mit den 
Grichen gegen den Feldherrn der Gallier Brennus, 
ward aber von Demetrii Prinzen, Autigonus Gona⸗ 
tas, eingenommen, und auch von deflen Machfolger ber 
hauptet. Endlich ſtand in Grichenland zu Sirion ein 
Mann von groffem Geifte, Aratus, auf, der beigroffen 
Eigenfchaften feine Reichtuͤmer blos in der Abficht am 
wandte, Elenden beizuftehn, und er ward der Lirheber 
des achäifchen Bundes. - Auf feinen Rath trat Achen 
diefem Bunde bei, und es kaufte fich feine Feftungen 
‚von dem macedonifchen Feldherrn frei. 

Kurze Zeit darauf, als Ararus Athen in Freiheit 
geſezzt hatte, Fündigte Philipp von Macedonien diefer 
MRepublif den Krieg um defto ehe an, weil er Korint, 
Lacedaͤmon und Achaia auf feiner Seite hatte, dahin⸗ 
gegen fand Athen die Kömer, den Attalus und bie 
Rhodier gegen fich geneigt. Philipp begnügte fich alfo, 
das Gebiet um Athen zu einer Einöde zu machen, und 
er fchonte weder die Tempel, noch) die heiligen Wälder, 
oder die Grabmäler. Athen war überhaupt zu reden 
in diefem und den folgenden Händeln der Grichen viel 
zu ſchwach, oder zu Flug, es blieb den Römern getreu, 

und 
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und hatte den Vorteil davon, daß es von den Roͤ⸗ 
men in den völligen Beſizz feiner. alten Freiheiten ger 
ſeggt wurde. 

Doch Athen fülte bald einen neuen Trieb, Rom, 
die Beſchuͤzzerin und mächtige Bundesgenoffin, wider 
fi) in dem mitridatifchen Kriege zu reizen, wozu bie 
Stadt durch einen Weltweifen Ariſtion verleitet ward, 
Diefer beredte die Stadt, 2000 Soldaten des Mitrt: 
dates nebft einer reichen Beute, welche man den deliz- 
ſchen Apoll abgenommen harte, einzunehmen. Ganz 
Grichentand nebft Athen tödtere die römifchen Einwo— 
ner und Anhänger, als Eilla mit 5 Legionen, einigen 
italienifchen Kohorten und einem Haufen Reiter ans 
landete und Athen einfchlos. 

Diefer Triumvir harte Geld nötig; und er lics dar 
her von den Amphiftionen und Delphirre den Schazz 
des delphiſchen Apolls fordern, und davon roͤmiſche 
Münzen prägen, womit er fein Heer bezalte, und der 
Hafen und die Stadt Athen wurden nunmehr mit 
Nachdrukk angegriffen. Die Bplagerer und die Ber 
lagerten wandten alle-ihre Kräfte gegen einander an, 
und Archelaus-gemwann in einem Ausfalle, da Silla 
einen Streitthurm anzünden wollte, den man aber mit 
Alaun für die Flamme gefichert hatte. Endlich fans 
den ſich zween Sflaven in der Stadt, welche alles, was 
in der Stadt vorging, auf bleiernen Kugeln in das rös 
mifche Lager überfchteuderten. In Athen war indeſſen 
die Hungersnorh fo weit gefommen, daß man fic) von 
Leder und Menfchenfleifche das Leben erhiel. Man 
firitte aus der Stadt, und von Seiten der Römer von 
hoͤlzernen Thuͤrmen, die Mauerbrecher (Sturmböffe) 
thaten aber fchlechre Wirfung; daher lies Silla die 
Mauer untergraben, mit hölzernen Pfeilern unterflüzs 
jen und diefe in Brand fteffen. Es entfland davon 
eine anſehnliche Luffe, gegen welche Silla losftürmte, 
er ward aber durch die — des Archelaus 

allezeit 
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allezeit zuruͤkke getrieben, und die Belagerten getoannen 
Zeit, ihre Mauer auszubeffern. 


Silla verwandelte alfo dag Stürmen in eine enge 
Einfchlieffung , und er beferzte mie Vorſicht alle Zus 
Hänge der Stadt. Die Bürger aßen Wurzeln und 
Gras aus ihren Gärten und von der Mauer. Mun 
warfen fid) die Priefter und Rathsherren dem heuchleri— 
fchen Weltweifen, der nunmehr der Tirann der Be: 
lagerten war, zu Füffen. Doch der Philoſoph lieg 
unter diefe Zusfälligen Pfeile abſchieſſen, er verjagte fie, 
weil feine Tafel an nichts Mangel litte. Endlich erftieg 
Silla die Mauer mit Hülfe der Sturmleitern, und 

weil man ihn öfters von der Mauer nebft feiner Gema: 
fin Metella, deren unzüchtige Lebensart bereits welts 
Fundig geworden war, ſpoͤttiſch durchgezogen hatte, fo 
ward alles in der Stadt niedergemacht, das Blut färbre 
die Straffen, und man verfaufte die Sflaven an die 
Meiftbietenden. Ariftion fam mit um, und Arche: 
laus warf ſich mit feinen Truppen in die Schiffe. 


Nachdem Silla der Stadt die alten Freiheiten ber 
ftätigt hatte, genos Athen die Ruhe gefchwäachter Re⸗ 
publifen. Sie hielt es mit der Partei des Pompejus, 
und ward vom Cäfar endlid) begnadigt. Nach deſſen 
gewaltfamen Tode errichtete fie dem Kaffius und Bru⸗ 
sus fogar Bildſaͤulen; fie umterwarf fich dem Anton, 
und erhielt vom Auguft ebenfalls Vergebung. Ger⸗ 
manifus, des Tibers angenommener Sohn, verftatr 
tete ihr fogar das Recht, einen Liftor zu haben. Has 
drian, ein ehemaliger Archon von Athen, befchenfte 
fie mit groffen Vorrechten, welche Konftantin der 
Groſſe noch durch den Titel eines Grosherzoges ver 
gröfferte, den er dem erften Archon zugeftand, Mach 
der Zeit fiel Achen den Goten, dem Bajazet, den Ka⸗ 
taloniern, den Venetianern, und nr den — 
in die Hände.. 

Die 
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Die Gefchichte von Lacedämon. 


Ch werde den Anfang damit machen, daß ich die 
J andern Staaten Grichenlandes von kleinerer Er⸗ 
heblichkeit beiläufig berüre. Boͤotien ſoll vom tiri⸗ 
ſchen Kadmus feinen Urſprung ber haben, Er ging 
auf Reifen, um feine Schweiter Europa, die Jupiter 
auf einem Schiffe, der Ochfe genannt, nach Kreta ent: 
fürt hatte, ausfindig zu machen, und erbaute die Stade 
Theben. Das Land grenzte an das attifche Gebiet, 
und darinnen befand fich der enge Pag Termopilä, der 
25 Zus breit war. Die Thebaner verfielen nach des 


Königes Kantus Tode in den Zuftand einer Republik. 


Arkadien lag im Herzen von Peloponnefus. Es 
war wegen der zalreichen Heerden, der Verehrung des 
Dans und der Hirtenfchalmeien beruͤmt; ja die Weiber 
haben ſich durch ihre Friegerifche Herzhaftigkeit in ver: 
ſchiednen Schlachten hervorgethan. Pelasgus foll der 
erſte König von Arkadien gewefen feyn. 

Teſſalien grenzte an Macedonien und das ägeifche 
Mer. Seine Berge Dlimp, Pelion, Oſſa, welcher 
von den: Gentauren bewont wurde, die pharfalifche 
Ebene, und das angenehme Thal Tempe, das 6 Meilen 
lang und 5 breit ift, dieſer Mufengarten, waren 
nebft dem fruchtbaren Boden des Landes merkwuͤrdig. 
Die Stadt Pithion ward wegen der Spiele befucht;; 
und die Grichen machten die iftmifchen, olimpiſchen, 
nemeifchen und pitonifchen Spiele zu einem vierfacyen 
järlichen Sammelplazze, wo die jungen Grichen ihre 


Stärfe im Ringen, in der Behendigfeit u. a. Uebun: 


gen Öffentlich zeigten. Die Teffalier waren die erften 
DBereiter, und die Machbaren machten daher aus ihnen 
Eentauren, welches halb Menfch, halb Pferd bedeutet. 
Unter der Regierung des Königs von Teffalien, 
Pelias, fiel der berümte Feldzug der Argonauten 


dor. Diefer Prinz überredete den jungen Jaſon, deffen 
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Vormund er war, ſeinen Namen durch das guͤldne 
Vlies in Kolchis zu verewigen. Jaſon lies ein groſſes 
Schiff von dem Schiffbaumeiſter Argus bauen, und 
entſchlos ſich mit einer Geſellſchaft, welches der Kern 
des jungen Adels von Grichenland war, zu dieſer Reife, 
Das Schiff erreichte dag goldreiche Kolcherland. Ja⸗ 
fon begab fich zur Hauprftadt des Landes, und eröffnete 
dem Könige des Landes Aetes den Befel des Pelias, 
Das Vlies abzuholen. Aetes war dazu bereit, und 
Jaſon machte fich fertig mit zween grimmigen Stieren 
zu fampfen, welche eherne Hufe hatten, vom Vulkan 
zur Wache gefeszt waren, und Flammen und Rauch 
durch die Mafe biiefen. Diefe mufte er bezwingen, dag 
Marsfeld damit aufpflügen, und es mit den Drachen: 
zanen, welche von den Kadmeifchen zu Theben noch 
übrig waren, befaen. Die Fabel fagt, die Prinzeffin 
Medea habe aus Meigung für den Jaſon ihm eine 
Salbe gegeben, den Leib und Harnifcy undurchdeings 
lich zu machen, umd ihm vorhergefagt, daß aus den 
gefäeren Drachenzänen geharniſchte Männer herauf 
wachfen wuͤrden, welche ev dadurch unter fich felbft un⸗ 
eins machen koͤnnte, wenn er unter fie Steine würfe. 
Aetes, den der glüffliche Erfolg dieſes Verſuchs bes 
trogen hatte, ſann auf eine Höfliche Ausflucht und ſchob 
die lezzte Schuld auf den immerwachenden Drachen, 
der das Fell mit flammigen Bellen, die fein Rachen 
ausfprudelte, umgab. Auch diefen fehläferte die Kunſt 
der Meden ein. Jaſon ging mit der goldnen Beute 
der Medea und deren Bruder Abfirrus zu Schiffe, und 
diefe fchöne Zauberin freute auf dem Wege zu Lande 
die zerftümmelten Glieder ihres Bruders hin und her, 
wodurch der nachfezzende Water aufgehalten wurde, _ 
Unterwegens fanden fie allerhand Abendtheuer aus, und 
als Thalus, ein eherner Mann, den Vulkan gemacht 
hatte, das Schiff fteinigre, fo verftand die Medea auch 
die Kunſt, dieſem Metallkörper Die einzige Ader, weiche 
von 
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von feinem Halfe bis zur Ferfe hinabging und deren 
Ende mit einem ehernen Magel zugeftopft war, zu öff: 
nen und ihn alfo verbluten zu laffen. 

So klingt diefe dichteriſche Gefchichte der Argonau⸗ 
ten. Man erklaͤrt ſie dadurch, daß es in Kolchis ver⸗ 
ſchiedne Goldgruben gegeben, denen Jaſon nachgeſpuͤrt 
habe. Andre ſagen, man habe in Kolchis die heut zu 
Tage bekannte Kunſt verſtanden, den Goldſand von 
den Stroͤmen des Kaukaſus mit Widderfellen aufzufan⸗ 
gen, zu waſchen und mit QAvekkſilber zu verqpikken. 
Diefes Geheimnis wäre dem grichifchen Prinzen verras 
ten worden. Dod) hat Spidas die Sache beffer ge: 
toffen, indem er meldet, daB man eine pergamentne 
Handfehrift an dem Hofe des Aetes verwart habe, wor⸗ 
innen Die Kunft, geringe Metalle zu veredfen, enthalt 
ten gewefen. Daß diefes die ware Sache fei, lieſſe fich 
durch jeden Schrift der Fabel, wenn es nötig wäre, er: 
weislich machen. Pelias hatte indeffen den Thron in 

Beſizz genommen, und Jaſon begab fich nach Korint. 
Es ift befanne, daß fich diefe Fabel durch den Orden 
des giffdnen Vüeſſes verewigt hat. 

Achilles, ein Nachfolger in Teffalten, ift wegen 
ſeiner Unverwundbarkeit, weil er als ein Kind in. dem 
Stix getaucht worden und in dem Kriege vor Troja an 
der Achillesfehne verwundt wurde, berümt. 

Die Phocier waren Nachbarn der vorhergeben- 
den, und unter ihnen befand Pr das Drafel zu Del: 
phos. Man fagt, e8 hätten Ziegen, die den Damf 
einer Deffnung des Berges Parnaffus emfunden und 
darauf ungewwönliche Bervegungen gemacht, zu dieſem 
Drafel Anlas gegeben. Die Menfcyen, welche ſich 
diefem -geheimnisvollen Abgrunde näherten, tanzten 
und ftürzten fic) in dem Anfalle des Wahnwijzzes in die 
Oeffnung. Mach diefem ward ein Dreifus über die 
Oeffnung geſezzt, man baute eine Kapelle dahin, und 
die Priefterin emfing von dem Damfe-diefes 
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die Gabe der Weiffagung. Im Frülinge und Herbfte 
verfammelte fich in der Stadt Delphos das Gericht der. 
Amphiftionen, vor welchen die allerhöchften Streits 
fachen mit einem Anfehn ohne Ausname entfchieden 
wurden, Philipp von Macedonien, der den heiligen 
Krieg endigte, verurfacyte, daß den Phociern eine järs 
liche Steuer von 50 Talenten auferlegt ward, um den 
Kirchenraub dadurch zu vergüten, 

Zu Rorint ift Sifipbus, Glaukus, Bellero⸗ 
pbon durch die Fabel beruͤmt worden; und nun wende 
ich mich zu der eigentlichen Gefchichte von Lacedamon 
felbit. Das Land hat feinen Namen von der Königin 
Sparta und dem Gemale derfelben Lacedamon befom; 
men. Dieſes Lafonien grenzte an den Peloporinefug, 
und gegen Mittag an das mittelländifche Meer, und. 
war etwa 50 Meilen lang, Es hatte an der Seefülte 
eine Menge von Seehäfen und Anlagen, nebft einem 
Vorrate von Purpurmufcheln. Die Hauptſtadt hieg 


Sparta, und das Land war mit hügligen und ebnen 


Gegenden abgemechfelt. 

Es hatte Lacedaͤmon feine Könige, welche die 
Macht befaßen, den Rath mit Gliedern nach ihrem 
Gutbefinden zu befezzen. Linter ihnen waren Lacedd« 
mon, Raſtor, Pollur, Menelaus, Oreſtes, 
Euriſtenes und Prokles, welche gemeinſchaftlich re⸗ 
gierten, beruͤmte Namen. Endlich erſchien Likurg, 
dieſer Patriote und Geſezzgeber, ein Prinz von der 
Seitenlinie der Koͤnige, welcher die verfallnen Sitten 
der Spartaner wieder verbeſſerte, indem er dem Koͤnige 
einen Kath von groſſem Anſehn an die Seite ſezzte, dee 
ihm blog DR Verwaltung der Kirchen: und Kriegsfacyen 
überlieg. Und auf diefe Arc gewann Sparta die Form 
von einer Republif, 

Likurg fammelte die Schaͤzze der Weisheit, womit 
er fein Vaterland hernach bereicherte, auf den verfchied: 
nen Reifen, auf welchen ihn der lirifche Dichter a 
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begleitete, und unter andern in Egipten. Das Bol 
berief ihn durch Gefandte nad) Haufe, um die Verwir⸗ 
rungen, welche ſich durch die gemeinfchaftlicye Regie⸗ 
rung ihrer Könige, des Archelaus und Charilaus: 
eingefchlichen hatten, in dem Staate wieder aufzuheben. 
Er fand die Könige bei allen Enefchlieffungen furchtfam, 
das Volk unbändig, und niemanden, welcher im Stande 
war, zwifchen beiden das natürliche Gleichgewicht wies 
der herzuſtellen. Lifurg entdekkte feine Entwürfe mit 
den Gründen den Groffen, und dem Volke fagte er, 
daß es “Befele des delphifchen Apolls wären, die er ib: 
men vorlegte, 

Hierauf fezzte er einen Rath von 28 Perfonen nies 
der, Diefe waren zugleich die Bruftwehr der Könige 
und des Volks; fie befchüzzten beide und hielten beide 


in einer gewiſſen Ehrfucche gegen einander, Er be 


waffnete alle Goͤzzenbilder, damit die Nation diefen dem 
Friegerifchen Geift ablernen möchte, Die Gebete muften 
nur kurz feyn, und man dorfte um nichts bitten, als um 
ebrbar zu leben und feinen Pflichten nachzufommen. 
Er machte fie gegen die Unglüffsfälle unemfindlich, und 
die Trauer über Verſtorbne mufte ohne Pracht verrich? 
tet werden. Er teilte Lakonien in 30000 gleiche Teile 
ein, und jeder befam feinen proportionirlicyen Anteil 
von den Aekkern. —— | 

Alleg zeugte von der Sparfamfeit eines Haushäls 
ters, welcher davon überzeugt ift, daß ein Menſch mie 
wenigem zufrieden ſeyn fönne, wofern er nicht die Eitel⸗ 
keit befizzt, andern Eiteln gleich zu kommen. Die 
Häufer waren fchlecht, die Thore und Thüren muften 
blog mie Huͤlfe der Säge verfertigt feyn, und das Haus; 
— hatte nichts von der Erfindung des Praͤchtigen 
an ſich. 

Die Buͤrger ſezzte er auf eine beſtimmte Anzal. 
Ein Vater war verbunden, ſein neugebornes Kind vor 
bie ernſthafteſten Männer feines Stammes zu bringen, 

Us welche 
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welche ihr Gutachten gaben, ob man Hoffnung babe 
es gros zu ziehen. Schien es ihrien ſchwaͤchlich zu ſeyn, 
fo ward es in eine Grube an dem Fuſſe eines Berges 
geworfen. Vielleicht gründete ſich diefe Ungereimtheit 
auf die Natur, von der man anmerft, daß die meiften 
Kinder vor dem vierten Jare dahin ſterben; und viel: 
leicht zwang dieſes die Mütter, fich in der Schwanger: 
ſchaſt defto mehr in Acht zu nehmen, indem der Staat 
auf diefen Punfe und die ware Bevölkerung nody heut 
zu Tage viel zu wenig aufmerffam ift. 

Man litte Feine Fremden in der Stadt, aus Furcht, 
ihre Sitten möchten nachgeamt werden, und man er 
laubte nur das Reiſen, wenn es der Staat vor nötig 
fand. Im Gegenteil erzog man die Jugend forgfältig 
in den Geſezzen des Vaterlandes. Yedermann war 
verbunden zu heiraten, wenn man ein geroiffes Alter 
erreicht hatte. Ein Vater von vier Kindern war von 
allen öffentlichen Auflagen frei. Indeſſen ging auch 
die Ausfchweifung der Spartaner fo weit, daß fie ihre 
Ehemweiber an Fremde und Bekannte verleihten. | 

Die Kinder wurden gewönt, dann und wann zu 
faften und fehr mäßig zu leben; fie fchliefen auf harten 

Betten von Rohr, .und man aß zu Sparta an öffent: 
lichen Tafeln, damit die ungen von den Gefprächen 
und Sitten der Alten lernen möchten. Ihr gemeinftes 
Effen war die ſchwarze Suppe, von Weineffig, Salz 
und Blut gemacht. Kein Reicher dorfte fich einer befr 
fern Kleidung bedienen, als ein Armer, und das Kleid 
mar überhaupt von fo leichtern Zeuge, daß man es zum 
Gprücyworte machte. Die ‘Jugend ftand vor dem Als 
ter auf, und jeder Alte hatte dag Recht, einen jeden 
Juͤngling zu erinnern. Selbſt die Willenfchaften 
waren auf ein verftandliches Lefen, Schreiben und Me: 
den eingefehränft. Hingegen war es ihr Ruhm, hart: 
erzogen zu werden und die alten Sitten der Borfaren 
unverändert beizubehalten. Mur der Soldatenftand 

| ward 
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ward geehrt, weil man glaubte, daß alle andre Stände 
den Körper weichlich machten. Die Luft: und Trauer: 
fpiele waren in ihren Augen verfürerifche Vorſtellungen. 
Man drüffte ſich nur mit funzen Worten im Reden 
aus, und man fcherzte eben fo kurz und kritiſch. Ein 
Fünftiicher und wohl ausgefonnener Diebftal wurde als 
ein Fleines Verdienſt betrachtet. Die Leibesübungen 
waren ihr vornehmites Gefchäfte, und die Jagd der 
erfte Teil der Erziehung, fogar dag Yünglinge und 
Mädchen im Bogenfchieffen, Scheiben: und Stangen: 
werfen u. d. g. ohne Linterfcheid geübt wurden. Lifurg 
wollte das andre Gefchlecht der Fortpflanzung wegen 
eben fo ſtark wiffen; und mie viel taufend Menfchen 
werden tveniger geboren oder erzogen, weil die Mütter 
der neuern Zeit ihre Körper durch Ermüdungen abzus 
harten unterlaffen. Mach dem dreiffigften are wur⸗ 
den die jungen Männer in Kriegs: oder Staatsfachen 
unterwieſen. Ueberhaupt hatten die Gefezze des Lifurgs 
die Abficht eine Unemfindlichfeie und eine Gleichguͤltig⸗ 
keit einzufuͤren, welche der menfchlicdyen Matur Trozz 
zu bieten fchien. 

+ Er gab den Spartanern eiferne Münzen und vers 
warf Gold und Silber zum Handel, wie aud) alfe aus: 
ländifche Münzen, um dem Geize den Stoff deffelben, 
die Foftbaren Metalle, zu benehmen. Weil bei ihnen 
der Vollmond eine gluͤkkliche Geftienftellung war, fo 
verſchob man den Feldzug bis dahin, und fie dorften 
nicht ofe wider einerlei Feinde fechten, oder fic) im Sees 
weien üben, weil die Sitten der Seefarer rob wären. 
Im Felde fchlief jedermann geharnifcht, und der Border: 
poften mufte ohne Schilde wachen. Man fing die 
Schlacht mit Flöten und mit dem Liede des Kaftors an; 
fie fochten mit der Begierde zu fiegen oder zu fterben, 
und die Ausreiffer murden von den Weibern zu Haufe 
verfolge und erfchlagen. Die Lift ward im Kriege der 
Gewalt allezeit vorgezogen. 

| Nach: 
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Nachdem Likurg die Geſezze in Ordnung gebracht 
hatte, nahm er von den beiden Koͤnigen, dem Rathe 
und den Gemeinen einen Eid, wodurch fie ſich ver⸗ 
pflichteten, feine Geſezze bis zur Ruͤkkehr deſſelben 
puͤnktlich zu beobachten. Er reifte nach Delphis und 
faftete fich zu Tode. Man erzält, er habe befolen, feiz 
‚ nen Leib zu verbrennen und die Afche in der Luft zu zer⸗ 

freuen, damit auch nicht das fleinfte Stäubdyen von 
ihm nach Sparta wieder zurüffgebracht werden möchte, 
um den Eid niemals zu bredyen. 

Waͤrend den Kriegen, die Lacedamon mit dem 
Meſſeniern fürte, ſezzten die Könige zu Sparta. fünf 
Ephoren aus dem Volfe, denen fie Macht gaben, in 
ihrer Abweſenheit auf die Auffürung des Raths ein 
wachſames Auge zu haben. Ihre Würde dauerte ein 
- Kar. Doch dieſe maaften ſich bald eine unumfchränfte 
Gewalt an, fie hatten den Vorſizz in allen Rathsver⸗ 
fanmlungen , befchloffen Frieden und Krieg, und mach» 
ten fich felbft die Könige mit der Zeit unterwürfig. 
Indeſſen ward der meffenifche Krieg mit abwechſelndem 
Gluͤkke fortgeſezzt, worinnen fich befonders Ariftomeneg, 
der Fürft der Meffenier, durch feine geſezzte Tapferfeit 
hervorthat, und fich wie die Hidra der Fabel nad) jeder 
verlornen Schlacht verjüngte. Die Spartaner befar 
men ihn gefangen und warfen ihn nebſt vielen andern, 
doc) mit dem Vorrechte, geharnifcht zu fterben, in eine 
tiefe Grube. Allein ein Fuchs, weldyer einen heim 
lichen Gang zu diefem Begräbniffe der Lebendigen aus: 
gehölet hatte, errettete diefen Helden, welcher mit vers 
faulten Körpern bedefft und beinahe ſchon verhungere 
war; Ariftomenes froch nach) dem Orte, wo das Raub: 
thier die Knochen benagte, und erreichte die Deffnung 
zur Flucht, nach welcyer er noch verfchiedne Siege und 
Vorteile über die Spartaner erfochte. Endlich ward 
Meſſenien völlig verwüfter, und dadurch befam Lacer 
damon Anlas, nad) der Herrfchaft von Grichenland 
zu ſtreben. Unter 
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Unter den Königen von Lacedaͤmon hat die Tapfers 
feit bei Termopilä den Namen des Leonidas in dem 
perfifchen Kriege verewigt. Er lies, als er fich um; 
tingt ſahe, feine meiſten Hülfsvölfer von fich, rüffte 
blos mie 1400 Mann aus dem Paſſe heraus, und fiel 
als ein Held, welchen felbft die Perfer und die Nach⸗ 
welt bewunderten, ohngeachtet Zerpes feinen todten 
Leib an ein Kreuz nageln lies. 

Mach der Einname diefes Paffes ſchlug die grichts 
fihe Flotte unter dem Euribiades die perfifche bei Artes 
mifium und hierauf auch bei Salamis. Indeſſen 
hatte Daufanias die Vormundſchaft über den jungen 
Prinzen des Leonidas zu Sparta übernommen, und er 
kommandirte ein Heer von 5000 Spartanern und 
7000 Selten, welches ihre Sklaven waren, wie aud) 
das gefammte grichifche Heer, welches aus 100000 
Mann beftand, dabingegen Mardonius 500000 ftatf 
war. Beide Heere kamen einander bei Platäa zu Ge: 
fihte. Paufaniag zog fich, um eine Anhöhe zu gewin⸗ 
nen, zuruͤkke, und da die Perfer foldyes als eine Flucht 
anfahen, thaten fie einen Angriff ohne Ordnung, welches 
dem Paufanias den Sieg leicyter machte. Mardonius 
blieb, umd Artabazus, der näcyfte nach ihm, 309 fich mit 
40000 Perfern nach Thracien zurüffe. Paufanias 
erreichte das perfifche Lager, welches wohl verfchanze 
ar, und eroberte daflelbe mit Hälfe der Arhenienfer, 
welche im Schanzen und Belagern beffte Uebung hats 


ten.» Hier Famen von 300000 Perfern Faum 3000 - 


mit dem Leben davon; fo entfeszlich war das Blutbad. 
Paufanias befam den zehnten Teil von der Foftbaren 
Beute. Ich habe bereits oben erinnert, daß Leotichi⸗ 
des, König von Sparta, nebft dem athenienfifchen Feld: 
deren Eantipp, an eben diefem großen Tage auch einen 
Sieg über den Reſt der perfifchen Flotte und derfelben 
Armee bei Mifale gewonnen. Ä 
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Pauſanias nahm indeſſen mit den perſiſchen Ge⸗ 
ſchenken auch ihre Sitten an, er lies ſich in geheime 
Briefwechſel mit den perſiſchen Groſſen ein, mit denen 
die Sache verabredet war, einen jeden Brieftraͤger von 
ben Paufania nad) Ueberreichung der Schreiben zu 
tödten, worunter aber einer die Briefe öffnete und fie 
den Ephoren gab. Der Berräter ward zur Redyens 
fchaft gezogen, er fuchte in dem Minerventempel Schuzz, 
und da die Spartaner fein Mittel fahen, ihn in ihre 
Gewalt zu bringen, ſo legte des Panfanias Mutter 
einen Stein vor die Thüre, man vermaurete diefe, und 
Paufanias mufte vor Hunger fterben. Leotichides, 
welcher fid) ebenfalls durch die Gefchenfe der Teſſalier 
blenden laſſen, entfam und ftarb im Elende. In 
Sparta folgte des Paufanias Sohn, nebft dem Archi« 
damus, deſſen Klugheit Sparta von feinem völligen 
Untergange rettete. Er befal nämlicy, als ein erfchreffs 
licyes Erdbeben 20000 Bürger verfchütrer hatte, und 
die Heloten ( Sflaven) wärend deffelben gegen ihre zu 
firenge Herren die Waffen ergriffen, Lerm zu blaſen, 
er griff Diefe Sklaven an, und diefe befezjten einen Has 
fen in Meffenien und vereinigten fich mit einigen ans 


dern Voͤlkern. Hierauf folgte der mejlenifche und hei⸗ | 


ge Krieg, von denen bereits geredet worden, und ganz 
Grichenland, welches auf die Dberherrichaft Athens 
eiferfüchtig war, munterte Sparta auf, Athen durch 
‚den peloponnefifchen Krieg völlig zu entfräften. Eine 
Menge von Bundesgenoffen traten auf die Seite der 
Spartaner, worunter die Peloponnefer die vornehmſten 
waren, : Diefes Heer fürte Archidamus in das atheniens 
ſiſche Gebiet, indeffen daß Perifles den Peloponnefus 
brandfcyazzte. Plataͤa, diefe beruͤmte Stadt, ward von 
den Spartanerh dem Erdboden gleich gemacht. End 
lich ftarb Archidamus, diefer gute König, nach einer 
Regierung von. 42 Jaren. Ihm folgte fein Prinz 
Agis, unter dem der tapfre Feldherr Braſidas gegen 

| den 
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den athenienfifchen Gefchichtefchreiber ITueidides die 
Oberhand gewann. Agis gewann die berumte Scyladyt 
gegen die Argirer bei Mantinea und nahm den vers 
triebnen Alcibiades in Sparta auf. 

Endlicy madyte Lifander ‘dem peloponneſiſchen 
Kriege ein Ende; ein Held vom berfulifchen Stamıne 
und nach der lifurgifchen Lehrart erzogen. Er war 
umganglich, befcheiden, verfchlagen, unermübder, wach 
fam, aber aud) ohne Redlichkeit, er ſcherzte mit den 
Eiden, wenn es fein Vorteil verlangte, andre zu bes 
truͤgen, und er war blos- bedacht, fein Anfehn auf 
Koſten andrer feit zu ftellen. Er erwarb fich dag Vers 
trauen der Ephefer gegen die Athenienfer und des jun 
gen. Cirus zu Sardie, Er fchlug die Flotte der Acher 
nienfer, und ſonderlich die unter dem Konon, wodurch 
die Achenienfer das völlige Lebergewichte zur See ver 
loren. Hierauf veränderte er aus eigner Macht die 
Regierungsart der meiften Grichen, und es fehien Las 
cedaͤmon nunmehr das Haupt von Grichenland gewors 
den zu ſeyn, indem Pifander Athen einnehmen half, 
ihre Mauren niederris und bie. 30 Tirannen einſezzte, 
nachdem er in die Feſtung eine fpartanifcye Beſaung 
gelegt hatte. 

Dem Agis folgte in der Regierung Agefi ilaus, ein 
Prinz von likurgiſcher Erziehung, deſſen Talente dag fo 
feltne Gleichgewichte zwifchen der Begierde nad) Ehre 
und der waren Menfchenliebe auf das vollfommenfte 
unter einander zu verbinden gefchifft waren. Gr fezzte 
feine Gtüfffeeligfeit darinnen, daß er die Ehre des 
Baterlandes allen Gütern der Welt vorzog, und nach 
Gelegenheiten dürftig war, dem gemeinen Velten = 
finen Faͤhigkeiten nüzzliche Dienfte zu leiften. 
war im Felde tapfer, im Staate wirffam, und —* 
haupt ein Fuͤrſt von groſſem Geiſte, und von ſo klugem 
— gegen die Ephoren und das Volk, daß ihn die 

Ephoren mit einer Geldſtrafe aus der Urſache wo 
we 
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weil er fich die Herzen der Republik: zu eigen zu machen 
Die Kunft verftünde, | 
Grichenland erwälte auf Lifanders Vorſtellung 
den Agefilaus zum Haupte des Krieges gegen Perfien, 
und beide tandeten mit einem groflen Heere in Afıen, 
100 fich bereits Pifander eine allgemeine Hochachtung ers 
worben hatte, welches den König bewog, diefem ftol- 
zen Gehülfen die Aufficht über die Lebensmittel zu übers 
geben und folchen alfo von feiner Seite zu entfernen. 
Anzroifchen unterhiele der perfifche Hof durch groſſe 
Geldſummen die innerlichen Unruhen in Grichenland, 
und Lifander und Paufanias fürten zwei Heere gegen die 
Thebaner an, vor deren Thoren Lifander in einem Aus⸗ 
falle biieb, und den Ruhm mie fi) nahm, ein Manz 
von groffen Eigenfchaften gemefen zu feyn, welcher bei 
den vielen Gelegenheiten fich zu bereichern, dennoch im 
einem armfeeligen Zuftande geftorben., Die Lacedaͤ⸗ 
monier fiegten bei Korint, und Chäronea über die Thes 
Baner, und endlich warden die grichiſchen Städte in 
Afien im Friedensfchluffe ven Perfern eingeräumt, wor⸗ 
auf die Spartaner durch Kriege und Linterdrüffung, der 
fleinern Republifen die Oberherrſchaft über Grichen: 
land zu gewinnen fuchten, welche fie aber in der un: 
gluͤkklichen Schlacht, bei Leuftra gegen den. tapfern 
Epaminondas auf einmal wieder verloren. 
Epaminondas Fam vor Sparta doch hielt ihn 
Ageſilaus durch feine kluge Maasregeln von einer Bes 
fagerung ab; und der chebanifche Feldherr muſte fich 
begnügen, auf diefem Feldzuge dte Stade Meffena wies 
der zu erbauen; er brad) hierauf in die lafonifchen Ber 
fhanzungen ein, und fuchte Sparta, wiewohl verges 
bens, zu überfallen, Diefer groffe Feldherr blieb end: 
lich in der Schlacht bei Mantinea durdy. einige Pfeil 
Fhüffe und einen Wurffpies durch die Bruſt. Ageſt⸗ 
laus farb nad) dem Feldzuge in Egipten im 8qften 
Jare feines Lebens und im zıften feiner Regierung, 
und 
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und in ihm vereinigte ſich Die Groͤſſe eines klugen Prin⸗ 
jen, eines tapfern Soldaten und eines Baters feines 
Baterlandes, Ihm folgte fein Prinz Archidamus, 
welcher den Phociern in dem heiligen Kriege beiftand. - 


Kleonimus, ein Prinz von Sparta, welcher auf 
die-Rrone Anfprüche machte, begab -fich zum Könige 
Pirrhus, und beredete diefen, mit 20000 Mann zu 
Fus, mit 2000 zu Pferde und 24 Elephanten vor die 
Stadt Sparta zu rüffen, welche aber den Feind dee 
Abends vor ihren Mauren erbliffts Die Spartar 
ner zogen dem Lager des Pirchus gegen über einen 
Graben, der 6 Ellen breit, 4 Ellen tief und 800 Zus 
lang war, davon die Weiber in Sparta den dritten 
Zeil gegen Anbruch des Tages fertig machten, an deflen 
Enden man eine Menge Karren bis über die Räder eins 
grub, um das Borrüffen der Elephanten zu verhindern, 
Pirrhus geiff die Spartaner hinter der Linie mit groffer 
Hizze und noch gröfferm Verluſte an, bis die Mache 
einbrach. Den folgenden Morgen ward der Angeif 
fortgeſezzt, die Lacedämonier thaten ihr möglichites, 
und die Weiber trugen ihnen Eifen, Trinfen und Wafs 
fen zu, als Pirrhus mit der Keiterei. durch die Wagen: 
burg drang und in das Fusvolf der Spartaner einbieb, 
Er zog ſich aber zurüffe, als fein Pferd erfchoffen wors 
ben, und ob er gleich den dritten Tag von neuem ftürmte, 
fo mufte er dennoch eben fo fruchtlos abziehen. Die 
Spartaner erlegten im Nachſezzen feinen Prinzen, welches 
den Pirrhus fo erbitterte, daß er unter den Machfezzens 
den ein Blutbad anrichtete, wobei er in Perfon: bald 
zu Suffe, bald zu Pferde fochte. Man verfolgte ihm 
demohngeachtet doc) bis zur Stadt Argos, von der ihm 
ein Teil der Bürger ein Thor eröffnete, und indem es 
mitten in dieſer Stadt zum Gefecyte fam, warf ein 
Weib, deren Sohn der König verrwunden wollte, dem 
Pirrhus aus dem Fenfter einen Stein auf den Kopf, 

Stastshift.der Welt. 1.8. X welcher 
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melcher ohne Sinnen vom Pferde fiel und von andetn 
ſogleich erſchlagen wurde. 
Unter den nachfolgenden Koͤnigen ward Agis, 
der die in Verachtung gekommenen Verfaſſungen des 
Likurgs wieder einfuͤren wollte, durch die Hand des 
Henkers hingerichtet. Es gelung die Sache aber end⸗ 
lic) dem Kleomenes, welcher fein Heer durch vers 
ſchiedne kleine Feldzuͤge abgemattet zurüffe lies, und 
durch einen Haufen getreuer Soldaten die 5 Ephoren 
beim Abendeſſen uͤberfallen und toͤdten lies, und zu ſei⸗ 
ner Sicherheit die verdaͤchtigen Buͤrger des Landes ver⸗ 
wies. Er fuͤrte hierauf ohne groſſes Blutvergieſſen die 
likurgiſchen Geſezze wieder ein, und er machte den Anz 
fang, fein ganzes Vermögen in den öffentlichen Scharz 
auszuliefern. Die Jugend ward nad) fafonifcher Art 
erzogen, und das Geſezze gemacht: daß: fünftig jeder⸗ 
zeit zween Könige zu Sparta gemeinfcyaftlicy regierers 
follten. Er verbannte die Pracht und ging nur in 
ſchlechten Kleidern, hörte felbft die Klagen der Bürger 
an und bezeugte fich ohne Zwang gegen jedermann 
gefällig. Er fchlug die Achäer, ward aber von dem 
macedonifchen Könige Antigonus bei Sellafia geſchla⸗ 
_ gen, und entflohe nad) Egipten zum Könige Polos 
— Evergetes, wo er ſich in dem Gefängnifle ent 
| 
Sparta war indeffen durch die unglüfftiche Schlacht 
dem Koͤnige von Macedonien Antigonus in die Haͤnde 
geraten, und die Ephoren bemächtigten ſich von neuem 
der Oberherrſchaft, welche ſie aber mit —— 
Anſehn ausuͤbten. Sparta verlor in der Schlacht bei 
Mantinea ſeinen Koͤnig Machanidas, welchen Phi⸗ 
lopoͤmen, das Haupt des Achaͤerbundes, mit eigner 
Hand erlegte 
— dem Koͤnige Nabis befand ſich Lacedaͤmon 
in der allerſtrengſten Knechtſchaft, und er war ein Aus⸗ 
zug aller Tirannen, von denen jemals die —. ge⸗ 
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Über hat. Er wuſte und erfand alle Tage neue Mittel 


die Bürger zu plagen und die Tugendhaften bis zum 
Tode zu verfolgen. Er ermordete mit eigner Hand 
und durch allerlei erfaufte Hände, er verbannte und 
fandte dem Verbannten die Fretifchen  Banditen nady, 
welche nicht ehe ruhten, bis fie ihn erlege hatten. : In 
Sparta gab er feinen Grauſamkeiten den Schein einer 
defjehenden Staatsflugheit, und er unterhielt aller Dre 
ten eine Menge Kundſchafter, deren Vorteil es war, 
vechefchaffne Bürger zu verfänglichen Meder zu verleis 
tem. Unter andern hatte er eine Bildfäule, nach feiner 
Gemalin Apega genannt, in feinen: Zimmern, deren 
Arme mit "verborgnen Stacheln und Hafen verfehen 
waren. Wenn es num dem Tirannen gefiel, Geld zu 
haben, fo wurden einige Perfonen von Vermögen ges 
rufen, welche kaum ing Zimmer traten, als die von 
Raͤdern bemegte Geldfirene einen folchen Unglüfffeelts 
gen zwiſchen die Arme nahm und fo lange peihigte, 
bis er fich zu der verlangten Summe entfchlos 
Als er die Stade Argos eingenommen, beſchwerten 
fich die Achaͤer über ihn bei den Römern, deren Felde 
herr Doinrius Befel erhiele in Grichenland einzurhffen, 
weicher alfo den Nabis in Sparta belagerte. Er jtürmte 
den Plazz mit 50000 Mann, und drang bereits in 
die lange Strafe, als ſich Nabis zu einem Vergleiche 
verftand. Machdem fich die Roͤmer entfernt hatten, 
kuͤndigte er den Achäern den Krieg an, er ward aber 
zu Lande gefchlagen; Philopdmen belagerte Sparta, 
Mabis eilte ihr mit einem überlegnen Heere zu Hilfe 
umd bezog ein feites Lager, aus welchem ihn Philopds 
men herausloffte, worauf Nabis gefchlagen und das 
Gebiet von Lacedämon geplündert wurde. Mabis bes 
Fam von den Aetoliern zu feinem vöfligen Untergange 
Hülfe; indem der Feldherr diefer Hülfstruppen gebeis 
men Befel hatte, ihn umzubringen, wozu er ſich durch 
viele Schmeicheleien den Weg bahnte. Er erſtach dert 
—F % 2 Zirannen 
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Tirannen, deflen Soldaten feinen Beruf in ſich fülten, 
feinen Tod zu rächen. . Die Aetolier plünderten Sparta, 
die Stade geriet in. Verwirrung, ergriff die Waffen 
amd hieb einen Teil der Aetolier süeder, als Philopömen 
ankam und den-Lacedamoniern:zurider erlangten Frei⸗ 
„heit Gluͤkk wuͤnſchte. Er beredete die Einwoner in dem 
Achaͤerbund zus treten, und als er den Ruͤkken wandte, 
nahm die Verwirrung darinnen wieder dergeſtalt uͤber⸗ 
hand, daß fie Philopoͤmen mit ‚einem Kriegsheere 
zwang, die Stadtmauren niederzureiffen, ‚alle Anhän⸗ 
ger der Tiranmen zu verjagen, die Verbannten zurüffe 
zu vufen, und die lifurgifcyen: Geſezze abzuſchaffen, 
welchen lesjtern Punfe ihnen doch se 
wieder zugeſtanden. 2. 


Die Geſchichte von Sicaia a * 


D, BE erreichte mit. der. Zeit über alle grichiſche 
Staaten den Vorzug, nicht durch das gewoͤnliche 
Uebergewichte der Eroberer, ſondern es hatte ſeinen 
Glanz allein der genauen Befolgung heilſamer Geſezze 
zu danfen, welche durch die Demofratie alle ihre kleine 
Republifen in einen einzigen groffen Staatsförper ver; 
fammelten, deſſen Stärfe mit der Einigfeit der einzeb 
nen Teile in einem angenehmen Berbältniffe ftandi 
Ganz Gricyenland brachte mit der Zeit feine Streitig⸗ 
feiten vor den Richterftul der Achaͤer; der. Achaerbund 
blieb lange Zeit die Grundfefte aller erſchuͤtterten Fleis 
nen Provinzen, und es erhielt ſich der Glanz der alten 
Geſezze und der Unabhängigfeit-von den Zeiten des Ei 
ges an, bis zum Alerander dem Groſſen. 

Nachher verfiel dieſe Berfaffung der Achäer, weiche 
befonders auf eine gute Ordnung, auf Freiheit und 
Gleichheit und auf einen patriotifchen Eifer, die Ge 
rechrigfeit und die allgemeine Wolfart der verbundnen 
Staaten zu ſchuͤzzen, — ſie litte unter dem mace⸗ 

doniſchen 
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dorifehen ; Joche, und erneuerte “fich bald wieder, 
als Sicion durch die Bermittelung des Aratus — 
—— Bunde das Leben wieder gab. 


In Sieion ůͤberwarf eine Partei die andre, welchen 
das gemönliche Schifffal von Grichenland war, und 
welches faft alle Republifen in der Welt trifft. Aban⸗ 
tidas tödtete den Vater des Aratus; Klinias, dem das 
Volk die Höchfte Gewalt eingeräumt hatte, und Aratus, 
ein Knabe von 7 Jaren, lief mitten in dem Getuͤmmel 
voller Beftürzung ohngefehr in das Haus der Schweſter 
des Tirannen, welche ihn heimlich verſtekkte und nach" 
Argos fhiffte. Aratus fann auf Mittel, fein Vater: 
land von den Tirannen zu befreien, er erflieg, da er 
20 are alt war, die Mauren von Sicion mit Hülfe 
einiger VBerfchwornen, der Tirann entfam in der Dun: 
Felheit der Nacht, und Aratus lies durch einen Herold 
in der Stadt ausrufen; er lade die Bürger ein, ihre 
alte Freiheit wieder zu behaupten. Und auf diefe Weiſe 
fezjte Aratus, ohne einen Tropfen Bluts zu vergieffen, 
fein Vaterland in Freiheit, er trat in den Achäerbund, 
mwiderfezzte ſich den Königen von Macedonien und warb 
der Schuzzgeiſt von Grichenland. 


Alle Städte welche ſich in den Achaͤerbund be: 
gaben, wurden von Bevollmaͤchtigten regiert, die eine 
jede Stadt dahin ſandte. Hier wurden die Angelegen⸗ 
heiten einer jeden beſonders erwogen, man berief dieſen 
groſſen Landtag alle Jare zweimal im Fruͤlinge und 
Herbſte zuſammen, und dieſes hoͤchſte Gerichte faſte 
Geſezze ab, es beſezzte Aemter mit wuͤrdigen Perſonen, 
es ſchlos Bündniffe, fündigte Rrieg und Frieden an, 
und es hatte ein allgemeines Anfehn. Das Oberhaupt: 
diefer Berfammlung wurde Strategos (Prätor) ge: 
nannt umd durch die Mehrheit der Stimmen erwält. 
Seine Gewalt daurete 2 are. Mach ihm famen 10; 
Demiurgi, als Ratgeber des Feldheren. 

£ 3 Aus 
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‚Ans Eiferfucht gegen bie Gröffe dieſes Bundes: 
veizten die Aetolier Sparta zu einem: Kriege wider, 
Diefe Bundesgenoffen an, welchen der fpartanifche: Koͤ⸗ 
nig Kleomenes mit 5000 Mann anfing. Die Achäer 
verloren eine Schladyt nad) der andern und fahen ie, 
Gebicte verwüftee. Aratus fuchte demnach bei dem 
Könide von Macedonien Antigonus Hülfe, welcher 
auch an der Spizze von 20000 zu us und 1400. 
Dferden auf den Kleomenes traf, indefien daß ſich Aras 
tus von Argos zum Meifter machte, welcyes eben von 
Sparta abgefallen war, und welches den Kleomenes 
veranlafte, feine wohlverſchanzten Pinien zu verlaffen. . 

Hierauf überfiel Kleomenes die Stadt Megalopolis. 
zur Nachtzeit, und machte fie, weil fie den Achaͤerbund 
nicht. verlaffen wollte, dem Erdboden gleich. Eudlich 

Lam eg zwiſchen beiden Heeren bei einem feſten Paſſe 
Selaſia zu einer entſcheidenden Schlacht, worinnen der 
junge Philopoͤmen auf achaͤiſcher Seite die erſten Pro⸗ 
ben der Tapferkeit ablegte, indem er dem einen Flügel, 
des Kleomenes von den Bergen trieb. Die Sparta⸗ 
ner verloren das Treffen, Kleomenes floh zu Schiffe 
nad) Egipten, Antigonus nahm Sparta ein, ohne 
Gewalttaͤtigkeiten an den Einmonern auszuüben, und 
wurde als das Haupt des Achaͤerbundes beftätigt. Er 
ſchlug die Illirier, welche indeſſen in Macedonien ein⸗ 
gefallen waren, und ftarb, da er feine Soldaten mit am. 
geftrengter Stimme angeredet hatte, nach einer darauf 
gefolgten Blutſtuͤrzung. 

Nach feinem Tode ſezzten Die Aetolier ihre Straſſen⸗ 
raͤubereien gegen die Nachbaren fort, ſo wie ſie die See 


derten Städte uͤbergaben dem Achaͤerbunde ihre Klas 
gen. Aratus übernahm das Amt eines Feldheren, ward 
ober gefchlagen, und feine vorigen Dienfte fprachen für 
ihn in dem darüber angeftellten Kriegsrechte. Er bes 
Fam von dem neuen Könige in Macedonien, Philipp, 

Schuss, 
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Schuzz, und von dem ganzen Bunde eine anfehnlicye 
Hülfe. Lacedaͤmon ſtand hingegen der Aetoliern bei; 
welche fogar in Macedonien gluͤkkliche Einfälle thaten. 
Philipp fam und nahm dem ichäerbunde zum Beſten 
verſchiedne Städte ein,“ welcher davor dem Könige 
monatlic), fo lange diefer Krieg von ihm in Pelopons 
neſus fortgefezzt wurde, 15 Talente ausfezzte. 
Hierauf eroberte Philipp die Hauptftadt von Aeto⸗ 
lien, die fefte und von vieler Beute reiche Stadt Ther: 
mä, man: verbrannte die Tempel, man zeritörte 2000 
Bildfäulen, und Philipp Fehrte mit Siegen und Beute 
aus dem ſpartaniſchen Gebiete zurüff. Cr fchlos hiers 
auf mic den Aetoliern Frieden, und mit dem in Italien 
gegen die Römer fiegenden Hannibal von Kartago ein 

8 Bündnis, . in der Abfiche, feinen Ehrgeiz 
durch eine Monarchie in Grichenland zu ftillen. Er 
lies dem Aratus Gift beibringen, une fo flach Dürfen 
groffe Staatsmann und Patriote der. Achäer. 

Hierauf ging ein neues Kriegsfener zwiſchen dem 
Philipp und den Achäern einer Seits, und den Rd: 
mern, Aetoliern, Lacedämoniern, dem König Attalus 
u.a. ander Seits an. Philipp gewann zwo Schlachten. 
Philopdmen ward Feidherr des Achäerbundes und ver: 
befferte. die felechafte Kriegszucht, welche Aratus ver: 
abfaumt hatte. Er veränderte die Waffen und Hands 
geie, und ſchlug die Lacedämonier bei Mantinea, 

dieſer Schlacht ſfochte der berümte Polibius unter 
den DBefelen des Philopömens. Die Lacedämonier 
verloren go00 Mann und das gefanmte Kriegsgeräte, 
nebft dem Vorrat der Waffen, und es biieb ihr Tirann 
Machanidas von der Hand des Philopdmens. Hier: 
auf ſchloſſen die Aetolier einen Frieden mit den Achaͤern 
und den beiderfeitigen Bundesgenoffen. Mad) diefem 
berbanden fich die Achaͤer mit den Römern gegen die 
berivegnen Unternehmungen des Philipps, die Öftern 
— — einen ER zu unterzeichnen, 

%4 wor: 
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worinnen er fich anbeifchig machte, die eroberten Städte 
in Grichenland vor dem Fefte der iſtmiſchen Spiele zu 
räumen. Hierauf erflärte der Profonful Flaminius 
die Korinter, Phocäer, Lokrier, Euböer, die Magnes 
fier, Teffalier und Achäer für freie Republifen, und er 
lies überhaupt allen Grichen ohne Ausname ihre Freis 
beit anfündigen. Jedermann warf ihm aus Danfs 
barfeit auf den iftmifcyen Spielen Kränze zu, alle dreng⸗ 


ten fich zu ihm, ihn die Hand zu füffen, die Spield 


nahmen ihren Anfang, und fo gewann Rom durch feine 
Uneigenmüzzigfeit. das Herz aller grichifchen Staaten, 
und Durch die Kriegserfarenheit des Philopömens ward 
es dem Pronfoful Teiche gemacht, ein Erretter u. 
Grichen zu werden. 

Der folgende Krieg mit dem Mabis von Bacebäs 
mon endigte ſich mit deffen Lintergange und der Ehre 
für den Philopdmen, daß er Sparta zu dem Beitritte 
des Acyäerbundes bewegt hatte. Bei einem neuen 
Friedensbruche der Stadt Sparta lies: diefer Held die 
Mauren derfelben niederreiffen, die lifurgifchen Geſezze 
abfcyaffen, und den Staat von Lacedaͤmonien nad) dee 
Einrichtung von Achaja regieren. 

Der Bund von Adyaja befam durch den Beitritt 
des Königs von Egipten Ptolomaͤus einen neuen Zus 
wachs, wie aud) durch den König von Sirien Seleus 
kus. Diefes war genug, die Eiferfucht der Römer im 
Bewegung zu bringen. Sparta Flagte zu Rom über 
das Verfaren des Philopöniens, und es ward Appius 
Klaudius bevollmächtige, dieſe Sache vor der Bers 
fammlung der Achäer zu entfcheiden. Er fam und 
fprad) für Sparta; ja er gebot, diefen Staat in feine 
alte Rechte wieder einzufeszen. 

Die Meffenier verlieffen den Achaͤerbund, es kam 
zum Kriege, worinnen Philopömen gefangen und durch 
einen Giftbecher hingerichtet ward. yhn vergleichen 
die römifchen und geichifchen Schriftfteller feinen Zeit 

ver’ 
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verwanten, dem Hannibal und Seipio, an Tapferkeit, 
und fie finden feinen, der ihm in der Staatsfunft nahe 
gefommen wäre. Mit ihm entftand und verging dev 
Glanz, von Achaja, und die Gefchichte-nenne ihn nur 
den allerlezzten unter den Grichen. Cikortas, ſein 
Nacyfolger, eroberte Meffene, zog die Meuchelmörder 
feines Freundes zur Strafe, und opferte einen Teil = 
felben bei dem Grabmale des Helden. Polibius, der 
Gefchichtfchreiber, trug die Urne mit der Afche deffels 
ben in dem Leichentriumphe, und faft alle Städte in 
Grichenland errichteten ihm Bildſaͤulen. 

In dem Kriege, den Rom mit dem folgenden Ko⸗ 
nige von Macedonien, Perſeus, fuͤrte, lenkte ſich Achaja 
auf der Römer Seite, und es half ihnen die beruͤmte 
Schlacht bei Pidna erfechten, welche dem macedoni⸗ 
ſchen Reiche ein Ende machte. Doch nun hielten es 
die Roͤmer fuͤr eine Staatsklugheit, auch Achaja zu 
demuͤtigen, und es muſten 1000 Achaͤer nach Rom 
geſandt werden, weil man ihnen zur Laſt legte, daß ſie 
es mit dem Perfeus gehalten hätten. Diefe wurden in 
une verteilt und ohne Berhör verurteilt. Uns 

ter ihnen befand fich Polib, weldyer bei’ den Söhnen 
des Paul Emils allen Schuiy und Hocya genosl 
Durch die Vorſprache derſelben und das Anſehn des 
Katons bekamen ſie endlich ihre Freiheit wieder. Polib 
begleitete hierauf den Scipio Emilid auf deſſen Feldzügen. 

Als fich neue Händel zwifchen Sparta und Achaja 
äufferten, und die römifchen Sefandten nicht im Stande 
waren, ſolche in der Güte beizulegen: fo befam Merell 
der Römer, der den macedonifcyen Krieg geendigt hafte, 
die Vollmacht, diefe Unruhen. des Peloponnefus zit 
fillen. Doc, man hörte feine Abgeordnete zu Korint 
eben fo wenig, weil der Has gegen Nom durch die Ans 
reizungen des Kritolaus immer weiter getrieben wurde) 
Endlich that man den Spartanern und folglicy auch 
den Römern eine öffentliche Kriegserklaͤrung. J 

%5 Metell 
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Metell erſchien alfo an der Spizze eines mächtigen 
Kriegsheeres, und gewann die Schlacht gegen den Kri⸗ 
tolaus, welcher darinnen umkam. Der roͤmiſche Praͤ⸗ 
tor eroberte hierauf Theben, und legte ſeine Wuͤrde in 
die Haͤnde des Konſuls Mummius nieder, welcher die 
Stadt Korint als das Haupt des Achaͤerbundes zu be: 
lagern anfing. ‚Hier kam es zu einer blutigen Schlacht; 
welche die Römer gewannen, worauf die Pluͤnderung 
der reichen Stadt Korint erfölgte, in welcher ein Schazs 
von foftbaren Gemälden und Bildfäuten gefunden wurde 
Zulezzt ward die Stadt in Brand geſtekkt, und durch 
diefe Flammen entftand. ein Metall, welches aus dent 
vergrabnen Golde, Silber und Kupfer herrürte, und 
nad) der Zeit unter dem Mamen des Forintifchen Erzes 
befanne ‚wurde. -. Lind fo wurden zwo der ſchoͤnſten 
Städte, Korint und Kartago, in einem Yare von den 
Roͤmern in.einen Afcyenhaufen verwandelt: Achaja 
geriet in die Hände der Römer, und Polib befam 
die ‚Aufficht über die Regierungsart der grichiſchen 
. Städte, welche nunmehr den Befelen eines roͤmiſchen 

Prätors gehorchten. ach der Zeit geriet der Pelo: 
ponnefus unter dem Namen von Morea endlich dem 
sürkifchen Kaiſern in Die Hände, welche. heut zu Tage 
Herren davon find. 1... warb 

Die Gefchichte von Aetolien. 

Haie ward faft wie Achaja von einer allgemeinen _ 
Berfammlung, einem Feldgeren und andern ge: 
ringern Obrigfeiten regiert, und aufferdem hatten fie 
noch ihre Sphoren. Der ätolifche Bund, der nach 
dem acyäifchen entftand, war eine völlige Nachamung 
oder Gegenteil deffelben. Beide waren die Schuzzwehr 

gegen die Dbermacht der Macedonier. 
Ganz Srichenland betrachtete die Aetolier als Leute 
ohne Ehrlichkeit und als geborne Räuber. Auſſer⸗ 
* dem 


oder die Gefchichte von Srichenland, 3600. 331 


dem waren fie gute und abgehärtete Soldaten von Vers 
wegenheit und eifrige Verfechter ihrer Freiheiten, gegen 

welche fie ſo zaͤrtlich waren, daß fie alles daran wandten, 
den Achaͤerbund zu ſchwaͤchen, der fie aber im Frieden 
sit Philipp nötigte „Akarnanien abzutreten J 
Folglich gingen fie mit den Römern einen Vertrag, 
wider den Philipp ein, wodurch Rom den Philipp von, 
einer Landung auf Italien abzuhalten hofte. Doch, 
Philipp ſchlug das Atolifchrömifche Heer zweimal nach 
einander, und er ward in Furzem das Schreffen diefer. 
wo Maͤchte. Endlich verlor Philipp die Schlacht bei 
Einoeephalä gegen den Römer Flaminius, worauf Phi⸗ 
lipp mie Kom Frieden machte. Hingegen erklärten ſich 
die Aetolier für den Antiechus, Koͤnig von Sirien, 
wider die Roͤmer. Sie überfielen umd erlegten den, 
Rabis von Sparta, und Philopömen bewegte Sparta, 
dent; Achäerbunde beizutreten. Antiochus kam und- 
übernahm. die Würde eines Feldherrn über alle grichi⸗ 
ſche Heere wider Rom; indeflen daß fich die Achaͤer 
fire Rom erklärten. 

In kurzem landete der Konful Glabrio mit 20000. 
Mann zu Zus, 2000 Pferden und 25 Elefanten in 
Gricyenland, um den Fortgang der ätolifchfirifchen, 
Waffen mit Nachdruff-zu hemmen. Antioch erwachte 
mitten im feinen Luftbarfeiten, und zog ein Heer von 
14000 zu Zus und 500 zu Pferde zufammen, womit, 
er den Paß Termopilä befezte, den auf einer Seite das _ 
Meer, auf der andern- der Berg Deta einfchlos , und. 
welcyen der König mit Wällen, Verhakken und Graͤ⸗ 
ben uͤberfeſte zu machen bemüht war, nachdem er die 
Berge umher durch 2000 Xetolier bedekken laſſen. 
Kato, weldyer die Gezänfe der römifchen Gerichtsftüte 
mit der. Tribunusftelle über eine Legion vermechfelt: 
hatte, nahın die Berge ein, und dieſes machte den. 
Römern Mut, das ermattende Gefechte wieder zu er— 
neuren. Sie. eroberten den. Eritifchen Paß und fans, 

ar ben 
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den eine groffe Beute im hen: Lager. Das 
Heer des Antiochus ward gr auf der Flucht 
von der roͤmiſchen Reiterei des Acilius niedergemacht. 
Hierauf ergaberifich die Boͤotier, Antioch —— 
* feiner jungen Gemalin nach Epheſus in Aſien, deu 
Konſul verlangte vor den Aetoliern eine demuͤtige Unter⸗ 
werfung/ und Hier Fam vom Antioch eine groſſe Geld⸗ 
ſumme an. Dieſes machte den Aetoliern neuen Mur, 
Es flieg der neue Konful, 2. Kornelius Scipio, "Sei? 


pions des Afrifanerd Bruder, mit 13000 Mann ans : 


Sand, und unter ihm diente feiri Bruder der Afrikaner 
als Unterfeldherr; doch es Fam bald zu einem Waffen 


- ftillftande, nach welchem der Konſul Fulvius mie dem: 


Aetoliern den Frieden unterzeichnete, und ihnen unter 
andern Punften 250 Talente an die Roͤmer zu zalen 
aufgab. Seit der Zeit hatte Aetolien mir ea; 
und den übrigen grichifchen Republiken das 4, 
eine roͤmiſche Provinz zu werden ſo wie es * * 
Tage eine tuͤrkiſche iſt. 

| Diefes ift der Lebenslauf * grichiſchen Seaaten 
durch eine lange Reihe von Zeitaltern fortgefuͤrt, worin⸗ 





nen man das Wachstum, den Verfall und den Unter⸗ 


gang ſo vieler gemeinen Weſen abwechſeln geſehen. 
In allen war’ die urſpruͤngliche und erſte Regierungs⸗ 
art, nach dem Muſter der vaͤterlichen Gewalt, mo⸗ 
nardhifch; und da diefe, wie gewoͤnlich, ausartete, 
fö--übergab man das Staatsruder mehreren Händen, 
und es wurden alfo Republiken, jede von einem an⸗ 
dern Gefehmaff. Alle machten die Freiheit jur Grund⸗ 
lage, welche den Groffen ſowohl als dem Pöbel weiſe 
Geſezze vorfchrieb. - Der vornehmfte Grundſazz, mel: 
chen man den Kindern beibrachte, hies: Das Vater⸗ 
land ift unfre woltaͤtige Mutter, in deren Armen wir 
unfer Leben genieffen fönnen; ihr Ungluͤkk allein ift un: 
fer Untergang. Hochmut und Ueppigkeif waren unbe⸗ 
Fannte Lafter, und ein Mann, der diefes Jar die hoͤch⸗ 
ften 


— 


— 
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fin Ehrenftellen bekleidet hatte, ward im: folgenden ein 
gemeiner- Mann. ı Die Beobachtung ihrer Gefezze 
machte die Grichen unuberwindlich. Athen fiegte über 
die perfifchen Monarchen; ſtreuten bald durch 
Geldſummen den Saamen mter fie aus, dar 
durch ein Staat nach dem anderm uncubig und gegen 
einander aufgebracht ; wurde. Blos dieſe innerliche 






Trennungen unterwarfen Grichenland, dem Philipp von 


Maeedonien und Alerander dem Groflen; es rang nur 


durch feine Ketga der ei; es mufte alfo Rom 
zu Hülfe rufe onien-und balf 
den Grichem, welche ſchon ſo entfräfter waren, daß ſie 
die neuen Feſſeln von Kom dor Zieraten anfaben. 
Ein Gluͤkk war es, daß Grichenland und vornaͤm⸗ 
lich Athen noch die Wiffenfchaften, einen reinen Ge 
ſchmakk und die Werfe des Verſtandes in feiner Gewalt 
hattez>diefe erhielten ‚auch fogar die ftolzen Römer in 
einer, Art von Hochachtung ‚und. Cicero, diefer ver 
ewigte Redner von Kom, war den Grichen einen nicht 
geringen Teil feiner Wiſſenſchaften ſchuldig, welche die 


noch mit dem Schatten Sion; und verdoppelte da; 
zerſt 





Grichen urſpruͤnglich aus Egipten eingeſammelt hatten. 
Unten * Da SB ee ’ 
Die Geſchichte von Jonien. 


— 32* in Kleinaſien und ſtammte von den Gri⸗ 
chen her. Phoͤcaͤa war darinnen merkwuͤrdig 
wegen der erfarnen Seeleute, von welchen die Kuͤſten 
von ‚Europa fehr"frübgeitig beſeegelt wurden. Cirus 
zwang fie ihre Stade zu verlaſſen, fie nahmen die Juſel 
Korfifa ein, und wurden auch davon durch die Kartagi⸗ 
nenfer vertrieben. . Nach der Zeit muſten fie den Ro: 
mern geborchen, und Pompejus ftellte ihr Anfehn in 
Kleinafien wieder her. . | 

Smirna, bei den Türken Iſmir, ift eine andere 
Stadt des alten Joniens, und des Handels und der 


Treue 


\ 
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Treue gegen die Roͤmer wegen jederzeit beruͤmt geweſen. 
Naoch heut zu Tage iſt fie der Mittelpunkt des Handels 
nach der Levante, ob ſie gleich groͤſtenteils durch ſechs 
Erdbeben nach einander verſchuttet worden. Epheſus 
war die groͤſte Handelſtadt von Aſien, und ſie hatte ihre 
Erweiterung dem Liſimach zu danken. Ihre groͤſte 
Bierde, der Dianentempel, war auf gemeinſchaftliche 
Koften aller Wölfer von Afien erbaut worden, und 
man betrachtete ihn als ein Wunderder Welt. Er lag 
an dem Fuſſe eines Berges und nahe an einem Moräfte, 
Man brachte, nach dem Plin, 4 mit der Ex 
bauung diefer Koſtbarkeit zu. Ihn ten 27 
Marmorpfeiler, jeder 70. Fus body. _ Er war eine 
fichyre Freiſtatt der Flüchtlinge und ein Zufammenflus 
aller Andächtigen. Seine groffe Diane beftand in 
einer Fleinen Bildfäule von Ebenholze. Diefes Wun⸗ 
der zerftörte an dem Geburtstage des groffen Aleranders 
ein gewiſſer Eroftratus, welcher auf der Folter befanrieg, 
daß er diefe Einäfcherung in der Abfiche unternommen 
um auch feinen Namen auf die Nachfommen zu brin⸗ 
gen. Man’ verbot zwar feinen Mamen zu nennen; 
diefes reiste aber die Welt defto mehr, den Unſinnigen 
bekannt zu machen. Nlerander erbot fich einen eben fo 
prächtigen wieder auf eigne Kojten zu erbauen, im Fall 
die Ephefer feinen Namen über den Eingang ſezzen 
twollten, welches fie aber mir der Schmeichelei verbaten, 
daß es einem Gotte unanftändigfei, einer Goͤttin Ten 
pel zu errichten. Endlich brachten die Ephefer: mit 
Hülfe andrer einen neuen zu Stande; welchen die Seis 
ten unter Raifer Galiens Regierung im are 262 nach 
Keifti Geburt zerflörten. Die Stadt harte das Um: 
glüff, das Joch verfchiedner Tirannen nad) einander 
zu fragen, — .. 

In der berümten Stadt Miletus befand ſich das 
ren Apollo Divimäus, welches Berres 
| Die 
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Die Jonier, Aeolier und Dorier- hatten in 
Kleinafien anfangs ihre Könige; nach der Zeit nahmen 
fie die Geſtalt der Republifen an ſich, und es fanden 
fid) dann und wann verwegne Buͤrger, welche durch 
geheime Raͤnke und Verraͤtereien nach: der Oberherr⸗ 
ſchaft darinnen ſtrebten. Die Jonier teilten ſich in 12 
Bezirke ein, und aus dieſen beſtand der Jonerbund 
Eben dieſes galt auch von den Aeoliern und Doriern, 
deren Geſezze und Verfaſſungen ebenfalls nuch dem gri⸗ 
chiſchen Fuſſe in Europa eingerichtet waren. Sie waren 
wegen der Lage ihrer Kuͤſten und Haͤfen gute Seeleute. 

Alle genoſſen ſeit ihrer Abreiſe aus Grichenland ihre 
Freiheiten, bis fie Kroͤſus bezwang. Sie unterwarfen 
ſich gezwungner Weiſe dem Cirus, und widerſezzten ſich 
6 Jare lang dem Darius Hiſtaſpis, welcher ſie aber 
mit groſſer Schaͤrfe wieder zum Gehorſam brachte. 
Ihre Schiffe ſtieſſen zu der Flotte des Zerpes wider 
Athen. Temiſtokles grub aber an dem Orte, wo er 
wuſte, daß ſie friſches Waſſer einnehmen wuͤrden, in 
die Felſen einige Worte, wodurch er ſie ermanete, die 
Perſer zu verlaſſen, oder gar zu den Grichen uͤberzu⸗ 

Sie lafen den»fleinernen Brief und wandten 
in dem Treffen bei Salamis ihre Schiffe um; ihre 
Flucht zog die Phönicier nach ſich, und Temiftofles ers 
fochte den berümten Sieg über die perfifche Flotte. 
Durdy- eben diefe Kriegelift fies Leutichidves vor ber 
Schlacht bei Mifale die Jonier durch einen Herold at 
dem Ufer auf gricyifch bereden, mitten im der Schlacht 
die Flucht zu nehmen, welches fie auch nach Wunſch 
verrichteten. Endlich wurden fie in dem Frieden mif 
dem Artarerres in ihre alte Freiheiten wieder eingefezzt, 
und nach einer abermaligen Empörung dem perfifchen 
Zepter unterworfen. Wlerander fprach fie von neuem: 
frei, welches auch die Römer anfangs thaten; fie ers 
mordeten aber: auf Mitridates Befel alle Römer, und 
Silla beftrafte fie davor mit 20000 Talenten, wodurch 
fie völlig zu Grunde gerichtet wurden. Die 
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Die Geſchichte von Sicilien. 


SHiclien (Trinafrien, Dreieffsinfel) ift die anfehns 
MN Lichfte untir allen Inſeln des mittelländifcyen 
Meeres. Dei der Meerenge, welche Italien gegen 
über liegt, befindee fid) der berümte Felſen Scilla, und 
in einer Eleinen Entfernung davon der Meerftrudel Chas 
ribdis. Die Fruchtbarfeit des Bodens brachte diefer 
Inſel ehedem den Namen zuwege, daß man fie dag 
Kornhaus von Kom nannte. Die Stadt Meſſina 
foll: 964 are vor Rom erbaut und von den Mamer; 
tinern zu der Hauptitadt des Eilandes gemacht worden 
ſeyn. Katana, diefe anfehnliche und volkreiche Stadt, 
ward nebſt andern von den Ausmwürfen des Aetna und 
den Erderfchürterungen zernichtet. Sirakuſa mar 
eine der angenehmiten, reichiten,. feiteften und praͤch⸗ 
tigften Städte der alten Welt. Ihre Mauren begriffen 
38 Meilen im Umfange, und wurden wegen ihrer Feſtig⸗ 
keit und der vielen Thürmer vor unerfteiglicy gehalten, 
Man fann die Macht diefer Stadt daraus abnehmen, 
daß Dionifius der Jüngere ein Heer von 100000 Mann 
zu. Fus und 10000 zu Pferde, auffer einer Flotte von 
400 Seegeln, in beftändigem Solde erhielt. Agri⸗ 
gent war wegen ihrer Feſtungswerke, der anmutigen 
Lage und der prächtigen Gebäude die nächte nach Sir 
vafufe. Der feuerfpeiende Berg Aetna (Mongibello) , 
iſt der Höchfte unter allen Bergen der Inſel; man gibt 
ihm nämlich eine Höhe von 8 Meilen. Seine Spizze 
träge ein Mengfel von Schnee und Afche, unten ift er 
hingegen fruchtbar. Die Dichter machten ihn zur 
MWonung des Bulfans. 

Es Fläret fich die Gefchichte von Sirafufe erft mit 
den Zeiten des Gelons auf, welcher ſich nad) dem 
Tode des Hippokrates zum Tirannen diefer Stadt 
aufwarf, indem er Mine machte, ſich der Kinder des 
Zirannen anzunehmen. Er ſchlug die Megaräer und 
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verpflanzte fie nad) Sirafufe. Die blühende Wolfart 
von Sirafufe machte den Namen des Gelons jelbit uns 
ter den Athenienſern und Lacedämoniern ehrwuͤrdig, 
und diefe Republifaner erhielten durd) eine Geſandſchaft 
an ihn, daß er ihnen wider den Terxes 200 Ruder 
ſchiffe, 20000 Mann völlig bewaffnerer Soldaten, 
2000 Pferde, 2000 Bogenſchuͤzzen, 2000 Schleu: 
drer und 2000 leichter Reiter zu geben verſprach, mos 
fern fie ihm die Stelle eines erjten Feldherrn über ihre 
gefammte Armee anvertrauen würden, Doch die Gris 
chen weigerten ſich Diefe Bedingungen anzunehmen. 
Indeſſen landere Hamilfar, der dem Zerres eine 
fartaginenfiiche Macht von 300000 Mann, 2000 
Kriegsfchiffen und 3000 Laſtſchiffen vor perfilches Geld 
zu zufüren Befel harte, bei Palerm in Siciliens Er 
befagerte den Tirannen von Agrigent, einen Schtoieger: 
vater des Gelons. Gelon zog in aller Eile 30000 
Mann zu Fus und 5000 Pferde zufammen, und ale 
er einen feindlichen Läufer mit Briefen aufgefangen 
hatte, woraus er erfur, daß Hamilfar am folgenden 
Tage dem Meptun ein feierliches Opfer in dem Lager 
der Seeleute bringen wollte, fo fiel deſſen Reiterei in 
daffelbe Lager ein, fie bieb den Hamilfar und deſſen 
Bedeffung nieder, man zündete die Flotte an, und es 
ſchlug Gelon hierauf aud) das Landheer, weldyes ohne 
Feldheren war. Das Blutbad wurde allgemein, 
150000 fielen im Machfezzen, und die übrigen Karta: 
Hinenfer muften fich auf Willfür ergeben. Man fand 
eine ungewoͤnliche Beute, und es befam ein jeder Buͤr⸗ 
ger auf feinen Anteil 500 Sklaven. Kartago warf 
fid) dem Sieger durch Gefandten zu Füffen, und diefer 
gab ihnen den Frieden unter der Bedingung: daß 
Kartago 2000 Talente Silber bezalen und Feine Mens 
ſchen mehr opfern follte. Die Kartaginenfer erfreuten fich 
über den Vergleich, und überfandten der Gemalin des 
Gelons eine goldne Krone von 1000 Talenten Goldes. 
Stastshift, der Welt, 1.8. M Selon 
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Gelon berief, nachdem er feine Truppen beurlaubt 
hatte, eine allgemeine Berfammlung der Sirafufaner 
zu fich, welche in Waffen herbei zu kommen Befel hat: 
ten. Er trat unbewaffner und ohne Wache unter fie, 
und fegte vor ihnen im einer Rede von den Geldern 
Mechenfchaft ab, welche man ihm anvertrauet hatte. 
Das Bolf billigee in allem fein Berfaren, und man 
nörigte ihn den Titel eines Königs anyunemen, welcyen 
er mit groffem Ruhm und mit der Zufriedenheit der 
Untertanen bis an fein Ende fürte. 

Er war ein Feind von Schwelgerei und allen ver: 
derblichen Sitten, er ermunterte den Feldbau, und 
Sirafufe genos einer Gtüfffecligfeit, die ihr den Neid 

aller Nachbarn zuzog, indem die Gefezze und die Bil 
ligfeit, und nicht der willfürliche Monarch das Kuder 
fürten. Er glaubte nur König zu ſeyn, um die Be 
fdywerden eines immermwachenden Regenten zu tragen, 
und feine’ Belonung war der Reiz des Bergnügene, an 
dre Menfchen glüfftich gemacht zu haben. Er fiarb 

nad) einer ruhmmürdigen Regierung von 7 Jaren. 
3532. Ihm folgte fein Bruder Hiero, ein Prinz von geb 
zigem und tirannifchem Weſen, welches aber eine lang: 
wierige Kranfheit und der Umgang mit groflen Ge 
ferten völlig verbefferte. Sein Hof ward ein Sant: 
melplazz von allen Perfonen von Gefchmaff und Geler: 
famfeit. Auf den Dlimperfpielen lies er fich fo weit 
— daß er ſich mit den geringſten um den Preis be⸗ 

erte. 

3543. Ihm folgte ſein Bruder Traſibul, ein Tirann 
von allen Seiten betrachtet, welcher alle bis auf den 
Tod verfolgte, die bei ihm verdaͤchtig waren, und 
ihm waren alle verdächtig, welche Verdienſte hatten. 
Unter ihm gewann Sirakuſe die Geftalt einer Mörder: 
grube. Diefes erweffte bei dem Volke einen Abfchen 
gegen feine Perfon, es griff zu den Waffen, umd der 
Tirann, welcher ſich 
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ſchanzt hatte, ward mie Hülfe der übrigen Städte von 
Sicilien geſchlagen und gezwungen, nad) SYtalien zu 
fliehen. Hierauf ward in der Stadt eine Demofratie 
eingefürt, ein järlicyes Danfopfer von einigen ı 00 Rins 
dern zum Andenfen der Befreiung verordnet, und mar 
ſchaffte alle angefefine Ausländer von der Inſel. Dar 
mit auch ‚der Begierde zur Oberberrfchaft ein fcharfer 
Zügel angelegt werden möchte, fo fürte man den Peta⸗ 
lismus in Sirafufa cin, Fraft deſſen jeder Bürger dag 
Recht hatte, den Namen eines Bemittelten und Bere 
dächtigen auf ein Blat zu fihretben. Wer nun das 
Ungluͤkk Hatte, die meiften Stimmen wider fich zu finden, 
mufte auf 5 Jare dag Land meiden; und als ſich ver: 
diente Männer freiwillig aller Öffentlichen Aemter begar 
ben, und geringe das Ruder misbrauchten, fo bob man 
diefes Kartenfpiel bald wieder auf. | 
Hierauf machten ſich die Sirafufaner den König 

der Sifuler, welches die noch übrigen Stammväter 
von Sicilien waren, zinsbar, und man betrachtete 
Eirafufe damals als die Gebieterin von ganz Sicilien. 
Vielleicht hätte fie ſich auch in dieſem Poften noch lange 
behauptet, wenn fie nicht ihren Nachbaren mit Stolz 
begegnet hätte. Sie geriet dariiber mit den Leontinern 
in Krieg, denen aber Athen den Chabrias mit einer 
Flotte zu Hülfe fchiffte, worauf ein Friede erfolgte, 
Andre Grensftreitigfeiten auf Sieilien zogen endlich 
die Athen ienſer von neuem in die Händel der Inſel, und 
‚var in der Abſicht, feften Zus darauf zu ſezzen. Al 
tibiades und Nicias fürten die Flotte an. Nicias ber 
lagerte Eirafufe, welcdyes aber von den Lacedaͤmoniern 
entfezze wurde. Micias verlor etliche Scefchlachten, 
büfte die ganze Flotte ein, muſte fic) durch die beſezz⸗ 
ten Päffe durchfchlagen, und Demoithenes, welcher 
abgeſchnitten worden, fahe fic) nach einem blutigen Ger 
fechte genötigt, die 6000 Athenienfer feines Nachtra⸗ 
bes das Gewehr ſtrekken zu laſſen. Selbſt Nicias verr 
2 lor 
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for durch Hunger und Ermattung bei dem Ueberſezzen 
über einen Flus 18000 Mann, und mufte fid) ebens 
falls auf Willfür ergeben. Das Bolf in Sirafufe 
geiffelte und eödtete hierauf die beiden Feldherren der 
Archenienfer, und die übrigen wurden bei etwas Mehl 
und Waſſer in die Steingruben geftürzt, morinnen 
einige ihr erbarmensmwürdiges Leben bis in den achten 
Monat zubrachten, 

Was die Arhenienfer mit einer Flotte von 200 
Seegeln und 40000 Mann nicht auszurichten vermoch: 
ten, unternamen die Rartaginenfer wider Sirafufe un: 
ter dem Befele des Hannibals, eines Enfels des von 
Gelon gefchlagnen Hamilfars, mit 300000 Mann, 
60 fangen Kuderfchiffen und 1500 Frachtſchiffen. 
Er ftürmte, plünderte und zerftörte dte Stadt Selinus, 
und eben diefes biutige Schifffal traf audy Himera, 
vor welchem Orte er, um den Tod feines Grosvaters 
zu rächen, 3000 Gefangene zu opfern befal. Mach 
dieſer Unmenfchlichfeit feegelte Hannibal triumphirend 
nach Kartago zuruͤkk. 

Kurze Zeit darauf befam eben diefer Hannibal den 
"Antrag, nebft dem Imilkar noch einmal eine fo gluͤkk⸗ 
liche Landung auf Sicilien zu wagen. Beide fandten 
ihre Werber mit groffen Geldfummen nad) Spanien, 
Italien, Libien, Sardinien und den balearifchen In⸗ 
. fein, fo daß fie ein Heer von 300000 Mann auserlefes 
ner Voͤlker auf 1000 Frachtſchiffe bringen Fonnten. 
Mit diefen belagerten fie Agrigent, welches fich mit 
aller Kraft verteidigte, und Hannibal befal alle Gräber 
um der Stadt zu zerftören, und von dem Schutte def 
felben Bollwerfe gegen die Stadt aufzufüren. Hier⸗ 
auf brach im Lager des Hannibals eine wütende Peft 
aus, welche fogar den Hannibal aus dem Wege räumte, 
Smilkar lies, um die erzürnten Götter wieder zu verföhr 
nen, einen Knaben opfern, und dem Meptun zu Ehren 
einige Priefter ing Meer werfen. Doch vergebens, er 
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verlor eine Schlacht, ward im Lager ausgehungert, 
und es gelung ihm noch der füne Streich, einige fira: 
kuſiſche Kornſchiffe durch feine Flotte aufbringen zulaf 
fen. Diefes brachte die Belagerten zur Verzweifelung, 
und da fie einen graufamen Feind vor fich hatten, fo 
verliefen fie die Stadt mit ihren Gütern und flüchteten 
nad) Gela. Imilkar lies die zurüffgebliebnen Krans 
fen und Greiſe fogar in den Tempeln niedermachen, und 
er fand unter der reichen Beute zu Agrigent eine Menge 
foftbarer Gefäffe und Bildfaulen, nebft dem Ochſen 
des Phalaris. 

Waͤrend diefer traurigen Rolle ftellte fich zu Siras 
kuſe Dionifius der Aeltere, welcher nad) dem Berichte 
einiger, der Sohn eines Efeltreibers war, an die Spisze 
des Volks. Er fchob die Schuld von Agrigent auf eine 
Verräterei der Feldherren, und verlangte Leute von ges 
tingem Stande zu dergleichen Ehrenftellen zu erheben, 
Er berief die Vertriebnen nach Haufe, zog die Solda: 
ten durch) Gefchenfe auf feine Seite, machte die Aufs 
fürung der Obern bei dem Wolfe verdächtig, und ward 
zum Seldheren erwält, weldyer ohne Gehulfen gelaflen 
ward, um defto freier, d. i. nad) feiner Sprache defto 
patriotifcher handeln zu Fönnen, , 

Dionifius befal allen Leuten unter 40 Jaren die 


Waffen zu nehmen und fich vor der Stadt Leontini zu. 


lagern. Hier lies er des Nachts von feinen Bedienten 
ein Geröfe mit den Waffen machen und den Schein 
geben, als ob er von feinen Feinden meuchelmörderifch 
angefallen würde. Er bat das Volk zu Leontini um 
eine Leibwache von 600 Mann, feine Perfon zu deffen, 
er fezzte Dfficiers, auf welche er ſich verlaffen konnte, 
und verftärfte fich durch die Flüchtlinge, Vertriebene, 
Schuldner und Verbrecher. Mit diefem Gefolge Fam 
er in Sirafufe an, er bemächtigte fich der Feſtung, 
der Zeughäufer und der Lebensmittel, und lieg fid) ohne 
Umftände als einen König ausrufen, i 
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Das erſte, was Dioniſius that, war, daß er die 
Stadt Gela, welche Imilkar mit 300000 Kartaginen⸗ 
fern belagerte, mit 50000 Mann zu Fus und 1000 
Pferden zu entferzen herbeirukkte; und ale der Ent 
faj; unmöglich ſchien, bedeffte er wenigſtens die Ein⸗ 
woner, welche ihre Stadt verliefen, Diefes veranlafte 
die Soldaten zu glauben, daß er mit den Kartaginens 
fern in einem genauen Berjlandnifle Hehe; die Reiter 
verlieffin ihn, drangen in die firafufanifche Feftung, 
plündertin den Pallaſt des Königes, und mishandelten 
feine Gemalin, welche fid) vor Schaam mit Gift ent⸗ 
leibte. Dionifius legte ohne Halt zu machen einen 
Weg von 50 Meilen zuruff, drang in die Stadt ein, 
er tödtete alles, was ihm in den Weg Fan, und ermors 
dete fogar in den Häufern die Bemittelten mit ihren 
Angehörigen, Die aufrürerifchen Reiter zogen fich in? 
deſſen nach Aetna zurüffe, 


Er ſchlos mit Kartago einen Frieden, in welchem 
er auſſer den alten Eroberungen noch die Laͤndereien der 
Sikanier, Selinus, Agrigent und Himera bekam, und 
ſeine Sperherrfchaft von Sirafufe behauptete. Hier: 
auf befeftigte er Die Stadt durch eine Mauer und Ci⸗ 
tadelle, um fich gegen die Aufruͤrer in Sicherheit zu 
ſezzen, ew erflärte die Sklaven frei, und nannte fie Mea: 
politer, d. i. neue Bürger: afs er aber die nachbar- 
fichen Städte unter allerlei Vorwand feine Macht füten 
fies, entſtand ein Aufrur unter feinen Truppen, welche 
fih.mit der Reiterei von Aetna verbanden, von den 
nächften Städten go gutbemannte Ruderſchiffe zur 
Hülfe befamen, und den Tirannen mitten in Sirafufe 
belagerten. Diefer fahe ſich von allen verfaffen, welche 
die Gemwaltiätigfeit bisher in Ehrfurcht gegen ihn er⸗ 
halten hatte, und die Stadt bewilligte ihm auf Bitte 
5 Schiffe, um feine Güter und Freunde in Sicherheit 
u Br 
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Die Sirafufaner beurlaubten nunmehr, auf den des 
mütigen Vergleich mit dem Tirannen ftolz gemacht, 
ihre Hulfsvölfer, als die Fartaginenfifche Befazzung einen 
fiilianifchen Stadt, der Dionifius geoffe Anerbietungen 
gethan hatte, den Hafen erbrach und dem Tirannen 
Mut machte, von der Inſel in den Teil der Stadt, der 
Neapolis hies, einzufallen. Die Reiterei flüchtete zu 
dem feſten Schlofke Aetna, Dionifius fezzte ſich durch 
Leutſeeligkeit zum zweitenmale die Krone auf, er be 
lonte die Kartagınenfer reichlich, und diefe ermordeten 
in der Stadt Entella alle Männer des Nachts, und 
heirateten die Weiber derfelben. 

Um ſich feiner neuen Untertanen völlig zu verfichern, 
ſo bediente fich der Tirann der Zeit der Kornerndte, da 
die mereften auf den Feldern vor der Stadt gefchäftig 
waren; er lies aus den Häufern alle Gewehre wegneh⸗ 
men, er umzog die Feſtung mis einer zwoten Mauer, 
rüftete eine Flotte aus, und nahm viele Ausländer in 
Sold. Nun war e8.Zeit, an auswärtige Eroberun: 
gen zu gedenfen, In kurzem ferzte er fich in den Bes 
ſizz von Aetna und andern Städten, um den Karta⸗ 
ginenſern mit defto gröfferm Ernſte die Spisze bieten zu 
Fönnen. In dieſer Abſicht verfchrieb ee aus Gricyen; 
land und Italien die beften Waffenfchmiede, Metall: 
arbeiter und Zimmerleute. Der hohe Sold verfam; 
melte eine halbe Welt zu ihm. Der König räumte 
ihnen Tempel und alle öffentliche Plaͤzze zu ihren Werk⸗ 
ftädten ein. Girafufe war in Bewegung, alles ruͤſtete 
fih, und Dionifius, welcher fogar mitten unter den 
Arbeitern Tafel hielt, munterte fie durch Gefchenfe ders 
geftalt auf, daß in kurzer Zeit 140000 völlige Ruͤſtun⸗ 
gen fertig wurden. Zu gleicher Zeit brachte man auf 
den Werften eine Flotte von 200 Seegeln zu Stande, 
welche von 1 10 alten Ruderſchiffen begfeitet wurde. 

Nach diefen groffen Anftalten forderte Dionifius durd) 
einen Herold von der Stadt Kartago, daß biefe Stadt 
94 alle 
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alle grichifche Städte auf der Inſel Sieilien räumen 
follte. Kartago lag eben damals an der Peſt, es er: 
ſchrak und erteilte dem Imilkar gemeffene Befele, eine 
anfehnliche Kriegsmacht zu werben. Das Heer des 
Königes beftef fich bereits auf 80000 Mann zu Zus 
und 3000 zu Pferde. Er nahın damit alle kartagi⸗ 
nenfifche Städte ein, Indeſſen fiel die Flotte der Kar: 
taginenfer zur Machtzeit in den Hafen vor Sirafufe, 
und verjenkte einige Schiffe. Das Heer derfelben bes 
fand aus 300000 Mann zu Bus, 4000 zu Pferde, 
und Mago war Admiral über 400 Ruderfchiffe, welche 
über 600 Laſtſchiffe mie Lebensmitteln und Rüftzeuge 
in ihrem Gefolge hatten, Von den leszten nahmen die 
Kartaginenfer 50 weg, worauf man 5000 Mann fand. 

Imilkar eroberte einige Staͤdte der Inſel, er ruͤkkte 
in Meffana ein, lies alle Haͤuſer niederreiffen und den 
Schutt derfelben ing Meer werfen, um das Andenken 
diefer Stadt mit den Ruinen derfelben zugleich zu zer: 
nichten. Dionifius verlor im Seetreffen 100 firafu: 
ſaniſche Ruderfchiffe und 20000 Mann, und Imilkar 
befagerte Sirafufe mit feiner ganzen Macht. Er um: 
309 fein Lager mit einer Mauer, mit Graben und Ver⸗ 
hakken, in welchen ſich die zerſtoͤrten Grabmaͤler des 
Gelons mit befanden, und lief in die Häfen der Stadt 
ein, Doc die Hülfe von Sparta frifchte die Einwo: 
ner an, und die Peft, mwelche im Lager der Kartagis 
nenfer wütete, wurde alg eine gerechte Strafe der Ent⸗ 
heiliger der Tempel und Gräber betrachtet. Diefer 
Gelegenheit bediente ſich Dionifiug, den Imilkar zu 
Waſſer und zu Lande anzugreifen, er eroberte deffen 
Schanzen und Lager, und verbrannte die Flotte im 
Angefichte der Sirafufaner, 

Dionifius, deſſen Staatsabfichten dahin gingen, 
die Kartaginenfer nicht völlig zu Grunde zu richten, das 
mit die Sirafufaner nicht in Ruhe kaͤmen, bemilligte 
dem Imilkar gegen 300 Palenten, fir feine Perſon 
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und für. die Bürger von Kartago einen freien Abzug. 
Die übrigen verliefen fie), oder fie wurden von dem 
Sieger niedergemacht, : Und diefes war der traurige 
Abzug des durch die erften Vorteile hochmuͤtig gewors 
denen Rartaginenfers, der hier eine Flotte und 150000 
Mann einbüfte, und ſich zu Kartago felbit entleibte, 
Mago, der diefen Verluſt erfezzen wollte, verlor ebens 

falls eine Schlacht. | 
- Hierauf landete er in Itallen, er eroberte einige 
Städte, befonders Rhegium, deren tapfern Kommen: 
danten er durch) die Stade mit Ruten peitfchen und 
ins Meer werfen lies, und überlies ſich bei rubigen 
Stunden der Dichtfunft, in melcyer er eine groffe 
Stärke zu beſizzen glaubte. Die Schmeichler erhoben 
feine Auffärze, und fogar Dichter und Kenner unter: 
heffen nicht bei der Tafel, wenn man die Gedichte des. 
Königes vorlag, ihre Entzüffungen fehen zu laſſen, 
indem der eine Dichter, welcher offenherzig dem Könige 
das. Matte in feinen Verſen geftanden hatte, zu den 
Steingruben verurteilt worden war, Um den Preis 
vor den Augen der ganzen gelerten Welt in der Dicht: 
funft davon zu fragen, fandte Dionifius feinen Bruder 
mit einem prächtigen Gefolge ab, welcher des Königs 
Gedichte bei den Dflimperfpielen durch Perfonen von 
angenemen Stimmen vorlefen lies. Die Richter lach: 
ten, Hierauf ftritten die Wagen des Königs und wur⸗ 
den zerſchmettert. Dionifius fehrieb diefe Ungluͤkks⸗ 
fälle dem Meide zu. Seine Gedichte muften noch ein: 
mal die Probe von Dlimpia ausftehen, und die Grichen 
fritifirten den König. Hier verwandelte fich feine 
kranke Einbildungsfrafe in eine mit poetifchem Unſinne 
bewaffnete Schwermut. Er fahe nichts als Meider feis 
ner Berfe um fich, und verbannte Freunde und Feinde, 
Zum Glüffe warf er die Leier von fich, und er: 
wälte die Waffen wieder, Er überfiel in talien einen 
reichen Tempel, worinnen er 1500 Talente fand, Mit 
95 dieſem 
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dieſem Gelde machte er groffe Zurüftungen gegen Kar: 
tago. Er erlegte ven Mago und 15000 Kartaginens 
fer. Den übrigen geftand der König einen Waffen: 
ftillftand zu, bis der Bote von Kartago zurüffe kaͤme, 
durch welchen der Antrag gefchahe, ganz Sieilien zu 
räumen. Indeſſen übte der junge Mago feine Trups 
pen mit dem äufferften Fleiffe in den Evolutionen, ee 
‚ warb und griff nad) erhaltner Antwort von Kartago 
den Dionifius an, auf deffen Seiten 14000 Mann und 
des Tirannen Bruder, ein tapfrer und leutfeeliger Feld: 
herr, blieben. Im Frieden erbot fid) der König 1000 
Talente an Kriegsfoften zu erlegen, und die Stadt Ser 
linus den Kartaginenfern abzutreten. 

Die Waffen verfagten ihm alfo, wie die Dichtfunft, 
die Siegesfränge. Michts deftoweniger verfuchte der 
König noch einmal, (und es ift nichts neues, daß uns 
ermüdete Verſuche glüffen,,) der Stadt Athen ein von 
ihn verfertigtes Trauerfpiel aufführen zu laffen. Die 
Kenner frönten baffelbe am Bachusfefte. Der Dichs 
ter geriet Darüber in eine Entzuͤkkung, welche ſich nicht 
ausdrüffen läft, er opferte den Göttern, er bewirtere 
die ganze Stadt, er wandte groffe Geldfummen auf 
Gaftmäler. und Fefte, und vermutlich emfanden nun 
auch die firafufanifchen Dichter, tote gluͤkklich man fei, 
wen der Hoff fic) um Preife in der Dichtfunft Mübe 
giebt. Indem der König aber ficd) dem Wohlleben in 
dieſen Feſten überlies, ward er von den Leberladungen 
Eranf, er Fonnte vor der Plage der Verſe einige. Naͤchte 
niche ſchlafen. Die Aerzte reichten ihm einen Schlaf: 
trunf, wovon er niemals wieder erwachte. Er hat 38 
Gare regiert; feine Vorzüge in der Kunſt zu regieren 
und in der Kriegsfunft erhoben ihn aus einem niedris. 
ben Stande, und der Geiz und die Graufamfeit billig: 
ten an ihm den Mamen eines Tirannen. Cr nahm 
den Jupiter einen goldnen Mantel ab, weil biefer, wie 
er fagte, im Sommer zu fchwer, im Winter zu = 
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fi, und. er lies dem Goͤzzen dagegen einen von Wolle 
umhangen. Gr hielt jederzeit die Reden an das Volk 
von der Spizze eines Thurms, der Sicherheit wegen; 
und um feiner Perfon befanden fid) nur Sflaven und 
Ausländer. Seine Prinzeffinnen muften ihn barbiren, 
als fie noch jung waren; nach der Zeit befchor er ſich 
felbft den Bart. Die Gemächer feines Serails wurs 
ben allezeit durchgeſucht, ehe er hineinging, um zu wiſt 
fen, ob man darinnen tödlidye Gewehre verftefft habe, 
Sein Bette war wie eine Feftung, mit einem Graben 
und einer Zugbrüffe verfehen. Man durchfuchte alles 
zeit die Kleider deffen, der vor ihm gelaffen wurde, 
Damofles, ein Hoffmann, pries die Gröffe des Kö: 
nige. Dieſer befal ihn auf ein Foftbares Ruhebette 
niederzufeszen. Die Tafel war mit goldnem Geräte 
und ſchmakkhaften Speifen bedefft. Auf feinen Winf 
wurden feine Befele vollzogen. Der Hoffmann fuͤlte 
fein Gluͤkk von allen Seiten, als er an der Deffe des 
Gemaches über fid) ein bloffes Schwerdt an einem 
Dferdehaare erbliffte. Ihn überfiel ein Falter Schweig, 
er ‚glaubte den Untergang der Welt zu fehen, und bat 
um die Erlaubnis, eine fo gefärliche Stelle verlaffen zu 
Finnen, Gin Bild von der ängftlichen Hoheit eines 
Monarchen, der gebaffet wird. Vom Dionifius pflegte 
nad) der Zeit Scipio der Afrifaner zu fagen: er halte 
ben älteren Dionifius nebft dem Agatofles für die beis 
ben einzigen, mit Bernunft verwegnen Menfchen, welche 
jemals gelebt härten, . 

Ihm folgte fein Prinz Dionifius der Jüngere, 
weldyer durch feine Peutfeeligfeit gegen das Volf den 
Thron ohne Schwierigkeit in Beſizz nahm. Er.berief 
den Plato an feinen Hoff, und lernte von ihm die 
Schwelgerei zu verbannen, und das reine Vergnügen 
eines unfträflichentebens zu foften. Der Hoff vers 
bannte die wilden Freuden, und ward ernfthaft, weil es 
der Zürft geworden war, Dieſe Veränderung — 
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aber von kurzer Dauer; Philiftus, der Gefchichtfchreis 
ber und Feldherr brachten dem jungen Könige einen 
Verdacht gegen den Weltweiſen von Athen, und den 
Dion, deffen Schwefter der vorige König zur Gema⸗ 
lin hatte, bei. Dionifius entfernte alfo beide wieder 
vom Hofe, und mit diefen groffen Männern verſchwan⸗ 
den zugleich die Verftellungen der Hoffleute; der Kö: 
nig ferzte feiner Graufamfeit, dem Geige, der Berfol: 
gung und den Raͤubereien Feine Schranfen mehr. 

Er zog die Güter des Diong ein, und vermälte 
deffen Gemalin an feinen Liebling. Diefes erregte in 
dem Dion die Begierde, Sicilien in feine alte Freiheit 
zu ſezzen, und feine Freunde in Sirafufe boten ihm zus 
diefem Vorhaben Schiffe, Geld und Volk an. Er 
warb unter fremden Namen 800 Ausländer, mit dies 
fen lief Dion auf 2 Fleinen Fahrzeugen in die See, ge: 
gen einen Prinzen, der 400 Ruderfchiffe, 100000 
Mann zu Zus und 10000 Mann zu Pferde unter ſei⸗ 
nem DBefele hatte, oder vielmehr gegen einen Tirannen, 
weicher nicht die Kunſt verftand, die Piebe feines Vol: 
kes zu feiner Bruſtwehr zu machen. Dioniſius hatte 
eben zu der Zeit eine Landung in Italien unternommen. 

Alle Misvergnuͤgten ſtieſſen zu dem Dion, welcher 
ohne Widerſtand in Sirakuſe ſeinen Einzug hielt. 
Dioniſius, welcher ſich in die Feſtung vor Sirakuſe ge⸗ 
worfen hatte, ſahe ſich von allen verlaſſen, und ent 
wich nach Italien. Doch die Eiferſucht eines gewiſſen 
Heraklides gegen die Verdienſte des Dions verurſachte 
bald einen Aufrur, und Dion zog mit ſeinen Voͤlkern 
davon. Hierauf uͤberlieſſen ſich die Buͤrger der Schwel⸗ 
gerei, in welcher ſie von der Beſazzung der Feſtung 
uͤberfallen und niedergemacht wurden. Das Schwerdt 
der Wuͤrger verband ſich mit der Flamme, alle Haͤuſer 
lagen gepluͤndert oder eingeaͤſchert. In dieſer Angſt 
rief man den Dion zu Huͤlfe, welcher uͤber die Leichen 
und den Schutt in die Stadt eindrang, en 
e⸗ 
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oberte 


Bald darauf ward Dion von einem ſeiner Ver⸗ 
trauten ermordet. Nach ſeinem Tode fiel Sirakuſe 
als eine ohnmaͤchtige Beute dem Moͤrder des Dions in 
die Haͤnde, Sieilien war in Rotten zerteilt, und Dior 
niſius bemächtigte fich von neuem der Stadt, welche er 
nunmehr feine Graufamfeit ohne alle Mäffigung em: 


finden.lies. Zu gleicher Zeit landeten auch die Kar⸗ 
kaginenfer in der Abfiche, ſich die innerlichen Unruhen‘ 


der Inſel zu Nuzze zu machen. Sirakuſe rief dag gros⸗ 
mitige Korint zu Hulfe. Timoleon, diefer Patriote von 
Korint, der fogar feinen Bruder, weil er fich zum Ti⸗ 
rannen aufgeworfen hatte, hinrichten laffen, und feit deſſen 
Entleibung vor Schwerinut 20 Syare lang einfame Oer⸗ 
ter bewont hatte, wurde zum Feldheren über die Huͤlfs⸗ 
fruppen ernannt, deren in allem 1000 Mann waren. 
Timoleon fand bei feiner Anfunft den Icetas im 
Beſizze der Stadt, die Kartaginenfer hatten den Hafen 
inne, und Dionifius die Feſtung. Dionifius übergab 
ihm aber, weil er ſich nicht langer darinnen zu halten 
getraute, die Feftung mit 70000 völligen Rüftungen, 
2000 Mann und allen darinnen befindlichen Gütern, 
Den König fandte Timoleon auf einem Ruderſchiffe 
nad) Korint, wo diefer König bald durch feinen vers 
krauten Umgang mit den Sängerinnen durch die Wort 
wechſel über die Regeln der Tonfunft und den Wohl⸗ 


klang der Gefangweifen in Verachtung geriet. Endlich 


lernte diefer ehedem fo mächtige König, als er aus Ars 
mut zu Korint eine Schule anzulegen genötigt wurde, 
daß die Gaben des Glüffs feinem einzigen unter dem 


Sterblichen angeerbt find und beftändig auf der Flucht 


fichen. Mago lichtete die Anfer und verlies die Partei 
des Icetas, und Timoleon machte fich mit feiner von 
Korint erhaltenen Verftärfung zum Meifter von Sira: 
Eufe. Auf feinen Rath riffen die Bürger die Feſtung, 


Schanzen 
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Schanzen und Pafläfte des Tirannen nieder, und be 
pflanzten die öde Stadt mit 10000 Korintern und 
Berbannten wieder. Mit gleichem Erfolge zwang Ti⸗ 
moleon alle andre Tirannen von Sicilien, ihre Hert? 
ſchaft niederzulegen. Er fürte gute Gefezje der Des 
mofratie ein, und erwälte ein Haupt der Obrigkeit, 
welches Aınphipolus genannt wurde. 

Nur die Rartaginenfer widerfezzten fich feinen edlen 
Abſichten; fie fandeen den Asdrubal und Hamilfar, 
zween Feldherren von Erfarung, mit 70000 Mann, 
200 Kriegsſchiffen und 1000 Frachefchiffen mit Sturm: 
zeuge und Lebensmitteln nad) Sicilien. Timoleon bieb 
Davon 10000 nieder, ehe die übrigen über dem Fluſſe 
waren, die andern verfolgte ein heftiges Ungewitter 
von Hagel und Donnerfchlägen, und Timoleon richtete 
ein entfezzliches Blutbad unter den Kartaginenfern an, 
welche ihre Heer, die Lebensmittel, die Wagen, nebit 
1000 Panzern und 10000 Schilden einbäften. Der 
Sieger teilte die reiche Beute ohne Nüffhale unter 
feine tapfre Krieger aus. Kartago eilte den Frieden zu 
fchlieffen, worinnen alle grichifche Städte der Inſel für 
frei erflärt wurden. Hierauf bezwang Timofeon die 
Tirannen noch einmal, und rottete ihr Gefchlecht aus. 
Darnach legte diefer Schuzzgott Siciliens feine Wuͤrde 
freiwillig nieder, um in der Stille zu leben. Go vers 
floffen feine Tage in der Emfindung, die Urfache des 
Gluͤkks fo vieler taufend Seelen gewefen zu feyn, und 
fein Tod wurde von der ganzen Inſel mit Thränen und 
mit prächtigen Denfmälern der Unſterblichkeit eingeweiht. 

Dod) es war der Muzzen von diefen herkuliſchen 
Arbeiten des Timoleons etwa nur auf 20 Jare lang 
eingefchränft, indem die Unterdrüffung andrer Mens 
ſchen eine gar zu fruchtbare Mutter der Lafter ift. Das 
Volk verftand weder zu regieren, noch zu gehorchen, 
und in diefen Zmwifchenftande trat ein Tirann auf Dem 
Schauplazz auf, gegen den bie nur 

eine 
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feine Modelle der Tirannei waren. Diefes war Aga⸗ 
tokles, eines Töpfers Sohn, an deffen Gluͤkk feine 


Mutter und das Orakel Schuld war; die Mutter, . 


welche wegen der ſeltſamen Träume, die fie wärender 
Schwangerſchaft hatte, fich felbft mas groffes weiſſagte, 
und das Drafel, daß: es diefem Weibe in den Kopf 
feyyte, ihr Kind werde über Kartago und Sicilien ein 
geoffes Elend bringen. Es war diefes nicht das erfte 
mal, daß das Drafel Recht hatte, und fich auf die 
Ä Schwangerfchaft verftand; die Priefter forgten davor, 
daf ihre Sprücye eintreffen muften; und was: mufte 
aus einem Kinde, das fo furchtbar werden follte, ans 
ders als ein geborner Aufrürer werden! 

Der Vater legte indeffen das Kind gleich nach der 
Geburt ing freie Feld; doch die Mutter entfürte es wier 
der, weil es ungemein fehön war, und erzog e8 ind: 
geheim. Cie wohnten in Sirafufe, und Timolcon 
machte den Vater und Sohn, nebſt vielen andern zu 


Buͤrgern der Stadt. Die Schönheit brachte den Aga⸗ 


tofles in die Befandfchaft eines wollüftigen Edelmanns 
Demas, welcher Feldherr von Agrigent ward. Diefer 
machte feinen fehönften Liebling zum Oberften über ein 
Regiment; weil diefer eine groſſe Leibesftärfe beſas, 
geſchikkt in den Waffenuͤbungen war, und den ſchwer—⸗ 
ſten Harniſch im ganzen Heere trug. Seine Kuͤnheit 
unterſchied ihn bald; Demas ſtarb, und Agatokles be⸗ 
kam deſſen Wittwe und ihr groſſes Vermoͤgen. Go: 
ſiſtrat vertrieb ihn, er begab ſich nach Krotona und Ta⸗ 
rent, und verlies auch dieſe Staͤdte, weil er beide zu 
unterdruͤkken gedachte, um an der Spizze einer Räuber: 
bande dag platte Fand zu plündern. Endlich beriefen 
ihn die Strafufaner zum Feldheren gegen den verbann⸗ 
ten Sofiftrat und die Kartaginenfer, welche er ſchlug. 
Agarofleg zeigte nunmehr feine ehrgeizige Abfichten 
mehr als zu deutlich ; Daher die Sirafufaner dem Aceſto⸗ 


tides von Korint die erſte Feldherruſtelle uͤbergaben. 


Diefer 
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Dieſer befal den Soldaten, den Agatokles auf der 
Straſſe zu ermorden und heimlich zu begraben. Agas 
tofles, welcher davon Nachricht hatte, lieg einen Juͤng⸗ 
‚ling von feiner Groͤſſe mit feinem Harnifch, Pferde und 
Kleidern verſehen, und diefer fiel den Soldaten in die 
Hände. Auf folche Arc entkam Agatofles, er warb 
in Sicilien, ward durd) einen Vergleich wieder zu Si⸗ 
rafufe aufgenommen, und fezzte ſich bei dem Wolfe in 
Sunft, weldyes ihm ein Heer wider die Nachbarn an: 
vertraute. Mit diefem ermordete Agatofles den Rath 
der Sechshundert, er plünderte die Häufer des Adels 
und vichtere in wenig Stunden über 4000 der ange 
febenften Perfonen hin, Hierauf feyzte man das Plüns 
dern und Ermorden zween Tage lang fort, und den 
dritten zeigte Agatofles, daß er in dieſer unheilbaren 
Krankheit des gemeinen Weſens fein ander Mittel, als 
das Abnehmen der verdorbuen Glieder vor gut befun⸗ 
den, um eine Demofratie einzufüren und als eine Pris 
vatperſon zu leben. Alle viefen ihn nunmehr vor ihren 
König aus, indem er von den noch übrigen fchlechten 
der befte war. 

Er hob, als König, die Schulden auf, teilte die 
Aekker unter die Reichen und Armen gleichmäßig aus, 
und gewann auf diefe Weife das Wolf, nachdem er den 
Adel in eine Unvermögenheit herunter gefezzt harte. 
Als er ſich zu Sirafufa befeftige harte, eroberte er alle 
freie Städte der Inſel Sicilien. Kartago ward auf 
fein Gtüff eiferfüchtig, und Hamilfar ſchlos den König 
‚in der Haupeftadt ein. Agatokles, ein Prinz von ge 
ſchwinden Entfchlieffungen, fürte bier ein Vorhaben 
aus, deſſen Verwegenheit bios durch den glüfflicyen 
Erfolg gerechtfertigt wurde. Er befchlos zu eben der 
Zeit, da er belagert wurde, Kartago zu belagern. Er 
bewaffnete die Künftler unter den Bürgern und Skla⸗ 
ven, fchiffte feine Wölfer ein, und feegelte ‚ ohne jes 
manden fein Vorhaben zu — Er ſchlug 
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die Fartaginenfifchye Flotte, welche ihn verfolgte, und 
landete an der Küfte von Afrifa. 
Nunmehr befal Agatokles unter dem Schalle der 
Trompeten, feine Flotte in Brand zu fteffen, weil er 
feinen fichern Hafen hatte, und die Soldaten den Ges 
danken verlieren muften, wieder umzufehren, Er nahm 
Tunis ein, und machte fie dem Erdboden gleich. Kar: 
tago bewaffnete die Bürger, und brachte ein Heer von 
40000 Mann zu zus, 1000 zu Pferde und 20 Streits 
wagen unter dem Hanno und Bomilkar auf die Beine, 
welches aber bald gefchlagen ward, Agatofles fand im. 
Lager eine Menge Fefleln, welche man zum voraus zu 
den Gefangnen von Kartago mitgenommen hatte, Ha⸗ 
milfar ward zu Hülfe gerufen; doc) die Sirakuſaner 

gen ihn und nahmen ihn gefangen, worauf man 
ihm den Kopf abfchlug und folchen dem Agatokles zus 
fandte. Diefer ladete alle afrifanifche Prinzen zu einem 
Bündniffe wider Kartago ein; lies aber den Cirenaͤer⸗ 
Prinzen, welcher ihm 20000 Mann zufürte, treulofers 
weife ermorden. Hierauf nannte ſich Agatofles König 
von Afrifa, er belagerte Kartago, Fehrte aber bald wie— 
der nach Sieilien zurüffe, weil die meiften Städte zu 
den Waffen gegriffen hatten. 

Nachdem er diefe von neuem bezwungen hatte, oe Ä 
fand Agatokles in Afrifa, daß fein Sohn eine Schlacht . 
verloren hatte, die Armee war eingefchloffen und ohne 
Lebensmittel, alle Verſuche liefen fruchtlos ab, und 
Agatokles entfernte fich heimlich. Seine Truppen 
machten deflen zween Prinzen nieder, und fchloffen mit 
Kartago Frieden. Auf diefe Nachricht lies Agatokles 
in Strafufe alle Verwanten diefer Soldaten binrichten. 
Diefe und andre Unmenſchlichkeiten erwelkten ihm einen 
Gegentirannen Dinofrates, der aber völlig gefehlagen 
wurde. Hierauf eroberte Agatofles ganz Sicilien, 
ſchlos mit Rartago Frieden, fiegte in Italien und plüns 
derte die reichen Sören. Endlich ward diefer Tirann 
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vermittelft eines vergifteren Zahnenftechers umgebracht, 
nachdem er die emfindlichiten Schmerzen ausgeftanden 
hatte, und man zog ihn mitten unter den Wehen, alg 
ee noch lebendig war, zum Scheiterhaufen, worauf cr 
im 95ſten Jare feines Alters, im 28ſten der Regierung 
verbrannt wurde. Sein Karafter war von Aufferfter 
Verwegenheit und von graufamer Art zufammengefezzt; 
er fpottete felbit darüber, daß er ein Töpfer gemwefen, 
und fpeifete von irrdnen Gefaͤſſen, wenn die Gäfte mir 
Gold bedient wurden. Seine grofle Fähigkeiten über: 
fehristen, da er Feine fürftliche Erziehung genoffen Hatte, 
alle Schranfen, und machten feine Kafter defto deut: 
licher, weil fie von dem niedrigen Stande herrürten. 

‚Ein Teil der Völker, welche nad) dem Tode des 
Agatofles beurlaubet wurden, bemächtigten fich unter: 
weges der Stadt Meſſana, deren Männer fie umbrach: 
ten.” Sie bemächtigten ſich der Weiber und des Ber: 
mögeng derfelben, eroberten andre Staͤdte und nahmen 
den Namen der Mamerriner an. Zu Sirafufe warf 
fic) Hicetas zum Tirannen auf, und es entftanden gegen 
ihn allerlei Parteien, welche fich einander aus den ver: 
fehiednen Bierteilen der Stadt befriegten, bis die Kar 
gesiuenie Sirafufe mit einem anfehnlichen Heere belas 
Agerten. Dieſes war dag Zeichen, die Tirannen unter 
» einander zu vereinigen, und fie wandten fi) an dem 
Pirchus, König von Epirus, welcher des Agotkles 
Prinzeffin zur Gemalin hatte, und damals wider die 
Roͤmer in alien Krieg fuͤrte. Er kam und nahm 
von Sirafufe Beſizz. Er fchlug mir einem Heere von 
300000 Mann zu Zus, 5000 zu Pferde und einer 
Flotte von 200 Sergeln die Mamertiner und Kartagiz 
nenſer, er nahm beiden ihre Eroberungen ab, und lies 

feinen Prinzen zum Könige von Sicilien frönen. 
Hierauf lies er die Einwoner die Strenge eines Ti: 
rannen emfinden, er verbannte, tödtete, befal, 209 
Güter ein, und enefchied Rechtshaͤndel nach Belieben. 
Ä Ä Diefes 
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Diefes Betragen hemmte den Lauf feiner Siege und ent 
fernte die ſicilianiſchen Bundesgenoffen von ihm. (Er 
ſchiffte ſich alfo von neuem ein, um Italien zu erobern, 
und ward unterwegens von den Kartaginenfern gefchlar 
gen. In Italien griffen ihn die Mamertiner an, er 
ward am Kopfe verwundet, und erlegte in dieſer Geſtalt 
einen mamertinifchen Ausforderer von aufferordentlicher 
Gröffe, indem er ihn mit einem Hiebe im zwei Teile 
jerfpaltete. | — 

Als Pirrhus Sicilien verlies, erwaͤlte man den 3736. 
jungen Hiero zum Feldherrn. Dieſer war” ein Abs 
koͤmmling des Königs Gelo, fchön, von dauerhafter 
Gefundheit und groffer Leibesftärfe, umgaͤnglich, dee 
Billigkeit ergeben und von Föniglichen Talenten, Er 
gewann die Herzen der Parteien, binterlies, wenn er “ 
zu Felde ging, feinen Schwiegervater als Befelshaber 
der Stadt zurüffe, fehlug die Mamertiner und. ward 
mit allgemeinem Beifall zum Könige erwält, 

Die Mamertiner nahmen eine Eartaginenfifche Be: 
ſazzung in Meffana ein, weldye Stadt in verfchieone ”. 
Parteien geteilt war, ine derfelben fuchte bei den 
Römern Scyuzz, und fie fand ihn. Appius Klaudiug 
übernahm es, Meflana zu befreien, und Hiero verba 
ſich mit Rartago. Klaudius ward demnach in Meſſana 5, 
belagert, er ſchlug mit feinen Legionen den Hiero, und 
dies war der Nömer erfter Sieg aufferhalb Italien. 
Im folgenden are eroberte das Fonfularifche Heer der 
Kömer 67 Städte auf Sicilien, Hiero ſchlos mit Nom J 


ein Buͤndnis, weil ihn die Kartaginenſer zu ſchuͤzzen | 
zu ſchwach waren, und bezalte eine Steuer von 100 
[2 
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Talenten Silbers. Diefes Buͤndnis fezzte die Länder” 

teien des Hifto einige 50 Jare lang in eine vollfonmne ® . 
Ruhe, mtr blieb ein Zufchauer dẽs Mniſchen Krie * m —* 
ges, welcher rings um ihn ber wuͤtete, indem er die 2 € 
Kömer mit alle Beduͤrfniſſen des Lebens verfahe, In 288 
dieſer Zwiſchenzeit der Stille ſchafte Hiero Me Miss 45 
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brauche und Parteilichfeiten ab, er ward von allen 
Ständen geliebt, munterte den Fleis der Pandleute auf, 
fties im zweeten punifchen Kriege zu der Flotte des Sem⸗ 
pronius, und befchenfte die Römer, welche bereits gegen 
den Hannibal drei Schlachten verloren hatten, mit einem 
Siegesbilde von 300 Pfunden Gold fehwer, nebft einer 
Ladung von Korn. Archimedes erbaute auf feinen Ber 
fel ein Schiff von 20 NRuderbänfen und von Foftbarer 
Arbeit, welches man für ein Wunder der damaligen 
Zeit hielt. Hiero ftarb, nachdem er 90 Jare alt ges 
worden und 54 Jare regiert hatte. An ihm verloren 
die Lintertanen einen liebenswürdigen Fürften, und die 
Römer einen enrfchloffnen Bundesgenoffen. Die Krone 
fam auf feinen Enfel, Hieronimus, welchem Hiero in 
dem lezzten Willen 15 Bormünder an die Seite ferzte. 
Einer darunter erklärte den Prinzen für fähig, felbft 

zu regieren. Er regierte alfo nach dem Eigennuzze der 
Schmeichler, welche ihn zu allen Ausfchweifungen vers 
feiteten, und übertraf in kurzem felbit die Lafter des 
Agaröfles. Er bracdy mit Rom das gute Vernemen 
ab, ohngeachtet Sicilien fett dem Frieden nad) dem 
en punifchen Kriege zroifchen den Nömern und dem 
iero geteilt war. Doch e8 ward Hieronimus von 
einigen Berfchwornen auf der Straffe mitten unter feis 
ner Leibwache erftochen, und man überlies feinen Koͤr⸗ 
der Faulnis, ohne ihn geſchwinde wegzufchaffen. 
Eben diefes Schifffal traf auch einige Vormuͤnder und 
Prinzeffinnen, und nad) diefem Blutbade bemächtigten 
fich einige der Sunft des Kriegsheeres und der Stadt 
ıfe ſelbſt. Marcell fam und belagerte diefe aus: 
Seartete Stadt; unter ihm kommandirte Appius. Man 
8 [m umringte Sir irgluſe/ deren Umfang auf —* ge⸗ 
4 9 fchärze wurde, mit einer Menge vömifch tmmas 
ge — der beruͤmte — * täglich 
neue © e, welche die Schläge der römifchen 
6. xeiten * durch dieſen ar Mepkünftier ward 
die 
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die Stadt, welche unter den Befelen zweener Tirannen 
des Hippofrates und Epicides ftand, faft 3 are lang 


gegen die Fand: und Seemacht des Marcells verteidigt. 


Archimedes fcyleuderte z. E. einen auf 8 Ruderſchiffen 
aufgepflanzten hohen Thurm, den Marcell fel 


funden hatte, ( Sambuca ) durc) einige Steine, deren — 


jeder 1250, Dfunde wog, zu Grunde; er ſchos mit 
Eifen be Saiten und andre Körper aus den 
... See daß die Mafkhinen von den Feinden 
gefebe Mden Fonnten. An andern Plägzen lies man 
ſtarke Hebel mit eifernen Hafen nieder, welche durch 
ihre Schwere in Die Wordertelle der Schiffe eingriffen, 
fie erhoben und umwarfen, und inywifchen flogen ganze 
Regen von groffen Pfeilen, Spieffen und Steinen un: 
ter die Belagerer. So hielt der ins und die Mecha: 
nif eines einzigen Mannes 2 groffe römifche Heere ab, 
und es dorfte nur der Soldat ein Striff über der 
Mauer gewar werden, fo ergriff er vor diefem groflen 
Zerſchmettrer fogleic) die Flucht. 

Diefes nötigte die Römer, Die Belagerung in eine 
Einfchlieffung zu verwandeln, und indeffen andre Städte 


anzugreifen, weil Hamilfo Agrigent eingenommen hatte 


und Sirakuſe mit Lebensmitteln verfahe. Endlich ger 
lung es dem Proförful Marcell in, der Nacht, als die 
Stadt das Dianenfeft im — eben feierte, 
die Mauer zu erſteigen ie — pluͤnderten ſie 
nad) den Kriegsgeſezjen und mit groſſer Ordnung, ohne 
grauſam zu ſeyn, und belagerten die noch übrigen Bier: 
teile dieſer groſſen Stade, jn der die Peft bis zu den 
Lagern der Römer und Kartaginenfer groffe Zerftörung 
anrichtete. Durch ein geheimes Berftändnis mit einem 
der ficilianifchen Feldherren nahm Marcell endlich auch, 
die übrigen feften Teile der Stadt ein. Man plüns 


derte, und Archimedes ward, indem er in feinem Zim: 


er bei der Zeichnung einiger Linien in einen vechte: 
kraͤftigen Bewejs d eier — ihrer Winkel vertieft 
war, 
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war, von einem Soldaten angegriffen. Er bat dem 
felben, fo lange zu verzichen, bis der Beweis zu Stande 
gebracht wäre, und fieffte zugleidy eine Büchfe mit 
matengatifchem Meßzeuge zu fich, ward aber von dem 
Roͤmer, welcher in der Büchfe Gold und Silber vers 
m mutete, umgebradye. Marcelt befagte feinen Tod, bes 
j fchenfte feine Berwanten und ereichtäßg ihm rin Denk 
En. mal. Archimedes war ein Verwanter I Königes 
Hiero und em grofer Meßfünjtter Er ‚mufte von 
a feinen Freunden mit Gewalt zu den Bädern ‚zur Tas 
—T N, fel u. ſ. f. gefürt werden, indem er oft in den Entzuͤk⸗ 
kungen der Algeber ſich und die Bedürfhiffe des Lebens 
Pa N vergas. Doc) auch mitten in den Bädern unterſuchte 
| er die Schwere der Körper in Luft und Waffer, er wog 
in Gedanfen, zeichnete Figuren an die Waͤnde der Bad⸗ 
ftuben, und ging, wenn er unter Menfchen war, mit 
den Sphären des Himmels um. Archimedes war ans 
fange, nach dem Karafter der damaligen Zeit, blog 
der befchaulichen un gewidmet, und Hiero 
uͤberredete ihn, auf das gemeine Befte anzuwen⸗ 
den. In dieſer Abſicht bereicherte Archimedes die Mes 
chanif mit feinen Erfindungen, Er zog mittelft einer 
Mafchine ein mit Ladung verfehensg Laſſchiff ohne 
Menfchenhände Sand, Die groffen Brennfpieget 
hingegen find eine Erfindung des Proflus, welcher 500 
are nach der Geburt Kriſti die Schiffe des Vitalianus 
vor KRonftantinopel damit in Brand fteffte. Es ent⸗ 
2 deffte Archimedes den Betrug eines Goldfchmiedes, 
welcher die Krone des Higgg,yeit Silber verſezzt hatte, 
durd) den Sazz: daß Gold und Silber im Waſſer ge 
wogen, ihre Schwere vggfobiedenttich yerlieren, und ev 
fief vor Freuden und nafft aus dem Bade mit dem Ge 
ſchreie nach Haufe: ich habe es gefunden, Auf feinem 
Befel ward auf kin Grabmal ein Eilinder mit der Ku⸗ 
gel gefezzt, ats ein Andenken, daß er die Berhältniffe 

beider Körper gegen einander zuerſt gefunden I 
er 
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Der Konful Lävinus nahm Agrigene ein, umd 
brachte alfo die ganze Inſel Sicilien unter die römifche 
Bormäßigfeit, unter welcher fie ihre alte Freiheiten 
wieder befam. Daß in Agrigent der Tirann 73 
dieſer grauſame Wirterich, den Athenienſer Perill, Wei⸗ 
cher ihm einen ehernen Ochſen gegoffen, Worinnen die: \, 

N‘ x 
—W 





fee Kuͤnſtler zuerſt verbrannt Worden, regiert habe, und 
in einem Aufrure in eben dieſem Ochſen eingeſchloſſen 
worden, verdiene nur in Abſicht feines Namens er: 


waͤnt zu werden. * en, 
Die Gefchichte don Nhodus. Nike 


Hit Inſel hat einen Umfang von 120 Meilen 
und einen fehr fruchtbaren Erdboden. Ihre 
Hauptſtadt Rhodus ward zur Zeit des peloponnefifchen 
Krieges erbaut, fie enthielt über 3000 Bildfäulen von 
dem feinften Gefchmaff. Der Koloß, welcyer bei dem 
Eingange d fens auf zween Selfen, die FO Zug 
von einander entfernt waren, fand, war ein Meiſter⸗ 
ftüff eines.Schulers des Lifipps, Chares. Plin gibt 
diefem Koloffe eine Höhe von 70 Ellen, und feinen 
Daumen einen Umfreis von einer Klafter. Diefe um LL 
gehenre und hole Bildfäule war von Erz, der Sonnen 70 E 
gewidmet, und es feegelten Schiffe zwifchen = Ber ° A = 
nen in den Hafen ein. Sie fiel 60 Jare nach ihrer Y 
Errichtung in einem Erdbeben um, und die Nhodier 
wandten das Geld, welches Egipten, Macedonien und 
andre Provinzen zu einem neuen Koloffe beitrugen, zu 
einem anderweitigen Gebraucye an. Machdem er fat „u D 4 m 
9009, °sare lang auf der Erde gelegen, nahmen die Tür: 2 FR 
fen * Erz mie fich fort. Noch jezzo iſt die Stadt 4° 
Rhodus ein anfehnlicher Ort nach italienifcyer Bauart 
und von 3 Meilen im Umfange. 6, 
Nachdem Rhodus erft feine eigne Könige hatte, fo N 
wurde es endlich zu einer Nepublif, welche bald, den 
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Arhenienfern, bald den Spartanern Hülfe gab, und ihre 
Freiheit in einem Kriege gegen Athen behauptete, von 
der berumten Artemifia aber durd) eine Kriegslift übers 
N ward, Die Anfel unterwarf fid) Alerander dem 

en — und fezite ſich nach deſſen Tode wie: 


* in Freiheit 
fi Mach der Zeit ward. fie vom Demetrius mit 200 
# 4* Kriegsſchiffen, 170 Frachtſchiffrn, welche 40000 
J.Mannm an Bord hatten, und 1000 Schiffen mit Les 
Ag benswicteln und Küftzeugen belagert, ie verteidigte 
ſich aber herzhaft und machte allg eritaunliche Mafcyis 
nen des Feindes unbrauchbar, Seine Sturmdächer, 
Mauerbrecher, Thuͤrmer und Steinfchleudern wurden 
zeritört, und durch Grgenmafchinen übermältigt und im 
Brand gefteffe, Man füllte die Minen und Lüffen 
aus, man zog doppelte Mauren und Gräben um die 
Stadt, und man verdoppelte die Ausfälle, Endlich 
hob Demetrius die Belagerung auf, nachdem fie ein 
S. a Jäng mit aller erfinnfichen Hizze fortgeſezzt worden, 
| © Stade behielt ihre Freiheit, und fie hatte ſolche 
X —A vornamlich der Huͤlfe des Molemaͤus von Egipten, wel⸗ 
NO® cher bei dieſer Gelegenheit den Ramen Soter, d. i. Exs 
VW, nam retten, befam, dem Kaflander Liſimachus und ihrer 






), ., eignen Tapferfeit zu verdanfen. Demetrius ſchenkte 

77 s5s. ihr alle Ruͤſtzeuge, von deren Gelde man den groſſen 

RKoloß auffuͤrte. Waͤrend dieſer Belagerung hielt ſich 
— der beruͤmte Maler P u Rhodus auf, * 


*2 Die davauf erfolgte Ruhe gab den Rhodiern ße: 
N .r legenheit, mit Ernft auf die Ausbreitung des Seewe⸗ 
0 8 „ fens und die Vergröfferung der verfchiednen Zweige des 
ET Handels zu gedenken, Diefe bluͤheten im Schooße,der 
DL Sicherheit, und Rhodus war die veichſte Inſel von 
8) ganz Grichenland, weil ſie in allen Kriegen der Nach⸗ 
barn unparteiiſch blieb. Nur Philipp, von Macedos 

nien nötigte fie zu Feindfeeligfeiten, die Rhodier ges 

„. hoffen aber dabei Die Vorteile des Buͤndniſſes mit dem 

wi ; Atta⸗ 
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Attalus und mit Rom, waren hingegen gegen den Ans 
tioch von Sirien unglüfflich, bis fie deſſelben Flotte 
unter dem berümten Hannibal erreichten und in die 
Fucht trieben, Rom belonte fie für ihre treue Dienfte 
mit den Provinzen Picien und ‘einem Teile von-Rarien 
und Pifidien, welche fie aber wieder räumen. muften, 
peil fie es mit dem Perfeus wider Rom gehalten harten, 
Rhodus demütigte ſich, und bekam das verlorne wieder. 
Es genos die Borrechte einer freien Nepublif, als ganz 
Gricherland mit feinen Pflanzvoͤlkern unter dem römi: 
(chen Joche feufjte, und widmete ſich dem Nuzzen 
Roms, als Mirridates ganz Afien gegen die Römer in 
Bewegung ſezzte. Mitridates verlor einige Seegefechte 
gegen die Rhodier und mufte die kurze Belagerung der - 
Stadt wieder aufheben, Rhodus half dem Pompejus 
die ciligifchen Seeräuber zu zerftreuen, und befand ſich 
auf der Seite des Cäfars, deswegen fie dem Kius 
in die Hände fiel, welcher ihre Stadt plünderte und 
8500 Talente darinnen fand, Antonius ſezzte bins 
gegen die Inſel wieder in ihre alte‘ Rechte ein, 


Die Geſchichte von Kreta, 


ie Inſel Kreta Heift Heut zu Tage, von ihren 
Hauprftadt Kandia. Sie war: zu allen Zeiten 
wegen der Fruchtbarfeit ihres Erdbodens und der ges 
funden Luft berüme, ‚Auf or follen in den älteften Zei: 
ten die Titanen geherrſcht haben, Kronus oder Sa- 
turn lehrte die Untertanen einer wilden Lebensart ent: _ 

fagen,, er machte fie gefittet, und daher entftehen die 
güldnen Zeiten der Dichter, Ein andrer feiner Ber: 
wanten, Prometheus, wies, mit Hülfe der Feuer: 
fteine Feuer zu fchlagen, daher. ward ihm Schuld ger 
geben, er habe den Göttern des Himmels dag Feuer 
geftolen, Die Themis fchrieb der Inſel heilfame Ge: 
ſezze · vor, und die Veſta, Eeres, "Juno, der Ju⸗ 
35 piter, 
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piter, Neptun und Pluto wardı insgefammt des 
Saturns Kinder, und man hat ihnen nad) dem Tode 
eben die Gefchäfte zugefchrieben, worinnen fie fich bei 
ihrem Leben hervorgethan hatten. 

Unter den Königen von Kreta ift vor andern be 
ruͤmt Minos, der den Arhenienfern einen järlichen 
Tribut von 7 Rnaben und eben fo viel Mädchen auf: 
erlegte, weſche dem Minotaur geopfert wurden. Er 
gab das Geſezz, daß alle Bürger ohne Unterſcheid be: 
ſchaͤftigt feyn ſollten; die Kinder wurden in einerlei Lies 
bungen erzogen, fie fpeiften öffentlich und auf Koſten 
des gemeinen Wefens, und er gab ſich Mühe, der Ju—⸗ 
gend die Tugenden angenehm zu machen. 

Mach der Zeit bluͤhte die Inſel unter einer Ariftos 
Fratie, bis Metell’der Römer diefelbe aus dem Grunde 
zu einer römifchen Provinz machte, weil fie es mit den 
eilicifchen Seeräubern gehalten hatte, 

Die Gefchichte der übrigen grichifchen Inſeln, 
Samos, Cibern, Tenedos, Lesbos, worauf Mir 
tilene lag, der Inſel Chios, Patmos, welche felfig 
und unfruchtbar ift, ZAos, Naxus, Paros, die 
wegen des fehönen weiſſen Marmors beruͤmt war, Des _ 
los, von den Tempeln des Apolls und dem deutlichen 
Drafel befannt, der Inſel Lemnos, Rorcira oder 
Korfu, Itaka, Citera, Aegina, Salamis, Ku⸗ 
boͤa u. a. verdienet weniger Aufmerffamfeit. 


Die Gefchichte von Macedonien. 


De Geſchichtſchreiber des Altertums machen den 
Karan, einen Nachkoͤmmling des Herkuls, 
zum Stifter dieſes Reiches. Gleich nach deſſen Zeiten 
ward die Stadt Rom erbaut. Unter feinen Nachfol—⸗ 
gern ward Perdikkas der erfte, ein Prinz von groffen 
Fähigkeiten, ein Erweiterer feiner ererbten Provinzen. 
Macedonien unterwarf fich dem mächtigen Könige von 

Der: 
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Derfien, Darius, freiwillig, unter der Regierung des 


Amintas, und es fand den Perfern gegen Gricyen: 
fand nad) DBermögen bei. Alerander bewies eben 
Diefe Neigung für den Lerres und Mardonius. 
Philipp, der Vater Aleranders des Groffen, ers 
hob biernächft durch fein aufferordentliches Gluff Mas 
cedonien auf einmal über den Grud der Mittelmäßigs 
keit, Es hatte ihn Pelopidas als einen Geiffel mit fich 
nach Theben genommen, und der Erziehung des groflen 
Epaminondas übergeben. Bon diefem lernte Philipp 
eine Gefchäftigkeit, welche nicht zu erımüden war, mit 


einem gefezzten Mute zu verbinden. Er fand nad) dem - 


Tode feines Braders fein Erbreidy in völliger Verwir⸗ 
tung, und zween Mebenbuler zur Krone wider ſich; 
doch Philipp machte fich durch feine Liebfofungen in 
kurzer Zeit das Kriegsheer und den Adel verbindlich, 
und fein Wizz lies ihn alle Gelegenheiten ergreifen, wo⸗ 


3644. 


durch er Zeit gewinnen Fonnte, die innerlichen Ange. 


legenheiten feines Staates in Ordnung zu bringen. Er 


fürte unter dem Kriegsheere die thebanifche Krieges - 


zucht ein, er verbefferte den Phalany, und wies den Sof: 
daten, mehr durch Ordnung, Wachfamfeit und Mut, 
als durch offenbare Gewalt fürchterlich zu werden. 

Er ſchlos mie Arhen Frieden, unterwarf ſich Päos 
nien, ſchlug die Illirier, eroberte die Stadt Ampbi: 
polis, bemaͤchtigte fic) der Goldgruben am Fluffe Stris 
mon, und 309 daraus alle Jare 1000 Talente, welches 
eine defto angenehmere Einname war, weil fie durch 
feine -Bedrüffungen der Untertanen hervorgebrache 


wurde. = Er gewann gegen den Tirannen von Teffalten 


und die Phocier, welche die Schaͤzze des deiphifchen 


Tempels gepfündert hatten, eine Hauptſchlacht, und- 


fejte ſich mie einer Flotte und einem verftärften Krieges 
beere gegen das mistrauifche Arhen in DBereitfchaft, 
worinnen Demoftenes, der Redner, gefchäftig war, 
die ehrgeizigen Abfichten des Philipps auf Grichenland 

Ä in 
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in ein vollfommmes Licht zu ftellen. Demohngeachtet 
eroberte der König von Macedonien doc) die Stadt 
Olint, er verfaufte ihre Einwoner zu Sflaven, und 
brachte, aus der Preis gegebnen Stadt einen groffen 
Schazz zufammen, davon er den groͤſten Teil zur Be⸗ 
lonung feiner Soldaten und Bedienten anwandte, und 
er pflegte zu fagen: daß er mit den Gefchenfen eben fo 
viel ausgerichtet habe, als mit dem Degen. 

Philipp, welcher durdy feine Staarsfunft die Aus 


gen aller grichifchen Staaten einzufchläfern wuſte, 


drang, ehe man es ſich verfah, durch Termopilä, und 
die Phocier ergaben ſich. Man riß die Mauren der 
phociſchen Städte ein, es ward den Einmonern vers 
boten, jemals Waffen oder Pferde zu haben, und fie 
wurden verurteilt, alle Jare 60 Talente wegen des bes 
gangnen Kirchenraubes zu besalen. Philipp vollſtrekkte 
bios die Verordnung der Amphiftionen, und er fürte 
bier Die Sache der Götter aus; im der That aber bahnte 
er fid) durch den heiligen Krieg den Weg zu der Ober: 
herrſchaft vermittelft der Götter, welche ihm für die ger 
feifteren Dienfte gefällig waren, 

Nach einigen vergeblichen Fleinen Feldzügen ward 
Philipp von den Amphiftionen zu einem unumfchränf: 
ten Feldheren wider die Lofrier erwält, welche fid) den 
Befelen diefer ehrwürdigen Gerichtsperfonen widerſezzt 
hatten. Diefes war das Meifterftüff feiner Staats; 
Funft. Philipp erfchien demmach mit einem mutigen 
Heere mitten in Grichenland, er bemäd)tigte ſich der 
groffen Stadt Elatea, ohne die Lofrier zu berüren, und 
nachdem er alle Staatsfedern nad) Belieben fpielen und 
felbft den Apoll zu Delphis philippifiren laffen, fo eilte 
das Gluͤkk, ihm den Sieg bei Cheronda über ganz 
Grichenland zu erleichtern. Athen und Theben waren 
durch die Reden des Demoftenes auf die Macht Phir 
lipps eiferfüchtig gemacht. worden, ihre Völfer ruͤkkten 
dem Könige von Macedonien entgegen, und es fand es 

diefer 
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dlefer vor notwendig, ihnen bei Cheronda eine Schlacht 
anzubieten. Wlerander, welcher noch nicht 20 are 
alt war, fochte auf dem linfen Flügel, mitten unter. 
den erfahrnen Feldherren, welche Befel hatten, feine 
Hirze zu mäßigen. Der unüberwindliche Haufen der 
Thebaner ward gefchlagen, und man fagt, da Des 
moftenes, der Redner, welcher mit unter den erften gez 
wefen , die ihre Schilde weggeworfen, mit dem Kleide 
an einem Gefträuche hängen geblieben und in der Angft 
gerufen habe: Macedonier, verfchone nur mein Leben! 
Diefer einzige Sieg unterwarf ganz Grichenland dem 
matedonifchen Könige, welcher nicht nur viele Gefangne 
‚losgab, fondern auch mit der Stadt Athen den aller: 
billigften Frieden fehlos. Durch diefe Grosmut, unters 
ſtuͤzzt von einem Syeere von 30000 zu Fus und von 
2000 Reitern, fürte Philipp ein fo wichtiges Linter: 
nehmen aus, welches den Millionen Menfchen des 
Eerres ohnmoͤglich geblieben war. Er berief eine alk 
gemeine Staatsverfammliung der Grichen nad) Korint 
jufammen, und man übergab ihn die Würde eincs 
Feldherrn gegen Perfien. Er beftunmte alfo die Bei: 
frage einer jeden Provinz zu diefem Feldzuge, und man 
geftand ihm 200000 Mann zu Fus umd 15000 Hei: 
ter zu, um ein durch Schwelgerei und Weichlichkeit 
entfräfteres Reich) wegen der ehemaligen Einfälle in 
Grichentand zu vechter Zeit anzugreifen, Doch diefe 
Anſtalten wurden durch den gewaltfamen Tod Philipps 
unterbrochen. Es brach am Hofe eine geheime Ber: 
ſchwoͤrung wider dag Leben deffelben aus, in welcher, 
wie es fcheint, die ih Ungnade gefallne Königin Olim⸗ 
pias, deren Sohn und Thronfolger Alerander und der 
perfifche Hoff verwiffelt waren. Philipp ward von 
dem Hauptmann feiner Leibwache, Paufanias, als er 
gefrönt und in einem weiffen Talar zu einem prächtigen 
Schaufpiele ging, welches bei Gelegenheit der Vermaͤ⸗ 
lung feiner Tochter Kleopatra aufgefüret u’ 2 
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Rache megen einiger Beleidigungen entleibt. Attalus, 
Perdikkas und Leonatus erftachen den Meuchelmörder, 
als er eben im Begriff fand, auf den fertig ſtehenden 
Pferden zu entfliehen; und die Dlimpias befal, feinen 
Leib neben ihrem Gemale feierlich beizufeszen. Philipp 
batte 24 Jare lang regiert. Er war. ein Prinz voller 
Thaͤtigkeit, Fühn in Anfchlägen und von einer weitſehen⸗ 
den Kiugheit. Er befas eine genaue Kenntnis von dem 
Zuftande feines und aller grichiſchen Staaten, er durch⸗ 
ſchaute die Schwaͤche und Geheimniſſe des perſiſchen 
Hofes, ſeine Kundſchafter und Geſchenke waren uͤberall 
wirkſam. Er war mit Verſtellung geheim, von einer 
anſtaͤndigen und kurzen Beredſamkeit, als ein Fuͤrſt 
und mit Auſtand gefaͤllig, unermuͤdet im Felde, in den 
Schlachten gelaſſen, in der Kriegszucht genau, ohne 
eine wilde Strengigkeit, und er lehrte die Soldaten auf 
den Dienit aufmerkſam und allezeit wachfam zu feyn, 
weil diefes ihre eigne Sicherheit befördere, Er belonte 
und verforgte verdiente Krieger. Philipp lies fich in 
dem Umgange mit feinen Freunden bis zur Vertraulich⸗ 
Feit herab, welche ihm Ehre machte; er verftand und 
ehrte die Wiffenfchaften, er achrete einen wizzigen 
Scherz, wenn diefer zu rechter Zeit angebracht wurde, 
Auf der dunfeln Seite feines Karafters zeigte fich hin⸗ 
gegen ein Ehrgeiz, der nicht zu befriedigen war, eine 
Verſtellung, die ein Beweis des Gefüls einer furche 
ſamen und unvollkommnen Klugheit. war, eine Stevens 
ge gegen die Gegner, die Neigung zu dem andern Ges 
fehlechte und zum Trinken, das Gefallen an Schmeidy 
lern, Luftbarfeicen und den davon abhängenden Auss 
ſchweifungen. Kurz: Philipp hatte groffe Tugenden 
und groffe Lafter an fi. Seine Kinder waren, Ale 
rander der Groffe, Prolemäus Lagus von Egipten, 
Kleopatra, welche an ihren Berwanten, den Aleranvder, 
König von Egirus vermält war, die Gemalin des Kaf 
fanderd und der Aridaͤus, welche er mit verſchiednen 
Frauen gezeugt hatte. Alexan⸗ 
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Alexander der Groſſe fuͤrte durch feinen hohen 
Geiſt und durch ein auſſerordentliches Gluͤkk das groſſe 
Unternehmen der Monarchie, zu welcher Philipps 
Staatskunſt den Grund gelegt hatte, endlich völlig aus. 
Er war an eben dem Tage zur Welt gekommen, als 
der berümte Dianentempel zu Ephefus in die Aiche ge: 
legt wurde. Seine natürliche Lebhaftigkeit ohne Leicht: 
finn; feine Begierde, Sachen gründlicy einzufehen, 
ohne fkörrig und unlenkſam zu feyn, und ohne fic) dem 
willfürlichen Lichte andrer zu. überlaffen, und fein Eht⸗ 
geiz, welcher bei den wiederholten Machrichten vor 
den. Eroberungen Philipps alle Hoffnung aufgab, neue 
Länder zu finden, offenbarten fich bereits in feinen zar⸗ 
ten Yaren, als er einer perfifchen Gefandfchaft, welche 
am feinen Vater abgefertigt war, verſchiedne Fragen, 
nicht von den ſchwebenden Gärten, fondern von dem 
Lege nad) Oberafien, von der perfifchen Kriegszucht 
und Stärke, und von andern ſolchen Dingen. vorlegte. 
Sein Lehrer ward der groffe Ariftoteles, von welchem 
er. die WBiffenfchaften und die Staatskunſt erlernte; er 
trieb die nuͤzzlichen Leibesübungen anftatt der feltfamen, 
und er machte fich mit der Staatsrcdnerfunft der Fürs 
ften, mit der Sirtenlehre und den Pflichren des gefell: 
fchaftlichen Lebens befonders befannt. Homers Grund: 
füsze waren das Modell, wornach ſich Alerander bildete. 
- Man ftellte dem Philipp ein groffes und wildes 
Schlachtpferd voller Feuer, welches Bucephal hies und 
13 Talente wert geſchaͤzgt wurde, aus den teffalifchen 
Stutereien vor. Kein Bereiter war vermögend es zu 
befteigen, fo fcheu war es. Mur Alerander drang dar: 
auf es zu faufen. Er fürte es in den Schatten, auf 
deffen Bewegungen es aufmerffam war, umd er ſchwang 
ſich in Gegendart des ganzen Hofes in den Gattel. 
Philipp umarmte den Prinzen und fagte: Mein Cohn, 


3648, 


N 


füche dir ein anftändigeres Reich, weil Macedonien für 


dich zu flein äft. 
. Aleran: 
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Alerander und Darius, beide gelangten in einerlei 
are zum Throne, indem Alerander das zwanzigfte er: 
weicht hatte, Er verfur wider die Mörder feines Ba: 
ters nach der rechtlichen Strenge, und übernam den 


- Zügel der Regierung mit einem fo gefezzten Mute, als 


da er den Bucephal bandigte, indem ganz Grichenland 
auf des Demoftenes Borftellungen ſich in Bereitfchaft 
ferzte, das inacedonifche Soc) abzuwerfen. Es ftrebte 
» Attalus nad) der Krone, und die Einwoner des heu⸗ 
tigen Sflavonieng nebft andern waren ebenfalls in Be 
wegung. Alerander verwarf die Meinung feiner Raͤthe, 
welche eine Berftellung und Liebfofung verlangten, und 
er bewies ihnen, daß in verwirrten Umſtaͤnden mutige 


OP Rassen ergriffen werden muͤſten, welche allein das 


gegenwärtige mildern und das Fünftige verhüten koͤnn⸗ 
ten. Er ging alfo, und ward.mit den Waffen in der 


Hand zum Oberfeldheren von Grichenland erklärt. 


Sein erfter Feldzug war gegen die Illirier und 
Triballier gerichtet, welche ficy auf einem gebirgigen 
Doften verfchanzt hatten. .. Alerander öffnete die Glie⸗ 
der, um bie herabrollenden Karren der Barbaren ohne 
Schaden durchzulaſſen; die Soldaten warfen fich in 
den fcehmälften Wegen, mit den Schilden bedefft, aufs 
Geſichte, lieſſen die Räder über fich geben, griffen die 
Werke der Feinde herzhaft an, und der macedoniſche 
Phalanr eroberte ihr Lager. Seine Gegenwart und 
fein kuͤner Uebergang über den Iſter auf den Gezelt⸗ 
bäuten zerſtreute die Geten vor ihm ber, und machte 
feinen Namen unter den ftolzen Eelten befannt, welche 
dem Alerander auf die Frage: wofür fich die Celten am 


meiſten fürchteten? die trozzige Antwort gaben: für 


den Einiturz des Himmels. 

Die Nachricht, daß die Thebaner die Befazzung 
des Königs von Macedonien niedergemacht hätten, und 
daß diefes das Vorfpiel von dem Abfall aller Grichen 
fei, breitete fich in dem Lager Aleranders aus, welcher 

mit 
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mit der gröften Eilfertigfeit die Termopilaͤ durchzog und 
mit feinem Heere vor Theben erfchien, als man ihn in 
Illirien zu ſeyn glaubte, Er verfprach die Stadt zu bes 
gnadigen; als man ihn aber den Tirannen von Grichen: 
land nannte und ſich widerfezjte, ſtuͤrmte Alerander die 
Stadt. Er drang mit den Soldaten, die den.Ausfall 
thaten und zurüffgefchlagen wurden, zugleich in Theben 
ein; man verfchonte feinen Einwoner, alles wurde gez 
plündert, erſchlagen, niedergeriffen, und man lies allein 
das Wonhaus des beruͤmten Dicyters Pindars ſtehen, 
für deffen Schriften der König greffe Hochachtung be: 
keigte. Blos von den verkauften Sklaven, deren 
30000 fvaren, zog die Fönigliche Schazzkammer 440 
Talente ein, ohne an den Wert der übrigen Beute zu 
gedenfen. — ; 
Die Zerftörung Thebens machte ganz Grichenland 
fleinmütig. Athen lies dem Könige zu diefer Hand: 
lung Gluͤkk wünfchen, und es ſahe fich in einer neuen 
Verlegenheit, als er von ihr die 10 berümteften Staats: 


redner, darunter fic) aud) Demoftenes mit befand, als 


die Urheber aller Händel, verlangte. Athen unterwarf 


ſich durch eine demütige Gefandfchaft und erhielt Ver⸗ 


gebung. Zu Korint nahm der König die Gluͤkkwuͤn⸗ 
ſche von den grichifchen Abgeordneten an, und er be: 
ehrte den Weltweiſen Diogenes im Faſſe mit feinem 
Beſuch. Diefer bat nur den König, ihn den Sonnen: 
fchein auf der Erde - frei genieffen zu laffen, worauf 
Alerander erwiederte: ich wuͤuſchte Diogenes zu feyn, 
wenn ich nicht Alexander wäre. Er fchien alles oder 
nichts zu wünfchen, fo gros war feine Borftellung von 
dem Aufferordentlicyen. 

Nunmehr trat Alerandee mit 30000 Mann zu 
Fus und 5000 Pferden, 70 Talenten und mit Lebens: 


— 


mitteln auf einen Monat, unter Anfuͤrung des Pau 


menio und Philotas den Feldzug gegen Perfien an. 
Er opferte den Göttern und den vor Troja gebliebnen 
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Helden, und fand das perfifche Heer unter den Befelen 
des Memnons an dem jenfeitigen Ufer des fehnellen 

Fluſſes Granikus in Schlachtorönung ſtehen. Die 
Macedonier ferzten nac) dem Beiſpiel ihres Königes 
in fchiefer Linie durd) den Flus und erreichten fechtend 
das Ufer; morauf eine biutige Schlacht erfolgte, in 
der Alerander Wunder verrichtere und an dem Kopfe 
verwundet ward. Die Perfer nahmen die Flucht und 
lieſſen 20000 zu Fufle und 2500 Reiter auf dem Wal: 
plazze zurüff. Alexander fandte die gefangnen Gri⸗ 
chen, welche gegen ihn gediener hatten, in Feſſeln nach) 
Haufe. Sardis und Lidien ergaben fich dem Sieger, 
Ephefus befam feine Freiheit wieder, Miletus ward er: 
‚obert, er beurlaubte die grichifche Flotte, welche ihn 
über den Hellefpont gebracht harte, er befam Halifar: 
naſſus mit flürmender Hand, und nahm den König 
von Pontns in Schuss. 

. Sn der Stadt Gordium löfte er den felten Knoten, 
‚der don der innern Rinde des Kornelbaums und dichte 
‚gefchlungen war, mit dem Schwerdte auf, um dag 
Drafel zu erfüllen, welches demjenigen Afıen zuerkannt 

- Hatte, welcher diefen Knoten entwikkeln würde. Er zog 

ſich durch die engen Paͤſſe Eiliciens ohne Schwierigfei: 
ten mit der Armee hindurch, badete ſich nad) einer Erhiz⸗ 
zung in dem Fluſſe Cidnus, worauf er in eine gefärliche 
Krankheit verfiel, von der ihn die Arzeneien des reizen 
Philipps wieder befreiten, dem er einen Brief von fal⸗ 
ſchen Anflägern, die den Philipp verdächtig zu machen 
fuchten, zu eben der Zeit zu lefen gab, als der König 
den Tranf deffelben mit geſezztem Mute zu fic) nahm. 
3671. In der zwoten Schlacht bei Iſſus, wo der Plays 
für den Darius viel zu enge, hingegen dem macedoni: 
fchen Phalanx zuträglich war, verloren die Perfer aber: 
mals über 100000 Mann, und es befanden ſich unter 
den Gefangnen, die Mutter des Darius, Sifigambis, 
die Königin, zwo Prinzeffinnen und der junge Kron: 
. prin; 
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pting von Perſien. Alerander begegnete ihnen mit Zärts 
lichfeie, fo wie allen benachbarten Prinzen, welche ihn 
für ihren Heren erfannten, mit einer Föniglichen Gros: 
mut, Tirus ward vom Alerander belagert, er ſtuͤrmte 
die Stadt von kinem Damme, welcyen er in das Welt⸗ 


meer legte, und die Tirier bedienten fich daher gewiſſer 


Feuerſchiffe (Branders), womit fie die Streitthuͤrme 
und diefe Fünftliche Erdenge in Brand ftefften, Nach 
vielen vergeblichen Stürmen und Gegenftürmen ward 
Alerander mit einer Flotte und 4000 Neugeworbnen 
aus Grichenland verftärft, er machte ihre Flotte damit 
zu nichte, ſtuͤrmte durch die Mauetlüffen mit falfchen 
und wirflichen Angriffen, und fo ging diefer fefte und 


* 
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beruͤmte Handelsort im Sturm über, 8000 Gin | 
woner wurden erfchlagen und 30000 zu Sklaven ver 


kauft. Der König danfte von der Flotte und vor dem 
Heere dem Herful durch prächtige Opfer. Ihm ging 
vor Jeruſalem die gefammte Priefterfchaft in den Or: 
dengfleidern, und das Volk weis gefleidet, in einer 
fangfamen und feierlichen Ordnung entgegen; Alexan⸗ 
der bezeigte fein Wohlgefallen an diefer Unterwerfung, 
(as im Tempel die Weiffagungen-Dantels, welche ihn 
zum Zerſtoͤrer des perfifchen Reichs machten, er erlies 
den Juden die Jarſteuer auf jedes fiebente Jar, und 
beftätigte ihnen ihre alte Rechte, 

‚Hierauf ward der feſte Ort Gaza mit Sturm ein: 
genommen; das Heer rüffte in Egipten ein, man er: 
baute die Stadt Alerandrien, und Alerander legte mir: 
ten in der Sandwürftenei bei dem Tempel des Jupiter 
Hammons einen gortesdienftlichen Befuch ab, worin 
nen er fich für einen Sohn des groffen Jupiters erklaͤ⸗ 
ven lies. Dieſer Prinz bediente fich der Warfager, 
Götter, Orakel und aller Abendteuer, weil er die Wirk⸗ 
famfeit diefer Staatsfedern Fannte, zur Erleichterung 
und zu Gehülfen feiner Thaten, ob er ‘gleich, ſowohl 
alg feine Untertanen, die Hinfälligfeit eines fterblichen 
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Gottes vollfommen emfand. Wie viel gemiffer und ein: 
dringender find aber nicht die Kräfte einer göttlichen Ne: 
ligion für die Prinzen der Erde, und felbit zur Verſtek⸗ 
fung ihres Ehrgeizes! Alerander hinterlies in Egipten 
die alten Geſezze, Stadthalter und Hinlängliche Be: 
ſazzungen, er ferzte Befelshaber ein, welche fich ein: 
ander nicht unterworfen waren, und durch diefe Ein: 
richtung beugte er der Parteilichfeit und den Empörun: 
gen vor. Ä 
Das maccdonifche Heer ging über den Euphrat, 
und mit geichloffnen Gliedern auch durd) den geſchwin⸗ 
den Strom des Tigers, deſſen Ufer die Perfer verlaffen 
3673. "hatten, und die Perfer waren indeffen bei Arbela mit 

‚ ‚einer Armee von einer Million gelagert, welche ein 
ebnes Schlachtfeld vor ſich liegen hatte. Alexander 
umterfuchte den Boden mit Fleis, und that mit dem 

rechten Flügel auf die feitifche wohlbewaffnete und hand: 
feite Reiterei einen Angriff, den diefe mutig auebielren. 
Hingrgen erfchoß die leichtbewaffnete Vorderlinie der 
Macedonier die Pferde und Treiber der perfifchen Streit: 
wagen, ehe fie von diefen erreicht wurden, Alerander 
durchbrach indeffen den Flügel der Feinde, und hierauf 
erfolgte die völlige Flucht derfelben auch auf dem rech: 
ten perfifchen Flügel, indem Alerander dem Parmenio, 
der eingefchloffen war, von der Seite und dem Ruͤkken 
zugleich) voieder Put machte. Darius ward 10 Meilen 
verfolge, und büfte auch bier das Lager, Feldgeräte, 
die Paftthiere und 300000 Mann ein. Babilon er: 
öffnete den Sieger die Thore; fie befam ihre Tempel 
wieder, und Alerander fandte ihre aftronomifchen Ur: 
Funden dem Ariftoteles zu. 

Indeſſen erhielt Antipater Grichenland mit Flotten 
und Heeren in völligem Gehorfam, und er fchlug den 
Agis von Lacedämon, welcher den Verſuch gemacht 
hatte, die Freiheit von Grichenland wieder berzuftellen, 
indeffen daß die Arhenienfer dem Sieger eine unver: 
® | bruͤch⸗ 
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brüchliche Treue bemwiefen. In Sufa händigte man 


dem Könige von Macedonien den Scyarz des Darius, 


von 50000 Talenten, nebft dem Hausgeräte deſſelben 
von einem unermeslicyen Werte ein. 

Alerander ſturmte hierauf und eroberte die engen 
Paͤſſe von Perfis, welche mit 47000 Perfern und einer 
hohen Mauer beveffe wurden. Er gab den Sizz der 
perfifchen Könige, Perlepolis, zur Plünderung preis, 
alles ward mit dem Schwerdte erwürge, man raubte 
die Koftbarfeiten, und es wuchs die Begierde der 


Plündrer mehr zu haben, mitten in dem Beſizze des 


Ueberfluffes und der Menge von Sklaven, bei jedem 
Schritte immer gröffer. Perfepolis, diefe Hauptitadt 
von Aften, ward alfo durch den Eigenfinn eines Köni: 
ges, welchem nur widerfprochen werden dorfte, wenn er 
das ärgfte befchlieffen follte, in einen Afchenhaufen ver: 


wandelt. Dem Könige fielen in dem Pallafte 120000 


Talente an Beute zu, und man fagt, daf ein athenien⸗ 
ſiſches Frauenzimmer, die Thais, dem Alerander bei 


einem. Gaftınale den Rath gegeben, diefe Stadt in 


Brand zu fteffen, weil Eerres zu Achen ehedem eben 
fo wenig Mäßigung beriefen babe. . 

Er erreichte mit übereilten Märfchen den Darius, 
den nicht mehr als gooo Mann begleiteten, in Efbas 
tana, nur um 5 Tage zu fpät; er ging durd) die kaſpi⸗ 
ſchen engen Päjfe, und erhielt Nachricht, daß Bellus, 
der Stadthalter von Baftrien, nebft andern Berrätern 
den Darius in Ketten mit fich füre und die ganze Arz 
mee auf feiner Seite habe. Diefes veranlofte den Koͤ⸗ 
nig, die Eilfertigfeit zu verdoppeln, er holte die Fluͤch⸗ 
figen ein, und diefe wandten den Nüffen, nachdem fie 
den Darius im Wagen verwundet hatten. Ein Mace⸗ 
donier traf den Monarchen von Perfien. im: bedefften 
Wagen halb todt an, er reichte ihm, auf Begehren, 
einen Trunf Waffer, und diefer verfchied in feinen Ar: 
men. Alexander bezeugte viel Mitleiden über den elens 
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den Zuftand deffelben, und dekkte deffen Leichnam mie 
feinem eignen Mantel zu. j 
Machdem hierauf Aterander Parthien und Hirfas 
nien bezwangen, fo ergaben fich Nabarzanes, der Mit 
verſchworne, Artabazus, der Feldherr des Darius, und 
die grichifchen Truppen, welche bisher perfifche Dienfte 
gethan hatten. Diefen folgten ganze Provinzen nad). 
Inzwiſchen hatte die reiche Beute von Aſien, die 
Unerfättlicyfeit in den Siegen, die Freigebigfeit des 
Aleranders gegen feine Freunde und Lieblinge, und dag 
Beifpiel der Perfer, das Heer des Königs von Maceı 
donien zu einer Ueppigkeit verleitet, twelche den vorigen 
Beſizzern diefer Reichtuͤmer das Leben gefofter hatte. 
Es verfiel in eine Sorglofigfeit und Entfräftung, es 
fahe die Kriegsermüdungen vor eine Gewalttaͤtigkeit der 
Natur an, e8 murrete wider die ewigen Feldzüge, und 
aus diefen verdorbnen Sitten rürten die öfteren Bew 
ſchwoͤrungen gegen das Reben des Königs felbft mitten 
unter deflen Freunden ber, denn auch dieſe hatten die 
grichifche Denfungsart mit der morgenländifchen vers 
wechſelt. Philotas, Parmenions Sohn, der einen 
wider deh König gefaften Anſchlag einige Tage vers 
ſchwiegen hatte, verlor nebft dem Parmenio felbft dar: 
über das Leben, und diefe zogen mehr Unfchuldige mit 
fid) ing Verderben nach. Der Soldat ſprach davon 
und fehrieb nach Haufe fehr freimutig, daß der König 
in der Hizze überall Feinde auszufpüren, folche in feiner 
Einbildung, felbft unter feinen gröften Helden finde. 
Doc) man fing diefe Briefe auf, und es ward aus Dies 
fen Unruhigen ein befondrer Haufe gemacht, der den 
Namen der Mißvergnügten zur Strafe füren mufte. 
Um die Truppen wieder in Atem zu ſezzen, fürfe 
fie Alerander gegen die Arachofier und Arier zu fechten 
an; er rüffte in der rauhen aregzeit gegen den Kau⸗ 
Fafus vor, eroberte Baftrien, fezzte auf den mit Stroh 
vollgeftopften Gezelthäuten mit dem Heere gr den 
reiten, 
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breiten, ſchnellen und tiefen Flus Drus über, und lied 
durch den Peolemäus, des Lagus Sohn, den Beſſus 
in Emfang nehmen, den einige vornehme Perfer aus. 
Eiferſucht, weil er fi unter dem Namen des Arta⸗ 
rerges zum Könige von Perfien ausrufen laflen, dem 
Aterander verraten hatten. Dieſer Meuchelmörder 
ward der Armee nakkt und gefchloffen nachgefürt. 

In den fortgefegzten Eroberungen folgten fich bie 
Einname der volfreichen Stadt Eiropolis und andrer, 
der. glüffliche Angriff auf die Seiten, deren ungeheure 
Haufen und berümte Tapferfeit dem Alerander einige 
Verlegenheit gemacht hatte, mebit deren endlicher frei: 
willigen Unterwerfung, und die Einname vieler Städte, 
eben fo fchnell als die vorhergehenden einander. Beffus 
ward des Hochverrats und des Königsmords wegen 
mit abgefchnittnen Naſen und Ohren dem ‘Bruder des 
Darius überliefert, welcher ihn Freugigen laſſen. An: 
dre melden, daß man ihn durch zween Bäume in Stüffe 
zereeiffen laffen, nachdem man ihn am deren herabge⸗ 
bognen Spiszen angebunden, ohne an die übrigen Erz 
jälungen von feinem Tode zu gedenfen. 

Mitten in dem Befizze von Afien vergas Alerander- 
allmaͤlich und ſtufenweiſe die grichifchen Tugenden und 
Gebräuche felbft; er trug perfifche Kleidungen, er fabe 
ſich von Völkern einer ganzen Welt angebetet, derem 
Schikſal von feinem Auge abbing, und da der Stolz 
der morgenländfchen Prinzen vom erften Range, der: 
gleichen ein König von Perfien war, den Grichenland 
jederzeit den groffen König nannte, dem Ehrgeize 
Aleranders fehr nahe Fam, fo übernahm er von den 
Ueberwundnen alle diejenigen Sitten, welche Pracht, 
Graufamfeit und Wolluft bei den Höfen Afiens bis in 
unfre Zeiten zur Mode gemacht haben. Gr entfchied 
monarchifch, er ward von Schmeichlern, die die Peſt 
an den Höfen umd der Fluch der Voͤlker find, belagert 
und von Lieblingen verbiendet; er vergas die Mäßigung 
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im Glüffe, und wie nahe grenze mit diefer nicht die 
Unmenfchlicdyfeie felbft. Klitus erfur diefes, als er auf 
den Fefte des Kaftor und Pollur an der Tafel des 
Aleranders, da man alle Helden des Alterrums auf 
Koiten des ehrgeisigen Königs ſpoͤttiſch durchzog, das 
Wort der Warheit zur Linzeit ergriff und dem Könige 
mitten im Weintrinken zu verftchen gab: daß der nas 
türliche Neid der Zeitgenoffen in der Ihat fo gros nicht 
gegen die waren Verdienſte eines groffen Helden fei, als 
die Schmeichler vorgäben ; und daß vernünftige Kenner 
die Tugenden an den Lebendigen eben fo wohl als an den 
Todten verehrten; daß nur die Zeitfolge die befte Rich⸗ 
terin über die IThaten Aleranders ſeyn könne, weil diefe 
Feine Schhmeichelei verftunde u. f. w. Der von Wein 
und feiner Peidenfchaft eingenommene König geriet über 
dieſen Widerſpruch in Wut und erftach den unbedacht: 
famen Sittenlehrer auf der Stelle. Die Reue fant, 
als die erhizzte Einbildungsfraft nachgelaffen hatte, 
wie gewoönlich zu fpate, umd die Weltweiſen und die 
Schmeicyler muften alle ihre Rednerkuͤnſte fpielen 
laffen, um den verzweifelnden Götterfohn auf das war; 
ſcheinlichſte zu entichuldigen. 

Machdem Alerander verfchiedne Städte und felbit 
unerfteigliche Felfen, welche die Feinde: befezzt hatten, 
in feine Gewalt gebracht hatte, fo lies er fein Heer ohne 
Widerſtand über den Flus Indus gehen, und er evws 
reichte das Lifer des Hidafpes, welchen Porus, ein ins 
Dianifcher Fürft von Fluger und beruͤmter Tapferfeik, 
mit einer geübten, Fühnen und groffen Armee befezzt 
hatte. Auch die Wachfamfeif diefes Prinzen hinter: 
ging Alerander durch verdeffte Märfche, durch falfche 
Bewegungen mit dem Lager und durch einen unerwar⸗ 
teten Angriff. Die Indianer verloren die Schlacht; 
20000 Mann zu Zus, 3000 Reiter blieben, alle 
Streitwagen waren jerbrochen und die Elefanten grös 
ftenteils ertege worden. Dem Porus ward fein voriges 

Gebiete 
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Erbiete wiedergegeben und mit einigen Provinzen vers 
mehrt. Diefes zog eine Menge indianifcher Lehnstraͤger 
herbei, welche fic dem macedonifchen Zepter unter: 
warfen. 

Eine andre glüffliche Schlacht, da er durch die 
dreifache Wagenburg ſtreitbarer Indianer einbrad) und 
fie zerftreute, unterwarf ihm neue Provinzen. Er er: 
fur, daß hinter diefen noch verfdyiedne Friegerifche Na⸗ 
tionen von dem Adel und nach Gefeszen regiert würden, 
deren Länder reich und blühend wären. Diefes war 
dag Zeichen zum Aufgebote für diefen immer nad) neuen 
Feinden begierigen König, und für den Soldaten Ge: 
legenbeit zu den Klagen, daß fie Alerander fruchtiofen 
Abendteuren entgegen füre, da doch der Zweff aller 
Menfchen bei ihren fehreerften Arbeiten die Hoffnung 
zur Ruhe wäre; fie hingegen Länder zu dem Ende ev: 
oberten, Damit fie foldye ohne Genus eben fo gefchwinde 
wieder verlaffen möchten. Der Soldat beftand darauf 
umzufehren, und Aleyanders Klugheit fand in den Eins 
geweiden der Opfertbiere, daß die Soldaten Recht har: 
ten. Folglich feegelte der König mit einer Flotte, wel: 
cher die Landarmee an beiden Ufern zur Seite zog, auf 
dem Hidafpes fort. Er eroberte alles längft dem Laufe 
diefes Stromes, und als er in Perfon ein mit Indianern 
beſezztes Schlos erftiegen, verteidigte er fich gegen eine 
ganze Befazzung, indeſſen daß feine für den König 
aͤuſſerſt beſorgte Soldaten ein Thor fprengten, und den 
Alerander nebft zweien Gefehrten der Gefar ‚auf den 
Schyilden ſchwer verwundet ins Lager trugen. u 

Nachdem er auf dem Fluſſe Indus bis zum Welt: 
meere gelangt war und dem Meptun Stiere geopfert 
hatte, fo befal er den Rüffzug zu Lande nad) Babilon. 
Diefer Weg war an fich ungewis und wegen des lofen 
und tiefen Sandes hoͤchſt beichwertich, befonders da es 
bier an Dörfern und Wafler felte. Alerander über: 
wand alle Schwierigkeiten, und die Soldaten litten 
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den Durſt und das Ungemach weniger, weil es der Koͤ⸗ 
nig mit Geduld ertrug. Das Heer erholte ſich in dem 
fruchtbaren Karamanien wieder, wo die verſchiednen 
kleinen Heere von allen Seiten wieder zuſammen ſtieſſen. 
Alexander ftattete LOooo Mann von feinen Soldaten 
aus, welche ſich mie Aftatinnen verheirateten, und er 


- felbft nahm des Darius und Ochus Prinzeffinnen zu Ges 


malinnen. Er bezalte für die Voͤlker feines Heeres die 
Schulden, welches eine Summe von 20000 Talenten 
betrug; und die ſich befonders hervorgethan hatten, bes 
famen Kronen von Golde zum Gefchenfe. Er lief 
hierauf mit der Flotte in die Mündung des Tigris ein, 
und gab 10000 unvermögend geworden Macedoniern 
den Abfchted und die Freiheit nach Haufe zu geben. 
Endlich hielt Alerander feinen Einzug in Efbatana, mo: 
felbit er allerlei Spiele, Feierlichfeiten und Gaftmäler 
anzuftellen befal, dergleichen er öfters feinen Soldaten 
mitten in den befchwerlichften Märfchen gegeben hatte. 
Hier ftarb Hephäftion, einer feiner vertrautften Helden. 

Der König kehrte, nachdem er den Euphrat befee: 
gelt hatte, wieder nach Babilon zurüffe. Hier mufterte 
er die aus Perfien herbeigefürten neuen Heere, weldye er- 
feinem alten Kriegsheere einverleibte; und hier machte 
ein Fieber dem Leben diefes groffen und gluͤkklichen Hel: 
den ein Ende, Andre Schriftfteller erwaͤnen eine ges 
heime Vergiftung; fie erzaͤlen, daß er dem Perdiffas 
feinen Siegelring überreicht, und feinen Freunden, welche 


- ihn um den Thronfolger befragt, den würdigften dazu 


eınfolen habe. Das Tagebuc) des Königs erzälet in: 
deifen von nichts als Opfern, Bädern, Gaftmälern 
und einem heftigen Fieber, welches ihn fprachlos ge: 
macht hätte, folglicy) von nichts Gewaltfamen in der 
Krankheit. Die Gefchichtfchreiber haben fich indeffen 
von je her erfchöpft, das Glänzende in dem Leben diefes 
groffen Prinzen in das Licht zu ftellen, und andre hin: 


gegen die Eroberungsfucht und ben eitlen Stolz für def 
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felben vornehmfte Triebfeder angefehen. Doch hat ihn 
der weitleuftige DBerftand, die Tapferfeit, die genaue 
Kenntnis des Krieges, die Grosmut mit andern Ta: 
lenten verbunden, über die mehreften Helden erhoben, 
und wir finden nach feiner Zeit feinen, der ihm an be: 
ſtaͤndigem Glüffe gleicy gefonmen wäre. Seine ev 
habne Gemütsart war durdy die gute Erziehung zu 
geoffen Dingen fähig gemacht. Die Mäßigung hatte 
ihn zu einem abgehärteten Krieger gebildet. Er vers 
band die angenehmen Wiſſenſchaften mit den ernfthaften 
und erhabnen. Er entwarf feine Feldzüge felbft und er 
fürte fie eben fo gefchiffe aus. Die — ——— des 
Geiſtes, die Standhaftigkeit, ein unerſchrokkner Mut 
und eine gruͤndliche Klugheit miſchten ſich in ſeine groͤſte 
und kleinſte Thaten. Er uͤberwand die Reizungen der 
Jugend mit einer Strenge, welche ihn uͤber alle Helden 
des Altertums ſezzte. Sein Feler war indeſſen, daß er 
nicht aufhoͤrte zu ſiegen, da der groͤſte Teil der Welt 
bereits zu ſeinen Fuͤſſen lag; und daß er ſeine unend⸗ 
lichen Eroberungen bis ſo weit verfolgte, daß ſeine Er⸗ 
ben nicht nur dieſe, ſondern auch ihre alte Beſizzungen 
daruͤber verloren. Doch man mus hier auch das groſſe 
Gluͤkk dieſes Helden mit in den Anfchlag bringen, und 
wer weis, ob derfelbe aus dem, was den Nachkommen 
Feler zus ſeyn fcheinet, nicht neue Wunder gefchaffen 
haben würde, wofern er nicht im 32ften Jare feines 
Alters die Welt verlaſſen. Er verftand in der That die 
Kunft zu regieren und die Aufname der Länder voll 

kommen. | 
Er hinterlies von der Wittwe des Memnong, Bars 
fine, einen Prinzen, Herfules, der fehr frühzeitig um: 
gebracht wurde; von der Nopana, eines Baftrianers 
Tochter, ward ihm nach dem Tode der Aleyander ges 
boren, welcher die Ehre genog, eine Zeitlang den Fönige 

lichen Namen zu füren. Sein Prinz Alerander, von 
einer indianifchen Königin, folgte der Muster in . 
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Kegierung. Die beiden Prinzeffinnen von Perfien ge⸗ 
baren ihm keine Kinder. 

Unter ſeinen Beſizzungen waren Macedonien, 
Thracien, Illirien und ganz Grichenland, die Pros 
vinzen Afiens vom Hellefponte bis zum indifchen Meere,. 
Egipten, Libien und die grichifchen Eilande begriffen. 

‚ Sin einer nad, feinem Tode öffentlich angeftellten 
Beratfchlagung über die Kronangelegenbeiten riefen die. 
Soldaten den Halbbruder des verftorbnen Könige, den. 
Arıddus zum Könige aus, und Meleager verwaltete 
unter deffen Befelen die Reichsgefcyäfte. Perdikkas 
hingegen und Prolemäus formirten die Gegenpartei, 
Beide Teile waren, wie fie vorgaben, eifrige Berteis 
diger des gemeinen Beſten; in der That aber fuchte ein 
jeder nur einen Anhang zu verftärfen. Aridaͤus, ein 
Sohn Philipps, von einer Tanzerin, war von ſchlech⸗ 
ter Faͤhigkeit, und durd) die Gifttränfe der herrſchſuch⸗ 
‚tigen Dlimpias am Leibe und Gemüte gefchwächt. Er 
nahm den Namen Philipp an, und ermarb fich durch 
feine Leurfeeligfeit bald die Gunſt der Macedonier, 
Eumenes, der Geheimfchreiber Aleranders, ein voll 
kommner Staatsınann und ein eben fo guter Soldat, 
befand ſich an der Spizze einer dritten Rolle. Er war 
weitfehend und geheim, Perdikkas voller Ehrgeiz, Mes 
leager eigenmüzzig und voller Rache, und Philipp 
ſchwach und furchtfam. 

Perdiffas und Ptolemaͤus Lagus ſperrten Babilon 
mit der Reiterei ein, und Eumenes brachte die Sache 
endlich dahin, daß pᷣerdetas die Vormundſchaft und 
das Ruder bekam. Er zog bei einer Muſterung 300 
heraus von der Partei des Meleagers, welche er den 
Elefanten vorwerfen lies, und der Meleager ward im 
Tempel getoͤdtet. Hierauf geſchahe die Verteilung der 
Kronämter und der Stadthalterichaften. Ariddus, 
nebſt dem Prinzen der Norana, Alerander, über: 
nahmen die Fönigliche Gewalt... Antipater ward 

Stadt 
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Stadthalter von Grichenland. Zrsterus erhielt den 
Namen eines Bormundes, und Perdikkas, der Chef 
der föniglichen Haustruppen, die Gemalt felbft. Pto⸗ 
lemdus, des Lagus Sohn, ward Stadthalter von 
Egipten und Pibien, Kumenes von Kappadocien, 
Antigonus von Pamphilien, Licien, Aaffander von 
Karien, Lifimachus von Thracien und dem Cherios 
neſus. Was die kurze Aufzeichnung des verftorbnen 
Königs betraf, der ſich fehriftlich vorgeſezzt hatte, 1000 
Ruderſchiffe gegen Kartago zu erbauen, um die ganzen 
europäifchen Küften zu erobern, ferner eine richtige 
Landſtraſſe laͤngſt der Kuͤſte von Afrifa zu ziehen, 6 
Tempel von aufferordentlicher Pracht, jeden für ı 500 
Talente aufjufüren, denn geriffe Feftungen, Zeug: 
haͤuſer, Sciffswerfte, Hafen in feinen Reichen anzu: 
legen, neue Städte in Europa und Afien zu bauen, 
und folche mit gegenfeitigen Pflanzvölfern zu befejzen, 
damit die Sitten der beiden Weltteile einförmig gemacht 
‚werden möchten, und den Bau einer Piramide für ſei⸗ 
nen Bater Philipp, welche der gröften in Egipten nichts 
nachgeben follte; fo verwies man folche Punfte, wegen 
der Koftbarfeit, bis auf beffere Zeiten. 

Bon diefem Augenbliffe an herrſchte der Geift der 
Parteilichkeit öffentlich. Perdikkas und Rorane fpiel: 
‚ten die blutigften Rollen und ermordeten die beiden per: 
ſiſchen Gemalinnen des Aleranders. Die Mutter des 
Darius, Sifigambis, entleibre fic) felbft. In Aſien 
erregten die grichifchen Beſazzungen unter dem Philo 
einen Aufrur. Perdikkas lies diefe durdy ein Heer 
unter dem Pithon niedermachen und ſezzte mit einem 
Heere den Eumenes in den Befizz von Kappadocien 
ein. Der Leichnam des Aleranders ward mit groffer 
Pracht zu Alerandrien nach Egipten bingefchafft. 

Perdikkas rüffte in Perfon mit einem ſtarken Heere 
wider den Prolemaus in Egipten vor; diefer groffe und 
von jedermann geliebte Feldherr aber verteidigte jich 
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in ſeinen Verſchanzungen vollkommen, und als viele 
Soldaten im Durchzuge durch den Nil umkamen, ent⸗ 
ſtand ein Aufrur, worinnen Perdikkas ums Leben kam. 
Ptolemaͤus bot dem Heere Erfriſchungen an, liebkoſete 
den Befelshabern, und vermochte das Heer, den Ari⸗ 
daͤus und Pithon zu Vormuͤndern der Koͤnige zu erklaͤ⸗ 
ren, welche aber ihre Wuͤrde in die Haͤnde des Anti⸗ 
paters niederzulegen genoͤtigt wurden. Dieſer machte 
eine neue Einteilung der Stadthalterſchaften. Doch ſein 
Tod hob auch dieſe Veraͤnderungen wieder auf, Eu— 
menes, von der Partei des Perdikkas, ward von der 
gegenſeitigen geſchlagen. Dahingegen faſte Antigonus 
den Eutſchlus, den neuen Vormund der Könige, Polis 
fperchon, zu unterdrüffen, der den klugen Eumenes auf 
feiner Seite harte. Eumenes übernahm alfo die Sache 
der Könige gegen die groffe Mache des Antigonusg, 
der ein Heer von 60000 Ju Fus, 19000 zu Pferde, 
viele Elefanten und einen überflüffigen Schazz in feis 
ner Gewalt hatte. Doch es fand Eumenes bald Mit: 
tel, feinen Feinden das Gleichgewicht zu halten. Er 
soeigerte ficy gegen feine Meider, den Mamen eines 
erften Feldherrn za füren, und er borgte von feinen 
fchlimmften Feinden groffe Summen; hiedurch machte 
er fie felbft für feine Sicherheit beforge, ‚und er erwarb 
ſich dagegen mit dieſem Gelde zuverläffige Freunde und 
ein Heer von 15000 Mann, Auſſerdem fezjte er fich 
mit den übrigen Feldherren in einerlei Kang, und man 
beratfchlagte ſich in einem Gezelte, worinnen ein fönig: 
licher Thron neben einem Altare ftand, über das ge: 
meine Befte, nach dem Rechte der Stimmen. End: 
lic) war Eumenes glüfflich, die Macht des Antigonus 
am Tigris zu fchlagen und fich gute Winterqvartire zur 
verfehaffen. Er gewann durch feine weiſe Anftalten 
noch einige Schlachten gegen den Antigonus. Zulezze 
aber fanf diefer groffe Mann dennoch unter den wieders 
bolten Streichen feiner Neider nieder, Antigonus harte 
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in der lezzten Schlacht das Gepaͤkke und die Weiber des 
koͤniglichen Lagers erbeutet. Gegen dieſe bot Antigo⸗ 
nus den Silberſchlldtraͤgern einen Tauſch an; er ver 
langte naͤmlich blos den Eumenes ausgeliefert zu haben. 
Hiezu beredeten die neidiſchen Nebenfeldherren die Sol: 
daten leicht. Er ward alſo dem Antigonus mit gebund⸗ 
Haͤnden zugeſandt, und dieſer opferte ihn ſeiner 
che auf. 

Antigonus hatte nun feine Hoffnung eereicht, ſich 
von Aſien zum Herrn zu machen. Er lies alle Ver⸗ 
daͤchtige unter den Groſſen hinrichten, ſezzte Stadthalter 
ab, nahm über 25000 Talente aus den Schazzkam⸗ 
mern der Provinzen, und hatte das Vergnügen zu feben, 
daß wenig Feldherren mehr aus der Schule des Alexan⸗ 
ders übrig waren, welche ihm Widerftand thun koͤnn⸗ 
ten. Hierauf verlangte er von dem Geleufus, der 
von Babilon Stadthalter war, eine Berechnung über 
deffen Einfünftee Diefer aber, welcher feinen Beruf 
in fich fülte, feines gleichen Nechenfchaft abzulegen, 
entflohe in Zeiten zum Ptolemaͤus. 

Folglich entitand ein neues Bündnis zroifchen dem 
Seleufus, Prolemäus, Kaffander und Lifimad), wel 
ches den Zwekk hatte, den Anrigonus zu ſchwaͤchen. 
Wider diefe rüftete Antigonus eine foftbare Flotte von 
500 Seegeln aus. Antigoni Sohn, Demetrius, ein 
fapfrer Prinz, verlor gegen den Prolemäus eine Schlache 
in Sirien; er verbefferte aber den erften Schritt und 
gewann beides wieder; doch hatte er gegen die Araber, 
welche ihn an der Sammlung des Judenleims und des 
Balſams von Gilead hinderten, fein fonderfiches Gluͤkk. 

Hierauf befal Antigonus dem Demetrius, den Se: 
leukus im Afien mit einem Heere zu verfolgen. Er 
fand aber Babilon verlaffen. Inzwiſchen war die 
Gemalin Aleranders des Groffen, deffen Mutter und _ 
Sohn Alexander, welcher feit 7 Jaren den koͤniglichen 
Namen gefürt hatte, vom Kafander umgebracht wor⸗ 

‚den; 
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den; und Antigonus lies die Schweſter Alexanders des 
Groſſen, Kieopatra, welche fidy mit dem Prolemäus 
‘vermälen wollte, ebenfalls hinrichten. 

Demetrius fezzte die grichifchen Städte gegen den 
Kaffander in Freiheit und landete hiernächit auf Eipern. 
Ptolemaͤus, der diefe Inſel entferzen wollte, ward von 
ähm in einem blutigen Seetreffen ‚gefchlagen. 
groffe Sieg veranlafte den Antigonus, daß er 
Mamen eines Königs annahm, und auch diefen ne 
einer Krone feinem Sohn Demetrius zu füren erlaubte. 
Die Egiptier drungen in den Ptolemäus eben der 
gleichen zu thun. 

Antigonus war ein ehrgeiziger Prim, von Sit⸗ 
ten rauh und ungeſtuͤm, und er traute, weil er ein guter 
Soldat war, dem Glüffe der Waffen zu viel. Diefes 
brachte ihm zwar anfehnliche Eroberungen zumege, mel: 
che aber das Scyifffal aller erzwungner Güter hatten, 
nämlich ohne Beſtand zu fern. Am der Krone den 


erſten Glanz zu verfchaffen, thaten Antigonus und De: 


metrius mit einer Flotte von 150 Kuderfchiffen, 100 
Fleineren Fahrzeugen und einem Landheere von 18000 
Mann zu Zus, 83 Elefanten und 8000 Keitern, einen 
Feldzug gegen Egipten. Sie ftanden unterwegeng 
Stürme und allerlei Elend aus, und fanden die Furten 
des Nils und alle Paͤſſe wohlbeſezzt; und weil Proles 
maͤus den Soldaten des Antigonus unter der Hand 
Geld anbieten lies, fo gingen ganze Haufen zu ihm über, 
welches den Antigonus nötigte, fich wieder zurüffe zu 
ziehen, und einen eben fo vergeblichen Verſuch gegen 
Rhodus zu machen. 

Demetrius feegelte mit 330 Ruderfchiffen nad) 
Artifa, welches er den Kaffander zu verlaffen nötige. 
Diefes unerwartete Gluͤkk und der Wizz der Schmeich: 
ler zu Achen verfürten den Demetrius, fich der Ueppig— 
Feit mit offnen Armen zu übergeben. Kaffander fchöpfte 
‚ daraus neuen Mut, und zog den Liſimach, Seleufus 
und 
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und Ptolemäus in ein Bündnis gegen den alten Anis 
gonus, welcher hierauf dem Demetrius Befehl zufandte, 
zu ihm zu ſtoſſen. Es Fam bei Ipſus zur Schlacht. 
Antigonus verlor fie, er blieb darinnen, und Demetriug 
Polioreetes hatte den Verdrus, daß ihm fogar Athen 
den Einzug verweigerte; ob es fich gleich in kurzem 
unterwerfen muſte. 


Nach dem Tode Kaffanders erwälten die Macedo⸗ 


nier den Demetrius, als den naͤchſten Erben wegen 
finee Gemalin, zum Könige. Diefes machte ihm 


Mut, das verlorne Sirien feines Vaters wieder zu for. 
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dern. Er warb daher ein Heer von 98000 Mann zu 


Fus und 12000 zu Pferde, Die Flotte beftand aus 
500. Ruderfchiffen, gröftenteils von Demetrii eigner 
Erfindung, indem derfelbe einer der gröften Kriegs: 
barimeifter feiner Zeit war. Diefes erwekkte den eins 
gefchlafnen Bund von neuem gegen ihn, welchem Pir: 
thus, der König von Epirus, der vom Demetrius dem 
Krieg und die Undankbarfeit gelernt hatte, ohne Um⸗ 
ftände beitrat, Doch es verlieffen die macedonifchen 
Truppen den Demetrius, da er fie am nötigften hatte, 
und er muſte Grichenland den Feinden Preis geben, 
um den lezzten DBerfuch auf Afien zu machen, Aber 
auch hier fand er das Gluͤkk eben fo wenig geneigt, als 
den Seleufus, feinen Schwiegerfohn , welcher ihn Das 
hin brachte, ‚daß er ſich an ihn gefangen ergeben mufte, 
In diefer Gefangenfchaft ftarb Demetrius, nachdem er 
erfaren, daß Frölichkeiten und der Wein Feine Arzeneien, 
fondern nur Beräubungen wider die Traurigfeit find, 


da er 54 Yare alt war. Ein Prinz voller Gefchäftige - - . 


keit und Anfchläge, den die fchnelle Ebbe und Flut des 
Gluͤkks in feinen Siegen, und die aufferordentliche Er⸗ 
farung im Kriege: und Seeweſen denfwürdig gemacht 
n. 
Um den Faden von der Geſchichte Macedoniens 
wieder zu ergreifen, und denſelben nach dem Tode 
Staats hiſt. der Welt. 1. B. Bb Alexan⸗ 
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Aleranders des Groffen weiter zu füren, fo war Anti⸗ 
pater ‚cin Mann von’ Gelchrfamfeit und ein groffer 
Staatsmann, der Stadthalter von diefer Provinz, von 
dem bereits Phitipp zu fügen pflegte: ich ſchlafe geruhig, 
weil ich gewis bin, daß die Mugen des Antipaters für 
mich wachen. Achen empoͤrte ſich, ſobald die Nach⸗ 
richt von Alexanders Tode beſtaͤtigt wurde, an der 
Spizze von ganz Grichenland, und Antipater verlor 
zwo Schlachten gegen die überlegne Macht der grichis 
fchen Bundesgenoflen. Doch als Kraterus fein Heer 
verftärfte, litten die Grichen eine ſehr nachdruͤkkliche 
Niederlage, and es muſte ſich Arhen auf Willkuͤr ergeben. 
Er ward Bormund über die koͤnigſichen Erben des 
. Aleranders, und übergab diefe Winde, als er ftarb, 
in die Hände des Polifperchöns, indem er feinem eignen 
Sohne Kaſſander bios ein Regiment Soldaten hinterlies. 
Polifperebon hatte feine Gaben zu regieren, und 
dielweniger folcdyen Herren zu befehten, wie Antigonug, 
Prolemäus und Liſimach waren. Er Nies in Athen 
und überall in Grichenland befannt machen, daß die 
Stadthalter ihre Aemter niederlegen, und man bie fo 
beliebte Volfsregierung wieder herftellen ſollte. Mifas 
nor ‚der macedonifche Kommendant in Athen, wider: 
feszte fich diefer neuen Einrichtung, und Phocion, fein 
Freund, ward darüber, dem Lrteile des Polifperchons 
gemäs, von den Bürgern zu Athen hingerichtet. 
Mitten in diefen Unruhen begab ſich Kaffander, 
Antipaters Sohn, an den Hoff des Antigonus, umd er 
befam von diefem eine Flotte, weldye Nifanor in den 
Piräus einnahm. Für diefe Gefälligfeit lies Kaffander 
den Nifanor heimlic) ermorden, und er fezjte der Stadt 
Arhen den Demetrius, den Phalerier, einen Mann von 
Stande und groffer Gefchifflichfeit, zum Regenten vor, 
Die Mutter Aleranders des Groffen, Dlimpias, 
eine herrfchfüchtige Prinzeffin, Fam nunmehr von Epis 
rus wieder in Macedonien an. Sie befal, den König 
Philipp 
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Philipp (Aridaͤus) und. defjen Gemalin, Euridice, in 
ein enges Gefängnis einzufchlieffen, und den Nikanor 
nebft einigen hundert Perfonen, deſſen Freunde, um: 
zubringen; hierauf ward Philipp erftochen, und die 
Euridice erwürgte fich felbft. Mur Rorane und ihe 
Prinz hatten das Gluͤkk, von der Dlimpias in Schusg 
genommen zu werden. | 
Nun erſchien Kaffander, als der Rächer diefer Lins 
menfcylichfeiten, vor den Thoren der feiten Stadt Pid: 
ra, in welche fid) die Dlimpiag mit der ganzen Hoff: 
ftatt hinein geworfen hatte. Pidna ward belagert, der 
Hoff erhielt ſich vom Pferdefleifch, der Soldat von dem 
Fleiſche der Erfchlagnen, und die Elefanten wurden mit 
Sägeftaub abgefertigt ; endlich ergab fich Olimpias und 
den Ort. Diefes war der Augenbliff, den die Bors 
fehung beſtimmt hatte, diefe grofle Königin für das uns 
fhuldige Blut zu trafen. Die Verwanten der Hin⸗ 
gerichteten eilten auf Raffanders Befehl, mit 200 Sol: 
daten die Mache an ihr zu vollzichen, und diefe hieben 
ihr den Kopf ab, indeflen daß Roxane in Verhaft ger 
nommen, und ihr Prinz tie ein geringer Menfch ger 

balten wurde. | | 
Raſſander übernahm hierauf die Regierung von 
Macedonien, er vermälte fich mit der Teflalonifa, einer 
Schweſter Aleranders des Groffen, und er fürte durch 
feine Einge Anftalten überall den Ueberflus und Die Ruhe 
ein. Er erhob Theben wieder aus der Aſche, ſchlug 
die Metolier und lies den jungen Alerander, der bereits 
die Jare der Minderjärigfeit zurüff gelegt harte, nebſt 
der Roxane insgeheim aus dem Wege räumen, um 
allen Anlas zu Empörungen zu benehmen. Doch es 
holte Polifperchon die Barfine und deren Prinzen Hers 
kules aus Aſien, und er rief diefen unter einem Kriegs: 
beere von 20000 Mann zum Könige von Macedonien 
aus. Kaffander bot hingegen dem Polifperchon den 
Peloponnes und die ar an, und diefer Bor: 
2 teil 
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teil war fo uͤberredend, daß er den jungen König bei 
einem Gaftmale erſtach. 

Wir haben bereits die Unternehmungen des Deme⸗ 
trius gegen den Kaffander auf Arhen und Grichenland 
erzält. Kaffander, welcher feinen Untergang vor Au⸗ 
gen ſahe, fehlos Daher wider den Antigonus das bes 
rümte Bündnis mit dem Prolemäus ımd Liſimach. 
Diefes gab feiner Sache wieder eine gute Geftalt, und 
diefe Bundsgenoſſen gewannen die Schlacht bei Ipſus, 
in der Antigonus fein Leben und Afien verlor. Doch 
e8 trat bald ein andrer Mebenbuler der Krone gegen den 
Kaffander auf, welcher ihm gröffee Sorgen machte. 
Diefes war Pirchus, ein König von Epirus, don def: 
fern Vater die Macedonier abgefallen waren, und dem 
Glaucias, der König von Illirien, bisher als ein huͤlf⸗ 
loſes Kind in Schuzz genommen hatte E-: Aufrur 
feiner neuen Untertanen aber hatte den Pirrhus von 
neuem der Krone beraubt, er flohe zum Demerrüle, 
welcher des Pirrhus Schwefter zur Gemalin hätte, und 
ward von neuem in fein Erbland zurüffe berufen. Ge 
gen diefen Pirrhus befeftigee Kaffander die Grenzplaͤzze, 
er erbaute das berümte Teſſalonich feiner Gemalin zu 
Ehren, und flarb, nachdem er als König von Mace: 
donien 3 Jare lang regiert hatte. Kurz darauf ftarb 
auch fein ältefter Prinz und Nachfolger Philipp. 

Der ‚zweete Prinz Antipater lies feine Mutter 
Teſſalonika, weil er fie in Verdacht hatte, daß fie die 
Krone ihrem jüngften Prinzen Alerander zumenden 
wollen, umbringen. Pirrhus und Demetrius zogen 


" den Muttermörder zur Rechenfchaft. und der erfte wirfte 


3710, 


zwoifchen den beiden Brüdern einen Vergleich aus, wo⸗ 
durch Macedonien zween Könige auf einmal befam. 
Demetrius hingegen, welcher als Unterhaͤndler eben fo 


gute Bezalung als Pirrhus verlangte, entleibte den 


Alerander heimlich, und beraubte auch den Antipater 
der Krone, den hernach fein eigner Schwiegervater Li⸗ 
ſimach 
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fimach im Gefängniffe hinrichten lies. Auf diefe Weiſe 
ging das Gefchlechte des Kaffanders, fo wie das koͤnig⸗ 
liche Haus Aleranders des Groffen, in wenig Jaren 
zu Grunde, 

Solchergeſtalt befas Demetrius Poliorcetes 
Macedonien, Teflalien, den Peloponnes und die Städte 
Megara und Athen. Er eroberte hiernaͤchſt Böotien, 
plünderte den Epirus, weil Pirrhus dagegen in Maces 
denien. Einfälle chat, und Pirrhus hatte das Gluͤkk, 
eine Schlacht gegen die Macedonier zu gewinnen und 
ihren Feldherrn in einem Zweifamfe aus dem Sattel 
zu heben. Diefer Verluſt, nebft dem prächtigen Puzze 
und der verfehmwenderifchen Auffürung, waren die Ur: 
fache, daß fic) die Herzen der Maredonier vom Der 
metrius ablenften und den Pirrhus zu ihrem Könige 
münfchten. Das Heer ging auch wirklich zum Pir⸗ 
thus über, Demetrius entwich in der Kleidung eines 
gemeinen Soldaten nach Grichenland, und Pirrhus trat 
die Hälfte von Macedonien dem Liſimach durch einen 
Vergleich ab. Liſimach behauptete endlich Mace: 
donien ganz und Fam in einem Treffen gegen den Se 
feufus um. Seleukus ward von dem Prolemdug 
Ceraunus erftochen, und diefer ſezzte fich alfo, welches 
die Gewonheit der Zeit fo mit fich brachte, die Krone 
von Macedonien mit dem Dolce in der Hand auf. 

Prolemäus fund gleich anfangs drei Gegner wider 
fid) gerüftee, den Antiochus, des enrleibten Seleufus 
Sohn, den Antizonus, des Demetrius Sohn, und 
den Pirrhus von Epirus. Antigonus ward aber ge: 
fhlagen, Pirrhus vermälte fich mit feiner Prinzeffin, 
and Ptolemaͤus lieg die zween Prinzen der Wittwe des 
Eifimacys, ob fie gleich) feine eigne Schweſter war, aus 
ber Welt fchaffen. Die Gallier verlangten vom Kö: 
hige ungeheure Brandſchazzungsgelder, fie Famen mit 
drei Heeren bei den Grenzen an, es fiel zwiſchen ihm 

eine Schlacht vor, in der — — = 
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Elefanten herabgeworfen und gefangen genonmen 
wurde. Die Gallier erfchrefften fein Heer durch den 
Kopf defielben auf einem Spiefle, und fie hieben es in 
Stüffe. 

Meleager, des Prolemäus Bruder, Antipater, 
Kaffanders Brudersfohn, dem man den Mamen des 
Eteſiſchen gab, weil er nur anderthalb Monate re: 
gierte, in welcher Zeit die etefifchen Winde bliefen, und 
Softenes, ein junger Edelmann, der das Herz hatte, 
die Gallier aus Macedonien zu verjagen, regierten Furze 
Zeit, als Brennus mit 140000 Mann zu Fus und 
10000 Pferden in Macedonien eintraf, das Land pluͤn⸗ 
derte und hierauf auch Gricyenland uͤberſchwemmie. 

Nach deſſen Abzuge bemächtigte ſich Antigonus 
Gonatas von ſeinem Geburtsorte, weil er des Deme⸗ 
trius Poliorcetes Sohn war, der Krone, nachdem er 
des Antiochus Halbſchweſter zur Gemalin genommen, 
und Antioch ihm dagegen das Recht auf Macedonien 
abgetreten hatte. Er ſchlug die Gallier, welche ſich 
gewoͤnt hatten, groſſe Beute in Macedonien zu machen, 
verlor hingegen ein Treffen gegen den Pirrhus, und 
dieſer gelangte folglich von neuem zum Beſizze Mace⸗ 
doniens. Pirrhus bot dem Antigonus, welcher ihm 
mit einem Heere auf dem Fuſſe nachfolgte, einen Zwei⸗ 
kamf an, drang wider ſein gegebnes Wort des Nachts 
in die Stadt Argos ein, und hier kam es auf den 
Straſſen zwiſchen beiden Voͤlkern zu einem Schar; 
muͤzzel, in welchem Pirrhus blieb. * Durdy diefen Zus 
fall befam Antigonus Macedonien wieder, er erlegte 
die Gallier in einer förmlichen Schladyt, warf in Achen 
eine Befazzung hinein, verlor gegen des Pirchus Sohn, 
Alerander, zu dem die Macedonier übergingen, ein 
Treffen, und ward der Schuzzgott aller Fleinen Tiran⸗ 
nen in Gricyen'and wider die freien Völker. Nachdem 
er über 30 are geherrſcht und Macedonien in Ord⸗ 


nung gebracht hatte, fo ftarb diefer guͤtige Fuͤrſt, 
| er 
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= eine perfönliche Tapferfeit und noch mehr Klugheit 


' Abm folgte fein Prinz Demetrius der zweete, 
welcher in einem Gaftmale wegen des Sieges über die 
Aetolier für Freuden fein Leben endigte, nachdem er Ci⸗ 
vene und Libien bezwungen hatte. Mad) beftieg 
als Bormund den Thron Antigonus Dofon,-d.i. 
der Derfprecher. Diefer trat dem Achäerbunde gegen 
Sparta bei, und befam dadurd) an dem Aratus einen 
neuen Freund, welchem er mit vorzüglicher Achtung 
begegnete, und da fid) der König bei einem rauhen 
Berter den Mantel umwarf, und auch den Aratug da 
mit bedeffen lies, lachte diefer und fagte: der Warfager 
aus den Eingeweiden meldete vor kurzem bei umferm ge; 
meinfchaftlichen Dpfer, daß er in der Leber zwei Gallen: 
füffe in einem Gehaͤuſe beifammen gefunden, woraus 
er ſchlos, daß zween unverfönliche Feinde bald vertraute 
Freunde werden würden. Jezzo fällt mir diefe Erfuͤl⸗ 
lung ein, und ich halte in der That deinen Mantel für 
das Gallengehäufe. Er fehlug den Kleomenes aufs 
Haupt und eroberte Sparta, ohne eine Scyärfe gegen 
diefe Stadt zu beweifen. Er war gegen die Illirier 
eben fo glüfflicy, welche in Macedonien eingefallen was 
ren, und ftarb an einer-Blurftürzung, weil er in dee 
Schlacht gegen fie die Stunme zu fehr angeftrenget hatte, 

Er emfahl der Armee feinen Mündling Philipp, 
als rechtmäßigen Erben zur Krone. Diefer junge 
Prinz übernahm die Regierung mit allgemeinen Bei 
fall. Wir haben bereits feine Kriege mit den gric)i: 
ſchen Bunvdesgenoffen und Illiriern erwänt. Er ward 
mistrauifc) und lieg viele Groffe, den Aratus und deſſen 


Sohn, welches feine Führer in den beften Handlungen 


waren, mit Gift hinrichten. Seine Sachen gerieten 
dergeſtalt in Verfall, daß ihm die Roͤmer Befehle ga: 
ben, und die Auslieferung der Kriegsfchiffe nebft 1000 
Talenten von ihm erhielten. Sie legten feinem Ehr⸗ 
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geize die härteften Zügel an, und er wufte-diefen auf 
Macedonien allein einjchränfen, Ja man forderte ihn 
fogar nach Rom, um gi die Anklagen wider ihn pers 
Piic, zu antworten. Er fandte aber feinen Sohn 


‚Demereius, einen Prinzen, der in Rom groffes Anſehn 


batte, in feinem Namen dahin, und diefer ward ein 


 glüffticher Sachwalter des Könige, 


3326. 


Die vielen Demütigungen reisten feinen macedonts 
ſchen Geift, auf geheime Empoͤrungen zu gedenfen, 
Er bepflanzte die Seefüfte mit den wilden Thraciern ; 
Perfeus, fein Sohn von einer Beifchläferin, der im 
Herzen die Römer ebenfalls verabfcheute, bewegte den 
Philipp, daß er den Demetrius mie Gift vergeben muſte, 
und als diefes langſam mwirfte, durch zween Böfewichter 
erwürgen lies. Philipp, der hinter dieſe Betrüge fam, 
ward ſchwermuͤtig und ftarb als ein Fürft voller Argı 
wohn, welcyer alles daran wandte, um fich furchtbar 
zu machen, ohne darinn glüfflich zu feyn, 

Derfeus, der den Peibarzt bewogen hatte, den Tod 
feines Vaters zu verbergen, Fam indeffen mit einem aus 


ſehnlichen Haufen an, und beitieg den Thron. Seine 


erften Schritte waren Graufamfeiten, und die zweeten 
Beritellungen, Gr erneuerte mit Rom die alten Ber: 
träge, ward mitten im Geize freigebig, und ſchien blog 
für feine Untertanen zu leben. Hierauf verfchaffte er 
fid) durch Vermälungen Bundesgenoffen wider Rom, 
er ſammelte Schaͤzze und Lebensmittel, und hatte ein 
Heer von 30000 Mann zu Fus und 5000 zu Pferde 
in Bereitſchaft. Grichenland betradytete ihn alg den 
einzigen Schuzjgeift ihrer verwelfenden Freiheit, und 
Rom als einen, der fogar die ihm widrigen Ratsper: 


. fonen mit Gift vergeben wollen, Sein Heer befand 


ſich in fehr guter Verfaſſung, und er erinnerte daffelbe, 
als ein Redner, ſich niemals ungleich zu werden, da 
er fich gegen dag übermütige Rom verteidigen muͤſte. 


Es 
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Es kam zu einem Treffen, welches der Konſul Li⸗ 
einius verlor, und dieſer zog ſich in einen beſſern Poſten 
zuruͤkke. Im folgenden are drang der Konſul Mars 
tius in das Herz von Macedonien ein, doch mit gefttts 
gem Worteile, weil Perfeus verfchiedene Könige auf 
feiner Seite hatte. Endlich ward dem Konful Paul 
Emil die Anfürung im macedonifchen Kriege aufgerras 
gen. Diefer fezzte fogleich die verfallne Kriegszucht 
unter den Römern auf einen anftändigen Zus, und er 
litt nicht, daß fie feine Befehle erft lange überlegten, 
Er befahl als ein Feldherr, der feiner Sache gewis ift, 
und lies bei dem Waſſermangel Brunnen in den Berg 
- Dlimp graben, Scipio Emiltan und D. Fabius 
Marimus, feine Söhne, erftiegen in drei Tagen die 
Spisze diefes Berges, und kamen dem wohlverfchanzten 
Lager des Perfeus in die Flanke, welcher fich zurüffe 
zog. Es fam bei Pıdna zur Schlacht von einer 
Stunde, in der Emil den Phalany der Macedonier und 
das Speer des Perfeus in die Flucht trieb, fo daß 20000 
davon auf dem Plazze blieben. Perfeus flohe und ging 
mit 2000 Talenten zu Schiffe. Emil fahe ſich inner: 
halb zween Tage im Beſizz von ganz Macedonien und 
fandte die Föniglichen Schaͤzze nach Nom, 

Derfeus Fapitulirte indeffen in einem Tempel einer 
Inſel, nachdem er feinen beiten Freund entleibt und 
alle Hoffnung verloren, mit dem römifchen Seehaupt: 
mann Oktavius, an welchen er fidy, feinen Prinzen 
und die Scyäzze auslieferte. Diefer fandte ihn dem 
Konful zu, welcher ihn nach einigen Verweiſen mit 


Hochachrung aufnahm, Emil’berief aus gan, Mace⸗ 


donien Abgeordnete, welche alle fehriftliche Urfunden 
und alles Geld mit fich brachten, zu ſich und erflärte 


Magedonien mit der Einfchränfung frei, daß es die. 


halbe Jarſteuer, die man den Königen gezalt, an Rom 
jalen ſollte. Er teilte eg in vier Bezirke ein, und unters 
fagte den Einwonern die Gold: und Silbergruben, die 
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Einfürung ıdes fremden Salzes, Bauholzes u. f. f. 
Der Adel und die Kronbebienten wurden nach Italien 
gefande, nebſt dem Perfeus und Gensins, dem Könige 
von Illirien. Dem Emil ward ein: Triumph in Nom 
zugeftanden, worinnen die Waffen, Scyäpze, bas 
goldne Tafelgefchirr des Perfeus, deffen zween Prinzen, 
Philipp und Alerander, die Fleine Prinzeffin, deren 
Ammen, Lehrmeifter und Bedienten, und endlich Per 


ſeeus in tiefer Trauer, mit feinen Sreunden und: dem vor: 


3352. 


nehmſten Adel, mit gefalenen Händen und niederge⸗ 
fehlagnen Augen hinter einander folgten. Dem Per: 
feus ward fein kinterhalt in einen gemeinen Gefängniffe 
angerwiefen, wo er einen Hunger von vier Tagen zu 
ſchmerzlich fand, emdlicy aber von der Wache durch 
eine noch ſchmerzhaftere Schlaflofigfeit ums Leben ges 
bracht wurde, nachdem er 2 Yare ein Gefangner ge: 
seen. Mit ihm ging Macedonien, welches feit Aleran: 
ders Tode fat 160 Jare geftanden hatte, unter. Sein 
Prinz Philipp farb vor dem Vater, und Alerander 
ward exit bei einem Drechsler zu Kom in die Lehre ge⸗ 
geben, und nachher Ratsſekretaͤr. 

Mad) einer Zeit von 16 Jaren breitete fich in dem 


bezwungnen Macedonien das Gerüchte aus, daß Per: 


feus Sohn, Philipp, noch am Leben ſei. Andrisfus 
war der Mame dieſes Berrügers, welcher vom Deme 
trius Soter den Römern ausgeliefert ward, aber heim⸗ 
lic) aus Rom wieder entfam. Er eroberte mit Hülfe 
ber Thracier Macedonien in Furzer Zeit, indem die neue 
Regierungsart darinnen viele Unruhen angerichtet hatte. 
Er fchlug den römifchen Prätor, welcher ihn bios als 
einen Theaterfönig betrachtet hatte, völlig in die Flucht 
und eroberte auch Teffalien. Hierauf ergab ſich Am; 
drisfus den Laftern, er bewies einen unerträglichen 
Stolz, ward argwoͤniſch und fogar graufam; er bezeigte 
ſich bis zur Raubbegierde geizig und verfolgte die Ber 
güterten. Rom fandte den Prätor Metell mit — 

lkern 
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Voͤlkern nach Macedonien. Auch) diefen fchlug der 
herzhafte Andrisk; da er aber feine Heere teilen mufte, 
noͤtigte ihn Metell nach Thracien zu fliehen. Er er: 
ſchien noch einmal, um wieder gegen die Römer eine 
Schlacht zu verlieren... Nunmehr lieferten ihn die 
Thracier dem Metell aus, der ihn im Aufzuge zu Rom 
vor fich herfuͤren lies. Zween neue Prätendenten wurs 
den ebenfalls in Schlachten aufgerieben, und folglich 
Macedvonien im Ernfte zu einer römifchen Provinz ges 
macht, Die Römer lieffen diefe neue Untertanen alle 
Strenge fülen, welche big zur Graufamfeit ausfchweifte, 
Und fo hatte Macedonien das Schifffal, daß es unter 
Alerander dem Groffen feinen gröften Glanz erreichte, 
und mic. dem Perfeus am allererften unter allen grichis 
| _ Staaten unterging. 


Die Geſchichte von Epirus. 


| (Kriens ward von Macedonien und Teſſalien durch 

den Berg Pindus abgefondert., Seine flveitbars 
ften Völker waren die Moloſſer. Die Könige von 
Epirus nannten ſich Abfömmlinge von dem berümten - 
Achill, und unter ihren Mamen verdient der Name deg 
Pirrhus eine vorzügliche Achtung. 

Pirrhus, deffen Bater die Moloffer in einer Em⸗ 
pörung des Throng beraubt hatten, fand als ein Kind 
an dem Hofe des illirifchen Königs, Glaucias, alle 
Aufname, und Kaffander Fonnte diefen nicht durch eine 
Summe von 200 Talenten bewegen, den Pirrhus in 
feine Hände auszuliefern. Glaucias ſezzte ihn viel: 
mehr mit einer anfehnlicyen Armee, nachdem er das 
zwölfte Jar erreicht hatte, in feine Erbländer ein. Die 
Moloffer nahmen nad) einer kurzen Regierung die Ger 
legenheit in Acht, da Pirrhus auf ein Beilager eines 
der Prinzen des Glaucias verreifet war, fie empörten 
fid) von neuem, vertrieben feine Befazzungen, pluͤnder⸗ 

ten 
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ten feine Domainen, und Pirrhus mufte bei dem Des 
metrius, welcher deffen Schweiter Deidamia zur Ge: 
malinn hatte, Schuzz fuchen. Er wonte der Schlacht 
bei Ipſus bei, und ging alg ein Geiffel für den Deme⸗ 
trius nad) Egipten herüber, nacydem der Friede mit 
dem Prolemäus gefdyloffen war. 

In Egipten unterfchied ſich Pirrhus bald durdy 
ſeine Geſchikklichkeit, und er bewies ſich bei allen Ge⸗ 
legenheiten herzhaft und in den Arbeiten unermuͤdet. 
Seine artige und gefaͤllige Sitten erwarben ihm die 
Hochachtung des ganzen Hofes, und Ptolemaͤus gab 
ihm feine Prinzeſſin Antigona zur Gemalin. Er be 
Fam eine Flotte und Geld, um feine Länder wieder zu 
erlangen, und föhnte bie beiden Prinzen des Kaflan: 


- ders, welche wegen Maredonien zerfallen waren, mit 


einander aus, Er trat dem Bündniffe des Lifimachs, 
Ptolemaͤus und Seleufus gegen feinen Schwager De 
metrius bei, welcher den Erben der Krone von Maces 
donien entleibt hatte. Das Heer verlies den Deme⸗ 


‚eins, ging zum Pierhus über, und ernannte diefen 


zum König von Macedonien, weil es in ihm die gröfte 
Aenlichfeie mit Alerander dem Groffen fand, befonders 
was die Priegerifche Bildung und das Gluͤkk im Felde 
betraf, Er teilte Macedonien mit dem Liſimach, wel 
cher die Gemüter der Macedonier aber dergeftalt gegen 
den Pirrhus einzunehmen wuſte, daß diefer feine neue 
Eroberung wieder faren lies. 

Die Gefchäftigfeit feines Geiftes ergriff bald eine 
günftige Gelegenheit zu Thaten, welche ihm die Stadt 
Tarent in Italien durch eine prächtige Gefandfchaft an: 
bieten lies. Sie verfprach ihm gegen die Römer eim 
Heer von 20000 Pferden und 350000 Mann zu Fus, 
und fie trug ihm die Feldherenftelle über eine fo anfehn: 
liche Macht an. Dem Pirrhus war diefer Antrag zu 
fhmeichelhaft, er nahm ihn an, und fchiffte fich mit 
3000 Pferden, 20000 Mann zu Zus, 20 Elefanten, 

2000 
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2000 Bogenfchürzen und 5 oo Schleudrern ein. Unter: 
wegens überfiel ihn ein heftiger Sturm, feine Galeere 
befam einen Stog, und Pirrhus warf ſich ing Meer; 
feine Leibwache folgte ihm ſchwimmend, und er erreichte 
in der Nacht das Ufer und folglich Tarent. 

Da er die Einwoner der Stadt in vollen Luſtbar⸗ 
feiten antraf, fo verbot er alle Spiele, er übte die wehr⸗ 
baften Perfonen in den Waffen und machte aus den 
Woltüftlingen Soldaten. Hierauf fam es zu einer 
Schlacht, weldye fehr hartnaͤkkig war, der Konſul Levis 
nus ward gefchlagen, verlor 15000 Römer und das 
Lager, und mufte die Flucht nehmen. Pirrhus bewies 
bier mitten in der Hizze der Gefaren das kalte Blue 
eines Helden, tvelcher in den Schlachten die Dienfte 
eines gemeinen Soldaten verrichtet, ohne die fchneile 
Aufmerffamkeit eines Befehlshabers aus dem Gefichte 
zu laſſen. ' 

- Rom war getvont, niemals den: Mut ziı verlieren; 
es fand in feiner eignen Gröffe und der Einigfeit Eluger 
Senatoren allegeit neue Mittel, und es verwarf Die Ans 
träge der Sieger bei den beften Bedingungen. Pir⸗ 
rhus, der fiegende Pirrhus erftaunte, Daß Rom feine 
Friedensvorfchläge nur alsdenn anzuhören bereit fei, 
wenn er fie aus Epirus und nicht auf italienifchem Bo⸗ 
den thun würde; und es fam ihm unbegreiflic) vor, 
daß alle. Geſchenke zuf den römifchen Gefandten Fabris 
eius feine Wirfung thaten. Diefer Patriote hielt es 
vor eine gröffere Ehre, die angebotnen Schaͤzze eines 
Königs‘ auszufchlagen, als durch deren Annehmung 
auch nur den Schein einer Uneigennüzzigfeit zu vers 
lezzen. Pirrhus griff hierauf die Unbeweglichfeit der 
Römer von der zärtlichen Seite an; er fehiffte auf den 
Fall, daß man Frieden machen würde, alle Kriege: 
gefangne zurüff. Doch der Senat lies einen Befehl 
ausgeben, daß fich alle bei Lebensſtrafe wieder zum 
Pirrhus begeben follten. 
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Fabricius ward Feldherr und emfing ein Schreiben 
von dem Leibarzte des Königs von Epirus, darinnen 
er den König zu vergiften verfprady, wofern man ihm 
einen verhälmismäßigen Gnadengehalt auszufezzen bes 
fiebte. Fabricius verwarf einen unanftandigen Meu⸗ 
chelmord und erteilte dem Pirrhus davon Nachricht, 
welcher den Konfuln dagegen alle Gefangne ohne ein 
Loͤſegeld zuruͤlk gab. 

Das naͤchſte Treffen war ſehr blutig, die Elefanten 
des Pirrhus verurſachten unter der roͤmiſchen Reiterei 
groſſe Verwirrung, und es blieb der Sieg den 
zweifelhaft, ob gleich Pirrhus das Schlachtfeld behaup⸗ 
tete. Indeſſen rief ihn die Inſel Sicilien wider die 
Kartaginenſer zu Huͤlfe; er ergriff dieſen guten Vor⸗ 
wand, und machte ſich von Sicilien in kurzem Meiſter. 
Dieſer ſchnelle Fortgang ward dem Koͤnige verderblich; 
er veraͤnderte ſeine Auffuͤrung, ward ſtolz und grauſam 


gegen die Inſulaner, und das gute Gluͤkk berief ihn 


von neuem nach Italien, wo man ſeine Huͤlfe noͤtig 
hatte. Er kam, um vom Konſul Manitus völlig ges 
fehlagen zu werden. Diefer Verluſt trieb ihn nad) 
Epirus, von da er in Macedonien einfiel, um fein Heer 
unterhalten zu koͤnnen. Kleonimus rief ihn nach Spars 
ta, welches fich aber fapfer verteidigte. Endlich ge: 


. riefen feine und des Antigonus Bölfer mitten in der 


Stadt Argos in ein Handgemenge. Pirrhus ward- 
von einem Soldaten verwundet, und als er auf-diefen 
los ging, warf die Mutter des Soldaten aus dem Feu: 
fter dem Könige einen Stein auf den Kopf. Pirrhus 
fiel ohne Bewuſtſeyn vom Pferde, und die mächften 
hieben ihm den Kopf ab. Des Antigonus Prinz nahm 
den Soldaten den Kopf ab, gab dem Pferde die Spo: 
ren und warf ihn feinem Water vor die Füfle, welcher 
aber diefes übel aufnahm. Er gab ihm nebſt einigen 
Stoftjchlägen die Lehre, dergleichen Freudenbezeigen 
über einen todten Feind dem gemeinen —— zu 
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äberlaffen. Antigonus emfing das pirrhifche Lager, 
weldyes fich ihm freiwillig ergab, den Prinzen Helenus 
und die Freunde des Königs mit aller Leurfeeligfeit, 
und erlaubte, daß Helen den Thron feines Vaters in 
Epitus beſtieg. Endlich fiel Epirus, als ein Anhang 
von Macedonien, zu gleicher Zeit mit demfelben den 
Kömern in die Hände. 

Man mus dem Pirrhus Gerechtigkeit wiederfaren 
laffen, umd die groffen Eigenfchaften deffelben nicht 
auffer Acht laſſen. Diefer Prinz war von einer freumds 
lichen Gemütsart, gefprächig, und er verflattete jeder⸗ 
mann einen leichten Zutritt zu feiner Perfon. Er nahm 
alle, auch die geringiten Dienfte mit einem erfenntlichen 
Auge auf, und eilte, fie zu belohnen, Er ftrafte nur 
mit Widerwillen. Ein Beifpiel: man binterbradyte 
ihm, daß einige junge Officiers von dem Könige bei den 
Weingläfern auf eine beleidigende Weife gefprochen hät 
ten. Er lies fie vor ſich fommen und fragte, ob fie 
die und Die Scherze wider ihn vorgebracht hätten. Sie 
geftanden alles, und verficherten ihn, daß fie noch mehr 
dergleichen gefagt haben würden, wofern fie mehr Wein 
gehabt Hätten. Pirrhus lachte über die Freimuͤtigkeit, 
und befahl ihnen, Flüger zu werden. Hannibal, dies 
fer vollkommne Kenner, pflegte zu fagen, daß Fein Held 
beſſer verftanden, Poften auszuitellen, Truppen zu 
ordnen und die Herzen der Soldaten zu gereinnen, als 
Pirrhus. Seine Völfer glaubten an ihm die uners 
ſchrokkne und martialifcye Mine des groffen Aleranders 
zu ſehen. Seine Fehler waren, daß er feine Perfon 
als ein gemeiner Soldat, der auf Abendtheuer ausgeht, 
aller Gefar blindlings ausſezzte. Er unternahm ohne 
Regeln, nadydem. es feine Leidenfchaften verlangten, 
und blos aus dem Grunde, weil er niche müflig feyn 
wollte, und daher änderte er auch alle Augenbliffe feine 
Abfichten und Plane, weil diefe nicht von einer veifen 


Klugheit abgervogen warn. 
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Indeſſen bewies er ſich doc) dadurch als einen 
geoffen König, daß er feine Lintertanen liebte und es 
zu feiner erſten Pflicht machte, ihnen eine fichre Ruhe 
zu geben; und er hätte: diefes Talent höher getrieben, 
wenn er weniger unruhig und ein Prinz von einem 
gröffern Reiche geweſen wäre. 

Die Geſchichte von Seleuciden in Sirien. 
Nch habe bereits die neue Zergliederung der Staaten 
J Aleranders des Groſſen nach der Schlacht bei Ip⸗ 
fus erwaͤnt. Es befam dadurch Prolemdus Egipten, 
Libien, Arabten und Palaͤſtina; Kaſſander Marz 
donien und Grichenland; Liſimach Thracien u. ſ. f. 
und Seleufus ganz Afien von Euphrat bis zum In⸗ 
dus. Man nenne alle deſſen grofle Beſizzungen gemei⸗ 
niglich nur von feinem Wohnſizze Antiochien, Sirien. 

Seleukus Nikator, ein Feldherr Alepanders des 
Sroffen und Oberanfürer der Elefanten, war der Stif: 
ter dieſes Reichs, welches über 200 Jare lang ges 
fanden hat, Er verlies Babilon, weil der firgende 
Antigonus von ihm den Ertrag feiner Provinzen zu 
wiſſen verlangte, und da ſich Die Zeiten geändert hatten, 
Eehrte er aus Egipten nach Babilon wider zurüff. Die 
Stadt nahm ihren leutfeeligen Prinzen mir offenen Ar: 
men auf, und dieſer überfiel und fchlug den General 
des Antigonus, welcher ihn daraus vertreiben wollte, 
Doc) Antigonus trug diefe Sache zu verbeſſern feinem 
Prinzen Demtetrius auf, welcher Babilon aber verlaffen 
fand, weil die Bürger in die Moräfte geflüchtee waren, 
die Stadt plünderte und hierauf zu feinem Vater flieg, 
weldyes dem Seleufus Gelegenheit gab, Babilon von 
neuem zu erobern. | 1 

Nachdem er fich in dem ruhigen Belizz feiner Län 
der gefezzt hatte, fo wandte er feine Waffen gegen Mer 
dien, Perfien, und bezwang diefe und alle dazu gehörige 
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Provinzen. Diefe Eroberungen gaben ihm den Beis 
namen Nifators, d. i. des Siegers, und er nannte fich 
feit der Zeit einen König von Babilon und Medien, 
Er ſtand, vermöge des Vertrages, dem Kaffander und 
Liſimach gegen die Macht des ehrgeizigen Antigonus 
mit 20000 Mann zu Fus, 12000 Pferde, 480 Ele⸗ 
fanten und 100 Sicyelwagen bei. Er flies Damit zu 
dem verbundnen Heere; dahingegen Antigonus und 
Demetrius ein Heer von 70000 Fusrölfern, 10000 
Reitern und 75 Elefanten herbeifürten. Die Schlacht 
fiel bei Ivſus vor, Antigonus blieb, und Demetrius 
hatte auf der Flucht nur 5000 FZusvölfer und 400 
Reiter um ſich, welches der traurige Reft von einer fo 
fürchterlichen Macht war. | 

Seleufus erbaute die Stadt Antiodyien, und diefe 
erwuchs in Furzer Zeit zu einer Hauptſtadt im Morgens 
lande. Die Schlacht bei Ipſus hatte indeffen das - 
Gleichgewichte unter den verbundnen Fürften verrüffe, 
und Liſimach vermälte ſich mit einer Tochter des Ptoles 
mäus, wodurch Seleufus veranlaft wurde, die Prinz 
jeffin feines bisherigen Feindes, des Demetrius, zur Ger 
malin zu nehmen. Demetrius war darüber vergnügf, 
eroberte Eilicien, Cipern, Tirus und Sidon, und lieg 
fich alfo in der Nachbarfcyaft feines Schwiegerfohns 

‚nieder. Seleukus, welcher ſich vor der auſſerordent⸗ 
lichen Faͤhigkeit feines Nachbar fürchtete, forderte von 
diefem die Städte Tirus und Sidon, und Ptolemaͤus 
nahm fie ohne Umftände ein., 

Diefes war dem Demetrius fo emfindlich, daß er, 
nachdem er feine Angelegenheiten in Gricjenland in 
einige Ordnung gebracht, mit 100000 Mann zu Fus, 
12000 Reitern und mit 500 Seegeln, welcyes die 
fürchterlichfte Macht der damaligen Zeit war, in Aften 
landete. Der groffe Bund geriet darüber in Bewegung, 
man hemmte auf allen Seiten den Fortgang feiner 
Waffen, und endlich muſte fich Demetrius, wie be: 

Staatshiſt. der Welt, 1.98. Er veits 
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veits erzält roorden, dem Seleufus auf Willkür ergeben, 
welcyer ihm einen anftändigen Unterhalt in Sirien ans 
wies und ihn zeitlebens in einer engen Verwarung 
eingefchloffen bielt. 

Einige Händel zwifchen den Pringeffinnen des Liſi⸗ 
machs, weldye an dem Hofe des Seleufus Schuz; 
fuchten, zerrürteten die alte Freundſchaft dieſer beiden 
Greife, weldye aus dem Gefolge Aleranders des Groſſen 

nur allein nody übrig waren. Seleukus lies ſich diefen 
Krieg gefallen, er trat zu dem Ende feinem Sohn Ans 
tiochus einen anfehnlidyen Teil der Provinzen ab, und 
welches vielleicht den Glauben der Geſchichte übertreffen 
Könnte, fo überlies er dieſem Sohn fogar feine Gemalin 
Stratonice. Die Sache verhielt fic) fo. Antiochus 
emfand gegen diefe feine fchöne Stiefmurter eine mehr 
als geroönliche Meiyung, welche er aus allen Kräften 
zu unterdräffen fuchte. Er ward franf und verfiel in 
ein auszehrendes Fieber, Erafiftratus, fein Arzt, unter: 
fuchte den Urſprung deffelben mit einem fo forfchenden 
Auge, daß er leicht davon die Urfache entdeffte, indem 
er den Puls des Prinzen allegeit unrubiger fand, wenn 
die Stratonice ihren Beſuch bei ihm ablegte. Antioch 
geſtand dem Arzt eine fehändliche Liebe, welche er durch 
die Enthaltung von aller Speife zu tilgen befchloffen 
babe. Der Arzt Hinterbrachte die Sache dem Könige 
mit der Art, daß er vorgab, der Prinz, fönne ohne feine 
Frau nicht geſund werden. Der zärtliche Water bat 
den Arzt, feine frau aus Liebe zu einem fo groffen Prin: 
zen faten zu laffen; und da der Arzt dagegen vorftellte, 
ob Seleufus wohl dergleichen eingchen würde, fo be: 
teurete der Vater alles. Er überredete demnach die 
Stratonice, den Prinzen zu ihrem Gemal anzunchmen, 
und beide wurden hierauf mit groffer Pracht als Be 
berrfcher von Oberaſien gefrönt. 

Nachdem diefe Sache beigelegt worden, nahın der 
Krieg feinen Anfang. Seleufus eroberte alle Pläzie 
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in Kleinafien und fogar Sardis mit allen Schäszen 
des Liſimachs. Endlich gerieten diefe beide Feldherren 
Aleranders bei Kuropedion an einander, Die Schlacht 
follte enefchyeidend feyn, und man fochte nad) allen Re⸗ 
geln der Tapferfeit und Kunft, bis Lifimad) mit einem 
Spieffe durchftochen wurde und todt vom Pferde fiel. 
Seine Haufen nahmen die Flucht und hinterlieflen den 
Seleufus, der nunmehr der einzige Feldherr Aleranders 
war, als einen Sieger der groſſen Sieger hinter fich. 
Seleufus war nad) Macedonien aufgebrochen, um 
in diefem Vaterlande jo vieler Helden feine alten Tage 
in Ruhe zu befcylieffen. Ihn begleitete Ptolemaͤus Ces 
raunus; ‚und als Seleufus forgfältig war, ſich wegen 
eines Altars am Wege, den man Argos nannte, zu 
erfundigen, warum diefer Altar Argos bieffe, denn das 
Drafel hatte dem Seleufus den Kath gegeben, fid) vor 
Argos zu hüten: fo erftacy ihn Prolemäus meuchel; 
mörderifcher Weile, Seleukus war ein Fürft, der 
gegen den Gottesdienft viel Achtung hatte und an der 
Gelehrfamfeit Geſchmack fand. Er hatte feinem Mörs 
der Schuzz an feinem Hofe verftattet, und war willens, 
ihn in Egipten auf den Thron feines Vaters Prolemäus 
Soter zu fezzen.) Seleufus hatte 20 Jare nad) der 
Schlacht bei Ipſus regiert. Ceraunus blieb gegen die 


llier. 

Antioch Soter folgte. Zu feiner Zeit lieſſen ſich 
die Gallier in Kleinaſien nieder und gaben dem Lande 
den Namen Galatien. Er begab ſich ſeiner Rechte 
auf Macedonien, als ſich Antigonus mit ihm verſchwaͤ⸗ 
gerte, und ſchlug die benachbarten Gallier. Ihm folgte 

iochus Teos, d. i, der Gott, von der Stratonice. 
Es entftanden mitten in dem Kriege mit dem SPtoles 
maͤus Philadelphus gegen den Antioch Unruhen, von 
denen die Folge war, daß Arfaces fich zum Herrn von 
Parthien machte, und andre Provinzen mehr vom Arts 
tioch abfielen. Dieſes ne ihn zum Frieden, und 
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er vermaͤlte ſich mit der Tochter des Ptolemaͤus. Doch 
dafuͤr gab ihm ſeine geſchiedne Gemalin Gift, und ein 
andrer muſte ſich in ſein Bette legen, und den Groſſen, 
den Prinzen erſter Ehe, Seleukus Kallinikus, zum 
Thronfolger emfehlen. Ptolemaͤus Evergetes raͤchte ſei⸗ 
nen Tod durch die Bezwingung und Pluͤnderung der 
aſiatiſchen Provinzen. 

Seleukus Rallinikus verlor bei Ancira gegen 
ſeinen Bruder Hierax eine Schlacht. Doch Eumenes 
und Attalus, Nachfolger in Pergamus, riſſen dem 
Hierax und ſeinen Galliern bald alle Vorteile wieder 
aus den Haͤnden, ſie eroberten die ſiriſchen Staaten, 
indeſſen daß Arſaces Hirkanien bezwang, und die beis 
den Bruͤder mitten in ihren Feindſeeligkeiten gegen ein⸗ 
ander fortfuren. Endlich behielt Seleukus die Ober⸗ 


band, Hierax flohe zum Könige Ptolemaͤus und rettete 


ſich mit der Flucht aus dem Verhafte, um von einer 
KRäuberbande ermordet zu werden. Hierauf brachte 
Seleufus feine zerrütteten Pänder wieder in Ordnung, 
und als er den Arfaces mit Krieg überzog, ward er 
von diefem gefchlagen und bis zum Tode gefangen ger 
halten. Sein Beiname Pogon rürte von dem langen 
Barte ber, und Kallinifus oder der Siegreiche war ein 
offenbarer Spottname für ihn. 

Auf dem Throne nahm deffen ältefter Prinz Se: 
leufus den Namen Ceraunus, d. i. des Donnerers, 
an, welches eine ungefchiffte Satire auf einen am Leibe 
und Gemüte fehwächlichen Fürften war, den feine eigne 
Feldherren frühzeitig mit Gift aus der Welt fchaften. 
Achaͤus, ein Verwanter des vorigen, welcher 
allein das finfende Anfehn deffelben unterſtuͤzzt harte, 
feste die angebotne Krone mit Grosmut dem ‘Bruder 


des lezztern Königs, Antiochus dem Groffen, auf. 


Er regierte 36 Jare. Die Stadthalter von Medien 
und Perfien empörten ſich gegen den jungen König, 
welcher fie in Perfon in einer Schlacht überwand, und 
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die Aufruͤrer eneleibten fich und die ihrigen ſelbſt. Nach⸗ 
dem Antioch die Sachen der Provinzen wieder in Ruhe 
gebracht hatte, fo war e8 Zeit, den erſten Staats⸗ 
miniſter Sermias, welcher den jungen König völlig eins 
genommen und ſich durch feinen Eigenfinn und Grau⸗ 
famfeiten den allgemeinen Has aller Lintertanen zuge⸗ 
zogen hatte, aus der Welt zu ſchaffen. | 
gHierauf eroberte Antioch verfchiedne Städte, welche 
die Könige von Egipten in Afien beſezzt hielten, und 
vor andern Seleucia und Tirus; er gewann gegen bie 
Egiptier eine Schladyt, eroberte Paläftina, und ver 
lor beiRaphia gegen den PtolemäusPhilopator 14000 
Mann in einem Treffen; wodurch er einen Teil von 
Sirien und Paläftina wieder einbuͤſte. Ptolemäus 
that durch diefe Länder eine Neife, er emfing die Bot: 
fchafter derfelben mit vieler Leurfeeligfeit, und drang, 
den Gegenvorftellungen des KHohenpriefters und des 
Volks zu Jeruſalem ungeachtet, darauf, in das Aller: 
heiligfte des Tempels zu gehen. Die Gefchichte ſagt, 
er fei hierauf von einem Falten Schreffen überfallen 
und halb todt herausgefragen worden. 

Antioch trat dem Könige von Egipten die ſtreitigen 
Länder Eölefirien und Paläftina im Frieden ab, um 
feine Waffen mit defto gröfferem Nachdruff gegen den 
Achaͤus zu fehren, welcher ſich indefjen vom ganzen 
Afien zum Herrn gemacht hatte. Diefen ſchlos er mit 
Hülfe des Attalus in Sardis ein, er befam ihn durch 
die Lift zweener Kreter, die Ptolemaͤus gedungen hatte, 
den Achaus entwiſchen zu laffen, welche aber, um noch 
gröffere Vorteile zu ziehen, die Sache dem Antiody 
berrieten, in feine Hände, und lies diefen Berwanten 
enthaupten. Antioch war eben fo gluͤkklich, Medien 
wieder zu erobern, ob er gleich den Arfaces nicht aus 
— vertreiben und Baktrien wieder erhalten 

onnte. 


Cc3 Die 





406 Fünfte Epoche, Alexander der Groffe 


Die verfchiednen Friedensverträge verfchaften dem 
Antioch eine Anzal von 150 Elefanten, und das Fluge 
Betragen in den Feldzügen und Staatseinrichtungen 
erwarben ihm den Ruf eines groffen und furchtbaren 
Könige, Er hätte auch) diefen Mamen jederzeit mit 
Recht behaupten Fönnen, wofern er nicht die Roͤmer 
gereizt hätte, über feine Auffürung misvergnügt zu wer⸗ 
ben. Indeſſen war Ptolemaͤus Epiphanes, ein Kind 
vor 5 Jaren, von Egipten König geworden. Gegen 
deſſen Minderjarigfeit lies ſich Antioch mit dem Könige 
von Macedonien, Philipp, in ein Bündnis ein. Egip⸗ 
ten trug den Römern, deren Namen Durch den zweeten 
punifchen Krieg überall ein Anfehn zu gewinnen an 
fing, die Obervormundſchaft über den unmündigen 
Prinzen auf, und Lepidus übernahm foldye förmlich. 
Kraft diefer wurde ein Heer wider den Antioch nad) - 
Aſien gefandt, welcher aber das egiptifche Heer völlig 
zu Grunde richtete. : Jeruſalem emfing den Sieger, 
es bewirtete Das Heer des Antiochus und warb für ihn. 
Und auf ſolche Weiſe fezzte ſich Antioch in den Befizz 
von Eölefirien und Judaͤa, welchen er durch den Frie 
den mit Egipten noch mehr befeftigte. 

Seine ferneren Eroberungen in Afien festen alle 
grichifche Städte in diem XBeltteile in Bewegung; 
man brachte von allen Geiten twider den Antiod) Kia: 
gen nach Rom, und Hannibal felbit warf ſich zu Ephe⸗ 
fus in den Schuzz Antiochs. Diefes waren für Rom 
mächtige Reize, dem Gluͤkke Antiochs des Groffen Ein 
halt zu thun, welcher indeffen feine Tochter mit dem 
jungen Könige von Egipten vermälte, und demfelben 
Judaͤa nebft dem übrigen eroberten zum Heiratsgute 
mitgab. Er bezwang hierauf die Pifidier, als vor 
Nom eine zwote Gefandfchaft anfam, weiche mit einem 
gebieterifchen Tone verlangte, daß Antioch den Hanni: 
bal von ſich entfernen und die Waffen niederlegen follte. 
Vertraulichkeit mit den Gefandten yon = 
machte, 
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machte, daß Antioch feit der Zeit in feine Perfon ein 
Mistrauen fezzte, und Antioch lies fich durch feine big: 
berigen Siege, durch die Flut der Schmeichler und 
einige Gefandten der Aetolier und Grichen verleiten, 
mit einer Flotte nad) Grichenland zu feegeln. 

Acilius, der Konful, traf auf ihn mit 20000 Mann 
zu Fus und 2000 Pferden, und hieb das Heer des 
Antiochs bei Termopilen in Stüffe. Antioch rettete 
ſich mit der Flotte nach Afien, und Living ſchlug auch) 
diefe. Der firifcye König verlor noch in einer andern 
Seeſchlacht über 50 Schiffe gegen den Nemil. Nom 
hatte indeffen den beiden Scipionen aufgetragen, den 
Krieg gegen Sirien zu vollenden. Kornclius Scipio, der 
Konſul, ward der Oberfeldherr, und es diente unter ihm 
der groffe Seipio, der Afrifaner. Des lezztern Sohn 
ward von einem firifchen Ruderfchiffe gefangen, und 
genos vom Antioch alle Merkmale der Unterfcheidung. 

Die Scipionen fanden Abidus, diefen Schlüffel 
von Ajien, vom Antioch verlaffen, fie opferten in Troja, 
dem urfprünglichen WBaterlande der Römer, der Mir 
nerva, und befamen vom Antioch eine Gefandfchaft, 
durch welche er die Losgebung des jungen Scipio ohne 


Löfegeld und einige Städte anbieten lies. Doch fie ver 


warfen beides und erflärten fid), daß ein Vater in der 
Liebe zu feinem Sohn feinem Baterlande nichts ver: 
- koͤnne. Dem ohngeachtet fandte doch Antioch 

em Scipio dem Afrifaner, als er krank darnieder lag, 
finen Sohn aus Grosmur zu. 

Antioch hatte fich indeffen in feinem Lager bei 
Magnefia mit breiten Gräben, Pallifaden und Mauren 
wohl verſchanzt. Das Heer des Konfuls beftand aus 
Legionen, jede von 5400 Mann und aus 7000 Hulfg: 
dölfern von Pergamus und Macedonien. Es lehnte 
den linfen Flügel an die Ufer eines fteilen Fluffes. Die 
16 Elefanten befanden fich im Hintertreffen, weil An: 
tioc deren in allem 52 ve Die vornehmfte Macht 
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ber Sirer beftand in 16000 Mann, welche wie ein 
drehbarer Phalanr der Macedonier mit langen Spieffen 
bewaffnet und dichegefchloffen einzubrechen geübt waren. 
Antioch zerteilee diefen fchrefflichen Körper in 10 gleiche 
Haufen, ‚zwifchen deren jedem ein betürmter Elefant 
mit Soldaten ftand. echter Hand an den Phalanr 
fchloffen fidy in einer Linie 15oo Gallier, 3000 ges 
harnifchte und 1000 auserlefene medifche Reiter, ohne 
an die berittnen Sciten und die Leibwache des. Königs 
zu gedenfen. Der König fürte auf dem rechten Flür ' 
gel die mehreften Huͤlfsvoͤſker, und Seleufus, der fönig- 
liche Prinz, fommandirte den linfen, der aus Galatern, 
Kappadociern und andren geharnifchten Fusvölfern und 
Reitern beſtand. Die Mitte des Vordertreffens ber - 
befften die Sichelwagen und die Thurmelefanten. An⸗ 


tioch war in allem 70000 Mann, die Römer hingegen 


30000 Mann in der Schlacht ftarf. 

Beide Heere ftellten ſich einander gegen über. Die 
fieifchen Sicdyelmagen verfehlten gegen die in Fleine Haus 
fen. gegen fie anrüffenden Bogenſchuͤzzen und Schleus 
drer ihre Beftimmung, und die Elefanten wurden in 
den Phalanr felbft hinein getrieben. Doc) fchlug Ans 
tioch den linfen römifchen Flügel und trieb ihn bis 
zam Lager, wo fich die Römer von neuem ſezzten. 


. Hierauf nahm Antioch und mit ihm fein Heer die 


Flucht. Die Römer eroberten das reiche Lager der 
Sirer, von deren Seite an diefem unglüfflicyen Tage 
50400 umfamen und 1500 nebft ı5 Elefanten ges 
fangen wurden. Mach diefem Siege unterwarf fich 
dem Konful eine Menge Städte nebft Ephefus. Bei 
Diefer Schlacht waren weder Hannibal noch Scipio der 
Afrikaner gegenwärtig, indem der erftere von den Rho⸗ 
diern belagert ward, und der andre krank zurüff geblie⸗ 
ben war. Eumenes, König von Pergamus, und 
beffen ‘Bruder Attalug verdienen, daß man ihnen den 
glüfflichen Ausgang dieſes Treffens mehr, ‚ ale dem 
Konful zuſchteibt. An⸗ 
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Antioch, welcher alle Dvellen von Huͤlfsmitteln er: 
fdyöpft und das fchlimmfte zu befürchten Urſach hatte, 
unterwarf ſich durd) Gefandten dem Willen der Scipios 
nen, und e8 kam der Friede unter folgenden Punften 
zu Stande: Antiod) foll Europa faren laffen und ſich 
mit den Provinzen jenfeit dem Taurus begnügen, in 
gewiffen Zalungsfriften 15000 Talente an die Römer 
bezalen, dem Eumenes die alte Schuld von 400 Ta: 
lenten entrichten, den Hannibal und einige andre Urs 
heber des Krieges wusliefern, 20 Geifel, die järlich 
umgewechfelt werden müjten, nebft dem jüngftet Prin⸗ 
zen Antioch nad) Rom fenden. Diefer Friede ward 
vom Senate in Rom beftätigt und auf dem Kapitol in 
Erz aufbehalten. Hannibal hatte fich indeffen mit der 
Flucht gerettet. Man fchritt endlich) zu der eidlichen 
Beftätigung der Friedenspunfte. Der Profonfulfchlug - 
einer Sau mit einem Steine vor den Kopf mit den 
Morten: wofern ich mein Wort breche, fo müffe mich 
Jupiter wie Diefes Opferthier fchlagen, und dem Antioch 
nahmen einige Abgeordnete den Eid an deffen Hofe ab. 
Hierauf verbrannten die Römer feine Flotte und ſchenk⸗ 
ten dem Eumenes feine Elefanten. Und fo endigte fich 
diefer Krieg, welcher der Stadt Kom felbft dadurch vers - 
derblich ward, daß fich die afiatifche Leppigfeit mit den 
_ Schägen über Rom feit der Zeit auszubreiten 
anfing. 

Antioch überlebte diefen traurigen Gluͤkkswechſel 
nicht lange. Es brachten ihn die ungeheuren Geldſum⸗ 
men, welche er den Römern zu zalen hatte, in eine 
ängfiliche Berlegenheit, er bereifte feine Länder und 
drang des ‚Nachts in den Tempel des Jupiters ein, dar» 
innen man groſſe Schäsze niedergelegt hatte. Der Pi: 
bei, welcher diefes vor einen Kirchenraub anfahe, griff 
zu den Waffen und erfchlug den Antioch mit feinem Ges 
folge. Seine groffe Gefchäftigfeit, die Gnade, fein 
leutſeeliges — und die mit Gluͤkk verbundne Tap⸗ 

es 0 ferfeit 
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ferfeit erwarben ihm den Namen des Groffen; er fehlce 
aber darinnen, daß er ſich Die Römer zu Feinden machte 
und die Flugen Anfchläge des Hannibals verachtete, wel: 
cher jederzeit darauf drang, Die Römer in Italien und 
nie auffer demfelben anzugreifen, 

Seleufus Philopator folgte in dem entfräfteten 
Sirien. Das Bud) der Maffabäer erzält den trag: _ 


ſchen Ausgang, den die Künheit feines Schazzmeifters 


Heliodorus nahm, als er auf Befehl vom Hofe 400 
Talente Silber und 200 Talente Gold aus dem Schazz⸗ 
baufe des Tempels zu Jeruſalem entwenden mollte. 
Diefer Heliodor richtete den König felbft mit Gift bin. 
Antiochus Epiphanes, d.i. der Vortrefliche, be: 
ftieg hierauf mir Hülfe des Eumenes und Attalus den 
Thron feines Bruders. Er mifchte ſich unter die ges 
ringften Schwelger, in die gemeinen Bäder und unter 
die Öffentlichen Trinfer, er abmte Linanftändigfeiten 
nad), welche er als Geifel in Kom gefehen hatte, und 
wird daher von andern nur der Verächtliche oder Wahn: 
wizzige geheiſſen. Er ernannte gegen Erlegung 360 
Talente den Bruder des Hohenpriefters Onias, Jaſon, 
zum Hohenpriefter und verftattete diefem, in der Stadt 
Gottes Schaubünen, Uebungspläzze und andre Anftal: 
ten nach grichifcher Art anzuordnen. Doch es überbot 
in kurzem Menelaus feinen Bruder Jaſon mit 300 Tas 
lenten, und er befam daher deffelben höchfte Würde. 
Die Egipter forderten Eölefirien und Paläftina zu: 
rüffe. Diefes zog einen Krieg nach fich, worinnen 


Antioch nad) einigen Siegen Pelufium eroberte und ſo⸗ 


gar Memphis in feine Gewalt brachte, Als er ſich des 
Königreichs verfichert hatte, plünderte er die Städte 
und bereicherte ſich und fein Heer auf die niederträchtigfte 
Weiſe, indem der junge König von Egipten durch die 
Raͤnke des Staatsbedienten, dem feine Erziehung an: 
vertraut war, zu allen Friegerifchen Gefchäften unge 
fehyifft gemacht worden. Antioch verlies endlich Egip⸗ 

ten, 
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sen, um Jeruſalem zu züchtigen, darinnen fich Jaſon 
eine Partei gemacht hatte, und Antioch lies 40000 
Einwoner im Grimm erfchlagen und eben fo viel als 
©flaven verfaufen. Er ging ins Allerheiligfte, opferte 
ein Schwein im Tempel und lies mit der ‘Brühe deſſel⸗ 
ben den ganzen Tempel befprengen; worauf er alles 
goldne Tempelgeräte mit fi) nahm. 

ndeffen erwälten die Egiptier den Evergetes, oder 
Phiskon, d.i. den Diffbauchigen, zum Könige. Antioch, 
der diefes übel aufnahm, brach) dahin von neuem auf, 
erfochte einen Sieg; und da fich die beiden Brüder vers 
glichen hatten, über Egipten gemeinfchaftlicy zu regieren, 
chat Antioc, einen neuen Einfall bis Memphis. Hier 
erſchien ein römifcher Gefandter, Popilius, in dem Pas 
ger des firifchen Königs, er that von der Republif den 


Antrag, Egipten zu verlaffen, und zog im Sande um. 


den König herum, mit dem Stoffe in der Hand, einen 
Kreis, mit der Erklärung, Rom fei berechtigt, ihn in 
feine Erbländer einzufchlieffen. Der ſtolze Antioch ge 
borchte und verlies Cipern und Egipten. 

Nunmehr fehüttere er feine Wut auf Yerufalem aus, 
welches Apollonius mit 22000 Mann am Sabbate 
üderfiel; die Stadt ward geplündert und zu Afche ver: 
brannte, und diefe und andre Gemwalttätigfeiten forderten 
die Mafhabäer auf, ſich der Sache der entweihten Res 
ligion mit dem Schwerdte in der Hand anzunehmen, 
Antiody ftarb auf feinem Feldzuge gegen die Juden an 
einer der fehmerzhafteften Kranfheiten, welche fogar die 
beidnifchen Schriftfteller feinen häufigen Kirchenräube: 
reien zufchreiben. 

Antiochus Zupator, ein Prinz von 9 Jaren, 
befam die Krone von den Handen des Fifias, welcyer 
in dem Kriege mit den Maffabäern viel gelitten hatte. 
Doc es war feine Regierung nur von furzer Dauer, 
weil Demetrius, des Seleufus Philopators Sohn, als 
ein bisheriger Geifel, durch des Polihins Vermittelung 

beimich 
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heimlich Rom verlies, und in Sirien alles für ſich ge: 
neigt fand. Die Soldaten lieferten ihm den G upator 
und Liſias in die Hände, welche er umzubringen befahl. 
, Er nahm den Beinamen Soter, d.i. Befreier, «n, wel: 
chen ihm die Babilonier gaben, weil er fie von de Unter⸗ 
druͤkkung ihres Stadthalters befreite. 

Demetrius Soter fezzte den Krieg mit de ı Maf: 
fabäern fort, bis ihm der Senat in Rom aufgeb, die 
Juden bei ihren Freiheiten zu laſſen. Nom e'Ffannte 
ihn für einen König. Die ſchwelgeriſche Lebensart des 
Königs und die Eiferfucht feiner Nachbaren ervegten 
aber gegen ihn einen Kronprärendenten, einen Balas, 
den man vor des Epiphanes Sohn ausgab. Nom, 
welches von diefem Betruge unterrichtet war, half ihn 
demohndeachtet doc) mitfpielen, weil es lange ſchon auf 
eine Gelegenheit wartete, Sirien zu demütigen. Es 
"gab ihm Erlaubnis, die firifche Krone aufzufezzen, und 
Jonatan, der Maffabäer, ergriff feine Partei. Deme⸗ 
trius blieb im Treffen gegen den Balag. Alerander 
Bala vermälte fid) mit des Prolemäus Tochter, und 
dieſem Beilager wonte Jonatan, der Maffabäer, bei, 
weldyen Bala zum Hohenpriefter gemacht hatte. Als 
er ſich im Beſizz der Krone fah, ergab er ſich der 
Schwelgerei und Unmäßigfeit. Diefes munterte den 
ältften Sohn des vorhergehenden Königs auf, Par: 
teien in Sirien zu machen. Doch Jonatan ſchlug dem 
Apollonius und bewies ſeine Neigung fuͤr den Alexan⸗ 
der; als aber Alexander heimliche Anfchläge gefaſt harte, 
feinen Schwiegervater Prolemäus, der ihm mit einer 
groffen Mache zu Hülfe gefommen war, entleiben zu 
laffen: fo-gab diefer feine Tochter, des Bala Gemalin, 
dem Demetrius, er beftätigte diefen zum Könige von 
Sirien, und leiftete dem furchtfamen Lande für deifen 
gelinde Regierung die Gewähr. Bala rettete fidy aus 
der verlornen Schlacht nach Arabien, wo ihn fein 
Wirt umbrachte, und Prolemäus Philometor blieb 
ebenfalls in diefer Schlacht. Deme⸗ 
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Demetrius Nikator brashte auf Borftellung fei: 
nes erften Staatsbedienten, denn erwfelbft war zur Ne 
gierung zufchwach, einige egiptifche Befarzungen um, 
betätigte den Jonatan, ımd ſchweifte indeffen in den 
MWollüften und Graufamfeiten aus, womit er ſich den 
Has der Untertanen zızog. Triphon holte den Sohn 
des Bala, Antiochus, aus Arabien herbei, er fezzte 
ihm die Krone auf, und diefer befam von allen Sei: 
ten Zulauf, 

Diefer Antioch Teos, d. i. der Gott, fchiffte von 
neuem den Jonatan den Purpur zu, doc) der Mmiſter 
Tripbon loffte diefen tapfern Helden bald in fein Mess, 
und als er nun ficher war, daß feine Anfchläge von kei⸗ 
nem bintertrieben werden fonnten, fo lies Triphon dem 
jungen Könige, welcher öfters Steinfchmerzen litte, 
den Stein mit folcher Are ſchneiden, daß Teog darüber 
feinen Geift aufgeben mufte. Nunmehr fezzte fich Tri: 
phon die Krone von Sirien.felbit auf, indeffen daß 
Demetrius in die Hände der Parther gefallen war, und 
deffen Gemalin ficy mit deffelden jüngern Bruder Anz 
tiochus Sidetes vermälte. 





- Antiochus Sidetes, d. i. der Jaͤger, 308 den“ 


Simon, den Maffübäer, durch groffe Freiheiten, denen 
dag Recht, Geld zu prägen, und die Losfprechung von 
der firifchen Gerichtsbarfeit beigefüget wurde, auf feine 
Seite gegen den Triphon. E erſchien faum in Sir 
rien, alg fein Heer durch die Lieberläufer auf 120000 
Mann zu Fus und 8000 zu Pferde anwuchs. Tri⸗ 
phon ergriff die Flucht und fam in einer Belagerung 
umg Leben. Hierauf kehrte Sideres feine Waffen gegen 
die Juden, denen gr die gefchenften Plaͤzze wieder ab⸗ 
nahm, und gegen die Parther, welche er in 3 Schlach⸗ 
ten uͤberwand. Er nte ſich aber feiner Vorteile 
fchlecht, und da er feine Völker in den Wintergvartiren 
zu weit aus einander verlegt hatte, fo ward er von dem 
Parthern mit feinen in ai eingefchlummerten 

Truppen 
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Truppen erfchlagen. Das Gemälde von ihm enthält 
einige ftarfe Züge von einem gerechten Fürften, welcher 
zu vergeben bereitwillig und gegen Elende mitleidig war. 
Nach feinem Tode regierte der in Parthien gefangne 
Demetrius eine Zeitlang in Sirien wieder, da er aber 
mit dem Prolemäus Phisfon in Egipten Händel an⸗ 
fing, ſezzte ihm diefer einen Berrüger, Alerander Zes 
bina, der ſich für des Bala Prinzen ausgab, entgegen; 
Demetrius ward gefchlagen und zu Tirus umgebracht. 
Alerander Zebina ſchlos mit dem Johann Hir: 
fan ein genaues Bündnis, indeſſen daß die Königin 
von Egipten, Kleopatra, ihren und des Nifators ältes 
ften Sohn, Seleufus, nad) einer Regierung von 
einem are, aus Herrſchſucht mit eigner Hand erftach, 
und ihren jüngern Sohn, Anriochus Gripus, d. is 
den mit der Habichtsnafe zum Könige erflärte. Zebina, 
der fich weigerte, feinem Woltaͤter Phisfon den Tribut 
zu zalen, ward von diefem gefchlagen und vom Gripus 
aus der Welt gefchafft. Gripus, dem feine graufame 
Mutter einen Gifttranf darbot, nötigte diefe das Gift 
felbft auszutrinfen, und Kleopatra, diefe Gemalin von 
dreien Königen, dem Nikator, Bala und Sidetes, und 
eine Murter des Antiochs, Seleufus, Gripus und des 
Eiziceniers, emfing alfo ihre gerecdyte Strafe, Sirien 
batte einmal das Anglüff, mollüftige Prinzen und 


berrfchfüchtige Königinnen hervor zu bringen, woraus 
fehr verderblicye Hausfriege entfprungen, und Gripus 


muſte fich nach) einigen Treffen mit feinem Bruder 


Antioch dem Eizicener in die Regierung teilen, 


Beider Höfe waren eine Schaubuͤne voller Teinfer, 
Gaukler und unverfchämter Frauenzimmer, und die 
Minifter lieffen ihren Leidenfchaften den Zügel fehieffen, 


weldyes den Johann Hirkan Gelegenheit gab, ficy von 


Judaͤa, Galilda und Samarien Meifter zu machen; 


fo wie fid) Tirus, Sidon, Gaza und Ptolemais in 
Freiheit ſezzten, und in andren Provinzen Tirannen | 


auf: 


hi 
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aufftanden. In diefen Unruhen ward Gripus durch 
einen Meuchelmord umgebradyt, und der Cizicener 
Fam in einer Schlacht gegen des Gripus Sohn, Se 
leufus, um. 

Seleufus, des Gripus Sohn, lies ſich zu eben 
der Zeit als König frönen, da des Eisiceners Sohn, 
Antioch Zufebes, d. i. der Fromme, ſich ebenfalls 
von Sirien die Krone aufſezzte. Diefer ſchlug und be: 
lagerte den erftern in Mopsveit, einer Stadt von Cili⸗ 
eien, deren Einwoner den Seleufus, weil er fie mit 
groffen Auflagen zu befchweren anfing, in feinem Pals 
lafte verbrannten. Der Krieg ward von dem Bruder 
des Seleufus, Philipp, gegen den Eufebes mit einer 
völligen Verwüftung des Landes fortgeſezzt; Eufebes 
flohe nach Parthien, und der König von Egipten, 
Laturus, unterftüzzte den Demetrius gegen feinen Brus 
der Philipp. Demerrius fam bald um, und feine 
Stelle nahm Antioch Dionifius, der fünfte Sohn des 
Gripus, ein. Endlich trugen die Eirer, welche durch 
die unglüfffeeligen Hausfriege der Seleuciden gegen 
einander, gegen diefe erbittert wurden, die Krohe dem 
Tigranes, Könige von Armenien, an, welcher Sirien 
14 Jare lang behauptete, indeffen daß Antıoch, der 
Afiate, einen Teil der Provinzen in feine Gewalt be: 
fam. Pompejus überwand den Tigranes und machte 
aus Sirien, den Anfprüchen des Antiochs ohngeachtet, 
eine römifche Provinz. 


Die Gefchichte der Ptolomaͤen oder Lagiden 
in Egipten. 


tolemdus, einer der tapferften und beliebteften 


Feldherren Aleranders des Groffen, war der Stif: 
ter dieſes Hauſes. Die Rhodier gaben ihm, meil er 
den Demetrius die Belägerung ihrer Stadt aufzuheben 
nötigte, den Beinamen Soter, d.i. des Erretters. Er 

machte 
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machte als ein Stadthalter von Egipten, Libien und dem 
angrenzenden Arabien, nad) dem. Tode Aleranders, 
Alerandrien zu feinem Hauptſizz und, erflärte es für. 


“einen Freihafen. Sein hohes Alter machte, diß er ſei⸗ 


nen Prinzen Philadelph zum Mitregenten und Thron: 
folger erklärte, und fein älterer Prinz Ceraunus, oder 
der Donnerer, begab ſich daher an den Hof des Liſi⸗ 
mache und Seleufus aus Misvergnuͤgen darüber fort. 

Unter der Regierung des Prolemdus Philadelph 
ward der groffe Pharus oder Leuchtthurm vor Alerans 
drien von weiſſem Marmor fertig, nachdem man 800 
Talente daran gewendet hatte. Er foll 300 Ellen hoch 
geweſen feyn. Der Baumeifter füllte feinen eigen Na⸗ 
men Softratus daran mit Mörtel aus, und auf diefen 


‚ geub er. den Namen Ptolemäus ein, welchen aber der 


Regen mit der Zeit auslöfchte, anftatt daf der Name 
Soitratus in dem feſten Marmor eingegraben blieb. 
Philadelph vergröfferte zu Alerandrien den berümten 
Büc)erfaal, den bereits Soter der Afademie zum Muz-⸗ 
zen angefangen hatte, umd er enthielt mit der Zeit eine 
Anzal von 700000 Handfchriften, indem alle Fremden 
ihre mitgebrachten Bücher zur Akademie abliefern 
muften, und davor diefelben als zierliche Abfchriften 
wieder befamen. Das Gebäude, mworinnen fic) der 
gröfte Teil der Bücher befand, verbrannte zur Zeit des 
Julius Cäfars, indeifen daß der Bücherfaal im. Tem⸗ 
pel des Serapis bis 600 Jare nach Chriſti Geburt ums 


verſehrt blieb, da ihm die Saracenen in die Afche leg: 


ten und damit die Öffentlichen Badehaͤuſer in halbes 


ar lang heizten. 
Unter ihm erwuchs Alerandrien zu einer der gröften 


Handelsſtaͤdte der Welt, indem er den Handel der Mor: 


gen: und Abendländer mit zwo Flotten bedeffte, und 
Feine Maasregeln unterlies, welche den Geift der Hand: 
fung beleben und in der Thaͤtigkeit erhalten koͤnnen. 


Er 
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Er befam den Beinamen Philadelph zum Sport, 
„weil er feine Brüder hinrichten laffen; feine wolluͤſtigen 
- Neigungen machten, daß die Kriegezucyt unter ihm 

auszuarten anfing. Er beförderte Dagegen die Gelehr⸗ 
famfeit, fammelte eine ungeheure Menge von Büchern, 
Schildereien und Bildfäulen, lies die heiligen Schriften 
der Juden in das Grichifche uͤberſezzen; und weil feine 
erite Abficye war, Egipten blühend zu machen, und 
diefes am beiten durd) eine Menge begüterter Lintertanen 
erreicht werden Fann, fo erbaute er eine Menge Städte 
zur Aufname der Fremden, er räumte feinen Untertanen 
groſſe Freiheiten ein, gab den Handel frei und hinterlies 
unermesliche Schaͤzze. Er unterhielt ein Heer von 
200000 zu Fuffe, 40000 zu Pferde, 300 Elefanten, 
2000 bewaffnete Wagen, und das Zeughaus war zu 
Alerandrien mit allen Rüftzeugen, Waffen und Krieges 
geraten überflüffig verfehen. Und obngeachtet aller koſt⸗ 
baren Denfmäler und ungeheuren Ausgaben hinterlieg 
Philadelph noch in der Schazzkammer 750000 egips 
tiiche Talente an baarem Gelde. 

Sein Nachfolger war Prolemäus Kvergetes, d.t. 
der WBoltäter, weil er in dem Kriege mit dem Antiochus 
dem Sort alle vom Kambifes geraubte Gemälde und 


Bildfaulen aus Sirten wieder zurüff brachte. Die . 


Haare feiner Gemalin Berenice, welche fic) diefe wegen 
eines Geluͤbdes abfchnitt, als ihr Gemal gefund und 
fiegreich aus Sirien wiederfam, wurden in einem Tem⸗ 


pel vermart; fie gingen verloren, und Konon, ein 


Sternfiindiger, unterdrüffte den Unwillen des Königs 


dadurch, daß er fie in die fieben Sterne andem Schwanze - 


des Löwen verfezzte, und diefe füren auf der Himmels 
Fugel noch zur Zeit den Namen der Haare der Berenice, 
Auf feinen Befehl wurden alle Bücher von einigem 
Werte in verfchiednen Ländern aufgefauft, und unter 
der Aufſicht des Grichen Eratoftenes, eines Mannes 
von eimer meitleuftigen Gelehrſamkeit, in dem groffen 

Staatehiſt. der Welt· 1. 8. Da. * a 
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Bücherfaale aufbehalten. Mit ihn verfchtwand ber 

Geiſt der Feurfeeligfeie und der Maͤßigung am egiptis 

ſchen Hofe, indem es feme Nachfolger für ein Vorrecht 

der Prinzen anfahen, alle Arten der Lafter bis zur Aus; 

ſchweifung zu begeben. 

3783.: Ptolemaͤus Philopator, d. i. ein Verehrer fei: 

nes Vaters, oder vielmehr das Gegenteil von demſel⸗ 

‘ben, lies auf Anraten des erften Staatsminijters feinen 

Bruder Magos umbringen, widmete fich den Ergoͤzz—⸗ 

fichfeiten und fürte das Staatsruder nur mit ſchlaͤfrigen 

Händen. Kleomenes, König von Sparta, der in 

Egipten bisher Schusz gefunden hatte, fischte heimlich 

aus dem Verhafte au entwifchen und entleibte ſich mie 

den Seinigen felbft, worauf feine Mutter, Kinder und 
Bedienten hingerichtet wurden. 

Machdem er den Antioch den Groffen überwunden 

und die innerlichen Unruhen geftilte hatte, gebot er, 

aus Mache wegen des verweigerten Tempeleintrirtes in 

Serufalem, allen Juden, die nicht den egiprifchen Goͤt⸗ 

tern opfern würden, ein Epheublatt, das Zeidyen des 

Jr “ Bachus, auf die Stirn aufinbrennen, Die ungehor: 

fanen wurden zu Alerandrien in einen groffen Plazz 

eingeſchloſſen, um von 500 Elefanten zertreren zu wer⸗ 

den. Der trunkne König verfchlief Die Zeit dazu, und 

endlich Fehrten ſich dieſe Ungeheuer gegen ihre Führer 





dr felbft. Die Römer erneuerten mit dem Könige das 
un ‚ alte Bündnis. Philopator ftarb in der Blüte feiner 
we}. ‚are, nachdem er ſich durch die Unmaͤßigkeit erſchoͤpft 


„N hatte ; denn e8 iſt die Art der Wolluſte und fogar fdyon 
eine Folge der Gemächlichfeiten, da daß Menfchen früh 
* n zeitig die Laſt des Alters fuͤlen Müffen, "wenn fie gleich 


ya 


Ss hf die ftärfte Leibesbefchafgenheit befizzen. 

| Sein Nachfolger, Drolemdus Epiphanes, fahe 

Fr, als ein Prinz von 5 aren, von dem’ Pöbel die ftolze 

f | h> Königin nebft deren Bruder .. fich ver Schwäche 
= un. dee Phllopate * unterdry er — hatten, bei 
E70 2° x feiner 
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feiner Krönung binrichten. Antioch der Groffe ber 
maͤchtigte fich wärender Minderjärigfeit des Königs der 
Propinzen Paläftina und Eölefirien. Die Römer ev; 
hielten durch Gefandfchaften das gute Bernehmen mit 
ihm, und nahmen die angetragne Obervormundfchaft 
über den König an, Polifrates, fein Fluger Staates 
minifter, hintertrieb die Berfchwörungen einiger Groffen 
gegen den mwollüftigen König durd) gefihiffte Vermitte⸗ 
lungen. Gr unterftüzjte die Römer mit Geldfummen 
wider feinen Schwiegervater Antiochus von Sirien, 
und Fam durch einen Gifttranf ums Leben, als er fich 
‚gegen den Seleufus von Sirien räftete. | 

Prolemäus Pbilometor, von 6 Saren, regierte 
unter der Vormundfchaft feiner Mutter Kleopatra, 
Das Land genos die Vorteile ihrer klugen Anftalten 
und ihrer Maͤßigung, bis Lennaͤus und ein Verſchnitt⸗ 
ner die Bormundfchaft übernahmen. Ihre Schwäche 
veizte den Antiochus Epiphanes; Philometor fiel dem 
Antioch in die Hände, und die Egipter erwälten den 
Ptolemaͤus Phiskon dagegen zum Könige. Die 
Schywelgerei und das Wohlleben erwarben ihm dieſen 
Namen eines Diffbäuchigen. Antioch ris ihm die 
Krone aus den Händen, beide Brüder verglichen fich, 
gemeinſchaftlich zu herefchen, und Antioch, welcher dies 
fen bürgerlichen Krieg zu feinen Abfichten fortgeferze zu 
ſehen wünfchte, erfihien von neuem mit einem Kriegs: 
beere, und ward von den Nömern genötigt, Egipten 
in Ruhe zu laffen, 

Sein Küffzug ernetirete den Hausfrieg der zween 
Brüder. Phisfon vertrieb feinen Bruder, Philome— 
for entwich und Fam zu Fuſſe und in beftaubter Klei⸗ 
dung zu Nom an, um das Micleiden diefer Hauptſtadt 
in Bewegung zu ſezzen. Der Senat bewirtete ihn auf 
öffentliche Koſten, hörte feine Klagen an, und die römis 
ſchen Bevollmächtigten, welche ihn begleiteten, erklaͤr⸗ 
ten u Mrenbrien den Willen der Republif, Fraft deſſen 
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Phiskon Libien und Eirene, Philometor hingegen Egip⸗ 
ten und Eipern zum Anteil befam, und beide für um 
abhängig von einander erflärt wurden. Doch die Eide 
und Opfer waren ſchon damals, wie heut zu Tage, für 
die mehreften Prinzen nur fchöne Gebräuche und feine 
Verbindlichkeiten mehr. Phisfon verlangte noch auffer: 
dem Cipern zu befizzen, er wandte fich an die Römer, 
und diefe, deren Art es war, die Händel der Fürften 
zu ihrem Vorteil anzumenden, und diefe dennoch, von 
dem Scheine einer völligen Uneigennuͤzzlichkeit zu über 
zeugen, erkannten ihm aud) Cipern zu, womit aber 
Philometor durchaus nicht zufrieden war. Phiskons 
tafterhafte Auffürung erregte überall Misvergnügen 
gegen ihn, feine Untertanen verwundten ihn auf der 
Gaffe, und Philometor machre ihn zum Kriegsgefang: 
nen, es vergab ihm diefer leutfeelige Fürjt alles und er: 
teilte ihm feine Länder wieder, worüber Nom felbft be: 
fchämt gemacht wurde. Weil Demetrius den treu 
lofen Stadthalter von Cipern beredet hatte, ihn gegen 
500 Talente diefe Inſel abzutreten, fo beförderte Philo⸗ 
metor den Alerander Bala zur firifchen Krone. Doch 
auch diefer war undanfbar, und Philometor fehlug ihn 
vor Antiochia. 

Philometor war ein Feind alfer Umterdrüffungen, 
er verfchonte das Leben felbft der Schuldigen, und wenn 
er wenig Herzhaftigfeit in Gefaren bliffen lies, fo ge: 
ſchahe ſolches blos aus einem Fehler der Erziehung. 
Er nahm den Beinamen aus einem lebhaften Danf 
gegen die fluge Regierung feiner Mutter Kleopatra an. 
Den Juden verftattete er in Egipten einen Tempel zu 
haben. 

Nach der Bermittelung der Römer nahm Phiskon 
die Gemalin feines verftorbenen Bruders Philometorg, 
und mit ihr zugleich die Krone deffetben an. Er er: 
mordete aber fogar auf dem Beilager den jungen Thron: 
folger, feinen Btudersfohn, in den Armen feiner ur 
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Alle feine Schritte wurden mit Blut bezeichnet, er ver: 
' folgte die Juden und fogar feine Freunde, welche ihn 
auf den Thron gefezzt hatten, weil es diefen einfallen 
konnte, ihn bei Gelegenheit wieder zu ſtuͤrzen. Seine 
Leibwache plünderte und ermordete, ohne den Fürften zu 
beleidigen; die Haufer und Tempel lagen voller Leichen, 
die Untertanen verlieffen die Grenzen, und bier gefchabe 
es, daß eine Menge Aerzte, Weltweifen, Matematis 
fer und andre Gelehrte aus Egipten nad) Grichenland 
berüber ging, dafelbft Schulen anlegte und die vers 
fallnen Willenfchaften wieder in den Gang brachte, 
Alerandrien ward alfo nach Sridyeniand verpflanzt; und 
die Türfen, welche 1453 nach der Friftlichen Zeitrech⸗ 
nung Konftantinopel einnahmen, vertrieben nachher die 


Gelehrſamkeit aus Gricyenland, und diefe fand in Italien 


bei dem Lorenzo de Medicis eine geneigte Aufname. 
Selbſt die neuen Pflanzuölfer, womit er Alerans 
drien wieder zus bevölfern fuchte, emfanden die Wut 
des geizigen und unmenfchlicyen Fürften. Gr tödtete 
die bemittelten darunter, lies alle junge Leute in dem 
Gimnaſio, welches der Plazz zu den öffentlichen Uebun⸗ 
gen war, verbrennen, und da der erbittrte Pöbel einen 
allgemeinen Aufftand machte und den Pallaft des Ki: 
nigs zu Aſche verbrannte, fo entflohe Phisfon nad) Ci: 
pern. Syn Eipern befahl er feinen eignen Prinzen zu 
erftechen, und es wurden deſſen verftümmelte Glieder 
der Königin, als fie ihren Geburtstag feierte, nad) 
Alerandrien in einem Käftchen zugefchifft. Man ftellte 
diefes unmenfchliche Gefcyenf dem Volke öffentlid) aus. 
Endlich gefung e8 dem Tirannen, nachdem feine Ges 
malin Egipten verlaffen und eine Schlacht verloren 
hatte, den Thron von neuem zu beiteigen, und er hatte 
das befondre Gluͤkk, eines natürlichen Todes zu ſterben. 
Ihm folgte Prolemdus Karurus, deſſen Bei: 
nante vielleicht ein erbfenförmiges Gewächfe andeutet, 
und folglich mic dem Worte Cicero übereinfömmt. 
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Seine Mutter Kleopatra raͤumte zuerft dem jüngern 
Prinzen Alerander das Königreich Eipern cin. Als 
hierauf Latur wider die Makkabaͤer einige Truppen mars 
ſchiren lies, und einige andre Maasregeln ergriff, welche 
feiner herrfchfüchtigen Bormünderm nicht anftanden, 
fo nahm fie ihm feine Gemalin Selene, von der er 
zween Prinzen hatte, ab, und hierauf nötigte fie ihn 
auc), das Königreicd) zu verlaffen und es mit Cipern 
zu vermwechfeln. 

Latur nahm gegen den Aferander Jannaͤus, Fürften 
der Juden, einen Feldzug vor; e8 fam am Yordan zur , 
Schlacht, worinnen 50000 Juden biieben, und hier- 
auf ward das ganze Paläftina vom Latur geplündert, 
Diefen Siegen Einhalt zu thun, ging Kleopatra in 
Derfon mit einem Heere, unter Anfürung zweener Ju⸗ 
den, wider den Latur zu Felde; fie zwang ihn, Pas 
Kaftina zu verlaffen und nach Eipern zuruff zu kehren, 
und gab deffen Gemalin Setene dem firifchen Könige 
Gripus. Ptolemaͤus Alerander, welcher Feine Luft 
hatte, Tänger als ein Sklave zu regieren, räumte feine 


Mutter aus dem Wege, ward als ein Muttermörder 


vom Ihrone verftoffen und in einer Schlacht umgebrache. 

Latur gab das anfrürerifche Theben, welches er 
nad) einer dreijärigen Belagerung mit Sturm einnahm, 
den Soldaten zu plündern preis. Mach feinem Tode 
fandte der Diftator von Kom, Silla, Alerander den 
zweeten, der fich indeffen zu Nom in des Diftators 
Haufe aufgehalten hatte, als König nac) Egipten. Er 
war des Laturs Bruderfohn, vermälte ſich mit der 
Prinzeffin des Laturs, Kleopatra (es fürten in Egipten 
die Prinzeffinnen den Namen Kleopatva fo allgemein, 
als die Prinzen durchgängig Ptolemaͤen hieffen), brachte 
diefe kurze Zeit nad) dem Beilager ums Leben; und als 
er fic) durd) eine Menge andrer Handlungen das Mig: 
vergnügen des Volks zugezogen, mufte er die Krone 


zu 
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zu Erben von Egipten eingefezzt hatte, Doc) die Bors 
ftellungen des Cicero zu Rom, daß ein König alle feine 
Nachfolger von der Krone auszufchlieffen nicht vermoͤ⸗ 
gend fei, waren Urſach, daß fich der Senat mit der 
bisherigen Erbichaft von Bitinien und Eirene begnügen 
und Egipten faren lies. 

Drolemdus Auletes, d. i. der Flötenfpieler, ein 
natürticher Prinz des Laturs, folgte, und es erneurete 
Sulius Caͤſar mit ihm das römifcy)e Bündnis gegen Erz 
legung 6000 Talente. Als er aber deswegen das Volk 
mit übermäßigen Steuern beſchwerte, griff diefes zur 


Gewalt und zwang ihn nad) Rhodus zu flüchten. Sr - 


feiner Abweſenheit vermälte ſich feine Prinzeffin mie 
dem frischen Prinzen Seleufus Gibiofaftes, d. i. dem 
Küchenjungen, weldyen fie aber bald- wieder aus der- 
Welt und, von ihrer Seite ſchafte. Auletes warb- ins 
deifen die Stimmen der Senatoren zu Nom mit uner: 
meglichen Gefchenfen zu feinem Beſten, er überbot die 
Gegenpartei der alerandrinifchen Gefandten, welche ihre 
zu verflagen anfamen, er brachte fogar einige darunter 
ums Leben, und hatte unter dem, Anſehn des Pompejus 
die Freude, daß der Senat endlic) in einer Verordnung 
den Scylus fafte, den Auletes mit Gewalt wieder in 
Egipten einzufüren. Doch es verboten die fibtilinifchen 
Schriften durchaus, den König mit einem Heere wieder 
einzufezzen. Mom hatte bereits verdorbne Sitten ans 
genommen, und der Eigennusz fprad) ‚blog durd) die 
ehrwuͤrdigen Perfonen. Weil daher die Parteien ein: 
ander die Wage hielten, und Feiner das Herz hatte, ſich 
ohne Vorbewuſt des Senats in die Gtreitfacye zu 
mengen; fo erbot fi) Gabinius, der Profonful von 
Girien, den flüchtigen König gegen eine Summe von 
10000 Talenten einzufezzen, indeifen daß Pompejus 

für das Geld gut fagte. 
Antonius, welcher unter dem Gabin die Reiter 
anfürte, eroberte Peluſium und ward vom Hirkan und 
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dem Antipater, des Herodes Vater, mit Lebensmits 
teln verforgt; das Heer der Berenice ward gefcylagen, 
Gabin belagerte Alexandrien zu Waller und zu Lande, 
nahm den Ort ein, und fezzte den Auletes auf den Thron, 
Diefer übte fogleich alle Mache an feiner Tochter und 
den bemittelten Untertanen aus, um durch deren Vers 
mögen die geborgte Summe aufbringen zu Fönnen. 
Egipten feufjte, weil es ſich vor der zurüffgelaffnen Bes 
ſazzung des Gabins fdyeute; allein es verlor alle Ges 
duld, als ein Römer eine Kazze erfchlug, der Pöbel 
überwältigte die Wache und entleibte den Mörder des 
gebeiligten Thieres. Auletes, welcher von einem römis 
fehen Rieter Rabirins ungeheure Summen erborgt hatte, 
womit er den Senat und Gabin beftochen, machte dies 
fen zum Generalpächter der Föniglichen Gefälle, und 
lies diefen Gläubiger ins Gefängnis werfen, als er bes 
zalt feyn wollte. Rabirius entfam, ward in Rom ans 
geklagt, mit dem Gabin gemeine Sache gemadyt zu 
haben, und ſcheint durch die Werteidigungsrede des 
Cicero losgefprochen worden zu feyn, da Gabin des 
Landes vermiefen ward. 

Dem Tirannen folgte Prolemdus und die Prins 
zeſſin Kleopatra, weldye fid) nach dem Tezjten Willen 
ihres Vaters mit einander vermälten. Potin, ein Vers 
fhnittner, und Achillas, der Oberfeldherr , vertrieben 
die Prinzeffin. Kleopatra, diefe nachher fo berünte 
Kleopatra, warb in Sirien ein Heer und 309 wider 
ihren Bruder Prolemäus zu Felde, Beide Heere bes 
obachteten fid) einander bei Pelufium, als Pompejug, 
der die pharfalifche Schlacht verloren hatte, bei Pelus 
fium ans Land fHeg, und als Vormund des jungen 
Königs und als ein Woltaͤter feines Vaters in Egipten 
Scyusz zu finden bofte. Doch die Bedienten des Koͤ⸗ 
nigs befaßlen ibn umzubringen, um die Gnade deg 
nachferzenden CAfars zu verdienen. Caͤſar hielt fich 
mit feinen wenigen Dölfern, die er bei fich hatte, wäs 
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rend eines Aufrurs zu Alerandrien, eingefchloffen, ee - 


trieb den Reſt der auletifchen Schuld mit groffer Strenge 
ein, und zog als Diktator den Ptolemäus und die Kleos 
patra wegen ihrer Streitigkeiten vor feinen Richterſtul. 
Kleopatra, welche Nachricht hatte, daß Caͤſar für das 
andre Gefchlecht viele Achtung hegte, Fam des Abends 
Ün einem Fahrzeuge unter den Mauren von Alerandrien 
‚ohne Begleitung an, lies fich in eine Matte binden 
und von ihrem Bedienten auf dem Rüffen durch die 
Straffen von Alerandrien bis zum Zimmer des Caͤſars 
‘tragen, weil fie fürchtete, von den Anhängern ihres 
Bruders angehalten zu werden. Man legte das Ger 
ſchenk dem Caͤſar zu Fuͤſſen, welcher erfreut war, eine 
foiche junge Schönheit vor fich zu fehen, fie die Nacht 
durch bei ſich behielt und dadurch einen günftigen Bes 
griff von ihrer Sache befam. Er gab dem Ptolemäus 
Befehl, feine Schwefter wieder an feine Seite zu nebs 
men, und diefer, welcher unter den rechtlichen Ders 
farungsarten die XBeife, den Richter in Marten zu übers 
fallen, noch nicht gelernt hatte, erfchraf, als man ihm 
die Machricht gab, daß feine Gegenpartei mit dem 
er und Sachwalter einen und eben den Teil des 
Pallaftes bewone. Er lief hierauf unter das Volk, 
jerris Die Fönigliche Hauptbinde und brachte den Pöbel 
in die Waffen, ward aber von den römifchen Soldaten 
Cäfar überliefert, welcher dem Volke aus einem 

ee verfprach, alles zu thun. Er berief es zuſam⸗ 
"men, verlas den lezzten Willen und befahl als Dors 
mund, daß beide gemeinfchaftlich regieren und die Inſel 
Eipern den beiden jüngern Gefchwiftern zufallen follte. 
Porinus, der erite Minifter, welcher für ſich aus 

der Wiedereinſezzung der Kleopatra, die er vertries 
ben hatte, üble Folge vermutete, nötigte den Achillas, 
Alerandrien mit 20000 Mann zu berennen. Caͤſar 
befezzte die Worftädre und lieg ſich belagern, er zündete 
die egiptifche Flotte an, eroberte den Leuchtthurm und 
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unterhielt alſo mit dem Meere Gemeinſchaft. Das 
Feuer der Schiffe ergriff einen Teil der Waſſerſeite und 
legte die groſſe Bibliothek von 400000 Buͤchern in 
Aſche. Hierauf ſchrieb Caͤſar nach Aſien und bekam 
vom Mitridat von Pergamus und dem roͤmiſchen Feld⸗ 
herrn in Aſien Huͤlfe, er befeftigte ſich in der Stadt 
mie Thuͤrmern und Waͤllen. Potinus ward uͤberfuͤrtẽ 
geheime Briefe mit dem Achillas gewechſelt zu haben, 
und hingerichtet; und Ganimedes, ein Verſchnittner, 
brachte den Achillas ebenfalls zur Lebensſtrafe, um 
ſeine Stelle zu bekommen. 

Ganmedes, dieſer geſchikkte Staatsmann und Sol⸗ 
dat, verderbte in den Qvartiren des Caͤſars das in den 
Gewoͤlbern unter den Häufern befindliche Nilwaſſer mit 
Seewaſſer, fo daß ECäfar neue Brunnen graben laffen 
mufte. Gäfar rüffte der Legion, welche ihm zu Hülfe 
fam, mit feiner Flotte entgegen; Ganimedes verfolgte 
ihn und ward zur See vom Cäfar gefchlagen, welcher 
noch ein zweites Seetreffen gewann. Er ward aber, 
als er den Damm des Pharos befeszen wollte, zuruͤkk 
getrieben, das Schiff, worauf Caͤſar entfloh, war mit 
Menſchen überladen; der Diktator warf ſich alfo, in der 
einen Hand feine Geſchichtbuͤcher in die Höhe haltend, 
mit der andern rudernd und mit flatterndem Purpurs 
Eleide in die Wellen, und ward von einem andern 
Schiffe aufgenommen. 

Caſar lieferte hierauf, um den Pöbel zu- geroinnen,® 
den jungen König aus, welcher ſich mit verftellten 
Ihränen weigerte, den Diktator zu verlaffen. Er er— 
reichte den Ganimedes, fing die Lebensmittel des CA: 
fars auf, und ward von diefem in einem Seegefechte 
zurüff getrieben. Munmehr kam Mitridat, zu dem 
3090 Juden geftoffen waren, mit einem aufgebrachten 
Heere und in Begleitung Antipaters, des Idumaͤers, 
vor Pelufium an, er eroberte es und verftärfte fich mit 
den egiptifchen Juden. Antipater gewann eine Schlacht 
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gegen den Peolemäus. Caͤſar vereinigfe fich mit diefen: 
Hülfsvölfern, gewann gegen den König ein entfchyeis 
dendes Treffen, und diefer ertrunf in feinem vergoldten 
Panzer, als er in einem Bote über den Mil fezzen und 
entfliehen wollte. Es blieben 20000 Egipter und 
Cäfar befam 12000 gefangen. | 
Mac diefem Siege ſezzte er der Kleopatra die 
Krone auf und vermälte fie mit ihrem eilfjärigen Bru⸗ 
der Prolemäus; er ftellte haufige Gaftmäler an, und 
verſaͤumte nichts, was feine Perfon bei der Kleopatra 
angenehm machen konnte. Hingegen fürte er ihre 
gefangne Schweſter, Arfinoe, in goldnen Ketten vor 
feinem Siegeswagen in Rom ber, Zu Alerandrien 
ward eine eherne Denkſaͤule aufgerichter, an der Cäfar 
die den Juden beftätigeen Vorrechte eingraben lies. Er 
binterlies einen Prinzen von der Kleopatra, Cäfarion, 
ftarfe Befazzungen, und nahm von den Reizungen dies 
fer ſchoͤnen Klientin Abfchied. Kleopatra regierte hiers 
auf bis zum vierzehnten Jare ihres Bruders, in wels 
chem die Prinzen in Egipten felbit das Ruder in die 
Hände nahmen, ohne Widerfpruch; da fie aber feinen 
Regenten neben fich vertragen Fonnte, fies fie ihn im 
vierten Jare feiner Negierung durch Gift umbringen. 
Kury darauf fam auch Cäfar zu Rom ums Leben, und 3961. 
die Kleopatra, deren Hülfsvölfer Kaffius, der Mörder 
„ihres Geliebten, aufgefangen hatte, ward vom fiegens 
den Antonius nad) Tarfus-in Cilieien befchieden. Sie 
verlieg fich auf ihre Reizungen und auf den lebhaften 
Wizz; fie reifte, als fie 25 are alt war, mit Ge 
fhenfen, prächtigem Schmuffe und einer Flotte nad) 
Citicien ab. Ihr Ruderfchiff war ganz vergoldet, die 
Seegeltücher von Purpur, und fie fas in der Tracht 
der Venus, mit einer Menge fcehöner Liebesgoͤtter und 
Gratien umgeben, auf dem Berdeffe unter einem reich: 
geftiffeen Ihronhimmel. Die Trompeten Fündigten 
ihre Erſcheinung an, die Einwoner der Stadt * 
na 
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nach den Hafen; der Marktplazz, auf welchem Antos 
nius eben Rechtshaͤndel anhörte, ward leer, und die 
Richter felbit eilten, ohne Runzeln auf der Stirme, zu 
ben Thoren der Stadt. Antonius ward unter den am 
Ufer aufgefchlagnen Gezelten mit groffer Pracht aufge: 
nommen. (Er vergas, die Klagen gegen die Königin 
zu unterfuchen. Ihre Macht über fein Herz nahm fo 
geichmwinde zu, daß er fich zu ſchwach fülte, ihr das 
mindeite abzufchlagen. Sie lies ihre Schweſter Arfis 
noe im Tempel umbringen. Als Antonius bei einem 
der prächtigen Gaſtmale über die Menge goldner mit 
Eveliteinen beferzter Trinfgefchirre erftaunt blieb: fo 
bar fie ihn, folche anzunehmen, und fie befchenfte den 
folgenden Tag alle feine Begleiter mit neuen Gefäffen. 
Unter andern Berfchwendungen löfte fie eine ihrer Ohr⸗ 
perlen, welche auf 52500 Pfund Sterling gefchäzzt 
wurde, in Weineffig auf, und fie tranf fie, blos um 
dem Antonius zu zeigen, daß fie Feine Koftbarfeit achte, 
herunter. Die andre rettete Planfus, und diefe lieg 
Auguſt zu Rom entzwei fehneiden, um der Venus dar⸗ 
aus ein Obrgehänge zu bereiten. 

Antonius, welcher in den Gefchmaff der finnlichen 
Ergözzlichfeiten gefommen war, eilte ihr gen Alexan⸗ 
drien nach, und brachte mit ihr den Winter durch mit | 
prächtigen Karnevalen zu, und diefe Prinzeffin ſann 
beftändig auf neue Zeitverfürzungen, um den Triumvir 
in dem Garne feft zu halten. Cr vermälte ſich hierauf 
mit der Schwefter des jungen. Dftavians, welche durch 
den Tod des Marcells zur Wittwe geworden mar. 
Doc) diefe neue Liebe brachte ihm bald die Wollüfte 
Egiptens wieder in die Gedanfen; er befuchte Aleran: 
drien von neuem, er bat fie, ihn nady Sirien zu be: 
gleiten, und Kleopatra, welche die Ohnmacht des 
Triumvirs fannte, ohne fie zu leben, vermochte ihn zu 
Ungerechtigfeiten und zu allerlei graufamen Befehlen. 
Uebereilte Feldzuͤge, flarfe mn und ungeduldige 
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MWünfche, die Schöne bald wieder in Strien zu ſehen, 
machten, daß über 60000 feiner Bölfer in Armenien 
umfamen. Hierauf Fehrte er mit ihr wieder nach Egipr 
ten zuruͤkk, er verlies fie, ging nad) Sirien, um feine 
Gemalin zu Athen zu emfangen, begab fich aber auf 
einige zärtliche Briefe von der Kleopatra wieder nach 
Alerandrien. Darauf befchenfte er fie mit Eölefirien, 
Tipern, Phönteien und. andren Provinzen. Hero⸗ 
des bewirtete die Kleopatra zu Jeruſalem mit groffer 
Pracht; da fie aber den Anton gebeten hatte, diefen 
Prinzen eödten zu laffen, damit fie auch) Judaͤa befäme, 
und fid) nun anftellte, als ob fie in den Herodes vers 
liebt wäre, fo hatte diefer bereits den Anfchlag gefaft, 


fie umzubringen; feine Freunde widerrieten ihm aber 


die Sache. 

Nachdem der wollüftige Triumvir indeffen Arme⸗ 
nien bezwungen hatte, fo 309 er in Gefellfchaft der Kieos 
patra mit dem gefangnen Könige von Armenien, nad) 
der Art der römifchen Triumfe, zu Alerandrien auf dem 
Triumfwagen öffentlich ein. Er ernannte den Cäfas 
rion vors dem Julius Cäfar, mit der Kleopatra gemein: 
ſchaftlich zu regieren, umd erteilte feinen drei Kindern von 
der Kleopatra die afiatifchen Provinzen; er nahm den 
Namen und die Tracht des Ofiris, und die Kleoparra 
der Iſis, öffentlich an, und hierauf erfolgte der öffents 

liche Bruch zwifchen ihm und dem Oftavian zu Rom. 
Kieopatra, welche ihm zu diefem Feldzuge 20000 
Talente vorgefchoffen hatte, begleitete den Anton, um 
einer Ausföhnung mit der Oktavia vorzubeugen, in Per: 
fon und mit einer anfehnlichen Flotte. Er verfiel zu 
Athen auf den Argwohn, daß Kleopatra die Abſicht 
hege, ihm mir Gift aus der Welt zu ſchaffen. Zu dem 
"Ende fies er erft alle Speifen von andern Foften. Um 
ihm diefe Furcht zu benehmen, lieg fie die Blumenfränze 
vergiften, und als fie bei einem Gaftmale mitten in der 
Srölichfeis den Antrag chat, die Blumen von den Kran: 
jen 


ru 
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‚zen zu trinken, band Antonius feinen Kranz auf, warf 
ihn in den Wein, und wollte ihn bereits trinken, alg 
ihn Kleopatra bei dem Arme ergriff und ihm den Um⸗ 
fand erflärte. Ein Miffetäter, der davon zu trinken 
verurteilt wurde, ftarb den Augenbliff. Durch) diefeg 
Mistel bemächtigee fie fi von neuem feines völligen 
Vertrauens, und die fehmeichelhafte Hoffnung, Könis 
gin von Kom mit der Zeit zu werden, riet ihr, dem 
Anton auf eine finnreiche Art fo lange zu quälen, big 
fic) diefer bewegen lies, der Oftavia einen Scyeidebrief 
nach Kom zuzufenden. Da fich aljo Antonius durdy 
die Schmeicheleien einfchläfern lies, und dem Dftavian 
Zeit gab, Gegenrüftungen zu machen, weldyer vornaͤm⸗ 
lich) dadurch aufgebracht war, daß Anton den Caͤſarion 
vor einen rechtmäßigen Sohn des Caͤſars erklaͤrt harte, 
da Oktavian nur ein an Kindes flatt angenommener 
Sohn deffelben war: fo Fam e8 nad) verfchiedenen Ge 
fechten zu einer blutigen Seeſchlacht bei der Stadt Ak⸗ 
tium, indeflen daß beide Heere auf der Meerenge in 
Schlachtordnung gegen einander über ftanden. Kleo⸗ 
patra, von dem Getöfe der Waffen und dem Gefchrei 
der Fechtenden erfchreffe, ergriff mit ihren Schiffen die 
Flucht, und Anton, der für feine geliebte Königin alles 
fuͤrchtete, folgte ihr ohne Noth nach bis nach Grichen⸗ 
land und endlich nach Alerandrien, wo die Kleopatra 
alle verdächtige Groffen umbringen lieg, ihre Schiffe 
über eine Erdenge von 70 Meilen in dag rote Meer zu 
bringen verfuchte, um mit allen ihren Schäzjen dem 
nachfezzenden Sieger zu entfommen. Da diefe Schiffe 
aber von den Arabern verbrannt worden, und das libis 
fche Heer des Antonius in des Oftavians Dienfte ger 
freten war, vermied er alle Gemeinfchaft mit der Koͤ⸗ 
nigin, er Dachte den Bezauberungen ernfthaft nad) und 
warf fich von neuem in ihre Arme. Es war zu ſpaͤt, 
und ob ihm gleich Herodes den Kath gab, die Kleo⸗ 
patra umzubringen und in Egipten ein Heer zu errich⸗ 

tert, 
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ten, in welchem Fall ihm Herodes feinen “Beiftand 
antrug; fo war doch auch diefes vergeblicd), Herodes 4 
traf mit dem Sieger einen Vergleich, Dftavian nahm 
das Gefchenf der Kleopatra, nämlidy) einen Zepter, 
Seffel und Krone, alles von Gold, an, und verfprach 
ihr dag Königreich, wenn fie den Antonius umbringen 
würde, Gie lies Pelufium dem Sieger heimlicy öffe 
nen, Antons Flotte ward verbrannt, und Kleopatra vers 
ſchlos ſich mit ihren Schaͤzzen auf einem hohen Thurm, 
um ſich, wenn Alerandrien übergehen follte, felbft zu 
verbrennen, in der That aber um den Antonius von 
ihrer Treue zu verfichern. Die Egiptier verlieffen dem 
Anton auf geheimen Befehl in einem der Ausfälle, und 
es ging eben fo Die egiptifche Flotte und die ganze Lands 
macht zu den Römern über. 

Anton fahe ſich alfo von derjenigen Perfon felbit 3 
verraten, der zu Liebe er feine Chre aufgeopfert hatte, ? 
Diefes ift die Matur aller verbotnen Liebe; fie beitraft ; 3 
jederzeit mit einer tödlichen Verachtung. Der zärtlichitei J 
Umgang lehrt die Fehler der Geliebten ſchnell und ohne 
Verſtellung einzuſehen, und es iſt nichts ſeltenes, daß 
der Has und die Verfolgung deſto heftiger find, je hizzi⸗ 
ger die anfängliche feheinbare Hochachtung gerefen. 
Nur die Keligion ift eine dauerhafte Unterhändlerin ; 
aller Zreundfchaft, und ohne fie ift felbft die eheliche - 

Liebe nur von einer geringen Dauer. Antonius for: 

derte endlich den Oftavian zu einem Zweikamfe aus, 

welchen diefer aber damit ablehnte, daß Antonius, 

wenn er Jänger zu leben müde wäre, Dolche genung zu 
Alerandrien finden fönne. Die tapfern Römer fahen 

alle willfürliche Zweifämfe niemals anders, als einen = - 
Selbftmord an, indem fie allezeit Wirkungen der Selbſt⸗ 

rache und der Verzweiflung find. Die wahre Herzhaf 7 
tigkeit opfert fich blos und ohne allen Eigennuzz den — 
Dienfte des Staats auf; fie mus allezeit mit Klugheit 
verbunden feyn, wenn fie Feine Tollfünheit roerden fol, r- . 


fir 


. 
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fie mus fich zu rechter Zeit zu ei und zu rechter 
Zeit mitten in die Gefaren zu werfen bereit ſeyn. 
Verachtet von den Feinden, von den Freunden und 
Egipern, und verlaſſen und verraten von der treuloſen 
Kleopatra, lief Anton zum Pallaſte hin, dieſe mit eig⸗ 
ner Hand, weil ihm auch dazu die Gehuͤlfen fehlten, zu 
entleiben. Doch ſie entkam und rettete ſich auf den 
erſtgedachten Thurm; und ſie lies hierauf das Geruͤchte 
ausbreiten, daß ſie ſelbſt Hand an ſich gelegt habe. 
Hieruͤber verſiel der Triumvir Roms in eine aͤngſtliche 
Schwermut, und als ſich ſein Sklave, den er ſich zu 
erſtechen gebeten, lieber ſelbſt entleibte, ſo ſtach ſich 
Antonius mit eignen Haͤnden den Degen durch den 
Leib. Er waͤlzte ſich im Blute und rief feine Freunde 
vergebens herbei, ihm vollens zu tödten, indeſſen daß 
einer von der Wache dem Oktavian das blutige Schwerde 
brachte, und Kleopatra den verwundten Liebhaber zu wer: 
binden befahl. Sie 308 denfelben vermitteljt der zwo 
Damen, die fie bei ſich hatte, an Striffen auf den 
Thurm zu ſich hinauf. Er ward auf ihr Bette ge 
bracht, es fehienen feine gebrodynen Augen noch von 
ihr zu verlangen, den lezzten Atem in fich zu nehmen ; 


er bat um etwas Wein und ftarb in den Händen der: 


jenigen Perfon, welche an feinem Unglüff allein Schuld 


e. 
Oktavian lies indeſſen mit der Koͤnigin unten an 
dem verfchloffnen Eingange des Thurms durch einen 
Bertrauten Fapituliven; er fürchtete, daß fie fich mie 
allen Schäzzen. verbrennen möchte, welche er. doch zur 
Tilgung feiner Schulden nötig hatte; und es war ins 
ſchen ein andrer Vertrauter fo glüfftich, daß er den 
hurm auf einer Leiter erftieg und der Königin in die 
Aerme fiel, als fie bereits den Dolch gegen fich gekehrt 
hatte. Man durchfuchte ihre Kleider, und Oftavian 
fies fie durch einen feiner Freigelaffnen forgfältig ber 
wachen. Hierauf öffnete Aierandrien dem Sie die 
ore, 
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Thore, und diefer-erlaubte der Königin, den Körper 
des Antonius nad) ihrem utbefinden zu.beerdigen, 
auf die befte Art zu fulben und in die Begraͤbniſe ‚der 
Könige zu bringen. 

Die lezzte Hoffnung, den jungen Leberwinder zu 
erweichen, war, die Kräfte des Reizes gegen ihn auf 
die Art, wie gegen den Cäfar, fpielen zu laffen. Doch 
es fei, daß fie der Bram oder das lezzte Fieber geſchwacht 
batte, fo wollten diefe Angriffswarfen gegen den Okta⸗ 
vian, deſſen berrfchende Leidenſchaft der Ehrgeiz war, 
keine Wirfung thun; er tröftete fie in allgemeinen Aus: 

drüffen des Beileid und nahm von ihren Händen ein 
Verzeichnis ihrer Schaͤzze an, welches aber ihr Schazz⸗ 
meifter mangelhaft fand. Kleopatra geriet daher in 
Wuth, ergriff den Schazzmeifter bei den Haren und 
verfezzee ihm einige Streiche ins Geficht; fie geftand 
dem Sieger, dieſe fehlende Kleinodien für deſſen 
Schweſter Oftavia zu Gefcyenfen beftimmt zu haben, 
und befam von ihm Erlaubnis, nad) eignem Willfür 
darüber zu verordnen. Der Sieger fchonte ihre Ber 
jweiflung, um den Fünftigen Triumf mit ihrer Perſon 
zu zieren, und die Gefangne machte ſich gefaſt, ſeine 
verſtellte Hoͤflichkeiten durch einen gewaltſamen Tod zu 
vereiteln. 

Nachdem ſie alſo ihren Freunden ein Gaſtmal ge⸗ 
geben, bat ſie den Vertrauten des Oktavians, ihren 
Waͤchter, dem Oktavian einen Brief, woran viel ge⸗ 
legen waͤre, eigenhaͤndig zu uͤberreichen. Sie legte ſich 
indeſſen in den koͤniglichen Kleidungen auf ihr Bette, 
verlangte einen Korb mit Feigen, zwiſchen denen eine 
Natter verſtekkt war, nach deren Biſſe die Verwunde⸗ 
ten in eine tiefe Schlafſucht fielen und ohne alle Emfine 
dung zu fterben pflegten. Sie hiele fie an ihren linken 
Arm, und gab den Geift in den Armen der zwo vers 
trauten Damen auf. Es ift die Natur der Schlangen, 
daß fie ohne Schaden mit den Händen ergriffen werden 
Staatohiſt. der Welt, 1.3. Ce Fönnen, 
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fönnen, und fie tödten blos, wenn man den Nüffgrad 
derfelben zerbricht, wodurch die Abfonderungen des 
Speichels zu einem durchdringenden Gifte werden. 
Oktavian fandte, da er im ihrem Briefe ihr Ver: 
fangen gelefen, an der Seite des Antonius begraben zu 
werden, eiligft bin, und man fand die Gefangene nebft 
der einen Hofdame zu ihren Fuͤſſen todt. Oktavian 
ſelbſt Fam ins Zimmer, befahl den Aerzten alle Ermun⸗ 
terungsmittel zu gebrauchen, und lies fie, da alles um: 
fonft war, in dem Grabmale des Antonius Föniglic) 
beifeszen. Kleopatra ftarb, nachdem fie 22 are ver 
giert und 39 alt geworden. Gie verftand die grichifche, 
lateinſche, firifche, jüdifche, perfifche Sprache. Sie 


errichtete von den 200000 Büchern, welche ihr Anton 


aus der armenifchen Beute geſchenkt hatte, einen ber 
rümten Bücherfaal. Mit ihr ging zugleich das Ger 
fchlecht der Prolemäen unter, welches nad) Aleranders 
Tode 294 Jare gebluͤhet hatte. Ihre ganze Lebens: 
gefchichte ift eine lebendige Strafpredigt gegen die Wol—⸗ 
luſt der firmlichen Annebmlicyfeiten. Caͤſarion ward 
umgebracht, Egipten feit der Zeit von einem Prätor 
regiert, und das Gemälde der Kleopatra mit der Natter 
dem Triumfe des Dftaviang vorgetragen. 


| Fortgeſezzte Zeitrechnung der vorhergehenden 


Epochen. | 
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Kar der Welt. 
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Geſchichte von Macedonien. 
Karan, Perdikkas. 


RD 
SD 


W 
N N 


W 


oder die Gefchichte von Srichenland, 3600. 437 


Jar der Welt, 
Amintad, Alerander. 
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Jar der Welt. 
Antioch, Philipp III. 5 3913 
Demetrius Eucheres s= 3914 
Antiod) Dionifius 319 
Tigranes von Armenien ⸗3921 
Antioch der Aſiate ⸗ 3935 
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Sechſte Epoche. 
Auguſt, oder die Geſchichte Roms, 


im Jahre 1. der Geburt Chriſti. 


Malin hies in den älteften Zeiten Saturnien, vom 
Saturn, den Jupiter genötigt hatte, Italien 
mit Kreta zu verwechfeln, Aufonien von den 

Voͤlkern diefes Mamens, Hefperien, indem es den 

Grichen gegen Abend liege, und Italien von dem Si: 

eilianerfönige Stalus. Die Natur hat diefes fruchtbare 

Land von Afrika, Grichenland und Dalmatien durch 

das tirrenifche, ionifche und adriatifche Meer; von 

Gallien und Deutfcyland hingegen durdy eine — 

eiler 
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ſteiler Gebirge, die Alpen genannt, geſchieden. Es 
war anfänglicy in eine Menge Fleiner Reiche, nachher 
aber in Gallien diffeit der Alpen, in das eigentliche Ita⸗ 
lien und in Grosgrichenland abgeteilt, ohne an die Unters 
einteilungen eines jeden Stüffs befonders zu gedenfen. 
Unter den Flüffen find der Po (Padus, Eridanus ), 


der von den Alpen entfpringe, über 30 andre Ströme: . 
verfchlinge und fich in das adriatifche Meer flürgt; die ° 
Etſch, welche die Lombardei bewäffert; der Arn und ; 
die Tiber, die auf dem appenninifchen Gebirge ihren. _ 


Urfprung nehmen und ins mittelländifche Meer fallen, 


und der Bultuen in Raınpanien vor andern merfwür:- 


dig. Die Alpen find eine Kette von langen Gebirgen, 
welche von dee Mündung des Fluſſes Varus an mit 
viefen unordentlichen Schlänglungen über g00 Meilen 
durchſtreicht. Man nenne fie Seeslpen bei dem 
Quelle des Barus, kottiſche Alpen bei Sufa, grichi« 
fche bis zum Fleinen ©. Bernhard, penninifche am 
©. Gotthardsberge, rhaͤtiſche Alpen an dem Qvelle 
der Piave, norifche oder Fornicifche in Iſtrien. 
Die apenniniſchen Berge gehen von den Seealpen 
bis gegen Sicilien hin. Die glüfffeelige Fruchtbarkeit 
des Erdbodens und des Himmelftrichg haben dem Lande 


Italien den Namen des Garten von Europa zumege ger 


bracht, und wenn die Römer ehedem der Welt daraus 
Geſezze gaben, fo teilen heut zu Tage die fehönen Kuͤnſte 
den Vorzug mit ihnen. Die erften Pflanzoölfer in 
Italien waren urfprüngliche Grichen, und die älteften 
darunter hieſſen Hetrurier und Lateiner, 


Man fage, Janus fei der ältefte Regent in So 


trurien geweſen. Seine Nachfonmen füren den Na: 
men der Janiden (Janigenus) und bieffen Tiberinus, 
Vertumnus, Tiber, Dardsnus, welcher Troja 
erbaut haben foll, Yeolus und Tarkon, ein Zeitvers 
wanter Des Aeneas. Hingegen nennt man die Könige 
Latiens vor der Ankunft des Aeneas, Pikus, Seunus 

Ee 4 und 
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und Latinus. Diefer Latinus war eben mit den 
Rutulern ın einen Krieg verwiffele, als man ihm von 


der Landung des Aeneas Nachricht gab, Er wies ihm 


einen Landftrich zur Wonung an, und vermälte feine 
Prinzeffin Lavinia mit ihm, wodurch die Trojaner den 
Häufern der Lateiner einverleibe wurden. Es fam dar⸗ 
über mit den Kutulern zu-einem neuen Kriege, welchen 
Turnus, der vermeinte Thronfolger Latiens, aus Eifer: 
ſucht gegen den Aeneas anzündete, und worinnen Las 
Anus. und Turnus umfamen, um dem Aeneas Plazz 
zu machen, Das Palladium ward nummehr die Schuzz⸗ 
gortheit von Lavinium; er ftiftere die Veltalinnen und 
machte Stalten mie feinen mitgebrachten Göttern Afieng 
befannt, Er ertranf auf der Flucht nach einer gegen 
die Rutuler verlornen Schlacht. Ihm folgte Aska—⸗ 
nius oder Julus, welcher um den Prinzen von der Las 
vinia, Silvius, zu befriedigen, Lavinium verfieg und 
dagegen Alba longa erbaute. Sein Sohn befam die 
Würde des Dberpriefters, und Silvius die Krone 
felbft, deſſen Nachkommen fait 400 Jare lang zu Alba 
reglert haben, 

Profas hinterlies den Thron feinem altern Prin⸗ 
jen Numitor, den aber Amulius, deſſen jüngrer 
Bruder, bald vertrieb, indem er des Numitors einzi⸗ 
gen Prinzen entleibte, und deffen Prinzeffin Rhea Sils 
via dem Dienfte der Veſta weihte, wodurch er fie zu 
einer eroigen Jungferſchaft verpflichtete. Diefe Veſta⸗ 
fin ward aber von einem Soldaten gefchwängert und 
vom Amuliug zu einer ervigen Gefangenfchaft verurteilt, 
Man überlieg ihre nengeborne Zwillinge dem Strome 
der Tiber; ein Schäfer des Könige nahm fie auf und 
gab fie feinem Weibe, der Akka Laurentia, fonft Lupa 
wegen ihres unordentlichen Lebens genannt, gros zu 
faugen. Daraus ermuchs mit der Zeit die Fabel, daß 
diefe Kinder von einer Wölfin geſaͤuget worden. | 


Nach⸗ 
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Nachdem dieſe erwachfen waren und fich unter den 
Schäfern Anfehn und Parteien gemacht hatten, hielten 
es diefelben (fie hieffen aber Romulus und Remus) 
in einer entitandnen Schlägerei mit den Hirten des 
Amulins gegen die Horden des Mumitors. Remus 
ward gefangen, angeklagt, vom Numitor verhört, ents 
defft und losgefprochen, indeffen daß Romulus, der 
bereits feine Abfunft wufte, das Landvolf in Berorgung 
brachte, ihnen Stangen mit Heugebünden ſtatt der 
Fahnen austeilte, wovon nad) der Zeit eine Kompagnie 
Soldaten Manipulus genannt wurde, die Wache am 
Thore über den Haufen warf, den Tirannen Amulius 
erlegte, und feinem Grosvater Numitor den Thron 
piedergab, 

Diefer mies ihnen nahe an der Tiber einen anmu⸗ 
tigen Plazz zu einer Pflanzftadt an, er verfahe fie mit 
Bauleuten, Sflaven und Laftthieren; und nachdem 
die Häufer der Trojaner zu ihm geftoffen waren, fo 
fürte Romulus und Remus jeder die Aufficht über dem 
halben Bau. Doc) diefes ſchlug bald zu einer Eifer 
ſucht zwifchen beiden Brüdern aus, welche fidy über 
den aventinifchen und palatinifchen Berg nicht vergleis 
chen Fornten, und Mumitor fandte ihnen Befehl zu, 
daß eim jeder auf feinem ‘Berge den Vögelflug zu Rare 
jiehen follte. Remus fah zuerft 6 Geier, und bald dar⸗ 
auf nahm Nomulus ihrer 12 wahr; es Fam zu einem 
Aufftande, worinnen Fauftulus code blieb. Man fagt, 
Remus fei bei Diefer oder einer andern Gelegenheit, als 
ee über die niedrige Mauer feines Bruders gefprungen, 
von dieſem felbft, oder von einem gewiſſen Fabius ers 
ſchlagen worden, 

Hierauf fezzte Romulus den Bau mit allem Eifer 
fort, er opferte, lieg die Leute zu ihrer Reinigung durch 
die Flammen fpringen , man 309 einen Graben Muns 
dus, oder die Welt, und man fing die Stadt rings um 
diefen Mittelpunkt an, nachdem man den Play; dazu 

Ee5 ‚mit 
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mit einen befpannten Pfluge aufgewworfen hatte. Und 
fo entitand der Grundris der Stadt Rom, deren Erz 
bauung 436 are nad) der Zerftörung Troja, oder 748; 
vor Chrifti Geburt gefchahe. Sie war anfanglid) ein 


. armfeeliges Dorf voller Afkerleute, und man zeigte noch 


lange bernach auf dem Kapitol die von Stroh und Bins 
fen geflocdytene erfte Hütte des Nomulus. Das Volk 
der neuen Stadt beliebte die monarchifche Regierungs⸗ 
art und erwälte den Romulus zum Könige. Diefer 
richtete feine Gedanfen darauf, daß er das Wolf in der 
Untertänigfeit erhalten und in Kom eine gute Ordnung 
einfüren möchte. Ihn begleiteten ı2 Liktoren, nach 
der Anzal der erblifften Geier, als eine Leibwache, in⸗ 
dem jeder ein Gebinde Ruten mit einem Beile auf der 
Schulter trug. Er teilte feine 3300 Einwoner in 3 


Tribus oder Dritteile ab, deren jeder unter der Aufſicht 


eines Tribung ftand. Der Tribus enthielt 10 Kurien, 
eine Kurie 10 Defurien, alles unter befondern Auf: 
fehern von ähnlichem Namen. Eben fo ward dag ur: 
fprünglicye Stadtgebiete in 3 Teile, einer zu den Koften 
des Gottesdienites, der andre zu den Kroneigfünften, 
und der dritte zu den 30 Kurien eingeteilt. Die von 
guten Häufern oder die Patricier beforgten den Gottes: 
dienft und dag bürgerliche und Kriegsgefchäfte j das ge: 
meine Volk hingegen trieb die Viehzucht, den Feldbau 
und Handel, ohne an der Regierung Anteil zu haben, 
und hatte blog die Freiheit, ſich aus den Patriciern Bes 
ſchuͤzzer und Gönner auszufuchen, welche man Patro: 
nen hies; fo wie die fchuzzbedürftigen Klienten genannt 
wurden. Diefe Bande der Zärtlichkeit erhielten das 
gemeine Weſen über 600 Jare in einem angenehmen 
Zuſammenhange. 

Der Senat war aus 100 Patriciern zufammenge: 
ſezzt, die das Volk dazu erwaͤlte. Sie hieffen Patres, 
Väter. Eben fo zog Nomulus aus allen Kurien 300 
Junge Leute zur Leibwacye heraus, und dieſe wurden 

von 
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von ihrer Hurtigkeit Celeres, die Hurtigen, genannf. 
Sie dienten zu Pferde, ſaſſen aber auch, wenn es das 
Gefechte erforderte, ab. Romulus beftimmte ferner 
die Geſchaͤſte des Königs zu Kriegs: Mrd Friedengzeiten, 
das Ant des Senats, welcher über Dinge von gemeiner 
Wichtigkeit durch die Mehrheit der Stimmen fprach, und 
dem Bolfe ward überlaffen, den Senat zu erwälen, Ges 
ſezze einzufüren und eine Kriegserfläarung zu beftätigen. 

Zu den gottesdienjtlichen Verordnungen, welche 
er von den Trojanern und Hetruriern erborgte, gehörte 
die Wahl der Priefter durd) die Patricier, und die 
Priefter bedienten fich ihrer Söhne (Kamillen) und 
Töchter bei den Opfern; ferner die Wahl der Augurs, 
die aus Lufterfcheinungen, dem Bögelfluge, dem Fut⸗ 
ter der Hüner und den Eingeweiden der Opferthiere 
(Arufpiees) das Bevorftehende vorberfagten. 

Um die Stadt zu bevölfern, erflärte fie Romulus 
zu einer Freiftadt der Mörder, der Landesvertiefenen 
und der Schuldner; und um fie mit Weibern zu verz 
ſehen, wurden gemiffe öffentliche Spiele des Confuls 
ausgerufen. Diefes verurfachte einen groffen Zuſam⸗ 
menlauf von allen Nachbaren, denen die Römer die 
Weiber und Töchter mit Gewalt raubten. Man zälte 
in dieſem Raube 683 Sabinerinnen. Es kam zum 
Kriege, worinnen Romulus den Anfürer der Feinde, 
welche ihre Töchter zuruff forderten, in einem Zwei⸗ 
Famf erlegte, ‚Er fchleifte ihre Stadt und fürte fie nach 
Rom, welcdyes man ermweiterte und mit der Citadelle des 
Kapitols im Zwange erhielt. In dem folgenden Feld: 
zuge eroberten die Sabiner diefes Schlos, verloren aber 
eine vieltägige Schlacht; und als ſich die geraubten 
Sabinerinnen in das Lager ihrer Väter begaben und fie 
mit Ihränen zu einem Waffenftillftande bewegten, fo 
ward endlich der Friede von beiden Teilen unterzeichnet, 
kraft deffen beider Völker Könige in Rom gemeinfchyaft; 
lich regieren und beide Völker nur eins feyn follten. 

m 
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Dem zıs Folge errichtete der fabinifche König Ta⸗ 
tius zu Nom einen Senat von 100 Sabinern. Diefer 
verfammelte fich mit dem römifchen gemeinfchaftlich in 
einem Gerichtshofe, Comitium genannt. Es entftand 
der Nitterftand. Tatius ward von gewiſſen Nachbaren, 
mit denen er Händel hatte, vor dem Altar erftochen und 
vom Romulus ftandesmäßig zur Erde beftatter. Ro⸗ 
mulus hielt nach einer fiegreichen Schlacht gegen bie 
Kameriner, die das römifche Gebiet zur Zeit einer Peft 
und Hungersnoth geplündert hatten, in Nom einen 
Triumf; er eroberte die Stadt der Fidenater und Ber 
jenter, und ſchrieb ihnen in einem hundertjärigen Frie⸗ 
den vor, 7 Fleine Städte an der Tiber und einige Salz 
brunnen abzufreten, und so der vornehmften Bürger 

als Geifel nach Rom zu fenden. Gr verfaufte die Ges 
fangnen zu Sflaven und widmete feine übrige Regie⸗ 
rung der Abfaffung der Gefezze, darunter diefe mit wa⸗ 
ren, daß ein Ehemann feine Frau verftoßen, oder gar 
wegen des Ehebruchs, des Gifts, Gebrauchs falfchyer 
Schluͤſſel, oder des Weintrinfens umbringen fonnte; 
daß die, Güter unter Eheleuten gemein feyn follten uns 
ter Verwaltung des Mannes; daß Vaͤter eine volle 
Gewalt über ihre Kinder bis zum Hinrichten befamen. 
Die groffe Macht mie beftändigem Gluͤkke begleitet ver: 
fürte endlicy den Romulus, ficy über die Schranfen 
der Geſezze zu erheben und dem Genate nur einen 
Schatten des Anfehng zu verftarten. Daher geſchahe 
es, daß ſich diefe Väter zu feinem Untergange verſchwo⸗ 
ren, und als fie ihn bei einer Mufterung, in der ein 
plözzliches Ungemitter das Heer zerftreute, allein vor 
fi fahen, erfchlugen und begruben fie ihn auf der 
Stelle, mit dem Berichte, er fei von einer Flamme er: 
griffen und alſo vor ihren Augeñ vergöftert worden, 
nachdem er 37 are König geweſen. Er binterlies 
47000 Untertanen, und hatte fich begnügt, der Stadt 
Alba, weldye er vom Numitor ererbte, nur einen Dif: 

| tator 


Auguft ,- oder die Gefchichte Roms, I. 445 


tator vorzufezzen, weil es ihm unmöglich fchien, die 
beiden Völker zu vereinigen. | 

Mach feinem Tode regierten 20 Ratsherren wechfel: 
weiſe und 5 Tage lang mit dem Anfehn der Könige; 
endlich zwang fie das Volk, den leeren Thron mit einem 
ftrengen fabinifchen Weltweiſen, der ein einfames bes 
ſchauliches Leben fuͤrte und Numa Pompilius hies, 
wieder zu beſezzen. Dieſer gab der bisherigen Leib⸗ 
wache, den Hurtigen, Abſchied; er legte alle Haͤndel un⸗ 
ter den Einwonern bei und gab dem Goͤzzendienſte den 
MWohlftand. Unter den Prieftern, welche er einfezzte, 
waren die Kurionen, die befondren Priefter einer jeden 
Kurie; die Flamines, von den flFammenfärbigen Muͤz⸗ 
zen; die Augurs. Die Veflalinnen unterhielten dag 
eroige Feuer im Tempel. Die Poniifices machten die 
oͤberſte Klaffe der Priefter aus, unter denen die übrigen 
ftanden und deren Borfizzer eine der anfehnlichften Per: 
fonen im gemeinen Wefen, nämlich) der Pontifer Mari: 
mus war. Es ward dem vor fich und rüffwerts ſehen⸗ 
den Gott Janus ein Tempel geweiht, der zu Kriegs⸗ 
zeiten offen ftand, und ein andrer, der Bong Fideg, 
damit die Römer in ihren Verträgen und Vergleichen 
Treue und Glauben halten möchten. 

Eben fo aufmerffam war auch Numa auf die Ein: 
teilung und Verbefferung des Feldbaueg; er teilte Rom 
nach den Handwerkern ein, und fürte einen neuen Ka: 
fender ein, indem er den Jenner und Februar noch 
binzu that. Numa ftarb nad) einer fanften Regierung 
von 43 Zaren, Ihm folgte Tullus Hoſtilius, wel: 
cher einen Krieg mit den Albanern durch einen Zwei; 
kamf endigte. Man mwälte dazu von Seiten Noms 
drei Brüder, die Hayazier, und von Seiten der Alba: 
ner drei Brüder, di® Kuzigtir. Man fezjte ihnen 
Kränze auf; die Kämfer, mweldyes nahe Verwanten 
waren, umarınten ficd) und gingen zwifchen den beider: 
feitigen Lägern auf einander log. Es blieben zween 

| KHorazier, 
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Horazier, die drei Gebrüder der Albaner befamen 
Wunden; endlic) 309 ſich der dritte Horazier zurüff 
und erlegte fie einzeln. Die Albaner erfannten bier: 
auf den Tullus vor ihren Herrn. Horaz Fehrte im 
Triumf nad) Rom zurüff und fand feine Schweſter, 
welche an den einen der Erlegten verlobt war, in Thraͤ⸗ 
nen fchwimmen.. Gr geriet über diefe unzeitige Trauer 
in Wurh umd erftach fir Sie Sache ward von zween 
Bevollmächtigten fo entfchieden, daß der Liftor Befehl 
bekam, ihm die Hände zu binden. Doch das Volk 
fprady dieſen Staatsfämfer los, und er mufte ſich 
unter das ‘och büffen, um der Gerechtigkeit und den 
Geſezzen nichts zu vergeben. 

In dem Kriege mit den Fidenatern und Bejentern 
fonderten ſich die Albaner, als es zur Schlacht Fam, 
plözzlich von den Römern ab, in der Abſicht, auf die 
Seite des Sieger überzugehen. Doch der entfchloffne 
König rief den Seinigen zu: es geſchehe auf feinen Be: 
fehl; er griff die Feinde an, fihlug fie und fandte den 
tapfern Horaz insgeheim mit der Neiterei nad) Alba, 
diefe Stadt zu zerftören. Hierauf muften die Römer 
und Albaner beide ohne Warfen vor dem Tullus ers 
feheinen, ob die Römer. gleicy ihre Waffen unter den 
Kleidern mitbrachten; und es ward der verräterifche 
Anfürer der Albaner zwifchen zween Wagen gevierteilt, 
fein Anhang geföpft und der übrige Teil den Einwonern 
Roms einverleibt. Die Fidenater muften bi die 
Dberherrfchaft des Tullus erfennen, er überwand: die 
Sabiner in einigen Feldfcyladyten, und-jtarb oder ver: 
brannte mit den Seinigen in feinem Pallaft, den ein ı 
Wetterſtral anzündere, nach einer Regierung von 33 
Jaren. 

Das Volk und der Senat erwaͤlte hierauf den An⸗ 
kus Marcius, des Numa Enkel, welcher den Gottes⸗ 
dienſt und den Feldbau wiederherſtellte. Er fuͤrte mit 
den Lateinern, Fidenatern, Vejentern und —— 

gl 
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guͤkkliche Kriege, vergröfferte den Bezirf Roms, ers 
baute den Hafen Dftia, und machte den Handel blühen. 


Ein reicher Griche, Targvin, melcher fich durch 3393. 


Geſchenke und Tapferfeit in den Senat eingefchlichen 
hatte, bewegte das Volk, dem er zu Öefallen einen Linter: 
fenat von 100 neuen Natsherren aus den Häufern der 
Gemeinen bewilligte, und welche man Senatores mi: 
norum gentium bies, ihm die Krone aufzufege" Er - 


nahın den Lateinern einige Städte ab, fehlug fie in zmo 


Schlachten, erbaute von der Beute zu Kom den präch: 
tigen Circus oder Ning, in welchem die Wagen um 
7 Säulen heruimliefen und die groffen Spiele gehalten 
wurden; erlegte die Heere der verbundnen Hetrurier in 
3 Treffen und befam von diefen eine goldne Krone und 
andre Zeichen der Föniglichen Würde, welche er in dem 
Triumfe anlegte und feit der Zeit nicht wieder ablegte. 
Hierauf zog er um die Stadt eine Mauer von gehau: 
nen Steinen, er leitete das zwifchen den Bergen, wor⸗ 
auf Nom fand, abflieffende Waller durch unterirrdifche 
Bogen in die Tiber ab, verfahe den Marktplazz mit 
bevefften Gängen, und bediente fich in dem Kriege mit 
den Sabinern und Hetruriern, welche ſich an den beis 
den Ufern der Tiber gelagert hatten und die Gemeinz 
fchaft vermictelft einer Schiforüffe unterhielten, des 
Borreils, daß er ſolche durch Branders von flachem 
Bode in den Brand ferzte. Beide Heere eilten herbei 
das Feuer zu löfchyen, und indeffen eroberte Targvin 
das beiderfeitige Lager und machte ſich die Sabiner von 
neuen unterthan. Machdem er feine Prinzeffin an den 
Servius Tullius vermält hatte, ftifteten die Prinzen 
des Anfus zween Holzhauer an, vor dem Pallafte mit 
einander. Händel anzufangen, um melche fich eine Menge 
von hrer Partei verſammelte. Man fürte die beiven 
vor den König, und als er die Rlage des einen mit der 
Gegenflage des andren zu vergleichen befchäftige war, 


zerſpaltete ihm der Bor mit dem Beile den Kopf. Die 


| 
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Königin, welche ficy mit dem Servius und dem gan 
zen koͤniglichen Haufe in ihren Zimmern eingejchlojfen 
hielt, vief dem verfammelten Pöbel aus dem Feniter 
zu, die Wunde des Königs habe wenig zu bedeuten, 
und es fei indeflen fein gemeffner Wille, daß Serpius 
Tullius in feinem Namen regieren folle. Sogleich 
nahmen die Söhne des Anfus die Flucht, und Sers 
vius-beftieg unter dem Beiltande der Liktoren den Fönig: 
lichen Stul; er verfprad) in fchweren Fällen dem Koͤ⸗ 
nige Bericht davon zu erſtatten, er zog die prinzlicher 
Güter der Söhne des Anfus ein, machte den Tod des 
Targvins endlich befannt, und nahm ohne Einwillis 
gung des Senats von. dem Thron Befizz. 

Servius Tullius hatte bereits unter der vorigen 
Kegierung die Hausangelegenheiten und Staatsfacyerr 
des Targving mit allgemeinem Beifalle verwaltet. Er 
gab nachher bei dem Volk einen eben fo vertzauten Lim: 
gang mit der Göttin des Glüffs vor, als Mima mit 
der Egeria gehabt hatte. Seine Beredfamfeit, und 
daß er für die DVerfchulderen unter dem Wolfe die 
Schulden aus eignen Mitteln bezalte und ihnen Aekker 
anwies, fchüzzte ihn gegen die Eiferfucht der Datricier, 
welcye auf eine neue Wahl nad) dem alten Herkommen 
drangen. Er brachte die Vejenter von neuem zum 
Gehorfam, und hiele mit Genehmbaltung des Volks 
deswegen einen feierlichen Triumf. Hierauf riefen ihre 
die Kurien des Volks öffentlich zum König aus, er bes 
Fam einen zweeten Triumf wegen des glüfflicyen Feld⸗ 
zuges gegen die Hetrurier, erweiterte Rom und vers 
befferte es durc) neue Geſezze, gab feine zwo Prim: 
jeilinnen den zween Prinzen des Targving, brachte die 
Namen und das Bermögen aller römifchen Bürger in 
eine Lifte, fezzte den Auflagen ein natürliches Verhaͤlt⸗ 
nis, und gab den Einwonern nach ihrem Vermoͤgen 
einen gewiffen Rang in den Staats: und Kriegsgeichäf: 
ten; er befahl diefe Schäzzung mic gewiſſen Reinigungs: 


opfern 
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opfern (Luſtrum) alle 5 are zu erneuren, wies den 
freigelafjnen Sflaven Häufer in Nom an, überlies dem 
Senat die Unterfuchung der gemeinen Angelegenheiten, 
und behielt blos das Urteil über Staatsverbrecher für 
fih. Mitten in diefen Fugen Bemühungen brachte 
der junge Targvin feine Gemalin, und die Gemalin des 
jweeten targpinifchen Prinzen ihren Gemal mit Gift 
um, fie vermäften fich beide, weil ihre herrfchfüchtige 
Neigungen übereinftiimnmten. Sie zogen leicht die Pa; 
tricier auf ihre Partei, fürten ordentlich gegen den Kb: 
nig Proces, und da fich das Volk deffelben annahın 
fo legte Targvin die föniglichen Kleider an, lieg ſich die 
Fafces vortragen und beftieg den Thron im Senat. 
Servius eilte in den Tempel, brauchte gegen feinen 
. Schwiegerfohn Gewalt, ward aber von diefem von der 


Treppe geworfen und von deffen Bedienten erftochen. 


Indeſſen fam die Tochter des Serpius durch die enge 
Straffe gefaren, wo ihres Vaters noch atmender Leib 
lag, und als der Kutfcher vor Erſtaunen die Pferde 
anhielt, fo warf die Tullia einen Wagenſchemmel ihren 
Vater ins Gefichte, und befahl, über deifen Körper 
hinzufaren. Diefes mar dag Ende des Servius, nach: 
dem ee 44 Jare regiert, und durch feine kluge Maͤßi⸗ 
Hung und Geſezze Roms Macht furchtbar gemacht hatte. 

Tarqpin der zweete befam feines Eigenfinnes 
und Stoljes wegen den Beinamen des Stolzen, und 
brachte die Staatsfacdyen weder vor den Senat noch 
das Bolf, indem er alle Nechtshändel ohne Ausnahme 
mit feinen Vertrauten willfürlich enefchied, und ſtatt 
der Rechtsverftändigen ftarfe Leibwachen um fich hatte. 
Seine Eigenfchaften waren Geiz und Graufamfeit; 
beide vereinigten fich in dem tragifchen Ende eines vor⸗ 
nehmen Roͤmers, Junius, der des Ältern Tarqvins 


3475. 


Prinzeffin zur Gemalin hatte. Die groffen Reiche " 


timer deffelben wurden fein Verbrechen, und der König 
les denfelben und deffen einen Sohn-umbringen, indem 
Staatshift, der Welt. 1.8. Ff ſich 
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fich) der andre Sohn, Brutus, wahnwizzig anſtellte. 
Der Senat war in einer völligen Untaͤtigkeit, und die 
dem Volke zum beften gegebnen Geferze wurden plösy 
lid) aufgehoben. Die Stadt wimmelte von Kunds 
fchaftern des Königs, welche von der Inqpiſition ihren 
Vorteil zogen, und man verbot die Zufammenkünfte 
des Volks. 

Er ſchlug mit Hülfe der Lateiner die Bolfeier und 
Sabiner, erweiterte den Rennplazz, und als in Kom 
eine allgemeine Gärung unter den Ständen zu entſtehen 
anfing, griff der König zu einer Liſt, welche gute Fol: 
gen hatte. Er lies feinen Prinzen, mit dem er bereits 
die nötige Abrede genommen hatte, als einen, der 
wider feinen Bater einen Aufrur vorhabe, oͤffentlich 
mit Ruten peitfchen. Als Diefes unter den Gabiern, 
zu denen die vornehmften Senafores von Rom geflücye » 
tet waren, befannt wurde, fo baten fie den Sertus, mit 
ihnen gemeine Sache‘ gegen feinen Vater zu machen. 
Er nahm ihre Vorfchläge willig an, that mit den Gas 
biern öftere Einfälle in dag römifche Gebier, fezjte fic) 
bei den Gabiern in Anfehn, und’ als er die bisher ge: 
fpielte Rolle eben fo gluͤkklich zu endigen wuͤnſchte, fo 
fandte er einen getreuen Sklaven an den König nad) 
Kom und verlangte weitere Befehle. Tarqpin firte 
„den Sflaven mit fid, in einen Garten und ſchlug, ohne 
"eine andre Antwort zu geben, den längften Mohnſten⸗ 
u die Köpfe ab. Sertus verftand die allegorifche 
Sprache des Tirannen, lies verdächtige Briefe unter 
die Pappiere der Groffen mifchen, beferite die Straffen 
der Stadt, und lies alle anfehnliche Männer der Gas 
bier hinrichten, indeffen daß er feinem Vater die Thore 
öffnete, welcher mit der Stadt, die bereits ihre Haͤup⸗ 
ter verloren hatte, ein Bündnis ſchlos. Sertus ward 
- König der Gabier. 

Um diefe Zeit meldete fic) ein unbefanntes Weib bei 
Hofe, welches neun Bücher für einen hohen Preis zum 

Berfauf 
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Verkauf feil bot. Targvin fand den Preis zu hoch, 

das Weib hingegen verbrannte drei davon, forderte 

noch eben fo viel, und als man fie auslachte, warf fie 

noch drei ing Feuer und verlangte für die übrigen dems 
ohngeachtet doch nod) die Summe ganz, Diefe neue 

Art des Feilbietens vermochte den Tarapin, die leyitern 

drei den Augurn zu übergeben, und diefe fanden, daß 

e8 die Orakelſpruͤche der Sibille vo a und Sr 
ten von unfchazzbarem Werte wa Sie bewegte > 
den König, der Frau die ganıe Summe aussuzale, 
und diefe foll hierauf verfchwunden ſeyn. Man bewarte 
diefe Schriften feit der Zeit als Heiligrümer in einem 
Gewölbe des Kapitoltempels, und ı5 Männer bes 
famen die Aufſicht darüber, und er ihre dunklen 
Raͤtſel nur in den bedenflichften Staatsangelegenheiten 

zu Rate. 

Targpin erbaute das Kapitol, die Peft wuͤtete zus 
Nom, und der König fandte feine beide Prinzen nach 
Delpbos, um den Sort Apoll über das Gegenmittel zu 
befragen. Er gab ihnen den jungen Brutus, der feis 
nen Mamen von der Dummheit befam, weil er ficy 
durch) verftellte Poffen angenehm zu machen fuchte, zur 
Gefellfchaft mit. Ein jeder verfabe fich mit prächtigen 
Gefchenfen für den Gott, denn es hatte die Erfarung 
der Welt gelehrt, daß deffen Antworten nicht felten mie 
dem Werte der überreichten Gefchenfe in genauem Vers 
6älmiffe ftanden, indeffen daß Brutus für den Gore 
einen Holunderftab einpaffte. Der Hof lachte darüber z 
Brutus aber hatte eine Rute von Gold in den Stab 
eingefchloffen, und nachdem das Drafel feinen Auss 
ſpruch gethan hatte, erfundigten fich die Prinzen ihrer 
Seits bei dem Apoll, wer von ihnen dem Vater auf 
dem Thron folgen werde. Das Drafel fprady: ders 
jenige, welcher feine Mutter zuerjt Füllen wird, Die ’ 
Prinzen verbanden ſich durd) einen Eid, daß beide zu 
gleicher Zeit folches a 7 follten, um a" 

2 li 
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lich zu regieren; Brutus ſtellte ſich hingegen, als ſie 
in Italien anlandeten, als ob er bei dem Ausſteigen 
fiele, und kuͤſte die Erde. 

Indeſſen fuͤrte Tarquin mit den Rutulern Krieg, 
und als er ihre Hauptſtadt belagerte, fiel das Geſpraͤch 
der roͤmiſchen Prinzen, beſonders des Sertus Tarqpi⸗ 
nius und des Kollatins, auf die Vorzüge ihrer Gema: 
finnen, Ein j ard der Sachmwalter der Seinigen, 
Br endlich ren alle vom Wein erhirzt zu Pferde, 

it dem Schluffe, derjenigen den Vorzug zuzugefteben, 
welche fie bei wirtlichen Gefchäften antreffen würden. 
Sie fanden in Rom die Prinzeffinnen ihre Zeit mit 
Gaftmälern und Luftbarfeiten zubringen; hingegen 
überfielen fie zu Kollatia die Gemalin des KRollatins 
und trafen fie mitten in der Nacht fpinnend und we: 
bend unter ihren Dienftmädchen an. Man geftand 
der guten Haushälterin den Preis vor den Damen mit 
den Spielfarten in der Hand zu. Serxtus fülte nad) 
einiger Zeit in dem Lager den Beruf in fich, die Lufres 
tia noch einmal und ohne Zeugen in ihrer Arbeit zu 
überrafchen. Er ward nad) feinem Stande von ihr 
beivirter; begab ſich aber zur Nachtzeit mit dem bloffen 
Degen in ihr Scylafzimmer, drohte fie, wenn fie Lerm 
machte, *zu erftechen, und einen ihrer Sflaven zu töds 
ten und in ihr Bette zu legen, wofern fie feinen Lieb: 
Fofungen länger mwiderftünde; und nachdem er fie mit 
Gewalt zu feinem Willen gebracht hatte, Eehrte er 
wieder zu dem Lager zurüff. Lufretia, die von Wuth 
und Schaam durchdrungen wurde, fchrieb ihrem Ge 
mal und Verwanten, eiligft nach Rom zu kommen. 
Sie verfügte fich ebenfalls dahin und erzälte der Gefell: 
fehaft das Verbrechen, umarmte ihren Gemal und er: 
ftach) ſich in deffen Armen mit einem Dolche. Brutus, 
welcher zugegen war, zog den Dolch aus der fterbenden 
Bruſt, legte die Masfe ab und ſchwor, mit dem Dolche 
in der Hand, bei den Göttern Roms, das fönigliche 


Haus 


⸗ 
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- Haus auszurorten. Cr gab diefen Dolch den übrigen 
in die Hand und nötigte fie insgeſammt eben den Eid 
zu fchwören. Man biele.den begeifterten Thoren für 
einen Gefandten der Götter, alle überlieffen ſich feinem 
Entfchluffe, man fperrte die Thore Rms, man nahm 
den Kath) des Brutus, die Föniglicye Würde abzufchaf: 
fen, die öberfte Gewalt zween Männern und nur auf 


ein ar anzuvertrauen, damit fie-fowohl befehlen als 


gehorchen lernen möchten, und den Körigstitel Dagegen 
einem öberften Priefter (Rex facrorum) zu bewilligen, 
an, und alles diefes hielt auch, der zufammengerufene 
Senat durdy einen rechtsfräftigen Rathſchlus genehm. 

Nunmehr ward die noch blutende Pufretia auf den 
Verſammlungsplazz gebracht und dem Wolfe vorgelegt. 
Brutus eröffnete die Vorladung mit einer nachdruͤkk⸗ 
lichen Rede, worinnen er die Graufamfeiten des un 
rechtmäßigen Thronbefizzers mit den ſchwaͤrzſten Farben 
fehilderte. Das Volk fchrie nach Rache und Waffen, 
entwarf das Geſezz der neuen Regierung und machte 
den Brutus und Kollatin zu den erften Konfuln. Diefe 
gaben dem Kriegsheere vor Ardea Nachricht davon, 
und diefes empörte ſich den Augenbliff gegen den König 
und die Prinzen, welcye ſich alfo genötigt fahen, ihre 
Zufluche zu den Gabiern zu nehmen, nachdem die fieben 
Könige 245 Yare über Kom geberrfcht hatten. 

Und auf folche Weife fing fich die Eonfulsrifche 
Regierung in Rom an, nachdem ſich der Senat und 
das Volk mit einem feierlichen Eide verpflichtet hatte, 
die fönigliche Würde zu ewigen Zeiten zu verabfdyeuen. 
Hierauf verftärfte man die Senatores bis auf 300, 
man ermwälte fie aus den Rittern, und fie wurden Patres 
confcripfi, d. i. in die Rolle der alten Senatoren mit 
Eingefchriebne, geheiffen. Tarqvin bat den Senat 
durch eine Geſandtſchaſt, ihm feine värerliche Güter aus⸗ 
zuhaͤndigen, das Volk willigte in frin Begehren; da 
aber die Gefandten einige junge Edelleute, darunter 

fa ſich 
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ſich ſogar die Soͤhne des Brutus befanden, zu einer 
Verſchwoͤrung gegen die Konſuls vermocht hatten, wo⸗ 
bei der Umſtand ſchrekklich war, daß ſie ſich alle mit 
einander uͤber der Leiche eines getoͤdteten Menſchen, 
deſſen Blut fie austranfen, mit den fuͤrchterlichſten Eis 
den verfchtworen, und jeder den Gefandten einen befon: 
dern Brief an den König mit gab: fo änderte fich die 
Lage der Sache plörzlich. Es hatte ein Sflave durch 
die Spalte derThüre die plutonifche Feierlichkeit des 
Geheimniſſes mit angefehen, und fo hatten die Wände, 
nad) dem befannten Ausdruffe, Ohren. Diefer getraute 
ſich nicht die Sache dem einen oder andern Konful vors 
zulegen, weil deren Verwante mit daran Teil hatten; 
er eröffnete alfo das Geheimnis dem Valerius, weldyer 
das Haus der Agpilier mit einer ftarfen Wache befeszte, 
in das Zimmer der Geſandten drang und die “Briefe 
wegnahm, worauf er die Verſchwornen zur gefänglichen 
Haft brachte. Man rief das Wolf zu den Comitien 
zufanmen, in denen Brutus und fein Amtsgehülfe den 
Vorfizz hatten. Die Gefangnen wurden mit den Hans 
den auf den Ruͤkken und an einem Pfale vorgeftelle ; 
jedermann war auf die fo zartlichen Ausfprüche der Kon; 
fuln neugierig; die Beweife des Zeugen wurden unters 
fucht und fanden von Feiner Seite, felbft von den Thraͤ⸗ 
nen der Beflagten nicht, einigen Widerfpruch, alle bes 
obachteten ein Angftliches Stiflfchweigen, als Brutug 
den Liktoren den Befehl gab: die Geſezze an ihnen zu 
vollziehen, Das Wolf bat um Milderung und um 
eine Landesverweifung; allein der unerbittliche Vater 
wiederholte als Richter den Befehl des Todes, und die 
Liftores zogen fie nafft aus, peitfchten fie mit Ruten 
und ſchlugen ihnen die Köpfe ab. Hierauf begab ſich 
Brutus aus der Berfammlung, und Kollatin verlaͤn⸗ 
gerte ihnen den Termin zum Verhoͤre, um feine Vet: 
tern,zu erhalten; ja er befahl fogar, den Sflaven feis 
nem Heren zu übergeben: doch. Valerius raue 
fi 
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fi) den Liftoren,*und das Volk fchrie nach dem Brutus. 
Brutus erfchien nad) wenigen Augenbliffen von neuem 
auf dem Richterſtul und übergab die übrigen der Ent: 
ſcheidung der Rurien. Dem zu Folge wurden die übris 
gen hingerichtet; man fehonte aber der Gefandten aus 
Achtung fürs Völkerrecht, und der Sflave ward nicht 
nur für frei erflärt, fondern auch mit einem anfehn: 
lichyen Gefchenfe und dem Bürgerrechte belohnt. Der 
allaft des / Tarquins ward niedergeriffen und man ver: 
teilte deffen Domainen unter die dDürftigen Bürger. 
Diefes Urteil 309 dem Brutus von allen Seiten 
Lobfprüche zu, fo wie jedermann von dem Eigennuszen 
des KRollatins übel ſprach. Die Verachtung hat die 
Art der Bergröfferungsgläfer an fich, fie eutdekkt im: 


mer mehr und findet alle Gröffen riefenmäßtg. Man / 
vermijchte in ihm die Zärtlichfeit des Herzens mit dem «x, 
Geift der Berräterei, und endlicy drang Brutus in einer · 2% - 


Rede auf feine Abfezzung und Verbannung. Kollatin 





/. 


gab dem Strome nad), legte feine Würde in die Hande 


des Volks nieder, und befam vom Brutus 20 Talente 
aus dem Öffentlichen Schazze und 5 aus deffen eignen 
Mitteln, mit denen er an einem andern Ort in der 
Stille feine Tage zubrachte. Seine Stelle erhielt Bas 


lerins. Diefer Handlung folgte eine Begnadigung der 
übrigen Anhänger des Königs, welcher indeffen mit. 


der Mache der Brjenter gegen Rom anrüffte. Brus 
tus fürte die Netter und Valerius die Fusvölfer der 
Kepublif gegen ihn an. Es fam zur Schlacht, im 


welcher einer der Föniglichen Prinzen, Arung, den , 


Brutus, den die Piftoren umgaben, in Perfon angriff. 
Die Rache gluͤhte in den Gefichtern beider, fie flelen 


fich einander mit einer ſolchen Wuth an, daß ſich beide », 


durchfpieften und die Pferde ihre fterbende Herren ab: 
warfen. Die Nacht kam zu frühe, um die Schlacht 
zu entfcheiden; doch es zogen fid) die Hetrurier zuruͤkk 


und lieffen dem Valerius das Schlachtfeld und Lager 


54 in 
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in der Gewalt. Man fand, daß die Feinde 11300 
Maun, und die Römer nur einen Mann weniger ver: 
foren hatten. Valerius zog mit einem Triumfe in die 
Stadt ein; Brutus ward prächtig beerdigt, und Die 
Weiber Noms traureten um ihn, als den Nächer ihres 
Geſchlechts, ein ar lang. Man fchritte zur Wahl, 
welche den Lukretius, dem Water der Lufretia, traf; 
doch diefer ftarb wenige Tage darauf. 

Dalerius, dem das Volf den Beinamen, Publis 
fola, Volksfreund gab, lies die fchrefflichen Beile aug 
den Fafeibus nehmen und folcye in der Volksberſamm⸗ 
lung umgekehrt tragen. Er gab viele Geſezze, und 
auch folche, die die Fonfularifche Gewalt einfchränften, 
und verjtattere fogar, fi) von dem Ausfpruche der 
Konfuln auf das Volk zu berufen. Unter ihm entitans 
den die zween Oberauffeher der Münze, welche Dale: 
rius in den Saturnstempel verlegte; diefe hieffen Waͤ⸗ 
ftores, Dberrentmeifter und Kriegszalmeifter. Horaz 
Pulvillus ward der neue Amtsgebülfe, und da kurz 
darauf das Jar der Eonfularifcyen Regierung zu Ende 
ging, ward Valerius noch einmal nebft dem Lufretiug, 
der Lufretia Bruder, Konful; und e8 traf den erften - 
Ä die Wahl fogar zum dritten mal wieder, 

3502. Damals geſchahe es, daß Porfenna, König der 
Klufiner oder Hetrurier, dem Targvin zu Gefallen mit 

zz einem Heere bis gegen die Tiber vorrüffte. Man fezzte 
“die römifchen Pegionen über den Flus, fie marfchirten 
in Schlachtordnung und gefchloffen gegen den Feind, 

eo und e8 Fan zu einem hizzigen Treffen, darinnen des 
Balerius Bruder und Lufretiug verwundet wurden, 
worauf die Römer in Unordnung gerieten. Doc) Ho: 
— Kokles, ein mutiger Roͤmer, ſtellte ſich nebſt 
zween andern römifchen Helden in den engen Pas, mels 
cher nad) der Brüffe zu fürte, befahl die Brüffe hinter 

fich abzubrechen,, fies feine Gehülfen auf einigen Brets 
tern über den Strom ſezzen, und fprang unter einem 
Regen 
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Regen von Pfeilen in die Tiber. Er erreichte gluͤkklich 
das diffeitige Ufer. Die Stadt Frönte in; der Senat 
gab ihm fo viel Land, als ein Pflug in einem Tage ab: 
zeichnen konnte, und das Volk trug ihm, ob gleid) das 
mals eine Theurung in der Stadt war, dennoch ein 
jeder auf einen Tag Lebensmittel zu. Er hies Kofles, 
weil er nur ein Auge hatte. 

Porfenna, welcher von der Hungersnoth in der 
Stadt unterrichtet war, that dem Senat den Antrag, 
den Targvin wieder aufjunehmen; er befam aber zur 


Antwort: der Hunger fei gegen die Sklaverei nur ein 
fehr mittelmäßiges Uebel. Indeſſen meldete ſich Mu—⸗ 


tius Kordus, ein junger Römer von hoher Geburt, 
und verfprad), über Die Tiber zu fezzen und das feind: 
liche Lager in Unordnung zu bringen. Er fam mit 
einem Dolchye unter dem Kleide, und auf hetruriſch ges 
kleidet, ohne Schwierigfeit in die Berfchanzungen des 
Porſenna. Er eritad) den Zalmeiſter deflelben, weil 
er ihn dor den König anfahe, ward vor Den König ges 


fuͤrt, und fteffte feine rechte Hand in eine Pfanne volleẽ 


Kolen, weil diefe ihn verfehlt hatte, indeffen daß er, 
ohne einige Zeichen der Schmerzen in feiner dreiften 
Rede forefuhr. Der König fehenfte ihm das Leben 
und fogar den Doldy wieder, welchen er nun mit der 


>. 


linfen Hand annahm, daher er den Zunamen Srävola, ”', 


d. i. Linkhand, befam. Die unerwartete Begnadi⸗ 
gung wekkte in ihm die Gegenwart des Geiſtes auf; 


er erfann eine Gefchichte, um dem Könige feine Ddean⸗ 


barkeit zu bezeigen, und erzaͤlte ihm, daß in Rom noch 
300 andre Roͤmer vorhanden waͤren, die ſich in glei⸗ 
cher Abſicht in dem hetruriſchen Lage bereits zerſtxeut 
haͤtten, um den König, einer nad) dem andern, zu ers 
morden. Es ward demnac) im Kriegsrate der Schlus 
abgefaft, mit Nom Frieden zu machen. Rom be: 
willigte auf feine Forderung, den Bejentern die 7 ab⸗ 
genommmen Städte wieder einzuräumen, und über: 

Sfs5 lieferte 
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lieferte dem Porfenna darüber ro junge Mannsperfonen 
und eben fo viel Jungfrauen aus den vornehmiten Haus 
fern als Geifel. Eine von diefen Römerinnen, Klölia, 
ſchwamm aber mit den übrigen ihres Gefchlechts durch 
die Tiber und erreichten Rom wieder. WBalerius lieg 
ſich wegen diefee Schönen, welche in den Kriegsartifeln 
nicht unterrichtee waren, bei dem Könige entſchuldigen; 
er fürte feine Tochter mit den übrigen an der Spizze 
eines Haufeps wieder zum Lager, ward aber von den 
targvinifchen Prinzen, welche neben der Strafe in 


einem Hinterhalte lagen, angegriffen und von dem Prins 


zen des Porfenna wieder befreit. 

Hierauf unterfucyte Porfenna die Klagen der Roͤ⸗ 
mer gegen den Targvin, welche er fo billig fand, daß 
er diefem die Gaftfreiheit auffagte, und er befchenfte 
die unternehmende Klölia mit einem prächtigen Reit⸗ 
pferde. Es ward der Friede geichloffen; er lies fein 
Lager mit allen Bedürfniffen für die Römer zurüff und 
gab ihnen die Geifel wieder. Rom errichtete Dagegen 
dem Porfenna eine Ehrenfäule und überfandte ihm ein 
Triumffleid mit einer goldnen Krone und Zepter. 


— Hierauf folgte eine Miederlage der Sabiner in einer 


Sei} 


hizzigen Schlacht, und die beiden Konſuls hielten auf 
einem und eben demfelben Triumfwagen ihren. feier: 
lichen Einzug in die Stadt. Appius Klaudius, ein 
Sabiner, begab ſich mit 5000 Gefchlechtern nad) 
Rom und ward zum Patricier erflärt; diefes Gefchlecht 
der Klaudier ward nachgehens eins der vorfrefflichften 
Haufer Roms, Publifola, welcher zum vierten male 
Konful war, war gegen die Sabiner, weldye des Nachts 
feine Verſchanzungen mit Fafchinen und Sturmleitern 
erftiegen, glüfflicdy, daß er fie in der Stille dergeftalt 
fchlug, daß 13000 Sabiner auf dem Plarze blieben, 
und über 4080 zwifchen dem Graben und auf der Flucht 
gefangen wurden. Er eroberte die Stadt Fidenä und 
lies die Haͤupter des Aufrurg binrichten. Das gemeine 

Weſen 


Auguft, oder die Gefchichte Roms, 1. 459 


Weſen begrub diefen tapfern und uneigennuͤzzigen Pas 
frioten, als er ftarb, weil die Seinigen nicht im Stande 
waren, die Leichenfoften zu beftreiten. Er hatte jeder: 
zeit ein fparfames Leben gefürt und blos davor geforgt, Mm fl , 
daß er das Wohl der Republik blühend machte und ſei⸗ 7 j 
nen guten Namen auf feine "Kinder ſortpflanzte, ohne J 
dieſe mie dem Raube des Staats zu bereichern. Das’ Hl; | 
ber wies ihm der Senat einen Begrabnisplazz mitten © 2. 
in der Stadt an, und das Wolf betraurete fein Anden PA de 
fen in dem zärtlicdyen Mamen des Publifola. Eeine 4 
Nachfolger ſchlugen die Säbiner noch einige male aus 1 17 

dem Felde und unterdrüfften eine Berfchwörung, welche - 7 

die targoinifchen Ränfe unter dep, Sflaven und ver: 7 
armten Bürgern angejtifter hatten. d 2 14 

Die mislicyen Umstände der Stadt, welche von den 7 
Lateinern mit Krieg bedroht wurde, und in der die Vers 
ſchuldeten fic) den Soldateneid abzulegen mweigerten, 
feszte fie in eine folche Berlegenheit, daß man in den 
Kurien den Schlus falte, einen Difraror zu erwälen, 3517. 
deffen Gewalt ohne alle Grenzen, aber nur auf 6 Mos 
nate eingefehränft war. Ein Diktator mufte allezeit 
zu Fuſſe gehen und ohne befondre Erlaubnis des Volks 
Fein Pferd beſteigen. Er hing weder von den Geſezzen, 
noch von den —* ſuls ab, ob ihn dieſe gleich des Nachts 
erwaͤlten. Man trug vor ihm 24 Faſces mit bloſſen 
Beilen her, und er war nicht verbunden, von feinem 
Amte Rechenſchaft abzulegen, wenn diefes vorbei war. 

Kurz; er befahl mona ip und man Fonnte fi * 
feinem Spruche nicht einm̃al auf das Vi— 
Es traf die Wahl den Lartius. 

Diefer errichtete nad) der eingegebnen Lifte von 
dem Namen, Alter und Vermögen aller römifchen Bürs 
ger (Cenſus) vier Kriegsheere, mit-welchen er die Pa: 
teiner zu einem Waffenftillitande auf ein Jar nötigre, 
worauf derfelbe feine unumfchränfte Würde niederlegte. 
Ihm folgte Poſthumius in der Diktatur ‚ und rn 

ruͤkkte 
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rüffte gegen die Lateiner mit 24000 Mann zu Fus und 
1000 Pferden ins Feld. Die Targpinier fürten das 


>, gegenfeitige Heer an. Die Schlacht blieb noch zweifel: 


baft, als die Anfürer der beiden Flügel einen Zweifamf 


7, anfingen, darinnen.einer den andern, doch nicht tödt: 
lich verwundete. Hierauf fielen die beiden Söhne des 





Publikola, und von Seiten der Pateiner Sertus Tar: 
grinius nebit andern Helden, worauf die Pateiner dag 
Schlachtfeld und Lager verlieffen, nachdem fie über 
30:00 Mann verloren hatten. Mir dem Tode des 
Targpins verfchwanden audy die Anfprüche - Hau: 
.fes auf die römifche Krone, 

Unter dem Ronfulate des Appius Klaudius und 
Servilius war das Misvergnügen der Verfchuldeten, 
welche von ihren Gläubigern in Ketten gehalten wur: 
den, zum Ausbruche reif geworden. Der Pöbel lief 
kufammen und forderte eine völlige Gnugthuung; der 
Senat fahe fich in der gröften Berlegenheit, und Ap: 
pius Rlaudius wollte nicht die Schwachheit begeben, 
dem Anfehn der Geſezze etwas zu vergeben. Indeſſen 
lief die Nachricht ein, daß die Volfcer in das römi: 
fche Gebiet eingefallen wären. Man fafte daher den 
Schlus ab, in welchem den Schuldnern bis nach ge: 
endigtem Kriege Machficyt verftattet wurde, mwofern fie - 
darinnen dienen wollten. Die Werbungen gingen gut 
von ftatten; Servil ſchlug die Feinde und gab den Sol: 
daten die Beute nebft der Hauptſtadt zu plündern preig, 
damit fie ihre Schulden en koͤnnten. Servil 308 
wider den. Willen des Scats mit einem Triumfe in 
die Stadf, und erfochte noch einen Sieg gegen bie 

Aryncer, wozu die Berfchuldeten durch ihr Wohlver: 
halten dag meifte beigetragen hatten. Demohngeachtet 
verfuhr doc, Klaudius mit der greöften Strenge, und 
es fam die Sadye endlich fo weit, daß fic) die Ver: 
ſchuldeten losbrachen und die Stimmen felbft unter den 
Patriciern geteilt blieben. Folglich erwälte man den 

Bruder 






” 
Auguſt, oder die Geſchichte Roms, 1. 461 


Bruder Publifola, Valerius, zum Diftator, ob 


er gleich) bereits zo Jare alt war. 

Diefer erteilte fogleih den Schuldnern, eiferne 
Briefe, und es wurden in furgem 10 Legionen eins 
geſchrieben, mit denen die Sabiner und Volfcer zu: 
rüff trieben wurden, und der Diftafor genos die 
Ehre des Triumfs, Hierauf fandte er von den Schuld: 
nern ein Pflanzvolf in eine neulich eroberte volfciiche 
- Stadt ab; und als der Senat noc) gegen die übrigen 
unerbittlich blieb, legte Valerius vor dem Wolfe feine 


Diftatur nieder, und die Konfuls fürten das vereidigte | 


Kriegsheer, um allen Unordnungen vorzubeugen, 3 
Meilen von Rom. Doch die Soldaten empörten ſich, 
und verfchanzten fich auf dem heiligen Berge, unter der 
Anfürung eines gemeinen Kerls. Die Patricier ber 
zogen indeffen die Wache an den Thoren, um die 
Schuldner zurüff zu halten, und die Aufrürer ſprachen 
von nichts weniger, als von Ermordung aller Sena⸗ 
toren, welche felbft mit einander uneing waren. Ends 


aus dem Mittel des Volks Tribunen zu bemilligen, deren 
Anzahl aufs eingefchränfe ward. Diefe faßen im Nas 
men des Volks vor der Thüre des Ratszimmers und 

widerſezzten ſich allen verdächtigen Ratsſchluͤſſen. 
In der Folge der Zeit wurden die Volſcer von 
neuem geſchlagen, man belagerte ihre feſte Hauptſtadt 
| —  Korioli, 


3516, 
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Korioli, und der Kajus Märcius, ein junger, Patri⸗ 
“Tier, drang in einem Furukk.< riebpen Xusfalle zugleich 
mit in die Stadt, befezzte felbige, und eilte, den Konſul 
ſogleich einen zweeten Sieg erfechten zu helfen. We— 
gen diefer tapfern That befchenfte ihn der Konſul vor 
dem verfammelten Kriegsheere mit einer goldnen Krone 
und dem Beinamen Koriolan. Weil er aber furz 
darauf bei einer Hungersnoth und der Verteilung des 
Korns unter das Volk den Tribunen zuwider war, und 
die Sacye der Patricier heftig gegen das Wolf vertei: 
digte, erregten die Tribunen einen Auflauf, verurteil: 
ten ihn zum Tode, umd vermandgluen Yefee Urteil, als 
Koriolan dem Wolfe feine Ehrenfronen und Marben 
aufjeigte und den m —— — Seite hatte, 
in eine Landesverweiſung. Er fand bei den Volſcern 
Schuz; und eine gute Aufname, aber Feine Luft, mit 
Rom neue Händel zu haben. Doch Koriolan lieg den 
Konfuls, ohne fich zu nennen, insgeheim Nachricht 
geben, daß die Volfcer auf den öffentlichen Spielen zu 
Rom das Vorhaben gefaſt härten, Rom in Brand 
zu fteffen. Es that die gehofte Wirfung, indem man 
alle Bolfcer aus der Stadf trieb. Diefes zündete leicht 
einen Krieg an, welchen Koriolan gewünfcht hatte; 
er ward Feldherr, eroberte einige römifche Städte, vers 
wuͤſtete alles mit Feuer und Schwerdt und näherte fich 
Nom. Die beftürzte Stadt ſchritt zu einer Abbitte 
und fandte 5 Patricier, Koriolans Freunde, in der Eis 
genfchaft der Bevollmächtigten an ihn. Er lies fie 
— ** eine gedoppelte Reihe von Soldaten vor ſich 
füren Und erteilte ihnen ſizzend Gehör. Er nannte das 
Vaterland eine unnatürlidye Mutter, verlangte alle 
— zurüff und gab Rom einen Monat 
Bedenkzeit, indeſſen daß er im Lareinerlande neue Er: 
oberungen machte. Rom fprach aus dem alten uns 
biegfamen Ton und verlangte von ihn, das Gebiet von 


Rom zu verlajfen, um zu — ag“ zu 
koͤnnen. 


Man 
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Man befezzte alfo die Thürme und die Poften der 
Stadt, und um den Koriolan ſtatt der Waffen der 
Ueberredung ‚mit der Heiligkeit der Religion zum Mit: 
leiven zu bewegen, fo befamen alle Augurs, Opfer: 
priefter und alle Geiftlichen Befehl, in ihren Amtes 
Eleivungen den erbitterten Feldherrn bei dem ganzen 
Himmel und der Hölle zu befhwören, Allein Koriolan 
antwortete diefer dritten Geſandtſchaft aus den Katar 
pulten. Rom bielt fid) nun für verloren, jedermann 
lief mit einerlei Andacht zu den Wällen oder Tempeln, 
und nur des Publifola Schwefter, Valerie, blieb ſo 
gefezzt, daß fie die Mutter, Gemalin und Kinder des 
Koriolans nebft allen römifchen. Damen von Stande 
dahin vermochte, daß fie ſich auf einer Menge von 
Wagen in das Lager begaben. Koriolan ging ihnen 
entgegen, lies die Faſces vor ihren ſenken und umarmte 
die Seinigen. Man fprac) von der Abficht der Ge: 
fandtichaft; die Thraͤnen unterlieffen nicht die Worte. 
eindringend zu machen, und endlich en fich die 
Damen mit einer taufendongigen Beredfamfeit zu feis 
nen FZüffen und flebten von Men Seiten um einen Fr 
Waffenſtillſtand. Koriolan ward eutwaffnet, verlies 
das roͤmiſche Gebiet, und der Senat bewilligte den Ge⸗ 
ſandtinnen, auf gemeine Koſten, dem Gluͤkke der Weiz 
ber einen Tempel zu erbauen. Doch es Hard Koriolan , 
wegen feiner Schwäche von den Bolfeern erftochen, ale 
er eben feine Auffürung verteidigte. So ftarb diefer 
Mann von flrenger Tugend und heroiſchem Geifte, 
deſſen Fehler die Herrſchſucht iind die Gelbftrache waren. 
Nach feinem Tode verloren die Volſcer einige Schlach⸗ 
ten gegen die Römer. | 

Der Konful Kaſſius hatte, um das Volk auf feine 
Seite zu ziehen, eim Geſezz befanne machen laffen, 
nach welchem die eroberten Felder den armen Bürgern 
und den Lateinern als Bundesgenoffen ausgeteilt wer⸗ 
den follten; es hies das agrarifche Defrer. Die Trir 

bunen 


* 
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bunen aber widerfeszten fih, und der Senat fand in 
Flammen. Endlich ward befchloffen, durch 10 ge 


weſene Konſuls die ftreitigen Aekker zroifchen den Buͤr⸗ 


gern, Bundesgenoffen und der Schazzkammer zu ver: 
teilen. Die Qvaͤſtores Flagten den Kaffıus wegen der 
Eingriffe in die Rechte der Republik an, und er ward 
vom tarpejifchen Hügel herabgeftürze. E⸗ folgten ver⸗ 
ſchiedne Kriege mit den Volſcern, taͤgliche Haͤndel zwi⸗ 
ſchen den Tribunen und den Patriciern, wegen der 
Wahl neuer Konfuls aus dem Volke, einige gluͤkkliche 
Feldzüge gegen die Hetrurier und Vejenter. Als die 
Vejenter von neuem Streifereien anfingen, nahm der 
Konful Caͤſo Fabius mit allen wehrbaften Manngper: 
fonen feines Gefchlechts und Namens die Abrede, auf 
eigne Koften das Vaterland gegen diefelben zu vertei⸗ 
digen. Er rüffte daher mit 300. Patriciern und 4000 
Lehnsleuten und Schuzzverwannten aus, verfchanzte 
ſich und that in das feindliche Gebiet einige glüfffiche 
Einfälle. DIE Hetrurier und, Bejenter aber befezjten 
einen Wald und trieben gedfn die fabifchen Verfepans 
zungen eine Heerde — ‚ welches die Fabier in einen 
Hinterhalt lokkte, worinnen fie umringe und fammelich 
erlegt wurden, nachdem fie unter den Feinden eine biu: 
*, tige Niederlage angerichtet hatten. | 

Die Zwiſchenzeiten des Friedens waren bereits feit 


wielen Jaren das Aufgebot für die Tribunen gemwefen, 


das Faffianifche Geſezz wieder rege zu machen, und die 
Konfuls, fo bald fie die Fafces niedergelegt hatten, vor 
dem Volke zur Rechenſchaft zu ziehen, warum fie nicht 
diefes fo angenehme Defret in Erfüllung gebracht haͤtten; 
wodurch die Republif mit Parteien und Liebhabern der 
Hreuerungen angefüllt und alfo inwendig zerrüttet ward. 
Die Berbitterung ward durch die Tribunen, welche bei 
dem Bolfe das waren, was Demoftenes in Athen vor: 
ftellte, zwiſchen beiden Ständen fo weit getrieben, daß 
die Tribunen den Konful Appins Klaudius, den Sohn, . 

in 
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in Verhaft zu nehmen verfuchten, feine Liftoren über 
den Haufen warfen, und den Schlus erzwangen, die 
Tribunen nad) den Stämmen des Volfs zu erwälen, 
wodurch die Patricier von ihrer Wahl ausgefchloffen 
wurden. Ba a ſich felbft, nachdem feine . 
Soldaten wegen feiner übermäßigen Strenge die Wafı 
fen gegen die Bol fid) geworfen hatten und er 
darüber von.den Tribunen verflagt worden war. Eine 
wuͤtende Peſt richtete unter dem Senat und Volk eine . 
groffe Verwuͤſtung an, und”der Senat nahin wieder” —® = 
zu feiner Staatsregel, den Bürgern in unrubigen Zeit: 
läuften mit einem Feldzuge zu thun Ay geben, feine 
Zuflucht. 
Die innerlichen Unruhen in Kam veranlaften den 
Senat, den Eincinatus zum Konful zu erwälen, einen 
Mann von groffen Berdienften, welcher die gefarlicyen 
Abfichten der Tribunen durch fein Anfehn in Ehrfurcht 
zu erhalten vermögend war. Er pflügte das Land, als 
ihm die Abgeordneten des Senats die Urkunde der Wahl 
überreichten, und vermwechfelte auf ihr Anbalten den 
Pflug mit dem Staatsruder. Er verwies es dem Se 
nat, daß er den Geift deg Aufrurs unter Sin Volke 
durch eine furchtfame Ja £ ernäre, und den Tris 
bunen, daß fie dem Volke durd) aufrürgrifche Neuerun⸗ 
gen eine zügellofe Freiheit zu verfchaffen bemüht wären, 
- Er bedrohggfie mit einem Diftator und brachte dag ', 
Volk durch Borfpieglungen eines Bevorftehenden Winters 
feldzugs in Schreffen. Man erwälte ihn in den fol 
genden Jaren zum Diftatgr, als der Konful Minucius 
von · den Aeqpiern in einem Thale eingeſchloſſen war. 
Cincinatus verlies von neuem den Pflug, zog mit der 
jungen Mannſchaft vom Marsfelde, und umpfaͤlte die 
Feinde mit Palliſaden. Er zwang ſie, durch zwei 
Spieſſe in der Erde, uͤber welche ein dritter in der Fi⸗ 
gur des Galgens gelegt war, Mann vor Mann nakkt 
durchzukrichen, entſezzte den Konſul Minuciug von feis 
Staatshiſt. der Welt, 1.3. Gg nem 
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nem Amte, 309 mit einem Triumfe in die Stadt ein, 
‚und hatte vor feinem Siegeswagen die vornehmſten 
Officiers der Aegvier in Ketten zu geben. Er legte 14 
Tage nad) der Erwälung die Diftatur nieder, welche 
ihn 6 Monate lang zukam, nacydem er durdy einen 
Bolfsfchlus feinen Sohn Caſo aus der ewigen Kandes: 
verweiſung zurüff gerufen, und dag, Berlangen der Tris 
bunen, bis auf 10 vermehrt zu werden, unterftügzt harte. 

Hierauf nahmen Die innerlichen Uncinigfeiten zwi: 


— —* ſchen den Tribunen und dem Senate wieder ihren Fort; 


M ſchen Geſezzen 
3558. maͤnnern a 


böorte. 


6, 


ſchien bei der ftengen Unparteilichkeit —A Rich⸗ 
3 fer die Tribunen völlig ver su baten. eim Ber 


Takeoeln eingegraben. 
; aufgehängt, man hörte mit Befcheidenheis die Aende: 


gang, und man hörte bei dem täglichen Getümmel der 
Geſchaͤfte, oder einiger Zwifchenfriege mit den Mach: 
baren, von nichts, als Anflagen gegen die jedesmaligen 
KRonfuls, von Parteien, und fogar von Schlägereien, 
welche felten biutig waren, weil niemand in Nom zu 
Friedenszeiten ein Gewehr tragen dorfte. Zulezzt ward 
der gemeinfchaftliche Schlus abgefaft, aus den foloni- 
Achen ein Geſezzbuch für Nom heraus: 

ri Diele Verricytung den Zehn⸗ 
eren Gewalt ein Jar wärete, indeffen 
IAht der Konſuln und Tribunen fo lange auf: 
s kamen zu diefer höchiten Würde lauter ge; 
weſene Konfuls und Männer von dem gröften Anfehn, 
welche jeder einen Tag die Negivrung fürten. Sie biels 
ten auf dem Markte öffentlich Gericht, und das Wolf 









zuziehen, und 


daß die 






fehhluffe des Jares übergaben fie dem Volke diefe aus 


dem Grichifchen entleh fee, auß I0 eichnen 
ie wurden auf dem Mürfte 





ruraen mr Finwendungen des Volks an, und endlich 
ſchnitte man fie ın metallne Pfeiler ein. 

Aopius Klaudnue hatte fich indeffen durch einen 
fehnellen Uebergana von den Patriciern auf die Seite 
Der Plebejer (des Volks) die Gunft derfelben dergeftale 

j | er⸗ 
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erworben, daß er wuch im zweiten are nebft andern _. i t 
feiner Freunden Decemvir ward, Diefes neue Gluͤkk 
flöfte ihm den Stolz ein, fid) durch ein gures Merz 
nehmen mit feinen Amtsgehuͤlfen völlig ununterwürfig 
zu machen. Die, Decemvirs nahmen gebeitmnisvolle 
Minen zoll Cruſt. an und vermieden Fünftlich den Lims 
gang mit den übrigen Aus ham Adel, Gie erfchienen 9) | 
endlich, jeder mit 12 Liftoren und Beilen umgeben, Ä 
auf dem Gerichtplazz, entfehieden nach Gunft, ver darf. V 
urteilten vornehme hen jur Geiffelung und ſpielten y 4 
die Rolle unemfubli annen. Sie fuͤgten den N 
zehn Geftyzfafein nody zwo vom Gortesdienfte und den ,; Bü 
Ehefachen bei, und diefes find die fo berümten 12 Ges ge, 7 
ſezztafeln der ne Das- Volf — als ſie bet 
dem Ablauf des Jars von der Niederlegung ihres Amts / 4 
keine Erwaͤnung thaten, und der Senat wuſte keine 5 
Mittel dagegen zu erſinnen. 
Es waren die mehreſten der Zehnmaͤnner gegen die 
Streifereien der Nachbaren ins Feld geruͤkkt, indeſſen 
daß Appius die Unordnungen in Kom zu verhuͤten bes 
mühe war. Diefer herrſchſuͤchtige Grgis_ngrliebte fich 
in eine Jungſeau von aufjerordentlicher Schönheit, 
Er fahe fie mie Aufmerffamfeit in einer öffentlichen 
Schule in den Büchern lefen, und biele —— oͤfe 
ters bei der Maͤdchen auf, um, wie er ſagte, 
ihren anftändigen Fleis Durch feine Gegenwart aufs 
zumuntern. Ihr Vater war ein tapfer Plebejer, wels 
cher unter dem Heere als Dfficier diente, und diefer 
hatte fie bereits am einen gewefenen Tribun verlobt. 
Des Decempirs Gefchenfe, welche er ihrer Hofmeifter 
rin antrug ‚wurden ausgefchlagen, und daher lies er 
fie durch einen feiner Anhänger unter dem Borwande 
aus der Schule entfüren, daß fie die Tochter eines ihm 
zugehörigen Sklaven ſei. Das Volk machte fie aber 
aus den Händen des Näubers los, und Appius fors 
derte fie daher vor feinen —“« Er gab ſie vor 
g 2 











eine 
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eiine Sklaventochter aus, welche dem vermeinten Water 
von deſſen Ehefrau untergeſchoben wäre; und ohnge⸗ 
x R achtet fic) ihre Verwanten widerſezzten, fo ward fie 
4. doc, vom Decemvir dem Betruͤger zugeſprochen, als 
ihr. Braͤutigam, Jeilius, in den Haufen eindrang, 
unter dem Beiſtande des Volks Bis Virginia errettete 
* hr und die Liftoren aus einanderjagte. Der Vater harte 
8, indeffen fchleunig das Heer verlaffen, ob Appius gleich 
vr a Befehle gegeben harte, ihn in dem Lager in Berhaft 






3 










\ 








“ zu nghmen. Appius ftellte nunmehr eine erfaufte 

Sklavin auf, welche fic) vor die Mutter der Virginia 

\ =; ausgab, und der Vater brachte dagegen Zeugen ber: 

P vor, welche ſeiger Frau in Kindesnoͤten beigeſtanden 

X hatten. Die Sache ward ſehr umſtaͤndlich gemacht, 

a als Appius den Ausſpruch that, er wife es genau, daß 

8 fie gegenwärtige Sflavin zur Mutter habe. ein 

“ Ausfprudy erfannte fie dem Räuber in befter Form 

EUR. Kechtens zu; und als diefer die Virginia mitten unter 

; “ den Liftoren im Triumfe davon füren mollte. rif der 

| ’ { Vater aus den Fleifcherbuden ein Meffer hervor und 

5% erftach damit feine Tochter. Er entfam, ſchwung fich 
ER“ | aufs Pferd und eilte in voller Wuth dem Lager zu. 

* Es ward das Lager durch den Anblikk und die Er⸗ 
zaͤlung dieſes Mannes in ſolche Bewegung gebracht, 
daß die Soldaten ihre Waffen nahmen und ſogleich 
nach. Rom zuruͤkk kehrten. Ste beſezzten den Berg 
Aventin, und beſchloſſen die Waffen nicht ehe nieder; 
zulegen, als bis man die 10 Tirannen von ihrer Würde 

3565, entfezzt hätte. Sie erwälten fich indeffen 20 Feld⸗ 
„ tribunen, zu Antagoniften gegen die Decemvirs, ver: 
fehanzten ſich auf dem heiligen Berge, und nötigen 
den Senat die Zehnmänner zu beurlauben und die Ge: 

walt der Tribunen und Konfuls wieder herzuftellen. 

Virginius, den das Volk zum Tribun erwält hate, 
eröffnete fogleich feine Anklage gegen den Appius und 
lies Diefen ins Gefängnis füren, worinnen er aber in 

wenig 
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wenig Tagen todt gnden wurde. Sein Amtsgehülfe, 
ein andrer Decemir, den ein alter Soldat wegenseiner 
unfchuldigen Geiffelung verflagte, ftarb eben fo ſchleu⸗ 
nig im Gefaͤngniſſe. Die übrigen Zehnmänner ver: 
lieffen Rom freiwillig, man zog ihre Güter rechtlich ein, 
und es ward eine allgemeine Begnadigung den Stäns 
den zugeltanden, 

Die Tribunen, welche ſich allezeit den Werbungen 
twiderfezzten, brachten es fo weit, daß man ftatt der 
Konfuls einige Feldtribunen mit der Fonfularifchen Ger 
walt verfahe; doch diefe Neuerung war nur von furzer 
Dauer, und weil das Volf fie nur aus den Patriciern 
erwälte, fo wechfelten fie einige male mit den Konſuls 
ab. Der Senat madyte das Geferz, das römifche 
Fusvolk zu befolden, meil viele Plebejer nicht im Stande 





waren, die Koften des Aufwands im Felde zu tragen. 


Diefem zu Folge befam ein Soldat zu Fus aus dem 
öffentlichen Schazze täglich einen Pfennig nad) dem 


heutigen Gelde, ein Hauptmann zween Pfennige, und 


ein Reiter drei zum Solde. 

Der Diktator Kamill eroberte die Stadt Beji, wie 
ein anderes Troja, nach einer zehnjärigen Belagerung, 
indem er feine Soldaten unterirdifcye Gänge bis in die 
Mitte der Stadt graben laſſen. Man verteilte die 
reiche Beute unter die Soldaten, er hielt mit 4 weiſſen 
Pferden und einem votgefchminften Gefichte feinen 
Triumf, und er fezzte ſich gleichfam dadurd) ſtillſchwei⸗ 
gend unter die Zahl der Götter, indem man weiſſe 
Pferde nur dem Jupiter zugeftand, und die Bildfäulen 
der Götter gemeiniglich rotbemalt waren. Rom fandte 


dem Apoll nach Grichenland eine Terrine von Gold, 


8 Talente ſchwer, zum Gefchenfe, zu welchem die roͤmi⸗ 
fehen Damen ihren ganzen Schmuff als eine freiwillige 
Beifteuer hingegeben hatten. Das gemeine Weſen be; 
willigee ihnen zur Exfenntlichfeit davor, daß den Dar 
men, wie verdienten Männern, Leichenreden gehalten 
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werden Fönnten, und fie befamen gugleich die Erlaub⸗ 
nis, Öffentlichen Spielen in Kutſchen beizumwonen. 

Kamill, einer der 6 Feldtribunen, belagerte die 
Stadt der Falifcer, und eritaunte, als er den Auffeher 
aller Juͤnglinge aus der Stadt mit denfelben, unter 
dem Borwande, frifche Luft zu fehöpfen, vor fein Ges 
zelt treten ſahe. Er überlieferte fie dem Kamill und 
verſprach ihm eine baldige Uebergabe der Stadt, Ra 
mill, dem dieſe unerhörte Treutofigfeit i in Zorn brachte, 
Hes den Verräter durc) die Piftoren entkleiden, ihm 
die Hände binden, und er befahl den Kindern, ihm mit 
Ruten den Weg nach der Stadt zu zeigen. Diefes 
Schauſpiel der Grosmut rürte Die Belagerten dergeftalt, 
daß fie ſich dem Diftator unterwarfen und die Kriegs; 
koſten bezalten. Die Tribunen verflagten dieſen, 
etwas von der Beute zurüff behalten zu haben, und 
Kamill begab ficy in ein freirvilliges Etend. 

Die Gallier oder die Eelten, welche die Provinzen 
zwifchen der Seine und Garonne bie zu den Alpen bes 
wohnten, hatten bereits einige Einfälte in Italien ges 
than und die Alpen überfliegen. Sie beſezzten Böhe 
men, Baiern, Piemont und die Pombardei; und nuns 


mehr beredte ein vornehme® Hetrurier die Eelten, ihm . 


gegen feinen Mündling, welcher deffen Ehefrau ent 


fürt hatte, beizuftehen. Sie befezjten Ravenna, und 


Die Römer wurden von den Klufiern gegen diefe Mus: 
Kander zu Hülfe gerufen. Rom fandte einige Abgeord: 
nete an den König der'Gallier, Brennus, um Unter 


rear zu pflegen. Diefer antwortete hingegen: 


er folge eben der Marime, die Rom haͤtte, — 

die Schwaͤchern dem Staͤrkern zu unterwerfen; 
da einer der roͤmiſchen Geſandten, Q. Fabius, Fra 
Ausfalle, einen der vornehmften Dfficiers des Brennus 
erlegte, fo betrachteten die Gallier diefes als eine Vers 
lezzjung des Bölferrechts, und rüfften, da ınan fich die 
drei Fabier ——— weigerte, gegen Rom mit 
70000 
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70000 Mann an. Sie gewannen eine Schlacht gegen 
die 6 Feldtribunen, welche 40000 Mann anfuͤrten. 
Auf die Nachricht von dem groſſen Verluſte warfen 
ſich alle wehrhafte Maͤnner, mit Lebensmittel verſehen, 
ins Kapitol, und die Alten mit den Weibern und Kinz 
der eberliefen fich in die nächften Städte, indeflen daß 
fi) 40 alte Senatoren und gemwefene Konfuls in ihren 
Ehren: und Triumffleidern auf den Markt begaben 
und in diefer Stellung den Tod erwarteten. | 

Brennus fand die Stadtthore offen und die Mauer 
ohne Verteidigung. Er rüffte alfo in Nom ein, wels 
ches ohne Einwoner war, und gab die Stadt den Sol: 
daten preis, als er auf dem Marfte die ehrwürdigen 
Greife in majeftärifchen Geberden und ftilljchweigend 
fizzen ſahe. Eie.fchienen die Schuzzgoͤtter Roms zu 
feyn, da fie die Feinde ohne Beftürzung und unbeweg⸗ 
lich um fid) herum verfammten fahen. Man betrachs 
tete ihre befcheidne, mit Enefchloffenheit vermifchte Mis 
nen von ferne. Endlich ergriff ein Gallier den Papis 
ring bei dem Barte, welches diefer mit einem Schlage 
feines elfenbeinern Stabes erwiederte. Diefes Foftete 
den Patriciern das Leben. Die Plünderung und das 
Ermwürgen ward allgemein, und da Brennus das Ra; 
pitol vergebens ftürmte, fo ward die Stadt Kom aus 
Rache in die Alche gelegt. Man ris die Tempel und 
Stadtmauren ein, fo daß von Kom nichts als Hügel 
boller Steinhaufen übrig blieben. 

Die Gallier furen hierauf for, das Kapitol aus⸗ 
zuhungern, und trieben von dem platten Lande Bronds 
ſchazzungen ein. Kamill fiel mit der jungen Mann: 
[haft aus der Stadt Ardea des Nachts unter fie aus 
und erfegte eine groſſe Menge Gallier, welche in den 
Gefchmaff der italienifchen Meine gekommen waren, 
Alle Flüchtlinge baten ihn, die zerftreuten Landleute zu 
verfammeln; doc) diefer Feldherr verlangte erft eine 
Vollmacht dazu vom Kapitol zu haben. Sogleich 

694 ſchwamm 
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ſchwamm ein kuͤner Roͤmer des Nachts bis zum Kapi⸗ 
tol und brachte dem Kamill das Diktatorpatent von 
dem Senate gluͤkklich zurukk. In kurzem hatte er ein 
Heer von 40000 Mann auf den Beinen. 

Mitten in dieſer Sammlung der lezzten Kraͤfte 
Roms that Brennus, der die Fusſtapfen des. filhen 
Kömers an dem Berge entdeffe hatte, den Verſuch 
auf eben diefer Seite durch geübte ‘Bergleute, zween 
neben einander, das Kapitol des Nachts zu erfteigen. 
Sie erreichten einen Felfen nach dem andern und be; 
fanden fich bereits an dem Fuffe der Mauer, ohne von 
den Poften bemerfe zu werden. Doc) ein Hof voller 
Gaͤnſe, welche der uno geheilige waren, erregten ein 
ſolches Gefchnatter und machten den Manlius, einen 

L- geweſenen Konful, wach. Diefer fand bereits zween 
7" Gallier auf der Mauer, er hieb alfo dem einen den 
rechten Arm mit der Streitart vom Leibe, und fties 
den andern mittelft des Schildes von dem Felfen herab. 
Der Lerm zog die näcyiten Römer herbei, und diefe 
warfen die Feinde in die fteilen Tiefen herab, Der 
Tribun lies dem Manlius zur Wergeltung von jedem 
Soldaten erwas Korn und Wein mitten in der Hun⸗ 
gersnoth reichen, der Hauptmann der Wache ward 
vom Felfen herabgeftürzt; man fürterte nad) der Zeit 
eine Heerde Gänfe zu Rom, man fkellte eine goldne 
Gang öffentlich auf, man trug eine lebendige Gans 
järlich in einer reichen Sänfte durch die Straffen und 
man bing alle are einen Hund an einen Hollunders 
baum auf. | | 
Kamill fahe indeffen die Peft in dem Lager der 
Gallier wuͤten, und wartete nur auf eine günftige Ge: 
legenheit, dieſe anzugreifen. Die Römer hingegen 
lieffen fich bereits mit dem Brennus in Unterhandluns 
gen ein, und es ward verabredet, den Galliern 1000 
Pfund Gold zu zalen. Weil Damals die Metalle noch 
4 nicht gepräget wurden, fo brachten die Gallier falſche 
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Gewichte und Wagſchalen herbei; und da Sulpicius 
dagegen Einwendungen machte, warf Brennus aus 
Unwillen noch fein Schwerde mit dem Gehänge in die 
Schale der Gewichte. Mitten in diefen Händeln, der 
Wage wegen, drang Kamiill in den Haufen, man z0g 
die Scywerdter von beiden Seiten, es. erfolgte ein un: 
ordentliches Scharmuͤzzel, und es zogen fich die Gallier 
8 Meilen voeit zuruͤkk. Kamill fchlug fie den Tag dar⸗ 
auf völlig in die Flucht, er erbeutete ihr Lager und 
kehrte mit Triumf in die Steinhaufen Roms zurüff, 
Nunmehr war das Volk geneigt, Nom zu verlaffen, 


und dagegen die Stadt der Vejenter anzubauen; doch” 


Kamill befahl, die Stadt wieder aus der Afche hervor: 
zusiehen. Fabius, der die Gallier gereizt hatte, wurde 
angeklagt; man bezeugfe aber, daß er ſich felbit das 
Leben genommen hätte. Man fammelte die ı2 Tafeln 
und die Berträge mit verfchiednen Voͤlkern aus den 


Ruinen, und man wandte den öffentlichen Schazz dazu i 


on, daß man eine hinlängliche Menge Wopnhäufee 
aber ohne Regelmäßigfeit aufbaute, 

Man war nod) mit den Grimdlagen der Häufer 
befchäftige, als die Aegvier, Volſcer und Hetrurier 
mit vereinigter Kraft gegen das junge Rom anrüfften, 
Kamill, den die Kurien zum Diftator erwälten, fchrieb 
fogleich. durch ganz Nom eine allgemeine Werbung 
aus, und fteffte die Verhakke des feindlichen Lagers in 


Brand. Er gab daffelbe ven Soldaten preis, brachte .. 


die Volſcer unter das Joch und zerftreute die übrigen. 
Man erftattete den römifchen Damen ihr ehemaliges 
Geſchenk an den Apoll aus der gemachten Beute wieder. 


Kamill ſchlug die Feinde von neuem, indem er der erfte { 
war, der einen Faͤhnrich bei der Hand gegen fie in die 


Schlacht fürte und eine Fahne mit Fleis unter fie warf. 


Manlius Ienfte fi), aus Meid gegen den Kamill, 


auf die Seite der Plebejer, bezalte für eine Menge 


Schuloner die Schulden und reizte das Bolf den Senat 


95 ab: 
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abzuſchaffen. Er ward verklagt, und ohngeachtet ſei⸗ 

ner Verdienſte und der Errettung des Kapitols, vom - 

Kapitol herabgeſturzt. in neuer Einfall der Gallier 

hemmte inzmwifchen die innerlicyen Gezänke der Tribus 

nen mit den Patriciern; die Gefahr vereinigte beide, 

und fie erwälten den tapfern Kamill zum fünftenmale 

zum Diktator, ob er gleich go are alt war. Er 

ſchlug die Gallier, welche ſich zu plündern zerſtreut 

hatten, kehrte mit Siegesgeprängen zurüff, und ward 

auf Befehl der Tribunen, ob er gleich Diktator war, 

auf öffentlichem Marfte angegriffen, weil er ſich der 

Afferverteilung widerferzte. Er fahe ſich gezwungen, 

. 9643. der Menge nachzugeben, und man fürte alfo das Kon⸗ 

F ſulat, zu dem ein Plebejer jedesmal zugelaſſen ward, 

und einen Prator oder Oberrichter ein. Endlich ſtarb 

— Kamill, dieſer in den gefaͤrlichſten Zeitläuften für Rom 

* 4 ſo entſchloſſne, tapfre und glüffliche Staatsmann und 

Ä Held, diefer Patricier ohne Parteilichfeit, diefer Freund 

di, „. des gemeinen Belten, ohne Eigennuz). Seine weife 

GI Mäffigung fürte in der Republik das richtigfte Gleich⸗ 

Hy ’ gewicht, ein, und die Zeitbucher nennen ihn nur dem 
ve unvergleichlichen Ramill und den zweeten Romulus. 

u: Rom war fehr oft von der eimgefucht wor: 

u MEN) Ben, und nunmehr öffnete fich der Erdboden -mitten 

a auf dem Marfte, durch die Kraft der unterirdifchen, 

eingeſchloſſnen Daͤmfe. Die Erfarung fehrt, daß Erds 

38, 55 beben yon der in den Klüften der Erde überhand neh: 

YA? # menden Gärung, welche durch den Beitritt der Waſſer 

77 unter den Kieffe und andern dichten Mineralien ent; 

1 ſtehen, und die Luft wie in einem Moörfer fchnell vers 

99-2 diffen, Flamme und Wind machen, berrüren, und daß 

der Himmelsftrich von Italien, und befonders der Erd⸗ 

— boden von Rom, uͤber den unterirdiſchen Vulkanen, 

6 melche mit allen Hoͤlen der Erdkugel, ſelbſt unter den 

} Meren, Gemeinfchaft haben, gelagert iſt. Man war 

bemuht, die fürchterliche Erdſpalte mit Schutt auszu: 


| BR füllen, 
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füllen, als die Augurs den Ausfpruc) thaten, daß die 
* Götter den Rath erteilten, dasjenige, wag die Stärfe „ 
eines Staatg,gusmache, im die Kinft zu werfen. es 
derinann war über Diefer Erflärung in groffer Verlegen: 
beit, indeffen daß M. Kurtius, ein tapferer Partricier, = 
den Schlus fafte, das Orgfelgwerfüllen. Gr meihte : 
fi vor dem Angefichte des Volks dem Tode fürs 
Vaterland, fprang zu Pferde in den offnen Schlund, 
und man füllte denfelben vollens mit Erde zu. 

Unter den Galliern, welche in das römifche Ges 
biet eingerüfft waren, that ein Gallier von Niefens 
Hröffe an die Römer eine Ausforderung zu einem Zwei⸗ 
Famfe, der die Tapferfeit beider Nationen entſcheiden 


ſollte. Manlius, ein junger Ritter, gürtete ein Furs 
3:8 Smer  ı und befam vom Diftator Er: 


laubnis, fein Gluͤkk gegen den Gallier zu verfuchen. 
Eine Brüffe zwifchen beiden be ward ihr Kampf: 


V 


plazz. Manlius, der den Vorte uͤrzern Gewehrs — 
und der Hurtigkeit hatte, erlegte den Rieſen, band ihm 
die goldne Halsk nd brachte unter das feinds 
liche Heer ein foldyes Schaffen, daß die Gallier in der 
Nacht mit dem Lager aufbrachen. Sie erfchienen nach 
kurzer Zeit von neuem unter den Thoren Roms und 
wurden in einer förmlichen Schlacht, zurüff getrieben. 
Valerius, ein’römifcher Oberſter einer Legion, erlegte — 


— 


in einem folgenden Feldzuge einen Gallier,_der den _- .- 


tapferften Römer ausforderte. in Nabe, der dem 
Gallier ins Gefichte flog, erleichterte dem Kömer den — 
Sieg, worauf ein atlgemeine Flucht der Galtier folgte. > 
Die Nachfommen des tapfern Römers fürten den Nas 7/ 
men der Korviner, vom, Raben. — £ 
Rom fchlos mit Kartago ein Bündnis, des Hans 
dels wegen, man ſezzte die Zinfen der Schuldner bis ' 
auf ein halbes von hundert herab, und man baute der 
Göttin Juno Moneta einen Tempel’; indem fie zur 
Seit deg gaflifchen Einfalls das Wolf zu einem mr | 
a 
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aufgemuntert haben follte. Sie hies feit der Zeit von 
Monere, die warnende Göttin; und da man nach der 
Zeit diefen Tempel zur Öffentlichen Münze einräumte, 
fo wurden die geprägten Gelder diefes Haufes Moneta, 
Münze, genannt. 
3665. In dem Kriege, mig den Samnitern erwarb ſich 
Decius Mus, der Tribun einer Legion, dadurch, daß 
er eine gefäarliche Höhe beſezzte und dem eingefchloffnen 
Konful Luft machte, eine golone Krone, nebft 160 
‚Dchfen, und einen weiffen Ochfen mit vergoldten Hör: 
nern, ferner eine Belagerungsfrone von Gras gemacht, 
und eine Bürgerfrone von Eichenlaub, indeflen daß 5 
ihm Die entſezzten Legionen einige Pfunde Mehl und 
etwas Wein überreichten,. 

Unter dem Konfulate des Manlitiß Torgvatus und 
des Decius Mus landete Alerander, König von Epi⸗ 
rus und Bruder der Dlimpias, der Mutter Aleranders 
des Groffen, auf die Cinladung der Tarentiner in Ita⸗ 
lien; er ftand diefen gegen einige Machbaren bei, und 
309 ſich nad) einem freundſchaftlichen Bündniffe „mit 

3668. den Römern wieder zuruff, .,, Die Sfteifereien der Las 

feiner machten einen neuen Krieg nothwendig, und 
man nahm die feierliche Abrede, daß fich derjenige Konz 
ſul, deſſen Voͤlker weichen würden, in die Feinde ftürs 

r,;' zen follee. Man ekwaͤlte die alte Art der Schlacht: 
1 | { r 5 pyönung, mad) weldyer die Spiesträger (Haftätt) das 
| D —49 Glied ausmachten, die Principes, welche den Streit 
* 5 7, anfingen, zunächft folgten, "und die Triarii, die das 
E >, dritte Glied ausmachten, aus alten Soldaten beftanden. 
83wiſchen den Principes und Triariis befanden fid) die 
rroͤmiſchen Adler und der Konful. Bor der Schlacht 
hatte des Manlius Sohn einen Öfficier der, Lateiner in 
einem Zmeifamf erlegt. Der Konful Frönte feinen 
Sohn und lies ihn unmittelbar darauf von dem Liftor 
- an einen Pfal binden, meil er die Kriegsregel über: 
ſchritten hatte. Die beftürzten Soldaten fahen ihn 

vor 
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vor ihren Augen enthanpten, begruben ihn feierlich, 
und lernten die Unterwerfung. 

Deciug, beſſen Fluͤgel in das zweite Treffen zuruͤkk 
getrieben ward, lies fi durch den Hohenprieſter auf 
der Stelle ei je Er z0g fein Genatorenfleid an, 
bedeffte den DT Au singen Tuche, ftand Hp zir Guf einem 
Wurffpieffe, > etete dem —5— folgendes nach: 
O Janus, s Subire Mars, Romulus, Bellona, ihr 
Lares und ihr übrigen Götter des Himmels und der 
Hölle) eudy widme ich mein Lehen für das Gluͤkk der 
römifchen Waffen. Er flieg hierauf zu Pferde und 
ftürzte fich mitten unter die Feinde. Manlius rächte 
den Tod deffelben durch eine blutige Miederlage, welche 
er unter den Lateinern anxichtete, deren Land in den 
folgenden Feldzügen völlig unter das Joch gebracht 
wurde. In Rom brad) eine Verfchwörung unter 360 
Frauens von Stande aus, welche fich. —2 — hatten, 
ihre Ehemaͤnner mit Gift zu vergeben. Man erſtaunte, 
eine groffe Menge der anfehnlichiten Männer an einerlei 
Zufallen jtefben zu fehen. - Die Sa d hierauf 
durch eine Sflavin entdekkt; allein die Giftmiſcherin⸗ 
nen gaben es vor Arzeneien aus, und trugfep ins; 
Hefamt vor dem Senat das Gift aus. Jedermann 
glaubte, es hätten die erzuͤrnten Götter über das andre 
Gefchleche eine Raſerei verhängt; daher ward ein Dik⸗ 
tator erwält, weicher in den Tempel des Kapitoljupiters 
feierlich einen Nagel einſchlug. Man uͤberredte ſich, 
daß dieſe Ceremonie allezeit von guter Wirkung geweſen. 

Die Samniter hatten in dem folgenden Kriege das 
Gluͤkk, unter der Anfuͤrung des Pontius, einen auſſer⸗ 
ordentlichen Vorteil zu gewinnen. Dieſer General lies 
den Roͤmern durch verkleidete Hirten eine falſche Nach⸗ 
richt mitteilen, als ob dag Heer der Samniter in Apu⸗ 
lien eingeruͤckt ſei. Die Konſuls ergriffen den nächften 
und gefärlichiten Weg, und EFletterten über Gebirge 
und Zelfen, um dem Feinde Be zu fommen. Sie 

gerieten 
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gerieten aber in fümfige Holwege und in Thaͤler voller 
Waffer, deren Ausgange Pontius mit Berhaffen ums 
geben hatte, und die Samniter fperreten unterdejfen 
den Rüffweg mit gefällten Bäumen und Steinen zu. 
Hier ſchlugen die eingefchloffnen Konfuls das Lager in 
Erwartung des Zufünftigen auf, Doch der Hunger 
machte fiejin kurzer Zeit bieg denn es muften auf 
.. Begehren des Pontius, die Konfuls, Unterfeldherren, 
Doäftoren und Tribunen verfprecyen, die ſamnitiſchen 
Pläge zu räumen, 600 römifche Ritter zu Geiſeln geben, 
und nebft den Soldaten unter dem Joche ohne Waffen 
durchkrichen; worauf man ihnen den Abzug ohne Waß— 
fen verftartere. Die Stadt Kapua verfahe die Ent 
waffneten mit Kleidern, Waffen, Pferden und Liftoren. 
Indeſſen war die Stadt Rom voller Schreffen 

und in tiefiter Trauer ; jedermann begagtz be ng 
feeligen das Mitleid, und die Konfuls, weſche ſich ſelbſt 
für unwurdig helten, erwaͤlten an ihrer Seite einen 
Diktator, Man band auf eignes Verlangen dem ge 
wefenen RÜHM Poſthumius, der den Vergleich unter 
zeichnet hatte, die Hande, und man uͤberlieſerte diefen 
mit den übrigen Feldherren den Samnitern. Doch 
Pontius ſpottete nur uͤber dieſe laͤcherliche Ausflucht der 
‚Römer, und lies alle Geiſel los und zuruͤkke kehren. Auf 
Seiten der Römer war. die Rache, wegen der erlittnen 
Befchimfung fo groß, daß die Samniter mit aller nur 
erfinnlichen Hizze in ihren Berfchanzungen angegriffen 
und völlig gefchlagen wurden. Papirius zwang den 
Pontius felbft zur Schadioshaltung nicht nur mit ſei⸗ 
nen Soldaten durch das Joch zu Erichen, fondern aud) 
die 600 Geifel wieder auszuliefern. Pepirius war 
ein Mann von einer, anfchnlichen Leibeslänge, in den 
Befchwerlicyfeiten des Krieges unermüder, jederzeit in 
Bewegung, und weil er lauter heftige Leibesbewegun 
gen machte, fo that er allen Römern an Effen und Trim 
Ben zuvor. Man verwandelte Kampanien in F Praͤ⸗ 
ektur, 
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feftur, man vermehrte die römifchen Tribus durch neue 
Zufarze, fo daß nun 31 Stämme da waren, welche in 
der Bolfsverfammlung (Komitien), Wahlftimmen hats 
ten, und die Genforen berichteten, daß inRom 25000 
Derfonen woneten, welcye die Waffen zu tragen im 
Stande wären. ' 

Nach einigen glüfflichen Feldzügen gegen die Sams 
niter, fürte der Cenfor, Appıns Alaudius, die 
Söhne der Freigelaffnen in den Senat, und die Plebes 
jer in dag Prieftertum ein. Diefer groffe Rechtsgelchrte 
hatte von feinen Voreltern die raupen CXten, das 
Strenge und die Bogigwde zu Meuerungen geerbt; ein 
Beweis, daß — , wie die Familienminen 
verhalten. Ihm hatte Kom die unterixdiſche gewoͤlbte 
Waſſerleitung, ‘welche ſieben Milen lang war, und 
die von Bru n gepflafterte Heerfiraße von Rom 
bis Kapıra, dürd) Felſen und Berge, welche 142 Mei: 
len lang war und die appiſche Straße hieß, zu danfen. 
Die folgenden Jare wurden mit wiederholten Kriegen 
und Siegen über die Samniter und Hetrurier, befons 






ders unter Anfürung des DA. Fabius Marimus, zuges, 


bracht. Papirius, dem der Krieg mit den Samni⸗ 
tern durch das Poos zugefallen war, hatte alle Anftal 
ten zu einer herzhaften Schlacht vorgekehrt; und num 
309 der Augur die heiligen Hünerförbe zu Rare. Die 
Hüner affen mit einem fehr gleichgültigen Hunger ; dem 
ohngeachtet aber erflärte fi) dod) der Augur bei dem 
Heere, ‚welches voller Muth war, fie hätten gur gegeffen. 
Die Liebe zum Baterlande unterdrüffte in ihm das Bor: 
urteil propbetifcher Hüner. Die römifchen Ritter ers 
fchrafen, als fid) das Gerüchte von der übeln Vorbe⸗ 
deutung unter fie ausbreitere. Doch Papirius befahl 
zur Schlacht zu blafen, und den nachläfligch Hünerwärs 
ter in das erſte Glied zu ftellen. Hier Fam er vor der 
Schlacht durd) eine ſolche Mechanik, wie Urias ums Les 
ben. Der Konful lies ihn heimlich erftechen, damit. er 
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dem Heere dieſe Wirkung der himmliſchen Rache an dem 
Berfürer mit den Fingern zeigen koͤnnte. Es hies: die 
Götter haben ihr Recht befommen, und wir Eönnen nun 
ohne Bedenfen fechten. Seine Kriegslift, da er mitten 
in der Schlacht die Paffnechte auf Pferden und Maul: 
efeln aus dem Lager heranrüffen, und eine Wolfe von 
Staub erregen lies, indem fie abgehauene Zweige auf 
& der Erde nad) ſich fehleiften, hatte eine gute Wirkung. 
AN Der Konful gab vor, es fei diefes dag Heer feines Amts: 
ee und gewann die Schlacht. Er baute nach 
"% feiner Küffunfe zu Rom dem Quirinus einen Tempel, 
- et an welchem der erite Sonnen zu fehen war. Man 
hatte bisher 2 Dig Rom durch einen 
* Herold ausrufe F * welcher Darauf acht gab, wenn 
die Sonne te yöiichen den Roſtris und dem. Gefandtens 
baufe urn ad) einiger Zeit Wurden aud) die 
Waſſeruhren erfunden, welche fogar die Stunden bet 
Tag und Mache anzeigten. Die fchreffliche r 
Rom zu tilgen, ward die lebendi 
Eulaps vom Peloponnes durch eine feierliche. hen: 
ſchaft nach Rom gebracht. 
3724 - Die Stadt Rom: fchien dem Kriegsgotte von ihrer 
M.. Kindheit an gewidmet zu feyn, indem Faum ein Jar 
| verging, ohne mit den Voͤlkern Italiens in Kriege ver: 
me milfelt zu feyn. Nunmehr brad) alfo der Krieg mit > 
der. fpartanifchen Pflanzftade Tarent aus. Diefe 
Stadt hatte den römifchen Gefandten auf der Schau‘ 
bühne unanftändig begegnet, und befam vom Könige 
Pirrhus in Epirus Huͤlfe. Wir haben bereits den 
Ausgang diefes Krieges in der Gefchichte von Epirus 
erzält. Pirrhus verlies Italien, und Kurius Dentas 
tus hielt mit den gefangnen Grichen und Tpurmelefans 
‚ ten einem feierlichen Einzug in die Stadt. Papirius 
N Kurfor endigte endlich den Samniterfrieg, welcher 72 
Jare getväret und den römifchen Feldherren 3 ı Triumfe 
zuwege gebracht hatte, und Tarent ward erobert. 
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Es hatte wärend des pirrhifchen Krieges eine vor 
mifche Legion die Einmoner der Stadt Rhegium bei 
einem Gaftmale erfchlagen und die Frauens derfelben 
geheiratet. Auf ihrer Seite befanden fich die Mamers 
tiner von Meffına auf Sicilien und eine Menge Straf 
fenräuber, denen man Rhegium zu einer Freiſtadt ans 
geboten hatte. Der Konful Genucius eroberte aber 
den Ort mit Hülfe des Hiero, Königs von Sicilien, 
lies die Rebellen mit Ruten peitfchen und zu Nom ents 


baupten. Kurze Zeit darauf fingen die Römer, welche 


zur Zeit im Handel Stüffe Kupfer mit den Bilds 
niſſen von Stieren, n und Schweinen gebraucht 
hatten, an Silberg einzufüren. 

Die Kartaginenfer befaffen damals groffe Streffen 
Länder in Afrifa, fie hatten Eroberungen in Spanien 
gemachte, und waren Herren von Korfifa und Sardi: 
nien, nebft einem Teile Siciliens; und die Mamer: 
tiner, welche Hiero von Sicilien in einer Schlacht übers 
wunden hatte, waren bereit, fic) der Gnade diefes leut⸗ 
feeligen Fuͤrſten zu übergeben, als Sannibal unter dem 
Scheine einer befondern Gewogenheit für die Stadt 
Meſſina, eine Fartaginenfifche Befagung in die Stade 
warf. Die Stadt wurde bald in Parteien geteilt, und 
eine derfelben fandte Borfchafter nad) Rom, um die 
Roͤmer zu Hülfe zu rufen. Der Senat, welcher auf 
der einen Seite die Kartaginenfer, als neue Nachbaren 
von alien, mit eiferfüchtigen Augen betrachtete, bins 
gegen auf der andern Seite Rebellen vor ſich fahe, welche 
mie den beftraften Rhegiern in einerlei Berdammniß was 
ren, übermand bie alte Negungen der Billigfeit und 
fafte den Scylus ab, die Rartaginenfer aus der Inſel 
Sicilien zu vertreiben. Diefes war die Gelegenheit zu 
dern erften punifchen Kriege, welcher faſt 24 are 
fortdaurete. 

Der Konful Appius Alaudius trug diefe Vers 
richtung feinem Legiontribunus, Klaudius, einem er: 
Staatohiſt. der Welt. 1.3. Hh fahrnen 
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fahrnen und kuͤnen Feldherrn auf. Dieſer ſezzte in ei⸗ 
nem Fiſcherbote nach Sicilien uͤber, erſtaunte, die Ma⸗ 
mertiner unentſchloſſen zu finden, kehrte wieder um, 
kam mit einer kleinen Flotte naͤher, ward von den Kar⸗ 
taginenſern zerſtreut und entkam der feindlichen Wach⸗ 
ſamkeit. Er lief zu Meſſina ein und hatte die Dreiſtig⸗ 
feit, den Fartaginenfifchen Feldherrn Hanno, weldyen 
er zu einem gütlichen Vergleiche eingeladen, nad) einem 
heftigen Wortwechfel gefangen zu nehmen, und diefen 
durch Bedrohungen zu der Uebergabe der Stadrfeftung 
zu nötigen. Hanno ward zu Kartago fvegen Diefer 
Feigheit gefreuzigt. 

Diefes war das Zeichen 5 izzigſten Bewegung 
in den beiden mächtigen Republiken. Hanno, ein am: 
drer Feldherr von Kartago, lief mit einer aufgebrachten 
Flotte aus, und vermochte den Hierd von Sirakuſe, 
mit ihm die Stade Meſſina gemeinfchaftlich zu belagern. 





Er lies unter feinem Heere alle geborne taliener nieder; 


machen, worauf Appius Klandius des Nachts vor Mef 
fina anlandete. Er fihlug den Hiero in die Flucht, zer: 
ftreute die Rartaginenfer und befeszte die Stadt Mef 
fina. Die Römer eroberten auf Sicilien in kurzer Zeit 
67 Städte, und machten mit dem Hiero unter der Be: 
dingung Friede, daß er alle Gefangene ohne Löfegeld 
zurüffe geben und 100 Talente an Silber bezalen 
ſollte. Hierauf ward die fefte Stadt Agrigent, welches 
der Kartaginenfer Waffenplazz war, belagert. Hanno 
eilte derfelben mit einer Flotte, welche 50000 Mann 
auserleſener Fusvoͤlker, 6000 Reiter und 60 Elefan⸗ 
ten an Bord hatte, zum Entſazze herbei, indeſſen daß 
Hiero die Roͤmer mit Lebensmitteln verſorgte. Es 
kam zu einer Schlacht, welche Hanno verlor. Die 
Roͤmer pluͤnderten Agrigent und verfauften 25000 freie 

Menfchen zu Eflaven. 
Rom, welches bisher zur See noch ſchwach ger 
weſen, fing nunmehr an, nad) dem Modelle - 
Ä ars 
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Fartaginenfifchen Galeere, welche geftrander war, 120 
Schiffe zu erbauen. Sie wurden innerhalb zween 
Monaten befeegelt und fertig. Man übte die Schiffe: 
feute auf Bänfen, die an dem Ufer ſtanden, auf einen 
Schlag zu rudern. hr erfter Verſuch war, von den: 
Kartaginenfern in einen Hafen gelofft und gefangen zu 
werden, und der ziweete, den Hannibal zur See zu fchla: 
gen, da feine Schiffe noch nicht alle beifammen waren, 
Duill, der Konful, welcher die Unlenffamfeit und 
Schwere feiner Schiffe wahrgenommen hatte, befahl auf 
ihrem DBorderteile die fogenannten Naben aufzurichten, 
und hing fich vermittelſt diefer Klammern, welche auf 
und Nieder gezogen wurden, dergeitalt an die Schiffe 
der Feinde an, daß die Roͤmer felbige leicht erftiegen, 
und nebit 80 Schiffen aud) das Admiralsfchiff des 
Hannibal von 7 Ruderbänfen über einander erbeus 
teten. Sie machten 7000 Gefangne, erlegten eben 
fo viel und bohrten 13 Schiffe zu Grunde, Diefes 
erite Glüd zur See erwarb dem Duill einen Admirals⸗ 
triumf, das Borrecht, ſich mie Faffeln und Mufif des 
Abends nach Haufe begleiten zu laflen; man prägte auf 
diefe Begebenheit Denfmünzen, und man etrichtete ihm 
zu Ehren eine Roſtralſaͤule von weiffem Marmor, welche 
nod) zu Rom befindlich ift, und feit der Zeit wieder 
ausgegraben worden, 

Mitten in dem Geraͤuſche des Krieges hatten fich 
zu Rom 3000 Sklaven und 4000 Samniter, welche 
man zu Muderfnechten angemworben hatte, in eine Ver⸗ 
fhwörung eingelaffen, Nom in Brand zu ftedfen. 
Der Anfürer der Hülfgvölfer, welchen fie zu ihrem | 
Haupte ermwälten, entdeffte es aber dem Senate zeitig, 
worauf die Herren ihre Sklaven in Eifen ſchlugen, und 
die Samnitermatrofen in die Gefaͤngniſſe verlegten, 
Hierauf lichtete der Konſul L. Eornelins Scipio die Ans - 
ker und eroberte Korfifa, fo wie Sulpicius Sardinien. 
Der lezztere ward durch Sturm von det Fartaginenfis 
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fchen Flotte, welche er anzugreifen im Begriff ftand, 
verfchlagen, er griff aber, da der Sturm nachgelaſſen 
hatte, den alten Hannibal im Hafen an und verfenfte 
deſſen Schiffe, worauf die muthlofen Seeleute ihren 
eignen Admiral Fremzigten. 

Der Konful Regulus befam nach der unter den 
Konfuln gewönlichen Loſung die Anfürung der Flotte, 
und war glüfflich, den Kartaginenfern 10 Schiffe mit 
der völligen Ladung wegzunehmen. Hierauf erhielt er 
vom Senat die Vollmacht, den Krieg nach Afrifa zu 
verlegen. Er feegelte demnach mit 330 Schiffen von 
verſchiedner Gröffe, deren jedägs 120 Soldaten und 
300 Ruderknechte an Bord Hütte, nad) gedachtem 
Weltteile, nachdem er die Fartaginenfifche Flotte ger 
fehlagen und 63 Schiffe zu Priefen gemacht hatte. 

Nachdem die Römer in dem platten Lande von 
Afrika verfchiedne glüffliche Streifereien vorgenommen 
hatten, fo beriefen die Befehle des Senats den Konful 
Manlius nac) Italien zurüff. Regulus bezeigte fich 
darüber misvergnüge und fteflee dem Senat vor, daß 
ber Pächter feines Fleinen Meierhofs von 7 Affern 
Landes verftorben fei, daß man ihm alles Vieh ent: 
wandt habe, und daß feine Gegenwart zu Haufe noch: 
wendig fei, um für den Unterhalt feiner Frau und Kin: 
der zu forgen. Doc), man verfpracdy, indeffen feine 
Haushaltung auf öffentliche Koften zu unterhalten, und 
Regulus blieb mie 40 Schiffen, 15000 Mann zu Fus 
und 500 Reitern in Afrifa zurüff, nachdem er den 
Meft des Heeres, nebft 27000 gefangne Moren nach) 
Haufe gefandt hatte. Seine Soldaten trafen nicht weit 
von Kartago, indem er fehnelle Eroberungen machte, 
an einem Fluffe eine Schlange von überitalienifcher 
Groͤſſe an. Welches Abenteuer in der römifchen Ge: 
ſchichte! Allein die Gefchichefehreiber melden mit einer 
ängftlichen Beredfamfeit, fie habe das Waffer im Fluſſe 
vergifter, die Luft angefteffe und alle Thiere mit ur 
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Peſthauche getödtet. Kein Soldat-unterftand fich, da 
. fie einige zu Tode gedrüufft hatte, fie mie Pfeilen oder 
Wurffpieffen anzugreifen, indem ihre Schuppen um: 
durchdringliche Harniſche waren. Folglich belagerte 
man fie förmlich, und man ſchos aus einigen Kata: 
pulten ungeheure Steine auf fie, welche ihr endlich den 
Rütfgrad zerfchmerterten, worauf fie die Legionfoldaten , f 
mit dem Handgewehr erlegten. Doch ihr todter Kö > 
per erregte noch eine Peſt, welche den Regulus das / 
Lager zu verändern veranlaſte. Regulus ſandte ih 
abgeftreifte Haut, welcye 120 Fus lang war, als eine f — 
Seltenheit nach Ro — 
Regulus fand hierauf bald Gelegenheit, über die 
Kartaginenfer einen Vorteil zu erfechten, weil fie ihr. 7 
Lager zwiſchen Felfen und Hügeln aufgefchlagen hatten, y . 
und weder die Elefanten, noch die Reiter, weldye ihre par 
gröfte Stärfe ausmachen, ing Gefechte zu füren verẽ J3 
mochten. Auf die Verbreitung des Geruͤchts von die⸗ * 
ſem Siege unterwarfen ſich 240 Städte den Römer. + 
Diefe nahmen Tunis ein, indefien daß die Numidir m 
das Gebiet von Kartago verheerten. _ Der Hunger 
nahm in Kartago überhand; Regulus fagerte ſich umter 
den Mauren und verfchwendete die Zeit mit vergeblichen 
Friedensvorfchlägen, als in Kartago eine Verftärfung 
von grichifchen Hülfsvölfern unter Anfürung eines * 
fahrnen Pacedämoniers Zantipps eintraf. Diefer nah 
die Lage des lerztern Schlachrfeldes in Augenfchein, 
und erflärte dem Volke die Urſachen ihres erlittnen Ber: 
Iuftes; worauf ihm der Nach von Kartago das Kom: 
mando über das gefammte Heer anvertraute. Mach: 
dem er den Bölfern gewiefen, auf facedämonifcye Art . 
ſich zu lagern, zu fehlieffen, vorzurüffen und fich zu 
öffnen, fo rüffte er mit 10000 Mann zu Zus, 4000 
Keitern und 100 Elefanten ing Feld. Regulus ging 
ihm über einen Flus entgegen; Fantipp ſtellte hin: 
gegen feine Wurffpiesträger, welche Befehl barten, fo 
553 bad... 
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batd fie fich verfchoffen, fich durch die Deffnungen zwi⸗ 
ſchen den Haufen zurüff zu ziehen, in das erfte Glied, 
Hinter ihnen folgten die Thurmelefanten und denn der 
Fartaginenfifche Phalanr aus den beten Infanteriſten, 
welche das Haupttreffen ausmachten. Die leichtger 
waffneten famen auf beide Flügel zu ftchen und hatten 
die afrifanifche Meiterei bei fih. Des Regulus 
Schlachtordnung hatte zu menig Fronte und zu viel 
Tiefe, und war alfo in Gefahr von den Elefanten zew- 
riffen und vom Feinde umeinge zu werden. Die Ele 
fanten machten den Anfang einzubrechen, und die zak 
reichere Reiterei der Kartagin warf die römifche 
Kavalerie über den Haufen Ar — von hinten in das 
Dichte Haupttreffen ‚der Römer ein. Die Römer er⸗ 
griffen bald die Flucht, Regulus ward unwingt und 
gefangen, und es blieben gegen 30000 Römer auf dem 
Wahlplazz und im Nachſezzen. Kantipp fürte den 
Konful unter den Gefangnen in Kartago ein, und das 
Volk jauchzte dem Helden entgegen, welcher bierauf 
nach Sparta zurüff kehrte. 

Regulus fahe fich indeſſen dem Geſpoͤtte eines blin⸗ 
‚den Poͤbels ausgeſezzt, und ward in das Gefängnis 
der gemeinen Verbrecher gebracht. Hingegen batte 
die römifche Flotte den Borteil 104 Fartaginenfifche 
"Schiffe zu verfenfen, 30 zu erbeuten, und die Bands 
macht der beiden Hanno zu zerftreuen. Hierauf ver 
kieffen die Roͤmer Afrika, fie ftanden einen entfezzlichen 
Sturm aus, worinnen fie faft die ganze Flotte und alle 
afrifanifche Beute des Regulus einbüften, bauten neue 
Schiffe, eroberten einige Städte auf Sieilien, litten 
“einen zweeten heftigen Sturm, und gaben die Hoffnung 
auf, die Herrfchaft zue See zu,bebaupten, 

Kartago rüftete eine Flotte von 200 Seegeln aus, 
und warb ein Heer von 30000 Mann, melche 140 
Elefanten bei fich fürten. Doch der römifche Pro: 
konſul Metell lokkte den Asdrubal mit diefer — auf 
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Eicilien in einen nachteiligen Poften, erlegte das Heer 
und fürte die Elefanten im Triumfe vor fich auf. Man . 
lies dieſe Thiere hezzen und von den Fechtern fpiel: 
weife umbringen. Diefer fehmerzliche Verluſt brachte 
Kartago auf Friedensgedanfen, und e8 ward dem Re: 
guus aufgetragen, fein Anfehn bei dem Senate zu er: 
träglichen Bedingungen anzuwenden, Es begleitete 
ihn demnad) eine Gefandtfchaft nad) Rom, wo ihm 
der Senat, auf fein Verlangen, als einem Sflaven 
der Feinde in der Borftade Gehör gab. Er that feine 
Anträge, und als ihn der Senat erſuchte, feine Stelle 
unter ihnen einzunehmen, zeigte er demfelben in kurzen 
Worten die Urfachentan, welche Nom hätte, dem ents 
Frafteten Feinde alles abzufchlagen, Man bat ihn, den 


Eid, welchen er vor der Abreife geleifter, als eine er · 


zwungne Sache zu brechen, und felbft der: Pontifer 
Marimus that den Ausfpruch, Regulus koͤnne, ohne 
meineidig zu handeln, in Rom bleiben. Doc) es fahe 
der Gefangne den Meineid mit andern Augen als deu 
öberfte Geiftliche, nämlich) als das an, was er ift, oder 
als einen feierlichen Betrug der Gottheit ſelbſt. Er 
‚entris fic) dem Sturme feiner Frau und Kinder, den 
Bitten des Bolfs und Senats, und jtieg mit den Ges 
fondten zu Schiffe. Kartago geriet über feine Aufs 
fürung in Wuth, er ward verdammt, mit abgeſchnitt⸗ 
nen Augenliedern in einem finftern Kerfer zu ſizzen und 
wechſelweiſe in die Mittagsfonne geftellt zu werden; 
und endlich ſtarb diefer edle Römer in einem Kaften, 
der mie Mägelfpizzen befchlagen war, welche ihm weder 
zu liegen, noch zu ſizzen, oder zu fdylafen erlaubten, 
mitten in den geöften Schmerzen und vor Hunger. 
Als man in Rom das tragifche Ende ihres Konſuls er: 
fuhr, verfuhr der Senat nad) dem Gefezze der Wieder: 
vergeltung, und e8 lies die Gemalin des Regulus zween 
und zween der nornehmiten Fartaginenfifchen Gefangnen 
in dergleichen Mägelfiften einfchlieffen, worinnen der 
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eine am fünften Tage ftarb, indeffen daß der andre bei 
dem verwefenden Körper noch zehn Tage bei nothduͤrf⸗ 
tiger Speife zubrachte, bis er endlich auf Verordnung 
des Senats gelinder gehalten wurde, | 
Indeſſen belagerten die Römer den feften Ort Lili 
baum auf Sicilien, den Himilfo, ein Kartaginenfer 
von groffer Erfarumg und perfönficher Tapferkeit, a 
der Spisze einer jtarfen Befayzung verteidigte. Die 
Stadt befam aber noch zu rechter Zeit vom Hannibal, 
Hamilfars Sohn, eine Verſtaͤrkung von so Kricgss 
fchiffen, womit diefer, als der Suͤdwind blies, mittert 
durch die rönifche Flotte in den Hafen einlief, Er 
nahm die ganze Reiterei der Stadt an Bord, feegelte 
wieder des Nachts mitten durch die Römer bindurdy 
und entfam gluͤkklich, weil die roͤmiſchen Schiffe zu 
ſchwer waren. Bei einem entftandnen Sturmminde 
that Himilfo einen hizzigen Ausfall und fteffte alle 
Merke der Römer in den Brand. Der Konful Klaw 
dius Pulcher verfuchte demnach, die Stadt Drepanum 
zu überrumpeln, und feegelte in der Nacht gegen Diez 
felbe. Allein Adherbal ging ihm mit einer Flotte ent⸗ 
gegen, zwang ihn an den Ufern und in feichten Ge⸗ 
waͤſſer Poft zu faffen, und obgleich alle Römer und 
felbit die Heiligen Hüner eine Schlacht widerrieten, weil 
- folche durchaus nicht effen wollten, fo lieg er fie doch 
mit dem Hinerforbe ins Meer werfen, und rief der 
Flotte zu: fie mögen trinfen wollen, weil fie nicht eſſen. 
Die Soldaten fochten nunmehr als furchtfame Gottes 
läfterer, Klaudius verlor 90 Schiffe und 20000Mann, 
und wärd, nachdem er feinen Gerichtsdiener zum Dik: 
tator ernannt hatte, von dem Wolfe beftraft. Kurz 
darauf zerfchmerterte ein Sturm 120 Kriegsfchiffe und 
800 Fahrzeuge mit Lebensmitteln und Kriegszeuge, 
welche die Römer dem Lager vor Filibäum zufüren wolk 
ten, zwifchen den Felſen, wohin fie ſich vor dem Ads 
berbal gerettet hatten. 
Die 
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‚Die Kartaginenfer übergaben das Kommando dem 
Hamilfar Barfas, welcher des berümten Hannibals 
Vater war. Diefer that auf Italien eine glüffliche 
Landung und kehrte mit groffer Beute nad) Sicilien . 
zurüff, wo er ſich auf einen fteilen Felfen gegen die 
Fonfularifchen Heere behauptete und ihre Maasregeln 
vereitelte, indeffen daß die römifchen Bürger auf ihre 
Rechnung Schiffe ausrüfteten und als Freibeuter die 
afrifanifchen Küften beunruhigten. Diefem Beifpiel 
folgte das gefammte gemeine Weſen; Die reichften ers . 
bauten auf ihre Koften jeder ein fünfeudriges Schiff, 
und Rom brachte in Furzer Zeit eine Flotte von 200 
Schiffen mit fünf Rudern und von leichtem Holze in 
die See; und mit diefer gerwann der Konful Autatius 
ein Seetreffen, worinnen er den Kartaginenfern ihre 
frifche Zufuhr an Geld, Truppen und Lebensmitteln 
gröftenteils zu Schanden machte. 

Hamilkar fühlte bald alle Folgen von diefer Nieder⸗ 
lage, und befam fogar von den Römern den Antrag, 
fich) unter das Joch zu büffen. Er verwarf aber dies 
fes unanjtändige Begehren und unterzeichnete endlich). 
folgende Punkte: Kartago foll Sieilien räumen, jedes 
Kar, 20 are lang, 2200 Talente Silbers zalen, die 
vömifchen Ueberlaͤufer und Gefangen ohne Entgeld 
108 geben, und mit dem Hiero feinen Krieg anfangen. 
Man beftätigte den Frieden von beiden Seiten mit den 
gewönlichen Eidfchwüren und der Opferung einer Sau, 
und der erfte punifcye Krieg nahm für Nom ein glüffs 
liches Ende, indem Sieilien die erfte Provinz war, 
welche die Römer aufferhalb Italien befameli®: Sie 
lieſſen diefe Inſel, auf welcher Hiero einige Städte inne 
batte, feit der Zeit durch einen Prätor regieren. 

Auf diefe Siege erfolgte eine Austretung der Tiber 
über ihre-Ufer, wodurch ein geoffer Teil der Stadt vers 
wüftee wurde, und daranf verzehrte eine nächtliche 
Seuersbrunft fo viel Strafen, daß Livius fage, Nom 
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habe durch beide Elemente in einem Tage den Reich⸗ 
tum vieler Siege eingebüft. Zu Kartago hatte in 
deſſen Hamilfar den Aufruhr der Soldaten geftillt, und 
den Entwurf gemacht, in Spanien Eroberungen zu 
machen, um der Stadt Kom mit den Völkern ihres 
eignen Gebietes die Spizze zu bieten, ohne den Krieg 
ferner durcy in Gold genommene Truppen zu füren, 
soelche durch Feine Bande mit dem Wohl des Staats 
verfnüpft find. Als er an Bord ging, fürte er feinen 
Sohn von 9 Yaren, den jungen Hannibal, zum Al: 
fare, worauf man dem Jupiter zu einem glüfflichen 
Fortgange opferte; er munterte diefen Kuaben auf, bei 
dem Attare zu ſchwoͤren, daß er ein ewiger Feind von 
Den Römern feyn wolle, und Hannibal beteurete diefes 
auf dag feierlichite; worauf er Erlaubnis befam, den 
Vater in dem fpaniichen Kriege zu begleiten. 

Der Konful Sempronius richtete feine Flaggen 
gegen Sardinien, er bedrohte die KRartaginenfer auf 
den Fall mit einem neuen Kriege, wofern fie diefe In⸗ 
fel nicht ohne allen Widerfpruc, räumen würden; und 
dieſes war von fo guter Wirfung, daß fie ſich auf ewig 
aller Anfprüche darauf begaben, die Koften der römis 
fchen Seemacht erſtatteten, und dem Konful überdem 
noch eine Summe von 1200 Talenten bezalten. Rom 
machte fich bier die innerlichen Unruhen in Kartago zu 
Muzze. Es wandte bier feine Waffen gegen die Ligurier 
und italieniſche Gallier, und bradyte Korfifa wieder 
zum Gehorfam, Hierauf ſchlos man zu Rom dag erfte: 
mal frit den Zeiten des Numa Pompilius den Janus: 
em: denn e8 hatte Rom feine ganze Jugend bin: 
durch unter den Waffen zugebracht. Doch man er: 
öffnete ihn nad) einigen Monaten wieder, weil man ſich 
genoͤtigt fahe, die aufrürerifchen Korfen und Sardinier 
von neuem unter das ‘och zu bringen, welche von Kar: 
tago aus insgeheim gegen den römifchen Mamen er: 
bittere gemacht wurden. Um diefe Zeit wurde das = 
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richt der Hunderfmänner eingefürt, welches mit dem 
Güterfaufe und Erbfchaftsfachen zu thun hatte, indem 
die Prätors oft zu Felde gehen muften. 

Die Freibeuter der illirifchen Prinzeffin Teuta ſezz⸗ 
ten die Gewaͤſſer aller Orten in Unficherheit und nah: 
men fogar einige römifche KRaufmanngfchiffe weg. Der 
Stolz ihrer Königin ging fo weit, daß fie die römifche 
Gefandten, welche eine Schyadloshaltung verlangt hat: 
ten, untermwegens umbringen lies. Nom lies fogleich 
eine Flotte von 100 Ruderſchiffen mit 20000 Mann 


in die See gehen, eroberte die meiſten ‚Städte ihrer ” 


grichifchen Befizzungen, erbeutete 400 iliriſche Schiffe 
mit Raub beladen, und noͤtigte die Teuta zu einem Tri⸗ 
bute und Abtretung einiger Inſeln. Man gab von die⸗ 
fen Siegen der Stadt Athen und Korint freundfchaft: 
liche Nachricht. Die Karkaginenfer, deren auffer 
ordentliches Gluͤkk in Spanien den Roͤnern Eifer⸗ 
fucht machte, bewilligten den römifchen Gefandten, den 
Flus Iberus und die freie Stade Sagunt zur Grenze 
zu ſezzen. 

Man vergrub zu Rom, ba fich das Gerüchte aus⸗ 
breitete, als ob in den ſibilliniſchen Büchern eine Weiſ⸗ 
fagung vorfäme: die Gallier und Grichen würden ſich 
einft der Stade Rom bemächtigen, um diefe Weiſſagung 
in Grfuͤllung zu bringen und den Pöbel zu beruhigen, 
jiween Gricyen, einen Mann und Frau, und zween 

‚Gallier, ebenfalls von beiderlei Gefchlechtern, auf dem 
Viehmarkt lebendig. Hierauf fezzten ſich die Gallier 
mit 50000 Mann zu Zus ımd 20000 Reitern gegen 
Nom in Bewegung, und die Römer brachten von ſaͤmmt⸗ 
lichen italienifchen Völkern ein aufferordentlic) großes 
Heer von g00000 Mann auf die Beine, darunter 
26600 Reiter waren; indeffen daß 200000 jenfeitiger 
Sallier unter Anfirung zweener Könige zu den diſſei⸗ 
tigen ftieffen. Sie ſchlugen den Prätor, welcher ihnen 
in den Weg Fam, fchloffen ihn ein, zogen fich — * 
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Annäherung des Konfuls zurüffe und wurden in einen 
Haupttreffen vom Aemil gefchlagen. Es wurde einer 
ihrer Könige gefangen, der andre entleibte fich felbft, 
und e8 blieben 40000 Gallier auf dem Plasze, indem 
die mehreſten naffe gefochten hatten. In einer andern 
Schlacht erlegte der Konful Marcell den König der 
Gallier in einem Zweifamfe. 

In Spanien folgte dem Asdrubal der junge Hanni⸗ 


bal von 26 Jaren im Kommando nad). Arad 
tus, ein Peloponnefer, übte damals zu all in Rom 


die Wundarzigifunft, welche man er nach Lieber: 


fieferungen und durdy Hausmittel getrieben, auf eine 
regelmäßige Art aus. Man befchenkte ihn mit einem 
Haufe und dem römifchen Bürgerrechte; weil er ſich 
aber nach einem ſehr ‚mehrer , die Sache gern 
beavm Kr und Kr Stoffungen der e durch 
große Schnitte weafchafte, fo gab Man ihm den Namen 
des fremden Pre 8. Hannibal hatte das Glüff, 
einige ſpamſche Bölfer unter das Joch zu bringen, und 
belagerte die freie Stadt Sagunt. Der Senat, beit 
diefe traktatenwidrige Unternehmung. ſehr befremdete, 
fandte Abgeordnete an ihn; Hannibal aber entfchuldigte 
fid) damit, daß die Sagunter gegen die Fartaginenfis 
ſchen Bundesgenoffen Seindfeeligfeiten verübt hätten. 
Die Stadt verteidigte ſich 5 Monate lang; zulezit aber 
verbrannten die Einwoner ihre gröfte Koftbarfeiten, 
fteffeen ihre Häufer an und kamen mit den Ihrigen in 
den Flammen um. - Die römifchen Gefandten verlang: - 
ten hierauf von der Fartaginenfifchen Regierung, den 
Hannibal ausgeliefert zu befommen, und da diefes fehl 
ſchlug, fo ward von beiden Teilen der zweete puni⸗ 
ſche Arieg befchloffen. 
Nom richtete fechs Regionen auf, welche fich auf 
24000 zu Bus, und 1800 Pferde befiefen, und ihre 
italienifche Bundesgenoflen ftellten 4000 Pferde und 
44000 Mann zu Zus ins Feld. Die Flotte der Roͤ⸗ 
mer 
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mer betrug 220 fünfrudrige Kriegefchiffe. P. Cornes 
lius Scipio fürte einen Teil diefer Macht gegen Gallien 
an, ein andrer Teil hielt Italien in Furcht, und der 
Konful Sempronius landete mit dem dritten auf der 
Inſel Sicilien. Sobald Hiero zu ihm geftoffen war, 
fehlugen fie eine Fartaginenfifche Flotte, und Hiero 
Fleidere das römifche Heer auf eigne Koften. Hannis 
bal hatte indeffen über 13000 Spanier nach Afrifa, 
und dafür 15000 Afrifaner nad) Spanien verlegt, um 
fich, der Treue beider Provinzen zu verfichern. Er ging 
mit 90000 zu Fus und 12000 Pferden über die Pires 
naͤen, und erreichte die Rhone, deren Ufer die Gallier 
befezze hatten. Machdem er dem Hanno den Strom 
hinauf zu geben Befehl erteilt hatte, um ſich in einen 
Hinterhalt zu legen, fo ſezzte Hannibal im Angefichte 
der Gallier auf Fahrzeugen über, und indem zu gleicher 
Zeit Hanno den Feinden in den Rüffen fiel, fo verlieffen 
diefe das Ufer. Zween gallifche Prinzen, welche fich 
um ihre Erbteile ſtritten, gaben dem Hannibal Gelegen: 
heit, ihre Sache zu entfcheiden. Er trat auf die Seite 
des Aeltern, welcher das Fartaginenfifche Heer mit Wins 
terfleidern verforgte, und folches in Perjon, nach einem 
Zuge von 10 Tagen, bis zum Fuße der Alpen beglzitete, 

ne von dem Scipio erreicht zu werden, welcher den 
| Wr bei der Rhone vergebens erwartete, 

Es beftiegen demnach die Kartaginenfer diefe be: 
frorne Höhen, weldye mit dem Himmel zufammen zu 
grenzen fehienen, und die von einer Menge Gallier bes 
fezzt gehalten wurden. Syannibal zeritreute folche bei 
jedem Schritte vor fich her, er eroberte eine Bergſtadt, 
welches ihr Zufluchtsort war, ftritt mit den abgebroch⸗ 
nen Felſen und der Kälte, und erreichte am neunten 
Tage die Spipze der Alpen. Don diefer zeigte Hannis 
bal den ermüdeten Truppen die lachenden Ebenen In⸗ 
fubriens, und erflärte ihnen, daß fie durch Erfteigung 
diefer befrornen Alpen zugleich die Vormauren Roms 

er⸗ 
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erſtiegen hätten. Die Schwierigfeiten aber fingen ſich 
erit an, da fie diefe Gebirge binabftiegen, indem der 
ungewiſſe Zug auf beeilten Bergen, der tiefe Schnee, 
die berabgeftürzten Felfenflächen und holen Eiswege 
eine Menge Vieh und Menfchen befchädigten. Man 
muſte fogar, um fich einen Weg zu öffnen, mittelft 
des Eiſens und Feuers einen Felfen zerfpalten, und 
‚nunmehr befand ſich Hannibal nach) einem Niederfteigen 
von 6 Tagen auf den Feldern Inſubriens, nachdem er 
30000 Mann unterweges eingebuft hatte: 


Er ſties hierauf zu den Inſubriern, eroberte inner: 
halb 3 Tage Turin mit dem Degen in der Hand, und 
erwartete den Scipio an dem Pd. Weil eine Schlacht 
ganz nahe war, fo befahl Hannibal, daß die gefangnen 
Sallier, welche vor Hunger und in den fchweren Ket: 
ten nichts fo annehmliches als den Tod wünfchten, zween 
und zween, nad) dem gezognen Poofe, mit einander 
Famfen folleen. Bei diefem Kamfe erinnerte Hannis 
bal feine Truppen, daß ihr Schifffal mit dem Schiff: 
fale diefer Elenden von einerlei Befchaffenheit fei, daß 
fie Italien vor fid) und die Alpen hinter fich hätten, 
und daß blog die Tapferfeit das einzige Mittel für fie 
fei, eben ſo vergnügt als diefe Ueberwinder wieder nach 
Haufe zurüff zu kehren. Alle waren entichloffen 
fiegen oder zu fterben. Boll von diefer wirkſamen Ar 
finnung brad) das Heer gegen den Flus Ticin auf, wo 
fi) Scipio bereits gelagert hatte. Da beide Feldherren 
voller Begierde waren, einer den andern zu überwin: 
den, fo Fam es bald zu einer Schlacht, in welcher die 
numidifchen Reiter des Hannibals durch die Hurtig⸗ 
feit ihrer barbarifchen Pferde das Gluͤkk harten, die 
Römer durdy einen gemachten Umweg zu überflügeln. 
Scipio ward vom Pferde gefchoffen, und von feinem 
Sohne den ftürmenden Haufen wieder entriffen und 
ins Lager gebracht, 


Soldaten, 
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Scipio, der dag Uebergemwichte der Fartaginenfifchen 
Reiterei und ihre Hurtigfeit überlegte, fand es vor 
ratfaın, fich bis nach Placentia zurüffe zu ziehen. In⸗ 
deifen boten die Sallier dem Hannibal durd) Gefandte, 
Soldaten, Warfen und Lebensmittel an; ein fiegender 


Prinz ift das Drafel — 
ſich mit ſeinem Bruder — uffte gegen die 
Berfchanzungen des verwundeten Konfuls an, in deſſen 
Lager 2 Regimenter Gallier einen Aufrur in der Macht 
anfingen, und mit einigen taufend Fömifchen Köpfen 
zum Hannibal übergingen. Diefe unerwarteta, That 
zwang den Scipio, fich von den gallifchen Provinzen 
zu entfernen und über die Trebia zu ſezzen, wo der 
Konful Sempronius aus Sicilien zu ihm flieg. Die: 
fer brannte von "Begierde, wärend der Krankheit des 
Scipio ſich einen Namen zu machen; und da es des 
Hannibals Gewonheit war, den Rarafter feines Geg; 
ners zu erforfchen, fo lies Hannibal feinen Bruder 
Mago des Nachts einen Fleinen Flus paffıren und ſich 







in einen Hinterhalt legen, Des Morgens darauf rüffs - 


ten die numidifcyen Reiter gegen die Schanzen der Kon: 
fuln an, fie machten Lerm, und Sempronius brad) erft 
mit der Reiterei, und hierauf aud) mit den Schüzzen 
ohne Morgenbrodt und nur halb angefleidet auf. Er 
verfolgte fie über den Strom, welcher feinen Fusvoͤl⸗ 
Fern bis an den Gürtel ging, und erftaunte den Hanni: 
bal-auf einer Ebene in Schlacytordnung vor fich zu 
feben, deſſen Völker auf ausdrüfflichen Befeh! gefrüb: 


ftüffe und ihre Leiber bei dem Wachfeuer gegen die. 


Kälte mit Del gerieben hatten. Die Reiter des Hans 
nibals und die Elefanten brachen in die römifchen Li⸗ 
nien ein, ſchlugen alles darnieder, und Mago vollens 
dete das Blutbad aus dem Hinterhalte. 

Slaminius, ein Mann ohne Sitten und ohne Res 
ligion, ward Konful. Hannibal, der indeffen unter den 
Galliern nicht ficher war, entdeffte einige Verſchwoͤ⸗ 


E) 


* 


 ‘ 
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zungen gegen fein Leben, und verfiel auf die ihm gewoͤn⸗ 
liche punifche Ränfe, indem er ſich faljcher Haare bes 
diente, und diefe.nebft den Kleidern von allerlei Art 
täglidy einige male veränderte, und ſich mitten unter den 
Misvergnügten, ohne von ihnen erfannt zu werden, 
aufhielt. Hieraufifühlte er ihre Hizze durch einen fürchs 
terlichen Winterzug über das apennifcdye Gebirge ab, 
auf deſſen Felſen Schnee und und Sturm fein Heer derges 
ſtalt in die Enge trieben, daß er in die Ebenen zurüffs 
kehren mufte, achdem viele Soldaten zu Tode gefro⸗ 
ren waren. Demohngeachtet griff er doch den Sem⸗ 
pronius den folgenden Tag an; er ward aber abgetrie⸗ 
ben, zog ſich zuruͤkke und fiel in den roͤmiſchen Nach⸗ 
zug ein. Hierauf: fuͤrte er feine Voͤlker durch einen 
völlig uͤberſchwemmten Weg nach Hetrurien; fie muſten 
auf diefem fumfigen Wege 4 Tage und eben fo viel 
Mächte ohne einige Ruhe zubringen, welche fie blos 
auf den umgefallnen Pferden auf einige Augenbliffe ges 
noffen, indeffen daß Hannibal, ‚Der dem einzigen 
Elefanten ritte, von der Erfältung cin Auge verlor. 
Nachdem P. Kornelius Scipio von feinen Wun⸗ 
den völlig wieder geheilet war, feegelte er nach Spa: 
nien, wo fein Bruder die Kartaginenfer gefchlagen 
und den Hanno nebſt einem fpanifchen Prinzen gefan⸗ 
gen genommen hatte. Hannibal, welcher die ftolze 
und unternehmende Gemütsart des Flaminius fannte, 
lies deſſen Lager hinter fich und nahm den geraden Weg 
auf Rom zu. Hiedurch wurde Flaminius dergeftale 
aufgebracht, da er, ohngeachtet man ihm meldete, 
daß die Fahnen fo fefte in der Erde ftäfen, daß man 
fie nicht herausziehen Fönne, dennod) das Zeichen zum 
Angriff gab. Seinem Zuge folgten die Machläufer des 
Heeres, mit Ketten in den Händen, in der fichern Hoffr 
nung, noch) heute ganz Afrifa und Spanien in Feſſeln 
zu legen. Indeſſen reiste Hannibal durch die erſchrekk⸗ 
lichſten BER den Konful, ihm mit = er: 
itterten 
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bitterten Ungebuld auf dem Fuffe nacyzufolgen. Cr 
toffte denfelben endlich in einen engen Paß, zwifchen 
fteilen Bergen und dem Landfee Trafimenus, wo fich 
Flaminius mit einmal von allen Seiten und Anhoͤhen 
angegriffen fahe, ohne wegen des diffen Mebels des 
Feindes Stellung unterfcheiden zu koͤnnen. Er hörte 
von allen Seiten durch die Mebel ein wildes Gefchret 
von Feinden, Waffen und Sterbenden, fiel aus, 308 
ſich zurüffe, ohne zu wiffen wohin, und nachdem Fla⸗ 
minius mit einer Lanze durchſtochen worden, und fich 
der Mebel verzogen hatte, ward man erft das Blutbad 
gewahr, welches Hannibal hinter diefer Scene angerich⸗ 
tet hatte. Der See, das Thal und die Berge waren 
mit Leichen bevefft, und e8 wurden die 6000 Roͤmer, 
welche ſich durchgefchlagen hatten, in Ketten gelegt. 
Es blieben bier 1500 Kartaginenfer, und 15000 Roͤ—⸗ 
mer auf dem Plazze. Mur 10000 Römer flüchteten 
nach Rom, und jedermann drengte ſich zu den Thoren, 
die Umſtaͤnde diefes unerhörten Verluſtes aus dem 
Munde der Flüchtlinge zu hoͤren. Zwo Mütter, 


denen ihre todtgeglaubten Söhne begegneten, fielen in 


den fchnellen Entzüffungen der Freude todt zur Erde 
nieder. Rom Meb im einer Siyzung drei Tage lang 
unentfchloffen beifammen, als die Nachricht von einer 
zwoten Niederlage einlief, daß auch der Konful Ser: 
vilius vom Adherbal geichlagen worden. 

Man erwälte den Sabius Maximus, Verruco— 
fus, von einigen Warzen im Gefichte, zum Diktator, 
und den Minucius Rufus zu feinem Anfürer der Rei: 
terei. Nachdem der Diktator die fibillinifchen Bücher 
von den Zebnmännern zu Rathe ziehen laffen, damit 
„man die Urfache der überhandnehmenden Unglüffsfälle 
erfaren mächte: fo fand fichs, daß man noch dem 
Gotte Mars eine Gelübde ſchuldig ſei. Folglich opferte 
man ihm alle Tauben, Laͤmmer, Boͤkke und Kälber, 
welche die drei Frülingsmonate über geworfen wurden. 

Staatshiſt. der Welt, 1.3, Ji Er 
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Er ging darauf zu Felde, gebot allen Pandleuten ihre 
Häufer zu verbrennen und fich in die feſten Städte zu 
werfen, und ruͤkkte in der Abfiche gegen den Hannibal 
an, um defjen Bewegungen blos durch eine unermüdere 
Wachfamfeie im Weberfaflen feiner Poften und im 
Abfchneiden der Lebensmittel zu heinmen. Er folgte 
ihm alfo überafl und in einiger Entfeanung nach, indem 
er ſich gemeiniglich der Höhen bemächtigte und die 
Feinde jederzeit im Atem erhielt. Diefes Falte Blue er: 
warb ihm den Namen des Zaudrers; Minucius ers 
Flärte es für eine Zaghaftigfeie, und Hannibal griff zu 
feinem alten Meizmittel vergebens, ob er gleic) das 
platte Land mit Feuer und Schwerdt verheerte. Der 
Diftator blieb gegen alles unemfindlich und begleitete 
den Feind allezeit bis auf eine Meile, ob Hannibal 
gleich) Kampanien, diefe fruchebarfte Provinz von ganz 
Sstalien, verwuͤſtete. Minucius und dierömifchen Feld: 
herren verfpotteten endlich ‚den Fabius öffentlich), und 
entfchuldigten ihn blog damit, daß er fie, um ihrer aller 
Leben zu fehonen, den Wolfen fo nahe als möglid) 
brächte. 

Nachdem auch Hannibal diefe Provinz ausgezehrt 
hatte und fich zurüffe zog, fo urteilte Fabius aus der 
Wendung feines Zuges, daß er durch einen Paß ger 
ben würde, deffen Zugänge alfo die Römer befezzen 
muften. Hannibal geriet hier in einige Verlegenheit; 
er verftand aber die Kunſt, feine Fehler auf der Stelle 
zu verbeſſern. Er lies nämlich gen den Anbruc) 
"/de Be 2000 Ochſen mit Holzäften zwifchen den 

Hörnern von Hirten und einigen Leichtbewaffneren 

gegen die römifchen Poften treiben und das_harzige 

Holz anfteffen. Man bildete ſich bei dem Lichte diefer 

verfchiednen Feuer ein, daß ſich die Kartaginenfer mit 

Faffeln durch das Gebirge leuchteten. Fabius blieb 

daher im Lager ftille liegen, und verlies ſich auf diefe 

Vorpoften, weldye aber, (da das abflieffende Harz in 

| | ben 
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den Hirnfchedeln der Dchfen zu brennen anfing, und 
dieſe vor Wuth gegen die Berge Sturm liefen,) weil fie 
fi) in einem Hinterhalte und von Machtgeiftern ums 
ringe zu ſeyn glaubten, ihre Pläzze heimlich verliefen 
und fich im Lager veritefften; indeffen daß Hannibal 
den Paß vor Anbruc) des Tages ohne den geringiten 

Verluſt zurüffe legte. | 

Fabius ward zu einem feierlichen Opfer nad) Rom 
eingeladen, und es hatte ihn felbft der Senat, niche 
nur wegen einer Unentſchloſſenheit, fondern aud) wegen 
einer Verräterei in Verdacht, weil Hannibal mit Bors 
ſazz die Güter des Diftators ſchonte. Daher weigerte 
man fich, ihm eine Auslöfungsfumme zu überfenden, 
für welche er, nach einem gefchloffnen Abwechslungs⸗ 
vergleiche, einige Gefangne losfaufen wollte Fabius 
aber, welcher fein gegebnes Wort gewiſſenhaft zu hals 
ten für die erfte Regel eines ehrlidyen Mannes anfahe, -“ 
lies daher feine liegende Gründe zu Gelde machen und 
bezalte damit die verabredete Summe, 

Nach feiner Abreife aus dem Lager griff Minus 
cius, dem ausdrüfflichen Verbote des Diftators zus 
wider, die futternden Haufen der Feinde mit Borteil ' 
an, und daber erteilte ihm das Volk mit dem Difs 
tator gleiche Vollmacht und das Recht gemeinfchafts 
lich zu befehlen. Ä 

Ein jeder hatte das halbe Heer unter der Aufficht, 
Hannibal zog aber den Minuciug bald in einen Hinters 
halt, in welchem er die Hälfte des römifchen Heeres in 
Stüffen gehauen haben würde, wofern Fabius nicht 
denfelben entſezzt hatte, Hannibal, der feine Luft bes 
— ‚ der vereinigten Macht der Roͤmer ein zweetes 

veffen anzubieten, lies zum Abzuge blafen und fagte: 
ich babe nicht unrecht gemutmaßer, daß fich diefe Berge 
wolke zu diefer oder andern Zeit über unfre Köpfe aus⸗ 
fhürten werde. Minucius legte feine Würde in die 
Hände des Diftators nieder, er wollte lieber gehorchen, 
Ji 2 als 
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als befehlen, und bemwics dadurch, daß die Selbft: 
erkenntnis der Anfang fei, groffe Helden zu bilden, 
‚5 Sabius übergab das Heer. den folgenden Konfuln, als 
die 6 Monate der Diftatur zu Ende gingen, und Fehrte 

nach Rom zurüffe. | 
Nunmehr verftärfte P. Scipio feinen Bruder, 
welcher faft gan, Spanien erobert hatte. Und die 
neuen Konfuls, Terentius Barro und Aemilius Pau: 
fus, beobachteten nad) dem fabifchen Plane mit 87000 
Mann die Streifereien der Feinde. Sie holten diefe 
‚auf dem Nüffzuge bei der Stade Kannaͤ in Apulien 
ein; Terentius lagerte fich in der. Ebene, und Aemil 
verglich fich mit ihm, das Kommando einen Tag um 
ben andern zu füren. Varro gab daher Befehl, die 
Armee in Schlachtordnung zu ftellen, als an ihm die 
Keihe fam. Die Spiesträger machten das Border: 
freffen, die Principeg die zwote Linie, und die Triarier 
die drifte Linie aus; und man ftellte die Neiterei auf 
beide Flügel, indeffen daß die Konfuls des vorigen Ja— 
te8 das Haupktreffen anfürten. Hannibal war 40000 
Mann zu Zus und 10000 Reiter ftarf; er rüffte 
fein Bordertreffen vor die Flügel voraus, und lies es 
plözslich in den leeren Raum hinter ſich zurüffe finfen, 
wodurch die Römer veranlaft wurden, ihnen nachzu—⸗ 
ſezzen. Doch fie fahen ſich mit einmal von den Fein: 
den in der Seite und von vorne angegriffen und um: 
ringe, Aemil blieb, die Legionen wurden zerriffen, und 
Hannibal richtete darunter ein entfezzliches Blutbad an. 
Es bfieben über 45000 Römer auf dem Wahlplazze. 
Varro entfam mit 70 Nittern, die übrigen wurden auf 
der Flucht von der numidifchen Reiterei niedergefäbelt. 
Man zälte unter den Gebliebnen einen Konful, die 
zween Profonfuls, zween Feldguäftoren, 29 Legion; 
fribunen und go Senatoren, unter denen fid) auch der 
ovengedachte Minucius mit befand. Mur 17000 
Römer entgingen dem Schwerdte und der 
aft. 
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4 


in der Schlacht geblieben, daß Hannibal 3 Maas gel" , . 


ner Ringe nach Kartago fenden fönnen. 

Unmittelbar nach diefem Siege gab Maherbal den 
Rath, daß Hannibal geradezu auf das erfchroffne 
Kom los geben folltg; und man ift gewont, ihm den 
ewigen Bormurf zu machen, daß er dieſen Fehler begans 
gen habe. Doch Mi Felßherr weis am beften von feis 
nen Umſtaͤnden zu urteilen; und wir find nicht nur zu 
weit entferne von feinen Zeiren und don feinen Abſich⸗ 
ten, fondern auch gemwis, "daß Hannibal feine Ber 
faffung wohl überlege haben wird. Alle feine Siege 
waren blos, nad) unfrer Art zu reden, Ffliche 
Huſarenlriege erfochten worden, und er immer 
auf Ebenen und zu. Pferde mit Vorteil. Hingegen 
lies fi) Rom, wenn eg feine unüberwindliche Fusvoͤl⸗ 
Fer hinter den Mauren hatte, durch Feine Pferde über 
rumpeln. Ganz, Rom war von Kindheit auf an die 
Waffen gemwönt, und fobald ein Menſch darinnen ſein 
mannbar Alter erreichte, fo war er ein Soldat. Der 
Senat beitand aus erfahrnen Feldherren, und Hanni: 
bass Vorteile harten bisher nur die Unbefonnenbeit ehr: 
geiziger Konfuln zum Grunde gehabt, Aufferdem hätte 
er eine Menge roͤmiſcher Städte mit Befazzungen im, 






Küffen liegen laffen müffen. Folglich plünderte er das, 


gegen das Schlachtfeld, auf welchem man einen Kö: 
‚mer ohne Hände fand, der einem Numidier Naſe und 
Ihren abgebiffen hatte, und in diefem Anfalle der Wuth 
erblaft war. Er nahm die beiden römifchen Läger ein 
und fand 4000 Berwundete darinnen, 

Des Profonfuls Scipio von Spanien Sohn, der 
junge Scipio, twelcher damals 18 Jare alt, und von 
den flüchtenden Römern zum anfürenden Tribun er: 


wält worden war, (es ift dieſes der nachherige Scipio » 


der Afrifaner) hielt mit dem Degen in der Hand einen 
Haufen aus dem jungen Adel von Rom unterweges auf, 
. 83... ale 
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als diefer eben im Begriff ftand, Italien auf ewig zur 
verlaffen. Er zwang diefe Berzagte durch einen Eid, 
bei den Fahnen zu bleiben. Indeſſen zitterte Kom vor 
Erwartung einer fchrefflichen Zufunft, und das XBch; 
Flagen der Weiber vis die ftandhafteften Haufer mit fi 
fort. Endlich erſahe man aus den Briefen des Varro, 
daß ſich in allem 10000 Mann mit ihn gerettet hatten, 
Marcell, diefer befannte Held aus den gallifchen Kries 
gen, löfte den Barro ab, dem der Senat mit der dank 
barlicyen Begruͤſſung, daf er die Hoffnung der Repu⸗ 
blif nicht habe finfen faffen, entgegen ging. Man ers 
wälte zu gleicher Zeit einen Diftator, und e8 wurden 
alle junge Römer von 17 Jaren und die bereits Abs 
| gedanften in der Eil angeworben. Man bewaffnete 
I Pie Sflaven, die Stadt ſchos Gelder vor, man ſchmolz 
alles goldne und ſilberne Geraͤte ein, und dieſes iſt das 
* 3 erſtemal, daß man das Silber mit Kupfer verſezzte. 
r Mrunmehr berichtete Mago, der Bruder Hannis 
— Li bals, den Senate zu Kartago, daß Hannibal in feche 
| — Feldſchlachten 200000 Roͤmer erſchlagen und 50000 


derſelben zu Gefangnen gemacht habe. Er ſchuͤttete | 
zum Beweife "in ihrer Gegenwart die 2 Maas goldne 
7; Ninge aus, dergleichen blos die Ritter und die vornehm⸗ 


j „sten Bürger zu fragen Erlaubnis hatten, und bat um 
A ag gefbreinde Verftärfungen an Truppen und Gelde. Ass 
ih. drubal befam alfo Befehl, ihm mit Truppen aus Spas 

HF nien zu Hülfe zu eiten. Doch diefer ward von den 
Scipionen in Spanien in einer Hauptfchlacht uͤberwun⸗ 

den, und dadurch dergeſtalt entkraͤftet, daß er dem 
mtr Hannibal Feine frifche Hulfgvölfer zuzufuͤren vermochte, 
Indeſſen lies fich Hannibal zu Kapua von den Annehm⸗ 

27 lichfeiten des Orts_bezaubern, und ſchien es zu vers 
2 geſſen, daß er gegen Nom zu Felde lag. Co leicht 

5 laffen ſich eiferne Krieger, welche alle Beſchwerlich⸗ 
ug Feiten dev Feldzüge zu ertragen gewont find, von der 


A) F Finn ; E Kube einfchlä fern; ihnen ſcheinen 
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nach dem Genuffe vielerguten Tage die Betvegungen 
der Läger ven nlan Se as eiten der Natur zu 
ſeyn. Dahingegen gab der Diftator zu Nom die Ber: 
brecher und DBerfchulderen log, er zog. aus ihrien ein“ 
Heer von, 6000 Mann mit breiten Schlachrfcehwerd: 
tern und Schilden zufammen, und er rüffte endlich mic 
einer Macht von 25000 Mann aus der Stadt aus. 
Hannibal chat mit feiner verzärtelten Armee einen 
vergeblichen Verſuch auf Neapel; doch Marcell fcylug 
ihn in einem Ausfalle, und der Fartaginenfifcye Sie: 
ger warf fich von neuem den Wollüften der Stadt Ka: 
pua ‚in die Aerme. Er fand im folgenden Frülinge = 
feine verfuchte Truppen fo ungelehrig, als Neugeworbne, 
fein Gefolge verlies die rauhen Gezelte, ann 
drengfe fich in die Stadt Kapua, anſtatt eine andre 
Stade förmlich zu belagern. Er zog fich endlich aus 
Kampanien zurüffe, nachdem beinahe 2 Regimenter 
feiner beiten Reiter zu den Römern übergegangen was 
ren. Hierauf hieb Manlius Torgvatus 12000 Kartas 
ginenfer auf der Inſel Sardinien in Stüffen, befam 


den Dede al an gefangen uindeffene ° 
daß die Scipionen ein groffes Heer von Kartaginenfern 
in Spanien gefchlagen hatten. Sempronius grifiiblos 
mit Sflaven, denen er die Freiheit unter der Bedin⸗ 
gung zusgeftand, daf ein jeder einen feindlichen Kopf 
überbringen. follte, den Hanno an, erlegte 16000 
Mann, und Marcell fchwächte dagegen den Hannibal 
durch beftändige Scharmüzzel, und berubigte die In⸗ 
fel Sicilien, welche es nad) dem Tode des Hiero mit 
den Kartaginenfern zu halten anfing. Mach feinen 
eifpiele wagten es die Anfürer der verfchiednen roͤmi⸗ 
[hen Haufen , dem Hannibal aller Orten Befchäftir 
gung zu geben, man nahm ihm Städte, man fehnitte 
feine Detaſchirungen ab, und die Konſuls rüfteten fich 
bereits, Kapua zu belagern, als der tapfre Profonful 
— — den Feinden verraten und erſchlagen wurde. 
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Mitten in dieſer Fritifchen Verfaſſung ward die 
Stade durch die Machricht von der völligen Niederlage 
der Scipiorlen in Spanien auffer fich gebracht. Es 
hatten fich nicht nur einige tauſend Geltiberier von den 
Kartaginenſern gewinnen laffen, (fie hatten den einen 
der Scipionen verlaffen ) fondern es war auch der junge 
und tapfre Mafiniffa, Prinz von Mumidien, nachdem 
er den Siphar in Afrifa befiege hatte, zu den dreien 
Herren der Kartaginenfer in Spanien geftoffen, er geiff 
den Profonful an, welcher umringe wurde und mit Dem 
gröften Teile der Römer blieb, Eben diefes Schiff: 
fal hatte auch deffen Bruder Enejus Scipio. Es war 
aber noch ein Gluͤkk für Rom, daß ein junger Feldherr 
unter dem Cnejus, Marcius genannt, die Verlaufnen 
zufammenzog, und das Herz hatte, Asdrubals Gezelte 
des Nachts in Brand zu fteffen und feine Voͤlker im 
Lager niederzumachen. 

Indeſſen bob Hannibal die Belagerung der Stade 
Tarent auf, um die Stadt Kapua zu entfeszen. Doc) 
die Konſuls vereitelten ſowohl die Ausfälle von Seiten 

der Stadt, als die Muigriffe des Hannibals auf das roͤ⸗ 
miſche Leger. Hannibal ward zuruͤkke geſchlagen, und 
beſchlos daher die Stadt Rom zu uͤberfallen, um in⸗ 
deſſen im Stande zu ſeyn, in die Stadt Kapua einige 
Lebensmittel hinein zu ſchaffen. Fabius erriet ſeine 
Abſicht, und ſorgte, daß einer der Prokonſuln von Ka⸗ 
pua aufbrechen, und der Stadt Rom mit 15000 Mann 
zu Fus und 1000 Reitern zu Hülfe eilen mufte, und 
Diefer zog wirflic) in Nom ein. Man befezzte fein Las 
ger und die Stadtmauren hinlänglich, und man trieb 
den Hannibal von beiden Seiten zurüffe. Endlich 
ftelleen fich beide Heere in Schlachtordnungen, fie 
wurden aber von einem Sturmwinde verhindert, ges 
gen einander zu fechten. 

Mitten in diefer Belagerung lies der Senat einige 
Legionen ausrüffen, um dag Heer in Spapien zu vers 
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flaͤkken, und Hannibal erftaunte, daß man in Rom 
dasjenige Feld oͤffentlich verkaufte, worauf er fein La; 
ger aufgefchlagen hatte. Er bot zur Rache die Wechs⸗ 
lerbuden auf dem vömifchen Marfte feil, zog fidy zus 
rüffe, plünderte das Land und ſchlug den Appius aus 
dem Lager vor Kapua. Demohngeachtet ging doch 
Kapua an die Nömer über, nachdem fich die Vor—⸗ 
nehmften darinnen auf einem Gaftmale mit Gift das 
Leben genommen hatten, und es wurden 35 Rates 
berren mit Nuten gepeitfchet, hierauf enthauptet und 


die Stadt mit Römern beſezzt. Die Würde des in, 
Spanien gebliebnen Profonfuls Stipio ward dem jun⸗ 


gen Scipio, weldyer Damals 24 are alt war, von 
den Centurten aufgetragen. Dieſer erftieg die Stadt 
Neukartago bei Gelegenheit der Ebbe, melchye er vor 
eine ihm angefündigte Gunft des Neptuns ausgab; 
er eroberte eine Menge Schiffe, die im Hafen lagen, 


und ein onfehnliches Zeughaus nebft vielem Gold.und 


Silber; und da er eine Gefangne von auenehmender 
Schönheit ihrem Bräutigam, einem celtiberifchen Prins 
zen, ohne Löfegeld und mie kaltem Blute zurüff gab: 
fo trat ganz Geltiberien auf der Römer Seite über, und 
Rom felbft bervunderte den jungen Helden, 


Marcell erhielt indeffen den Hannibal jederzeit in 


vollem Atem; beide Feldherren wachten mit der Hizze 
firenger Spieler, um die Fehler des andern zu ver; 
anlaffen amd zu ihrem Nuzzen anzuwenden, umd fie 
lieferten fich eine zweitägige Schlacht, in welcher beide 
gleichen Vorteil hatten. Fabius eroberte die Seeftadt 


Tarent, mworinnen man 87000 Pfunde Gold, 3000 . 
Tatente Silber und 30000 Sklaven fand. In Sp“ 


nien verlor Asdrubal, Hannibals Bruder, gegen den 
Ecipio eine Schlacht, und nahm mit dem Nefte den 
Ruͤkkweg nac) den. Pirenaen. Marcell ward vom 
Hannibal in einen Hinterhalt gezogen, und blieb im 
Gefechte, als er einen Berg zu befichtigen ausgeritten 

sis. © war, 


— 
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war, in deſſen Gebüfchen ſich die Numidier verfteffe 
hatten. So fiel diefer tapfre Römer, diefer Eroberer 
von Sirafufe, welchen man nur den Degen von Nom, 
fo wie den Fabius das Schild von Rom zu nennen 
pflegte. Hannibal zog ihm auf der Stelle den Ring 
ab, womit der Konful feine Befehle zu fiegeln gewohnt 
war. Er fandte feine Afche in einem fülbernen Afchen: 
Fruge, der mit einem goldnen Kranze und einem andern 
von Forbeerzweigen umgeben war, dem Sohne des 
Konfuls zu. 

Asdrubal, Hannibals Bruder, machte indeffen 


— allerlei Bewegungen, um ſich den Alpen zu naͤhern 
DO ee und feinen. Bruder in Italien zu verſtaͤrken. Der 


Konful Nero, welcher fich einiger Höhen bemächtige 
batte, fiel dem Hannibal in den Rüffen und hieb einen 


[2 


groffen Teil feines Lagers nieder. Die Roͤmer fingen . 


fogleicy Briefe vom Asdrubal auf, darinnen diefer dem 
Hannibal Nachricht gab, daß er die Alpen gluͤkklich 
überftiegen habe und bereit fei, in Umbrien zu ihm 
zu ſtoſſen. Diefes munterte den Konful auf, in der 
Nacht mit 16000 Mann auserlefener Truppen auf 
zubrechen; er that ſchnelle Züge und rüffte in das Lager 
feines Amtsgehuͤlfen ein, in der Abſicht, die kartaginen⸗ 
fifche Verftärfung gemeinfchaftlich anzugreifen, bevor 
Hannibal von ihrer Annäherung unterrichtet werden 
Fönnte. Asdrubal zog fich zurüff, ward von den Roͤ⸗ 


—& 


mern eingeholt, und weil ſeine Voͤlker eine ſchlechte 
Stellung angenommen hatten und von den Befchwer: . 


lichfeiten der Märfche ganz und gar entfräfter waren, 


fo blieben gegen 56000 Mann in dem darauf folgen: 


den Treffen, und mit diefen zugleich Asdrubal. Mero 
brad) fogleich vom Schlachrfelde wieder auf und er: 
reichte in 6 Tagen fein altes Lager; man warf des As: 
drubals Kopf in die feindlichen Laufgräben, und Hanni: 
bal hob in voller Verzweiflung das Lager auf. Zu 
gleicher Zeit überbrachte L. Scipio von feinem Bruder 

aus 


Auguſt, oder die Gefchichte Noms, 1. 567 


aus Spanien dem Senate ‘Briefe, mworinnen er feine 
Siege über die Fartaginenfifchen Feldherren in Spanien 


meldete, und von dem Uebertritte des Mafiniffa auf die 


roͤmiſche Seite umſtaͤndliche Machricht gab, indeffen 
diefer Profonful Scipio eine geheime Reife nad) 
fa that und auch den König Siphar zu einem 
zuͤndniſſe mit Rom bewegte. 

Das römifche Volk erwälte den Profonful Scipio, 






welcher bereits ganz Spanien unter fich gebracht hatte, 
bei der nächiten Wahl zum Konful, als in Rom die 


Nachricht einlief, daß Mago, Hannibals Bruder, mit 


12000 zu Fuße und 2000 zu Pferde in Italien ges 


lander ſei. Scipio, dem die Bedeffung der Inſel 
Siciliens aufgetragen wurde, lieg den Laͤvinus mit 30 


E Kriegsſchiffen die afrifanifcher Küften verheeren und 


‚felbft Kartago in Bewegung fezzen. Doch es gab ihm 
Maſiniſſa den Rath, die Anker wieder ohne Verzug 


zu lichten, weil die Fartaginenfifche Flotte gegen ihn zu 
kreuzen Befehl habe, und den Scipio herüber zu fezzen, 


. gum die von Volk und Lebensmitteln entblöfte Stade 


5 


Kartago zu rechter Zeit zu belagern. Mago ward ins 
deffen durch 2 römifche Heere gehindert, mit dem Hans 
nibal zufammen zu-ftoffen, deffen Lager von der Peft 


-heimgefucht wurde, 


Scipio flieg wieder alles Vermuten in Afrifa ang 


Rand. Gr belagerte dafelbft eine Stadt, welche, als 


er eben die Sturmleitern anwerfen lies, um Gnade bat. 


Scipio befahl zum Abzuge zu blafen; doch der gierige 
Soldat fezzte den Sturm fort, erftieg die Stadt, und 
machte alle Einwoner nieder. Es muften aber die 


‚Hauptleute, die die Soldaten angefürt hatten, das 2008 


werfen; es wurden 3 von ihnen hingerichtet, und die 
Soldaten muften alle gemachte Beute wieder heraus 
geben. Asdrubal rüffte ihm an der Spizze von 20000 


zu Zus, 7000 Keitern und 140 Elefanten bis lltifa 
entgegen, und Giphar griff mit 60000 Mann die Roͤ⸗ 


mer 
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mer an. Doch die Wachſamkeit des Scipio ſtekkte 
beide Laͤger des Nachts in Brand, worinnen eine 
Menge Menſchen und Laſtthiere in den Flammen und 
durch das Schwerdt umkamen. Man zälte auf feind; 
fichyer Seite über 40000 Todte, und der Profoniul 
erfochte Furz darauf einen neuen Sieg über beide. Er 
eroberte die Stadt Tunis, von der man Kartago ſehen 
Fonnte, ohne den Verluſt eines einzigen Mannes, be: 
fam den Siphar gefangen, eroberte ganz Numidien, 
und bewegte den Mafıniffa, die Gemalin des Siphax, 
Sophonisbe, von aufferordentlicyer Schönheit und ho⸗ 
hem Geifte, mit welcher ſich Mafiniffa, als einer vos 
mifchen Gefangne eben vermält hatte, faren zu laffen, 
Ecipio lies ihr eine Giftfchale reichen, und tröftete da; 
gegen den betrübten Gemal mit einer goldnen Krone 
und vielen Ehrenzeichen. 

Und nun befamen Mago und Hannibal gemefine 
Befehle, Italien zu verlaffen und ihrem Vaterlande 
zu Hülfe zu eilen. Hannibal, welcher Afrifa als ein 
Kind von 9 Jaren verlaffen und es innerhalb 33 Ja⸗ 
ren nicht mit Augen gefehen hatte, landete kaum in 
Afrika, als er mit feinen Voͤlkern den Scipio aufſuchte. 
Dieſer nahm einige Kundfchafter des Hannibals ges 
fangen, lies fie überall in feinem Lager herumfüren, 
und gab fie hierauf los. Es Fam zwifchen beiden Hel: 
den zu einer mündlichen Lnterredung auf einer langen 
Ebene, in der einer den andern bewunderte; da aber 
Scipio mit den Friedensvorfchlägen feines Gegners 
nicht zufrieden war, fo kam es zu einer entfcheidenden 
Schlacht, in der beide Heere und die Helden beider 
Republifen eine bewundernswuͤrdige Tapferkeit bewie⸗ 
fen. Es blieben 20000 Kartaginenfer, eben fo viele 
wurden gefangen genommen, und die Römer erbeu: 
teten 133 Fahnen und ıı Elefanten. Hannibal 
nahm, ohne einen einzigen Begleiter bei fich zu haben, 
die Flucht, und Scipio erfochte einen der eg 
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Siege, welcher das Schifffal von Kartago entfcheiden 
Fonnte. | 
Hannibal riet zum Frieden, und Scipio beftimmte 

denfelben durch folgende Bedingungen: Kartago fol 
feine völlige Freiheit behalten und den Römern ganz 
Spanien mit allen Eilanden des miftelländifchen Meere 
abtreten; man foll den Römern alle Ueberläufer, 
Kriegsgefangne und entfürte Italiener, alle Krieges 
fchiffe, zehn dreirudrige ausgenommen, nebſt den ges 
bändigten Elefanten ausliefern und insfünftige Feine 
mehr abrichten; man foll ficy in Feine Kriege, ohne 
Einvilligung der Römer, einlaffen, dem Maſiniſſa 
alles abgenommene „wiedergeben, die Armee mit Ron» ' % 
und Lebensmitteln verfehen, und den Römern inneriih «k°  »# 
halb 50 Jaren 10000 Talente zu gleichen Summen f: N 
bezalen. Zur Berficherung diefer Punkte, welche de „ 
Senat von beiden Teilen beftätigte, befam Scipio 
100 &eifel, nicht unter 14 und nicht über 30 Jare. = *® 
Ehe noch die Unterzeichnung geſchahe, mufte Kartage, .... 
welches wärend des lezztern Stillftandes den Römern 
einige geftrandete Fahrzeuge weggenommen hatte, eine  * 
Geldbuße von 25000 Pfund Silbers erlegen. Den 
zu Folge fandten die Kartaginenfer alle Ueberläufer, . 
Gefangne, Elefanten und 500 Schiffe dem Ecipio zu, '- x 
welcher die lezztern verbrennen, die Ueberlaufer von den 
lateinifchen Truppen durch das Beil enthaupten und die 
Römer ang Kreuz nageln lies, den Mafiniffa in den 
Beſizz feiner Herrfchaften einſezzte, und unter dem 
FSreudengefchrei des Volks feinen feierlichen Triumf in 
Kom hielt. Er händigte den Dväftoren 120000 
Pfund Silber von der gemachten Beute ein, und bes 
Fam den Beinamen des Aftifaners, 
. Unmittelbar auf diefen Frieden wurden die ſtreiferi— 
fehen Sallier bei Kremona von dem rörnifchen Prätor 
gefchlagen, welcher daher mit einem Triumf beebret 
werd, weil er über 40000 Mann erlegt und 70 Zah: 

| | nen 
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nen nebft 200 mit Raub beladne Wagen erbeutet 

hatte; indeſſen daß Flaminius die Berfchanzungen des 

5804. Königs Philipps von Macedonien, welcher es mit 

Kartago hielt, erftieg, und zugleich die Achaͤer auf 

feine Seite brachte. Es fam bei Einocepbald zur 

Schlacht, weldye die Macedonier verloren, und hier 

mit endigte ſich der erfte macedonifcye Krieg. Flamis 

nius erklärte hierauf ganz Grichenland für frei und uns 

Ai Stan Koto, —S ſtrengen Sitten, 

— Sein den Befehl, die rebelliſchen Spanier wieder 

zum Gehorſam zu bringen. Er brach dahin auf, uͤbte 

ſeine Soldaten in der Kriegskunft, und ward das 

uſter der Wachſamkeit und Mäßjgung des ganzen 

Ai fen fe Durd) ihn wurden die Spanier gefchlagen, 

— 4 / und er Fehrte im Triumfe nad) Kom zurüff. Man 

weis von diefem Konful, daß er von der Beute nichts 

‚® 17% : ſich behalten, fchleche gelebt, und ein Buch vom 
ldbau gefchrieben. 


g 3813. Menue Bewegungen, welche die Aetolier in Grichen: 
f laand erregten, machten eine römifche Geſandtſchaft an 
L den König Antiochus den Groffen von Sirien noth: 
| j | wendig, bei welcher ſich Scipio der Afrifaner mit be: 

I fand, Er unterredete ſich bei diefer Gelegenheit mit 
„dem Hannibal, und es ward der Krieg gegen den An 
—9 tioch beſchloſſen. Dieſer beſezzte in Grichenland den 
| Paß Termopilä, ward aber vom Konful, unter dem 
nm", Kato als Legiongoberfter diente, aus Gricyenland ger 
N trieben. Diefem folgten die Siege über die Gallier 

- und Pigurier. Und nunmehr zogen die Gebrüder Sch 
pionen gegen den Antioch zu Felde, welcher bei YYiagne> 





ſia in die Flucht gefchlagen wurde, den Römern im 
Frieden die Kriegsfoften bezalen und einige afiatifche 
4 Landſchaften abtreten mufte. Hierauf wurden die Gas 
latier, welches urfprüngliche Gallier in Afien waren 

unter das Joch gebracht. 


Die 
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Die Ruhe, welche Rom genos, reiste den Frieges 
rifchen Geiſt feiner Helden zu niederträchtigen Kabalen 
gegen einander, und Kato lies den Scipio den Afri— 
Faner unter der,Hand anflagen, als ob er vom Antioch 
beftochen worden ſei. Diefer aber brachte die Rechs 


“ nungsbücher mit ſich, zerris folche vor den Augen des 


Volks, und weil e8 eben der SJarstag war, an welchem 
er den Hannibal gefchlagen hatte, fo rief er dem⸗Volke 
zu: Folget mir, ihr Römer, auf das Kapitol, wir 
wollen anftatt des unnuͤzzen Wortwechſels den geofien 
Göttern für die Siege uͤher Kartago danfen, Mit 
diefen Worten ftand das Volk auf, es folgte ihm nach, 
und diefes war die feierlichſte Gewinnung eines Rechts⸗ 
handele. Kurz darauf ftarb diefer Held im 48ſten 
Jare feines Alters. Seine — ſeine Bild⸗ 
ſaͤule neben die Bildſaͤule des Dichters Ennius, indem 
er auf feinem Landhauſe ſtarb. Nach feinem Tode 
ward deffen Bruder Scipio der Afiste, welcher den 
Antioch befiege hatte, auf Anveizen des Kato, wegen 
6000 Pfunde Gold verflage, welche er vom Antioch 
insgebeim emfangen haben follte. Man zog deſſen 
Güter ein, welche aber nicht binlänglich waren, die 
ihm auferlegte Geldbuße zu bezalen; er geriet dadurch 
an den Bertelftab, und. tar grosmätig genug, auch 
die Armuth mit demjenigen geſezzten Geifte zu ertragen, 
mit welchem er fo berümte —— gethan hatte, in⸗ 
dem er von ſeinen Verwanten weiter nichts als die 
nothduͤrftigſten Beduͤrfniſſe des Lebens annahm. Doch 
die Republik machte ihn durch einige Geſandtſchaften 
an den Eumenes in kurzem wieder — daß er auf 
eigne Koſten 10 Tage lang Luſtſpiele halten konnte. 
In dem Triumfe des Fulvius, wegen der bezwung⸗ 
nen Aetolier, wurde dieſem eine Menge goldner Kro⸗ 
nen, viel Gold in Barren, und Silber in Planſchen, 
nebſt unermeslichen Summen gemuͤnzten Geldes, Bild⸗ 
faulen u. ſ. f. vorgetragen, und bei dieſer Gelegenheit 
er⸗ 
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erfchienen die erften Riopfechter (Arhleten) auf dem 


roͤmiſchen Kamſplazze, jindeffen daß das. Volk - mit 


Löwen: und Parderjagden unterhalten wurde. Mad) 
einigen Siegen über die-Spanier fam der befannte 
Volksſchlüs zum Vorſchein, Fraft deſſen ein Qväftor 
wenigftens 31 Jare, ein Nedilis Turulis-37, ein Pr 
tor 40, und ein Konful 43 are alt feyn mufte. Es 
ward dem Könige Perfeus von Macedonien der Krieg 
angefündigt. Diefer rüffte mit einem ftarfen Heere 
gegen den Konful Licinius an, und nötigte diefen zum 
Küffzuge, ward aber vom Konſul Aemil bei Pidna 
gefcylagen, und genötigt, ſich mit den Seinigen auf 
Willfür zu ergeben, worauf Macedonien und Illirien 
für freie Länder erklärt wurden. Aemils Triumf ward 
durch die groſſe Beute und des Perſeus Vorfuͤrung 
glänzend gemacht. — 


— Naonm ſezzte dem jungen Prinzen des Antiochus Ept: 


pbanes, dem Eupator, den Dftavius und zween andre 


- Senatoren zu Bormündern, welche alle firifche Schiffe 


mit Verdekken verbrannten, die Elefanten verftimmel: 
ten, und in Sirien nad) Gefallen Berandrungen mad): 
ten. Doc) der firifche Vormund des jungen Königs 
Liſias lies den römifchen Bevollmächtigten umbringen, 
und Demetrius, ein firifcher Prinz von der Altern Linie, 
der ſich einige Syare zu Rom als Geifel aufgehalten und 
den Senat vergebens gebeten hatte, fein Recht auf 
Sirien geltend zu machen, entwifchte auf Anraten des 
Polibius heimlich aus Rom und ward von den Gi: 
tern als ein König ausgerufen. Man trat mit dem 
Maffabärr Judas in ein Bündnis, 

Nachdem man durch die Gefandten, welche einige 
Händel zwiſchen den Mafiniffa und der Stadt Kartago 


‚entfchieden harten, von dem Flor der Stadt Kartago 


Nachricht erhalten, fo wartete man nur’ auf eine günjtige 
Gelegenheit, mit dDiefer Republik von neuem zu brechen. 
Marcell ſchlug das — der —————— Spanier, 

und 
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und Kartago ermüdete endlich unter der Parteilichfeie 
der Römer, deren Staatsfunft es war, mächtige Ueber: 
wundne zu verfänglichen Unternehmungen zu reizen. 
Ecipio Nafifa ward von dem unruhigen Pöbel ber 
fchimft, und Kato beftand darauf, Kartago zu Grunde 
zu richten. Scipio Aemilian, ein Sohn des Paul 
Aemils und Enfel des Scipio des Afrifaners, durch) 
Adoptirung, erbot fic) öffentlic), die Unruhen in Spas 
nien zu ſtillen. Diefer machte fich in kurzer Zeit in 
Spanien berünt, erlegte im Zweifamfe einen Spanier 
von Kiefengröffe, und betvieg ſich in feiner ganzen Aufe 
fürung mit einer ungemeinen Mäßigung, indeflen daß 
fein Konſul Lufull aus Geiz aller Orten plünderte und 
Käubereien trieb. Die Kartaginenfer lieferten dem 
Mafiniffa eben eine Schlacht, als Scipio Aemilian 
dazu Fam und dicjelbe von einer Anhöhe mit zuſahs 
Mafiniffa, der den Krieg unter dem groffen Scipio ge: 
lerne hatte, ‚gewann diefe blutige Schlacht, ſchlos das 
feindliche Lager enge ein, hungerte es aus und nötigte 
die Rartaginenfer fid) unter das Joch zu büffen; wor . 
auf fie insgefamme von der numidifchen Reiterei nieder: 
gehauen wurden. 

Kartago, welches von den Friegerifchen Abfichten 
der Roͤm er mehr als zu wohl unterrichtet war, fand es 
vor rathſam, ein bereits zufammengezogenes Ungewitter 
durch eine völlige Unterwerfung ihrer Republik zu zer⸗ 
teilen. Rom’ geftand ihr demnach den fernern freien 
Beſizz ihrer Ländereien zu, wofern man den Konfuls 
300 Geifel nad) Sicilien fenden würde, Nachdem 
diefes ins Werk gerichtet war, fo gingen die Konfuls 
mit 74000 Mann nad) Utifa in Afrifa unter Seegel. 
Kartago lieferte auf Befehl der Römer alle Waffen und 
Ruͤſtzeuge den Doäftoren aus, und diefe nahmen 2000 
KRatapulten, 200000 vollftandige Mannsräftungen 
und eine unzälige Menge von Schwerdtern, Spieflen, 
Bogen und mit Eifen beſchlagne Wurfbäume in Ems 

Staatehift. dg Pett. 1.B. Kk fang. 
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fang. Hierauf verlangte der Konful Marcius, daß fie 
Kartago verlaffen und ſich 10 Meilen von der See ab 
anbauen follten. Die Gefandten wurden beftürze und 
erfüllten die Stadt mit Wehflagen, darinnen der Pi 


bel alle Rarhsperfonen und felbit die Gefandten erfchlug 


3855- 


und auf den Straffen herumfchleifte. Man befchlos 
demnach) eine Belagerung auszuhalten. 

Die Thore wurden gefperrt und mit Steinen ftatt 
der Waffen umfchichtee, man gab die Uebelchäter und 
Sklaven frei, und Asdrubal befam Pardon und eine 
Einladung, feine 20000 Mann zum Schuy der Stade 
anzumenden. In einem Augenbliff verwandelten fich 
die Tempel und Öffentlichen Gebäude in Schmiedeeffen, 
felbft die Weiber ſchmiedeten Waffen, und man be: 
diente fich fogar des Goldes und Silbers von dem Hauss 
geräte und den Bildfäulen dam. Zu den Striffen 
fehnitten fich die Weiber ihre Haare ab, und Asdrubal 
ſchafte indeffen Lebensmittel in die Stadt. Endlich 
griffen die Nömer den Ort an, und gerieten in Beftürs 


' zung, die Mauern und Mauerthürme voller Soldaten 


te 


in einer glänzenden Rüftung vor fich zu finden. Der 
Sturm lief für die Legionen unglüfftich ab. Asdrubal 
zog von allen Seiten Berftärfungen an fich, ſchnitt den 
beiden Fonfufarifchen Heeren alle Pebensmittel ab und 
fteffee ihre Flotte durch Brandfchiffe an; er that auf 
die Römer einen Angriff und richtere unter ihnen ein 
Blutbad an, als Ecipio Aemilian die ganze Macht 
der Feinde blos mit 3 Esfadronen aufbielt, bis die 
Legionen über einen Flug gefezzt waren, da er dem mit 
den Reitern nachſchwamm, wieder umfehrte und den 
zurüffgebfiebnen Luft machte. Dafür flochten ihm die 
geretteten 800 Soldaten vom Grafe, am Ort der As 
tion gefammelt, eine Grasfrone. 

In Eufitanien (Portugal) hatte ſich ein gewiſſer 
Viriates, der ein Jäger und hierauf das Haupt einer 
Raͤuberbande geweſen, zum Heerfürer der Rebellen auf: 

ges 


Auguſt, oder die Geſchichte Roms, 1. 515 


geworfen. Er erlegte den Praͤtor und ſchlug die ganze 
Macht der Roͤmer in die Flucht. Scipio Aemilian, 
dieſer tapfre Oberſter fuhr fort, die kartaginenſiſchen 
Staͤdte zu uͤberrumpeln, und zog den Parteigaͤnger von 
Kartago, Phameas, auf feine Seite; deswegen ers 
nannte man ihn zu Rom den Gefezzen zumider, -ob er 
gleich) nur 37 are alt war, zum Konſul. Scipio 
ging in Begleitung des Polibius nad) Sieilien unter 
Seegel, landete bei Utifa, ohnweit Kartago, und befreite 
3500 eingefchloffne Römer durch einen herzhaften Ent⸗ 
ſazz. Hierauf wurden alle Anftalten vorgekehrt, Kar: 
tago zu belagern, und er bemächrigte fich der Vorſtadt, 
welches den Asdrubal fo wütend machte, daß er alle 
Kriegsgefangne von den Nömern auf der Mauer an 
Händen und Füffen verftümmeln und hinabftürzen lies. 
Man fchnitt die Erdenge, worauf Kartago ftand, vom 
feiten Lande ab, wodurch die Zufuhr gefperrt wurde, 
man bedammte den Hafen, um die Schiffe abzuhalten; 
dahingegen die Kartaginenfer einen neuen Weg bis ans 
Meer ausftachen, und durch diefen Kanal eine Flotte 
‚ins Meer brachten, worauf ein Seetreffen, dod) ohne 
Entſcheidung, geliefert wurde. Die Belagerten fielen 
in der Macht nakkt und mit brennbaren Materien aus, 
fhwammen durch das Wafler und ftefften die römis 
fchen Rüftzeuge in Brand, indeffen daß der twachfame 
Konful einen vorteilhaften Wall eroberte und denſelben 
befeſtigte. Mafiniffa blieb den ganzen Krieg durch 
aus der Urſache parteilos, weil die Römer denfelben 
ohne fein Vorwiſſen angefangen hatten. 

Nachdem Scipio fich bereits in einem der Stabes 
ehore eingegraben, ſo wurden die Schuzzgoͤtter von 
Kartago feierlich angerufen, den Dre zu verlaffen; der 
Profonful weihete die Einwoner den Göttern der Hölle 
und den Furien, und er rüffte hierauf in die Straffen 
der Stadt ein. Man fchos aus allen Häufern, und 
die Römer muften um jeden Schries fechten. Endlich 
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fteffte man einen Teil der Stadt an, worauf das Blur: 
bad in den Straffen allgemein und durch den Umfturz 
der Häufer vergröffert wurde, Als er die Feſtung Birſa 
berennte, warfen fich 25000 Weiber und 30000 Maͤn⸗ 
ner vor den Feldherren und erhielten ihr Leben. Die 
fen folgte felbft der verzagte Asdrubal des Nachts nach, 
und ward zum Triumfe aufbehalten, worauf fidy die 
Feſtung ergab. Die römifchen Ueberläufer ftefften 
den Aesfulapstempel in Brand, und Asdrubals Ge: 
malin erftac) nach einigen Flüchen und Berwünfchuns 
gen ihre beide Söhne und ftürzte fich in die Flamme. 
Scipio gab die Stadt zu plündern preis, das Gold, 
Silber und die Bildfaulen ausgenommen, weldyes er 
nach Kom abfüren lies. Man z09, nachdem der 
GSenatsfchlus eingelaufen war, einen Pflug um den 
Bezirk der eroberten Stadt, es ward alles niederge: 
riffen, verbrannt, und das Feuer zerftörte in 17 Tage 
das noch übrige. Scipio hielt in Rom einen feierlichen 
Einzug und befam den Namen des zweeten Afrika⸗ 
ners, er ſezzte auf dem Kapitol eine Urne mit der Aſche 


der verbrannten Hauptftadt von Afrifa bei, welche ſeit 


ihrer Erbauung von der tirifchen Prinzeffin Elifa 700 
‘are lang geblühet hatte. Doch es hat das Gluͤkk ein: 
jener Häufer und groffer Staaten feine gewiſſe Zeit 
laufe, nach denen es fteige und fällt, und durch diefe 
Ebbe und Flut vegieret Gott die Haushaltungen der 
Menfchen im Groffen und Kleinen mit einer ungebunds 
nen Freiheit. Man fahe 600 “are hernach aus der 
Aſche der Stadt Kartago dert Banferich, diefen König 
der Bandalen, hervorfommen, Afrifa begwingen, Rom 
plündern und das kaiſerlichẽ Haus nad) Kartago ge 
fangen mit ſich füren. | 
Viriatus ward, nachdem. er 6 Jare lang das 
Schrekken der römifchen Prätoren in Lufitanien ges 
weſen, von dem Bruder des Afrifaners, Fabius Aemi⸗ 
lian, welcher in das Haus der Fabier aufgenommen 
war, 
nn « 


Auguft, oder die Öefchichte Roms, 1. 517 


war, einige male gefchlagen. hm folgte der tapfre 
Metell, welcyer der Urheber des befannten Sprich⸗ 
worts war: wofern er überzeugt wäre, daß fein Pan: 
zerhemde um feine Heimlichkeiten wulte, fo twürde er 
ſolches ing Feuer werfen. Er eroberte mit eben der 
Geſchwindigkeit, mit welcher er Macedonien zum Ges 
horſam gebracht hatte, davon er der Macgdonier ger 
nannte wurde, aud) Spanien; verging fic) aber in feis 
nem Ehrgeize, da man ihn zurüff berief, fo weit, daß 
er den beften Teil feiner Legionen beurlaubte und die 
Vorratshäufer mit Fleis ausleerte. Viriatus ſchlo 
den Konful ein, und nötigte diefen zu einem für Kom 
unanjtändigen Frieden, den man aber in Furzem mieder 
brach, und der Konful Cäpio, ein Mann ohne Ge: 
wiſſen, beftach die Gefandten vdeffelben, fo daß dieſe 
den Biriatus im Schlafe umbrachten. Caͤpio üb 
wand den Nachfolger deffelben, Tantalus, und endig 
alfo diefen vierzehnjärigen Kıleg. Die Soldaren der * 
Stadt Numantia hieben, ob ihrer gleich nur 4000 
Waren, .dennod) 20000 Roͤmer aus dem Heere des 
„ „Konfuls in Stuͤkke, ſchloſſen diefen ein und erzwangen 
Frieden von demſelben. Der Senat, Sitten 
bereits verderbt waren, hatte die Niedertraͤchtigkeit, den 
beeidigten Frieden ohne Urſache wieder aufzuheben, und 
llieferte, um ſich zu rechtfertigen, den Konſul Manci⸗ 
nus geſchloſſen und faſt nakkt den Numantinern aus. 
Dieſe aber verlangten nicht den Konſul blos, ſondern 
zugleich ſein ehemaliges Heer, welches ſie eingeſchloſſen 
gehabt hatten. Endlich muſten die Roͤmer ihren nakk⸗ 
ten Konſul wieder zurüff nehmen. Scipio der Afri⸗ 
kaner ward zum Konſul gewaͤlt und nach Spanien ge: 
fande, unter ihm diente der Prinz Jugurta und der 
Marius; und er umzog Numantia, welches auf einem 
Berge lag und fefte war, mit einem tiefen Graben, 
welcher 6 Meilen im Umfange harte. Er fafte fein 
Lager ae Wällen und Mauren ein, ftellte di 
B _-: A C4 
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zucht durch ſein Beiſpiel wieder her und ſchnitt der 
Stadt alle Zufuren ab. Der wachſame Feldherr bes 

fand ſich bei allen Poften felbft gegenwärtig und ord⸗ 

nete alles in Perfon an, In der Stadt nahm indeffen 

der Hunger überhand, man ag bereits von dem lei 

ſche der Pferde und der erfchlagnen Bürger, und ends 

fich ftefften diefe Unglüfffeeligen und zur Unzeit tapfren 

. Einwoner ihre eigne Haufer an, fie ermordeten ſich 
einander und Famen bis auf einen Mann in den Flam⸗ 
men um. So war der Fall der Stade Numantia viel 
(orreicher, als der von Kartago und Korint, und 
Scipio fonnte die erfte blos durdy den. Hunger bezwin⸗ 

4. gen. Hierauf unterwarf ſich ganz Spanien; doch es 
war nur dem Auguſt aufbehalten, dieſes Land und. die 

ze bewohnte Welt in vollkommne Ruhe zu verfezzens 
Der Sohn von der Tochter des erſten Afrifaners, 
Kornelia, 2. das Mufter ihreg Gefchlechte und 
eriue | —— 


— des ans 
! Betragens von jedermann in Rom bewuns 
J. dert, Man Heſt ihn für den ſtaͤrkſten Redner feiner 


Per Zeit, Seine == war des Konful Appius Klaus 
dius Tochter. Er hatte als Däftor den fchimflichen 
Frieden mit den Numantinern mit unterfchrieben , 
welchen der Senat zernichtete, und diefes reiste feinem 
beleidigten Ehrgeiz. Er gab daher als Tribun gegen 

den Adel das Geſezz, daß Feiner mehr als 500 Aekker 
Land befizzen follte. Die Patricier und Ritter erfüllten 

die Rednerftüle mie allerlei Gegengründen, welche der 
Tribun alle Tage widerlegte, der das Volk auf feiner 
Seite hatte, und beftändig von 4000 Soldaten von 

dem Rednerplazze nach Haufe begleitet wurde. Doc) 

e8 rief ein andrer Tribun in den Comitien fein Veto, 

ic bin dawider, aus, — *— für dieſesmal der Reichs⸗ 
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tag wie in Polen zerrifien ward. Ein andermal fchaf: 
ten die Relchen die Gefaͤſſe heimlich auf die Seite, wor; 


innen die Taͤfelchere sur der Ekimmien des Volfs auf 


bewaret wurden. Endlich bewegte die Annehmlichfeig 
der Sache das Volk, den Gegentribun durch die Mehr⸗ 
beit der Stimmen von feinem Amte zu entfeszen und 





“ 


a 


das grachiſche Geſezz genehm zu halten. Grachus,, nl H ie uk 


fein Bruder und Schwiegervater Appius wurden zu 
Triumvirs beftelle, den inhalt des Gefezzes zu voll 
ziehen. Sie durchreiften alfo Italien, vegifteirten die 
Ländereien von neuem, und Grachus verteilte die der 


AL 207 8 


MAL, > 


Republik vom Attalus, Könige in Pergamus, geerbs Au J 
ten Schaͤzze unter das Bolt, welches noch feine Aekker LP” +” 


hatte. Doch Scipio Naſika, ein Vetter des Grachus, 
reiste den Senat Gewalt zu gebrauchen, er drang mit 
einer Menge Patricter unter das Volk, bewaffnete fic) 
mit Scyemmelbeine, jägre den Grachus vom Richter: 
ftule und erfcylug ihn in dem Getuͤmmel. Ueber 300 
von den Freunden des Tribung verloren in diefer Schloͤ⸗ 
gerei, wo man flatt der Gründe mit Gerichtsſtaͤben 
und Keulen focyte, das Leben. Ihre Koͤrper wurden 
in die Tiber geworfen. 

In Sicilien lieffen die römifchen Ritter aus Geiz 
ihre Päandereien durch Sklaven bearbeiten, welchen fie 
Heinen Linterhalt gaben. Es fahen ſich diefe alfo,ge 
nötige, vom Raube zu leben, oder bei der Arbeit vor 
Hunger umzukommen. Sie plünderten otten Die 
Reiſenden auf den n Landſtraſſen und —— end⸗ 
lich ihre Herren zu ju ermorden. Einer aus ihrem Mit 
tet, Eunus, ein Menſch voller Feuer und Lebhaftig- 
keit, "welcher Erfcheinungen und raume vorgab, ſtellte 
fich, an ihre Spizze. Dieſer iberhel eine Stadt, bradıte 
alle Mannsperfonen um, und ward von der Menge 
zum König ausgerufen, ı unter dem Namen Antiochus. 
Er fchlug die Legion des Prätorg und pluͤnderte deffen 
— * — der er Juſel begaben ſich 
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unter ſeine Fahnen, ſo daß uͤber oo beiſammen 


waren, und in allemgiber 2900 er Inſel in 
verfchiednen Haufen umber ſtreiſten. Sie eroberten 
einige Städte, belagerten Meffana; dod) der Konful 
Kupilius eroberte einige Städte wieder, brachte über 
20000 um, und Eunus, welcher fich mit feiner Leib 


‚wache durch die Pegionen durchfchlug und fich auf einem 


fteilen Felſen feſt fezzte, ward lebendig gefangen und 
ftarb im Gefaͤngniſſe. Ä 

Scipio der zweete Afrifaner ward im Bette todt 
gefunden. Man fchrieb feinen gewaltſamen Tod den 


Triumvirs und feiner eignen Gemalin, Gempronia, 


welches eine Schwefter der Grachen war, zu, weil 
fi) Scipio, der Fanderberteilung wegen, der Bundes: 


genoſſen angenommen hatte. Man fand zw ifchen ihm 


und dem eriten Afrikaner in den Eigenfchaften, der Aufs 


X \ fürung, Ehrenſtellen und — eine genaue 


— 


Aehnuchkeit. Er hinterlies, weil er feine Kinder hatte, 
feinem Brudersſohne A. Fabius Marimus 32 Pfunde 
Silber nal ne Gold, Welche Armuth 
fuͤr den Zerſtoͤrer von Kartago! 

Rajus Grachus, des vorigen Grachus Bruder, 


‚war indeſſen der Goͤzze des Volks und Tribun gewor⸗ 


den. Cieero nennt ihn den vollkommenſten Redner, 
ben jemals Rom hervorgebracht habe. Seine ange⸗ 
neh erfon, das artige Betragen, der Wohlflang 
feiner mme, die Starfe feinge-Rednerfunft, 
erwarben.ihm überall Bewunderer, und er hatte ges 
meintglich einen Sflaven hinter,ficy ftehen, welcher den 
Ton feiner -Deflamation,, -fo: bald er diefe in der Hizze 
einer Leidenſchaft zu ſehr erhob, mit einem Floͤtchen 
wieder in Ordnung brachte. Er erneurete das Geſezz 
ſeines Bruders, baute eine Menge Bruͤkken, Meilen⸗ 
zeiger und ſogar öffentliche Kornhäufer, aus denen 





jedermann gegen ein geringes Geld alle Monate Korn 
emfing;. er 90 ben Nittern bie Macht, alle Rechter 
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Händel zu entfcheiden, erbaute Kartago wieder und 
honnte fie Sungfadt. Endlich fiel fein Anfehn von 
Tage zu, Tage wieder, und da einer feiner Hausbedien⸗ 
ten einen Liktor umbrachtz, befahl der Konful aller 
Kittern die Waffen zu ergreifen; Grachus zog fich mit 
dem Volke auf den aventinifchen Berg, die beiden Pars 
feien gingen auf einagper Io, und beide wurden von 
erfahrnen Konfuls angefürt. Es fochten Rathsperſo⸗ 
nen und Ritter mit dem Pöbel, und’ der Konful lies ' 


begnadigen und die Köpfe des Fulvius und Grach 
gegen Gold aufiwiegen wolle, — ſich der Poͤbe 
allmaͤlich verlief. Fulvius wurde ermordet, und Sta 4 
chus lieg ſich durch feinen Sflaven in einem geheiligten 
Walde erſtechen. Ein Freund deſſelben gos in ſeinen 
Kopf gefehmolznes Blei, und der Konſul Opimius u: 
. Ähm dagegen achtzehntehalb Pfunde Gold zu. 

dieſe Art ftarb Grachus, den die Rachſucht und die 
Ehrbegierde zu gewaltfamen — 
Es blieben über 3000 feiner Anhänger in dem Ge 
fechte; umd das grachifche Geferz wegen der Aekker 
ging mit feinem Urheber zu Grunde. | 


durch einen Ausruf befannt machen, daß er jederman 
b at! 






Machdem die Allobroger in Gallien gedemuͤtigt wa⸗ 


ven, erſchien Marius, den ein geringes Dorf hervors 
gebracht Hatte, und der ein Mann von ungervönlicher 
Leibeslange, von groffer Stärke, beherzt und von fe 
nem Scan ‚ aber von einem grim migen Anbliffe 
war, nachdem er alle Kriegsftüfen duch. eine unters 
ſcheidende Tapferfeit.erftiegen hatte, öffentlich auf dem 
Scjaupfazze der grofen Männer. +Er ward Teibun, 
und gab Befehl, den twiderfpeniftigen Konful Kotta in 
Verhaft ju nehmen, welcher aber zu widerfprechen nach; 
lies, und von diefer Zeit an fahe das Wolf den Marius w 
als ſeinen Beſchuͤzzer gegen die Eingriffe des Adels an. 
Des Maſiniſſa in Numidien Enkel, Jugurta, 
hatte ſeinen aͤltern ne Hiempfal ermorden laſſen; 
| at, , Kfz und 
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und da der juͤngere Bruder Adherbal ſich uͤber die Ge⸗ 
walttaͤtigkeiten deſſelben bei dem Senate in Rom bi 
ſchwerte, fo wufte Jugurta, der die Macht_der Ge: 
fehenfe Fannte, diefe fo geltend zu macyen, Daß er einen 
Teil der Stimmen auf feine Seite 509. Nom ſandte 
daher 10 Bevollmäcytigte nad) Afrifa, die Sache zu 
entfcheiden; doch Jugurta entwaffnete bald die Hand 
der Gerechtigkeit, indeſſen daß der unerbittliche Praͤtor 
L. KrafusFB:ftalinnen welche fic) in Liebeshändel 
ingelaffen hatten, lebendig begräden und ihre Liebhaber 
Tode peitfchen lies. = 
! Eine Sündflut von Cimbern (Holfteinern) und 
Z eutonen (Deurfchen) uͤberſchwemmte Tirolund Baiern, 
richtete unter dem Heere des Ronfuls Papirius eine blu⸗ 
tige Niederlage an, und drang im Helvetien (Schweiz) 
und Gallien (Franfreich) ein. Jugurta plünderte die 
Länder feines Bruders und hieb deffelben Heer durch 
einen nächtlichen Ueberfall in Stüffe; ja es thaten feine 
Gefchenfe an einer neuen Gefandrfchaft von Rom, ob 
Diefe gleich aus den redlichiten Männeen"beitand und 
ihm die Niederlegung der Waffen anbefahl, dennoch 
von neuem die Berfteinerungsfraft des Medufenfopfes, 
und er ermordete den Adherbal, als ihm diefer die 
Hauptſtadt mit Vergleich übergeben hatt, Rom er: 
ftaunte über eine folche Unmenfchlicyfeit und ſandte 
einen Konful, der geizig war und den Krieg als ein 


einträgliches Gewerbe betrachtete, nach Afrika. Doc 
Jugurtã ———— ſeine gute Abſichten ſo be⸗ 
greiflich, daß man mit ihm einen feierlichen Frieden 
ſchlos. Minucius ſchlug hierauf die Triballier in Un⸗ 
gern, und Jugurta bekam Befehl, in Perſon zu Rom 
zu erſcheinen. Er erſchien ohne alle Pracht, beſtach 
einen Tribun, welcher ihn der Muͤhe uͤberhob, ſich vor 


dem geſammten Volke zu verteidigen, und nahm ſich 
das Herz, einen Enkel des Maſiniſſa, Maſſiva, der 


in Rom viele Freunde hatte, vor den Augen der Ne 
» N 
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publik durch einen Meuchelmörder erftechen zu laffen. 
Der Senat fandte ihm ohne Verzug den Befehl zus, 
ſich aus der Stadt zu entfernen, und Jugurta feegelte 
mit dem Ausdruff aus der Mündung der Tiber ab: In 
Rom iſt alles feil, und die Stadt felbft ſteht dem Meifts 9 
bietenden zu Kaufe. u PR 
Juturta hemmte hierauf die Annäherungen eines u 
neuen Konfuls durdy taufend DBorfpiegiungen und, 2° 7° 
Känfe, und diefer Konſul kehrte mit feinem Heere, von 
der berfulifchen Hand des Numidiers gelahme, unver: 
richteter Sachen nach Kom zurüffe. Mun unterfuchte 
man die Sache im Ernfte, und Sfaurus, der die 
meiften Gefchenfe befommen hatte, befam den Vorſizz. 
Er fandte einige gewefene Konfuls darüber ins Elend, 
ftrafte die Diebe und lebte felbft von ihrem Raube. —— 
Jugurta hatte indeſſen ein roͤmiſches Heer mit der Lokk⸗ — 
ſpeiſe der koͤniglichen Schaͤzze, welche in einer Berg 
feſtung bewart wurden, in enge Paͤſſe gezogen, ſchnit 
fie ab, und zwang das Heer unter dem Joche durch 
zufrichen und aus einander zu gehen. Endlich ward 
Metellus beftimme, die Ehre der Nation durch einen 4 
neuen Feldzug wieder herzuſtellen. Jugurta fand dies * 
ſen Helden unverwundbar und in ſeinen Zuͤgen ſehr vor⸗ A 
ſichtig. Metell gewann in verfchiednen Angriffen, bes Ar; 
f- £ 


Fam aber an feinem Lnterfeldherrn Marius, welcher 
* + f 
ſchrokkner Mann und ein fehneller Erfinder in gefaͤr⸗ \ * 4 
— fi 
d % 






ein tapfer und firenger Soldat, ein mäfiger, uners 


lichen Umſtaͤnden war, einen’ Nebenbuler des Ruhms. 
Beide vereinigten ſich die Städte des Jugurta zu ers 
obern, deffen Hurtigkeit unbefchreiblich war; er ward 
aber dennoch durch die DVerräterei feines Feldherrn 
Bomilkars zu einem Bergleiche bereder, dem Metell 
200000 Pfund Silber, alle Elefanten, eine Menge 
Pferde und Waffen vorläufig auszuliefern. - Die Rö 
mer bieben ihren Ueberläufern die Hande ab, gruben 
fie bis zur Mitte des Leibes in die Erde ein und ew 
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Als hierauf der Profonful den König felbft zu fich 
entbot, fafte diefer den Schlus, den Krieg allen Ber 
gleichen vorzuziehen. Auf feinen Befehl erftachen die 
Bürger einer Stadt die ganze römifche Befazzung mit 
ten in den Luftbarfeiten. Marius, deffen Herz ſchlecht 


) war (denn wie wenig Fann di Feit mit der Uns 
danfbarfeit keftehen!), verlaumdete indeffen den Pros 


konſul öffentlich, und fdyilderte ihn als einen alten furcht⸗ 


amen Mann ab, der den Ränfen des Yugurta auf 


Feinerlei Weiſe gewachſen ſei. Mit diefem Abriffe wa: 
ren alle Briefe der Soldaten an die Ihrigen in Rom 
angefüllt, und Marius felbft wirkte fich Urlaub aus, 
nad) Nom zu gehen, wo er fich in wenig’ Tagen der 
Herzen des Volfs verficherte. Seine Kunftgriffe er: 
hoben ihn zum Konfulate, und er machte fich ein Ge: 
fe, daraus, dem Adel mie Verachtung zu begegnen. 
Hierauf landete er in Afrifa, two Jugurta von einer 
Einöde zur andern herumirrte und die getulifchen Hir⸗ 
ten und Mauritanier auf feine Seite brachte. 

Metell erneurete zu Rom den Glanz feiner ehe 
maligen Heldenthaten dadurd), daß er feine bisherige 
Eroberungen in Numidien mit Umftänden erzälte, und 
erhielt unter dem Beinamen des Numidiers den 
Triumf. Marius, deffen Heer aus Meugerorbenen 
—7 ging blos verteidigungsweiſe, und ward in kur⸗ 
zem das Gelaͤchter der Soldaten. Die Rache Gottes 


ſtraft die er durch ihre eigne Verbrechen. Er 


drang hierauf tief in mdhn ein, als Lucius Kor⸗ 
nellins Silla mit,;einer Verftärfung für den Konful 
ans Land ſtieg. Diefer Parricier von verbindlichen 
Eitten und freundlichem Anfehen hatte feine Jugend in 
den Wollüften der jungen Patriciet zugebracht, und 
man hielt ihn für den gröjten Schmwelger von Rom, 
als er durch die Erbfchaft einer Weibsperfon von ſchlech⸗ 
ter Auffürung Gelegenheit befam Kriegszalmeifter un: 
ter. dem Marius au — Er gewann, da er ſich 
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hart und maͤßig gewoͤnte, in kurzem die Gunſt des | 
Marius, und legte in dem Ueberfalle Proben von feiner 404 
Tapferfeit ab, als die Numidier den Marius mitten (| 





/£ 
auf dem Wege angriffen. Hierauf ging er, mitten m 
durd) das Lager des Jugurta als Gefandter an den f u — 
mauritaniſchen Hof ab, welcher mit Rom Frieden ge⸗ 21 
macht hatte, und beſtand darauf, den Jugurta aus⸗ 2 b 
geliefert zu befommen., Diefes gefchabe, der mauris vr 
tanifche König lud feinen Schtwiegervater zu einer inter Zf 
redung ein, befezzte vorher den Berg und überlieferte 7. 
den Jugurta dem Silla in Ketten. Das Lager jaude FH ,,’, 
zete dem Silla entgegen und erhizzte die Misgunft des 4° Zn 


Marius, ki £ 
Nachdem man durch die Einteilung und Verſchen⸗ B i 
Fung der Länder des Jugurta den numidifchen Krieg ⸗. 
geendigt hatte, wurden die Roͤmer, deren Befehlshaber 
unter einander uneins waren, von den vereinigten Gal⸗3890. 
liern und Cimbriern bis aufs Haupt gefchlagen, in: 
dem über 80000 Könter und 40000 Knechte an der | 
Rhone blieben. Die Sieger hatten vor der Schlacht a 
ein Gelübde gethan, alle Beute zu zernichten, fie war: 
fen daher alles Gold und Silber in die Rhune, er: „ 
ftachen die Pferde und machten die Gefangnen nieder, 
weil die Römer den Kirchenſchazz des Apollo zu Tor 
loufe geplündert.hatten. Rom erjtaunte, 309 Kriege: "* 
Fleiver an, und fezzte den Konful Cäpio, den Urheber 
dieſes Verluftes, auf ewig ab. Marius ward Konful 
und firte vor feinem Siegeswagen 3700 Pfunde Gold 
in Barren, 5775 Pfunde Silber in Barren, 287000 
Drachmen an gemünztem Silber, und den Jugurta — 
nebſt deffen beide Prinzen in Fefleln auf. Yugurta 
farb, nachdem er 6 Tage gebungert hatte, im Ge: 
fängniffe. Marius übernahm hierauf den Krieg gegen 
bie Gallter, welche ſich nach Spanien gewandt hatten, 
und übte feine Völker in der Strenge und Sparfamfeit, 
als fic) ein junger verfchwenderifcher Ritter in Italien 
zu 
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zu einem Könige unter einem Haufen von Eflaven auf: 
warf. Auf diefes Vorfpiel folgte ein Sflavenaufruhr 
» in Sieilien, der von gröfferer Wichtigfeit war und 
die Bedrüffungen der Generalpächter zur Urfache hatte. 
Ihr Koͤnig, ein Floͤtenſpieler, brachte in kurzem ein 
Heer von 20000 Mann zu Fus und 2000 Pferden 


Marius grub einen Kanal von der Rhone zu ſei⸗ 
nem Lager hin, und erblikkte nunmehr die unzaͤlichen 
Heere der Deutſchen, Schweizer und der Gallier, unter 
ihren damaligen Namen. Ihre Geſichtsbildung war 


Nnoch wilder als des Marius feine, und ihre Stimme 


©, nod) rauher; er hielt ſich gegen fie in den Verſchan⸗ 


. 


« 


£ 


8 


zungen eingezogen, und antwortete, als ein Deutſcher 
von einer Rieſenhoͤhe den Konſul zum Zweikamfe bers 


sausforderte: er möge, wenn er Luft habe gefchtwinde 


umzufommen, hingehen und fich felbit erhängen. End: 
lich) hoben fie ihr Lager auf und der Konful holte fie bei 
Aix in Frankreich ein, wo er fie mit feinen wohlgeübten 
: Völkern in die Flucht trieb und die Verfchanzung er: 


” oberte, worinnen ſich ihre Weiber mit Aerten verteis 
‚ig digten; und da man ihnen den Punfe, ihre Ehre zu 
" verfchonen, nicht bemilligte: fo tödteten diefe Weiber 
— erſt ihre Kinder und hierauf ſich ſelbſt. So nahe 
grlrenzte die Keuſchheit und das Leben. den Begriffen 
wilder Voͤlker; indeſſen daß das wizzige und wolluͤſtige 


Rom ſolche als eine Einfalt_der Sitten betrachtete, 
welche man vorlängft fehon abgelegt hatte. 
“ Auf diefe Schlacht erfolgte. eine zwote mit den Tew 


u onen (Deutfchen ), welche ihr König Tentobochus an⸗ 


fürte und auf einer Ebene ausbreitete. Marius hatte 
hingegen die abhängige Seite eines “Berges zum 
Schladyrfelde erwält, und lies alle Knechte auf Pfer: 
den den Teutonen in den Nüffen Fonmen. Diefes 
enefchied die Schlacht, worinnen Teutobochus gefans 
gen genommen und zum Triumf aufbehalten = 

| 8 
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Es blieben in beiden Treffen wenigſtens 100800 Deuts * 
ſche. Das roͤmiſche Volk erhob davor den Marius, 
dieſen Plebejer, zum fuͤnften male zum Konſulate. Er 
zuͤndete alle verbrennliche Beute mit eigner Hand an, 
und ſties zu dem roͤmiſchen Heere am Po, welches von 
den Cimbern eingeſchloſſen war. Er richtete unter die⸗ 
ſen, welche ſich mit Strikken an einander gebunden 
hatten, um nicht zu fliehen, ein entſezzliches Blutbad 
an, und ihre Weiber folgten in der Wagenburg dem 
Beifpiele der deutfchen Weiber nad. Es blieb ihre 
König, und 60000 wurden zu Sklaven verfauft. 
Man zälte 120000 Barbaren auf dem Schlachrfelde, 
dahingegen die Römer von ihren beiden Heeren kaum 
300 Mann vermiften. Gilla hatte in diefer Schlacht 
31 Fahnen und den ehernen Dchfen erbeutet, welches 
die cimbrifche Gottheit war, und on mufte den 
Triumf mit dem Katulus teilen. 

In Sicllien erſchlug Lukull über 20000 Sklaven, 
umd ward wegen einiger Erpreflungen des Landes ver: 
wiefen. Sein Nachfolger aber verlor eine Schlacht 
gegen die aufrürerifchen Sklaven. Endlich rüffte 3903. 
Agvilius gegen fie ins Feld, und erlegte mitten in der cn) 
Schlacht ven Anfürer der Sflaven, Arhenio, in einem Pr 
Zweifamfe, worauf er diefen Krieg endigte. Der Pros 
Fonful befam ftatt eines Triumfs blog eine Ovation. 
Marius legte indeflen feine wilde Minen ab, und lieb: 
Fofete ven Bürgern, um noch einmal Konful zu wer: 
den; er gab Gefchenfe und drang gegen den Metell‘ 
den Numidier bei der Wahl durch. Diefes neue Gluͤkk 
gab ihm Hoffnung, fic) durch eine Verbindung mie ug 
dem Apulejus und Glaucia ein Triumvirat zu errichten, 
von welcyem er die Seele war. Sie trieben daher 
durch die Keule der Landftämme in der Volksverſamm⸗ 
lung ein Geſezz durch, dadurch der Senat vermocht 
wurde, diefe Berordnung des Volks bei der Strafe der 
Entſezzung zu beſchwoͤren. Ma und der Senat 

weiger: 











528 Sechſte Epoche. 


zoeigerten fich diefes Akkergeſezz zu beſchwoͤren. Ma: 
rius hingegen that es öffentlidy, und die Senatoren 
4 muſten ſeinem Beiſpiel folgen. Metell ward des Lan⸗ 
des verwieſen, und Marius machte ſich durch Raͤnke 
* bei den Patriciern und dem Volke gleich nothwendig, 
indem er beide hinterging. 
Nunmehr erbrach man Gefaͤngniſſe, man erſtach 
— wenn ſie nicht nach des Marius Sinn waren, 
um endlich zog Agvilejus eine Bande verzweifelter Leute 
an fich, womit er das Kapitol befezjte. Der Senat 
und die Ritter ergriffen die Waffen, man bieb die 
Waſſerroͤren zum Kapitol ab, und die Aufrürer ergaben 
fich an den Marius, welcher fie in einem Pallafte be: 
= wachte. Dody die Ritter erbrachen den Pallaft und 
fehlugen die Häaupter der Aufrürer zu Tode. Man be: 
viief den groffen Merell, diefes Mufter der alten römis 
cch en. Redlichkeit, zuruͤkk, * man that den Erpreſ⸗ 
\ ; fungen der Provincialpächter auf alle Weife Einhalt, 
SR indem man ihre Rechnungsbücher durch redlicye und 
wur 7 der Sadye fundige Perfonen mit groffem Ernſt unter: 
m“ fuchen lies. Marius, der das Schifffal der Soldaten 
von Glüff hatte, in Frieden ein hohes und unbefanntes 
O Yker zu erreichen, hatte den Verdrus zu fehen, daß 
⸗ Recht der Stimme und der Aemter in Kom zum 
' „Grunde, auf welches die italienifchen Bundesgenoffen 
9 aus der Urfache Anfpruch machten, weil fie gedoppelten 
>, Beitrag an Geld und Mannfchaft zu den römifchen 
a9, Händel abgenommen und den Rittern übergeben harte. 
Die Ritter, weil fie zur Schadloshaltung verlangten, 
2 daß 300 aus ihrem Stande in den Senat aufgenoms 
men 
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der Koͤnig von Mauritanien in dem Kapitol einige gold⸗ 
ne Siegeszeichen, dem Silla zu Ehren, aufrichten lies. 
Kriegen aufbrächten. Selbft in Rom waren die Pa: 
fricier, Ritter und Plebejer unter einander uneins; die 


Der Arieg der Bundesgenoſſen hatte das 
Patricier, weil man ihnen die Entfcheidung bürgerlicher 
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men werden follten, welches die'Senatoren durchaus 
nicht eingehen wollten; und der Tribun Drufus, we - 

cher beide Stände zu vergleichen fuchte, lies in der Hizze 

des Wortwechfels den Konful ins Gefängnis. füren, und 

beftand darauf, meil der öffentliche Schazz Fein Wels 

meer ſei, das alle Flüffe verfchlingesmd keinen wieder⸗ 

gebe, daß vom Schajje im Saturnstempel, worinnen 

man 1620829 Pfunde Goldes verwahrte, woͤchentlich 

den Armen Brod umfonjt ausgeteilt werden follte, — 

Das Gefezz ward genehm gehalten, und man erftach 

den Druſus ohne alle Umftände. So ſtarb der redliche 

En —— Gemalin des —Xã N 
ge 


"der Schuygeift der vömifchen Bündeegenoffen. 
EN rechte die Marfen in die Waffen, auf 
deren Seite ſich die Samniter, Kampanier u. a. m. 
befanden; Völker, welche felbft unter den Römern den 
Krieg gelernt hatten. Sie erwälten ſich einen befons 
dern Senat von 500 Perfonen, und nunmehr rüftete 
fid) das halbe Sztalien gegen. die andre Helfte. “Die 
Roͤmer verloren zween Angriffe und einige Konfuls 
nebft verfchyiednen Städten, und es ward fogar der 
Konful Julius CAfar und Marius gefchlagen, worauf 
Julius Caͤſar den Bundesgenoſſen durch ein Geſezz das 
römifche Bürgerrecht verftartere. Hierauf ward der 
Krieg mit abwechfelndem Glüffe von beiden Teilen 
fortgeſezzt, und Silla hatte den Vorteil, die Bundes; 
genoffen einige male in die Flucht zu ſchlagen. | 

Sulpicius, ein roilder und ehrgeizige Tribun, übers ___ 
fiel den Senat in Rom mit 3000 Klienten, welche 

Dolche unter den Kleidern hatten, erprefte ein Geſezz 
zur Aufname der Bundesgenoffen, und verfchafte, daß 
Marius, dem Silla zum Trozz, die Armee gegen dem 
Mitridates anzufüren Befehl erhielt. Hierauf wurden 
beide Parteien bandgemein; Marius toͤdtete die 
Freunde des Silla in Rom, er plünderte ihre Käufer, 
und Silla drang indeffen mit 6 Legionen in die Stadt. 

Stastshift.der Welt, 1.8. LI Man 
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Man warf ihm aus den Haufen Steine entgegen, und 
Eilla drohte, mit der Faffel in der Hand, ihre Wo— 
nungen anzufteffen, worauf fid) jedermann in den Haͤu⸗ 
fern gerubig hielt, und Marius und Eulpicius von einer 
Strafle zur andern zurüff getrieben wurden. Silla 
befezzte alle offne Pläzze, verbot die Plünderung und 
gab einige neue Geſezze; Marius und feine Anhänger 
wurden in die Acht erkläre, man fehite ihnen aller Or: 
ten nad), und es fam Sulpicius um. Marius und 
fein Sopn entfam nad) vielen Abencheuren von einem 
Ort zung andern, er ward aber von den Reitern in einem 
Morafte entdefft, ingpelshem er ſich bis ans Kinn eins 
gefenkt hatte; und da der Echarfrichter nicht das Herz 
hatte, ihn zu tödten, fo begleitete ihn die Obrigkeit des 


Dres bis zur Seefüfte fort. - Auf der Inſel Eicilien 


wurden 16 von feinem Gefolge, welche frifches Waffer 
zu holen ausgegangen waren, von dem Prätor um: 
gebracht. Marius landete in Afrifa bei den Trüms 


mern von Kartago, indeffen daß fein Sohn, der junge 


Marius, durch die Liſt einer Beifchläferin des numis 
difchen Königs zu feinem Vater entfam. 

Der Konful Cinna zog hierauf den Eilla wegen 
feiner Gewalttätigfeiten zur Rechenſchaft. Silla fee: 
gelte demnach mit feinen Legionen nad) Afien ab; in: 
deſſen daß ſich Cinna und der Konful Dftavius in Nom 
in ein Gefechte einlies, von dem die Folge war, daß 
Cinna und die Bımdesgenoffen die Stadt verlicffen. 
Cinna vereinigte fich mit allen Städten der Bundes: 
genoffen, er hatte in Furzem 30 Fegionen unter feinen 
Fahnen, umd rief nunmehr den Marius aus Afrifa zu 


ſich, welcher fi) Bart und Haare wachten lieg, und 


durch diefe Trauer das Grimmige feines Anſehns noch 
vermehrte. Marius, Cinna und Sertorius belager: 
ten demnach Rom von dreien Seiten, in meldyer die 
Deft unter den Truppen des Pompejus wuͤtete, und 
diefer ward fogar vom Blizze erfchlagen. Rom lite 

‚bereit 
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m 
bereits groffen Hunger, und Cinna 309 ohne Unterfcheid 
Bürger und Sflaven an ſich. Der Senat erklaͤrte 
endlich den Cinna für einen Konful und öffnete ihm die 
Stadtthore. Marius lieg alle, die ihm auf der Etraffe 
grüften, wenn er ihnen nicht danfte, ermorden; man 
brachte Ratheherren, Schmeidyler und Verdächtige um, 
und die Sklaven, die unter dem Marius dienten, evk 
fchlugen ihre-eheunllige Herren nebit deren Frauen und a 
Kinder. Diefe Graufamkziten gingen fo weit, dagg 
Sertorius und Einna diefe Morderwache des Mariu 
des Nachts im Lager erfchtejlen lieffen. 

Hierauf wurden innerhalb 5 Tagen eine Menge 
Senatoren erfchlagen, man fteffte ihre Köpfe den Noz % 
ſtris (Marktkatedern) gegen über auf Stangen aus, ins 
deffen daß die Humde ihre Körper auf dem Marfte ver 
zehrten und fid) das Haus des Silla mit der Flucht ret— 
tere. Die Mörder durchfuchten alle Häufer, Flekken 
und Dörfer, fie plünderten und erfchlugen nach ihrem . 
Belieben, und e8 verlor Markus Antonius, der Grose 
vater Des Triumvirs und der gröfte Redner Roms, ebent 
falls feinen Kopf, indeffen daß ſich der Hoheprieſter, 
dem man nachftellte, die Adern öffnen lies, fein Blut 
dem Altar weihte und die Tirannen DE Hoͤlle Übergab«. 

Hierauf erflärte fich Einna und Marius von 70 
Karen zu Konſuln der Stadt, und beide fezzten ihre 
Berfolgungen fort; als Silla, nadydem er den Krieg 
gegen ben Mitridates geendige hatte, an der Spizze eines 
fiegenden Heeres nach Italien zurüff kehrte. Seine 
Drohungen machten den Marius ſchwermuͤtig, es über 
fielen diefen die nächtlicdyen Schreffen des böfen Ger 
wiffens, und womit laffen ſich diefe wohl beſaͤnftigen? 
Marius trank fo heftig, um den Verſtand zu verlieren, 
daß er ein Seitenftechen befam, und nad) einer Ras 
ferei mie eben den geimmigen Geberden erblafte, welche 

ihm fo gemwönlic) gewefen waren, So gewis ift es, 

daß die Geficytszüge eines Menfchen die Falten feiner 
Ä 0 $l.2.. Leidens 
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Leidenfchaften find. Ihm folgte der junge Marius in 
der Grauſamkeit, und Flaffus in der Würde, worinnen 
ſich dieſer durch eim Geſezz befeftigte, wodurch ein 
Schuldner feinen Gläubiger durd) den vierten Teil der 
Schuld befriedigen Fonnte. 

Indeſſen begaben ſich alle Patrioten zum Silla 
nach Grichenland bin, indem zu Nom feiner mehr fer 
nes Lebens ficher rvar, welcher dig alte die 


„ Grundfänlen des Staat$ verehrte. — vermälte 
Feine To srnelta an den Julius Caͤſar, einen 
Patricier von aufferordentlicyen Gaben, und ward won 


* feinen eignen Soldaten, die. er dem Silla entgegen 
fuͤrte, in einem Aufruhr erftochen. Nunmehr warb 
feine Partei ein Heer von 200000 Mann gegen den 
Silla, weldyer zu Tarent mit 40000 Mann geübter 
Soldaten landers Diefer fchlug dag Heer des neuen 
Konſuls in die Flucht, und beredte das Heer des Kon⸗ 
ſuls Seipio, auf feine Seite überzugehen, welches auch 
der junge Pompejus that. Er hieb das Heer des Ma: 
rius in Stüffe und duffte in das Marsfeld zu Rom 
ein, wo er unter den Ben von Rom gegen die 
Samniter eine blutige acht verlohr. Doch ſein 
Feldherr Kraſſus verbeſſerte die Sache bald, und Silla 
ruͤkkte in Kom als Sieger ein. Man ſtekkte den Kopf 
des jungen Marius auf den Marft, die Samniter wur: 
den niedergemacht, und Silla gab Kom den Soldaten 
preis. Silla zog alle Güter feiner Feinde ein, und 
lies durch den Katilina alle Verdächtige ermorden. 
Unter feinen Streichen fielen 9ooo Senatoren, Ritter 
und Bürger. Eben das Schifffal traf auch alle be: 
nachbarte Städte, die man zum Teil zerftörte; und 
nunmehr ermwälte der entfräftete Senat den Silla zum 
3923. beftändigen Diktator, welcher hierauf wegen feirter 
Siege in Afien einen feierlichen Triumf hielt, und dar: 
innen 15000 Pfunde Gold, 115000 Pfunde Silber, 
blos den eriten Tag vor fich her fragen lies, worauf 
die prächtigften Spiele folgten. Sulius 






Auguft, oder die Gefchichte Noms, 1. +33 ® 


Julius Cäfar, welcher ſich auf des Gilla Befehl 
nicht von feiner Gemalin Kornelia ſcheiden wollte, ent: 
fernte ſich von, Rom, und. begab fich in den Schuss 
des Königs Nifomedes von Birhinien. Cicero, wel: 
cher eine Rede fir den vom Silla in die Acht erflärten 
Roſcius hielt, flüchtere nach Arhen, wo er feine Stärfe 
in der Weltweisheit zu vergröffern bemüht war. End: 


lich legte Silla feine unumfchränfte Regi reiwillig 
nieder, und beluſtigte fic einen dDgütern mit 


Schyaufpieleen und Franengpsrfonen. Seine - Aus: 


ſchweifungen zogen ibm _gin verderbres Geblür zu, wel⸗ 
usbrad 


ches in Geſchwuͤren ausbra ), und Die Läufe vermehr: 
ten ſich in dem Eiter dergelfalt, daß feine Kleider, Bär 
der und Speifen davon wimmelten,-eb er fich gleich 
täglich badete, frifche Kleider nahm, und eine Menge 
Sflaven dazu gebrauchte, welche ihn reinigen muſten. 
Er ftarb, nachdem er feine Gefchichtsbücher geendigt 
hatte, als ein groffer ee —— und 
grauſamer Tixann, welcher noch fo viel Maͤßigung ge: 
habt Hatte, die unumſchraͤnkte Gewalt zum Beſten 
Roms eigenmächtig niederzulegen. Seine Leiche ward 
von 4 Senatoren getragen, und im Gefolge von den 
Hberprieftern, von den Beftalinnen und dem geſamm⸗ 
ten Senate auf dem Marsfelde, unter der Abfingung 


einiger Lieder zum Ruhme des Verftorbnen, verbrannt. ' 


Man errichtete ihm dafelbft ein prächtiges Denfmal mit 
der Auffchrift: daß ihm Fein Freund fo viel gutes oder 
Fein Feind fo viel übles erwieſen, daß er es nicht beiden 
init Wucher vergolten babe. . 
Nach feindm Tode ergriff der Konful Lepidus die 
Waffen, er ward aber vom Pompejus, der auf dee 
Silla Seite viele Feldzüge gethan hatte, von Rom abs 
gehalten, und ftarb bald darauf, indeflen daß fich 
Sertoritis, von des Marius Partei, gegen die Sit: 
laner in Spahien verteidigte. Dieſer erfahrne und 


unerfchroffne Feldherr, welcher die Kunft verftand, 
213 die 
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die Feinde abzumatten, Hinterbalte zu legen, fie in 
ſchmale Paͤſſe zu (orten, init — zu ent⸗ 
kraͤſten und eine zweifelhafte Hauptſchlacht zu ver 
meiden, ſchlug eine roͤmiſche Armee Pi der andern in 
die Flucht, und er errichtete in Lufitanten eine Art det 
gemeinen Wefens, nach dem Modelle von Nom. Cr 
gab vor, daß ihm von der Diane eine weilfe Hündin 
zugefande worden, welche ihm die Abfichten des Him—⸗ 
mels entdefke, und durch diefen Betrug fezzte er. den 
Abergiouben der Eufitanter in Bewegung, fo oft er 
wollte, fo daß Merell nichts gegen ihn auszurichten 
vermochte, Julius Caſar ward von den Geeräubern 
gefangen genommen, karfte ſich durch 50 Talente los, 
bekam von Miletus einige Schiffe, ſchlug damit die 
Raͤuber und lies ſie kreuzigen, worauf er ſeine Reiſe 
nach Rhodus fortſezzte, um daſelbſt die Talente ſeiner 
Beredſamkeit unter dem beruͤmten Redner Mollonius 
und in Geſellſchaft des Cicero vollkonunen zu machen. 
Mit ken Sertorius vereinigte ſich das Heer des 
Perpenna gegen den geoffen Pompejus und den Metell, 
Pompejus ward gefchlagen, verwundet und auf der 
Flucht vom Pferde abgeworfen; doch entfam er, in: 
deſſen daß fich einige Afrifaner um dag vergoldte Ge 
ſchirr und die reiche Pferdedeffe deffelben zanften, 
©ertorius, deffen heldenmuͤtige Thaten fogar Aſien er: 
reicht hatten, befam vom Mitrivates 3000 Talente 
und FO Ruderſchiffe; beide fchloffen ein Buͤndnis. 
Doch ward" Mitridates vom Lukull gefcylagen, und 
Sertorius vom Perpenna bei einem Gaftmale meuchel⸗ 
moͤrderiſcher Weiſe erſtochen. Der Moͤrder, welcher 
ſo wenig zu befehlen als zu gehorchen Verſtand beſas, 
fiel in kurzer Zeit dem Pompejus in die Hände, der ihn 
binrichten lies und diefen Krieg in Spanien endigte. 
Hierauf zog ſich in Kapua ein neues Ungewitter 
zuſammen, indem ſich einige Sklaven, unter Anfürung 
393T. eines thracifchen Sechters, Spartakus, der Stadt 
1 Kapua 
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Kapua bemächtigten und einige Treffen gewannen. 
Sie fiegten über die beide Konfularheere, gaben feinem 
Gefangnen vartier, und verftärften fich bis auf 
120000 Mann, mit welchen fie alle italienifche Pros 
vinzen durchitreiften. Endlich befam Kraus, ein 
Feldherr des Silla, das Kommando gegen diefe Auf: 
eürer, welche völlig zerftreur wurden, Spartafus blieb, 
nachdem er noch zulezzt auf den Knieen gefochten, und 
Pompejus beidylos den Krieg, Man ermälte den 
Kraffus und Pompejus zu Konfuln, und beide beeifer: 
ten ſich auf Koſten des andern um die Gunſt des Bolfe. 

*. Wider die groffe Menge Seeräuber, welche von 
den Pfeilern des Herkuls an, alle Kuüften der 3 Welt—⸗ 
teile ohne Scheu plünderten und unter dem Schuzze 
des Mittidates unerhörte Raͤubereien trieben, ward der 
ehrgeizige Pompejus mit 500 Schiffen, 120000 
Mann zu Zus und 5.000 Pferden, und einer unum— 
fchranften Gewalt zu Freuzen beſtimmt. Das Volk, 
das die Falljtriffe der Ehrfuche nicht gewahr wurde, 


... 


— 
— — 
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übergab ihm hiedurch die fillanifchen Waffen gegen fih 


felbft in die Hand. Er lief alfo mit dem gewönlichen 


Gluͤkke in die See, erbeutete über goo Korfarfchiffe, 
hieb 10000 Räuber in Stüffen, und eroberte 12a 
Küftenftädte in 4 Monaten wieder. Diefe Vorteile 
verblendeten Rom, den Lufull zurüff zu rufen, und 
ihn dem Pompejus mit uneingefchränfter Macht folgen 
zu laffen. Pompejus ferzte den Krieg gegen den Tigras 
nes und Mitridates mit aller Lebhaftigfeit fort, weldye 
ihm eigen war, als indefjen zu Rom ein wolluftiger 
Datricier, das graufame Werfzeug der fillanifchen Wut, 
Ratilina, mit den abgefezjsen Konfuln einen Anſchlag 
ſchmiedete, die neuen Konfuls zu ermorden und mit 
Hülfe einer Bande von eben foldyen Schwelgern und 
Verſchuldeten fi) zum Herren von Nom zu machen. 
Segen diefen über fpielte ein andrer Patrieier, aber 
von reiferer Weberlegung, eben diefe Holle hinter der 

214 an⸗ 
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angenehmen Scene eines freigebigen Lieblings des Volks, 
Diefes war Julius Caͤſar, welcher bisher Oberfter 
einer Legion und Kriegszalmeifter gewefen war. Seine 
erſtaunliche Freigebigfete ftürzte ihn in Schulden, et 
unterhielt das Volk mit einem Schaufpiele von 320 
Paar Fechtern, und machte ficy ben dem Pöbel zu einem 
fo beliebten Görzen, als Pompejus felbft war. Auf 
feinen Befehl wurden des Machts die Bildfäulen des 
Marius, feines Verwandten, wieder aufgeftellt, und 
er ward ein Öffenrlicher Verfolger des füllanifchen An⸗ 
bangee. Ä ! — 
Katilina brachte eine Menge Rathsherren und Rit⸗ 
ter zu feiner Abfiche, und felbft Caͤſar und Kraffus 

, waren von diefer bedenklicyen Sache unterrichter. Sie 
erwarteten aber insgeheim den Erfolg davon zu feben, 

und hieften indeſſen mit der Sprache an fich. Ein jun 

ger Schwelger von der Anzal der Verſchwornen, wel⸗ 

cher fein Vermögen mit einer Frau vom Stande, ul: 

via, durchgebracht hatte, eröftetete indeffen dieſe mit der 

Ausfiche in beffre Zeiten. Die Delila quälte ihn fa finn: 

reich, bis er ihr dag Geheimnis entdeffte, und offen 

barte es dem Cicero, welcher davor Konful ward, in 

deffen daß man den Katilina von diefer Würde ausſchlos. 

Eicero bediente fich indeffen der Kundſchafterin mit fo 

gutem Vorteile, daß er alle Mitverfchtorng entdeffte, 

vom Senate eine vollfommme Gewalt erhielt, für die 

Ruhe der Nepublif zu forgen, in Gegenwart des Kati: 
lina eine noch vorhandne berumte Nede wider denfel: 
ben hielt, und er nötigee diefen, Rom mit 300 Maͤn⸗ 
nern von feiner Partei zu verlaffen. Katilina begab 
ſich in fein Lager nach Hetrurien, und lies Liftoren vor 
ſich bertreten, da indeflen feine Anhänger zu Rom in 
gefängliche Verhaft gebracht und zum Tode verurteilt 
wurden. Mur Cafar widerfprach, und die Ritter Hiels 

ten ihm ſchon die Spizzen ihrer Schwerdter vor dem 
Senatszimmer entgegen, als ihnen Eicero einen m. 
| gan, 
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gab, ihn entwiſchen zu laſſen, worauf Cicero die uͤber⸗ 
wieſnen Verbrecher vor ſeinen Augen hinrichten lies, und 
fi unter einer Etleuchtung der Haͤuſer und dem Freu⸗ 
dengefchren des Pöbels nad) Haufe verfügte. Man 


entfeszte den Prätor Kultus Caſar von feinem Amte, 


weil ev gegen den Senat unter dem Bolfe ein Getuͤm⸗ 
mel erregt hatte. Katilina verlor die Schlacht und in 
ihre fein Leben. Caͤſar erlebte als nunmehriger Pontis 
fer marimus den Verdrus, daß fich feine Gemalin in 
einen wollüftigen Juͤngling, Klodius, verliebte. Sie 
fies ihren Buler in WBeiberfleidern in ihr Haus ein, 
als man eben darinnen ein geheimes Weiberfeſt feierte; 
doch die Frauens erkannten ihn an feiner Sprache, fie 
ftieffen ihn aus dem Haufe, und Cäfar fchied ſich von 
feiner Gemalin. 

Pompejus zog zu Rom in Teiumf ein, nachdem er 


viele Könige in Afien beswungen und fein Heer beur⸗ 


laubt und belone hatte. Durch feine Kabalen ward 
Klodius Tribun. Julius Cäfar befam zu feiner Pros 
vinz Portugal und Andalufienz er reifte alfo von Nom 
ab, nachdem der reiche Kraſſus für ihn auf 830 Talente 
Buͤrgſchaft geftelle hatte, weil die Gläubiger den Caͤſar 
gerichtlich belangeen. Er kehrte aber bald aus feiner 
Stadrhalterfchaft wieder zurüffe,, bezalte feine über 
mäßige Schulden, verföhnte die beiden gröften Maͤn⸗ 
ner Roms, den Pompejus und Kraffus mit einander, 
und entwarf mit ihnen den Plan zu einem monarchis 
ſchen Triumvirate. Er ward Konful, vermälte feine 
Tochter Julia mit dem Pompejus, erwarb ſich die 
Gunſt des Volks durch ein Akkergeſezz, er erlieg den 
Rittern den dritten Teil der Abgaben, und befchlos, die 


Satiren des Eicero mit deffen Untergange zu beftrar 


fen. Er vermälte fich hierauf mit des Konfuls Pifo 
Tochter, Kalpurnia, amd befam auf Vorftellang der 
beiden Triumvirs dag jenfeit und diffeitige Gallten zu 
feiner Provinz auf 5 are lang. Und fo vegiercen 
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die Triumvirs Rom durd) Konfuls, welches ihre Kreas 
turen waren; und durch folcye Tribunen, wie Klo: 
dins einer war. Diefer Flagte den Cicero, diefen groͤ⸗ 
ften Redner und eifrigen Republifaner, darüber an, daß 
er einen Bürger, bevor ihn das Volk verhört, zum 
Tode verurteilt habe. Cicero legte Trauerfleider an, 
bat das Volk demürig um feinen Beiftand, und erhielt 
endlicy vom Cäfar die Gefälligfeit, daß er ihn als feinen 
Legaten mit nach Gallien nahm. Doch der verfchlagne 
Klodius widerrier ihm diefen Poften, Cicero ward vom 
Pompejus verlaffen, und entflohe nach Sicilien und 
von da nad) Teffalonich, worauf er auf des Klodius 
Antrieb des Landes verwiefen ward. Man zog feine 
Güter ein, welche aber niemand aus Liebe für dieſen 
Erretter Roms kaufen wollte; man verbrannte feinen 
Pallaft mit den Landhäufern, und man trug dem Kato, 
dieſem lezzten Verfechter der römifchen Freiheit ‚auf, 
in Cipern Krieg zu füren. 

Die Helvetier verbrannten ihre Städte, und ver 
fuchten es, über Genf in Gallien einzurüffen. Cäfar 
309 gegen fie vom Genferfee bis zum Berge Jura eine 


Mauer, weldye 19 Meilen lang war, er erlegte über 


130000 biefer Wandrer, entwaffnete die übrigen und 
ſandte fie wieder nach Haufe. Er hatte eben diefes Gluͤkk 
gegen den Ariovis, König von Germanien. Poms 
pejus berief den Cicero zurüffe, den der Senatim Stadt 
thore emfing, und es ward diefer Kedner. auf dem 
Scuftern des Volks in fein Haus getragen. Man 
baute ihm auf Koften der Republik feine Haͤuſer im 
der Stadt und auf dem Lande wieder auf. Käfar 
fchlug 300000 Belgier und andre benachbarte Wölfer, 
und erwarb fich-dadurch felbft über den Pompejus Bor: 
züge, fo wie gr fich durch das Geld der Gallier eine 


Menge Freunde. in Rom erkaufte. Solchergeſtalt 


brachte Cafar alle gallifche Völker zum Gehorſam, in: ins 
dem er fogar über einer Drüffe auf dem Rhein in Ger: 
manien 


“. 
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manien "eindrang, und eine Landung auf England 
(Britannien) vornahn, indeffen daß Pompejus eim 
Kriegsheer vor Nom liegen hatte, durch Parteien re⸗ 
gierte, und Kraffus in einer Schlacht gegen die Par: 
ther blieb: durch feinen Tod verlor die Macht der beis 
den Triumvirs ihre Gleichgewicht, und beide, deren 
Grundfazz es war, feinen Obern zu leiden, entfchloffen 
fi) auf den Trümmern der Republik, ein jeder auf 
Koften des andern eine Monarchie zu gründen. 

Der Tribun Klodius war auf.der Landftraße vom 
Milo ermordet wäiden, deffen blutiger Körpexamach 
der Stadt gebracht und vom Pöbel auf den mt 
baufe verbrannt wurde, Bei diefer Gelegenheit we 
brannte das prächtige Gebäude, und der Senat erwälte 
den Pompejus zu dem einzigen Konful, welches eine 
unerhörte Sache war. Milo ward des Landes verwies 
fen, und Julius Cäfar, welcher in Furcht ftand, Poms 
pejus möchte die höchfte Gewalt in Rom an ſich zie⸗ 
ben, machte fid) durch eine Verſchwendung von Ge 
ſchenken viele Anhänger, Solcyergeftale wufte Cäfar, 
nachdem er Gallien mit den römifchen Waffen bezwuns 
gen hatee, die Römer mit gallifchem Golde zu bezwin⸗ 
gen. Er fchlug den aufrürerifcyen König der Gallier, 
Vercingetorix, , und ftillete die öftern Empörungen dies 
fer Voͤlker durch herzhafte und Fluge Angriffe und durch) 
ſchnelle Ueberfälle. Cicero befam Eilicien und Cipern 
zu feinen Provinzen; er überfiel die ftreifenden Parther 
mit zwo Legionen, eroberte viele Schylöffer wieder, und 
erhielt von den Soldaten den Ehremamen eines Im⸗ 
perators. 

Nachdem Caſar in Gallien 800 Städte erobert 
und 300 Völfer unter dag Joch gebracht hatte, ward 
er von feiner Stadthalterfchaft zurüffe gerufen. Er 
Fam, und der Senat, an deſſen Spizze fich Pompejus 
befand, 309 feine Bölfer gegen den Cäfär zufammen, 
da die Tribunen und das Volk auf des lezztern Seite wa⸗ 

ten. 
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ren. Pompejus warb als Dberfeldberr der Republik 
30000 Mann, und begab fid) mit dem ganzen Se: 
nate und allen Obrigfeiten nach Kapua, indeflen daß 
Caͤſar die benachbarten Städte eroberte und fich von 
allen Seiten verftärfte, welches ven Pompejug bewegte, 
fich mit einigen Truppen einzufchiffen und nach Affen zus 
fliehen. Hierauf rüffte Cäfar gegen Rom an, fprady 
den Cicero unterwegens auf feinem Landhauſe und er: 
mahnte ihn, doch vergebens, zwifchen ihm und dem 
Pompejus ein Unterhändler zu werden; er erbrach die 
kammer der Repubfif im Tempel des Saturns, 
| a 300000 Pfunde Gold daraus. Mit dies 
fer Gelde wurden aller Orten Truppen aufgebracht, 
und er feilte nach Gurbefinden die Stadthalterſchaften 
aus. Marfus Antonius ward der erſte Feldherr aller 
feiner Heere in alien, und Cäfar drang in Perfon 
über die Alpen durch Gallien in Spanien iin, wo er 
durch die Austretung eines Fluffes in die gröfte Ver: 
legenheit, vor Hunger untzufommen, geſezzt wurde: 
Diefes gab dem Cicero Gelegenheit, — — zu dem 
Pompejus uͤberzugehen, ob Cäfar gleich durch feine 
Fluge Maasregeln in kurzer Zeit ganz Spanien bes 
zwang. Als Caͤſar nach Kom zurüffe fehrte, ernannte 
ihn der Prätor Lepidus zum Diftator. , 

Der Diftator gewann durch feine Mäßigung leicht 
die Gunft des Volks und der Patricier, und weil er 
bierauf auch Konfulmward, fo ging er mit 5 Legionen 
gegen den Pompejus nad) richenland unter-Bieegel, 
100 fic) Domes" Ant Dar Die von ganz Aſien 
verftärft_und über 500 Kriegsſchiffe zu feinen Bes 
fehlen hatte. Caͤſar, der den gröften Teil feiner Voͤl⸗ 
ker noch zurüff gelaffen hatte, wagte es, nachdem er 

dem Pompejus vergebliche Lund wegen eines 

Duumpvirats gefhan hatte, auf einem Fifcherfahue in 

die See zu gehen, Db der Sturm gleich auf das heftigfte 

wütete, und er fagte zu den verzagten Kuderfnechten: 
— Nñ 


Fuͤrchtet 






ar. We vEg 


Auguft, oder die Gefchichte Noms, 1. 541 


Fuͤrchtet euch vor nichts, ihr führe den Caͤſar und fein *4 
Gluͤkk mit euch. Das Ungewitter warf ihn aber wis „io, .- 
der an die Küfte zurüffe — u $ 7, 

Er ſchlos das Lager des Pompejus durch eine Linie — 
ein, welche beiden Heeren den Unterhalt an Lebens: 4 | 
mitteln ſchwer machte. Pompejus Voͤlker, welhe ri 
müde waren, fich von Baumblaͤttern länger zu ernären, 
ſchlugen ſich durch und eroberten 32 römifche Adler. _ J * 
Dieſer Sieg waͤre entſcheidend geweſen, wofern ihn 


Pompejus zu nuzzen gewuſt hätte, deſſen Voͤlker 
45000 Mann zu Fus, 7000 geharniſchte Reiter, und X — * J 






folglich) um die Helfte ſtaͤrker als die caͤſariſchen ware 
Endlich kam e8 zu derjenigen beruͤmten Schlacht, mel: 
che der Erdfugel ihre Einteilung geben follte, zu der 
Schlacht bei ———— Caͤſar durch feine uͤber⸗ 3956. 4 
legne und perfönliche Tapferfeit gewann. (Er eroberte‘ 7 
auc) das Lager, nachdem Do n einem geringen “ t! 
Kleide davon geflohen war, und fand daffelbe voller Ey 
Tiſche mit Wein und Foftbaren Gefäffen ; To gewis war #7". / 
dem Pompejus der Steg geweſen. Caͤſar hatte 200, IWF 
und Pompejus 25000 Todte. "Der erftere befam 7 | 
24000 Männ gefangen, und erbeutete 8 Adler nebft 
180 Fahnen. Er fezjte die römifchen Bürger in Frei⸗ 
heit und. verfdlgte den Pompejus, welcher fich auf der ba 
Flucht mit feiner Gemalin nach Egipten wandte. 
- Der überwundne Triumvir, der den jungen Koͤnig 
von Egipten um eine Aufname erfuchen fies, ward auf A 
Anraten feiner Minifter in ein egiptifches Schiff aufs ., 
genommen, und im Ausfteigen ans Land im Ange ſichte * * 
eg 








feiner Gemalin erjiochen, worauf diefelbe mit ihrem + 
Sohne den egißtifchen Schiffen zu entkommen fuchte 
und Cipern erreichte... Man warf den nafften Körper A — * 
des groſſen Pompejus aufs Ufer hin, er ward von ſei⸗ or 
nen Sreigelaffnen verbrannt, und man’ balfamirte ine‘ , 
deffen ven Kopf deffelben für den Cäfar ein, meldyee 

gleich darauf bei ent ar ezeigte { u 
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%. ,”r einen Widerwillen, den Kopf eines der geöften Roͤmer 

vor ſich zu ſehen, und lies alle deſſen in Egipten ge 
‘>. fangne Freundẽ los, er fordertewie Summen ein, welche 
Se ihm der König fehuldig war, und der Minifter lieg zu 
dem Ende die Tempel aller goldnen und filbernen Ger 
fäffe berauben, und die Tafel des Königs mit hölgernen 
und irdnen Schuͤſſeln beſezzen. Taͤſar hatte blos 3200 
Mann zu Fus und gOOo Reiter mir ſich gebracht, und 
befahl dennoch dem Könige und deffen Schwefter, der 
Rleopatra, ihre beide Heere zu beurlauben, weil er nach 
dem lezzten Willen des Königs von Egipten ein Vor⸗ 
mund feiner Kinder war. Doc) da Eäfar in Unter: 
fuchung der Sache eine groffe Meigung fir die Schöns 
heit der Kleopatra verriet, veranlafte Prolemäus einer 
Aufuhr zu Alerandrien; er ggapd,aber von den Roͤmern 
gefangen, und Cäfar von dem egiptifchen Heere, wel⸗ 
ches 20000 Mann ftarf war, belagert. Syn. diefent 
Kriege Fam Prolemäus um, Egipten unterwarf ſich 
. bem Sieger, und Kleopatra und ihr jüngerer Bruder 
bekamen die Regierung. 

Rom beeiferte ſich indeſſen, ſich dem Caͤſar gefaͤllig 
zu machen. Er wärd demnach zu einem Konſul auf 
. "5 are, zum Diktator auf ı ar und zu einem Tribun 
Tl auf Zeit Lebens erfläre, und Caͤſar frug dagegen dem 
. Antonius, dem Feldherrn der Reiterei, Die Stadtr 
\ alterfchaft von Italien auf. Caͤſar, welcher endlich 
vi" in den Armen der Kleopatra wieder erwachte, uͤber⸗ 


” IM wand den König 2 in einem_fo_fchnellen 









», ZFeldzuge, daß er ſich in einem Schreiben ausdrüffen 
ur — Ih kam, ich fabe, ic) ſiegte; er ging hier⸗ 
wer Ä uf, nur mit einer Legion begleitet, nach Italien, nahm 

SAT, den Zollpächtern dag Geld unterwegens ab, flieg vom _ 
Dferde, als ihm Cicero entgegen Fam, und umarmte 
riefen. Er begnadigte alle Anhänger des Pompejus, 
hu erfuhr, daß ein grosmüriges Herz mehr ausrichte, 


als der Geift den Verfolgung, ‚Kr z0g in Kom ohne 
SEE BE 2» ee reg les 
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alles Gepraͤnge ein, beruhigte das Volk, von dem goo 
arıne Schuldner in einem Gefechte gegen den Antonius 
auf den Marfte geblieben waren, und 309 die Güter 
des Pompejus ein, nachdem er alle Ehrenftellen mit 
feinen Freugden beſezzt hatte, ohne die Diktatur ſelbſt 
niederzulegen. 

Kato hatte indeſſen den Reſt der pompejiſchen Voͤl⸗ 
ker aus Teſſalien nach Utika in Afrika uͤbergeſezzt, und 
es befanden ſich Varus, Scipio, Brutus, die beiden 
Soͤhne des Pompejus in ſeiner Geſellſchaft. Caͤſar 
ſeegelte daher gegen ihn, ſchlug die Feldherren und den 
Koͤnlg Juba von Mauritanien, belagerte Utika, wor⸗ 
innen Kato Befehlshaber war; und da dieſer zu eigen⸗ 
ſinnig war, zu der Gnade des Siegers ſeine Zuflucht 


zu nehmen, fo erſtach er ſich ſelbſt in feinem Berre, * 


Hierauf ergab fich Utika, Mumidien und Mauritanien. 
Caͤſar gab Befehl, Kartago und Korint von neuem zu 
erbauen, und zog in Mm mit feierlichen Opfern ein, 
worauf man ihn zu einem Diftator auf 10 are und 
zum Sittenric)ter ernannte. Man verfkattete ihm 4 
Triumfe inter einander, wegen Gallien, Egipten, 
Pontus und Mauritahten; in deren erftern Die Achfe 
des Triumfmwageng zerbrach, und 40 Elefanten mit 
einer Menge Faffeln dem Sieger umgaben., Mach 
Endigung.des feierlichen Umgangs flieg Caͤſar, die Nes 
ligion zu ehren, auf den Knieen die Stufen des Tems 
pels hinauf, brachte dem Kapitoljupiter die gewoͤnlichen 
Opfer, und befahl die Auffchrift an feiner Bildfäufe, wel: 
che der Senat dem Jupiter zur Seite ftellen laffen, die 


Worte: dem Halbgotte, auszulöfcyen. Auſſer einer . 


Menge Gefangnen und Gemälden wurden ihn 65000 
Talente. gn Silbergefäffen, 1822 goldne Kronen, als 
Geſchenke von Fürften vprgetragen, er belohnte die 


Soldaten, und jeder Bürger befam Kom, Del und... 


Geld ausgeteilt; er berwirtete das Volk an 22000 Tas 
feln und gab der Stadt ein Schaufpiel von 2000 Fech⸗ 


tern und andre Luftbarfeiten. | Hierauf 
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Hierauf richtete er fein Augenmerf auf die Bevoͤl⸗ 
ferung der. Stadt, 309 Gelehrte nach Rom, fchränfte 
die Leppigfeit in Kleidern und Speifen ein, und be 
ſezzte alle Stellen mit. feinen Anhängern. Er ver: 
befierte das bisher gewönliche Mondenjag, von zwölf 
Mondmonaten, und verwandelte es in lem 

— indem er dem Februar 28 Tage gab, und er rüffte alle 

5 Jare den einen Schalttag zwifchen den 23ften und 

24ften Februar ein. Der Meid fpottete darüber, daß 

Eäfar nad) Bezwingung der Erde die Sphäre des 

ü ® Himmels fogar in Verwirrung ſezze. Dach diefem 
Seſchaͤfte beurlaubte fich derfelbe von der Kleopatra, 

welche er zu Rom bisher bewirtet hatte, eilte nad Spas 

nien, wo die Söhne des Pompejus einen groffen Ans 

* hang hatten; er griff ihr Heer bei Munda an, und 

ie geriet durch die Ueberlegenheit der Feinde in eine folche 
Ya Verlegenheit, daß er fich in der Schlacht das Leben zu 
nehmen enefchlos. Endlich tyat das Gluͤkk gegen das 
ri ik: > 7 Ende diejes Fritifcyen Tages, da ein mauritanifcyer 

— Prinz von Cäfars Heer das pompejiſche Lager angriff, 
vs . auf Eäfars Seite, indem die Feinde ihr Lager zu retten 
(2 bemüht waren. Pompejus, der wie Cäfar felbft zu 

E Zube gefochten hatte, verlor 30000 Mann und kam 

are * 17, uf der Flucht um, indeffermdaß Cäfar einige rebellifche 

7) Städte in Spanien eroberte und die Provinz in Ruhe 

r — ſezzte, worauf er zu Rom, ohne Anfrage zu thun, einen 
io: Iriumf hielt. 

Ohngeachtet Caͤſar alle Schritte mit Leutſeeligkeit 

that, und ſich den Senat, die Ritter und das Volk 

—2 auf alle nur erſinnliche Weiſe verbindlich machte, ſo 

At erbitterte er doch den Senat dadurch, daß er diefen ehr⸗ 

3.1 /, würdigen Körper bis auf 900 Mitglieder vermehrte, 

Li T wozu er viele Soldaten und,SFreigelaffne erhob. Und 

* PP, 7 nunmehr war diefes römifche Parlemene ein Haufen 

1 4 von Bafallen des Cäfars, und es verſchwand der Geift 

der Vaͤter des Baterlandes Fr Als einige Tribunen 


a y den 
a. 
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den Bildſaͤulen des Caͤſars die koͤnigliche Binde, welche 
deſſen Schmeichler dieſen Bildern aufſezzen laſſen, ab: 
abgeriſſen, wurden fie von ihrem Amte entſezzt, und 
er erfannse aus allen Berfuchen, die feine Freundemade 
ten, daß ihm das Volk weder die Krone, noch den Na , , " 
men eines Königs zugeftehen würde. Es falten ins = 45, 4“ 
deffen die Misvergnügten, an deren Spizze fich KRafius * 
und Brutus befanden, einen Scylus, den Cäfar, wel: - 
cher in wenig Tage zu einem Feldzuge gegen die Par — > % 
ther, Germanier, Sciten, und’ zu einer Neife duch * 
alle Provinzen abfeegeln wollte, in der lezzten Sizzung 
vor feiner Abreife zu emtleiben, darinnen man überein, "4 
gekommen war, ihm aufferhalb Sralien den Namen 
eines Königs von Rom anzutragen. Cäfar Fam nach » ' * 
vielen Ahndungen von einem bevorftehenden Unglüce 8 
in den pompejifchen Saal, als der Senat vor ihm au 
ftand und eine Bitte für den verwiefenen Metell einlegte. 
Da fie diefes mit einem ungemwönlichen Ungeftüm vers 
richteten, ſties fie Cäfar von ſich, und hierauf zog Kasfa, 
der Hinter ihm ftand, den Dolch, womit fid) die Vers 
ſchwornen unter den Kleidern bewaffnet hatten, und Yy 
brachte ihm eine Wunde am Halfe bei. Caͤſar, der 
fih umwandte, ergriff den Thäter bei der Hand, und 
fahe mit einmal eine Menge Doldye von allen Seiten 
gegen feine Augen gerichtet, er befam von allen Seiten 
Wunden, Kaffius gab ihm einen Stos an den Kopf, 
indeffen daß fid) einige Senatoren in der Hizze, ihm 
die ärgite Wunde beizubringen, einander felbft verwun⸗ 
deren. äfar verteidigte fich, fo gut es ihm möglich 
war, und als er den Brutus, feinen unehelichen Sohn, 
ebenfalls unter den Mördern ſahe, bedeffte er fein Ge: 
fiche mit dem Mantel, er fiel der Bildfäule des Pom: 2960, 
pejus zu Fuͤſſen, und man richtete ihn dafelbft mit 25 | 
Wunden bin. 
So ftarb der glüffliche Krieger Roms im 5 öften A 
Jare feines Alters, nachdem er 50 ordentliche Sclady b, 
Staatshift. der Welt. 1.3. Mm — ten 
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ten gewonnen, über ı dee im Sturm erobert, 
9 und nach des Plinius Ausſoge über eine Million Men 
| fchen in Scylachten erlegt hatte. aufferordenk 
ch fi liche Gaben in den Kriegs: und Regierungsgefchäften, 
4 die allgemeine Neigung und Hochachtung faiger Freunde 
} und Feinde gegen ihn, und das groffe Gluͤkk erheben ihn 
15, auf der einen Seite eben fo ſehr, als ihn ein unein⸗ 
St Ö_ gefchränfter Ehrgeiz, ſich auf ben Lanfis der Geſezze 
F gekroͤnt zu ſehen, und die Schande, ein willfüfficher 
Ju Dr  Unterdrüffer ber Republif zu ſehn, auf der andern Seite 

# 4 um Tirannen machen.“ 

WW, j 











 Machdem die fchreffliche Zeitung von dem Tode 
ur + + des Diftators Rom erfüllt hatte, fahe man den Bru⸗ 
BA a: : und die Verſchwornen, mit den bintigen Dolchen 
N | den Händen, durch die Straßen ausrufen, daß fie 

y, > ven neuen König und Tirannen glüfflicdyer Weife ers 
ul⸗ꝰ mordet hätten, und FMET vor ihnen ein Herold einen 

Ä Hut auf einer Stange, als das Zeichen der Freiheit, 
her, ohne daß der Pöbel, welcher fich an die Geſchenke 

B des Cäfars erinnerte, darüber frohloffte. Diefe Ges 
legenbeit eräriffen Intonius und Lepidus, den Senat 
zu verfammeln, weldyer endlich, auf Cicerons Vor⸗ 
ftellungen, die ganze Sache der Vergeffenheit überlies. 
Man verlag vor dem Wolfe des Caͤſars lezzten Willen, 
worinnen er die 3 Enkel feiner Geſchwiſter, den Okta⸗ 
pius, Pinarius und Pedius zu fei rben beftimmte. 
Dftavius befam Dreivierteil feines Vermögens Imd die 
Aufname' Th das julianifche Gefchledye, oder den Bru⸗ 
tus, im Fall Oktavius ohne männliche Erben verftürbe, 
zum Machfolger. Jedem Bürger war eine Summe 
von 300 Seftertien (10 Thaler) vermacht. Diefe 
neue Woltat,” die Leichenrede des Antonius, die Bor: 
zeigung des blutigen und durchitochnen Kleides, der 
aufgedeffte Peichnam brachte den Pöbel in YBurh, man 
tis die Stüle der Obrigfeiten und die Tifche von den 
| Markigupen um, man baute einen Scheiterhaufen da: 
i | von, 
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von, und man verbrannte den Körper des Caͤſars dar: 
auf. Mach der Zeit ward dem Caͤſar dafelbft von dem 
Enfel feiner Schweſter, Dftavius, ein Tempel mit eis 
nem Pfeiler von Jaſpis errichtet, Und nunmehr machte 
fich der Konſul Antonius ein Berdienft daraus, dem 


Senate zu gefallen, welcher ihm gegen die blinde Raſe⸗ . 





vei des Pöbele eine Ehrenwache von 6000 alter Peaigue 
foldaten zugeftand, als der junge Oftavius, deflen 23a: 


ter ein De ———— war, und der / 
auf Befehl feines Gr v8 des Julius Cäfar | 


bisher zu Apollonia unter.kem Redner Apglipdor die‘ 


Redekunſt getrieben Hatte, zu "Brundufium anfam, wo 
er ein vom Cäfar fertig gebaltyes Heer fand, und den 
Vorrat an Geld und Lebensmitteln eingehändige bekam. 
Er befuchte mit diefer Mache den Cicero auf deffen 
Landgute, und beide wurden eins, fich einander mit 
den Waffen der Beredſamkeit oder des Krieges zu ber 
fchüszen. Es kamen ihm viele Freunde des Cäfars 
entgegen, den Antonius ausgenommen, welcher Damit 
umging, fich in die Stelle des Caͤſars zu ſezzen, und 
den jungen Dftavian lange Zeit bei dem Thore feines 
Pallaftes ftehen lies, als er ihm feine erfte Aufwartung 
machte. In dem Befuch dankte ihm Dftavian für die 
gehaltene Leichenrede, und bat ihn zugleich um dag 
baare Geld, welches Antonius aus der Berlaffenfchaft 


des Caͤſars zu ſich genommen hatte, und ihm auflers - 


dem mic feinem Anjehn behuͤlflich zu feyn, um von den 
Rentmeiſtern einige Summen auf Zinfen zu erhalten. 
Anton erftaunse über das mit Befcheidenheit vors 
gefragne Geſuch und antwortete: Dftavian irre. fich, 
wenn er glaube, auffer dem Namen und Vermögen des 
Caſars auch ein Erbe des römifchen Reichs zu ſeyn, 
und es fet der gröfte ——— bereits zu den Be⸗ 
duͤrfniſſen der Republik angewendet worden, der es 


eigentlich gehoͤrt habe, Hierauf lies Oktavian die Läns - 


Dereien des Diktators oͤffentlich feil bieten, und da ihm 
Mm 2 | Ans 


’ 5 
’ * 
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Antonius darinnen hinderlich fiel, fo verfaufte er auch 
das Vermögen feiner Mutter. Von diefem Gelde 
zalte er die Mebenvermächtniffe feines Waters aus, wo⸗ 
durch er fich bei dem Wolfe ungemein beliebt machte. 
Beide Mebenbuler der Ehre unterlieffen nicht gegen 
einander alle Federn’ der Darteilichfeit fptelen zu laffen, 
ad ſchritten endlich) fur baren Gewalt. Oftavian 
L, u” brachte in Kampanten 10000 Mann alter, Soldaten, 
Sc „denen Cäfar Ländereien geſchenkt. hatte, „auf die Beine, 
2), und rüffte Damit, ohne eine.obrigfeitliche Bedienung 

fr zu haben, auf Gutachten. des gemeinen Volks gegen 
den Konful in Rom ein, indeflen daß Antonius zu 
Brundufium einen Aufrut unter den Soldaten ſtillte, 
und Cicero wider denſelben die philippiſchen Reden hielt. 
Antonius zog mit ſeinen Voͤlkern gegen Modena, 
worinnen ſich Brutus eingeſchloſſen befand, und ward 
auf Anreizung des Cicero deswegen fuͤr einen Feind des 
Vaterlandes erklaͤrt. Oktavian vereinigte ſich daher 
mit den Völkern der Konſuln, und noͤtigte den Anto⸗ 
nius nach dem Verluſte zwoer Schlachten über die 
Alpen zu gehen. Mach diefen Siegen begegnete der 

‚ Senat dem Oftavian fo Faltfinnig, als es der Plan er: 

„\ forderte, nad) welchen man den Antonius und Okta⸗ 
vir vian gleich ſehr haſte, und den lezztern blog zum Werk⸗ 
En e machte, den erftern zu flürgen.- Man geftand 








dem durch den Oftavian entſezzten Brutus einen Triumf 

- zu, umd.es ward ihm das Heer übergeben, um den 
Antonius in Gallien zu verfolgen und den Oktavian 

—* eſto emfindlicher zu krͤnken. Man zog auf Cicerons 
35. ANY orftellungen die Güter des Antonius ein, welcher 
ul zroifchen den Alpen Hunger und Befchwerlichfeiten aus: 
ftand und das Lager des Lepidus und der übrigen Feld: 

2 EA herren in Gallien auf feine Seite brachte. Diefes bes 
f 7 wegte den Oftavian, fich durdy Briefe mit dem Anto⸗ 
. nius auszuföhnen, und den Senat, dem Oktavian ımd 
Brutus den Krieg gegen den Lepivus und Antonius 


außzutra en. Durch 
“ah Sp. aubfsgr d 
Js 
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Durch diefe Vollmacht fahe ſich Dftavian im 
Stande, Dölfer zu werben; er ging unvermutet mit | 
8 Legionen auf Kom zu, und ward, ob er gleich nur 
20 are alt war, auf Verlangen der Legionen zum : 
Konful erwaͤlt, indeffen daß Kaffius und Brutus in 
Grichenland eine Kriegsmacht zufammenbrachten und 
das Morgenland und Yudaa mir Auflagen befchwerten, 
nachdem ihnen der Senat die Stadthalterfchaften von 
Grichenland und Sirien zugeitanden hatte. Als Ob > 
tavian das Konfulat in den Händen hatte, wurden die 
Mörder des Cäfars zu einer ewigen Landesverweiſung 
verurteilt, und man zog ihre Güter ein, Und nuns 
mehr ftieffen die gegenſeitigen Heere zufammen, im 
deren Angeficht Antonius, Lepidus und Oktavian 
nacl) einer dreitägigen geheimen Lnterredung mit einans 
der den endlichen Scylus faften, unter fich alg Triums 
virs die höchite Mache zu teilen, und dem Antonius 
Gallien, dem Lepidus Spanien, dem Oftaviarı bins 
gegen Afrifa und Sicilien einzuräumen. Man fezzte i 
groſſe Belonungen für die Soldaten aus, man befchlog 
den Krieg gegen den Kaffius und Brutus; eg ward 3962. 
beliebt, zu Rom die Güter aller eifrigen Nepublifane „ , „as 
zu Gelde zu machen; und es verſprach Dftavian den 1 h 
Eicero, Anton, den Vetter des Cäfars, und feinen 4 
eignen Vetter, und Lepidus feinen Bruder auszuliefern« * 
Die 3 Heere bewirteten ſich hierauf einander und ber 
a das ef: Bündnis ihrer Feldherren. 










— wurde. Hierauf ruͤkkten die 
Rom ein, und ie en fich 
are lang vom 


laͤrten und binrichten liefen. Ein 5 es En — 
ſpiel für Rom und die Geſchichte! ⸗ „rs | 
Nm 3 Cicero { 4 FE 
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- 


550 Sechſte Epoche, 

Cicero verlies nebſt feinem Bruder fein Landgut bet 
Tuskulum, fie eilten zur Seefüfte, um zum Brutus 
nad) Macedorien zu flichen, als deffen Bruder uns 
fehrte, um das vergeffene Geld nachzubringen, aber- 

in Rom entdefft und nebft fenem Sohne, den fie auf 
die Folter brachten, niedergehauen wurde. Cicero bes 
ftieg indeffen ein Schiff; kehrte aber bald wieder um, 
nahm den Weg nad) Rom zu Sande, kehrte wieder um; 
lies fich auf ein anderes Landgut uͤberſezzen, wo er, ale 
man ihn nad) der Seekuͤſte in einer Sänfte trug, von 
einem Haufen Soldaten, unter Anfürung eines Ober 
ſten, dem Cicero durch feine Neden ehedem das Leben 


gerettet hatte, überfallen wurde. Er fleffte feinen 
Kopf hervor und man hieb ihm diefen nebſt der-rechren 


Hand ab. Antonius erfreute ſich über den Anblikk 
deffelben, und machte zugleich dag Ende der Achts⸗ 
* bekannt. | 

Die Gemalin des Antonius, Fulvia, ſoll die Zunge 
Diefes Redners mit einer goldnen  Haarnadel durch. 
ftochen haben, um ihre Rache an diefen unfchuldigen 
Trümmern eines fo groſſen Mannes wegen der ſtach⸗ 
lichen Reden auszulaffen, welche Eicero gegen ihren 
erften Gemal Klodius, und gegen den zweeten gehaltene 
hatte. Man ftellte hierauf den Kopf mit der Hand an 
den Roſtris oder Katedern öffentlich aus, von denen 
dieſer Römer ſo oft durch die reizenden Züge einer volb 


ommnen u eit gefiegt hatcẽ. o ſtarb dieſer 


groſſe Mann in einer ſo fritifchen. Stanggperiode 
‚zu wenig Eucſchloſſenheit bewies, um ſich mit einer 


anftändigen Flucht zu vetten oder zu rechter Zeit nach⸗ 


zugeben. — 

A uf. diefẽ Hinrichtungen folgte die Gelderpreſſung, 
man zog unter allerlea Vorwande Bitter ein, man be⸗ 
ſchwerte die. reichſten Frauens mit Steuren, weil fie 
mit den Miſſetaͤtern verwandt waren, und es muſten 
über 100000 Mannsoperſonen, ſelbſt die Prieſter nicht 

er iin. aus⸗ 


L da) » 
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ausgenommen, den funfzigften Teil ihres Vermögens 
unter militarifcher Beitreibung abliefern. Hiernaͤchſt 
wurden die Konfuls, Prätoxs und alle wichtige Aemter 
auf einige Jare lang mit Anhängern der Triumvirs be: 
ſezzt, indeffen daß Kaffius die nfel ibodus eroberte 
und 8000 Talente daraus beitrieb. Endlich ſtieſſen 
die Heere des Kaſſius und Brutus bei Philippi in 
Macedonien zuſammen, und nahmen eine vorteilhafte 
Stellung zwiſchen Moräften und Päffen an, als Antos 
nins mit feiner Kriegemacht Fſchien. Kaſſius und 
Brutus hatten 19 Legionen und 20000 Reiter, und 
die beiden Triumvirs 19 Legionen und 13000 Reiter, 
ſo daß die Heere beider ziemlich) gläid) waren. Antos 
nius fürte den rechten, und Dftavian den linfen Flügel, 
Des lezjtern Flügel ward gefcylagen, und die Sieger 
durchborten feine Sänfte; er verlor 3 Legionen auf der 
Stelle nebit dem Lager und rettete fid) mit der Flucht, 
als, fich auf der andern Seite dag Spiel änderte und 
Kaſſius vom Antonius überwältige ward. Kallııa 
verlor das Lager, zog ſich auf eine Anhöhe zurüff, 
und als er gewahr ward, daß ihn Brutus mit der 
Keiterei zu Hülfe Fam, fahe er diefe vor Feinde an und 
‚erftach fich Kibbſt. Der Verluft der Triumpirg erftreffte 
ſich bis 16000 Mann, dabingegen die republifanifche 
‚Partei kaum halb fo viel verloren hatte. | 
An eben diefem Tage ward die Flotte der Trium⸗ 
virs, welche einen Mangel an Lebensmitteln litte, und 
‚folche nebft Berftärfungen alle Tage erwartete, von der 
FSlotte der Republifaner gefchlagen und verfenft. Mit 
ihr gingen 2 Legionen und viele Reiter verloren. Die: 
ſes und die Herbitfranfheiten im Lager nötigten die 
Triumvirs dem Brutus eine zwote Schlacht anzubieten, 
welcher von der Meerfeite eine Gemeinfchaft mie Afıen, 
Afrika, Sicilien und Spanien umterhielt, und von dem 
Siege feiner Flotte nody Feine Nachricht hatte. Bru⸗ 
tus, welcher eine Schlacht mit Fleis vermied, wozu 
' | Mmg er 


Der 
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er durch einen verzweifelnden Feind ausgefordert wurde, 
mufte endlich) dem Ungeſtuͤme feiner Soldaten nach: 
geben, er verfprach ihnen nach einer fiegreichen Schlacht 
die Plünderung der Stadt Teffalonich umd Lacedaͤmom 
Es fam demnach zu der zwoten Schlacht bi Philippi; 
Brutus ſchlug den linken Flügel des DOftabians und 
hieb mit der Reiterei in deſſen Fusvolk ein, und Auto⸗ 
nius zerſtreute endlich auch die Wölfer des Brutus. 
Brutus entkam mit der Flucht, weil ſich einer feiner 
Freunde vor ihn ausgab und gefangen nehmen lieg, 
brachte fich aber endlich ſelbſt ums. ' Hieraufergaben 
ſich die noch übrigen 14000 Mann an die Ueberwinder, 
und diefes war der Ausgang derjenigen Schlacht, wel⸗ 
che den Grund zu einer Monarchie fir Rom legte 
Machdem fich ein Teil der eifrigften Nepublifaner 


" Felbft entleibt hatte, darunter auch der Bater der Livic⸗ 
dieſer nachherigen Kaiſerin, einer mit wart ſo lieſſen 


die Triumvirs ihren Zorn an den noch übrigen aus, \ 


und hierauf teilten fie ihre Heere, indem Antonius die 


Morgenländer zu bezwingen eilte, und Oktavian nach 
Italien zuruͤkk kehrte. In Aften brachte Antonius 
bald die ungeheuren Geldſummen zuſammen, welche 
man den ſiegenden Truppen verſprochen hatte, er ver⸗ 
ſchenkte Provinzen, ſchrieb eine Schazzung von 200000 
Talente aus und berief die Kleopatra von Egipten zu 
ſich. Dieſe ſchoͤne, prächtige, invielen Sprachen ges 
übte und mit einem verfürenden Wiß een 

u Tarfen it 


geborchte, und erſchien vor ' 


Eilicien in — * i X 
Egipten bereits gedacht worden. Ihr Reiz | 
das Herz des Antonius, und zerftrente die Plane feines 
Ehrgeizes, inde N da Oktavian zu Rom den Solda⸗ 


ten die verſprochnen Städte Kremona Mantıra aus⸗ 


teilte, bei welcher Gelegenheit der groffe Dichter Virgil 










fein Leben durch das Schwimmen retten mufte, 


Oktavian 


k 
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Oktavian ſchied ſich von der RR Be 


“ der herrſchſuͤchtigen Fulvia und des Antonius, welche 


zu Nom alles nad) Willfür regierte. Sie hatte die 
alten Soldaten, welche unter ihrem Gemal gedient 


hatten, und die aus ihren Erbteilen vertriebnen Italie⸗ ö 


ner auf ihre Seite,. begab ſich nad) Pränefte, und 


brachte, einen Helm auf dem Kopfe und ein Schwerdt 
an der Seite, einige Legionen zufammen, welche: fie 
dent Lucius, des Antonius ‘Bruder, untergab. Doch 
Oktavian belagerte dieſen, hungerte die Stadt Perufis 
aus, und Lucius muſte das Gewehreſtrekken, worauf 
der Sieger 300 Rathsherren diefer Stadt dem Schat⸗ 
ten des Yulius Eäfars.aufopferte und die Stadt ver⸗ 
brannte. Hierauf zerftreuten ficy die Freunde des Ans 
tonius, und Livia, welche nad) der Zeit dag Herz des 
Dftävians gewinnen follte, flohe mit ihrem zieijärigen 
Sohne, dem Tiberius, nad) Sicilien vor diefem Sie 
ger, welcher in Rom mit Lorbeeren gekrönt feinen — 
zug hielt. 

Mirten in diefen einheimifchen Verwirrungen * 
der roͤmiſche Herkules ein Sklave und zaͤrtlicher Auf⸗ 
waͤrter ſeiner egiptiſchen Koͤnigin geworden, welche 
keine Luſtbarkeiten ſchonte, um ihm dieſes unnachahm⸗ 
liche Leben, wie ſie es nannte, angenehm zu machen. 
Sie verſchwendeten beide unermesliche Summen zu 
Alerandrien, als die Parther bis Tirus vordrungen und 
ſeine Heere ſchlugen. Dieſes wekkte den Antonius end⸗ 
lich auf, er ſeegelte nach Athen, wo er ſeine Gemalin, 

Fulvia, ſprach: welche kurz darauf vor Gram uͤber 
— Auffuͤrung ſtarb; und da er ſich bereits mit dem 
jungen Pompejus, der bis zur Zeit Sicilien in Beſizz 
genommen, vereinigt hatte, fo vermittelte Mäcenag, 
welcher von den alten Königen Hetruriens abftammee, 
felbft - gelehrt und ein groffer Gönner der Gelehrten 
wär, dem Horaz, biefem Tribun_unter den Brurug, 
beim Auguft Degnadigung auswisfte, den Virgil 

Mms ſchuͤzzte, 


H° 
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ſchuͤzzte übMens aber ein groffer Liebling des Hofes 
und ein Schweiger war, die Sache zwifchen den Tri 
umvirs zu beider VBergmügen, und Antonius vermälte 
ſich mit des Oftavians Schwefter, der Oktavia, diefer 
Wittwe des Marcells. “Beide fchritten zu einer neuen 
Teilung der Monarchie, Fraft der -das heutige Sku⸗ 
tari, ohnweit Raguſa, in Albanien, die Grenzfcheibe 
war, und alles weftlicye dem Oktavian, das oͤſtliche 
davon dem Antonius angetwiefen ward. Lepidus be⸗ 
Fam Afrifa, und Italien bfich allen gemeinfchaftlich, » 


Da Rom wegen der erftandnen- Hungersnoth in 


Unruhe getaten war, kam es zwifchen den Triumvirs 


umd dem Pompejus zu einer Unterredung, in welcher ' 


‚endlich befchloffen ward, daß Pompejus Sicilien, 
Sardinien, Korfifa haben, Pontifex Marimus ſeyn, 
und Awelches das vornehmfte war, in aller Eil Kor 
nad) Rom überfenden follte.. Sie bemirteten ein⸗ 
ander, und da fie Pompejus auf fein Admiralfchiff eine 
‚geladen hatte, und ihm einer feiner Freunde den Winf 
gab, daß die Zeif gekommen fei, den Tod feines: Bru⸗ 
ders und Vaters zu rächen, befas Pompejus eine viel 
zu edle Seele, als daß er feinen Leuten veritattet hätte, 
Das Schifffeil abzubauen. Es erfolgte eine Verlo⸗ 
bung zwifchen der Tochter des Pompejus und dem 
jungen Marcel, dem Sohne der Oktavia, als Kin: 
dern. Oktavian beftimmte diefen- jungen Schwefter: 
fohn zu ſe mem Erben, auf den Fall, daß er felbft Feine 
männlicye Erben hinterlieffe. Zugleich befanen die in 
die Acht erflärten die Freiheit,’ wieder nach Rom zu 
Fehren. * 

Antonius gab ſeinem Feldherrn Ventidius Befehl, 
die Parther zu bekriegen, indeſſen daß er ſich zu Athen 
mit ſeiner neuen Gemalin eben den Ausſchweifungen 
uͤberlies, welche ihn die Kleopatra gelehrt hatte. Es 
gefiel ihm, daß ihn die Grichen als den Weingott ver: 
ehrten, und fie baten ihn, ſich mit der Er > der 


| 
| 


— 
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Schuzzgoͤttin ihrer Stadt, zu vermaͤlen. A 
nahm dieſe Schreichelet an, und verlangte taufend 
Talente zur. Ausſteuer der Göttin. Man ftellte ihn 
vor, fein Väter Yupiter habe von der fein 
Heiratsgut begehrt, worauf der römifche Bachus zur 
Antwort gab: Es ift wahr, aber Jupiter eich, 
und ich habe Geld nötig. Athen mufte alfo de erä 
mit Gelde bezalen. verlies Arhen, nachdem Venti⸗ 
Dius über die Parther drei Siege erfochten hatte, und 
kehrte gleich wieder nach Athen zurüffe, indeflen "aß 
zwiſchen dem Pompejus und Oktavian wegen des Pelos 
ponnefus: neue Irrungen entftanden, und Nom von 
neuen Hunger litte. Oktavian ſchied ſich von feiner 
Gemalin Sfeibonia, und vermälte fic) mit der Livia, 
einem der angenehmften Frauenzimmer, welche bereits 
einen Sohn, Tiberius, hatte, und drei Monate nach 
Dir Vermälung an den Dftavian, mit dem Druſus 
niederfam. Ä ! 
Munmehr ward der Krieg gegen den Pompejus bei 
fchloffen, als deffen Feldherr mit 3 Legionen und der 
Flotte zum Dftavian überging. Oktavian büfte in 






‚Stürmen und im Seegefechte viele Schiffe ein, wor: 


auf ihm Antonius mit einer Flotte zu Hülfe fam, und 
Lepidus aus Afrifa mit 12 Legionen und 5000 Reitern 
zw. ihm ſties. Man landete von Allen Seiten auf Si: 
cilien, und es hatte Agrippa das Gluͤkk, dig Sorte des 


"Pompejus gänzlich zu Grunde zu richten, welcher nach 


Afien entflohe. Lepidus, den feine Legionen im Stiche 
lieſſen, nahm zur Gnade feines Mebenbulers die Zu: 
flucht, und ward vom Dftavian im Befizze feines Ber 
moͤgens gelaffen. Sofchergeftalt ward der Krieg in 
Sicilien zum Vorteile des Oktavians geendigt, den das 
Bolt zum Tribun auf Zeit Lebens erflärte. Pompe: 
jus ward von den Bölfern des Antonius gefangen und 
auf deffen Befehl umgebracht, und Antonius, weldyer 
feine Gemalin Dftavia in Italien zuruͤkke gelaffen, ſezzte 

ins 


10 


Sachen zur Erkenntniß vorbehielt. Und nunmehr be⸗ 
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indeſſen mit der Kleopatra in Sirien den geheimen Um⸗ 
gang fort. Er that einen ungluͤkklichen Feldzug gegen 
die Parther, und fandte der Dftavia, welche ihm 2000 
mol nete Leute zubrachte, Befehl zu, nach Kom 
umzukehten, Damit er mit der Kleopatra in deſto groͤſſe⸗ 
rer Freiheit leben möchte. Dieſes Verfaren, nebſt der 
Verſchenkung groſſer Provinzen an die Kleopatra und 
an feine Kinder von derſelben, wie auch an den Caͤſa⸗ 
tion, den Sohn des Julius Caͤſars von der egiptifchen 
Königin, machte das Bolf unwillig, Antonius fandee 
der Oktavia einen Scheidebrief zu, und Oktavian zwang 
die Veſtalinnen, den lezzten Willen des Antonius aus: 
zuliefern, worinnen Cäfarion als ein rechtmäßigen Erbe 
des Julius Caͤſars erflärt war, und der Kleopatra alle 
Provinzen des en. vermacht waren. 

Nach einem higgigen Federfriege, zwiſchen beiden 
Triumvirs und den —— — Zuruͤſtungen zu 
Waſſer und zu Lande, welche die Abend: und Morgen⸗ 
lander machten, kam es bei Aktium zu einer Sees 
flache, in der die 60 egiptifchen Schiffe den Antonius 















* verlieffen, weil die Kleopatra den Lerm der Waffen 


und. der Ruder nicht länger ertragen Fonnte. Anto⸗ 
nius erſtaunte darüber und feegelte feiner Geliebten 
nach. Mach feiner Entfernung ergaben ſich feine 
Schiffe und 19 Legionen nebft 12000 Reiter dem fies 
genden Oktavian, und wir haben bereits in der egiptis 
ſchen Gefchichte das Ende diefes Triumvirs erzaͤlt. Die⸗ 
fen groffen. Sieg hatte Oktavian gröftenteils der Taps 
ferfeit feines Feldheren Agrippa zu danfen. Nachdem 
Dftgvian Egipten erobert und die Sachen in Afıen in 
Ordnung gebracht harte, biele er zu Nom einen drei 
fägigen Triumf, und befam den Namen eines unum: 
ſchraͤnkten Imperators. Er beftätigte die Obrigfeiten 
in ‚ihren alten Würden‘, Gebräuchen und Gerichtsbar⸗ 
feiten, indem er fic) blog den Krieg und die peinlichen 


fand 
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fand fich das Ruder der Welt in den Händen deffelben; 
nachdem Nom die Geſtalt einer Republik von: der Zeit 
an abgelegt hatte, als ſich Prachr, Verzaͤrtlung und 
auslaͤndiſche Sitten in Rom einfchlichen, hen, Parteien ents 
ftanden und feine Beferze mehr Faltenn 
Um das Volk völlig zur Monarchie zu gewoͤnen, 
ſezzte er die Preiſe der Lebensmittel herab, und er 
benarbte die Wunden der römifchen Freiheit mit Luft: 
fpielen und Gefechten. Ein Pöbel, der feinen Mangel 
leidet, unterfucht die Regierung niemals. Der Senat 
ward bis auf 1000 Perfonen vermehrt, befchenfe, und 
in eine Unterobrigfeit verwandelt, . welche nicht mehr 
Freiheit harte, aufferhalb Italien zu reifen, damit ſich 
feiner in den Stadthalterfchaften befeſtigen möchte. 
Er. vergröfferee Rom, welches damals in allem eine 
Million Menfchen ernärte. | 
Da er fic) gegen den Senat, der aus lauter An⸗ 
bängern ‚beitand, aͤuſſerte, die hoͤchſte Macht wegen 
der „damit verbundnen Laſt und Gefahr niederzulegen, 
bat man ihn, Ddiefelbe noch auf 10 are zu verlängern, 
und diefe Pachtung wuſte Oktavian beftändig von 10 auf 
10 "are lang zu erneuren. Der Senat erteilte ihm deu 
Namen Auguff, oder geweiht, und überlics ihm alle die 
Provinzen zu regierem, Welche mit barbarifchen Voͤlkern 
zufammen grenzten, und alfo die gröften Beſazzungen 
ns hatten, dergleichen Spanien‘, Eufitanien, Gaf 
en, Deurfchland, Egipten, Eölefirien u. a. waren, 
die man. daher ‚im. Gegenteil der fenatorifchen, Fais 
ferliche Provinzen nannte. Es wurden die Stadthals 
ter nur ein Jar in ihrem Poften gelaffen, und alsdenn 
durch andre abgelöft. Und auf diefe Weiſe erwuchs die 
römifche Monarchie, welcye ihres gleichen an Macht, 
Gröffe und Dauer Feine jemals gehabt ba in dem fie 
die Drei: oder eine Streffe von 4000 Meilen 
lang ud 2000 Meilen breit, beherrſchle Man järz 
lichen Einkünften obngefebr 49 Million Millionen nad) dem 
| beutigen 








—— 58Secechſte Epoche, 


% u heutigen Weberfchlage hervorbrachte. Indeſſen nahm 

ruunter den Römern die Stelle'guter Sitten, der Maͤßig⸗ 

FR," Feit, der Liebe zum Baterlande und der Tapferkeit, eine 

us  Gleichgüttigfeit in der waren Ehre oder Scyande, eine 

niederträchtige Schwelgerei, umd ein Leben ohne Thaͤ⸗ 

tigkeit ein; umd jo arten Voͤlker durch die Lafer alls 
mälich aus. | —— 


Die Geſchichte der Parther. 


ges Land Parthien hatte Medien, Hirfanien und 
das wuͤſte Karamanien zur Grenze, und bie 
Srädte, Hekatompilos, Ktefiphon und Efbatano zu 
Hauptſtaͤdten. Es ward ale eine armfeelige und um: 
gebaute Landfchaft von den Nachfolgern des Aleranders 
des Groffen vernachläffige, nachher aber von den Par: 
thern erweitert; als es Arfaces, der Stifter des parthi: 
ſchen Reichs, welcher ein feitifcher Prinz war, un: 
umfchränft gemacht hatte. Man bielt die Parther für 
die beften Schuͤzzen und Reiter von der Welt, weil fie 
in beiden Dingen von Jugend auf geübt wurden, und 
die Kunſt verftanden, den Fleinen Krieg mit fo vieler 
Geſchikklichkeit zu füren, daß fie ſelbſt auf der Flucht 
dem Feinde noch fuͤrchterlich waren. Sie bedienten 
ſich im Felde holer Gefaͤſſe von Kupfer, welche ſie wie 
Keſſelpauken mit Haͤmmern ſchlugen, verachteten 
Feldbau, und hatten blos fuͤr das Handwerk eines 

daten Achtung, weil die ganze Nation vom Rauben 
zu leben gewont war. 

Sie beteten die Sonne an, waren gewiſſenhaft, 
ihr gegebnes Wort zu halten, gehorchten ihren Monar⸗ 
chen mit einer knechtiſchen Unterwerfung, und ihre 
Fuͤrſten bedienten ſich der ſtolzen Namen der morgen: 
ländifchen Prinzen und der übertriebne t des 
Niederfättents m. ſ. w. welche noch den aſi öfen 
wefentlich find. Mt 


— — 4 Es 
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Es gefchahe unter’ dem Antioch dem Gotte, daß Ar: 
faces das macedonifche Joch abwarf und ſich zum 


leukus Kallinifus gefangen. Sein Sohn Arfaces 
der zweete zwang den Antioch den Groffen, ihn in den 
Beſizze Hirfaniens und Parthieng zu laffen. Mitri⸗ 
Dates gab dem Reiche den allergröften Umfang und 
die erften Geſezze. Phrahates II. fehlug den firifchen 
König von neuem, hatte aber das Ungluͤkk, daß feine 
gricyifchen Hülfsvölfer zu den Sciten übergingen, und 
ihn und fein Heer erlegen. Pakorus I. fchlos mit 
dem Sulla ein Bündnis. 

Unter der Regierung des Drodes ward Parthien 
von dem roͤmiſchen Konful Kraffus, welcher in den 
Feldzügen des Sulla die Kriegskunſt erlernt hatte, ein 
Redner, Weltweife und einer der erfarenften Kenner 
der Altertümer: war, deffen Jeutfeeliges Berragen und 
unerſaͤttlicher Geiz in Rom befannt waren, angegriffen. 
Diefer begüterte Römer, defjen Einbildungsfraft von 
dem Gedanfen, ein Bürger verdiene nur aledenn den 


| 
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Könige der Parther machte. Dieſer nahm den Se: gar 4 





Ang. 


A 


Namen eines reichen Mannes, wenn er auf ei often 


ein Kriegsheer unterhalten Fönne, von einer Stufe des 
Geizes zur andern fortgetrieben wurde, und dem der 
Senat den Genus der Provinz Sirien aufs Jare ver 
längert hatte, entſchlos fich feine erfchöpfte Kaffe mie 
Scyärzen der Parther Wieder zu ergaͤnzen, welche 
an für fehr reich ausgegeben hatte. Die'Zunftmeifter 
hielten diefeg für eine offenbare Berlezzung des Voͤlker⸗ 
rechts, indem die Parther mit der Stade Rom im 
Bündniffe ftanden, und fie hatten bereits Befehl gege⸗ 
ben, den Konful in Verhaft zu nehmen; ja es legte 
ſich Pompejus bei dem Bolfe mit feinem Anfehn dazwis 
ſchen, und brachte den Konſul bie nors Thor. Krafs 
fus ging nad) Afien unter Geegel. 
Als er Jeruſalem erreiche hatte, entdeffte ihm Elea⸗ 
zar einen Balken von feftem Golde, welcher 750 ges 
| | | meine 


wi 
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meine Pfunde wog, und den man in einem andern aus⸗ 
gehoͤlten Balken und in den Vorhaͤngen des Allerhei⸗ 
ligſten verſtekkt hielt, nachdem ihm Kraſſus einen Eid 
geſchworen, das uͤbrige unberuͤrt zu laſſen. Allein der 
geizige Feldherr begnuͤgte ſich damit nicht, ſondern 
nahm in allen 10000 Talente aus dem Tempel mit ſich. 
Mit dieſer heiligen Kriegskaſſe eroͤffnete er den Feldzug, 
ohne eine einzige Urſache zu einer Kriegserklaͤrung, als 
ſeinen Willen vorangehen zu laſſen. Er brachte Meſo⸗ 
potamien in ſeine Gewalt, beging aber den Fehler, ſich 
mit feinem Heere in die ſiriſchen Wintergvartiere zu: 
rüffe zu ziehen. Diefes gab dep Parthern Much und 
Zeit, ſich von dem erften Schreffen zu erholen und 
ein ftarfes Heer aufzubringen. 

Indeſſen unterfuchte Krafjus die Einfünfte Siriens 
mit dem Auge eines Generalpächters, er fchrieb Auf: 
lagen über Auflagen aus, , plünderte die Kirchenfchärze, 
wog das Silber und Gold felbft ab, gab die Neu: 


N NT 
* 


geworbnen gegen ein Stüff Geld wieder los, ſprach 


nad) dem Gewichte der Gefchenfe Recht, und bereicherte 
ſich nach dem Maaffe, als die Kriegszucht bei feiner 
Armee abnahm. Orodes ftellee ihm feinen Feldherrn 
Surena, der alle Eigenfchaften eines_vollfommnen 
Helden an fich hatte, und bei einer ungewönlichen Klug⸗ 
beit, Mäffigung, Tapferfeie und einem fehr verbind: 
lichen in der naͤchſte nach dem Könige war 
entgegen. Sieſer nahm in kurzer Zeit dem 4 
Meſopotamien wieder ab. Kraſſus verwarf den Rath 
des Artabazes, der ihm die gute Erinnerung gab, nicht 
in den Ebenen von Meſopotamien, ſondern uͤber die 
armeniſchen Gebirge weiter zu ziehen, weil er dadurch 
die Reiterei der Parther, worinnen doch ihre ganze 
Stärfe beſtand, unbrauchbar machen koͤnnte. Die 
Roͤmer waren über 40000 Mann ftarf, und lieffen 
ſich von den verräterifchen Borfchlägen des Königs von 
Edeſſa, Abjarus, bintergeben, welcher alle ihre Zu: 
ruͤſtungen 


— — —e —⸗ 
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ruͤſtungen dem Surena zuſchrieb und ſie auf den 
ſchlimmſten Wegen herumfuͤhrte. Nachdem die Roͤmer 
mit der groͤſten Beſchwerlichkeit unwegſame und ſan⸗ 
dige Wuͤſteneien durchirrt hatten, ſtieſſen die Vorpoſten 
der Parther auf ſie. | u 
Kraffus ftellte fein Heer in ein groſſes Vierekk, 
welches auf allen Seiten Fronte machte und an der 
Seite von der Reiterei bedefft wurde, Der Profonful 
ftand in dert Mitte, deſſen Sohn auf dem linken, und 
Kaſſius führte den rechten Flügel an. Er lies feine ab: 
gematteten Legiönen nur ftehend Speife zu fich nehmer 
und mit einer fchädlichen Eilfertigkeit gegen den Feind 
vorruͤkken. 
Indeſſen hatte Surena den groͤſten Teil ſeines 
Heeres an beqvemen Orten verſtekkt, und die kleine 
Schlachtordnung deſſelben ſchien dem Römer fo ver: 
Achtlich zu feyn, daß er ohne Bedenken die Parther 
Angriff, deren verborgne Haufen aber, welche gleich: 
ſam die Erde alle Augenbliffe von neuem gebar, mit Ge: 
fchrei und in glänzenden Panzern und politten Helmen, 
als geborne Reiter, deren Pferde ganz geharniſcht was 
ten, ſchnell in die Flanken der Roͤmer einfielen. Die 
Pfeile des Surena trafen in die dichten Koborten, und 
flohen den Römern als Eleine befiederte Balfen ins Ge: 
fichte, fo ſchwer waren fie, und diefe wurden durch eine 
Menge Rameele den Fechtenden nachgefuͤhrt. Endlich 
rüffte der junge Kraffus vor, die Parther flohen, wand⸗ 
ten ſich um und fchofjen mit ihren Pfellen unauf hörlich 
auf feine Linien, Er ward von der ſchweren Keiteret 
zurüffe gefchlagen, und lies fich, weil er von dem uͤbri⸗ 
gen Heere abgefchnitten war, von feinem Bedienten felbft 
entleiben. Hierauf fezzteit die Parther, mit dem Kopfe 
Des jungen Kraſſus auf einem Spiefle, in voller Hizze 
auf den Vater an, deffen mutlofe Völfer nur noch ein 
mattes Gefchtei erregten, Er ‚gie ſich von weitem 
mitten in einem Regen von mördeklichen Pfetlen ſtehen, 
Staatshiſt. der Welt, 1.9. Mn und 
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und ward durch die Woltat der Macht von feinen Fein—⸗ 
den getrennt, welche ihm gute Nacht wünfchten und 
ihm folche, wie fie fagten, verftatteten, damit er den 
Tod feines Sohnes beflagen fönne. 

Man befchlos in einem nächtlichen Kriegsrate, ſich 
ohne Tromperenfchall und ganz in der Stille, gegen den 
Anbruch des Tages, nach einer nahen Stadt zurüffe 
zu ziehen. Dem Aufbruche folgte das Geheule der 
Verwundten nach, die ſich mit den wirderhafigen Pfei: 
len im Sande umher wälzten und ſich nun der Wuth 
der Feinde überlaffen fahen. Krafjus erreichte die 
Stadt, die Parther hieben über 4000 im Lager nieder 
und zerftreuten die Flüchtigen aller Orten vor ſich ber. 
Kraflus, den Surena belagerte, zog fich des Nachts, 
weil alsdenn die Parther nicye zu fechteu pflegten, unter 
Aunfuͤrung eines verräterifchen Wegweifers in moraftige 
Derter, worauf ſich Kaffius verlor und nad) Sirien 
ging. Des Morgens ward der Profonful Kraſſus 
‘ vom Surena eingeholt und auf einem Hügel ange: 
griffen. Surena bediente fich hierbei der Liſt, daß er 
dem Kraffus eine mündliche Unterredung antragen live, 
und ihm mit wenigen Dfficiers, mit jchlaffem Bogen und 
offnen Armen entgegen Fam. Die Nömer zwangen 
ihren Feldherrn, diefen Vorſchlag anzunehmen; er ging 
zu Fuſſe den Berg hinab, als Surena mit fehneflen , 
Pferden herzu eilte, den Profonful auf ein praͤchtiges 
Pferd ferzen lies und davon zu bringen fuchte. Doch 
Dftavins und andre Römer, welche diefe VBerräterei 
verdros, zogen vom Leder, es Fam zur Schlägerei, und 
mitten in diefer blieben die Begleiter nebft dem Profons 
ſul feldft, deffen Hand und Kopf dem Könige Orodes 
zugefande wurden. Sein Heer ergab fid), oder eg 
ward in Stüffen gehauen, und man lies feinen Körper 
unbegraben liegen. 

Surena lies hierauf einen vömifchen Gefangnen 
wie den Profonful ausfleiden, und mit diefem hielt er in 
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Vortretung von 12 Liktoren mit dem Rutenbuͤndel und 
dem Beile, und indem die Wache des verlarvten Pros 
Fonfuls auf Kameelen fas und leere Beutel vor fidy 
hängen hatte, in Seleucia feinen Einzug. Man trug 
ihr viele Köpfe der Römer auf Spieffen nah, Dem 
Kopfe des Profonfuls ward auf Drodes Befehl, zum 
Einnbilde des Geizes, geſchmolznes Gold eingegoffen, 
und Surena, deffen Ruhm den König eiferfüchtig ger 
macht hatte, ward kurz darauf hingerichtet. 


In Sirien ſahe ſich Kaffius von dem KIeere der 


Parther, unter den Befehlen des Orfaces, zu Antiochien 
enge belagert. Doch es machte ihm Cicero, welcher 
von Cilicien Stadthalter war, mit neuen Bölfern bald 
Luft, Endlich machte Eafar groſſe Zurüftungen gegen 
die Parther, um den Tod des Kraſſus in der Schlacht 
bei Karrhä zu rächen; doc) es hinderte ihn fein eigner 
Tod an der Ausfürung diefes Vorhabens. Die zu 
groffen Auflagen des Antonius in Sirien veranlaften 
eine Empörung unter dem Volke, welcyes die Parther 
zu Hülfe rief. Diefe überwanden die römiichen Trups 
pen in einer förmlichen Schlacht, und eroberten Sirien, 
Phönicien und Kieinafien, plünderten Jeruſalein und 
fezjten den Antigonus an die Stelle des Hirfans, Doc) 
der Feldherr des Antonius entris ihnen alle dieſe Vorteile 
wieder, fiegte in einigen Schlachten und erlegte den tapr 
fern Feldheren der Parther, den Sohn des Drodes, Par 
Forus. Deswegen verftattete man dem Bentidius zu 
Rom einen Triumf, ob er gleich als ein Kind von dem 
Vater des Pompejus im Triumfe aufgefüret geworden, 
nachher ein Mtaulefeltreiber gewwefen war, und vom Cäs 
far, der feine Lebhaftigfeit wahrgenommen hatte, zu im: 
mer höhern Ehrenftellen bei dem Heere gezogen worden, 
bis er das Gluͤkk Harte, die Parther zu bezwingen. 
Drodes teilte hierauf die Krone mit feinem Prinzen 
Phrabates III. einen fehr graufamen Zürften, welcher 


feine ‘Brüder umbradyte, und felbft den Vater, bei 
An 2 dem 
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dem der beigebrachte Schirlingstrauf, ſtatt der giftigen 
Wirfung,, vielmehr deffen Waſſerſucht geheilet hatte, 
im Bette erftiffen lies. Er übte diefe Grauſamkeit 
auch an dem Adel und feinem Prinzen aus, und bei die: 
fer Gelegenheit gefchahe es, daß ein vornehmer Pars 
ther zum Antonius überging, und in diefem die Luft, 
Parthien zu bezwingen, wieder rege machte. Anto⸗ 
nius fezjte fein Heer bald in Bewegung, ward aber vom 
Könige von Armenien über Klippen und ungebahnte 
Gebirge in der Irre dergeftalt herumgefuͤhrt, daß er 
über 1000 Meilen zurüff legte, bevor er die Haupt: 
ftade von Medien erreichte. Sein Machtrab, der dag - 
Gepäffe und die Sturmmafchinen bei fich hatte, ward 
von den Parthern niedergehauen ; und Anton hatte von 
den Treffen, die er ihnen lieferte, wenig Nuzzen, weil 
diefe bei dem geringiten Verluſte die Flucht nahmen, 
um wieder zu kommen. Endlich hob Antonius die 
Belagerung der Stadt auf, ward von der ganzen Mache 
der Feinde und vom Hunger auf dem Ruͤkkwege ge: 
ängftigt; Die aufrürerifchen Römer plünderten fich und 
das Feldgeraͤte des Antonius, welcher einen feiner Frei⸗ 
gelaffnen erfuchte, Ihm den Kopf abzufchlagen und 
folchyen vor den Parthern zu verbergen, und er fahe be: 
reits den Lintergang des Kraffus vor Augen, als er zum 
Gluͤkke den Flus Arares erreichte und den Parthern 
aus dem Geſichte kam. Er fand bei der Muſterung 
einen Verluft von 20000 zu Fus ind 4000 Pferden. 
Doll von einer unanftändigen Begierde, die Kieo: 
patra bafd wieder zu fehen, ward nirgends, und felbft 
im Winter nicht, Halte gemacht. Es famen alfo über 
8 Regimenter in Armenien vor Kälte um, und Antos 
nius triumphirte dennoch in Egipten, ob die Parther 
gleich nach feiner Ruͤkkehr alle Provinzen wieder über: 
ſchwemmten. Phrahates ward in einer Empörung 
des Adels vom Throne geftoffen, ergriff die Waffen 
und befam von den Scithen Hülfe; mufte aber dem 
Auguſt 
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Auguſt alle erbeutete roͤmiſche Fahnen und Gefangne, 
und ſeine eigne Prinzen, als Geiſel des Buͤndniſſes 
ausliefern. 

Hierauf folgte in Parthien eine Empoͤrung der an⸗ 
dern. Artaban, Koͤnig von Medien, bemaͤchtigte 
ſich der Krone, verlor ſie gegen den Tiridates, und er⸗ 
hielt ſolche von neuem wieder. Ihm folgten ſeine Prin⸗ 
zen, welche beſtaͤndig gegen einander zu Felde lagen. 
Seit der Zeit finden wir unter den beruͤmteſten Köni: 


gen diefes Landes den Vologeſes, der dag Bündnig, 


mir dem Kaifer Mero erneuerte; Koſroes, deffen Ein: 
fälle in Armenien den Trojan reisten, Armenien, Chalı 
daa und Babilon zu römifchen Provinzen zu machen, 
Parthien zu bezwingen, und diefem Lande einen neuen 


König zu geben, der fein Reich vom Kaifer zum Lehn 


trug. Die Parther warfen das roͤmiſche Joch unter 
dem Adrian wieder ab; Diefer bezeugte aber Feine Luft, 
die Provinzen jenfeit des Euphrats zu behaupten, fon: 
dern lieg dies Volk in Ruhe leben, Vologeſes II. 
ward unter dem Kaifer Berus vom Kaffius, welcher 
Babilon und Ktefiphon plünderte, wieder zum Gehor⸗ 
fan gebracht, und yon Antonin dem Weltweiſen in 
feiner Würde mit der Bedingung beftätige, feine Pros 
vinzen von Nom zu Lehn zu nehmen. Severus fiegte 
in einigen Schlachten über die Parther, er z0g aber 
eben fo wenigen Vorteil von einem fo weit entfernten 
Lande, welches dem Haufe des Arſaces gar zu fehr er: 
geben war. 


Karafalla überfiel den Artabanus III. mir deffen 


Drinzeffin er ſich zu vermälen vorgab, als biefer ihm 
mit einem prächtigen Gefolge zum DBeilager entgegen 


. Fam, und richtete unter dem Gefolge ein Blurbad an. 


Mafrin, fein Nachfolger, lieferte Deswegen dem Kb: 
nige ein zweitaͤgiges Treffen, worauf aber ein Waffen: 
ſtillſtand und Bündnis folgte. Dieſe öftern Feldzuͤge 
Hatten auf Parthien fehädliche Einflüffe, indem ein 

Mn 3 Derfer 


16. 


0. 
112. 
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Merfer von geringer Abfunft, Artaxerxes, den König 

in einer dreitägigen Schlacht überwand, fein Heer nie: 

dermachte, den König hinrichten lies, umd die Pas 

eher zu Bafallen der Perfer machte, über welche fie 475 
Jare geherrſcht hatten. 


Solchergeſtalt ward Artaxerres der Wiederherfieller 
des perſiſchen Reichs. Er forderte vom Alexander 
Severus die der Monarchie des Cirus zugehoͤrigen 
Laͤnder zuruͤkke, und verlor, ohngeachtet er die Roͤmer 
mit 120000 Pferden, 10000 ſchwergewaffneten Sok 
daten, 1800 Sicyelwagen und 700 Elefanten ans 
griff, dennoch die Schlaht. Doc) die Römer ſahen 
ſich nicht im Stande, ihre Vorteite weiter zu treiben, 


und Artarerres eroberte alles roieder. Ihm folgte fein 


Sohn Sepores, ein von der Leibesitärfe und den 
groſſen Fahigfeiten berümter Prinz, welcher aufferdem 
wild, ſtolz, ehrgelsig und fehr grauſam war, fing fo: 
gleicdy mit dem Kaife: Gordian neue Händel an, und 
war gfüfflicy genug, den Kaifer Balerian in einer 
Schlacht bei Edeffa gefangen zu nehmen. Er flieg 
auf deffen Rüffen zu Pferde, und fies ihm febendig die 
Haut abziehen. Indeſſen widerſezzte ſich Odenatus 
und defien Gemalin Zenobia feinen weitern Siegen, 
und retteten dadurch) die Ehre der roͤmiſchen Waffen. 


Varanes IL erholte ſich wärend der Unruhen am 
roͤmiſchen Hofe, und Narſes ward vom Cäfar Gales 
rius gefchlagen, griff aber die auf dem Zuge forglofen 
Legionen mit folcher Wurh an, daß er fie völlig in die 
Flucht trieb. Doch Galerius ward vorfichtiger, bes 
fam des Narſes Familie und Schäzze in feine Gewalt, 
und nötigte ihn im Frieden, 5 Provinzen abzurreten, 
Sapores IL erlegte den Kaifer Julian in einer Schlacht 
und befam die verlaffnert Landfchaften wieder. Den 
Isdigerdes ernannte der Kaifer Arfadius, ale einen 
Prinzen von Tugend und ei zum — 

eines 
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feines Sohneß Theodoſius IL und die Chriften fanden 
unter dieſem Prinzen In Perfien eine gute Aufname. 


Ravades machte fih von dem Tribute los, 
tvelchen er den weiſſen Hunnen oder Hajataliten, diefen 
Nachbaren Perfieng gegen Indien zu, zu bezalen hatte, 
indem er diefe zwang, ihn für ihren Oberherrn zu ers 
kennen. Es ward aber diefer unternehmende Prinz, 
als ex dem Adel feine Freiheiten benahm und ein Gefesz 
ausgehen lies, daß die Weiber in Perfien gemein ſeyn 
folleen, gefangen geſezzt. Doch er entfam durch Hülfe 
feiner Gemalin aus der Feftung, indem fich der Kaftes 
lan des Schloffes in Diefelbe verliebt hatte, und fie dem⸗ 
fetben Hoffnung machte, ‚und dagegen die geheime Er: 


laubnis befam, dem Könige die Lebensbedürfniffe mit . 


eignen Händen zuzutragen, an ihn zu fchreiben, und 
endlich zu ihm zu gehen; worauf fie ihm ihre Kleider 
anlegte und in den feinigen zurüffe blieb. Der König 
fand bei dem Könige der weiffen Hunnen allen Schuss; 
und eine zwote Gemalin, und er fezzte fich mit Hülfe 
dieſer Voͤlker von neuem auf den Thron von Perfien. 
Er führte mit dem Yuftinian wegen einiger Einfälle 
Krieg, ward von deffen Feldheren Belifarius gefcylagen, 
und fein Nachfolger Koſroes entſchlos fich durch die 
Vermittlung des Rufinus zum Frieden, welchen er aber 
feinen Abfichten gemäs wieder brach. Seine Nachfol⸗ 
ger waren beftändig mit den Roͤmern in Kriegen ver: 
wiffele, und die Empörungen wurden in Perfien fo ge 
mein, daß diefe beide Entfräftungen das Reich völlig 
vermwüfteten. Unter dem Hormisdas überfchwenumn: 
ten die Saracenen, unter Anfürung der Nachfolger des 
Mohameds, Perfien, erfchlugen den König, teilten 
feine Provinzen unter fi), und bemächtigten fid) des 
Königreichs. | 


NN 4 Die 
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Die Geſchichte von Armenien, 


Aemenien grenzte an den Berg Taurus, Medien, 
Iberien, Albanien und den Euphrat. Seine 
Hauptſtadt war Artavata, ein Ort, der ziemlich be⸗ 
feſtigt war; das Land iſt voller Berge und Huͤgel, den 
kalten Witterungen unterworfen, rauh, und man mus 
den Erdboden ſehr tief aufpfluͤgen, damit der Saame 
nicht erfriere, und um den haͤufigen Salpeter des Bo⸗ 
dens zu zerteilen. 

Armenien war dem Aſtiages zinsbar und gehorchte 
dem Cirus, bis es endlich Alerander der Groſſe ber 
zwang und zu Girien gefchlagen ward, Unter der 
Minderjärigfeit Antiochs des Groffen empörten fich die 
beiden Stadthalter deffelben über Armenien, Zadria⸗ 
des nahm dag eo. und Artariag das gröffere 
Armenien in Beſizz. Sie behaupteten beideg unter 
dem Schuzje der Nömer bis zur Megierung des Tis 
granes, Diefer trat dem Bündniffe der auf Nom. 
eiferfüchtigen aftatifchen Prinzen bei, und plünderte 
Kappadocien. Hierauf nahın ev die Krone an, welche 
ihm die Sirer anboten, die der immermärenden Haug; 
Friege dee Seleuciden müde geworden waren, Er nd: , 
figte den Antiody den Frommen, ihm aud) denjenigen 
Teil von Sirien abzutreten, welcher ihm noch übrig 
geblieben war, Er regierte in Sirien 18 are ohne 
MWiderfpruch und ward vom Pompejus beider Länder 
beraubt, Tigranes eroberte mit firifcher Hülfe Klein: 
armenien, Aſſirien und Kappadgcien, er bereicherte 
fich mit dee Beute und den Sklaven biefer Ländereien, 
und nahm feinen Schwiegervater Mitridates, den Lus 
Full gefchlagen hatte, in Armenien auf, Inzwiſchen 
machte er ſich auch Meſopotamien, einige parthiſche 
Gegenden, Phoͤnicien und andre Bezirke unterwuͤrfig. 
Seine Siege zogen von allen Seiten Geſandſchaften, 
Huldigungen und Geſchenke nach ſich; es befanden ſich 

in 


Auguft, oder die Gefchichte Roms, I. ‘569 


in feiner Hofftade Könige, er ritt jederzeie mit 4 über: 
wundnen Prinzen in der Livrei der Bedienten, und 
welche neben dem Pferde zu Fuffe gingen, aus, und 
der Stolz verdarb feine Sitten vollfommen, 

Appius Klaudius erfchien an feinem Hofe in der 
Eigenfchaft eines Gefandten, und er verlangte im Ma: 
men des Lufulls, den Mitridates, König von Pontus, 
ausgeliefert zu befommen, Tigraneg weigerte fich, das 
Recht der Gaftfreiheit und des nahen Geblüts zu brei 
chen, er gab dem Mitridateg 10000 Reiter, um mit 
dDiefen in Pontus Verwirrungen anzurichten, Lufull 
uͤberwand das Heer des Tigranes in einem ſchmalen 
Paſſe, trennte die verfchiednen Haufen, ehe fie fid) zus 
ſammen ziehen fonnten, und belagerte die Hauptftadt, 
um den König zu einer neuer Schlacht zu bringen, 
Zigranes hatte 20000 Bogenfchüzzen und Scyleudrer, 
55000 #eiter, und 150000 bewaffnete Fusvoͤlker, 
nebſt 35000 Schanzengräbern bei dem Berge Taurus 
zufammen gezogen, Er befchlos im Kriegsrate, die, 
Hauptſtadt eilig zu entfezzen, und Lukull zog ihm bloß‘ 
mit 10000 Mann zu us und 1000 Keitern entgegen. 
Demohngeachter verlor Tigranes doch die Schladyt, € 

Nunmehr übernahm Mitrivat das Kommando 


| über ein neues Heer, welcyes die Provinzen nebft den 
Bundesgenoffen zufammenbrachten, in der Abſicht, 


einer Scylacyt mit den Römern auszumeichen. Doch 
Lukull geiff den Mitridat ohnverſehens an und trieb ihn 


in die Flucht. Er hätte auch in der That-dem Kriege: 


3935. 


ein gefchwindeg Ende gemacht, wofern ſich feine Legio⸗ 


nen nicht gemeigert hätten, ihm zu geborchen, meil 


Lukull, anftatt den Feind zu verfolgen, dagegen Städte’ 


im Winter belagerte, wo er groffe Schäsze vermutete, 
d es war fo viel gewis, daß er in diefen Feldzuͤgen 
di esliche Reichtümer gefammele hatte. Folglich 
nahm der Senat dem Lufull das Kommando ab, und 
es * dagegen dem rg nn Diefet 
n5 zer⸗ 

* 


| 
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zernichtete das Heer des Mitridares; und da auch des 
Tigranes Sohn zu den Römern übergegangen war, fo 
begab ſich Tigranes in das pompejifcye Lager, zerris 
die Fönigliche Hauptbinde und warf fic) dem Steger zu 


Fuͤſſen, welcher ihm mit vieler Hochachtung begegnete. 


Der Römer gab ihm Armenien gegen eine Geldftrafe 
von 6000 Talenten wieder, und der Sohn, meldyer 
mit den ihm zuerfannten Zändereien nicht zufrieden war, 
ward in Ketten nad) Rom gefandt. Tigranes erhielt 
feit der Zeit mit den Römern ein gutes Vernehmen, und 
dieſe leifteten ihm in den folgenden Kriegen gegen die 
Parther und gegen feinen vo Prinzen allen 
Beiltand. 

‘ Dem Tigranes folgte ih Armenien Artuasdes der 


jet, welcher den Antonius gegen die Parther und Mes 
‘ der im Stidye fies, von diefem aber in Ketten gelegt 


* aller ſeiner Schäye beraubet wurde. Er zierte 


den Triumf des Antonius mit feinem Haufe zu Aleran: 


„deien, und ward der Kleopatra in goldnen Ketten vor: 
geftell.. Sein Sohn Artarias eroberte Armenien 


w mit Hilfe der Parther von neuem. Hierauf fezzte Te 


erius die Krone dem Tigranes dem zweeten auf. 
Nach deſſen Tode fandte Auguft feinen angenommenen 
Sohn Kajus, um die Parther aus Armenien zu vew 
| Jagen. Dieſer vertrieb den Tigranes den dritten, und 
machte den Ariobarzanes, einen Meder, zum Koͤ—⸗ 
| nige. Die folgenden Könige verdienen wenig Achtung. 
\ Armenien ward der Schaupfasz verfchiedner Hausfriege, 
an denen die Römer allezeit Anteil.hatten, bis endlich 
der Römer Korbulo den Tiridates nötigte, vor dem 
Kaifer Mero zu Rom einen öffentlichen Fusfall zu thun 
und von, demfelben die Belehnung Armeniens anzu: 
nehmen. Seine Nachfolger waren Lehnsträger von 
' Rom, und nachgehens wardıdiefes Land von den 
fen unter dem Mamen von ARTONamaNR in Befizz ges 
nommen. 
Die 
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Die Gefchichte von Pontus. 


De Koͤnigreich Pontus hatte das eurinifche Meer, 
Kleinarmenien, Kolcyis und den Flus Halis zur 


Grenze. In diefem Lande läft die Zabel die Amazonen 
herrſchen, welcyes tapfre Scitinnen geweſen feyn follen. 
Unter den Städten von Pontus iſt Cerafus merfwürs 
dig, weil daher Lukull die erften Kirfchen nach Europa 
brachse, und Trebifond, weil die grichijchen Kaifer eine 
Zeit lang dafelbit ihren Siyz hatten. Die alten Eins 
tooner des Landes waren die Chaliber, weldye die Kunft 
in Eifen und Stal zu arbeiten feit den Zeiten des Tus 
balfains vor andern empor brachten. Es war das 


Land Pontus urfprünglic) ein Teil von Kappadocien, M 
und der perſiſche Koͤnig Darius Hiſtaſpis hatte es einem (7 . 
von den Nachfommen der 7 Mitbewerbern der Krone, 


dem Artabazes zum Lehn gegeben. Die nachfolgens y 
den Könige hieffen gemeiniglich Mitridates, d. i. Lieb: 
baber der Gerechtigkeit. Unter ihnen war Mitridat 
der fiebende oder der Groſſe derrmerfwürdigfte. 
Diefer gründete den Antritt feiner Regierung au 10 
Graufamfeiten, welche er an feiner Mutter beging, “, fi» 
deren Mitregierung er nicht vertragen konnte; und weil 3915- | 
die eriten Staatsbedienten allerlei Verſuche mit ihm — 
vornahmen, ihn und vornaͤmlich mit Gift aus dem 
Wege zu raͤumen, ſo verwarte ſich derſelbe dagegen mit 








/ 


allerlei Gegengiften, er erfand das Mitridat, diefe halbe 1 
Apotefe von Arzeneimitteln, brachte ganze Monate mit 
der Jagd und andern abhärtenden Leibesübungen zu, 2 
und fehlief öfters auf dem Schnee unter Gezelten. 

Er vermälte fich mit feinee Schwefter Laodice, von 
der er einen Prinzen Pharnaces befam. Hierauf ber 
r 


e er mit einem kleinen Gefolge alle Provinzen des 
Landes von Aſien, in der Abſicht, die Sitten, 
die Mache und die Sprachen der verſchiednen Voͤlker 
kennen zu lernen. Nach feiner —— u = 
eine 
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feine Gemalin, welche in der Zeit mit einem ber Groffen 
einen Sohn gezeuge hatte, mit einem Gifttrank, wel: 
her aber feine Wirfung that, fondern nur ihren Unter⸗ 
gang beförderte, 

Hierauf bemächtigte er fich, der römifchen Wider: 


| fprüche ohngeachtet, -Paphlagoniens und Galatiens, er 


EN 


2 


m 
N, N 
ER TR 


räumte den König von Kappadocien, feinen Schwefter: 
mann, aus dem Wege, er erftach den Thronfolger 
deffelben, welchen er zu einer friedlichen Unterredung 
eingeladen hatte, in dem Angefichte der beiderfeitigen 
Heere mit einem Dolche, welchen Mitridat in den 
Falten feines Kleides verfteffe harte, nahm von Kap: 
padocien Beſizz, und diefes emfanden die Mömer fo 
hoch, daß fie den Silla nad) Afien fandten. Diefer 
ſchlug den Feldherrn des Mitridats, Gordius, und 
ferzte den Ariobarzanes in Kappadocien auf den Thron. 
Nach der Abreife des Silla reiste Mitridates den Ti: 
granes von Armenien, Kappadocien von neuem zu er: 
obern, und gab das verwaiſte Bitinien feinem eignen 
Bruder Sofrates Chreflus, d. t. dem Häuslichen, zu 
regieren über. Doc) die Roͤmer fezztem beide recht: 
mäflige Befizzer durch bie Gewalt der Waffen in ihre 
. Erbländer wieder ein, und Mitridat fahe diefes mit 
- aller Gleichgüftigfeit an, weil er fich noch zu ſchwach 
fühlte, den Römern die Spisze zu bieten, 

Der neue bitinifche Fuͤrſt fiel auf Befehl der Roͤ⸗ 
mer in die Staaten des Mitridates ein, um denfelben 
zu einer verfänglichen Verteidigung wider einen roͤmi⸗ 
ſchen Pehnsträger zu reizen. Dieſes that auf den Mir 
tridat alle gewünfchte Wirfung, indem er Kappadocien 
durch feinen Prinzen von den römifchen Truppen be: 
freite und folcyes von neuem in Beſizz nahm, Rom 
Fündigte ihm. hierauf den Krieg an, und Mitri 
welcher bei allen Nachbaren die Ehrſucht der 
verdaͤchtig zu machen wuſte, ſezzte ſich mit einer Macht 
von 250000 zu Fuſſe, 50000 zu Pferde, 130 Sichel: 

wagen, 


Auguſt, oder-die Gefchichte Noms, 1. 573 


wagen, 300 Schiffen und 100 bewaffneten Ruder⸗ 
fchyiffen in Bereirfchaft. Nikomedes, König von Bir 
tinien, ward durch die Sichelmagen des pontifchen Hee⸗ 
res in die Flucht gebracht und verlor das ganze Feld: 
geräte, Geld und die Lebensmittel. Der Römer Aqpi⸗ 
lius, welcher einen Paß beferzt hatte, muſte fich mit 
einem Berlufte von 10000 Mann zurüffe ziehen und 
über den Flus Sangarius ſchwimmen. Hierauf litt 
auch die Flotte der Roͤmer eine unverhofte Miederlage, 
fo daß ſich Mitridat im Stande fahe, alle freundfchafts 
liche Provinzen der Römer in Aften mit einer unaufges 
baltnen Flut zu uͤberſchwemmen. Er gab alle gefangne 
Afiaten ohne Löfegeld frei, nahm die liebreiche Mine 
eines Erretters an fich, und ward von allen als der Held 
von Aften aufgenommen, Man lieferte ihm fogar eis 
nen römifchen Prätor, mit den Liktoren in ihrem Amts: 
fleide, in Ketten, wie aud) den Profonful Agvilius 
aus, welchen er auf einem Eſel mit ficy führte, geiffeln, 
foltern lies, und weil er Gefchenfe angenommen hatte, 
fo befahl er ihm geſchmolznes Gold in den Hals zu gieffen. 

Alle Freiftädre eröffneten ihm ihre Thöre und 
Schazzkammern, und diefes, mit der gemachten Beute 
zufammengenommen, machen e8 begreiflic), wie Mis 
teidat fo galreiche Heere gegen Die Roͤmer ganzer 5 are 
lang, ohne feine Untertanen mie Auflagen zu befchwe: 
ren, auf den Beinen erhalten fönuen. Um nun die 
in den Staͤdten Afiens angefefinen Römer auffer Stand 
zw ſezzen, feine Bewegungen an die römifchen Heere 
zu verraten, fo befahl der König allen Stadthaltern in 
Hfien, am 3often Tage, von der Zeit der Unterfchrift 
an, alle Italiaͤner, Kinder und Weiber nicht ausge: 
nommen, zu ermorden, ihre Körper auf freiem Felde 
kw zu laſſen, die Hälfte ihrer Gürer dem Könige 
zu Vrechnen und die andre den Mördern auszuzalen, 
alles bei der Strafe des Feuers oder des Todes. Der 
mörberifche Tag erfchien und ſahe 150000 — 


mer, 
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Römer, felbft zu den Füffen der Altäre, im Blute 
liegen. 

s Nach diefem Blutbade lieferte ihm die Inſel Kos 
die ungeheuren Schäjze eines egiptifchen Prinzen, nebſt 
800 Talenten, die den Juden gehörten, in die Hände, 
Nur Rhodus, melde die römifchen Flüchtlinge auf 
genommen hatte, hielt ihn mit einer Flotte von ſich ab. 
Einer feiner Feldherren eroberte indeffen Athen, und 
fein Sohn Macedonien und ganz Grichenland. Nom 
erwachte endlich mitten in den bürgerlichen Gezaͤnken 
über die lauten Siege des groffen Eroberers. Es gab 
dem fapfern Silla die Bolimacyt, Grichenland von der 
Unterdrüffung zu befreien. Dieſer eroberte mit 5 Le—⸗ 
gionen und einigen Kohorten die Stade Achen, und 
als Fufull, fein Unterfeldherr, von allen Kuͤſten Scyiffe 
zufammengebracht und foldye mit der rhodifchen Flotte 
vereinigt hatte, fo erlegte Silla bei Chaͤronea in einer 
Schlacht 110000 Mann von dem Heere des Mitrk 
dates. Es folgten diefem Siege nod) zween andre in 
Boͤotien; und die Wuth der Römer, welche nicht ge 
gen Soldaten, fondern gegen ein Her von Meuchel: 
mördern zu fechten ſchien, machte fic) ein Geſezze dar 
aus, alles ohne Verfchonen niederzuhauen, 

Inzwiſchen befand fich der Konful Flaffus an der 
Spizze eines Heeres in Afien, um den Gilla abzulöfen, 
welcher aber feinen Beruf in fich fühlte, dvem Konſul zu 
gehorchen. Endlich zog auch Fimbria, der Unterfeld: 
herr, die Soldaten des Konſuls dergeſtalt auf ſeine 
Seite, daß er dieſen in einer Stadt belagerte und in 
einen Brunnen erſtach, worinnen ſich dieſer verſtekkt 
hatte. So ſehr war bereits die roͤmiſche Kriegszucht 
mit den Sitten ausgeartet, daß ſich der Geiſt der Par⸗ 
teilichkeit und des Eigennuzzes kein Bedenken ce 
felbft die Hand an das ehrwürdige Haupt der Nep 
. zulegen. Fimbria verwuͤſtete hierauf alles vor fich ber, 
er überfiel die fiegenden und eingefchlafnen Truppen des 

Miitri⸗ 
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Mitridates, drang mit dem Degen in der Hand felbft 
in Pergamus ein, wo ſich Mitridat befand, und hätte 
diefen Fürften gewis in feine Hand befommen, wofern 
Lukull ihm mie der Flotte zu Hülfe gefommen wäre. 
Dod) der Eigennuzz und die Eiferfücht der Feldherren 
haben mehr als einmal die wichtigften Vorteile uff: 
gangig gemacht. Mitridat entfam zu Schiffe. Fims 
‚ bria zerftörte und verbrannte die Stadt Troja, welches 
ſich mit dem Silla in Unterhandlungen eingelaffen, 
nachdem er an den Einwonern alle Arten der Grau: 
famfeit ausgeübt hatte. | 

Weil indeffen die Partei des Silla zu Rom von den 
Kabalen der Gegenpartei ins Gedrenge gebracht wurde, 
. eilte Silla, den Krieg zu endigen. Es Fam zu einer 
perfönlichen Unterredung zwifchen beiden im Angefichte 
ihrer Kriegsheere, worinnen Silla, welcher in einem dros 
henden Tone forderte, von dem Mitridate alles erhielt. 
Diefer ſchraͤnkte ſich blog in feine väterliche Beſizzungen 


ein, gab die Gefangnen los, zalte 3000 Talente und 


führte dem Silla go bemannte Schiffe zu. Diefes 


mar der Ausgang des erften mitridatifcben Krieges. I 77 


Nunmehr kehrte Silla ſeine Waffen gegen den 
Fimbria, den das Heer im Stiche lies und welcher ſich 
endlich zu Pergamus durch einen Selbſtnord entleibte. 
Silla baute Troja und andre zerſtoͤrte Staͤdte wieder 
auf, die andern belegte er mit einer Geldſtrafe von 
20000 Talenten, er binterlies den Lukull als Rent: 
meifter, und einen andern als Prätor von Afien, und 


feegelte mit einer unermeslichen Beute und der Biblio: - 


thef des Ariftoteles nad) Italien. 
Mitridates fezzte hierauf feine Friegerifche Anſtalten 


insgeheim fort, er behielt einige kappadociſche Städte ' 
zurüffe, und der Prätor that daher in die pontifchen 


Laͤnder, wider die Vorftellungen des römifchen Senats, 


einen Einfall. Er zog ſich aber auf die Befehle des 
neuen Diftators Silla in feine Praͤtur wieder aus. 


ruͤkke, 
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tüffe, und befam zu Rom die Ehre eines Triumfs, 
welchen er niemals verdient hatte. Als Silla farb, 
bemächtigte ſich Mitrivat Paphlagoniens, Bitiniens 
und andrer Provinzen; und die beiden Konfuls, Lufull 
und Kotta, gingen gegen ihn nach Aſien herüber. Kotta 
büfte fein Heer mit der Flotte ein, welche Mitridat in 
Brand fteffte. Lufull vertrieb Hingegen die pontifchen 
Schiffe aus dem Mieere, eroberte die entriffnen Pro: 
vinzen wieder, gewann einige Treffen, und brachte in 
das Heer des Königs einen folchen Schreffen, daß 
ſich diefer mie feinen Schäszen auf die Flucht begeben 
muſte. Mitridat lies indeflen feine Gemalinnen, 
Scyweftern und übrigen Verwantinnen durch einen 
Berfchnittnen mit dem Dolch und mit Gift Hinrich: 
ten, damit fie dem Lukull nicht in die Hände fallen 
möchten, welcher die Ehre hatte, Pontus und ganz 
Aſien in eine römifche Provinz zu verwandeln. Mi:- 
tridat hatte bei dem Tigranes von Armenien Schuss 
gefunden; doc) auch diefer verlor gegen den Lufull eine 
Hauptſchlacht. Nach verfchiednen und gemönlichen 
- Abwechfelungen von Vorteil und Nachteil, da die Roͤ⸗ 
mer bald ſiegten und bald gefchlagen wurden, ward 
dem Lufull das Kommando abgenomimen, weil ihn die 
Soldaten des Geises befchuldigeen, und Pompejus be: 
vollmächtige, mit einem Heere von 30000 Mann zu 
Zus und 20000 Pferden den mitridatifchen Krieg zu 
endigen. Es war ihm ohnmöglich, den König zu einer 
Schlacht zu reizen, bis er das Lager deflelben, welches 
auf einen verfchanzten Berge lag, mit einem 150 
Feldweges langen Graben, den viele Schanzen dekk⸗ 
ten, rings umher einfchlos, wodurch Mitridat die Ge: 
meinfchaft mit den Zufuhren verlor. Als der Hunger 
unter ſeinen Truppen überhand genommen, welche fi 
bereits von den todten Pferden erhalten muften, ſchlug 
ſich Mitridat mit Gewalt durch, gewann dag freie Geld 
und ſuchte Armenien zu erreichen, Diefes erriet Pom⸗ 
| pejus, 
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pejus, er beſezzte demnach alle fteile Höhen, zwiſchen 
denen der König feinen Weg zu nehmen willens war, 
und als der König zur Nachtzeit in groffer Sicherheit 
die gebirgigen Engen paffirte, bliefen alle Trompeten der 
Römer auf einmal, das verfteffte Heer fies mit den 
Spieffen an ihre Fadfiaſchen, erregte ein ſchrekkliches 
Feldgeſchrei, welches die Berge heulend nachriefen. 
Das pontiſche Heer ſtuzzte, zog ſich in ein enges Thal 
zuruͤkke, wo es feinen Boden zu einer Schlachtordnung 
fand, und ward gröftenteils bei dem ſchwachen Scheine 
des Mondes ohne Gegenwehr zu Grunde gerichtet, 
nachdem fich der König mit 800 Reitern mit dem Des 
gen durch die Römer Plazz gemachte hatte. Ex fand 
den Tigranes im Begriffe, mit den Römern Frieden zu 
fchlieffen, und flüchtete alfo nad) Kolchis. Pompejus - 
erbaute auf dem Schlachtfelde die Stadt Nikopolis, 
fand in Pontus unerwartete Schaͤzze und einige vom 
Mitridates gefchriebne Pflangenbücher, welche Lenäus 
ins Lateinifche uͤberſezzte, fchlug die Scithen und trat 
feinen Marfc nad) Sirien an. 

Mitridates, welcher ſich indefjen an dem Hofe eines 
feitifchen Fürften verfteffe hatte, erfchien von neuem 
mit einer Armee in feinen Ländern, warb 60 Kohorten 
von feinen Untertanen, jede 100 Mann ſtark, fteffte 
dieſe unter feine regulirte Voͤlker und eroberte damit 
einige wichtige Plaͤtzze. Doch es gerieten feine Prin⸗ 
geflinnen, welche er am einige feitifche Prinzen vermäs 
len wollte, den Römern in die Hände; die Parther 
verfagten ihm den Beiltand, und Mitridat ergriff hier: 
auf die verwegne Entſchlieſſung, ſich mit den Galliern 
Zu vereinigen und in Italien einzudringen, Unter— 
wegens empoͤrte ſich aber das Heer, es rief den Prin⸗ 
zen Pharnaces zum Koͤnige aus; und als Mitridat ſei⸗ 
nen Sohn mit allen Bitten nicht auf andre Gedanken 
zu bringen vermochte, ſo gab er ſeinen Prinzeſſinnen 
Sift, welches ihnen ſogleich den Tod zuzog; da es 

Staatohiſt. der Welt, 1.8, DO 0 aber 


$78 Sechſte Epoche, 


aber fehr langſam in ihm felbft wirfte, weil er ſich an 
giftige Tränfe von Jugend auf gewönt hatte, fo brachte 
er fich eine gefärliche Wunde bei, Die Aufrürer, 
welche indeffen die Stadt erſtiegen haften, fanden den - 
König auf der Erde im Blute liegen, weldyer endlich 

einen Gallier durch Bitte dahin brachte, ihn vollen 

zu tödten. 

So ftarb Mitridar im Soften are feiner Regie 
rung, als ein erfahrner Feldherr, welcher 24 Sprachen 
flieffend reden Fonnte. Rom danfte ı 2 Tage lang den 
Göttern, daß fie die Republif von einent ſo mächtigen 
Feinde befreit hatten, welcher die Kunſt verftand, feine 
Heere immer wieder zu erneuren und fich, tie die Hi 
dra der Dichter, wieder herzuſtellen. Pharnaces unter 
warf fih dem Pompejus und übergab alle gefangne 
Geiſel und Ueberläufer. Pompejus, der indeſſen Pa: 
käftina in Beſizz genommen hatte, fand in Pontus 

„sy inter einer Menge prächtiger Sachen 3 groſſe goldne 
Tiſche mit den Kredenztellern, mit Edelfteinen befeyt, 
die Bildjäufen der Minerva, des Mars und Apollo. 
von Gold, und eine 8 Ellen hohe Bildfaule des Kö: 
nigs von Gold. Er feierte zu Nom zween Tage lang 
den Triumf, in welchem er 7 Kinder des Mitridats 
aufführte, und lieferte 20000 Talente in das Scyayj; 
haus der Kepublif ab. 
© Den Pharnaces, welcher fich die römifchen Unew 
hen zu Nuzze gemacht hatte, überwand endlich Caͤſar 
in einer Schlacht. 


Die Gefchichte der Könige von Pergamus. 


U den Königen von Pergamus machte fich Fu: 

= merles, welcher die Pflichten eines vömifchen 
Bundesgenöffen genau zu erfüllen fuchte, vor andern 
merkwürdig. Er ftand den Römern gegen den An 

tioch mit Schiffen und Landtruppen bei, und half ihnen 

den⸗ 


. 
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denfelben bei Magnefia fchlagen Rom ſchuͤtzte und 
erweiterte dagegen ſeine Beſizzungen; und da Eumenes 
gegen den Koͤnig von Bitinien, Pruſias, durch die 


Liſt des Hannibals ein Seetreffen verloren, welcher 


mitten im Gefechte eine Menge Toͤpfe voller Schlangen 
in die Schiffe des Eumenes werfen lies, und noch ei⸗ 
nige andre Treffen gegen den Hannibal verlor: ſo lies 
Rom durch Botſchafter zwiſchen beiden Koͤnigen einen 
Vergleich ſchlieſſen, und Hannibal, welcher ausgeliefert 
werden ſollte, nahm, da die Soldaten des Pruſias alle 
Zugänge und heimliche Thuͤren ſeines Schloſſes beſezzt 
hatten, Gift zu ſich und ſtarb in einem Alter von 


7o0 Jaren. 


Eumenes ſchilderte auf einer Reiſe nach Rom dem 
Senate die ehrgeizigen Abſichten des Perſeus mit ſo 
lebhaften Farben, daß Kom auf diefen Prinzen ein 
wachfames Auge zu haben anfing. Unterwegens war: 
fen zween vom Perfeus erfaufte Meucyelmörder von . . 
einer ſteilen Höhe groffe Steine auf den Eumenes, 
welcher davon gefärlich vertwunder wurde. Man 
brachte ihn insgeheim an einen fichern Ort, wo er Die 
völlige Heilung abwartete, indeſſen daß das Gerüchte _ 
von feinem Tode in ganz Aſien und fogar zu Rom ges 
glaube wurde. Selbſt der Bruder des Königs, Atta⸗ 
Ins, ſezzte fich die Fönigliche Hauptbinde auf und vers 
mälte fich mit der Gemalin feines todtgeglaubten Bru? 
ders. Da aber Eumenes wieder vor Pergamus ers 
ſchien, legte Attalus die Zeichen der Cöniglichen Wuͤrde 
nieder, und er ging dem Könige mit einer Hellebarde 
in der Hand, wie einer von der Wache, entgegen. 
Eumen tarmee ihn und die Köpyigin mit groffer‘ 
Zaͤrtlichkeit, und er foll feinem Bruder insgeheim die 
Lehre gegeben haben, fich nicht in feinen Urteilen, am 
wenigſten aber in der Bermälung mit der Gemglin eis 
nes Bruders zu übereilen, fo lange digfer nicht gewig 
todt fei. Er ging in diefer Mäff Eu: weit, daß er, 
| 90 2 fo 
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fo lange er lebte, weder dem Attalus noch der Königin 
einige Vorwuͤrfe wegen ihrer unvorficyrigen Auffüͤ⸗ 
rung machte. 

Endlich befchlos Rom den Perfeus zu befriegen. 


 Eumenes eilte alfo nad) Teffalien, half den Perfeus 


fehlagen, und vermochte die Ychäer, daß fie den Ge⸗ 
ſchichtſchreiber Polibius mie einigen Huͤlfsvoͤlkern wis 
der den König von Macedonien zu den Römern ftoffen 
lieſſen. Perſeus verlor Macedonien, und weil Eume⸗ 
nes mit dem Perfeus wider der Römer Wiſſen einige 
geheime Unterhandlungen, um parteilos zu bleiben, an: 
gefangen hatte, fo hegten die Römer Argwohn gegen 
ihn, überhäuften feinen Bruder Artalus in Rom mit 
fürftlichen Gefchenfen und boten ihm das Königreich 
feines Bruders an. Attalus fehlug dag ungerechte 
Anerbieten des Senats aus, erinnerte fidy der Leber: 
eilung mit der Königin, und that noch einige andre 
Reiſen für feinen Bruder, wider den Prufias und die 
Gallier wegen einiger Streifereien zu Rom Klagen 
angebracyt hatten. Der Senat ernannte den Gallus 
zum Borfchafter nach Afien, und diefer hörte 10 Tage 


lang zu Sardes alle Klagen an, welche man wider 


den Eumenes vorbrachte, der indeffen ftarb und dem 
Attalus fein Königreich und die Gemalin vermachte. 
Attalus nahm faum die Krone in feine Hände, 
als Prufias das ganze pergamenifche Land mit Krieg 
überzog und verwuͤſtete. Kom Fündigte dem Könige 
von Bitinien durd) 10 Bevollmädytigte den Krieg an, 
welchem diefer durd) die Bedingung auswich, daß er 
dem Attalus 20 Schiffe mit Berdeffen auslieferte, und 
in 20 Jaren 500 Talente zu bezalen verſprach. End: 
lic) ward Prufias durch feinen Sohn Nifomedes, dem 
Artalus beiftand, aus feinem Ländern vertrieben und 
in einem Tempel durch erfaufte Meuchelmörder getöbter. 
Attalus überlieg die Krone, als er ftarb, dem Sohne - 
feines Bruders Eumenes, mit Vorbeigehung feiner 
| eignen 
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eignen Kinder, nachdem er 21 Jare regiert und fich 
allezeit als einen aufrichtigen Bundesgenoffen der Roͤ⸗ 
mer bemwiefen hatte. 

Artalus, ein Prinz des Eumenes, fing feine Ne 
gierung mit Grauſamkeiten, die nur einem Wahnſinni⸗ 
gen eigen find, an, indem er ganze Häufer in der Eins 
bildung ausrottete, als ob fie an dem Tode feiner Ge: 
malin, die doch an einer unheilbaren Kranfheit ver: 
ftorben war, Schuld gewefen wären. Er ward über 
ſolche Mordtaten ſchwermuͤtig und verfchlog ſich in feis 
nen Zimmern, pflanzte in den Gärten giftige Kräuter 
und fandte denjenigen tödliche Salate zum Gefchenfe, 
auf welche feine finftre Einbildung einen Verdacht ges 
worfen hatte. Er ftarb an einem Fieber, welches ihm 
die Hizze des Schmelzofens und der Kolendamf zuge: 
zogen hatte, indem er die Stüffe zu einem metallnen 
Denfmale für feine Mutter zu gieffen befchäftige war. 
Solchergeftalt entledigte der Schmelztiegel dag Land 
von einem der allerunfinnigften Tirannen, 

Er hatte die Römer in feinem lezzten Willen zus 
Erben feines Königreich eingeſezzt. Demohngeachtet 
ſezzte fich doch fein unehelicher Stiefbruder Ariftonifus 
bald in den Befizz des ganzen Königreich. Kraffug, 
der Konful und Pontifer Marimus, ward alfo mit 
einem Heere nach Afien gefande, das Vermächtnis des 
Artalus in Beſizz zu nehmen, und die Fürften von 
Afien verfahen ihn mit den nötigen Huͤlfsvoͤllern. Er 
brachte leichte ungeheure Beuten zufammen, teil et 
blos die Abſicht harte, geſchwinde reich) zu werden. Als 
er aber mit der Menge Wagen in einem ſchmalen Wege 
fteffen blieb, überfiel und ſchlug ihn Ariftonifus völlig 
in die Flucht. Kraffus ward gefangen, und als er den 
Schimf, daß man einen Pontifer Marimus in feiner 
Gewalt habe, überlegte, fo hieb er dem Soldaten, der 
fein Pferd führte, mit der Rute ein Auge aus, und diefer 
durchftach den Konful ohne Umftände auf der Stelle. 

903 Rom 
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Kom fandte den neuen Konful Perperna, einen 
giüfftichen Soldaten, gegen den Ariftonifus zu Felde, 
Diefer fand den König mitten in den Luftbarfeiten ver 
eieft, er 309 mit einer unglaublichen Eilfertigfeit die 
Bölfer der Bundesgenoffen an fidy, griff ihn an, ſchlug 
fein Heer und befam den Ariftonikus felbft in feine Ges 
walt. Agqvilius, der dem Perperna als Konſul folgte, 
belagerte die feften Derter, vergiftete ihre Brunnen, und 
ward Prätor von Pergamus. Ariſtonikus ward zu 
Kom im Triumfe aufgeführt und nachher im Gefaͤng⸗ 
niffe hingerichtet. Rom ſchaͤmte fich der Einfalt feiner 
alten Sitten und lernte durch die Schärze von Pers 
gamus die Lieppigfeiten Afiens nachahmen, oder gar ' 
übertreffen. Solchergeftalt machte der Anwachs der 
römifchen Macht das Verderben der Sitten in diefer 
Republik allgemein, und bereitete fie zu eben dem 
Schikkſale, welches die Lafter an den Ueberwundnen 
vollſtrekkt hatten. 

Das Königreich Bitinien, worinnen Prufiss, 
dieſer zweete Sardanapal, regierte, welcher vor dem 
Senate in Rom in einem närrifchen Aufzug eines Frei 
gelaffnen und mit den’niederträchtigften Schmeicheleien 
erfchien, und deſſen Urenkel das Land den Römern im 
lezzten Willen hinterlies, nahm alfo ebenfalls die Ges 
ſtalt einer römijchen Provinz an. 


Die juͤdiſche Geſchichte bie zur kahl ; 
Jeruſalems. 


Ci⸗ war von der goͤttlichen Borfehung unter an⸗ 
dern dazu auserſehen worden, daß er die gefa 
nen Juden, welche —* in die —— 
Gefangenſchaft gefuͤhrt hatte, frei gab und mit der 
laubnis von ſich fies, das wuͤſte Palaͤſtina und den“ 
Tempel wieder zu bauen. Es wurden ihnen die heiliz 
gen Geräte RR An der Spizje der 42000 zu⸗ 
ruf 
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ruͤkkehrenden Juden befand fich Zerubabel und der 
Hobeprieiter Jeſua, indem ein anfehnlicher Teil von 
diefem Volke aus eignem Willen zueüffe bieb. Man 
ſammelte eine freiwillige Beifteuer von beiden Teilen zu 
der Aufbauung des Tempels, weldyes eine Summe 
von ohngefehr 377500 Thalern ausmachte. Mau 
legte ven Grund dazu auf dag feierlichite, er befam mit 
dem alten einerlei Ausmeffung; nur fehlten dem neuern 
die Bundestade, die göttliche Gegenwart, oder Schw 
finah, das heilige Feuer, das Urim und Tummim, und 
ber Geiſt zu weiffagen, Indeſſen ward der Fortbau 
des Tempels viele Care nach einander durd) die Raͤnke 
der Samaritaner gehemmt, welche die Juden an dem 
Werke feinen Anteil zu nehmen verftatteten. Endlich 
erreichte der Tempel unter dem Darius Hiftafpis feine 
Bollfommenheit, und es befam Eſra vom Artarerres 
die Vollmacht, die Geferze des Landes wieder zu ew 
euren und die Ordnung der Kirche wieder herzuftellen. 
Dem zur Folge unterfuchte und verglicy Efra die ver 
ſchiednen Abfchriften der Bibel, um daraus eine urs 
Fundliche Ausgabe zu machen. - Er verbefferte die juͤ⸗ 
diſche Liturgie und Gebräuche, und hatte Au dem Ne⸗ 


bemia einen Nachfolger, welcher des Königs vom 


Perſien Mundfchenfe und ein Jude von groffeg Geiches 
famfeit war. 

Beide vereinigten ihre. Kräfte, die Stadt zu be 
völfeen, mit eine Mauer zu befeftigen, den Te 
ausʒuzieren, die Geſchlechter der Priefter in Ordiing 
zu beingen, und alle Tage von Morgen bis zum Mits 
tage die mit Fleis gefammelten Schriften des heiligen 
Buches Öffentlich verlefen zu laſſen. Beide Stadr 

ſter wachten über die im Volke eingerifjenen Mis⸗ 
Bräuche, wozu die Armut die Juden verleitet hatte. 
Mad) ihrem Tode verfiel Judaͤa unter die Gerichtsbar: 
keit der firifchen Stadthalterſchaft; umd es erflach der 
Hoheprieſter Johanan ſeinen eignen Bruder, welcher 
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nach ſeiner Wuͤrde trachtete, in dem Heiligen des 
Tempels. | 

Jaddua, der Hohepriefter, hatte fich geweigert, 
Alerander dem Groffen den Tribut zu zalen; und als 
diefer Tirus erobert hatte, fo rüffte er In vollem Eifer 
gegen erufalem an, Doc) die Juden demütigten fich 
bald gegen Gott und den König, und es ging der Hohes 
priefter mit dem ganzen Wolfe dem Ueberwinder in 
weiffen Kleidern entgegen, Der König umarmte den 
ehrwuͤrdigen Geiftlichen zum Erftaunen feiner Feld 
herren; ev opferte dem Gott der Juden, las in dem 
Bücyern Daniels, daß ein Griche Perfien bezwingen 
werde, erteilte ihnen die Freiheit, nach ihrem Gefezze 
zu leben, und erlaubte vielen ‘Juden, unter feinen Fahe 
nen Dienfte zu nehmen, | 

Das Land nahm an den Verwirrungen Anteil, 
welche die Nachfolger Aleranders unter den Provinzen 
deffelben anrichteten. Es fühlte bald die Unterdrüßs 
kungen von den firifchen, bald von den egiptifchen Mer 
genten. Prolemäus eroberte Jeruſalem am Sabbate 
und ohne Gegenmwehr; er führte beinahe 100000 Ju⸗ 
den nach Egipten, bediente fich.derfelben einige Feftuns 
gen zu befezzen, und gab diefen in Egipten alle Frei⸗ 
beiten zu genieffen. Mad) der Zeit nahm Seleufug 
Befizz von Judaͤa, indeffen daß Antigonus einen Teil 
davon inne hatte. * 

Ptolemaͤus Philadelph lies das heilige Buch ins 
Grichiſche uͤberſezzen, um damit feinen groſſen Buͤcher⸗ 
ſaal zu zieren, und dieſes iſt die Ueberſezzung der 70 
Dollmetſcher. Zu dem Ende ſandte ihm der Hohe⸗ 
priefter Eleazar 72 gelehrte Ueberferzer aug Jeruſfalem 
zu; und durch diefes Werk machte Gott — 
auslaͤndiſchen Provinzen bekannt, indem die grichiſche 
Sprache die damalige herrſchende Sprache der Welt 
war, wie es in unſern Tagen die franzoͤſiſche iſt. Nach⸗ 
dem Antioch der Gott Judaͤa verloren, und — 
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Evergetes es in feine Gewalt gebracht hatte, nahm der — 
geizige Hoheprieſter Onias die jaͤrliche Steuer von 20 3753- 
Talenten Silbers zu bezalen Anſtand. Doch deſſen 
Schweſterſohn Joſeph that deswegen eine Reiſe nach 
Alexandrien und beſaͤnftigte durch ſeine Klugheit den 
aufgebrachten König, und dieſer ſezzte ihn fogar zum 
Generalpächter der Provinzen Eölefirien, Phönicien, 
Judaͤa und Samarien. Er genos die groffen Vorteile 
der Pacht bis unter der Regierung Antiochs des Groſſen. 
Ptolemaͤus Philopator fahe fich durch ein plöss 3785. 
liches Schreffen gehindert, in das Alierheiligfte des 
Tempels einzubringen. Er ward auf eine Zeitlang ein 
Berfolger diefes Volks, und als er deilen Treue gegen 
Gott erfannte, und daraus ganz richtig auch auf die 
Ergebenheit derfelben gegen ihre Beherrſcher fchlos, fo 
ward er endlic) ihr Woltäter. So leicht iſt es der 
anbetenswürdigen Borfehung, einem einzigen 
fen, einem Fleinen Umjtande in dem Sehirne Der Fürs Fürs Ä 
ften eine andre Wendung ju geben, "der fie felbft niche ‘4/47, ; 
widerſtehen können,. wenn fie ſolche gleich an fihh gu >» ) 
wahr werden. | Ur’s 
Als der König ftarb, hielten e8 die Juden mit An: , 
tioch dem Groffen gegen den egiptifchen Feldherrn, und 
Antioch bewilligte ihnen nicht nur groffe Freiheiten, * +: 
fondern auch anfehnliche Gefchenfe zu den Opfern und Vo4, EL, 
dem Tempelbau. Das Land emfand feine Gtüfffelig: 4 * 
keit unter ſeinem Zepter, bis deſſen Sohn Seleufus ud 
dem Heliodor den Tempelfchazz, den ihm ein Tempel: 
vorfteher verraten hatte, wegzunehmen befahl, Helio— 
dor ward, als er Gewalt brauchte, halb todt aus dem 
Tempel getragen, . . 
Ich habe bereits in der Gefchichte Antioche des „ —D 
Edien von Sirien erzaͤlt, wie dieſer dem Jaſon, 9 
Bruder des frommen Hohenprieſters Onias, —*8 
hoͤchſte geiſtliche Wuͤrde für 350 Talente verfauft UND wars 4 
die Freiheit verſtattet ur zu Serufalem Gimnaſien * 


Oo 5 oder rt 





‚86 Sechſte Epoche. 


oder Uebungsplaͤzze nach grichifchem Fus anzulegen, 

wodurch, die Sitten der Juden völlig verderbt wurden. 

Es entftanden. Parteien unter den Häuptern des Volks 

und felbft im Tempel; Jaſon ward durch feinen Bruder 

23832. Menelaus überboten und vertrieben; man raubte die 

Kierchenſchaͤzze, um den Geiz des Antiochus und feiner 

Hofleute zu befriedigen; Jeruſalem empörte ſich und. 

| brachte den Bruder des Menelaus um, und Antioch 

lies zu Syerufalem 40000 Juden erfchlagen, die beilis. 

gen Geräte rauben, 1800 Talente aus dem Kirchen: 

fcharzhaufe nehmen, und den Menelaus in der hohen⸗ 

» priefterlichen Würde beftätigen.. Auf feinen Befehl er: 

mordete Apollonius eine Menge Einwoner, er ris die 

2 Stadt ein, verbrannte alles und legte neben dem Tem⸗ 

pel eine Feſtung an. Auf feinen Befehl gingen die 

Samaritaner und viele Juden zu der heidnifchen Relis 

gion über. Er ſtellte die Bildſaͤule des olimpifchen Ju⸗ 

piters in den Tempel, und wer dem Gözzen nicht opfern 

wollte, wurde durch langfame Martern hingerichtet. 

3837. Matatias, ein angefehner Priefter, widerſezzte 

ſich mit feinen Söhnen. hr Haufe vergröfferte fich 

geſchwinde, und ſie befchloffen fic) auch am Sabbate 

zur Gegenwehr zu ſezzen. Er öffnete die Sinagogen 

NG in den meiften Städten und erneurete die verbotne Be: 

N, Ne fchneidung. Dem Matatiag folgte feim Sohn Judas 

et der Maffabäer in der Anfürung des Heeres, welches 

fi nur auf 6000 Mann belief. Ts ift die gemeine 

rn. Meinung, daß der Name der Maffabäer von den vier 

*. e, , „ bebräifchen Anfangsbuchitaben 2 Mof. 15, 11. die in 

F der deutſchen Sprache heiſſen: Wer iſt dir, o Herr, 

iR inter den Goͤttern gleich? entlehnt ſei, welche fie nach 

Arrt der römifchen S. P. Q.R. durch ein M. K. B. 5. 
W in ihre Fahnen geſezzt haben. 

N 99394 Judas der Makkabaͤer machte fich. bald den 

3 rÑX Unterdruͤkkern der Religion fürchterlich; er eroberte 

5 einrnnge fehle Städte und Dörfer. Er gewann eine 

er Schlacht 





Br 
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Schlacht gegen den Stadthalter Apollonius und den 
Stadthalter Seron von Köfefirien, morinnen beide 
Stadthalter blieben; und es harte Antiochus alle Mers 
ven feiner Macht gegen die Mation aufgebracdyt, wenn 
ihn nicht die Lähmung des Hauptnerven daran gebins 
dert hätte. Er hatte naͤmlich feine Kaffe durch die Vers 
ſchwendung erfchöpft und erwartete den Zuflus neuer 
Lebensgeifter. Diefes und die Haud Gottes verfpätete 
den über die yuden bereits eidlic) ausgefprod)nen Unter⸗ 
gang. Liſias, der erfte Staatsminijter des Königs, 
Fommandirte indeffen 4 verſuchte Feldherren, mit 40000 
Mann zu Zus und 7000 Pferden, das jüdifche Volk 
zu vernichten. Sie famen mit Ketten in den Händen 
und einer Menge Kaufleuten, welche die in Gedanfen ges 
machten Gefangnen zu Sflaven Faufen wollten. Doch 
ihre völlige Niederlage vereitelte ihre ganze Hoffnung, 
und Judas erbeutete das Lager der Sirer, nebft einer 
Menge Rüftungen und Waffen. Eben diefes Schiffs 
fal hatte auch Timotheus, und felbft Liſias an der 
Spisje von 60000 Mann und 5000 Pferden. Die 
groffe Beute fezzte den Judas endlich in den Stand, 


ben Tempel mit neuem Geräte zu verfehen und dem. 
Gortesdienft wieder in den Gang zu bringen, welcher - 


feit 3 Jaren aufgehöret hatte und nur mit der Zeritös 
rung Jeruſalems zu Grunde gerichtet wurde. 


Mac) dem Tode des Antiochus fezzeen beide Par - 


teien ihre Streifereien gegen einander mit aller derjeni⸗ 
gen Hizze fort, welche den Kriegen um die Sache 
Gottes weſentlich zu feyn pflegt. Judas zerſtoͤrte die 
Hauptſtadt der Idumaͤer, durchflreifte die Provinzen 
der Philifter, fehlug das Heer des Lifiag von gO000 
Mann, und fcylos mit dem Könige endlicdy Frieden. 
elaus wurde alg die Urſache eines fo nachteiligen 

2. auf Anraten des Lifias in der Afche erftiffe. 
Demetrius hatte indeffen den firifchen König Ans 
tiochus Eupator und Lifias aus der Welt gefchafft, — 
erlebte 


3843. 


3861. 
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erlebte den Verdrus, daß ſein Heer von neuem durch 


den Judas niedergemacht und Nikanor ſelbſt, der Feld⸗ 


herr deſſelben, getoͤdtet wurde. Hierauf warfen ſich die 
Juden in den Schuzz der Roͤmer. Judas blieb in 
einer Schlacht gegen den Bachides. Ihm folgte ſein 
Bruder Jonatan zu der Zeit, als Bachides das ganze 
Land in feine Bormäffigkeit gebracht hatte und alle Ans 


- hänger der Maffabäer mit der äufferften Strenge vers 


folgte, Doc) die nachherigen Siege des Jonatans 
brachten endlich den Juden einen anftändigen Frieden 
jumege, und fie wandten ihre Ruhe dazu an, daß fie 
alle Misbräuche, welches Folgen des Krieges waren, 
forträumten und das gemeine Weſen mit der Kirche 
wieder in die alte Verfaffung brachten, 

Die neuen Händel in Sirien zwifchen dem Deme⸗ 
trius und Alexander Bala gaben der Sache der Juden 
ein neues Leben. Beide Prinzen bewarben fi) um 
ihre Freundſchaft, und Bala erflärte den SYonatan zum 
Hohenprieſter. Jonatan ergriff. des lezztern Partei, 
weldyes aud) in der That die fiegende war, ward vom 
Bala zum Beilager feierlich) eingeladen, und befam von 
diefem den Purpur und die Stadthalterfchaft von Zus 
daͤa, fo wie Onias in Egipren Erlaubnis befam, einen 
foichen- Tewnpel, wie der zu Jeruſalem war, zu erbauen. 

In den folgenden Veränderungen, welche am firis 
ſchen Hofe vorfielen, erneuerete Jonatan dag Bünd- 
nis mit den Römern und Lacedämoniern, und nachdem 

er das Volk mit einer oberrichterlichen Gewalt beinahe 
17 are beherrfcht hatte, tward er durch den Fehler der 
Leichtgläubigfeit vom Triphon nad) Ptolemais geloffe 
und ermordet. Die fo oft geprüfte Tapferfeit des Sir 
mons erhob ihn als den lezzten Makkabaͤer zu der 
Wuͤrde feines verftorbnen Bruders, Er benachrich: 
tigte Rom von dem meuchelmörderifcyen Tode Idna⸗ 
tans, erneurete das alte Bündnis, befferte die Feſtun⸗ 
gen des Landes aus, und befam von dem in die Enge 
ge: 
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getriebnen Demetrius den Namen eines unumſchraͤnk⸗ 
ten Fuͤrſten und Hohenprieſters von Judaͤa, worinnen 
ihn der Schlus des Sanhedrins beſtätigte. Simon 
befeftigte hierauf Jeruſalem, brachte den Seehaafen 
Joppe in feine Gewalt, fdyleifte die Feftung der Sirer 
vor Syerufalem, Akra, und lies den Berg, darauf ſolche 
ftand, abtragen. Er ward vom Antiochus, der Kleo⸗ 
patra Gemal, in den erftern Würden beftätigt, fandte 
der Stadt Rom einen goldnen Scyild, deffen Werth 
fi) auf 60000 Pfund Sterling belief, zum Gefchenfe, 
und wirfte fich bei dieſer mächtigen Republik Drohbriefe 
an die Könige von Eirien, Egipten, Pergamus und 
Kappadocien aus. 

Die neuen Einfälle, womit der undanfbare An 
tiochus die Juden bedrohete, brachten den alten Simon 
‚ von neuem in Bewegung, und er übergab das Heer 
der Aufjiche feiner beiden Söhne, Johann Hirfan und 
Judas, welcye in kurzem das Gluͤkk hatten, das Heer 
der Sirer völlig in die Flucht zu ſchlagen. Endlich 
ward Simon nebft dem Judas von feinem ehrgeizigen 
Schwiegerſohne Prolemäus auf ein feſtes Schlos ein: 
geladen und ermordet. Hirkan folgte als. Fürft und 
Szoherpriefter, und fahe fid) bald von 7 Lagern des 
Antiochus in Jeruſalem eingefchloffen. Es erfolgte 
aber wider alles Bermuten ein Friede, worinnen Hirs 
Fan fich zu einem gewiffen Tribute verftand. Lim das 
Geld aufzubringen, ſahe ſich Hirfan genötigt, einen 
verftefften Schazz zu Öffnen und daraus 3000 Talente 
‚ zu nehmen. Kraft des neuen Bündniffes ftand Hirs 
Fan dem Könige in dem Kriege gegen den Phrahates 
bei; und da Sirien durch die innerlichen Unruhen im 
‚ einen mwehrlofen Zuftand geraten war, fo warf Hirkan 
das ſiriſche Joch vollens ab, er zerftörte die famaritas 
niſchen Heiligtümer und bepwang Idumaͤa. Rom er: 
neurete das Buͤndnis mie ihm, indeſſen daß Hirkan 


die ſiriſchen Prinzen ihre Hauskriege fuͤren lies, ” 
, l 


3870. 
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e fid) auf die eine oder andre Seite zu wenden. Diefes 


3899. 


verficherte ihn der eroberten Provinzen, und es machte 
ihn die Froͤmmigkeit und Klugheit eben fo ehrwürdig, 
als die Eroberungen fürchterlich, 

Ihm folgte der ältefte Sohn Ariſtobulus. Die 


fer nahm die Eönigliche Binde und den Namen eines '. 
Königs an, ermordete feine Mutter und Bruder, und 


ftarb im erften Jare der Regierung. Sein jüngerer 


Bruder "Janndus, oder Alerander, war ein ver 


ſchlagner und Friegerifcher Prinz, verlor gegen den Pros 
lemäus Laturus in einer Schlacht 30000 Mann, und 
gertos den Beiftand der Kleopatra, welche den Larur 
aus Judaͤa vertrieb. Diefe und andre Miederlagen er: 
griffen die pharifaifchen Parteien als günftige Gelegen: 
beiten, den Haß gegen den König auszulaffen. Gie 
reisten das Volk, daß es auf dem Hüttenfefte dem Koͤ⸗ 
nige, als er dag priefterliche Amt verrichtere, die At⸗ 
trogszweige mit der Frucht daran (eine Art von Zitro: 
nen oder Limonien mit dem Apfelbiffe) häufig ins Ger 


fihte warf und mit Schmähworten anfiel. Xleran: _ 


der fies hierauf feine Wuth an dem Pöbel aus, von 
dem die Soldaten ihrer 6000 erfchlugen. Er umzog 
die Priefterwonungen mit einer hölzernen Mauer und 
nahm fremde Truppen in Sold, Er unterwarf ſich 
die Araber und Moabiter, und feszte den bürgerlichen 
Krieg gegen die aufrürerifchen Untertanen fort, von 
denen über 50000 umkamen. Die Pharifaer zogen 
indeffen den Demetrius Euchärug mit einem Heere von 
43000 Mann auf ihre Seite, Diefen ſezzte Aieran: 
der 20600 Juden und 6000 grichifcher Hülfsvölfer 
entgegen, verlor aber die Hauptfchlacht, und war noch 
glüfflich genug, daß die ſiriſchen Juden zu ihm übergin: 
gen. Mach dem Abzuge des Demetrius erlegte er einen 


groffen Teil der Aufrürer in einer blutigen Schlacht, er 


lies 800 derfelben Freuzigen und ihre Weiber und 
Kinder vor den Augen der Durchnagelten enthanpten, 
im 
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— daß er dieſem gräßlicyen Schauſpiele bei der 
Tafel zuſahe. Die Pharifadr verloren hierdurch dem 
Much, öffentlich zu widerſprechen. Der König brachte 
auf einem dreijarigen Feldzuge gegen die Nachbaren vers 
ſchiedne Städte in feine Gewalt, zog als ein Sieger in 
Jeruſalem ein, und flarb an einer langfamen Krank: 
beit, welche er ſich durch die Unmäffigfeie im Trunke 
zugezogen hatte, im Lager nad) einer Regierung von 
27 Jaren, nachden er feiner Gemalin Salome die Res 
gierung übergeben und gegen die rachgierige Sefte De 
Maͤſſigung angeraten hatte. 

Alerandra oder Salome feste demnach die Leiche 
des Koͤnigs oͤffentlich zu Jeruſalem aus, und uͤberlles 
es der Entſcheidung der Scheinpeiligen, ob fie ihr ein 
Föniglicdyes Begraͤbniß geben, oder folche auf die Yands 
ftraffe werfen wollten. Sie fezzte die Pharifaer zus 
gleich an die Spisze aller Öffentlichen Angelegenheiten, 
und nun verwandelten fic), mie Diefe Fluge Prinzeffin 
vorhergeſehen hatte, ihre Lajterreden in eine Verſchwen⸗ 
dung von Pobeserhebungen.. Yedermann verehrte in 


dee Afche des Königs einen tapfern Eroberer ‚und for - 
‚gar einen Menfchenfreund, und eg ward ein prächtiges X 
Leichenbegaͤngnis veranſtaltet. Sie ernannte den Al: 


teiten Sohn Hirfan, weil er von einem fchläfrigen 
Geifte war, zum Hobenpriefter, und fahe bald die Fol? 
gen von der Erhebung der Pharifäer ein, welche nicht 
nur alle ehemalige Verordnungen gegen ſich aufhoben, 


fondern auch die Sadducaer mit einem ehrgeizigen, hei?‘ 


ligen Blutdurſte verfolgten und auszurotten fuchten, 
die die Königin aber in. entfernte Städte zu verlegen 
genötigt ward. 


3926, 


% 


Sie fandte dem Tigranes, welcher fich mit einer ° 


groffen Mache in Sirien befand, anfehnlicye Gefchenfe 


zu, und erhielt dadurch, daß er ihre Grenzen nicht zur. 


) 3935: 
N 


berüren verſprach. Kurz darauf ftarb die Königi 


und ernannte den Hohenpriefter Hirkan zum Nachfot: 


ger, 
— 


A 
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ger, ob ihr jüngrer ——— gleich an der, 
©pizze der Sadducäer gröften Teil der Feſtungen 

und der Gemüter des Volks bereits inne hatte. Es 

erfolgte eine Scylacht bei Jericho, welche Hirfan ver: 

lor, und diefer entſchlos fich in einem darauf errichteten 

Bertrage, die Fönigliche und hohepriefterlicye Würde 
niederzulegen und ſich mit dem Genuffe feiner Haus: 

güter zu begnügen. Es griff aber Antipater, des He 
rodes Vater, der Stadthafter von Idumaͤa, die Furcht: 

famfeit des abgeſezzten Hohenprieſters mit fo vielen 

Gründen an, bis diefer unemfindliche Prinz den Kö 

nig von Arabien, Aretas, um Beiftand erfuchte, und 

denfelben auch fo nachdrüfffich erhielt, daß Ariftobul 

Hefchlagen und von dem Araber im Tempel belagert 

ward. Ariſtobul bot in diefer Angft dem römifcyen 

Feldherrn Sfaurus 400 Talente, und diefer zwang 

den Aretas durd) einen drohenden Brief, die Belage 

rung aufzuheben. 

Ariftobul fuchte hierauf die Gewoßenheit des Pont: 
pejus durch das Sefchenfe eins Weinſtokks auf einem 
Derge, mit den Traube und rings um den Fus der 
Staude mit Hirfchen, Löwen u. f w. alles'von Gold, 
zu gewinnen. Es ward diefe Koſtbarkeit zu Kom in 
dem Tempel des Kapitoljupiters aufgeitell. Pom⸗ 
pejus forderte beide flreitige Brüder vor fi. Sie 
ſchienen mit einer Menge von Zeugen, und e8 trat eine 
dritte Partei gegen fie auf, welche fich über den Mis— 
braud) der Föniglichen Würde beklagte. Pompejus 
hörte die Gründe für und wider an, entfchied nichts, 
und verfprach, die Streitigkeiten zu Jeruſalem in Per’ 
fon beizulegen. Er fam, und verlangte vom Ariftobul 
alle Feſtungen, welche fich diefer abzutreten weigerte, 
In dem Lager vor Jeruſalem erhielt Pompejus die anr 
genehme Nachricht, daß ſich Mitridates entleibt habe, 
Die Freude kam fo plözzlich, daß der römifche Feld: 
bere in Ermanglung eines Rednerſtules eine Menge 

J Sattel 


ve A 

a 
> 
ar 
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Sattel uͤber einander werfe und von dieſem Feld⸗ 
kateder den Legionen die N : befanne 
machte und ihre Cükkwanſche annahın. Ariftobuf 
warf fich dem römifchen Feldherrn zu Fuͤſſen und bat 
ihn, gegen die Zufage einer-Geldfumme, die Stadt zu 
verfchonen,. Als aber Gabinifs mit einem Kommando 
diefes Geld in Emfang nehmen wollte, ward er von 
der Beſazzung zurüffe getrieben, worauf Pompejus 
den Ariftobulus in Feffelmlegeng? und den Tempel, in 
dem fich des Prinzen Part ‚befeftigte, einfchlieffen lies. 
Er umzog ihn alfo mit einer Mauer, man brachte die 
Mauerbrecher,an, man belagerte den Tempel bereits 
in den dritten Monat, weil fid) diefer hartnäffig gegen 
- die Nömer verteidigte; und da man anmerfte, daf fie 
fi) am Sabbate blos verteidigungsweife verhielten, 
ohne den Feind anzugreifen, und den Gottesdienft in 
Ruhe abwarteren, vüfften die Römer näher, unter: 
gruben einen der Thürme und marfen ihm mit einem 
Teile der Mauer über den Haufen. Die Römer er: 
fliegen im Sturme den Tempel mit feinen Mauren und 3941. 
Thuͤrmern an drei Orten durch die Lüffe, und hieben 
12000 Mann nieder, Beſonders lieffen fich die Pries 
fter bei ihren Gebeten und Gefangen vor den Alcären 
mit fo Faltem Blute, als ihre Schlachtopfer, erwürgen. 
Hirkan ward zum Hohenpriefter ohne den Föniglichen 
Mamen erklärt; Pompejus verbot ihm die Fönigliche 
Binde ımd nahm ihm alle firifche Städte wieder ab, 
Es ging fogar der Römer mit feinem Gefolge big ins 
Allerbeitigfte, nahm alles in Augenfcyein, ohne etwas 
zu beruͤren; und wenn die Juden alle feine folgende Uns - 
gluͤkksfaͤlle diefer Verwegenheit zur Laft legen, foiftes 
andem,. daß diefer Feldzug des Pompejus gegen Jeru—⸗ 
folem der allerlezzte fiegende deffelben gewefen. Skau⸗ 
rus blieb als Stadthalter mit einer binlänglichen Ber 
fazzung zuruͤkke, und Ariftobul und deſſen Kinder halfen 
das Giegesgepränge des Pompejus zu Nom zieren. 
Stgats hiſt. der Welt, 1.8. Pp Hirkan 
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X? — Hirfar sieh fich der Sieger entfernt 


⸗ hoatte, von neuem w n, indeſſen daß Antipater, 
| als ein verfchlagner Staatsmann, fein Ruder führte, 
ri Er beredre den König vor’ Arabien, von dem Sfaurus 
| den Frieden mif 300 Talenten zu erfaufen, erwies den 
Arhenienfern nüzzfiche Fhenite, und legte durch diefe 
und andre Gefälligfeiten'gegen Rom den Grund zu der 
Gröffe feines eignen Haufes. Gabin ſtillte die Un— 
ruhen, welche Alexander nach Pompejus Abreife anfing, 
und legte in Yudaa 5 groffe Gerichtehöfe an, wodurch 
das untere und groffe Sanbedrin der Juden aufgehoben 
ward. Eben diefes Schifffai hatte auch Ariftobul, der 
= aus Kom entwifcht war;. Gabin nahm ihn in einer 
Feſtung gefangen und fandte ihn verwundet nach Rom 
zurüffe, indeffen daß feine Gemalin und Kinder ihre 
Freiheit befamen. Es ift bereits oben gedacht worden, 
daß Hirfan dem Gabin Egipten erobern Helfen. 
Gabinius hatte den Kraffus zum Nachfolger in der 
Stadthalterfchaft von Sirien. Diefer beraubte den 
Tempel der 2000 Talente an badrem Gelde, und der 
Koftbarfeiten, melche ſich auf 8000 Talente beliefen. , 
Mit diefem Gelde eröffnete er den Feldzug gegen die 
Parther, welcher für ihn ungluͤkklich ablief. Julius 
Caͤſar erlies dem Ariftobul das Gefängnis und fandte 
diefen mit zwo Legionen nad) Sirien. Er ward aber 
von der pompejifchen Partei mit Gift aus dem Wege 
geraumt, und fein Körper in einem Sarge voller Ho: 
nig nach Judaͤa gebracht. Sein Sohn Alerander ver 
lor auf Pompejus Befehl den Kopf. Hingegen eilte 
Antipater dem Cäfar bei Pelufium in Egipten mit 3000 
bewaffneten ‘Juden zu Hülfe, er erftieg felbit diefe Feftung 
und gewann die Schlacht gegen die Egiptir. Für 
diefe Dienfte erflärte Caͤſar den Antipater zum römi: 
fehen Bürger und Stadthalter von Judaͤa, und den 
Hirkan zu einen erblichen Fuͤrſten und Hobenpriefter. 
Es ward dag erneuerte Bündnis mit den Juden auf 


Befehi 
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* 
Befehl des Senats in alte Aaupiftäcoten des roͤmi⸗ 
ſchen Reichsbekannt gemacht; Sextus Cäfar, ein na’ 
her Verwanter des Caͤſars, ward Stadthalter von 
Sirien, und Antipater ſtellte die Mauren und die Ne 
Gierungsform, unter dem Anfehn Noms, zu Jerufalem 
wieder her. Er gab feinem zweeten Sohne, Herodes, 
die Stadthafterfihaft von Galifda, und diefer hob eine 
Raͤuberbande auf, welche bisher die Provinz beunruhigt 
hatte. Die Neider zogen ihn wegen der eigenmächti: 
gen Hinrichtung derfelben vor das Sanhedrin. Heros 
des erfihten, nicht in der Geftalt eines Verbrechers, 
fondern im Purpur und mit einem groffen Gefolge, 
nebit einem Schreiben vom Sextus Cäfar, morinnen 


® 
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Diefer den Herodes foszufprechen befahl, obgleich der « 


ſchwache Hoheprieſter bereits auf feiner Seite_ wars 
Die Zeugen fihwiegen; nur ein Mitglied des heben 
Raths trat gegen feine Sache und das hochmütige Ger 
folge auf, und redete in der Sprache eines Parrioten 
und Richters. Hirkan riet ihn insgeheim, die Flucht 
zu nehmen; Herodes gehorchte, warb unter dem Ans 
fehn des Sertus Cäfars ein Heer, umd verfchob, die 
Rache an dem Sanhedrin zu nehmen, weil es Antis 
pater widerriet, auf beſſere Zeiten. 

Hirkans Erneuerung des Bündniffes mit dem Caͤſar 
Batte die weitere Befeftigung Jeruſalems, andre Freie 
heiten, und das Vorrecht, daß Hirfans Gefandten in 
den Schaupläzzen neben den römifchen Senatoren fize 
zen und vom Diftator eingefüret werden follten, zur 
Folge. Doch e8 wurden beide Cäfars Furz darauf ent⸗ 
keibt, Kaffius nahm Sirien ein, und Herodes war der 
erfte, der dem Kaffius die ausgefchriebnen 100 Talente 
nberbrachte. Für diefe Aufmerkſamkeit überlies Kaf 
fius dem Herodes die Stadthalterfchaft von Coͤleſirien. 
Antipater ward von einem feiner Meider mie Gift an 
des Hohenpriefters Tafel umgebracht, und der Mörder 
Dagegen von den Leuten des Herodes, auf Kaſſius Ber 

| Pp 2 fehl, 
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fehl, vor Tirus entleibt morauf ſich Herodes mit der . 
Enfelin des Hohenprieſters, Marianne, vermälte. — 


Herodes fchlug dag Heer des Antigonus, Hirfans 
Bruders, welcher verfchiedne Fürften auf feiner Seite 
und die Krone von Judaͤa zu behaupten fuchte, 
Fr gewann auch durch) eine Summe Geldes die Gr 
wogenheit des Triumvirs Antontus, als diefer den 
Kaffius gefchlagen hatte; und Antonitg beftätigte den 
Herodes und defjen Bruder Phafael als Tetrarcyen von, 
Judaͤa, fo daß alle Anfläger abgewiefen wurden. Hier 
auf chat Antigonus mit Huͤlfe der Parther einen Ein 
fall in Yerufalem. Die Parteien lieferten ſich einige 
Scyarmüzzel vor dem Tempel; Phafael und Hirfan 
wurden unter dem Scheine eines getroffnen Vergleichs 
gefangen genommen, und Herodes. entfam mit feinen 
Verwanten nad) Idumaͤa, Arabten, und endlich nad) 
Egipten. Indeſſen wurde Jeruſalem von den Parthern 
geplündert, und Antigenus, der zum Könige gefrönt 
worden, lies dem Hohenpriefter Hirfan die Ohren ab: 
fchneiden, um diefen untauglich zu machen. Phaſael 
ffies fich im Gefängniffe die Hirnfchale ein, worauf 
die Parther den Hirfan mit ſich wegrübrten. Rieo: 
patra nahm den Herodes in Schuss, und diefer gewann 
zu Rom, durch Berheiffung anfehnlicher Summen, 
das Mitleid des Antonius und Dftaviang, welche ihm 
die Krone zugeftanden. Er ward alfo in Begleitung 
der Triumvirs, der Konfuls und des gefammten Se 
nats auf dem Kapitol zum Könige von Judaͤa erflärt. 
Herodes eroberte hierauf mit römifcher Hülfe Joppe, 
und entfezzte die Feſtung, im der alle feine Verwanten 
und Schäzze bisher belagert waren. Er fehlug -die 
ftarfen Räuberbanden in Galilaͤa, und lies Soldaten 
in eifernen Kiften zwifchen die Felfen hinab, wo ich 
diefe verfteffe Hatten, um diefe Mordbrenner mit Rauch 
aus ihren Hölen zu verjagen, oder zu verbrennen. 
Nachdem auch die Parther vom Antonius gefchlagen 
worden, 


N 
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. worden, fandte diefer zwo Legionen und ein Regiment 

'y Reiter dem Herodes gegen den Antigonus zu Hülfe, 
welcher des Werodes Bruder in einer Schlacht erlegt 
hatte. Herodes ſchlug hierauf den Antigonus aus dem 
Felde und belagerte erufalem mit 11 Legionen und 
6000 Pferden. Die Belagerten hielten ſich 5 Mo: 
nate lang, fochten über und unter der Erde mit aller 
SHartnäffigfeit, thaten Ausfälle, und endlich ward die 
Stadt in einem allgemeinen Sturme erftiegen und 
von den Roͤmern geplündert. Antigonus ward zu An: 3997. 
tiochia gegeifelt und enthauptet, und fo endigte ſich die 
Regierung der Asmonäer, welche von des Judas Zeir 
ten an 129 are gewäret hatte. 

Um den Schazz wieder zu ergänzen, welchen He: 
rodes zur Gewinnung der römifchen Herren erſchoͤpft 
hatte, und um die Gegenparteien unter den Juden zu 
ſchwaͤchen, welche ihn nur einen Halbjuden nannten, 
da er ein Idumaͤer war: fo mufte Herodes aud) wider 
feine Meigung ftrenge und zum Blutvergieſſen bereit 
willig werden, Und diefes waren die 2 groffen Trieb: 
räder, welche alle feine Handlungen, die ganze Regie: 
rung durch, in Bewegung ferzten. Er nahm alfo in 
diefen Abfichten von Jeruſalem Beſizz, lieg alle Fofts 
bare Metalle und Sachen äus den Häufern rauben, ver: 
wandelte diefe in groffe Summen, z0g die Güter der 

‚ antigonifchen Partei ein, nachdem er 45 der Vor: 
nehmſten davon hinrichten laffen, und brachte daher, 
weil e8 eben ein Sabbatjar war, darinnen niemand 
füen dorfte, eine Wehflage nach der andern über das 
ohnedem ausgeplünderte Land. 

Hirfan, der Hohepriefter, welcher indeffen unter 
den Parthern zu Babilon alle Hochachtung genos, 
welche feiner Würde gemäs war, lies fi) von der 
freundlichen Einladung des neuen Königs nach Jeru⸗ 
falem Toffen. Seine Tochter, die Alerandra, eine 
Frau vom Ehrgeiz, und deren Sohn, der junge Hohe  - 
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prieſter Ariſtobulus, deſſen Tugenden und Schoͤnheit 
ihn überall beliebt machten, ergeiffen die Wege der Liſt 
und lieſſen fich in Kiften zu Schiffe trigen, in der 
Abſicht, fich nad) Egipten zur Kleopatra zu verfügen 
und dieſe hohe Gönnerin gegen den Herodes einzunchs 
men. Die Sacye ward entdefft, Herodes verbarg die 
Eiferfuche eine Zeitlang, und lies den jungen Hobens 
priefter endlich, alg er fich in einem Fiſchteige badete, 
fpielender Weife untertauchen und erftiffen. Gr legte 
tiefe Trauer um ihn an, befahl ihn mic aller Pracht zu 
beerdigen; und als die Kleopatra darauf drang, den 
Herodes am Leben zu beitrafen, nahm dieſer wieder zu 
der Schazzkammer feine Zuflucht und befchenfte deu 
Antonius fo überzeugend, daß ihn Antonius in Per: 
fon losſprach, und dagegen die Kleopafra mit Coͤleſu 
rien anftatt Judaͤa abwies. 

Hierauf lies Herodes feinen Vetter Joſephus ent 
kiben, weil er ihn wegen eines fträflichen Umgangs 
mit feiner Gemalin Mariamne ın Verdacht hatte, und 
die Alerandra ward in Ketten gelegt, indem fie auf 
den Fall, daß Herodes vom Antonius verurteilt werden 
follte, einen Plan für die Zufunft gemacht hatte. In⸗ 
zwifchen traf Kleopatra zu Jeruſalem ein, und dieſe 
gab ihren Völkern geheimen Befehl, den Herodes, 
welcher auf des Antonius Befehl mit den Arabern Krie 
führte, zu umringen und nicder zu machen, “ 
die wachfame Vorſicht des Herodes im Felde vereitelte 
alle ihre Abfichten gegen feine Perfon, und er fahe ſich 
genötigt, den Arabern Friedensvorfchläge zu thun, als 
eine heftige Erderfchürterung eine Menge Menfchen 
und Vieh in Judaͤa unter dem Schutte vergrub. 
Er ſchlug diefe ftreiferifchen Horden zweimal in die 
Flucht, zwang fie, ihn für ihren Schuzzherrn zu ev 
- Kennen, und zog in Jeruſalem triumphirend ein, 

Gleich darauf lief die Nachricht von der Niederlage 
feines Gönners, Antonius, bei Aktium ein. Herodes 

ver⸗ 
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verſprach dieſem Triumvir auf den Fall, wenn er die 
Kleopatra ermordeMiſſe, allen Beiſtäͤnd. Um aber 
die Sachen Ar Haufe in Sicherhekt zu ſtellen, fo lieg 
er den KAMEN Hirfan enthaupten, er legte feine 
Mutter Mo geliebte Mriamne in Feftungen, und 
binterlies' den gemeſſnen Befehl, die Fuͤrſtinnen hin⸗ 
zurichten, fobald man davon überzeugte wäre, daß er 
an dem Faiferlichen Hofe des Augufts in feinem Ges 
fucye unglüfftich gewefen. Hierauf machte er zu Rho⸗ 
dus bei dem Steger die Aufwartung, er geftand mit 
einer anjtandigen Dreiftigfeit, daß, er bisher dem Ans 
tonius aus allen Kräften, als feinem Woltäter behülfs 
lid) geweſen, und verfprach, eben diefe Auffürung gegen 


den Auguft heilig zu beobachten, welcher ihm die Erz. 


laubnis gab, in feiner Gegenwart die föniglicye Haupt⸗ 
binde aufzufezzen. Seine Anrede ward bald durch fehr 
reiche Gefcyenfe verdollmerfche, und Herodes fand mehr 
als eine gewönliche Achtung bei dem Monarchen. 

Auguſt ward auf feinem Zuge durd) Sirien nad) 
Egipten mit feinens Heere vom Herodes prächtig bes 
wirtet und mit 800 Talenten befchenft, man lieferte 
ihm in den Wuͤſteneien Lebensmittel, und fogar Er: 
feifchungen; Herodes begleitete ihn bis Pelufium und 
ritt bei allen Gelegenheiten dem Kaifer zur Seite. Auf 


dem Ruͤkkwege befchenfte ihn Auguft mit den 4000 


Galliern, die der Kleopatra zur Leibwache gedient hats 
ten, wie auch mis einigen neuen Herrfchaften. Doch 
dieſe Aufferlicye Gluͤkkſeeligkeiten, die der König genos, 
wurden ihm bald durch die unruhigen Kabalen zwiſchen 
feinee Schmwefter und Gemalin bitter gemadye.. Mas 
riamme bewies gegen die Zärtlichfeiten ihres Gemalg 
alle diejenigen Unemfindlichfeiten, welche von dem Bes 
fehle, fie hinzurichten, herruͤhrten, und Herodes, wel; 
cher daraus auf eine Untreue ſchlos, und von feiner 


Schweſter Salome in der Eiferfucht geftärft Di / 
ie 


lies dieſer ungluͤkklichen Gemalin den Kopf abſchlage 
| Pr4 D 
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B: Scyönheit, deren Bater er zum Hohenpriefter er 
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Die Neue darüber, eine ängftliche Schwermuth und 
eine ausbrechende Pandpeft mätterten fein Gewiſſen 
ohne Aufbören, und gegen diefe inwendige Foltern 
waren fomohl die beftändige aftmale, Yu barfeiten, 
als die Jagd, viel zu fchwache Findgwingsmietel. End: 
fd) fiel er in eine Kranfheit, erbolte ſich, ward wild 
und argroönifch, und da feine Schwiegermutter Alexan⸗ 
dra in feiner Kranfheit die beiden Kommendanten der 
Feſtung, die den Tempel und die Stadt im Zaume 
hielten, zu gewinnen gefucht hatte, ward fie auf Herodes 
Befehl ‚hingerichter. Ihr folgte der Salome Gemal, 
der Stadthalter von Idumaͤa, nebft deffen Anhängern, 
welches die lezzten Leberbleibfel des asmonaͤiſchen Hau 
fes waren. 

Hierauf erbaute Herodes zu Jeruſalem einen groffen 
Schauplazz zu Öffentlichen Spielen, er ſezzte anfehnliche 
Dreife für die Sieger aus; Jeruſalem ward mit Fed) 
tern, Laͤufern und Tonfünftlern angefülle, man fahe 
allerlei Thierfämfen zu, und die ernſthafteſten Juden 
vermuteten ſchon unter den aufgehaͤngten Armaturen, 
in ihrer Einbildung, verfteffte Goͤzzen der Heiden, ob 
ihnen gleich Herodes die Pfäle darunter wies. Das 
Wolf fehrie über die Entweihung der heiligen Stadt 


. Bottes; man wartete mit Dolchen unter den Kleidern 


auf den König, welcher aber diefe Verſchwoͤrung durd) 
die graufamiten Foltern an den Schuldigen unterdrüffte. 
Er befeftigte gegen einen Aufitand die Hauptftadt Sa’ 
marien und andre Feftungen, ſchmolz fein Gold und 
Silbergeſchirr ein, und lies davor aus Egipten Ger 
Fride kommen, weil das Land durch eine auſſerordent: 
liche Duͤrre, Hungersnoth und Peſt ausgezehrt war. 
Dieſe Grosmuth beſaͤnftigte die Wut des Poͤbels, et 


vollendete den angefangnen prächtigen Bau des Pal: 


laftes, gab den Römern gegen die Araber Huͤlfsvoͤlker, 
und vermälte ſich mit einer andern Mariamne von grof 


nannte. 


— 
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nannte, Er verfihönerte das Land mit Gebäuden, lies 
feine zween Prinzen zu Nom erziehen ,' denen Auguft 
fogar die Zimmer in feinem eignen Pallafte anwies, 
und erhielt vom Kaifer die Freiheit, welchen er wollte 
von diefen beiden Söhnen zum Nachfolger zu beftimmen; 
Auguft fchranfte feine Gnade nicht blos auf Hoͤflich⸗ 
feiten ein, er gab dem Herodes noch einige neue Herr⸗ 
ſchaften zum Lehn, ſprach Ihn von allen Anklagen feis 
ner Feinde los, umd ſezzte ihn dem Stadthalter von 
Sirien an die Seite. Herodes baute dagegen dem 
Kaifer zu Ehren an der Doelle des Jordans einen Tem; 
pel von weiffem Marmor auf. Cr verbot alle geheime 
und Öffentliche Zufammenfünfte, erlies den Juden den 
Dritteil von der järlichen Yandfteuer, machte über die 
Aufrürer; und da felbit feine gemönlicye Beredfamfeit 
nicht vermögend war, das Volk von feiner guteh Ab: 
ficht zu überzeugen, fo lieg er alle Anftalten zu einem 
neuen Tempel vorfehren, den alten niederreiffen und 
einen prächtigen von weiſſem Marmor innerhalb 8 Ja⸗ 
ren auffuͤren. Machdem der Tempel zur Vollkommen⸗ 
heie gebracht war, nahın Herodes eine Reife nach Rom 
vor, und emfing von den Händen des Kaifers die bei⸗ 
den Prinzen, Alerander und Ariftobulus, welche er 
kurz darauf vermälte. Agrippa ward zu Jeruſalem 
prädhtig bewirtet, und Herodes fties mit einer Flotte 
und Verftärfungen zu der Flotte deffelben , wodurch er 
. die Neigung diefes Fürften vollfommen gewann, 
Doc) die Händel der rachgierigen Salome festen 
auch die beiden Prinzen bald bei dem Könige in Um: 
gnade, welcher feinen dritten Prinzen Antipater nach 
Hofe berief, und denfelben durch den Agrippa dem Kais 


fer in Kom vorfteilen lies. Ihm folgte Herodes nach, 


er verflagte feine beide Söhne bei dem Auguft wegen 
des Hochverraths; der Kaifer traf zwiſchen dem Vater 


und den Söhnen einen Vergleich, und verwies dent &® 


Könige die zu groſſe Leichtgläubigfeit. Weil ev aber 
Pr s nach 
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nach ſeiner Ruͤkkunft eine Verordnung wegen der Thron⸗ 
folge bekannt machte, und ſolche dem Antipater, und 
nach ihm erſt den beiden Prinzen zuerkannte, fo nah—⸗ 
men die Kabalen feines Haufes mit jedem Tage immer 
mehr zu. Man fahe einige der vornehmften Hofbediens 
ten auf die Folter bringen, den Prinzen Alerander in 
Ketten legen, Verhoͤre über Verhöre über die Vers 
fchwornen anftellen, unter denen doch die Schweſter 
des Königs, Salome, die vornehmfte war; und «6 
ftand bereits Herodes, welcyer fi) aus den Känfen 
nicht zu finden wufte, in Gefahr, den Berftand zu ver: 
lieren, als der König von Kappadocien nad) Jeruſalem 
kam und die Sache vermittelte, worauf Herodes mit 
den ausgeföhnten Prinzen nach Rom ging, um diefe 
bei dem Kaifer zu rechtfertigen, 

Die Koften der prächtigen Baue und ganzer Städte 
zu beitreiten, wagte Herodes einen Kirchenraub und 
entwendete bei Nacht die Foftbaren Gefaͤſſe aus den 
Gräbern Davids und Salomons und aus den Särgen 
der folgenden Könige. Er fchlug eine neue Bande 
arabifcher Umftreifer; und da die Meutereien unter feir 
nen nächften Verwanten fein Gemüte von neuem ver: 
wilderten, fo erhielt er endlic vom Auguft die Volk 
macht, die Sache der Entfcheidung vor einigen römis 
ſchen Stadthaltern zu überlaffen. Die Wuth und die 
Geſchenke des Königs aber überftimmten die Sachwal⸗ 
ter und Richter bald, und dag peinfiche Gericht, wel 
ches aus soo Perfonen beftand, fprach den beiden 
Prinzen das Leben ab. Der unmenfchliche Vater 
fchäzzte fich gluͤkklich, daß er diefe Unſchuldigen erdroß 
ſeln laſſen konnte, denen noch 300 ander in die andre 
Welt nachfofgten. 

Herodes hatte 9 Gemalinnen, Seine Kinder wa; 
ren, von der Doris der Antipater; von der Ma— 
⸗ riamne Herodes Philippus, welcher den Johannes 


den Taͤufer enthaupten lies; von der Martak, = | 
| % 
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Samariterin, der Archelaus und Antipag; von der 
Kleopatra, einer Yudin, der Herodes Antipas und 
Philipp; von der Dallas Phaſael. Bon dem hinges 
richteten Atiftobul wurden hinterlaffen Agrippa, Hero⸗ 
des und die Herodias. 

Um das Bold in dem Gehorfam zu befeftigen, lies 
Herod.s das Volk fich und dem Kaifer Auguft den 
Huldigungseid ablegen. Die Pharifaer widerſprachen, 
wurden zu einer Geldftrafe verdammte, und jtefften ſich 


hinter die Verwanten des Königs. Hierauf * 






neue Verſchwoͤrungen aus, man folterte, und es uͤb 
zeugten die verſchiednen Ausfagen der Gemarterten d 
Koͤnig, daß Antipater, welcher indeſſen zu Rom war, 
fein geliebter Verraͤter und der Mörder ſeiner beiden hin⸗ 
gerichteten Brüder ſei. Herodes loffte ihn durd) einen 
Fünftlichen Brief zu fich, und fandte ihn dem Dvintiliug 
Varus, Stadthalter von Sirien, alg einen Verbrecher 
zu. Varus, der damals bei dem Könige einen ‘Bes 
ſuch abftattete, nahın den Vorſizz in dem Blurgerichte, 
man hörte die Zeugen ab, Antipater ſprach für ſich mit 
Eidſchwuͤren, meil er feine Gründe zu feiner Berteidis 
gung hatte, und als Varus das vom Antipater bes 
reitete Gift in feiner Gegenwart an einem zum Tode 
verurteilten Miſſetaͤter verfuchen lies, woran derfelbe 
den Yugenbliff ftarb, fo verlies Barus Jeruſalem. 
Herodes gab dem Kaifer von dem Erfolge des Verhoͤrs 
umftändlicye Nachricht, als man neue Briefe an den 
Antipater auffing, darinnen neue Raͤnke gegen das Les 
ben des Königs vorfamen. 

Der beftändige Sram und die Erſchoͤpfungen des 
Alters warfen hierauf den Koͤnig in eine Krankheit, 
welche ihn noch verdruͤslicher machte. Er zeichnete 
feinen lezzten Willen auf, vermachte dem Kaifer 1000 ‚ 
Talente, und ernannte der Kleopatra Sohn, Antipag, 
zum Machfolger. Mitten in diefer Erwartung frinesar 
Endes brach in erufalem ein Aufrur aus, wovon e 
zween 
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zween jüdifche Schullehrer die Urheber waren. Diefe 
zerſchlugen, Aobald ſich ein falſches Gerüchte, daß der 
Koͤnig bereits mit dem Tode ringe, in der Stadt aus— 
gebreitet hatte, mit ihren Schülern den ſo anftöffigen 
Schauplazz. Die Wache führte ihrer 40 vor den fter: 
benden Herodes, und diefer ſchien zu einer neuen Hin: 
tichtung wieder aufjuleben. Cr lies fich in der gröften 
Schwachheit nad) Jericho in einer Sänfte tragen, und 
hielt dafelbft eine Rede ans Boll, worinnen er alle 


£ Handlungen halb der Ehre Gottes und halb der 








efaͤlligkeit fur die Römer zufchrieb; worauf der Hohe: 
riejter abgefezjt und die Verbrecher lebendig verbrannt 
wurden. 

401. Nachdem er von allen Gegenden Aerzte herbei 
kommen laffen, die heiffen Bäder am Jordan und eine 
Wanne voller Del, worinnen er gebadet wurde, ver: 
gebens verfucht hatte, und die Krankheit endlich felbft 
unheilbar fand, fo fies er den Soldaten Gefchenfe aus: 
teilen, biutige Befehle nad) Betlehem ergehen, und zu 
Jericho alle Häupter des ganzen Iſraels in einem Plazze 
mit dem Befehl einfchlieffen, daß feine Schwefter Sa: 
lome, fobald ihm der Atem entgangen, diefelben nieder: 
machen laffen follte, um fich bei feinem Tode einer war: 
haften Landtrauer verfichern zu Fönnen. Doc) diefer 
Tod verfpärete fic) zu feinem Verdruſſe, bis die Ge: 
fandten von Rom zurüffe famen, welche die Genehm: 
haltung des Kaifers, den Antipater hinzurichten, mit: 
brachten. Diefe Freude darüber überwog die Heftig: 
keit feiner Schmerzen, er ergöszte fich an dem Gefüle 
der Mache, und da er ſich Furz darauf, als die Schmer: 
zen wieder zunahmen, mit dem Meifer entleiben wollte, 
hielt einer feiner Enfel mit fo lautem Gefchrei die 
Haͤnde des Königs zurüffe, daß jedermann feinen Tod 
glaubte. Als aber Antipater im Gefängniffe über die: 

“fen frohen Augenbliff auffer fic) war, und Herodes 
ſolches auf der Stelle erfuhr, lies er ihn durch einen von 
der 
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der Peibwache ermorden. Mach diefer That, oder beffer 

zu fagen, nach diefer beftändigen Abwechfelung von 
mehr als henferifchen Qvalen in den Eingeweiden, von 
unerfärtichAWurh, und von dem Gevanfen, dieſes 
alles an dem Blute fo vieler Unſchuldigen verwirkt zu 
haben, und felbft ohne den Troft, den Miffetäter noch 
genieffen, daß fie Micleiden in den Umſtehenden erregen, 
änderte er den lezzten Willen dahin, daß er das König: 
reich dem Archelaus, Galilaa und Peraa dem Antipas, 

und dem Philipp eine andre Tetrarchie (Vierfüͤrſtenum 
der Salome hingegen einige Städte vermadyre. En 5 
lich ftarb Herodes der Groffe im 7often are feines 

Alters und im 37 (ten feines Königreichs, als ein Prinz 
von Fähigfeiten und noch gröffern Laftern. Was feine 
Zeiten aus einem andern Gefichtspunfte verewigt, ift 
die Geburt Jeſu Chrifti zu Betlehem im Jare der 
Welt 4000, welche bei Gelegenheit des zweiten Faiferz. 
lichen Ausfchreibens , dadurd) alle Untertanen der rös 
mifchen Monarchie ihre Namen und Güter niederfchreis 
ben zu laffen Befehl befamen, erfolgte. 

Archelaus, der neue König, lies feinen Vater 
in einer goldnen Sänfte mit Edelfteinen, mit der Krone 
und dem Zepter, im einem Gefolge des ganzen Fünigs 
lichen Hanfes, der Staatsbedienten und aller Truppen, 
auf dem Schloffe Herodion bei Jericho beifezzen. Kurz 
darauf erfolgte bei dem Tempel ein Aufrur, morinnen 
3000 Juden von den Soldaten umgebracht wurden. 
Archelaus that mit feinen Verwanten eine Reife nach 
Nom, indeffen daß dem Bevollmächtigten von Nom, 
Sabinus, die Bermächtniffe des Augufts in Emfang 
zu nehmen, Schrwierigfeiten in Jeruſalem gemacht 
wurden. Diefe Weigerungen der Schazzmeifter und 
die verfchiednen Anflagen, welche ſelbſt die Brüder 

‚gegen den Archelaus bei dem Auguft anbrachten, machs 
ten jedermann neugierig, wem Auguft die Krone unter 
den Prinzen des Herodes zuerfennen werde. ri 

Fo deſſen 







66 Sechfte Spode =’ 


deffen hafte Varus zu Jeruſalem einen neuen Aufftand 
gedamfe, und Sabinus einen zweeten dadurch verur: 
fact, daß er aus dem Tempelfchazze 400, Talente mit 
Gewalt weggenommen, nachdem er die pernen Tem: 
pelgänge in Brand fteffen laſſen. Die Juden belager: 
ten ihn einige Zeit lang im Pallafte und untergruben 
diefen. Kurz darauf brad) eine dritte Unruhe im Lande 
aus, indem 2000 verabfcyiedete alte Soldaten Etrei: 
fereien trieben. Es folgte eine vierte, da das Haupt 
er Raͤuberbande feine Gebülfen aus den Föniglicyen 
ughaufe mit Waffen verſahe, die Kaſſen vieler Städte 
inderte und das Land in Schreffen feste, mit der 
Hoffnung, den Föniglichen Stul zu befteigen. Simon, 
ein ſchoͤn gewachſner Mann, den Herodes in Geſchaͤf⸗ 
ten von Wichtigfeit gebraucht hatte, ward an der Spiye 
einer fünften Partei von dem Poͤbel zum Könige aus: 
gerufen, und fteffte die Föntglichen Gebäude zu Jericho 
in Brand. Varus zerſtreute diefe Parteien. Es fehlte 
nur noch, daß fich ein Schäfer von einer riefenmäßigen 
Leibeslänge mit vier feiner Brüder, die ebenfalls Halb: 
tiefen waren, vereinigte, fic) die Fönigliche Binde auf 
feste, Streifereien machte, und ganz parteilos die R% 
mer und die Herodianer, ohne Dvartier zu geben, er: 
fchlagen half. Varus ftellee die Ruhe wieder her, nach⸗ 
dem er 2000 freuzigen laffen und die Anfürer geſchloſ⸗ 
ſen nach Rom geſandt hatte. 

Mitten unter dieſen Verwirrungen erwarteten die 
Prinzen ihre Beſtimmung von dem Ausſpruche des 
Kaiſers, als eine Geſandſchaft von Judaͤa gegen ſie 
auftrat, die Unterdruͤkkungen des Herodes anklagte und 
vom Kaiſer verlangte, daß ihr Land der ſiriſchen Stadt⸗ 
halterſchaft zugeſchlagen werden moͤchte, und dieſe Bitte 
unterſchrieben über 8000 in Nom angeſeſſne Juden 
mit. Endlich enefchied Auguft die Sache wegen der 
Krone dergeftalt, daß Archelaus vors erfte als Etnarch, 
und mit der Zeit, wenn er fic) des Namens mürdig 

machen 
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machen würde, als König das halbe Reich, nämlich 
Judaͤa, Idumaͤa, Samarien befam; indem er ſich 
die Krone ohne Bewilligung des Kaiſers und eigens 
mächtig angemaft hatte, und Neigungen zu einer Fönige 
lichen Strenge bliffen lies, Man fchäszte feine järliche 
Renten auf 600 Talente, Philipp trug einige andre 
Provinzen, Antipster Galilaͤa, die Salome eine 
halbe Million Silber, nebft den Städten Azot, Affas 
lon und Phafael, davon. Die 1500 Talente vers 
fehjenfte der römifche Monarch aus Grosmut an die 
übrigen Verwanten, Enfel und Prinzeffinnen. 

Zu gleicher Zeit gaben fich zween Betrüger vor die 
fälfcylich Hingerichteten Prinzen, Alerander und Ariftos 
bulus aus. Sie famen in einer Staatsfärfte zu Rom 
an, fanden überall Anhänger, und felbft der Frei⸗ 
gelaffne des Augufts, der diefe Prinzen ehedem begleitet 
hatte, wurde durd) die vollfommne Aenlichkeit der Ges 
fihtsbildung hintergangen. Nur Auguft bemerkte ar 
dem Betragen des einen, und der groben Haut in den 
Händen, einen merklichen Unterfcheid, verbörte ihr 
perfönlich, und ſchikkte ihn auf die Ruderſchiffe, ins 
deffen daß fein Anfürer gehenkt wurde, 

Archelaus fing indeffen feine Regierung mit allen 
Merkmalen eines zügellofen und rachgierigen Gemuͤts 
an. Diefes veranlafte die Juden, über ihn zu Nom 
Klagen zu füren, und Auguſt entbot ihn durch einen 
feiner Bedienten zu fi. Er verurteilte den Archelaug 
zur Einziehung aller feiner Kronengüter, und wies ihm 
die Stadt Vienne in Gallien zur Landesvermeifung an. 
Judaͤa ward zu einer römifchen Provinz gemacht und 
vom firifchen Stadthalter Cirenius geſchaͤzzt. 

‚ Die (diwermerifchen Eifrer fahen. diefe Auflagen, 
als Abgöttereien an, bliefen heiligen Lerm, und ermorder 
ten und plünderten ohne Unterfcheid; ja die Samariter 
warfen in dem Paffafefte, welches Jeſus als ein Kind 


von 12 Jaren befuchte, Menfchenfnochen in den Tempel,; 


um denfelben zu entweiben. Salome 


a 


608 Gechfte Epoche. 


Salome varmachte ihr Leibgedinge, den fehönen 
Palmenwald und einen groffen Schazz der Kaiferin 
Julia, und kurz darauf ftarb aud) Auguſt. Gratus, 
der neue Stadthalter, feszte den Hohenpriefter ab, und 


dem Gratus folgte in der Stadthalterſchaft Pontius 


Pilatus, ein eigennüzziger und bis-zur Niederträchtig: 
Feit geiziger Mann. Diefer bot — find die Ber 
dienungen feil, und war zu allen einträglichen Grau⸗ 
famfeiten fo geneigt, daß er ſich nicht einmal die Muͤhe 
nahm, die Beklagten anzuhören. 

Herodes Antipes vergröfferte Galilaa durch Er: 
bauung Brefchiedner Städte, und eben fo baute ſich 
auch Philipp in feinen ererbren Provinzen weiter an. 
Pilatus lieg zur Nachtzeit feine Fahnen in Jeruſalem 
einrüffen; doc) die Juden, welche vor die Gemälde 
derfelben einen Abfcheu hatten, bewegten ihn endlich, 
diefelben weiter zu ſchaffen. Da er aber zu den Koften 
einer Waflerleitung eine neue Auflage ausfchrieb und 
die Juden darüber unwillig wurden, lies er feine Sol: 
daten Jagd auf fie machen, und eine Menge mit den 
Streitfolben laͤmen. Kurz nach diefen Auftritten, und 
recht mitten in den Verrwirrungen Iſraels, fing der 
Erlöfer der Welt an, dag Evangelium zu predigen. 
Herodes Antipas, Tetrarch von Galilaͤa, welcher fer 


ned Bruder? Philipps Gemalin zu fich genommen, lieg 


auf — dieſer Herddiäs, Johannes, den Vor 
laͤufer Jeſu, enthaupten. Und hier folgte die Epoche 
der Predigten und Wunder Jeſu Chriſti, ſamt dem 
Tode und der Aufferſtehung deſſelben, wovon die Evans 
geliften autentifche Nachrichten geben. 

Kaligula gab das Bierfürftenehum des verftorbnen 
Philipps dem Agrippa, einem Sohne des Ariftobulus 
und Enfel Herodes des Groffen, den Tiberius zu Rom 
eine Zeit lang gefangen gehalten hatte. Er verwechfelte 
defien Ketten mit eben fo ſchweren goldnen, fezzte ihm 
mit eigner Hand die Binde auf und erflärte * zum 

Koͤnige. 
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Könige. Diefes war die Folge einer höchitvertrauten 
Freundfchaft, welche Kallgula und Agrippa zu Rom 
unter ſich errichtet hatten. Dieſe neue Würde erregte 


bei dem Herodes Antipas und deſſen Gemalin eine - 


Eiferfucht; fie thaten beide nad) Rom eine Reife, um 
fich bei dem Kaifer eben diefe Gnade auszubitten, und 
— , als fie von dieſem Ihrer Vierfuͤrſtentuͤmer 

aller Scyäzze beraubt und nad) Lion in Gallien 
bin verwiefen wurden. Cs hatte naͤmlich Agrippa 
dem Kaifer heimlicy Nachricht gegeben, daß Antipas 
dem Sejan in der lezztern Verſchwoͤrung mit eimer 
Menge Waften an die Hand gegangen war. Da: 
gegen wurden die eingezognen Provinzen und Schäsze 
dem Agrippa zugefprochen. 

Kaligula fandte nach der Zeit dem firifchen Stadt: 
Balter Petronius gemefle Befehle zu, feine Bildſaͤule in 
dem Heiligetume des jüdifchen Tempels aufzuftellen. 
Petronius, den die bitterften Klagen des auf die Ehre 
des Tempels eiferfüchtigen Volks zu einigem Mit: 
leiden brachten, verzögerte die Sache fo fange, unter 
aflerlei Borwänden, bis Agrippa Zeit hatte, vor dem 
Kaiſer in Perfon zu erfcheinen und denfelben um die 
Aufhebung des fo fürchterlichen Befehls anzuflehen. 
Kaligula ward durch die kluge Demut und die Sprache 
- der Uneigennüzzigfeit fo gerürt, daß er fogleich Gegen: 
befehle abgeben lies. | 

Agrippa trug nicht wenig zu der Thronfolge des 
Kaifers Klaudius bei, und diefer beichnte ihn aus Er: 
Fennelichfeie noch mit den Ländern Judaͤa und Sama⸗ 
rien, und mit fo wichtigen Vorrechten, daß fein Anz 
fehn zu Rom noch das Anfehn feines Grosvaters, He: 
rodes des Groffen, übertraf, und feine Befizzungen 
des lezztern feinen gleich; waren. Gr bewies als König 


eine aufferordentliche Neigung gegen die jüdifche Reli: 


gion, und hing die goldene Kette, als ein Denfmal 
von der Unbeftändigfeit menfchlicher Dinge, im Tempel 
Staatshiſt. der Welt. 1.3. q auf. 
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auf. Seine uͤbrigen vortrefflichen Eigenſchaften verdun⸗ 
kelten ſich durch die unmaͤſſige Luſt an oͤffentlichen Spie⸗ 
len, darinnen er unter an 1400 Miffetäter eine fo 


"Wenfthafte Luſtſchlacht vorftellen lies, daß fein einziger 


Bavon fan; er verfolgte die Chriften zu Jeruſalem, lies 
afob den jüngern enthaupten, fezjte den Petrus ge: 
fangen, den aber cin Engel aus dem Gefängniffe führte; 


IE und als er bei einem Öffentlichen Spiele zu Cäfarea in 


einem prächtigen Kleide von Silberftüffe von den tiris 
ſchen Gefandten als ein Sort verehrt wurde, und vom 
Volke ähnliche Schmeicheleien annahm, überfiel ihm 
eine der fchmerzhafteften Kranfheiten, woran er ftarb. 
Klaudius lies Hierauf Judaͤa durch einen befondern 
Stadthalter regieren, welcher die Straffenräuber zu 
unterdrüffen nötig fand; indeflen daß Herodes, des 
verftorbnen Agrippa Bruder und König von Chalcie, 
die Dberaufficht ber den Tempel befam. Das Kö; 


nigreich des Herodes ward nad) deflen, Tode dem 


jungen Agrippa, des — — Agrippa Sohn, 
zu Teil. 

Einige Haͤndel, welche die Juden mit den roͤmi⸗ 
ſchen Soldaten und Samaritanern vor hatten, und dar⸗ 
innen uͤber 10000 Juden umkamen, waren die Vor⸗ 
ſpiele zu dem folgenden groſſen Kriege, der dieſem Volke 
den völligen Untergang zumege brachte. Judaͤa war 
damals von Straffenräubern, falfchen Wunvdertätern, 
Misvergnügten und folchen Banditen uͤberſchwemmt, 
welche die Häupter der Parteien wider einander dun⸗ 
gen, und es war der Stadthalter Felix zu ſchwach, dies 
fen Leben Einhalt zu thun. Feſtus, fein Nachfolger 
mufte diefe innerlichen Kriege zu feinem Verdruſſe fort: 


Au geſezzt fehen, und es zogen fogar die Parteien ber 


x. 


. 


a 4 


„ Priefter gegen die Menge der abgeferzten Hohenpriefter, 
” welche alle ihren Anteil an dem Zehnten zu haben vers 
langten, vottenmweife zu Felde; fo daß der Landpfleger 
feine Zeit mit Gefangennehmen, Rechtfprechen = 
- Hin 
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Hinrichten zubringen mufte, ohne den Zuflus diefer 
Deit ftopfen zu koͤnnen. 

Endlich erſchien Florus, der Stadthalter in Jeru⸗ 
falem, mehr als ein bevollmächrigter Henfer und der 
erfte Straffenräuber,, denn ein Lindrer fo vieler Uebel, 
indem er den Raͤubern gegen ein Schuzzgeld alle Frech: 
beiten verftattete, und fich blos mit dem Wunjche er 
nährte, das Bolf zur Empörung zu reizen, alsdenn zu 
ranben und unter dem Scheine des Rechtes alles er: 
morden zu laſſen, ohne daß er in einem fo glüfflichen 
Zeitalter, als das neroniſche war, das Schwerdt der 
“ Gerechtigfeit befürchten dörfe. Die Häupter klagten 
über die fo häufigen Unterdrüffungen des Florus bei 
dem Eeftius Gallus, Stadthalter von Sirien, welcher 
fid) damit begnügte, daß er dem Florus einige gleich: 


gültige Verweiſe gab, und dem Mero eine Lilte der 


Juden, nad) der Zal der Ofterlammer am Paflafeite, 


zufandee. Diefer zu Folge belief ſich die völlige Summe 
der Juden auf 2 Millionen 556000 Menfchen. Die . 


fem Streicye folgte ein neuer, da dag Faiferliche Tribus 
nal die Stadt Cäfarea den Sirern zu, und den Tu: 
den abfprach. Hier brach) die bisher gehemmte- Ga; 
rung in eine offenbare Empörung gegen die Römer aus, 
welche Agrippa durch) Feine Rednerkuͤnſte zu unterdrüßs 
fen vermochte; fo wenig als 3000 Soldaten, mit wel: 
chen er die öffentlichen Plaͤzze befezzen lieg, eine fo un: 
geheure Menge von verzweifelnden Schmwärmern ab: 


zubalten im Stande war. Florus bezeugte fich bei diefen _ 


Lineuben fo faltfinnig, als er fonnte; indeflen daß die Par: 
teten fic) einander anftelen, erwürgten, und die Sirer, 
Juden und Römer, ohne allen Unterfcheid zu beobach⸗ 
ten, Freunde und Feinde niedermachten. In kurzem 
famen zu Cäfavean 20000, zu Ptolemais 2000, zu Ales 
yandrien 50000, zu Serufalem 3500 Menfchen um. 
Da fic) die Banden der Straffenräuber mit den 
Aufruͤrern vereinige hatten, fo wurden die roͤmiſchen 
| Qq 2 Be⸗ 
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Beſazzungen aus verſchiednen Feſtungen vertrieben; fie 
ſtekkten die Pallaͤſte des Agrippa und andrer in Brand. 
Endlich ruͤkkte Ceſtius mit einem Kriegsheere in Judaͤa 
ein, wozu noch Agrippa mit einigen Huͤlfsvoͤlkern ſties. 
Er trieb die Aufruͤrer von allen Seiten vor ſich her und 
ſchlos ſie in die Bezirke des Tempels ein. Als er ſich 
aber, um ſich zu verſtaͤrken, wieder zuruͤkke zog, ſo 
griff ihn die Menge des bewaffneten Poͤbels an und 
erſchlug 4000 Römer. Durch dieſe Vorteile wurden 


: die Aufrürer der Parteien mutig gemacht, den tapfer: 


jten unter ihnen die Feſtungen einzuräumen, und Jo⸗ 
ſephus, der die Gefchichte diefes innerlichen Ariegges 
befehrieben, ward zum Stadthalter der beiden Galilaͤen 
beſtellt. Die neuen Chriften wandten fich nady der 
Stadt Pella jenfit des Jordans hin, indeffen daß die 
Aufrürer mit dem gröften Eifer warben und befeftigten. 
In diefen fürchterlichen Ausfichten Fommandirte 
der Raifer Mero, der fich damals in Achaja aufhielt, 
den Befpafian, welcher fich bereits in den deutfchen und 
englijchen Feldzügen hervorgerhan hätte, das Heer ges 
gen Judaͤa anzufüren. Diefer zog in Sirien der 
Agrippa und die übrigen Hülferöffer an ſich, indeffen 
daß deffen Sohn, Titus, die fünfte und zehnte Legion 
von Alerandrien herbei führte. Die Juden büften, als 
fie Asfalon ftürmten, 10000 Mann ein; hingegen 
beftand die vereinigte Macht der Römer in mehr als 
60000 Mann, womit die Stadt Jotapa belagert 
wurde. Joſephus, der galiläifche Stadthalter, hatte 
ſich bei Zeiten in diefen Plazz geworfen, welchen er mit- 
groffer Herzbaftigfeit anderrhalb Monate lang gegen die 
römifchen Fahnen verteidigte. Endlich ward der Ort 
im Sturme erobert und durch Feuer und Schwerdt 
verwüftee. Die Nömer fanden 40000 Erfchlagene 


‚und 1200 Gefangne, unter denen fich Joſephus mie 


befand. Diefer hatte fich in eine Höle verftefft, und 
da fich die übrigen Sjuden neben ihm durch das Loos 
; eins 
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einander felbft umbrachten, fo nahm diefer die angebotne 
Gnade des römifchen Feldherrn an, ergab ſich, und 
betheurete demfelben aus einem Gefichte, daß er und 
fein Sohn in kurzem zu der höchiten Würde des roͤmi⸗ 
ſchen Reichs gelangen werde 

Nachdem die verfchiednen Fleinen Heere die übrt 
gen Städte des platten Landes in ihre Gewalt gebradyt 
barten, fo fiel Jeruſalem indeſſen als eine ohrkmäd)tige 
Beute den einheimifchen Rotten in die Hände, und 
die Eiferer verwandelten den Tempel in ein Wachthaus, 
aus welchem fie auf die Einwoner Ausfälle thaten und 
ſich wieder zurüffe zogen. Der Hobepriefter Ananus 
bewegte indeffen die Patrioten, zu den Waffen zu grei⸗ 
fen, belagerte die Eiferer in der innern Ringmauer, 
ward aber verraten, weil man 20000 anrüffende Idu⸗ 
mäer heimlich des Nachts und mitten in einem ſchrekk⸗ 
lichen Sturme in die Stadt einlies, und nun wurden 
alle Strafen und Häufer mit Raͤubern, Wehflagen 
und Martern angefüll. Diefe blutigen Scyaufpiele 
ohne Ende rührten fogar die Idumaͤer, daß fie wieder 
aufbrachen, Jeruſalem verlieffen, um den Eifrern ein 
freies Feld zu alferkei Unmenfchlichfeiten zu eröffnen. 
Alles, was den Schein der Redlicyfeit an ſich bliffen 
lies, fiel unter ihren Streichen; auch der parteiloſe 
Eingefchloffne ward als ein ohnfehlbarer Rundfehafter 
hervorgezogen, hingerichtet, und: es entfam nur ein 
fleiner Haufen mitten durch die befezjten Poften big 
zum Lager des Veſpaſians, welches ihre Erzaͤlungen in 
Erftaunen festen. 

Endlich kehrten felbit die Eifrer zu Syerufalem: ihre 
Schywerdter gegen einander, und das Haupt einer 
Mäuberbande, Simon, verwuͤſtete Idumaͤa mit einem 
Heere von 20000 Mordbrennern. Man lies dieſen, 
da das Gerüchte, als ob dig Zeloten die Stadt anzu; 
fteffen befchloffen hätten, ausbrach, fogar gegen die 
Elfen in die Stadt gin, und Simon belagerte ſie im 
2qg3 Tempel. 
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Tempel. Befpafian führte fich in diefer ganzen Zeit als 
ein Fluger Beobadyter auf, welcyer feine Voͤlker ſchont; 
und er ruͤkkte nur gegen Jeruſalem an, als er von dem 
Tode Nerons und der Erwaͤlung des Galba Nachricht 
befommen hatte. Er trug feinem Sohne Titus auf, . 
nad) Rom zu geben und vom Kaifer neue Befehle 
einzuholen. Titus und Agrippa waren in Achaja, als 
bereits Otto zum Kater ausgerufen ward, da denn Ti: 
tus die weitere Reife einftellte und zum Lager vor er 
rufalem wieder zuruffe Fehrte. Als endlich in kurzer 
Zeit Befpafian die Faiferlicye Krone erhielt, befam Jo⸗ 
fephus der Jude feine Freiheit, und der neue Kaifer 
erwartete in Egipten nebit dem Titus den Ausgang fei- 
ner Sacye gegen den Bitell, worauf ſich Titus von 
Alsrandrien gegen Jeruſalem wandte, um diefen Haupt: 
ſizz der Empörung förmlich zu belagern, darinnen fich 
ein Priefter eine dritte Partei gemacht hatte, indem der 
im Tempel verfchanzte Johannes 6000 Mann, Simon 
10000 Eifrer und 5000 Idumaͤer, und Eleazar 2000 
auf feiner Seite hatte, welche gröftenteils von den Op⸗ 
fern lebten. In diefer Rage befand fich Jeruſalem, als 
Titus diefelbe einzufchlieffen anfing. 

Titus brachte 4 Legionen vor den Plazz, und es 
ftieffen nody 20 Regimenter Hulfsvölfer zu Fus und 
8 zu Pferde, nebit einer Menge Araber und Freiwilli⸗ 
gen aus Italien von allerlei Stande zu ihm. Mit die 
fen Truppen lagerte er fich unterhalb. der Mauer, welche 
dreifach war und von ſtarken Thürmern beftrichen ward, 
Es wurde die Borftadt an der Seite des Angrifs nieder 
geriffen, und nun fpieften die Gefchügze und Ruͤſtzeuge 
gegen einander mit aller Lebhaftigkei. Die Römer 
ſchoſſen Steine, über 100 Pfunde fehwer, ımd 250 
Schritte weit, und brachten endlic) ihre Sturmböffe 
herbei. Gie drungen durch eine Lüffe und gewannen 
in 14 Tagen die erfte Kur, indeffen daß fich die 
m in der Stadt ea einer — — Gegen⸗ 

wehr 
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wehr vereinigt hatten. Kurz darauf ward auch die 
zwote Mauer erſtiegen, ohne daß die Roͤmer auf Titus 
Befehl weder die Mauer noch die Haͤuſer daran 
niederriſſen. 

In Jeruſalem wuͤtete indeſſen der Hunger und nach 
dieſem die Peſt, in der die Rotten der Aufruͤrer, ohne 
die geringſte Ordnung zu beobachten, die Haͤuſer er⸗ 
brachen und überall Lebensmittel aufjuchten. Dem 
ohngeachtet vertwarfen fie doch die Vorſchlaͤge des Jo⸗ 
fephus; und als Titus die Stadt mit einer Mauer ung 
geben les, um derfelben noch die lezzten Zufuhren ab: 
zufchneiden, nahm die Moch dergeftalt zu, daß eine 
groffe Anzal ausgezehrter lebendiger Todtengeribbe die 
Stadt verlies und zu den Römern überging, welche 
aber blos in einer Macht 2000 von ee aa 
feeligen die Bäuche aufichnitten, um das Gold, aus 
ihren Gedaͤrmen zu erhalten, welches, wie der Kuf 
‚ging, die Juden beruntergefchluffe harten. Titus * 
bot endlich dieſe Gewalttaͤtigkeit bei Lebensſtrafe weiter‘) 
fortzufezzen, und begnügte ſich blog die Gefangnen der 
Stadt gegen über kreuzigen zu laffen. 

Das Geraͤuſche von einer Müle, oder auch der 
bloffe Gerudy, war ſchon das Aufgebot, daß taufend 
ausgehungerte Nachbaren oder Aufrürer in ein Haus 
einfielen und allen Borrat wegnahmen. Diefes Elend 
ging fo weit, daß eine Mutter ihrem faugenden Kinde 
die Kehle abfchnitt, es Fochte und gerzehrte. Der Ruf 
davon erfüllte die Stadt und das Füger der Nömer mit 
‚einem unnatürlichen Grauen, welches ſich ftündlich 
durch die halbverfaulten Leichen mehrete, die man von 
den Mauren hinab und in die benachbarten Thäler 
ſtuͤrzte; dahingegen viele Taufend, welche in dem Las 
ger Schuzz und Brodf fanden, mit dem Biffen im 
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Munde, oder an erbaͤrmlichen Kraͤmfen dahin fielen, 


weil fie ſich durch den Ueberflus überladen hatten. 
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Als die Feinde die Feſtung Antonia durch den 
Sturm einnahmen, ſtekkten die Juden die bedekkten 
Gänge an, welche dieſe mit dem Tempel zuſammen⸗ 
haͤngten, und ermordeten den Hohenprieſter und andre 
Groffen, auf welche fie Verdacht hatten, fo wie fie auch 
den Joſephus, welcher unermüdet war, Anträge zu 
hun, einige male ſchwer verwundeten. Johannes 
ſchmelzte die heiligen Gefäffe des Tempels zu feinem 
Gebrauch, ein, und Titus näherte fich immer mehr der 
Mauer des Tempels, deſſen mie Silber befchlagne 
Thore er in Brand fteffen lies, ob er gleich noch ims 
mer die Abfiche hatte, diefes feſte und prächtige Ges 
bäude zu fchonen. Doch es war einmal die Stunde 


der Vor da; ein römifcher Soldat ftieg auf feis 
nes —86* Schulter, warf einen Fellerbrand durch 


9 ein Fenſter in die Gemaͤcher, die das Heilige umgaben, 


und ſogleich geriet alles in eine ſo ſchnelle Flamme, daß 
Titus weder durch Bitte noch Gewalt den Brand zu 
hemmen vermögend war. Er befahe aus Neugierde 
den Inhalt des Allerheiligften; und nachdem man den 
golden Leuchter und andre Geräte in Sicyerheit ge: 
bracht hatte, fo ward alles übrige der Flamme und der 
Pluͤnderung preis gegeben. Das Scywerdt vollendete 
Die Berwüftung, umd die Juden beweinen diefe grau: 
fame Zeritörung der ehemaligen Stadt Gottes noch am 
neunten Tage des Monats Ab, welcher mit unferm 
Auguſt übereintrifg, Die Stade felbft ward den achten 
September ftürmend eingenommen; es flieg die Anzal 
der Gefangnen, ohne die Gefreusigten, auf 97000, 
und es iſt entferzlich, was für eine Menge, indem eben 
das Paffafeit das Wolf nad) der Hauptflade gezogen 
hatte, wärender Belagerung und der Einnahme durch 
einen vielfachen Tod umgefommen. Man bat die 
Summe derer, die in dieſem ganzen Kriege das Leben 
eingebüft, und zwar in den verfchiedenen Gegenden von 
Palaͤſtina, auf ı Million, 337490 geſchaͤzzt. Und 
Ä diefer 
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Diefer blutige Streich war es, den der Mund des Welt⸗ 
erlöfers gegen die hartnäffigen Verächter des Evanges 
lium ausgefprochen hatte, fo daß Titus ſelbſt die Schik⸗ 
kung des Himmels in dem Gluͤkke gegen eine ſo feſte 
Stadt und in dem unüberwindlichen Eigenſinne ihrer 
Einmoner mehr als einmal bewunderte, 

Nachdem man die beiden Häupter der Aufrürer, 
den Simon und Johannes, zu dem Fünftigen Triumfe 
in Ketten gelegt hatte, fo ward die ganze Stadt dem 
Erdboden gleich gemacht, und das jüdische Wolf durch 
alte Königreiche der Welt zerftreut, in denen es big zur 
Stunde, nicht ohne Hoffnung auf einen Erlöfer, mit 


dem Glüffe der irrenden Ritter ur feinem ehemaligen u 


Zuftande feufzt. 





— 


Siebente Epoche. 

Die Geſchichte der roͤmiſchen Kaiſer 
bis zur Theilung des Reichs in das 
abend⸗ und morgenlaͤndiſche 

Kaiſerthum. 





Bon Jare ı der Geburt Chriſti bis zum Jare 400, 
| uguſt trat 726 Jare nad) Erbauung Roms 
und 22 Jare vor der Geburt des Welterloͤſers 

die Würde eines römifchen Kaifers an, und es 
ging feine erfte Sorge dahin, den Provinzen die äuffer: 
licye Sicherheit zu verfchaffen. Er verlegte Demnach 
8 Legionen: an den Rheinftrom, 4 an die Donau, 3 
nach Spanien, 2 in Dalmatien, 4 nad) Sirien, 2 
nad) Afrifa und 2 nach Egipten, welches eine Anzal 
von 170650 Soldaten ausmachte. In den Gegen⸗ 
den um Rom lagen. 12 Kohorten (Bataillonen), oda 
| D2g5 ohn⸗ 
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ohngefehr t000o0 Mann eingvartirt, welche zum Dienſte 
des Kaiſers bereit waren. Die Soldaten der Leibwache 


wurden genoͤtigt, 16 Jare lang zu dienen, nach deren 


Vorerlauf fie den Abſchied nebft 5000 Drachmen beka⸗ 


men, und den uͤbrigen wurden rach einem Dienſte von 


20 Jaren, jedem 3000 Drachmen, d. i. 375 Thaler 
ausgezalt. Zum Behuf dieſer Ausgabe ſtiftete Auguſt 
eine beſondre Kriegskaſſe, weh von allen Erbfchaften 
und Bermächtniffen der 20ſte Teil angemwiefen ward. 

Was die Marine betraf, fo Mterhielt Auguft zwo 
Slotten, eine auf dem adriatifchen, die andre im Mittel: 


meere, wodurch er fich der 3 Weltteile verficherte, - 


Auguſt brachte hierauf in einem: Feldzuge die re 
beflifchen Spanter zum Gehorfam, er erbaute Sara 
goſſa und Merida in Spanien, und der Senat bevoll: 
mächtigte ihn, das gemeine Wefen, ohne Betracht 


auf die Geſezze, nad) eignem Wohlgefallen zu regieren; 


worauf man den Marcell, den Sohn feiner Schweiter 
Dftavia, zu einem Aedilid, und den Tiberius zu einem 
Doväftor erklärte. Marcell, der vermurliche Erbe des 


Auguſts, ftarb aber bald darauf, und Agrippa mufte 


fi) von feiner Gemalin fcheiden, ob diefe gleich der 
Oktavia Tochter war, und ſich mir des Augufts Toch: 
ter Julia, einer Wirtwe des Marcells, vermälen, um 
in Abwefenheit des Augufts als Stadthalter von Kom 
den Unordnungen in diefer Stadt vorzubeugen. Au: 
guft bereifte indeffen Sicilien, Grichenland und Afien, 
er befam von den Parthern die römifchen Fahnen wie: 
der, ward vom Herodes begleitet und kehrte nach Rom 
zurüffe, wo Agrippa die Stadt durd) eine Menge 
koſtbarer Gebaude und Waſſerleitungen verfchönerte. 
gu und fein Bruder Tiberius erhielten wichtige 
iege über DIE Wölfer in Defterreich, Tirol u. f. w. 
und erbauten Meiymingen und ne 
ward hingegen vom Herodes im Jeruſalem koͤmgſich be 
wirtet und auf feine Feldzuge begleitet. Der Monat 
| | Sertilis 
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Sextilis ward Auguſt genannt, indem Auguſt als Pon⸗ 
tifer Maximus die Fehler des julianiſchen Kalenders 
verbeſſerte. Agrippa ſtaxb, nachdem er die Pannonier 
genoͤtigt hatte, die Waffen auszuliefern, und ward in 
dem kaiſerlichen Mauſolaͤo beigeſezzt. Nach dem Tode 
dieſes Reichsgehuͤlfen muſte ſich Tiberius von feiner 
Gemalin Agrippina ſcheiden, und ſich mit-des Auguſts 
Prinzeſſin, Julia, deren Auffuͤrung hoͤchſt laſterhaft 
war, vermaͤlen. 

Tiberius bezwang die Pannonier von neuem, in⸗ 
deſſen daß fein jüngerer Bruder Drüfus Gallien in 
Ruhe erhielt, die Deutfchen ſchlug, durd) Weftphalen 
bis zur Weſer vorrüffte, und auf dem Ruͤkkzuge gegen 
den Rhein verftarb. So ftarb diefer glüffliche Feld⸗ 
herr, diefer Prinz von groffen und guten Eigenfchaften, 
und diefer Feind von Ehrgeiz und Berftellung; feine 
Söhne waren Germanifus und der Kaifer Rlaudius. 
Tiberius ſezzte deffen Siege in Germanien fort, und 
entfernte fich nach) der Zeit wegen der wollüftigen Auf 
fürung feiner Gemalin Julia von Rom, er begab ſich 
nad) Rhodus, wo er die Schulen der Gelehrten bes 
fuchte. Auguft fahe ſich endlich genötigt, feine Prinz 
zeffin Julia auf eine wuͤſte Inſel bei Kampanien, und 
Deren Tochter vom Agrippa, Julia, welche an den L. 
Paulus vermäle war, auf eine andre des adriatifchen 
Meeres zu verbannen. Ihre Liebhaber wurden Landes 
verwiefen oder umgebracht, und Tiberius befam Be 
fehl, fich) von ihr zu feheiden. Diefe innerliche Kraͤn⸗ 
Fungen des Gemüts zerftreute Auguft durch einen neus 
gegrabnen Kanal, in welchem er dem Volkg ein Ges 
fechte gegen eine Menge Krofodille, und ſulezzt ein 
Seegefechte zwifchen zwo Flotten von verurteilten Miffes 
tätern auffüren lies. * 

Gleich nach Endigung des Feldzugs, in dem der 
junge Prinz Kajus Caͤſar die Parther durch einen Vers 
gleich genötigt hatte, Armenien zu räumen, ward der 

Janus⸗ 


I. 
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Janustempel, der feit 700 Jaren offen geftandem', 
weil Rom beftändige Kriege zu füren hatte, vom Aus 
guſt gefchloffen, und nunmehr ward Jeſus Chriftus, 
diefer Gottmenſch, zu Betlehem geboren, als fid) Jo⸗ 
ſeph und Maria bei der allgemeinen Faiferlichen Schaͤz⸗ 
gung aller dem römifchen Zepter unterworfnen Provinz: 
zen, welcdye die Namen, das Aler, die Kamilien, lie: 
gende und bewegliche Guter — etraf, nach 
Betlehem begeben hatten. 

Tiberius erhielt auf Vorbitte des Kajus und der 
Livia Erlaubnis, nach Rom zuruͤkke zu kehren. Lucius 
Caͤſar ſtarb, und ihm folgte auch Kajus bald in die 
andre Welt nach; beide Enfel des Augufts, welche er 
zu feinen Machfolgern beitimmt hatte. Der Kaifer 
nahm dagegen auf Vorstellungen der Livia den Tiberius 
an Kindes ftatt an, welchem er den Agrippa Pofthus 
mus, den Sohn des Agrippa und der Julia, beifügte, 
und es mufte Tiberius zu gleicher Zeit den Germanifus, 
feines Bruders Drufus Sohn, gdoptiren. Es ward 
eine Verſchwoͤrung gegen das Leben des Auguſts, von 
der Cinna, des Pompejus Enfel, das Haupt war, | 
entdeffe. Auguſt fies ihn auf den Kath der Livia, in⸗ 
dem viele Grofien damit verwikkelt waren, zu ſich rır 
fen, er überzeugte ihn von der Verfchwörung, nannte 
ihm die Mitverſchwornen und begnadigte ihn freiwillig; 
ja er ernannte ihn, um ihm von einer aufrichtigen 
Ausföhnumng zu überfüren, zum Konſul auf dag nächfte 
Jahr. Dieſe Grosmut und die allgemeine Begnadi- 
gung aller Mitverſchwornen verband den Cinna auf 
ewig mit dem kaiſerlichen W 

Tiberius bezwang die herueker Braunſchweig) 
und andre deutſche Voͤlker an der Weſer, und Auguſt 
verbannte aus Nom, auf go Meilen weit, alle Aus: 
länder, Fechter und Sklaven, weil die Stadt eine 
aufferordentliche Hungersnoth litt, Er teilte woͤchent⸗ 
hc Getreide aus, und ” den Parthern den Vonones 

— zum 
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zum Könige. Dem Tiberius untermarfen fih bin: 
gegen die Chaucer (in Oftfriesland und Bremen) nebft 
den Langobarden (in der Mittelmarf Brandenburg), 
wie auch die Semnonen (in der Laufiz und Schleſien). 
Germanifus, des Drufus Sohn und ein. Bruders: 
fohn des Tiberius, brachte die Dalmatier, fo wie Tis 
beriug die Pannonier, wieder zum Gehorfam. Din: 
tilius Varus, der Stadthalter in den römifchen Er: 
oberungen von Germanien, welcher bereits in Sirien 
groſſe Schaͤzze gefammelt hatte, belegte die Provinzen 
mit übermäfligen Steuern, verfaufte die Aemter, und 
machte den wilden Deutſchen das Joch unerträglich. 
Wider diefe Bedrüffungen brachte Arminius, ein ers 
fahrner Soldat, der bereits unter den römifchen Heeren 


gedient hatte und des Sigismers, eines vornehmen. 


Herren unter den Karten, Sohn war, die Völker zwi— 
fchen der Elbe und dem Rhein in die Waffen, indeffen 
daß Armin den Varus gegen diefe Aufrürer durch 
einen Wald führte, der mit fleilen Bergen umgeben 
war. Hier überfielen die Deurfchen den Varus auf 
allen Seiten, bieben alles nieder, umd Varus tödtete 
ſich, wie fein Vater und Grosvater nach der Schlacht 
bei Philippi und bei Pharfalta, felbft. Er verlor 3 Le: 
gionen und 6 Kohorten — Truppen, nebſt 
dem ganzen Feldgeräte. Die Zeitung von diefer Mies 
derlage in der Grafichaft Lippe, erfchreffte den Auguft 


dergeftalt, daß er den Kopf gegen die Wände feines 
Zimmers flies, und ausrief: Varus, fchaffe mir die Per 
gionen wieder. Tiberius nahm die Flüchtlinge an dem 


Rheinſtrom in fein Lager auf und bedeffte Gallien ge: 
gen den Arminius. 

| Ovidius, diefer finnreiche Dichter, ward, weil er 
von den geheimen Liebeshändeln des Kaifers ein Ay: 


genzeuge gemwefen war, nach. Tomos in Bulgarien. 


( Möften) verbannt, wofelbit er feine Klaggedichte 


ſchrieb. Hiexauf ward Tiberius feierlich in einem 
Neichs⸗ 


II. 


15. 
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Keichsgehülfen erflärt, und Auguft gab eine Verord⸗ 
nung heraus, kraft welcher die Verfaffer von Schmaͤh⸗ 
fehriften des Todes ſchuldig erachtet wurden. Bald 
darauf ftarb Auguit auf feiner Müffreife von Neapolis 
zu Nola, nachdem er feinen Freunden viele kluge An: 
weifungen, einen Staat zu regieren, gegeben, unter 
andern erwähnt, daß er Rom von Ziegeln erbaut ge: 
funden und von Marmor binterlaffen, ſich vor einem 
Spiegel die Haare und runzlichen Wangen, nad) Art 
der Schaufpieler, in Ordnung bringen laffen, und ges 
fragt hatte: ob er feine Lebensrolle gut oder übel ge: 
fpiele hätte. Jedermann antwortete mit Ja; worauf 
er fagte: fo Elarfchee mir denn mit den Haͤnden zu; ich 
habe die Rolle geendige. Mit diefen Worten ftarb er 
der Livia in den Armen. 

So ftarb Auguft in einem Alter von 75 Yaren, 
nachdem er feit dem Siege bei Aftium 43 are unum⸗ 
ſchraͤnkt geberrfcht hatte; und man zieht die Livia in 
Verdacht, das Ende des Kaifers durch vergiftete Feigen 
befördert zu haben, weil fie Urfache zu mutmaffen hatte, 
daß Auguft feinen Enfel, den verbannten Agrippa 
Poſthumus, in Furzem begnadigen würde. In dem 
lezzten Willen, welcher ſich in den Händen der Veſta⸗ 
linnen befand, wurden Tiberius und Livia zu den erften, 
die Enfel und deren Kinder zu den zweeten, und die 
Groffen von Rom zu den dritten Erben eingefezzt. 
Das römifche Wolf befam 400000 groffe Seftertien, 
der Pöbel 35000, ein gemeiner Soldat von der präto: 
rifchen Wache (Leibwache) 1000 Fleine, und einer von 
den Regionen 300 Seftertin. Man lies bei der Ber: 
brennung der Leicye einen Adler von dem Scheiter: 
haufen auffliegen, welches die getwönliche Loſung der 
Dergötterung war, und e8 ward Auguft in Tempeln 
als eine Gottheit verehrt. 

Auguft war ein Prinz von reifer Beurteilung, von 


durchdringender und weitläuftiger Einficht, ag a 
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Gefcyäften, und er verftand die Kunft, fic) der Ge: 
legenheiten zu feinem Nuzzen zu bedienen, vollkommen. 
Diefe nebſt andern hohen Talenten veranlaften das 
Spruͤchwort von ihm: daß Auguft entweder niemals 
hätte geboren werden, oder niemals fterben follen. 
Die erfte Handlung des Tiberius war, den jun: 
gen Agrippa insgeheim hinrichten zu laffen, als eben 
“ Germanifus 8 Legionen in Deurfcyland anführte. Er 
nahm eine verftellte Befcheidenheit an ſich, als ihm der 
Senat die Regierung antrug, und lehnte diefe auͤs dem 
Grunde von fid) ab, damit er den Haf oder die Nei⸗ 
gungen der Groffen gegen fich deſto beffer unterfcheis 
den möchte. Endlich ftellte er ſich überwunden, gab 
den Fusfälligen nach, und übernahm in einem Altge 
von 56 Jaren das Ruder der Monarchie. Er z0g 
das fleine Gehalt ein, welches Auguft feiner Prinzeffin 
Julia, die zu Rheglum verbannt war, ausgefezzt harte, 
und lies alfo feine Gemalinn vor Dürftigfeit umfommen. 
In Pannonien und Deutfchland erregte die Ste, Hte 
und ıste Legion einen Aufrur, welchen aber Drufus, 
der Faiferliche Prinz, bei Gelegenheit einer Monpfinfter- 


nis, welche die Soldaten für eine Strafe des Himmels 


anfahen, durch Ueberredungen ſtillte. Mit gleichen 
Gluͤkke brachte Germanifus, diefer tapfre und gross 
mütige Sohn des Drufus, die Legionen am Rheins 
ſtrome wieder zum Gehorfam, er ging damit über den 
Rhein und gewann verfchiedne Schlachten gegen die 
Deutſchen, welches ihm eine allgemeine Hochachtung 
erwarb, indeffen daß ſich Tiberius durch eine demürige 


Beobachtung der Geſezze, durch Sparſamkeit und - 


Mäfligung, durch die Einfürung guter Sitten, und 


durch eine Minderung der Steuern, eine allgemeine, 


Verehrung zumege brachte. 
Als Arminius, der deutſche Bezwinger des Barus, 
die Tochter des Segeftes mit Gewalt entführt hatte, ent⸗ 


ftand unter dieſen beiden Feldherren der Deutfchen ein 


Mis⸗ 
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Misvergnügen, davon Germanifus aflen möglichen 
Vorteil zu ziehen bemüht war. Er überfiel demnach 
mit einem geteilten Heere die Feinde, fchlug fie im die 
Flucht, verwüftete das offne Land, verbrannte ihre 
Hauptſtadt, umd entfezzte den Segeftes, welcher es 
mit den Römern bielt und vom Armin belagert ward, 
deflen neue Gemalin, QTusneldis, Germanifus gefangen 
befam. Gr erreichte mit den fiegenden Legionen den 
Wald von Teutoburgum in Weftphalen, und die Ebene 
der Stadt Horn, das Winfeld genannt. Hier ſahe 
Germanifus die Ueberbfeibfel von zwei römifchen La: 
gern, und das Feld voller halbverfaulten Geribben, 


nebft den Altären in den nächiten Hainen, worauf die 


Sieger die Hauptleute der Römer geopfert a - 
Man begrub die Gebeine, weldye 6 are unter freiem 
Himmel gelegen hatten, indenr Germanitus dazu den 
erften Raſen ausftach. Hierauf ward Armin eingeholt 
und angegriffen ; er fchlug aber die römifche Reiterei 
zurüffe, geiff folche auf dem Ruͤkkwege durch Moräfte 


# an, und fesste das nächtliche Lager des Cäcina unter 


Waſſer. Es hätte hier Armin die Niederlage vollfom: 


“men gemacht und die Römer in den Moräften zu 


* Grunde gerichtet,. wenn feine Soldaten nicht das Feld: 
geräte zu früh geplündert hätten, indem fich indefjen die 
Roͤmer gegen den Rhein zuruͤkke jogen. 

Germanifus ſchiffte hierauf fein Heer ein, ftieg bei 
der Mündung der Ems ans Land, rüffte an der Wefer 
fort, und ging im Angefichte des Arminius über diefen 
Flus. Es Fam kurz darauf bei dem Dorfe Vegeſak, 
zwo Meilen von der Stadt Bremen, zu einer blutigen 
Schlacht, in welcyer Armin gefchlagen und das Fand 
auf 10 Meilen umber mit Leichen und Waffen erfüllt 
wurde. Armin harte verfchiedne Wunden, und kam 
durch die Hurtigkeit feines Pferdes und durch die per: 
fönliche Tapferkeit davon. Doch hatte der tapfre 
Germanifus auf feiner Nüffreife das Ungluͤkk, : = 

groͤſten 


J 
— 
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groͤſten Teil feiner Flotte in einem Sturme zerfcheitern 
zu feben, Hierauf befam er von dem Kaifer Befehl, 
mit feiner Gemalin und Kindern nad) Rom zurüffe zu 
Eehren, weil Tiberius das Gluff deſſelben mit neidifchen 
Augen anzufehen anfıng. Er führte vor dem Triumf 
wagen eine Menge Gefangner, und die Gemalin des 
Arminins nebit ihrem Kinde, und Tiberius erhob 
feine Verdienste öffentlich. 
In Afien zeritörte eines der fehrefflichiten Erdbeben 

12 berümte Städte, darunter Sardis, Magnefia, 
Philadelphia und Ephefus begriffen waren. Tiberiug | 
erlies den unglüfflichen Einwonern derfelben die Steuer 
auf 5 are, teilte ihnen Gelder aus und forgte für 
ihre Wiederbauung. Er war den verarmten Genas 
toren behuͤlflich. Germanifus, weldyer nad) Sirien 
gefandt wurde, die Sachen Aſiens wieder in Ordnung 
zu bringen, erlitt von dem Pifo, den ihm der Kaifer 
untergeordnet harte, tauſend Berdrieglichfeiten, nd  —  * 
ward durch denfelben mit Gift hingerichtet. So ftarb i 
diefer tapfre und durchgängig geltebte Prinz, der ohne Fa 
Scolz, feurfeelig war, und durch fein verbindliches —F 
Betragen und durch die Uneigennüzzigkeit den zerter 4 Ar“ 
verdiente. Ganz Nom bezeugte über Einen Tod einer a v 
übermäffige Trauer; es ward Pifo vor dem Genate 
angeflage, zum Tode verurteilt, und that fich ſelbſt 
Gewalt an. Mero, des Germanifus ältefter Sohn, 
vermälte ſich mit der Julia, des Drufus Tochter, 
und der Sohn des Klaudius, Drufus, mit der Toch⸗ 
ter des erften Lieblings des Kaifers, Sejans. Die— 
fer ehrgeizige Staatsbediente erwarb ich feicht die 
Zuneigung der prärorifchen Wache, deren Stellen er 
mie feinen Anhängern beſezzte, und hatte in feinen 
Scmeicheleien an den Senat die Abficht,. fich felbft 
den Weg zu der Dberberrfchaft zu bahnen. Er ges 
wann die Bertrauficyfeit der Pivia, des Drufus Ges 
malin, welcher er auf fünftigen Fall die Ehe verfprochen 

Staatshiſt. der Welt, 1.3. Rr hatte, 
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hatte, und brachte den Drufus, diefen Prinzen des 
Kaifers, durch ein langfames Gift um. 

Die liftigen Ueberredungen des Sejanus, die 
Herrfchfuche der Fivia und andre geheime Urfachen 
veranlaften den Tiberius, Nom zu verlaffen und fidy 
mit dem Sejanus dem Vergnügen feiner Landhäufer zu 
wiedmen. Er gab fid) nach der Inſel Capreä, wo er 
die 10 lezztern are feiner Regierung zubrachte und 
alle öffentliche Gefchäfte fahren lies, welche er bisher 

mit vieler Ueberlegung und Eifer verwaltet hatte, in: 

55* daß die falſchen Angeber, welche er in Rom 

unterhielt, taͤglich ungluͤkkliche Perſonen den Strafen 
des Hochverrats unterwarfen. Der argwoͤniſche Fuͤrſt 

„| e8 zu, daß man den unfchuldigften Worten die 

L, äxgfte Deutung und Verdrehung gab; ein bedachts 

r fames Schweigen verbarg gefärliche Abfichten, Freude 
u hies eine verfängliche Zuverficht auf des Fürften Tod, 

"die Traurigfeit war eine Beneidung feines Wohler⸗ 

gehens, umd die Furcht ward durch eine Aengſtlichkeit 


* eines boͤſen Gewiſſens erklaͤrt. Und es waren dem zu 
4 — Folge, Reden, Schweigen, Froͤhlichſeyn ypd Trauren 


Dinge des Hochverrats, und Rollen, welche Sejan 
hinter der Scene ſpielte. 
| A — Nach dem Tode der Livia brach der Haß umd die 


Derlaumdungen des Sejanus gegen das Haus deg 
Germanifus völlig aus, indem dieAgrippina nad) einer 
wuͤſten Inſel, und ihr ältefter Sohn, Nero, aufreine | 
AN andre verwiefen ward, auf welcher er bald vor Mangel 

9 umkam. Der Senat, die Soldaten und alle groſſe 
Maͤnner des Reichs waren insgeſammt Klienten dieſes 
erſten Staatsminiſters, und er bekam durch dieſe von 
allen Vorfaͤllen Nachricht, da er hingegen alle Wege 
zum Tiberius durch ſeine Raͤnke verſchloſſen hielt, und 
die Perſonen, die ſich um den Kaiſer befanden, nichts als 
ſpaniſche Kundſchafter waren. Endlich ward Tiberius 
durch ein geheimes Schreiben der Wittwe ſeines Bru⸗ 
ders 
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ders Drufus von den Kunftgriffen diefes ungetreuen 
Bedienen hinlaͤnglich unterrichtet, und er machte fich 
gefaft, dieſelben durd) eine geſchiktte Verſtellung zu 
vereiteln. 


wie Auguſt es oͤfters gethan hatte, und den Sejan zum 
Amtsgehuͤlfen, welcher demnach die Inſel verlies und 
in der Stadt von Verehrern umringt ward. Doch die 
Kaltſinnigkeit des Kaiſers folgte ihm bald auf dem Fuße 
nach; Tiberius uͤbergab dem Makro die praͤtoriſche Kos” 
horten, und fandte an ben Senat einen Brief, den Se⸗ 
jan in Berhaft zu nehmen. Man führte alfo diefen 


« in dag öffentliche Gefängnis, der Pöbel zerbrach feine 


Altaͤre und Bildfäufen, er emfing von dem Liftor den. 
Lohn eines Verräters, ward in den Straffen umbers 
gefchyleift und in die Tiber geworfen. Eben diefes 
Schifffal traf auch alle Freunde und Anhänger deffel 
ben, ja feine beiden Gartenfinder wurden im Gefängs 
niffe mit dem Strange erwürgt und in die Tiber ges 


worfen. So wurden felbft die Werfzeuge der Graus 


famfeit und die Angeber ein Spott der Verleumdeten, 
indeffen daß Tiberiug, deffen Macht jo uneingefchränft, 
als fein Elend war, zwifchen den unzugänglichen Fels 
fen von Saprea von beftändiger Furcht und den fchreft 
fenden FZurien des Gewiſſens geplagt wurde, und im 
feiner Einbildung nichts als Meuchelmörder um ſich 
fahe. Diefes beſchleunigte und beförderte eine Menge 
von Hinrichtungen, welche unter andern Vorteilen auch 
einen anfehnlichen Zuwachs der Faiferlihen Schaszs 
kammer zur Folge hatten, indem man die Güter der 
reichſten Berbannten und Ermordeten einzog. Ja eg 
muſten die Wachen, welche neben den Leichenhaufen 
auf der Straffe geftelle wurden, auf die Geberden 
der Voruͤbergehenden Acht geben; denn zu diefer Zeit 
waren auch die Wirfungen der Natur Verfaͤnglich⸗ 
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Er ernannte alfo ſich felbft zum Konful von Nom, * 
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Blute in der Tiber ſchwimmen, indem Feiner das Herz 
—— hatte, ihre todten Koͤrper ans Ufer zu ziehen. Drufus, 
N der Sohn des Germanifus, eenärte fich im Gefängniffe 
we K 8 Tage lang von den Federn ſeines Bettes und ſtarb 
an vor Hunger, nachdem einige Perfonen “are lang feine 
Worte und Handlungen genau beobadyten und darüber 
N Pe Tageregifter füren müffen. Deffen Mutter, Agrippina, 
iR \ 2.02%. bungerte ſich zu Tode. Ä 
x Pe 3. Im ı9ten Jare des Tiberius erfolgte die Kreujzi— 
8 gung des Welterloͤſers zu Jerufalem. Eudlich befchlos 
N der in Capreaͤ eingeſchloſſne Tirann, der wegen der ftar: 
ken Leibesbeſchaffenheit niemals Franf gemwefen, ob er 


8 leich ſeiner aut durch die wildeften Lnordnungen 





jederzeit getro hatte, das Leben, nachdem ihn Kajus- 
8 Kaligula und ro, der Oberſte der Leibwache, mit 
9.»  einigenBertfüffen erftifft hatten. Er regierte 22 are, 
SU, und lebte 78. Man brachte feinen Körper von Mife: 
num nach Nom. Tiberius verdiente als ein Feldherr 
| ‚ des Augufis alle Hochachtung, er regierte bei Lebzeiten 
des tugendhaften Germanifus, felbit rugendhaft, er 
war ein fertiger Nedner, verabfcheute die niederträchrige 
und eben auch die zumenige Schmeichelei, befas grojfe 
Geſchikklichkeit zu regferen, und hing zulezzt feinen üp: 
pigen und grauſamen Peidenfchaften ohne Rüffhalt nad. 
Si Ihm folgte, dem lezzten A defielben gemäs, 
UN vr des Germanifus ältefter Sohn, Aajus Aaliquls, 
z38 welcher den Namen von den Knieſtiefeln fuͤhrte, die 
er bereits als ein Kind, den Legionen zu gefallen, trug. 
Dieſer bei jedermann beliebte Prinz ehrte das ver— 
— loſchne Andenken ſeiner Mutter und Bruͤder, deren 
37. Aſche er in das Mauſolaͤum des Auguſts beiſezzen lies; 
"er lies den Agrippa, des Herodes Enfel, und andre 
Staatsgefangne lo, rief die Verbannten zurüffe 
und verbof die Anflagen wegen des Hochverrats. Er 
verfpracd) dem Senate, nicdyts ohne deſſen Gutachten 
zu ur endern alles nach den Anweiſungen 
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diefes ehrwürdigen Körpers, als ein Kind unter der 
Bormundfchaft, einzurichten, - Er verftattere feine 
Berufung auf fich von der Gerichtsbarfeit des Senats, , | » 
nahm einigen üppigen Rittern Ring und Pferd ab, ge .. 
mann das Volk durd) eine lange Reihe von Spielen, . 
und befchenfte ven Agrippa mit der Tetrarchie des Phi: 
lipps. Der Senat verordnete ihm wegen der vielen 
f Freigebigfeiten einen Schild von Gold mit dem Bild: 
miſſe des Kaifers, welches järlid) in einem feierlichen 
Umgange aufs Kapitol getragen ward. 
Mach einer guten Regierung von 8 Monaten ver: 
„sel Kaligula in eine hizzige Kranfheit, welche ihm die 
Anmaͤſſigkeit zugezogen hatte. Auf diefe folgte eine *  '« 
Schlaflofigfeit und eine Schwäche des Gehirns, und e, 
auf diefe ein verdeffter Anfall von Unfinn. Gr nahm . 
Daher zu gleicher Zeit alle die Ehrennamen an, welche 
Auguft und felbft -Tiberius von fich abgelehnt hatten, 
und er fchrieb fich: Auguft, Imperator, öberfter Pontis | g 
fer, immermwärender, Tribun; er nannte fid) den Got: "" . 
feeligen, den Sohn des Lagers, den Vater der Sol: 
daten, den allergnädigften Caͤſar. Hierauf nahın er 
den jungen Tiberius, des Drufus Sohn, an Kindes 
ftatt an, er ernannte ihn zum Oberhaupte der roͤmi⸗ 
ſchen Jugend, und fandte ihm Befehl zu, fich ſelbſt 
zu entleiben; die Kriegsbedienten zeigten dem jungen 
Prinzen die tödlichite Stelle, und diefer erftach fi . 
alfo auf Befehl. Auf diefes Trauerfpiel folgten unga: 
liche andre von einer viel unmenfchlichern Art, deneit 'a - 
der Kaifer gemeiniglich in Perfon beimohnte, indem er 
die Berurteilten allemal, wie er fagte, erft fülen lieg, 
daß fie ftürben, und ihnen den Mund verftopfen, oder 
die Zunge augreiffen lies, damit fie das Volk nicht zum 
Mitleiden bervegen möchten. Man futterte die wilden 
Thiere der Kamfpläzze mit den Miffetätern. 
Ein Fechter, mit dem Kaligula zur Luſt zu Fechten 
pflegte, ftellse fich überwunden an und fielihm zu Fuͤſſen; 
— R ze doch 
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doc) Kaligula erſtach ihn und lief mit Palmzweigen 
in den Gemaͤchern umher. Makro muſte ſich ſelbſt 
nebſt ſeinem ganzen Hauſe entleiben; und des Kaiſers 
., Schwiegervater, Silanus, welcher den Kaiſer, der ſich 
auf dem Waſſer beluſtigte, aus dem Grunde nicht be⸗ 
gleitet hatte, weil er das Schwanken des Schiffes nicht 
vertragen konnte, muſte ſich mit einem Scheermeſſer 
die Kehle durchſchneiden. Die Schriftſteller fagen ihm. ; 
.einen ſtrafbaren Umgang mit feinen eignen Schtweftern 
nach. Sie wurden nach ihrem Tode vergöftert. 
in Er nahm verfchiednen Groffen ihre Gemalinnen, 
„ tebte mie ihnen und verfkies fie wieder, bildete fich ein 
»’ ° ein Halbgott zu feyn, weil derjenige, der die Auffi 
0 uͤber Schafe und Ochſen fuͤhre, edler als ſolche Thiere 
Bi fei; er Fleidete fic) in die herkuliſche Loͤhwenhaut und 
ging mit Flügeln an den Füßen als ein Merfur. So⸗ 
gar lies er den Bildfüulen des Jupiters die Köpfe abs 
ſchlagen und feinen eignen drauf ſezzen. Er erbaute 
ss feiner eignen’ Gortheie einen Tempel, worinnen er fein 
Bild von Gold ferzen und es alle Tage mit eben folchen 
Kleidern, als er trug, auszieren lieg, Die Senatoren 
8 drengten ſich, einige Priefterftellen in diefem Tempel 
mit ungeheuren Summen zu erfaufen; und fein Vetter 
Klaudius, der bet diefer Gelegenheit eine Schuld von 8 
Millionen Seftertien machte, mufte dagegen fein Ver: 
maoͤgen den Gläubigern einhändigen. Der unfinnige 
Goͤzze befuchte diefe Opfer öfters in Perfon, indem er 
r 5 feine Gemalin Cäfonia mit auf fen Pferd nahm. Auf 


0 
eo 


gleiche Weife mufte Afien ihm Tempel weihen und Op⸗ 
fer ſchlachten. Ein thierifcher Wahnwizʒ erftreffee fich 
fogar auf die Thiere, indem er fein Pferd, Incitatus, 

oͤfters zur Tafel einladen lies, es mit vergoldten Haber: 
Förnern futterte, ihm die beſten Weine in goldnen 
Bechern vorſezzte, und es in einem marmornen Stalle 

pflegen und mit Gefchirren von Perlen und purpur— 

“ nen Reitdekken ausfchmüffen lies, Er erflärte es zu 
| . [N — ſeinem 
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feinem Gehülfen im Priefterrume, und hatte ihm be⸗ 
reits das nächfte Konfulat zugedacht. Die Foftbare 
Schiffsbrüffe, welche aus einer unendlichen Menge 
Schiffe beftand, und von einer Effe des Meerbufens 
in Kampanien big zur andern gefchlagen wurde, diente 
ihm blos, darauf in Geſellſchaft alter Groffen zu ſchwel—⸗ 
gen und fidy bei einer Menge Faffeln zu rühmen, daß 
er die Macht in den Tag verwundeln und dag Meer bes 
brüffen koͤnne. And um diefes aufferordenetliche Werk 
zu verewigen, wurden viele von der Wache ins Meer 
geftürze. Er z0g zu Nom hierauf im Triumfe ein, wos 
bei er vorgab, die Natur gedemütige zu haben. Diefe 
und andre Berfchtwendungen leerten innerhalb 2 Jaren 
Die tiberifche Schazzkammer, welche über 18 Millionen 
nach der heutigen Rechnung enthielt, völlig aus. " 
Um diefe wieder zu ergänzen, ward der Tirann finns 
reich, und es muften alle römifche Bürger ihr Bürger 
recht gegen groffe Summen erneuren, er bob den lezz⸗ 
ten Willen aller derer auf, welche ihn nicht zum Erben 
eingefezze hatten, und nahm aus allen Rechtshändeln 
den goften Teil der ftreitigen Summe für fich; ein je 
der Künftler und Arbeitsmann mufte den Zten Teil feis “ 
nes täglichen Erwerbes auf Gewiſſen in die Schazp 
kammer liefern, ja er verwandelte feinen Pallaſt in ein 
unzüchtiges Haus, indem er das einfommende Geld 
ſelbſt in Emfang nahm und die Anfommenden als feine 
Gönner lobte. Endlid) wurden die Reichen umgebracht, 
und wenn es ſich zutrug, daß fie nicht ſoviel hinter: 
lieſſen, als er vermutet hatte, pflegte er zu fagen: man 
bat mid) hintergangen, fie find unfchuldig gemefen! 
Kajus war ein Redner von flieffendem Vortrage, 
welcher öfters im Senate die Sache eines Freundes 
anflagte, oder die Händel eines Feindes verteidigte, 
nachdem er die Lage der Sache befchaffen fand, und . 
befonders hatte er die Ankflagen in feiner Gewalt, denen 
er alle mögliche vednerifche Wendungen zu geben wuſte. 
Reg | Er 
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Er verachtete, weil er von fich felbft eingenommen war, 
die Reden des Senefa, und nannte fie nur Sand ohne 
Kalk; ein Ausdruff, welcher zeigt, daß man Damals 
ſchon fo fchleche als irze baute, und daß der Amteneid 
uralt ſeyn muͤſſe. Da er vom Auguſt und Antonius 
abſtammte, und die Konfuls den Tag des Andenkens 
wegen der Schlacht bei Aftium gefeiert, hingegen feinen 
eignen Geburtstag feierlich auszufchreiben vergeffen hats 
ten, fo fies er ihre Nuten zerbrechen, "unter dem Bor: 
wande, daß fie durd) das Siegesfeſt entweder den Aus 
guſt oder Antonius in feiner Perfon verachter hätten. 
Wie ſchwer war es bier, zwilchen Sieg und Niederlage 
eine Mittelſtraſſe zu finden! 

Um fich als Soldat zu verewigen, zog er an dem 
- Rheine 250000 Mann zufammen, um die Deutjcyen 
zu befriegen. Er ward untermwegens gemeiniglich von 
8 Männern auf den Schultern getragen, und es muften 
die benachbarten Städte die Straffen fegen und wider 
den Staub befprengen laſſen. Endlich ruͤkkte er in 
Deutſchland eben fo gefchwinde ein, als er wieder zus 
rüffe kehrte, weil er Nachricht hatte, daß fich die Deut⸗ 
fchen zufammenzögen; er wandte fich daher nach Gals 
fien und füllte aus diefer Provinz durch Hülfe der 
Künfte des Hochverrats feine leere Kaffe wieder an, 
worauf er die koſtbaren Hausgeräte des Augufts und 
feiner Anverwandten nach Gallien bringen lies, und fie 
dafelbit in Perſon naeh einem beliebigen Preife ver: 
Faufte. Doch feine ungeheure Verſchwendungen, da 
er dem Volke von der Spizze eines Thurms Geld aus: 
warf, Schiffe von Cederholze erbaute und tauſend ums 
nuͤzze Dinge vornahm, verfchlungen alle Erpreffungen 
wieder. Diefen Ausfehweifungen folgte die Verurtei⸗ 
lung feinee Schweftern und Freunde, um fich ihres 
Vermögens zu bemächtigen. in neuer Anfall von 
Wahnwizʒ veranlafte ihn, auf den gallifchen KRüften Das 
Heer gegen Britannien uber in Schlachtordnung zu 


i 


fiellen, | 
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ſtellen. Er befahl die Trompeten zu blafen und die 
Kuftzeuge auf das vorteilhaftefte aufzupflanzen. Kein 
Menfch fahe einen andern Feind, als die hügligen Wels 
fen vor fich; endlich befahl ihnen der Held des Doll: 
baufes, ihre Helme mit den Uferſchnekken anzufüllen, 


Er teilte ihnen dafür Belonungen aus und erbaute an 


derfelben Stelle einen Leuchtthurm, nad) dem Modelle 
des zu Alerandrien. 

Er befchlos, weil ihm der Senat feinen Triumf 
wegen der brittifchen Eroberung, wie er es nannte, an: 
geordnet hatte, und blos eine Ovation fertig fand, den 
Senat auszurotten. Doch die Feder entfezze fich, 
die lafterhäften Züge eines Tirannen weiter zu verviels 
faltigen. Sch eile alfo zum Befchluffe. Chärea, der 
Oberſte einer prätorifchen Kohorte, weldyer ſich im 
Feldzuge gegen die Deutfchen hervorgethan hatte, ward 
vom Kaifer, weil er in dem Amte eines Zöllners viel 
Mitleiden bezeigte, bei aller Gelegenheit zum Gelächter 
gemacht. Kaligula gab ihm jederzeit ein unflätiges 
Wort zur Loſung. Diefe Verachtung veizte den Oberr 
ſten, die andren Anfürer der Leibwache auf feine Seite 
zu bringen, und als der Kaifer das Theater verlaffen 
batte, und im Eintritte in feinen Pallaft dem Oberften 
eben dergleichen Loſung gab, 309 diefer fein Schwerdt 
und hieb den Tirannen mit Hülfe der Verſchwornen in 
Stüffen. So ftarb diefer in einem Alter von 38 Ja⸗ 


ren, und nad) einer Kegierung von 3 Karen. Man ers 


ftach hierauf auc feine Gemalin und deſſen Fleine Prins 
zeffin in der Wiege, man riß auf Befehl feines Nach⸗ 
folgers feine Bildfäulen nieder, und man fchmolz das 
Geld mit feinem Gepräge um, um den Namen und die 


Gefichtszüge des Tirannen aus dem Zeitbuche der Nach⸗ 


welt auszulöfchen. 

Ihm folgte deſſen Vetter, Alaudius, ein Sohn 
des in Deutjchland verftorbnen Drufus, und ein von 
Ssugend auf an Gemürh und Leibe fehwächlicher Prinz, 

Res indem 


Al. 
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indem ihn feine Mutter nur eine von der Natur ans 
gefangne Misgeburt nannte, welche unvolljtändig ge: 
lajfen worden. Das Beifpiel des Faiferlichen Hofes 
war für den Hof eine Verguͤnſtigung, diefen findifchen 
Fuͤrſten zum Gelächter anzuwenden, indem man ihn, 
wenn er nach der Tafel einfchlief, Dliven und Dattel: 
fteine ing Gefichte warf, oder Schuhe auf die Hände 
fteffte, damit er fic) im Erwachen damit die Augen 
reiben möchte. Auguft hatte ihn nur den Armfeeligen 
genannt. Die Freigelaffnen machten fich ein Vergnuͤ⸗ 
gen daraus, diefen Furchtfamen bei aller Gelegenheit 
fehüchtern zu madyen. Demohngeachtet hatte er fich 
doch in der Zierlichfeit zu veden eine Fertigkeit error: 
ben. Senefa nenne ihn einen Befördrer der Gelehr: 
ten. Seine Tochter ward an den Mero vermält, und 
fein Prinz Drufus erftiffte an einer Birn, welche er 
fpielend mit dem Munde auffing. Die beiden Gema: 
linnen, Meffaline und Agrippine, teilten ſich indeffen 
mit den Freigelaffnen, Marciffus und Pallas, in die 
Reichsgeſchaͤfte. 

Als die Nachricht von der Ermordung des Kaligula 
auf dem Theater bekannt wurde, liefen die Saͤnften⸗ 
träger deffelben mit ihren Stangen und die deutfche 
Wache in den Pallaft, wo fie alles vor fic her erfchlus 
gen. Einer der Soldaten entdeffte den Klaudius hin: 
ter den Borhängen der Gemächer, man trug ihn auf den 
Schultern ins Lager, und der jüdifche König Agrippa, 
welcher des Kajus Leiche brerdigen laffen, frifchte den 
fürchtfamen Prinzen an, den Huldigungseid von den 
Truppen anzunehmen und fich dem Widerfpruche des 
Senats mit Gewalt entgegen zu ſezzen. Das Volk, 
die Stadtwache und dag Lager verlangten einen Kaifer, 
und daher begvemte ſich der Senat leicht, ihn zum Caͤ⸗ 
far auszurufen. Er lies demnach die Mörder des Ka: 
ligula hinrichten, und that, was Tirannen in den erften 


Tagen thun, naͤmlich die gehäffigen Ehrenbezeugungen 


zu 
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zu verachten, das Geſezz des Hochverrats zu unterdruͤk⸗ 
fen, die Landesverwieſenen zurüffe zu rufen, Steuern 
nachzulaſſen, und einen Teil der alten Erpreffungen den 
rechten Erben wieder zu geben. Kurz, er unternahm 
alles, um die Gunft des Volks zu gewinnen. 

Die ihm wefentlicye Furchtfamfeit machte ihn eins 
gezogen, er ging niemals in den Senat, man durdys 
fuchte allezeit die Kleider derer, welche vor ihm gelaffen 
wurden, und man machte ſich auf eine Iuftige Stunde 
gefaft, wein er öffentlich Nechtehändel beilegte. Das 
gewöhnlichfte Urteil hies: ich bin mit denen einerfei 
Sinnes, welche die Wahrheit getroffen Hab. Cr 
belehnte den Agrippa noch mie Judaͤa und Samarien, 
und erteilte ihm die Freiheit, mit fonfutarifchen Ehren: 
zeichen in den Senat zu fommen. Seine Feldherren 
gewannen gegen die Ratten und andre Deutſchen einige 
Schlachten, indeffen daß die Kaiferin Meffaline ihre 
Rolle fpielte, und bei einer entdefften Verſchwoͤrung 
gegen den Kaifer viele Linfchuldige und Schuldige hins 
richten lies. Sie erftreffte ihre Wuth fogar auf die 
Töchter des Drufus und Germanikus. 


x 


Klaudius vereinigte ſich mir dem Plautius und ꝙ 


Veſpaſian, und that auf Britannien eine glüffliche Lan⸗ 
bung, indem er 20 feſte Städte eroberte, worauf zu 
Nom ein präcdytiger Einzug folgte. Meſſaline ſezzte 
ihre unfeufche und graufame Auffürung gegen ihre 
nächften Verwanten fort, und that endlich den vers 
wegnen Schritt, daß fie fich mit dem ſchoͤnen Silius 
in der Zeit vermälte und ein Öffentliches Beilager hielt, 


ı als der Kaifer wegen eines Opfers nad) Dftia gereifee 


war. Mareiß gab dem Kaifer davon Bericht, er 
ward Anfürer der prätorifchen Wache, und Klaudius 
eilte mie diefem und dem Bitellius in einem Wagen 


| gegen Rom, als ihm die Meffaline auf einem Gärtners 


f 


d wagen entgegen fam und um Mitleiden flehte, welches 
r aber Nareiß durch ein lautes Geſchrei hintertrieb. Man 


fuͤhrte 
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führte den Kaifet in das Haus des diegjärigen Konſuls, 
Silius, welches mit dem Faiferlichen Hausgeräte aus; 
gefchmüffe war, und fodenn wurde diefer Ehebrecher, 
nebit einem fchönen Schaufpieler, den die Meffaline 
geiffeln laffen, bis er in ihre wilde Peidenfchaft eingewil⸗ 
ligt hatte, auf des. Narciſſus Befehl hingerichtet. „Mar: 
ciſſus, welcher des Kaiſers Unenefchloffenheit gegen die 
Meffaline gewahr ward, fandte einen Oberften, diefelbe 
in. den Iufullifchen Garten, um deren Befizz fie, mie 
eine andre Sefabel, den tapfern Balerius den Afiaten 
= aufſgeopfert bafte, ‚zu erftechen.. Klaudius vermälte 
ſich nod) ihrem Tode mit der Tochter des Germanifusg, 
Agrippina, einer Gemalin des Ahenobarbus, welche 
von ihrem Bruder Kaligula wegen der Unkeuſchheit 
verbannt worden war, und ihren zweeten Gemal we: 
gen eines reichen Erbes, welches ihr diefer vermachte, 
. umgebracht hatte. Klaudius vermälte fid) mit ihr, 
nachdem der Senat diefe fo nahe Ehe beſtaͤtigt und er: 
laubt hatte, Der Fall war bis dahin unerhört, daß 
Gefchwifterfinder einander geheiratet hätten. 
Die neue Gemalin fügte einer unerfättlichen Un: 
a sucht noch einen Geiz und eine Ehrfucht ohne Schran⸗ 
Fen bei. Sie berrfehte, erfchien nebft dem Kailer int 
Senate und gab Gefandten Gehör ; fie berief den bes 
rumten Senefa aus dem Elende zuruͤkk, und erflärte 
ihn zum Prätor und Hofmeifter ihres Sohnes Domis 
tius Ahenobarbus, welches der nachherige Nero war, 
mit dem fie des Klaudius Tochter Oktavia vermälte. 
Auf ihre Zurede zog der Kaifer diefen Mero feinem 
eignen Sohne Britannifus vor, und nachdem fie def 
fen Anfehn befeftige hatte, fo brachte fie ihrem Gemal 
in einem Gerichte Pilzen Gift bei, und als diefes dem 
pblegmatifchen Fürften blos eine Uebelfeit zuzog, fo 
ſtekkte ihm fein Arzt eine in Gift getauchte Feder in den 
Hals. Er ftarb in einem Alter von 64 Jaren, nach⸗ 
. beim er 13 vegiert hatte, als ein Prinz von dem — 
en 
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ften Berftande, welcher fich von den Freigelaffnen als 
eine Mafchine lenfen lies, übrigens -aber ohne Leiden⸗ 
fehaft, und alfo eigentlich weder zur Tugend, nod) zum 
after gefchiffe war. Agrippina verheelte feinen Too, 
fchlos den Britannifus in die Zimmer ein, und fandre 
den Burrhus mit dem Nero zu den prätorifchen Kohor⸗ 
een, weldye diefen ing Lager trugen und zum: Kaifer 
erflärten. 

Das Lager nahm den Mero in der Sänfte auf, 
weil man vom Britannifus feine Nachricht hatte; der 
Senat billigte den Schlug der Soldaten, und die Pro: 
vinzen unterwarfen fi). Agrippina lies den Narciß in 
Verhaft bringen, und diefer Berfchwender und Räuber 
fand es vor gut, ſich felbft zu entleiben. Burrhus und 
Senefa, die beiden Hofmeifter des ı zjärigen Kaifers, 
der erftere in der Kriegsfunft, der andre in der Bereds 
ſamkeit, hielten durch ihr Anfehn der graufamen Herrfch: 
fucht der Agrippina das Gleichgewicht. Mero hielt in 
Perſon eine vom Senefa aufgefezzte Leichenrede, dem 
verftorbnen Klaudius zu Ehren, und erflärte fich int 
Senate, daß alle Obrigfeiten ihre Gerichtebarfeit ohne 
Zwang ausüben follten, und er hingegen blos die An: 
fürung der Kriegsheere behalten wolle. Man grub 
Diefe Rede in filberne Platten ein, und das Volk genos 
eine Menge don Woltaten, welche fich fogar auf die 
berarmten Senatoreg erftrefften. Er mäßigte die Auf 
lagen und die Prache in den Gaftmalen, er ſchafte die 
Fechferfpiele ab, welche ein Dvaftor zu geben verbuns 
den war, und entſezzte den freigelafnen Pallas, welcher 
ſich ein Vermögen von 7 Millionen nach heutigem 
Gelde, als Emfaͤnger der Staatseinfünfte erworben 
hatte, von feinem Amte. 

Britannifus, der rechtmäfiige Kronerbe, welcher 
dem jungen Raifer Sorge machte, ward bei der Tafel 
des Kaifers durch ein fehnelles Gift umgebracht, und 
man verteilte deffen Güter unter die Groſſen. Die ehr; 


geiige 
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geizige Agrippina, welche an der Regierung Anteil zu 
nehmen ſuchte, mufte den Pallaft verlaffen. Nero 
überlieg ſich der Schwelgerei und fchwermte des Nachts 
auf den Straffen umher, er fing Händel und Scyläger 
reien an, und machte ſich Fein Gewiffen daraus, des 
Othons Gemalin, der hernach Kaifer ward, zu fich zu 
nehmen, Diefe Poppäa quälce ihn fo ſinnreich, daß 
er fich endlid) entfchlos, fid) feiner ehrgeizigen Mutter 
zu entledigen. Gr bewirtete demnach die Agrippina 
auf feinem Landgute und begegnete ihr mir einer fo uns 
gezwungnen Hochachtung, daß fie felbft davon über: 
jeuget wurde, daß Mero alle Zwiftigfeiten vergeflen 
babe. Sie ging zu Schiffe, als die Dekke deffelben, 
weil fie von einer Menge Blei beſchwert war, zerbrach 
und fie ins Waffer fiel. Doch fie ward von den naͤch⸗ 
ften Fifcherfähnen gerettet und auf ein Landgut gebracht, 
mwofelbft fie Mero durch einige Bertraute mit Keulen 
und Schwerdtern umbringen lies. So ftarb die bluts 
gierige Tochter des groffen Germanifus, von der Mero 
vorgab, daß fie fic), da ihr die Verſchwoͤrung gegen 
fein Leben mislungen fei, felbft Gewalt angethan habe, 
Das Wettfahren und das Singen zur Harfe, in 

der Tracht eines Schyaufpielers, waren die angenehms 
ften Gefchäfte des Kaifers, wozu derfelbe fogar den 
Möbel einlud. Er beredte die verarmeen Patricier, für 
Geld auf der Schaubühne zu fpielen, und nahm in den 
Schauſpielen, welche die Groffen unter ſich anftellten, 
perfönlicye Rollen auf ſich. Endlich zeigte er ſich, mit 
der Kohorte und den Lieblingen umgeben, die Harfe in 
der Hand, auf den Theater, fang, und lieg ſich wegen 
diefer Fertigkeiten der Finger und Kehle von dem Volke 
als einen Halbgott verehren. Bei diefer Gelegenheit 
erfchien ein Komet; das Volk ſchlos von ihm auf eine 
Veränderung in der Regierung, und alle führten ſchon 
den Namen des Plautus, eines Abkoͤmmlings vom 
Eäfar, im Munde. Hiezu Fam noch, daß —— 
em 
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dem Nero bei einem Gaftmale den Becher aus der 
Hand fehlug, worauf diefer dem Plaurus Befehl gab, 
fid) nach Afien zu begeben. Paulin eroberte Britans 
nien; doch die Britten eimpörten ſich Fury darauf gegen 
die Römer, welche die Erpreffungen aufs höchfte tries 
ben, und hieben die Befajzungen derfelben nieder, 
Paulin erlegte in einer Schlacht 80000 Britten und 
gab der Provinz die Ruhe wieder. 

Mach dem Tode des Burrhus und der Entfernung 
des Senefa lies Mero den Plautus.und Silla durch 
Meuchelmörder aus der Welt fchaffen, er trennte ſich 
von feiner Gemalin Dftavia, welche er des Ehebruchs 
wegen mit einem Slötenfpieler anflagen, und auf einer 
Inſel, nach geöffneten Adern, in dem Damfe eines 
heiffen Bades erftiffen lies, und vermälte fich mit der 
Poppäa. Der Senat, diefe Friechende Gefellfchaft von 
unwuͤrdigen Schmeichlern, rühmte alle Gortlofigfeiten 
des Fuͤrſten ohne Unterfcheid, und danfte auch den Göts 
tern für diefe That. -Um die Berrübnis zu lindern, 
welche den Nero über das Abfterben einer kleinen Prins 
zeffin von der Poppäa niedergefchlagen machte, wurde 
ein Fechterfpiel von 400 Senatoren, 600 Kittern und 
Damen von Stande aufgeführt, und er warf, ftatt des 
Geldes, Zettel mit der Anweiſung auf ſchoͤne Häufer, 
Gärten u. f. m. unter das Volk; wer folchen Zettel vors 
zeigte, befam dag darauf gefchriebne, indem der Fuͤrſt 
in einer Verſchwendung ohne Schranfen Ehre fuchte. 

Der thörichte Geſchmakk an der Singefunft des 
Theaters reizte den Nero, in einem prächtigen Gefolge, 
deſſen fämtliche Pferde mie Silber befcdylagen waren, 
nach Neapel abzugeben. Er beftieg dafelbit die Bühne 
ganze Tage lang, er erfang fich den Beifall, und man 
zog feine Kehle den Nadytigallen felbit vor. Mach feis 
ner Rüffunft zu Nom Fleidete er fich in die Tracht der 
Srauenzimmer, und vermälte ſich in diefer Geftalt an 
. einen feiner Luftfnaben, Pirhagoras, indeffen daß cr 
einen 
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einen verheirateten Mann eben fo feierlich) heirate, und 
denfelben in den Kleidern einer Kaiferin auf den Reifen 
mie fich führte. 

‘ Eine Feuersbrunft, welche zu Rom in den Krams 
laden ausbrach, ergriff ven gröften Teil der Stadt, vers 
zehrte eine Menge Straffen und brannte 9 Tage lang. 
Es wurden die fehönften Tempel, Palläfte, und felbit 
der Faiferliche Pallaft dadurch in die Afche gelegt. Nero 
befand fid) damals zu Antium; er Fam auf die fraurige 
Machricye nach Rom, und räumte den armſeeligen 
Flüchtlingen das Marsfeld nebſt einer Menge Gebäude 
ein, Man befchuldigt den Mero, dem die engen 
Straſſen und unregelmäßigen Gebäude in Nom nier 
mals gefielen, daß er in den fehönften Werfen deg 
Altertums Feuer anlegen laffen, und er foll die Wuth' 
der Flamme von dem Thurme des Mäcenag, als eine 
Nachahmung des trojanifchen Brandes befungen has 
ben, indem er niemand verftaftete, das Feuer der Haus 


. fer zu löfchen. Auf feinen Befehl ward auf den Truͤm⸗ 


mern der Zerflörung das goldne Haus des Merong, ein 
Gebäude von einer übermäßigen Ausdehnung aufges 
richtet, deffen Eingang einen Koloß von der Perfon des 
Kaifers, 120 Zus hoch, enthielt. Die Mauren und 
das Dach wurden mit Goldplatten belegt, die Zimmer 
waren prächtig, und eben fo Eoftbar war auch der Kar 
nal, weldyen er durch Felfen ausbauen lies, um die 
Gemeinfchaft zwifchen Kampanien und Nom zu Waſ⸗ 
fer zu unterhalten. In Rom legte man indeffen die 
Straffen gerade und geräumig an, man ſchonte daran 
fo viel als möglic) das Holz, und man verbefferte die 
Feueranſtalten. 

Um den Verdacht eines Mordbrenners von ſich ab⸗ 
zulehnen, ſchob Nero die Schuld der Feuersbrunſt auf 
die Chriſten, denen man einen allgemeinen Haß gegen 
alle andre Menſchen beizulegen gewohnt war. Dieſe 
lies alſo Nero, um dem Vorurteile des Poͤbels ein Ges 

ſchent 
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ne zu machen, in feinen eignen Gärten martern, in 
hierfelle einnähen, von Hunden in Stüffen zerreiffen, 
oder in Harzſaͤkken des Nachts, ſtatt der Fakkeln, die 
Aleen erleuchten. Diefen Unmenfchlichfeiten folgte eine 
Auflage auf die andere; italien, die Bundesgenoffen 
und die Provinzen wurden geſchaͤzzt, geplündert, man 
leerte die Tempel aus, man ſchmolz felbft die Bildfäulen 
der Götter um, und Mero munterte beftändig feine 
Lieblinge mie det Anrede auf: ihr wiſſet, was wi 
let, forget davor, daß feiner etwas übrig behalte. . 
Als eine Verſchwoͤrung gegen das Leben des Kal⸗ 
fers befanne wurde, in der faft der ganze Adel von Rom 
und beinahe alle Stände mit verwikkelt waren, eröff? 
nete fich Pifo felbft die Adern, welches auch Senefa 
und defien Gemaltn Paulina that, indeffen daß er ſei⸗ 
nen Schreiben verfchiedne Auffäzze in die Feder vor: 
ſagte. Der Paulina wurden die Adern auf Befehl 
wieder verbunden; fie behielt aber beftandig eine Todten⸗ 


bläffe und eine fchwache Leibesbeſchaffenheit. Senefa, 


deſſen trokkne Gefäffe wenig bluteten, tranf hierauf eine 
Giftſchale aus; und als das Gift wegen der Kälte und 
trägen Säfte ohne Wirfung blieb, und auch ein wars 
mes Bad felbft nicht die Adern öffnete, erftiffte man 
ihn in dem Damfe eines noch beiffern völlig. Der 
Dichter Lukan nahm eben diefes Ende, Das Trauer: 
fpiel befchlog fich mit vielen Oberſten, Hauptleuten und 
andern Groffen, deren Häufer zugleich nit ausgerottet 
wurden. Nero teilte unter die Soldaten Geld und 
Korn aus, und ergriff von neuem die Harfe. eine 
Gemalin Poppäa ftarb von einem Stoffe mit dem Fus, 
den ihr Nero gegeben hatte, als fie ihn getadelt, daß 
er von der Schaubühne zu fpäe nach Haufe gefommen 
ſei. Nero hielt ihr die Leichenrede von den Roſtris. 
Er lies die Tochter des Klaudius umbringen, als fie 
feine Bermälung ausfchlug, und vermälte fich mit der 
Meffaline, einer Wittwe des lezztern Konfuls., 

Staatohiſt. der Welt. 1.3. Ss Man 
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Man gab dem Monate April den Namen Mero, 
dem Maimonate den Namen Klaudius, und es ward 
der Yunius in den Germanifus verwandelt. Eine 
graufame Peft richtete zu Rom eben foldye Verwuͤſtun⸗ 
gen, als Nero an, nur daß die erftere die Groffen und 
Armen ohne Lnterfchyeid traf, anftatt daß Mero blos 
die Peſt der Begüterten war und die mehreften mötigte, 
fich die Adern felbft zu Öffnen. Es ward Tiridates von 
ber Yand des Kaifers zum Könige von Armenien ges 
kroͤnt und zu Nom Foftfrei gehalten. Nero reifete nach 
; Grichenland mit einen Heere von Spielern, Sängern 
und Kurfchern, er fang in allen grichifchen Staͤdten 
und erfchien auf den Dlimperfpielen als ein Sieger im 
Singen und Wertfahren, ob er gleich, als er mit 10 
Pferden fuhr, vom Wagen fiel. Die Richter hielten 
es für eine Kleinigfeit, den Monarchen zu Frönen, und 
befamen dagegen von ihm, nebft dem römifchen Bürs 
gerrechte, anfehnliche Gefchenfe. Er rief in Perfon 
Adyaja als eine freie Provinz aus, und erhielt gegen die 
beften Harfenfchläger und Kutſcher von Grichenland 
1800 Preife. Das DOrafel zu Delphos warnete ihn 
por der Zahl 73, und Mero glaubte daher mit Uebers 
jeugung, daß er es zu einem hohen Alter bringen würde, 
In der Abficht, die Erdenge bei Korint zu durchftechen, 
that Mero die erften Hiebe mit einer goldnen Haffe, 
und es fandte ihm DBefpafian 6000 gefangne Juden 
zum arbeiten zu. Man ftand aber von diefer Bemuͤ⸗ 
hung ab, als man Verfuche machte, daß das ionifche 
Meer höher-älß das ägeifche liege. 

Auf, der Ruͤkkreiſe nach Rom zog Mero durd) die 
Deffnungen der -Stadtmauren nad) Art der Dlimper: 
fieger ein, d. i. mAh durchbrach die Mauer, wo es dem 
Helden beliebte; er hatte in dem Einzuge zuRom 1800 
Derfonen vor fich her geben; diefe trugen eben fo viel 
Preisfronen in den Händen, welche der Kaifer gewon⸗ 
nen hatte, und die er den Bildfäulen um fein Bette 
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herum weihte. Hierauf fuchte er feine holdfeelige 
Stimme durch Bfeiplatten auf dem Magen, durch Ent: 
haltung von Früchten und fetten Sachen, durch ein 
Schonen im Redehalten und durch einen Stimmenbes 
warer zu erhalten, welcher fogar Befehl hatte, dem Kai⸗ 
fer den Mund mic einem Schnupftuche zu verftopfen, 
wenn diefer im Affefte die Stimme anftrengte. Das 
gröfte Verdienft des Hofes war, ein Kenner und Ber 
wundrer der Faiferlichen Kehle zu feym Endlich erſchien 
die Vorfehung, die unmenfchlichen Graufamfeiten zu 
ftrafen. Der Stadthalter des belgifchen Galliens, Binz 
der, erflärte ſich öffentlich wider den Mero, und der von 
Spanien, Galba, trat feinen Maasregeln öffentlic, bei. 
Der lesztere bot alle Misvergnügten auf und zog den 
Otho, Stadthalter von Lufitanien, auf feine Seite. 
Nero beluftigte indeffen die Scyaubühne zu Neas 
pel mit der Harmonifchen Harfe, ob er gleich von allen 
Seiten Nachricht von den Empörungen befam, und 
er erfand indeffen felbft zu Rom neue Toninftrumente, 
welche vom Waſſer gefrieben wurden. Er verfaufte 
des Galba Bermögen an die Meiftbietenden, und 
Galba ftellte dagegen des Kaifers Domainen in Spas 
nien zum Verkaufe aus. Hierauf nahm Mero die Kons 
fularfafces an, er ſchrieb Werbungen aus, bewaffnete 
feine Beifchläferinnen, als eine Leibwache, mit Streits | 
Arten, und befchlos von den Galliern, an der Spizze 
von melancholifchen Sängern, das Mitleiden zu ers 
zwingen. DBerginius fchlug den Binder, welcher fidy 
felbft Gewalt anthat. Mitten in der DBermirrung 
und den Gewiffensängften ergriff aber Nero die Flucht 
und rettete ſich auf dag Landgut eines feiner Freigelaffes 
nen, indeffen daß der Senat den Galba zum Kaifer 
ausrief, und den Nero in einem Halseiſen zu Tode zu 
geiffeln befahl. Auf diefe Nachricht verlieg den Mero 
der Much, und er lies ſich endlich, da er die Reiter 
des Senats anfommen ri ‚ von feinem Freigelaffnen 
©$ 2 er⸗ 


68. 


644 Giebente Epoche, von ı G. €. bis 400. 


erftechen. Die Einwoner Roms Hefen auf die Beftäris 
gung diefer Nachrichten mit Huͤten auf den Köpfen im 
den Straffen, fie wünfchten fich einander Gluͤkk und 
erfchlugen einige Lieblinge deffelben. Er war 3 ı are 
alt und 13 are Kaifer gemwefen, und fein Name tft 
noch itzo der Karafter eines unmenfchlichen Fürften. 
Mac) feinem Tode gaben fid) viele Betrüger für den 
wahren Nero aus; und es ging mit ihm der Stamm 
der Caͤſarn zu Grunde. 

Servius Sulpicius Galba war von einem vors 
nehmen Haufe, und in den MBilfenfchaften und dem 
bürgerlichen Rechte wohl erfahren. Er hatte fich als 
Prätor bei dem Volke durch Luftfpiele, worinnen Ele 
fanten auf dem Geile tanzten, beliebt gemadyt ; die 
Legionen in Deutſchland mit Ruhm angeführe, Afrika 
beruhigt, und feit der Zeit, aus Furcht für den Nero, 
ein eingezognes Leben geführt. Er harte als Stadt: 
halter von Spanien viele Strenge bliffen laffen, und 
. E. einen beträgerifchen Geldwechsler beide Hände abs 
bauen und an den Wechslertifch annageln, einen Vor⸗ 
mund, der feinen Mündling mit Gift aus der Welt ger 
ſchaft, Freuzigen laffen, und bei den Gelderpreffungen 
der kaiſerlichen Provinzialpächter gegen die Spanier 
viel Mitleiden geäuffert. Er empörte fich endlich öffent: 
lic) und fafte ein Herz, als ihm fein Freigelaffner die 
Nachricht von dem Tode Merons überbrachte. Diefe 
Nachricht ward in wenig Tagen durch die Briefe vom 
Senate beftäiige. Galba begab fid) hierauf mit der 
fpanifchen Leibwache nach Italien, bezeichnete den Weg 
mic einigen Hinrichtungen, lies feine Reiter in ein Corps 
von Seeleuten einbauen, weiches von dem Galba 
mit Gewalt einen Adler verlangte und zu einer Legion 
gemacht ſeyn wollte. In Rom felbft lies er die vor⸗ 
nehmiten Lieblinge des Mero binrichten, er uͤberlies 
ſich dem Willführ einiger andren, eben fo geizigen Lieb: 
linge, welche die oͤffentlichen Aemter verfauften, und 
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vermied für feine Perfon allen, auch den geringften Auf: 
wand. Er zwang die,-welcye unter Merons Regie: 
rung reich geworden waren, den ıoten Teil des Ber: 
mögeng wieder heraus zu geben. Dieſes erftreffte fich 
fogar auf die ehemaligen Preife der Spieler, der Kur: 
ſcher, und auf die Gefchenfe des deiphifchen Apollo ; 
und er weigerte ſich, der prätoriichen Wache das ge 
woͤnliche Gefchenfe zu geben. 

Um fich gegen die Empörung der Legtonen in Obers 
deutfchland in Verfaffung zu fezzen, nahm Galba den 
Piſo Licinianus, aus vornehmen Gefchlechte, zu ſei⸗ 
nem Sohne an. Diefes machte die Hoffnung des Otho 
mit einmal rüffgangig. Otho gab daher dem Lager 
Befchenfe, welche fo gute Wirfung hatten, daß ihn 
bie Soldaten zum Kaiſer ausriefen, indem fie dem 
Balba bereits, der Sparfamfeit und ber frengen 
Kriegszucht wegen, haften, Galba ward in einer 
Sänfte und auf dem Marfte von einigen der aufrüre: 
rifchen Koborte ermordet und verftüämmelt, und man 
erftach den Pifo. Der Senat eilte ins Lager, um den 
neuen Kaifer zu huldigen. 

Die Gemwalttätigfeit der Soldaten an ber Perfon 
des Galba legte den Grund zu dem völligen Werderben 
ber Kriegszucht, und Otho mufte damit zufrieden feyn, 
daß die Soldaten ficy nad) ihrem Kopfe Officters er: 
wälten und die vornehmften Stellen bei der Armee 
dem Meiftbietenden verfauften, ja fie trieben die Sache 
fo weit, daß Otho den Hauptleuten für den Urlaub 
und die Freidienfte der Gemeinen Geld zu bezalen 
verſprach, damit fich diefelben dem Müffiggange, fo 
oft es ihnen beliebte, ergeben koͤnnten. Galba fam um, 
da er 72 are alt, und 9 Monate Kaifer geweſen war. 
Er lebte mäffig, ohne Ehrgeiz, er verabfcheute die Un: 
ordnungen des Soldatenſtandes, und waͤre ein guter 
Fürft gemefen, wofern er nicht dem Mate lafterhafter 
Lieblinge blindlings gefolgt — — 
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Es hatte Otho kaum den Namen Cäfar und Auguft 
angenommen, als die Zeitung von der Empörung des 
Ditellins in Deutjchland einlief. Mit diefem verei 
nigten fich die Legionen von Oberdeutſchland, und eg 
beeiferten ſich die Städte Kölln und Trier, dem neuen 
Regenten an Gelde, Leuten und ‚Pferden Vorſchus 
zuthun. Gr brach mit 3 Heeren gegen die Alpen auf, 
plünderte unterweges das Land der Helvetier, that dem 
Otho, und befam von diefem wieder groſſe Anerbietuns 
gen, oder Bedrohungen, beide warfen fich in Briefe 
einander ihre Schwelgereien vor, und beide fandten 
ſich Meucyelmörder zu. In dem Lager des Otho er; 
griffen die Soldaten unvermutet die Waffen, fielen zu 
Kom in den Faiferlichen Pallaft ein, und wurden von 
dem Kaifer durch eine groffe Geldſumme befänftigt. 
Otho zog an der Spizze einiger Kohorten den Felds 
herren des Bitellius entgegen, gewann einige Vorteile, 
um bei Kremona in einer förmlichen Schlacht fein 
Sechterforps und ganzes Heer einzubüffen, welches fich 
dein fiegenden Bitell den Tag nad) der Schlacht ergab, 
und erftach fich felbft, nachdem er die Soldaten ermah⸗ 
net hatte, die Gnade des Vitells anzuflehen. So ſtarb 
Otho in einem Alter von 37 Jaren und nach einer 
Regierung von 3 Monaten. Er war als ein Muͤſſig⸗ 
gänger bei dem Mero beliebt und bisher von Lufitanien 
Stadthalter geweſen. Man tadelte fein Leben, und 
die Freunde des Selbſtmoͤrders vergötterten feinen Tod; 
Das Heer ging zu dem Sieger über, deffen Truppen 
die italienifchen Städte und Freiftädte plünderten, 

Ditell befreite Italien endlich von den räuberifchen 
Kohorten, indem er diefe in die entfernten Provinzen 
verlegte, ob er gleich. auf der Reife nach Nom in den 
Schwelgereien fortfuhr, und mit feinem eignen Heere 
die Bachusfefte zu feiern ſchien. Er befahe das 
Schlachtfeld bei Kremona, welches voller Leichen und 
voller Pferde lag, und fagte zu feinen Freunden: daß 
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ein todter Feind nicht uͤbel, und ein todter Buͤrger noch 
beſſer rieche. Sein Gefolge war ein Zug von Schwel⸗ 
gern, Raͤubern, Sängern und Kutſchern; er zog mit; 
ten unter den Fahnen und Standarten in Rom ein, 
danfte dem Kapitolsiupiter, und wuſte fich gegen den 
Senat, befonders mit feiner Maͤßigkeit, viel, ob er gleich 
bisher noch niemals nüchtern gemwefen war. Es iſt ein 
matemotifcyer Beweis, daß Menſchen eifrige Verehrer 
desjenigen Laſters find, wider welches fie die gluͤkklich⸗ 
ften Strafpredigten halten. | 

Um ſich dem Pöbel gefällig zu machen, befuchte 
Vitell das Theater und den Circus, indeſſen daß feine 
Feldherren, Valens und Cäcina, das Staatsruder ve: 
gierten und ſich in den Räubereien einander zu über: 
treffen ſuchten. Der Hof kannte feine Tugenden oder 
Fähigkeiten; die Fähigfeit ausgenommen, dem Kaifer 
in der unerfättlichen Eßbegierde gleich zu kommen. 
Vitell aß gewoͤnlich alle Tage 5 Malzeiten, und vers 
ftand fich auf das Erbrechen, wenn der Magen über: 
fülle war, vollkommen gut. Er liebte, von. andern, 
prächtig bewirtet zu werden, und es enthielt das Gaft: 
mal feines Bruders Lucius 2000 Gerichte von Fi: 
feyen, 7000 zugerichtete Vögel, ja der Kaifer übertraf 
fogar feinen Bruder in der Menge der Speifen, als er 
eine ungeheure Schüffel, welche er den Schild der Mi: 
nerva nannte, das erfte mal einweihte, und diefe mie 
ben Lebern gewiffer Fifche, mit dem Gehirne der Fa⸗ 
fanen, Pfauen und den Gedärmen von Lampreten an⸗ 
. füllen lies. Seine Tafel Foftete ihm in Zeit vou 4 Me: 
naten 7 Millionen des heutigen Geldes. Auf diefe 
Ueberladungen folgten gemeiniglich, der Diät wegen, 
Thier⸗ und Menfchengefecyte und allerlei prächtige 
Luftfpiele. | 

Indeſſen ward Defpafian, als er den Krieg ge 
gen die Juden fortſezzte, von dem egiptifchen und ſiri⸗ 
ſchen Stadthaltern, wie auch von feinen Legionen zum 
Ss 4 Kaifer 
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Kaifer ausgerufen, ob er fich gleich lange Zeit gegen die 
Anträge feiner Freunde mit dem Gedanfen verteidigt 
hatte, daß es bei den Abfichten der Privatperfonen alle: 
zeit erlaube fet, wieder zurüffe zu treten; hingegen fein 
dritter Fall bei folchen ſtatt finde, die ſich um Kronen 
bewerben, fondern, daß man entweder umkommen, 
oder den Thron behaupten muͤſſe. Man befchlos in 
einer allgemeinen Berfammlung, daß Tirus Jeruſalem 
belagern, Veſpaſian die Päffe gegen Egipten befezzen, 
und Muclan den Vitell angreifen follte. 

Es folgten verſchiedne Pegionen, und felbft Cäcina 
dem Beifpiele der Aufrürer, die Flotte ſchwor dem 
Befpafian den Eid, und es verloren die witellifchen 
Truppen einige Scharmüzzel und ein naͤchtliches Trefr 
fen bei Kremona. Hierauf ftürmte man das Faiferlicye 
Lager bei Kremona mie der Teftudo, d. t. Die Soldaten 
nahmen Im Sturm die Schilde über Die Köpfe zuſam⸗ 
men und erſtiegen die Verſchanzungen; Kremona, 
worinnen eben eine Meſſe war, ward geplündert und 
in die Afche gelegt, Vitell legte unterdeflen zu Nom 
Öffentlich die Faiferliche Würde nieder, und Sabinus, 
des Veſpaſions Bruder, den die Soldaten im Kapitol 
belagerten, fteffte diefes anfehntiche Gebäude in Brand, 
Sabinus ward erfchlagen, Bitell verlor. unter den 
Mauren Roms ein biutiges Treffen, des Primus Sols 
daten, die den Vordertrab des Veſpaſians ausmachten, 
entdefften den Bitell, man band ihm die Hände, man 
hielt ihm die bloffen Schtwerdter unter das Kinn, um 
von jedermann erfanne zu werden, und Die Schimfreden 
des Päbels wegen des Minervenfchildes, wegen der Lins 
zucht, wegen feines fangen und fetten Körpers defto 
freier anzuhören, und er ward endlich erfchlagen und 
mit einem Hafen in die Tiber geworfen, nachdem er 
8 Monate Kaifer gewefen war. Der verarmte Pöbel 
vereinigte fich mie dem fiegenden Soldaten , die Stadt 
ju plönvern. 
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- Der Vater des Befpafians war ein Zofleinnehmer 
der Provincialpächter gewefen, und hatte fich durch 
Geldverleihen in der Schweiz ein anfehnlicyes Vermoͤ⸗ 
gen erworben: und Befpafian felbft war Go are alt, 
als er Kaifer ward. Er war der einzige Kaifer feiner 
Art, den die hoͤchſte Gewalt befferte, und war chedem 
ein blinder Verehrer des Narciſſus und unter dem Mero 
Profonful von Afrifa geweſen. Er hatte gegen die 
Juden 3 Legionen, 10 Kohorten Hülfsvölfer und 8 
Effadrons Reiter angeführt, und es fochte fein Sohn 
Titus unter ihm in der Eigenfchaft eines Legaren. Die 
Gallier, welche fich unter Anfürung des Civilis empört 
hatten, wurden nebft den Deutfchen von den römifchen 
Legionen bei Zrier in die Flucht gefchlagen, worauf fidy 

die Bataver mie den Römern wieder ausföhnten. 
Indeſſen vergab der zweete Prinz des Veſpaſians, 
Domitian, zu Rom die wichtigiten Staatsbedienungen 
nad) eignem Willkuͤhr und fo wie ihn der Zufall dazu 
vermöchte, fo daß ihm fogar Befpafian in einem Schreiz 
den Dank fagte, daß er ihn felbft nicht abgefezze habe; 
in der That aber regierte Mucian den Senat und die 
Monarchie in der Abweſenheit des Kaiſers, welcher fich 
bis zur Zeit zu Alerandrien in Egipten aufhielt; und 
Ba fich ein blinder Mann zu ihm drengte mit der Ans 
rede, der Gott Serapis habe ihm in einem Geſichte bes 
foten, fic) die Wangen und Augen von dem Kaifer mit 
deffen Speichel falben zu laffen, fo machte Veſpaſian 
vor einer unzälichen Menge den Berfuch, er machte 
den Blinden fehend, und trat mit dem Fuſſe auf die, 
gelämte Hand eines Kranfen, wodurch diefe wieder 
biegfam gemacht wurde, Doch es fanden, nad) dem 
Tacitus, die Nerzte, daß die Augen des einen blog von 
einer ſchleimigen Hornhaut, und die Hand des andern 
durch eine Berrenfung verdorben gemefen. - Endlich 
zog Veſpaſian unter dem Freudengefchreie des Volks 
mit Opfern und MRäuchereien zu Rom ein. Er gab 
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den Gefezzen ihre Kraft wieder, er befeftigte die Hoheit 
der Monardyie, und firchte die Liebe der Untertanen 
durch eine getreue Sorge für das gemeine Befte zu vers 
dienen. Er beurlaubte die frechen Soldaten, führte 
eine ftrenge Kriegszucyt ein, wohnte den Katsfizzungen 
mit Unparteilicyfeit bei, er ftrich als Genfor viele Se: 
naroren und Nitter aus, und fezite den Senat auf 
1000 Perfonen. Es wurden die Misbräuche der Ges 
richtshöfe völlig abgefchaft, und dag Kapitol flieg aus 
feinen Ruinen wieder in die Höhe. 

Es ftand der Pallaft des Kaifers der Tugend * 
den Bedrengten offen; er ſprach öfters auf dem Markte 
und in Perion Recht, er lachte die Schmeichler aus, 
welche fein Geſchlecht von dem Gefolge des Herkuls her: 
leiteten, und er verwarf fogar den Namen eines Vaters 

des Baterlandes, Die Febensftrafen waren blos für 
die ärgften Verbrecher, und er Fonnte ſelbſt nicht dahin 
gebracht werden, Perfonen, welche ſich gegen ihn vers 
ſchworen hatten, zu verurteilen, weil diefe che Mitlei⸗ 
den, als Strafe verdienten, da fie die Laft einer Re 
gierung fo geringe fchäzzten. Er vermälte die Prin: 
zeffin des Vitellius, vergab allen die ehemaligen Be: 
leidigungen aus Grosmut, und es legen ihm die Ges 
fehichtfchreiber blos eine übertriebne Sparſamkeit und 
den Geiz zur Laft, indem er die alten Auflagen wieder 
erneuerte, neue erfand, mit Waaren handelte, und fos 
gar die Macheftüle mir philofophifchen Augen anfahe 
und diefelben mit einer Steuer befchwerte. Man ſagt, 
als ihm der ältere Reichsprin; Titus darüber Vorwürfe 
gemacht, habe ihm der Kaiſer einige Stüffe von dem 
eingelaufenen Gelde mit der Frage vorgelegt, ob der 
Geruch gut oder unangenehm fei. Die Berbrecher 
hatten den Troft, fidy Begnadigungen zu erfaufen und 
feine geizigften Steuereinnehmer waren Schwaͤmme, 
welchen er zu der Anfeuchtung felbft behülflicy war, und 
wenn fie zuviel einfogen, fo drüffte er fie für fich er 
wieder aus. 
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- Als ihm Gefandten einer Provinz die Nachricht 
gaben, daß man ihm eine Ehrenfäule mie ausgeftreffs 
ten Händen zu errichten befchloffen, fiel ihnen Veſpaſian 
ins Wort und fagte: Hier ift die Hand, bringt das 
Geld hieher, weil ich ſelbſt die Bildfaule bin. Ein 
Mautefelfürer hielt mit der Sänfte, worinnen der Kai⸗ 
fer getragen wurde, ftille, unter dem Vorwande, Die 
Maulthiere befchlagen zu laffen, eigentlid) aber, um 
jemanden Gelegenheit zu geben, dem DBefpafian eine 
Bitefchrift zu überreichen. Doch es erriet diefer die 
Sache bald, und er nötigte darauf den Maulefeltreiber, 
ihm die Hälfte von dem Befchlagegelde abzugeben, 
Vielleicht aber entfchuldigte ihm der fchlechte Zuftand 
der Schazzkammer, indem er fich mehrmalen dahin ers 
Flärte, daß das gemeine Wefen ohne eine Zulage von 
140 Millionen Seftertien obnmöglich beftehen koͤnne. 
So viel iſt gewis, daß er die Reichgeinfünfte jederzeit 
zu groffen und nüzzlichen Dingen angewandt; indem 
feine Gebäude Foftbar, die Gefchenfe und Beſoldungen 
anfehnlich, und der Hoff glänzend war. Er unterhielt 
Die armen Senatoren, er ergänzte Städte, legte bes 
gueme Straffen und Wafferleitungen an, er gab einiz 
gen Öffentlichen Lehrern Gnadengehalte, er 309 vers 
diente Männer, Künftler und Dichter nach Rom, und 
war das Mufter- einer guten Staatshaushaltung, fo: 
wohl in der Einname, als in der Ausgabe. 

Befpafian und Tirus hielten einen feierlichen Triumf, 
nachdem der lezztere den jüdifchen Krieg geendigt hatte; 
er ſchlos den Janustempel zu und verwandelte Grichen⸗ 
land, das feit Merong Zeiten frei geweſen war, in eine 
Provinz, Agrifola brachte durch die Waffen und ein 
leutfeeliges Betragen die Britten wieder zum Gehorfam, 
Veſpaſian farb, nachdem er ſich der Wafferfur in der 
Krankheit zu fehr bedient hatte, in einem Alter von 69 
Karen und nad) einer Regierung von 10 Jaren. Die 
Zeitverwanten und die Machfommen haben fein Ger 
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daͤchtnis mit Dank erhalten, und man ſagte von ihm, 


daß er im Kriege dem Julius Caͤſar, und im Frieden 


dem Auguft am nächften gekommen. Die Majeftät 


entfaltete feine Tugenden noch mehr, und verbefferte 
feine Sitten felbft durch die Hoheit. 

Titus lies beim Antritte der Regierung die ſchoͤne 
jüdische Königin Berenice, nebſt ihrem Vater Agrippa, 
aus Gefälligfeit gegen den Senat von ſich; er beftätigte 
allen Provinzen ihre alte Rechte, er lies niemanden um: 


‚erhört und traurig von fich, und pflegte diejenigen Tage 


‚für verlorne Tage zu halten, an denen er Feine Wol⸗ 


taten ausgeteilt hatte. Er begvemte fich nady dem Ger 


ſchmakk eines jeden, er vermied alle Wege, Geld von 


den Untertanen aufzubringen, erlaubte freien Zutritt zu 
feiner Perſon, und machte fich ein Vergnügen daraus, 
das Volk mit Fechterfpielen und andern Luftbarfeiten, 
welche auf das prächtigfte ausgedacht waren, zu unter: 
halten und die Umftände eines jeden zu verbeffern. Ale 
er die Würde eines Pontifer antrat, erflärte er fich 
durch ein Gelübde, Feine Todesurteile ferner zu unter: 
ſchreiben; und diefem Verfprechen fam er auch auf das 
genaufte nad). Mur die falfchen Angeber wurden nach 
Berdienft zur Strafe gezogen und im Amphitheater öf: 
fentlic) gegeiffele. Seine Tugendeh kannten feine eins 
zige Vermifchung von Laftern, oder von Verftellung ; 
er entſchuldigte alles, nur feine eigne Fehler nicht, und 
war blos gegen fich ſelbſt ftrenge und unerbittlich. 

Unter feiner blühenden Regierung gefchahe es, daß 
Kampanien durch einen fürchterlichen Ausbruch des 
Berges Befuvs erfchreffe und zum Teil verwuͤſtet wurde, 
Die Städte Pompeji und Herfulanum famen in dem 
Damfe und dem Erdbeben um, und Plinius der Aeltere 
erftiffee in dem Schwefeldamfe, als ihn die phiſiſche 
Neugierde antrieb, die Lrfache des ungeheuren Wolfen: 
ausbruc)s aus dem Berge zu erforfchen. Titus hielt 
die unglüfflichen übriggebliebenen ſchadlos, er erbaute 
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die Städte wieder, teilte mit eigner Hand den notfs 
feidenden KRampaniern Geldfummen aus, und lies die 
abgebrannten Tempel und Gebäude zu Nom auf eigne 
Koften wieder herftellen. Bald darauf farb Titus auf 
feinem Landhaufe im 4 ı ften Jare des Alters und nach 
einer 2jarigen Negierung. . Diefer Fürft, ein Muſter H 
vollfommmer Regenten, übertraf alle feine Vorgänger. 
und Nachfolger in der ſchweren Kunft, ein wahrer Ba: 
ter des Daterlandes zu ſeyn. Er fannte fein Ge,” 
pränge, er verhieltsfich bios als ein Bater, und die ers 
Fenntliche Welt nannte ihn nur das Vergnügen des 
menfchlichen Gefchlechrer Nom und die Monarcyie 
betraurere im Herzen den beften Fürften, und erft nach 
feinem Tode beeiferte ficd) der Senat und das Volk, dag 
Gemälde feiner Tugenden durch aufrichtige Lobſpruͤche 
weltfündig zu machen. So vereinigen fid) die Neider 
und Freunde, der Befcheidenheit nach dem Tode dem 
verdienten Kranz aufzuſezzen. 

Die angenehinen Tage des Titus verfchwanden 
ruhe, um den ftürmifchen Plazz zu machen. Ihm 
—* deſſen Bruder Domitian, welcher die Schande 81. 

es figpifchen Haufes und ein zweeter Nero zu feyn 
ahien, Er hatte feine Wiffenfchaften; feine einzige 
Stärke beftand im Bogen, mit dem er den Sflaven in 
ziniger Entfernung Pfeile zwiſchen den Fingern durch: ° 
ſchos, ohne fie zu verlezzen. Seine Neigungen waren 
zrauſam, argwoͤniſch, rachgierig; er ermuͤdete gleich 
anter der geringften Arbeit, er liebte die falfche Ehre 
and die falfche Tapferkeit, und war bei Gefaren ohne 
Faſſung und voller Furcht. 

Bei dem Antritte der Regierung füchte Domitian 
ein verftelltes Mirleiden bis auf ein Verbot, Dchfen zu 
chlachten, auszudehnen; er befchenfte die Staates 
yebdienten und Soldaten, er weigerte fich, Erbſchaften 
»der fiſkaliſche Geldftrafen anzumehmen, er erlies den ® 
Antertanen alle Staatsſchulden, er beftätigte _ on 
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Freiheiten, er vollendete alle angefangne praͤchtige Ge⸗ 
baͤude, beſtrafte parteiiſche Richter und Stadthalter, 
er ergaͤnzte die verbrannten Buͤcherſaͤle, und verfolgte 
die Ehebrecher auf das ſtrengſte. 

Doch das Laſter wird nur durch den Zwang der 
Scheintugenden immer kuͤhner gemacht. Domitian legte 
bald die widerſinnige Larve ab, und zeigte ſich, wie er 
war. Er verfolgte verdiente Männer, lies an Schrifs 


“ten, welche die Tugend lehrten, feine Wuth aus, und 


ward ſinnreich in den Anflagen, und graufam in den 
Hinrichtungen. Alles erwekkte beidem Tirannen Furcht, 
und es waren Talente und Reichtümer, Schmeicheleien 
und das Anfichhalten, gleich groffe Verfaͤnglichkeiten. 
Die Gerichtsftüle verwandelten fich in Scylachtbänfe, 
und die erechtigfeie in Wuth. Domitian war der 
Schuzzgott aller Angeber, der Henker des Volfs und 
der Öffentliche Räuber; er 309 Güter ein, indem er vors 
gab, daß er ein vermurhlicher Erbe derer Perfonen fei, 
Die er gerichtlich belangen laffen; man erfand und man 
trieb Steuren auf die fchärfite Art bei, und er gab Be: 


fehl, ihn als einen Gott und Herren zu verehren, ins 


dem er ſich einbildere, ein Sohn der Minerva zu ſeyn. 
Die Dacier, Quaden und Marfomannen — 
ſich und trugen uͤber die Roͤmer einige Vorteile davon. 
Domitian lies die vornehmſten Senatores und Rit⸗ 
ter zu einem Gaſtmale einladen. Alle erſchienen, aus 
Furcht der uͤbeln Folge, gepuzzt und mit aufgeheitertem 


Geſichte. Man emfing die Gaͤſte bei dem Eintritte 


Pu 


mit groffer Höflichfeit, fie wurden in einen Saal ges 
führt, welcher ſchwarz ausgefchlagen und mit einigen 
traurigen Lampen erleuchtet war, bei deren Scheine 
man viele Särge, die mit den Namen der Eingeladnen 
befchrieben waren, mwahrnahm. in jeder erwartete 
bier feine lezzte Stunde, als fich die Thüren plözzlich 
öffneten, umd eine Menge naffter und ſchwarzgemalter 
Perſonen in das Zim̃mer frat, die in den Händen bloffe 
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Schwerdter und brennende Fakkeln trugen. Bei dies 
ſem Anbiiffäbielten ſich alle für verloren, fie fühlten die 
Schreffen des Todes und alle Añgſt der Mifferater, 
als fie diefe Schwarzen um ſich her tanzen fahen. Ends 
lic) fam der Befehl an, fidy nad) Haufe zu verfügen, 
und die Gefellfchaft entfernte fich mie einem melandyos 7 
lifchen Stillfehweigen. 4 
Der Senat verbannte auf Faiferlichen Befehl alle 95. 
Weitweifen aus Italien; Merva ward in die Stadt Ta: 
rent eingefperrt, umd es ergingen von allen Seiten blu⸗ 
1% ‚Befehle, die Chriſten auszurotten. Man verjagte, 
an folterte, man ſahe überall Blutgerüfte, und es 
befanden ſich fogar unter den Märtrern Perfonen und 
Srauenzimmer von dem Faiferlichen Haufe. Johannes 
fhrieb auf dem Eilande Patmos die Offenbarung. 
Inder den Ahndungen, womit die Schriften der das 
maligen Zeiten angefüllet find, bemerfet man aud) dag 
Schikkſal des Sterndeuters Affletariong, welcher den 
Tod des Kaifers vorhergefaffhatte Cr geftand dem 
Domitian die Sache, und antwortete dieſem, als er 
ihn we — n feiner eignen Todesart befragte, daß er ins 
nerhalb einer Furzen Zeit vor ven Hunden aufgefreffen 
erden würde. Domitian befahl, um die Welt von dem 
Betruge der Kunſt zu überzeugen, den Planetenlefer 
ſogleich binzurichten und zu verbrennen. Das Urteil 
ward aber nur zur Hälfte volljögen, indem gn gewalti⸗ 
ger Sturmwind den Scheiterhaufen niedermwarf, und 
die Hunde den todten Körper verzehrten. Gin andrer 
Sterndeuter in Deutfchland, Profulus, hatte den ı ten 
Septeinber Im Teszten Tage des Domitians öffentlich) 
angegeben; —— daher vom Stadthalter gefänglich 
eingezogen und in Ketten nach Rom gefchifft. Er 
„beftätigte vor dem Kaifer feine Ausfage und ward vers 
urteilt, den 19ten September dem Domitian in die 
Ewigkeit nad) zu folgen. Da aber Domitian in der 
Ä ve. m I —2 Le fo ſezzte Merva den Planetens 
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fefer in Freiheit. Was urteilen die Lefer won diefer 
Sprache der Sterne? Sie ift zu Aregfükımirt und 
zu unbedingt; i ber ein vor allemal die phiſi⸗ 
ſche Urfache (denn die phififchen Gründe laffen fich durch 


Verſuche augenfcheinlicy machen, da die theologifcdyen . 


blos geglaubt werden müffen) von dergleicyen Paradoren, 
von den Drafeln, von den heidnifchen Vorberfagungen, 
den Folgen der Foofe u. f. m. angeben. Mas machte, 
daß diefe Dinge damals eintrafen, oder dergleichen nah 
eintreffen? Das Vorurteil der Betrognen, oder 






Fannte die berechneten Umläufe der Sterne nody nicht, 
man hielt fie für die Geheimfchreiber des höchiten We⸗ 
fens, für die K der göttlichen Entſchluͤſſe. 
Und weil der Pöbel alfo blindlings der Ausfage der Bes 
trüger ‚glaubte, fo eilten die Groffen, welche dadgs- 
Vorteile zogen, daß die Sterne nicht lügen, den Willen 
der Influenzien auszurichten. Folglich haben die Ein: 
flüffe feit der Zeit aufhören müflen, feit dem man zu 
zweifeln angefangen, und die Welt wird Indeffen noch 


durch andre Einbildungen regiert. 


% 


Diefe Zufälligkeiten fezzten den Domitian in Furcht 
und Schreffen; er ſcheute Freunde und Feinde zugleich, 
er entzog ſich allen Staatsgefchäften; und als ein klei⸗ 
nes Kind, mit welchem fic) der Kaiſer die Zeit zu vers 
treiben pflegte, ein Pappier unter dem Kopffüffen def: 
felben weggenommten, um damit zu fpielen ; fiel daffelbe 
der Kaiferin in die Hände. Es war eine Lifte von de: 
nen, die Domitian Binzurichten befchloffen hatte, und 
fie hatte die Ehre, nebft den Oberiten der Leibwache, 


— — — — 


— — — — — 


darauf oben an zu ſtehen. Man machte ſogleich die 


Verfuͤgung, dem Tirannen zuvor zu kommen, und 


Stephanus, ein Mann von groſſer Leibesſtaͤrke, legte 


feinen Arm in eine Binde, als ob er daran beſchaͤdigt 
fei, und übernahın es, den Kaifer zu entleiben, Der 
Tag, die Mittagsftunde erfchien, als fein ur 

Re er nn Par⸗ 


— 


u. vs I. 1. * we 


Bu) 15 
ce 


—— u 
v » 


* * * 
v 8 2 4 4 dr - 5 


— — 


Die römifchen Kaifer. 6:3 

Parthenius den Stephan in bas Faiferliche Schlaf 
ſemach, mit dem Dermelden, daß er ihm eine Ver 
chwörung zu entdekken habe, einführte. Als Domk 
ian den Aufſazz mit groſſer Aufmerkſamkeit durchlas, 
ſtach ihm Stephan den Dolch in die Bruſt. Beide 
ingen an zu ringen, Domiian durchſchnitt ſich die 
Finger, und hierauf brachten die uͤbrigen Verſchwor⸗ 
zen den Kaiſer vollens ums Leber, Co ſtarb, nach 
em Urteil der Sterne, Domitian nad) einer Regierung 
on ı5 Faren, Mam gerſtuͤmmelte alle Bildniſſe des 
Pjrannen und feinen Namen, und man hätte, wenn 
s möglich gerdefen, auch fein Gedächtnis gern vertilgt. 
Der Senat fand in der Perfon des Nerva Feinen 
Widerfpeuch, deſſen Geſchlecht von Kreta herruͤhrte und 
ich in Umbrien niedergelaſſen hatte. Er war einer der 
Mten Dichter feiner Zeit, und Hatte ſich durch die Zier⸗ 


ichkeit der Poeſie bei dem Nero in Gunſt geſezzt. Er 


var von einem leutſeeligen Gemuͤte, freigebig und 
maͤßig, und ſchien nur darum der erſte Bürger gewor⸗ 
ven zu ſeyn, damit er defto freiere Hände bekommen 
nöchte, das allgemeine Gluͤkk der Bürger mit dem be 
ondern zu verbinden. Seine Eingezogenbeit und ein 


voltäfiger Sterndeuter, welcher dem Domitian die 


chwache Grfundheit des Nerva zu Gemuͤte führte, ret⸗ 
ten dem Merva das Leben. Seine kluge Auffürung 
serband zwo bisher für unverkräglich gehaltene Dinge, 
amlich die Öffentliche Freiheit und die unumfchränfte 
Gewalt, Er widerrief Alle Urteile gegen die Staats: 
yerbeecher, er gab den Landesverwiefenen ihr Vatergut 
ind die Ehre wieder. Er verfolgte die Parteigänger 
yer vorigen Regierungen, ich meine, Die Angeber, er 
ob die Rechtshaͤndel wegen des Hochverrats auf umd 
serminderte die Auflagen u. ſ. w. Ja er verfaufte for 
jar fein goldnes Tafelgefchter und die Rammergüter, 
m der Armut aufzubelfen. Er erzog dirftige Kinder 
uf gemeine Koſten, und folgte der groffen Marime, 
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wodurch ſich ſelbſt Fuͤrſten zu aufferordeelichen Regen: 
ten machen, naͤmlich der Uneigennuͤzzigkeit in allen 
Handlungen. Kin Achenienfer — bei dem Kaiſer 
ſchriftlich an, was er mit dem in feinem Haufe ausge: 
grabnen Schazze anfangen folle. Nerva antwortete 
mit einem Worte: uterg, gebrauche I der Griche, 
welcher in einem zweeten Briefe geftand, daß Ziefer 
Schazz für eine Privarperfon zu gros fei, befam von 


dem edelmütigen Prinzen zur Antwort: ergo abutere, - 
— 


fo misbrauche ihn. 
Ihn befchäftigee nichts, als der Gedanfe, gem 


| 
nüzzige Geſezze zu entwerfen, und er glaubte nein 


im Stande zu feyn, die Krone niederzulegen, ohne 
einen Feind zus befürdyten. Als fich einige gegen fein 
Leben in eine Berfchwörung eingelaffen hatten, lies er 
fie neben fich auf dem Theater fiszen und überrei 

ihnen die Schwerdter der Hechter, welche der alten 


Gewohnheit nach den Kaifern zur Prüfung bingereichet 


wurden. Er verbannte hierauf blos dieſe Verbrecher. 
Die Soldaten betagerten den Nerva im Pallafte, weil 


er fich die Mörder des Domitians auszuliefern weigerte, 
und hieben, ob ihnen gleich der Kaifer feinen Hals dar⸗· 


reichte, dieſelben doch in Stuͤkken. 

Dieſe Frechheit der Soldaten (denn auch boͤſe Ur: 
ſachen befördern nur noch mehr dag Gute unter der Re: 
gierung eines Tugendhaften,) gab dem Nerva Anlag, 
auf einen würdigen und jüngern Neichsgehülfen zu den⸗ 
fen. Er fonnte unter Anverwanten wälen; allein er 
fand darunter feinen, der feinen Wuͤnſchen gemäs ges 
tvefen wäre. Folglich nahm er den Ulpius Trajanug, 
einen Mann von feltnen Berdienften, an Kindes ftatt 
an, er legte ihm den Namen Eäfar, Germanifus und 
Imperator bei, und ernannte ihn zu feinem Amtsge⸗ 
huͤlfen im Konfulate. Trajan kommandirte damals in 
Niederdeutſchland. Kurz darauf ſtarb Nerva nad) einer 
gluͤkklichen Regierung von 16 Monaten und in einem 
Alter von 65 Jaren. | Tra⸗ 







» 


— 
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Trajan war ein Spanier von Geburt. Er hatte 
als ein Oberſter bei der Legion 10 Jare lang gedient 
und die Konſulwuͤrde bekleidet. Domitian macht ihn 
zum Stadthalter von Miederdeurfchland. Trojan war 
über die are der Uebereilung und Unbe —— 
von geſunder und dauerhafter Leibe affenheit, von 
einer anſehnlichen Feibeslähge on verbindlichen 
Betragen: Er war in der Schule des Krieges erzogen 
worden, und dennoch ein Kenner und Verehrer der 
Mufen; unermüder und gleich’ gefchiffe zu den Felde 


Brügen, als’zu den Staatsgefchäften; ja er durchzog 
auch als Kaifer an der Spisze des Heeres zu Fuſſe 


die Provinzen. Seine Tafel war allezeit zufällig und 
ohne Pracht, gr ging wie ein gemeiner Soldgt gsfleider, 


‚und er opferte fogar den Schlaf dem gemeinen Wohl 


"uf. Er unterfuchte täglich in Perfon dag Lager, er 


Fannte die alten verdienten Soldaten und lies ſich zu 
ihnen mit einem majeftätifchen Vertrauen herab. Er 
legte bei dem Antritte der Regierung einen Eid ab, daß 
er fich den Geferzen als ein gemeiner Bürger unteck 
werfe; und es war fein Prhen nichts als eine genaue 
Erfüllung diefes Eides, oder ein unermüdetes Beftres 
ben, fein Volk glüfftich zu machen. Zu den Ende 
fehränfte er die Staatsausgaben von allen Seiten'ein 
er opferte die Einfünfte und die Hoheit der Faiferlichen 
Macht dem gemeinen Wohl auf, und er vertan die 
groffe Kunſt, durch ein vernünftiges Herablaffen die all⸗ 
gemeine Hochgehtung zu —— — er ſich als 
ein Vater verhielt, ohne den Ehrgeiz eines Regente 

nachzuahmen. Er befoͤrdertz Verdienſte, und machte 
auch nicht einmal den Unemfindlichen versagt. Sein 
Pallaft ftand der Tugend offen. Als Modem erften 
Dberften der Feldwache, nad) der eingeführten Ger 
wohnheit, ein bloſſes Schwerdt überreichte, da er ihn 
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Das erftemal den Soldaten vorfteflte, bediente fich Tra: * 


jan der folgenden Worte: Wende es fuͤr meine Perſon 
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an, oder fehre es gegen mich um, wenn ich mid) dei: 
nes Beiftandes unwürdig mache, 

Man rechner unter feine Fehler eine Neigung zum 
MWeinteinfen und zur Luftbarfeit; er liebte in der That 
beides, ohne die öffentlichen Geſchaͤfte zu vernachläfie 
gen, und er fezjte die Chriftenverfolgung fort, weil die 
Chriſten die Schuszgötter des Kaiſers von ihrer Ber: 
ehrung ausfchloffen. Seine väterlidye Vorſorge ge: 
noffen die Kinder aller Dürftigen, er verfahe Nom mit 
einem Ueberfluffe von Lebensmitteln, und er fchafte ” 
Leberbleibfel der Anflagen völlig ab. 

Er ſchlug die Dacier und nötige ihren König u 
cebalus, fich dem römifchen Zepter zu untervoerfen, 
Plinius ward unter ihm Proprätor von Bithinien. 
Trajan erbaute über die Donau eine prächtige Brüffe 
von vaderfteinen und bedeffte ſelblge mit zwo Scyan:“ 
jen, um die Dacier, welche das od) von neuem ab: 
getvorfen hatten, defto beffer im Zaume zu halten. Er 
rüffte auf diefer Brüffe perföntich in Dacien ein, Mad) 
der Zeit befahl Adrian die prächtigen Schwiebögen ab: 
zutragen, weil die Brüffe die Streifereien der Feinde 
erleichterte, Mach einem fehr befchwerlichen Zuge über 
jteile Berge und neugegrabne Kanäle eroberte der Kai 


ſer durch die Tapferfeit Adrians, dem Trajan hierauf 


den groffen Demant überreichte, den ihm Nerva bei 
der Adoptirung ehedem zugefandt hatte, ganz Dacien; 
Decebal entleibte ſich, und man fandte feinen Kopf 
nad) Rom; die Schäsze hatte derfelbe in den Flus 
Iſtrig verfenft und das Foftbare Geräte in Hölen ver: 
fteffe. Beides fiel dem Trajan in die Hände; und es 
wurden Feftungen angelegt, das Land im Zaume zu 
erhalten, 

Trajans Triumf ward durch Denfmünzen, echter: 
fpiele, darinnen 10000 echter aufgeführte wurden, 
durch Kämfe von 10000 wilden Thieren, 123 Tage 
_ lang gefeiret. Zu gleicher Zeit ward das felſige Arabien 

zu 
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m einer roͤmiſchen Provinz gemacht. In den kapito⸗ 
inifchen Luftfpielen ward der Preis in der Dichtkunſt 
inem Knaben von 13 Yaren, Pudens mit Namen, 
uerfannt, Um den Krieg mit den Parthern mit Nach⸗ 
uff anzufangen, brad) Trajan nach Antiochien in: 
Sirien auf, wo ihm viele morgenländifche Fuͤrſten die: 
Yufwartung machten, er bezwang Armenien, Mefos 


otamien, und ſchlos mit den Parthern Frieden, z0qg 


zu Babilon ein, ſezzte über den Tigris und bemäch: 
igte ſich der parthifchen Reſidenz Kteſiphon, er kehrte 
im, geriet zu Antischien bei Gelegenheit eines fehreff: 
ichen Erdbebens in Gefahr, verfchüttee zu werden, 
ntfam durch) ein Fenfter, befeegelte den perfifchen Meer: 
yufen, eroberte das glüfffeelige Arabien, und hatte den 
Berdrus, daß alle neueroberte Provinzen das Joch 


dieder abwarfen. Die Juden erregten befonders in’ . 


Egipten einen Aufitand, erfchlugen alle Römer, zer 
ägten und verftümmelten die Gefangnen, und erwuͤrg⸗ 
en blos auf der Inſel Eipern über 250000 Menfchen.. 
turbo, der Faiferlicye Feldherr, fchlug fie aber in Lir 
ven, zerftreute fie, und es ftarb endlich Trajan auf. 
ver Müffreife in Eilicien an der Wafferfucht, nachdem‘ 
v 19 are regiert hatte. Man fandte feine Afche in 
iner goldnen Urne nach Rom, 

Diefer groffe Fürft legte die erften Poftwagen und 
reite Landftraffen in den Provinzen an, er veranſtal⸗ 
ete zu Rom das groffe Viereff mit der Trajansfäule, 
r betrachtete die Chriften als Feinde der römifchen 
Hottheiten, verbot ihre Zufammenfünfte und verfolgte 
ie gar. 

Adrian war unter der Bormundfchaft des Trajang 
zogen worden, und hatte fic) beſonders in der gricht: 
hen Sprache geübt. Sein Gedächtnis war fo fas: 
ch, daß er ein Buch wieder herfagen Fonnte, wenn er 
‚ches einmal durchgelefen hatte, der Inhalt deſſelben 
sochte fo gemifche oder verwiffelt fenn, als es wollte, 

Te 3 Er 


e‘ 


Er Fannte die Soldaten des Heeres bei Namen, unb | 
fonar aud) die Verabfchiedeten. Man nannte ihn den | 
beiten Redner, Dichter, Spradyfundigen, Weltweifen 
und Matematifer feiner Zeitz er war ein guter Arzt 
und Maturverftändiger, er zeichnete und malte meifter: 
haft, und fpielte faft alle Werfzeuge der Tonfunft mit 
einer erftaunenden Gelaufigfei. Sogar war Adrian 
auch ein Sterndeuter und Magier. Um die ſchnelle 
Y, — Gegenwart des Beiftes in Ausübung zu bringen, 
tg & ſchrieb er zu eben der Zeit, wenn er den Gehrimfchret: 
5 4 bern Auffäzze in die Feder fagte, des Staatsbedienten ⸗ 
7, Bericht anhoͤrte und fic mit demfelben über Angele: 
— genheiten von der groͤſten Wichtigkeit unterhielt. Die 
Sachen des Reichs waren ihm ſo umſtaͤndlich, als die 
Hausſachen bekannt. Sein Hof war ein Gedrenge 
von Gelehrten und Kuͤnſtlern, und da Adrian einsmals 
an dem Ausdrukke eines Weltweiſen etwas auszuſezzen 
fand, gab der Gelehrte nach und Wandke ſich zu feinen 
Freunden mit den Worten: wie. follte ich mich eins 
bilden, gelehrter als derjenige zu feyn, welchem 30 Le: 
Hionen zu Gebote ſtehen! er Fr war gegen feine Freunde 
vertraulich und freimütig, er befuchte fogar feine franfen | 
Freigelaffnen, er erzog eine Menge armer Kinder und 
unterſtuͤzzte huͤlfloſe Haͤuſer, bewies gegen den Senat 
eine groſſe Ehrerbietung, urteilte in Rechtshaͤndeln nach 
der Lage der Sache, wachte uͤber die Auffuͤrung der 
Staatsbedienten, er kleidete ſich und aß wie ein gemei⸗ 
Soldat, er reiſte zu Fuſſe und im bloſſen Kopfe, ver 
bannte die Weichlichfeit aus dem Lager, ftellte die alte 
Tapferfeit und Kriegszuche wieder ber, er liebte dieges 
- färlichjten Jagden und lies feinen Yagdhunden Grab: 
fchriften ſezzen. Er iſt der erfte Kaiſer, welcher fich den 
Bart wachſen laffen. Seine Gemalin, welche er ohne 
Zärtlichfeitliebte, war eine Schweftertochter des Trajans. 
Adrian verlies die gemachten Eroberungen feiner 
Vorgaͤnger in Aſien — Armenien ,‚ Alfirien, Mefopo: 
tamien, 
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& 
tamien, und ferzte den Euphrat zur Grenzfcyeide, der I 
Monarchie. Er verbrannte bei dem Antritte % 6 
Regierung zu Nom alle Schuldpappiere, and erlieg.® 
den Schuldnern 7 Millionen nad) dem heutigen Geldes | 
Er fihlug in Perfon die Sarmater an der Garen wer » 
feat hierauf die berühmte Reife durch Spanien, als ẽ *® 
lien, Deutſchland, Afrifa, Grichenland und Afien an;  ,” u 
weil er es für feine Pfliche hielt, der Sonne nach⸗ a 
zuahmen, welche twenigitens einmal die Winkel der 8* ER 
Erde fenfrecht, und fonft nur fchief beftrale. Er trennte Dr a = ser,‘ 
Schottland von England durch eine Mauer von * | 
Meilen. Als fein Liebling, der fchöne Antinous, ein 
Zuftfnabe des Kaifers, im Mil ertranf, ward derfelbe _ 
in Grichenland vergöttert. Man fahe Jeruſalem uns ER 
ter dem Namen Aelia Kapitolina aus der Ajche wie , „_ 
der hervorziehen; er verbot aber den Juden die Be⸗ 
fchneidung, und diefe Herumirrenden erregten Dagegen BE 
unter Anfürung cines Barfogvebas, d. i. Sternen N 
findes, welcher ſich für den aufgehenden Stern Sa; .. 
Fobs ausgab, einen Aufrur. Er fihien ein Mofes zu Be 
feyn, 309 aus, verwüftete, überfchwenmte Sirien und. ° 
marterte die Chriften. Severus ward gegen diefe ums, 4". = 
endliche Menge von Schwärmern, weldye fi) aus x” 
Feſtungen und tiefen Hölen verteidigten, fommandirt! 136. ,, 
Er ſchnitt ihnen die Lebensmittel ab, eroberte Jeruſa⸗ = 
km, fchleifte-die Stadt, nahm den Betrüger gefangen, » *" . 
gerftörte 985 Städte, und erlegte in allem 580000 i 
Menſchen. Die übriggebliebnen wurden auf einer groffen < 
Meile mit den Pferden für einerlei Preis verfauft, oder 
zerftreuet, man verbot ihnen bei Lebensitrafe, Jeruſa⸗ 
lem zu betreten; nad) der Zeit aber ward diefes gegen 
eine gewiffe Steuer gemildert, und fie erhielten die Frei⸗ de 
heit, auf die Ruinen des Tempels zu weinen. Adrian 
ſandte ein roͤmiſches Pflanzvolk dahin, er erbaute yon _— 
den Materialien des Tempels Schaubünen und Tem:  /, ) 
pel, lies feine Bildſaͤule mitten in dem Tempeljihutte — 
Tt 4 ne "ce 
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aufrichten und fezjte über das Thor. ein Schwein: vom 
Marmor, alg ein ewiges Schreffbud ihrer allgemeinen 
Knechtſchaft. 

— Athen hatte ihn, da er noch eine Privatperſon war, 





zum Archon erwaͤlt; nunmehr legte er daſelbſt die eigen: 
tümliche Tracht eines Archon an, und verfchönerte 
Arden durch Gebäude, — —— Die 
inälfigen Reifen des Kaiſers im_bloffen Kopfe bei 
azzregen, Froſt uud Hizje, die Erhizzung und: beftän: 
ig abgewechſelte Luft, zogen im ein heftiges Naſen⸗ 
bluten zu, auf welches die Wafferfucht folgte, Er nahm 
—7 „den Verus, ſtatt feiner eignen Verwanten, zum Sohne 
an, weil er wohlgebildet war, ſandte ihn nach Panno⸗ 
nien, ward von einer Blutſtuͤrzung überfallen, und, 
lies auf einen ungegruͤndeten Berdacht feinen Schwaz 
ger Servian , einen Greis von 90 Jaren, binrichten, 
9 Diefev bat die Götter, den Adrian nicht fterben zu laffen, 

YA 722. wenn er es am meiften wünfchen wuͤrde. 
RT Derus flarb, durch die Wolluft eutfräfter, und 
ANA. Wrian nahm dagegen den Antonius, und diefer dem 
Marfus Aurelius und des Verus Sohn, Verus, an 


ak N " Kindes ftatt an. - 
I: Nachdem der, Kaifer in den gröften Schmerzen 


u ‘4 viele biutige Befehle gegeben, welcye aber alle unters 
IN, peüffe wurden, Dolce, Gift und den Top.vergebeng 
N EA verlangt, fo ftarb derfelbe in Rampanien, “Er fchien 


.. für den fünftigen Zuftand der Ewigkeit befümmere zu 
» ſeyn, wie ſolches Su ac Nr erhellet, da 
er die Seele wegen ihres Ueberganges aus dem Körper 

befrägt, u. ſ. w. 


138. Antonin war ein neues Mufter. guter Fürften, 
—leutſeelig, er verftattete jedermann den Zutritt, haßte 
“77 de Verſchwendung, ohne niedertraͤchtig zu werden, er 
| fehmeichelte fo wenig, als er Schmeicheleten annahm, 

| er beobachtete auf eine ungezwungne Weiſe die Stimme 

a der Gefüzze, bewies viele Ehrfurcht gegen die Religion, 
und 
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ind war ein ſtandhafter Freund, ohne argwoͤniſch oder 
ufgeblaſen zu ſeyn. Seine Gemuͤtsart ward leicht 
um Erbarmen hingeriſſen, und er entwaffnete mehr 
vie Verbrecher, als daß er fie geſtraft haͤtte. Seine 
Regierung von 23 Jaren ward durch feinen einzigen 
Schrite der Graufamkeit beflsEfe, und er vergab gro 
nuͤtiger Weiſe allen, 

Der Beiname Pius hatte die kindliche Sorgfalt 
uͤr ſeinen alten Schwiegervater, fuͤr den kranken 
Adrian, und die Errettung ſo vieler Verurteilten zum 


Grunde. Er zog in allen wichtigen Reichsgeſchaͤften 


erfahrne Maͤnner und den Senat zu Rate, und er 


fuͤhrte, ſelbſt im Getuͤmmel des Dei: ein wohleinge⸗ 
richtetes Privatleben. Gr zog viele Sfetiven ein, vers 


wurden mit verdienten und redlichen Perſonen beſezzt; 
man hoͤrte von feinen erfchlichnen —— oder 
Angebern; er erzog eine unglaubliche Menge dürftiger 
Kinder und hafte alle unnüzze Kriege, Sein Name 


bot alle Schatfe in der Beitreibung der Faiferlichen Ein: 
Fünfte, und war wohltätig ohne ten; die Aemter 
P 


war der Name dev allgemeinen Ehrfurcht, Seine 


Tochter ward mit dem Markus Alltelius vermält, 
Er verbot die Chriften zu verfolgen und ftarb, von 


jedermann geliebt, in einem Alter von 73 ren, nach⸗ 
dem er 22 Jare, mehr wie ein Vater des menſchlichen 
— G — 


Geſchlechts, als ein Kaiſer regiert harte, 
Die Zeiten des —— 

That dag goldne Weltalter z er Erfüllee in feiner Perſon 

dag platoniſche Sprüchwort, daß Länder ‚blühen muͤſe 

ſen, deren Fuͤrſten Weltweilen n find, und die Gefchicht: 

fchreiber gennen ihn nur den Weltweifen. Er war 

einer der aröften Rechtsgelebrten, Redner und Welt 


weifen feier, Zeit, hatte, in diefen Wiffenfehaften die * 


vortreflichſten Ehre geffutte e ih der Jugend alle 
frenge Uebungen des Faftens und der Enthaltfamfeit 


nad) den Regeln der Bor Philofopbie; und weil 
„K r v. 4 Te ie 
re Res SB: 


| | m... 
Ihn PR / J— *0 


elius waren in der 
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R er fich dadurd) den Magen ungemein gefchwäche hatte, 

ſo bediente er fich nach der Zeit alle Tage einer Stär: 
+ Fung, welche ihm der berümte Galen verfertigte, umd 
erreichte durch ein regelmäßiges Reben ein Alter von bei: 

— nahe, 60 Jaren. Sein geſezztes Weſen fand in den 
Luſtſpielen feine anſtaͤndige Beſchaͤftigung, ob er ihnen 

gleich beiwohnen muſte. 

167. Er erfläcte feinen angenommnen Bruder, den Lu: 
eius Verus, zum Cäfar und Auguft, oder zum Reiche: 
re gehulfen, und gab demfelben feine Prinzeffin zur Ges 

-» malın. Verus ging wider die Parther zu Felde, vers 
blieb aber in Sirten und ſezzte feine Schmelgereien da: 

ı felbit fort, indejfen daß M. Aurelius auf eine genaue 
Ä ———— Geferze zu Rom allen Ernftanwander. 
Man legte den Siz ger Parther, Kteſiphon, im die 
N * * Aſche. Verus kehrte im Triumfe nad) Rom zurüff, 
brachte aber die Peſt aus den Morgenlaͤndern mit ſich, 


a welche (ih WO" ganz Italien ausbreitete. Hierauf gins 





gen beide Kaifet"gegen die Marfomannen in Deurfch 
land zu Felde und fehlugen die mit ihnen verbundnen 
Völker. Unterwegens ſtarb Verus. Die Roͤmer ver: 

+2 = die lezjtern drangen fogar in Italien ein. Um ein Heer 
$ Bi wider diefelbigen, aufzubringen, lies der mitleidige Kaiſer 
den Hausrath des Pallaſtes, das goldne und ſilberne 

Geſchirr; alle Koftbarkeiten und fogar die prächtigen 

fehlug die Barbaren, entris ihnen Pannonien wieder 

und ward von * Dvaden am Zu ran völlig ein: 

gefchloffen. ruppen standen, den Sonnen: 

J X ſtralen — — aus, verſuch—⸗ 
ten ſich vergebens durch die Keinde chl —* und 
iM 4 faben bereite ihren Untergang vor 


Toren gegen die Marfomannen einige Schlachten, und 
207 E Kleidungen feiner Gemalin Öffentlich verfaufen. Gr 






7 ‘ fie mie den H eqierig auffingen. Zu gleicher 
MP Zeit — ein anfalbenber Dlizz die Feinde völlig, 


ak 
4 MOALE/ UAr. art NE 
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Kirchenlehrer fchreiben diefen grojfen Sieg. dem Gebete 


der chriftlichen Legion zu, melde feit der Zeit den Na: 
men der Donnerleaion erhalten; dahingegen die Heiden ,. . 


einige Zauberer aus Egipten nennen, welc)e das Uns 
gewitter hervorgebracht hätten. 

Aurelius fchlug diefe Bolker Hört neuem, nahm 
ihren König gefangen, und geftand ihnen den Fkieden 
zu, mit der Bedingung, fid) in einiger Entfernung. 


von der Donau zurüff zu ziehen md alle Gefangne, 


auszuliefeen. Sie fejsten 100000 Gefangne in Freis 
heit umd ſtieſſen mit g0000 Reitern zum Kaifer. 

Kaffius, ein firenger Beobachter der Kriegszucht, 
ward Stadthalter von Sirien und warf fidy zum‘ 
Gegenfaifer auf. Er hatte die Juden, viele Morgens 
lander und Egipten auf feiner Seite, ward aber, ale 
M. Aurelius gegen ihn zu Felde zog, von einem Haupt⸗ 
mann nebft feinem Sohn und Feldherren umgebracht. 
Der Kaifer war grosmütig gepung, den übrigen Ans 
bängern zu vergeben, und felbft diefe Empörung ver: 
mehrte nur DER Glanz feiner Tugenden noch mehr. 

M. Aurelius ftarb an einer anfteffenden Feldkrank⸗ 
beit, nach einer Regierung von 19 Jaren, zu Wien in 
—— Bildnis war in aller Herzen md in 
allen Haͤuſern aͤufgeſtellt, und man Eonnte feinen ein: 
zigen Fehler in feiner ganzen Auffüyung, als eine gar 
zu Se ne, A En feine Nachfiche 
gegen feine" wolluffige Gemalin Fauftina ugd gegen 
feinen Sohn Kommodus griffen wurde. Die 
Betrachtungen, wetchẽ Diefer Fluge Fuͤrſt, als einen 
Auszug der beften Lebengregeln hinterlaffen hat, find 


N} 


als.ein warhaftes Vermaͤchtnis feiner Gefinnungen ans _ 


zuſehen. 
Rommodus hatte von Jugend auf Proben von 
Grauſamkeit und Unzucht abgelegt, und zu Civita Vec⸗ 
chia den Bademeiſter, der ihm zu heiſſes Badewaſſer 
vor⸗ 


| en 
* 

⸗ 
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vorgeſezzt, in den Dfen Een been; man rettete 

aber denſelhen buch aß man ein Hammelfell in die 
Slamme.warf. Gr übertraf bei dem Antritt der Res 

(5 $ gierung ſelbſt den Mero in der Begierde Blut zu vers 
u, gieſſen; er bieb, um feine geibesitärke u_verfuchen, 
einem fetten Manne dag Gedärfte mit einem Hiebe 

von einguder, Memdrdere TIM Vergnügen, war ein 

. geoffer Wundarze in der Einbildung, und fehnitt dem: 

ungen Kranken, anſtatt ihnen zu helfen, Mafen und Ohren 


— gb; er ging oͤffentli Herkul in einer Fowenhaut 
00 und mit der Keule, und lies Perfonen in abenteuer⸗ 
200 00 fiche Thiere verfleiden, um die Keule an ihren Glied: 
maßen zu üben. Er ſchwaͤrmte ganze Mächte in öffent: 

liche Weinhäufer, unterhielt Heerden von unzüdytigen 
MWeibsperfonen umd ſchaͤndete feine eigne Schweftern. 


0. Er beſas eine aufferordentliche Leibesſtaͤrke, erlegte auf 
br bem Amphitheater 100 Löwen, fochte mit den öffent: 
— lichen Fechtern, uberwand deren 1000, und verfaufte 
f ‚DNS... Yemter und Tel an die en: ja es ftanden 
374 ſogar Banditen in feinen Dienſten, welche gegen eine 

| —2— gewiſſe Pacht die Freiheit harten, Leute Merſchlagen. 
:#.° Er beſchlos den Krieg mit den Dvaden u. ſ. f. durch 
- einen nachläßigen Frieden. Unter ihm erfliegen die 
nr Naledomer die ſchottiſche Mauer, machten ein römis 
| ſches Kriegeheer nieder, wurden aber von dem Feld⸗ 
— herrn Ulpius Marcellus mit vielem Verluſt wieder zu: 
ruͤkke getrieben. Kommodus beurlaubte die klugen 
[ . Näte feines Vaters und lieg fich von Fechtern, Freis 
gelaſſnen und Weibern regieren; daher ftiftete feine: 
Schweſter, die Wittwe des Berus, eine Verſchwoͤrung 

| an, welche aber nicht vollzogen, fondern auf dag ſtreng⸗ 
fie beftraft wurde. Der Feldheir Perennis ward der 
allgemeinen Rache aufgeopfert, Kleander regierte nad) 


ihn den Kaifer und den Staat nah Willfführ, und 
” ein gemeiner Soldat, Matern, welcher die Fahnen‘ 
4 verlaſſen hatte, überſchwemmte an der Spizze einer: 


Raͤuber⸗ 





Känberbande Gallien und Spanien. Diefer wider⸗ 
ferzte fich dem Heere des Miger, teilte feine Haufen; 
diefe kamen wärend des Feftes zu Nom verfleider und 


unentdefft in der Abſicht an, den Kaifer zu ermorden, 


wurden aber verraten und hingerichtet. Cine Zjarige 
Peſt verwuͤſtete Rom, und auf diefe folgte eine Em: 


pörung des Volks gegen den Kleander. Diefer lies 


den Pöbel, welcher feinen Kopf verlangte, durch die 
prätortanifche Reiterei zurüffe treiben; der Pöbel aber 
warf aus den Häufern eine foldye Menge Steine unter 
fie, daß ſie die Flucht nahm; man ftürmte den Pallaft, 
der Kalfer ward gezwungen, den Kleander enthaupten 
zu faffen, und, der.cafende Pöbel bewerfftelligte eben 
diefes art der Famille des Kleanders. 


Nunmehr ſchaͤmte ſich Kommodus nicht, fich nafft,- - 


Die roͤmiſchen Kalſer. 66d 


Unter Die oͤffentlichen Fechter zu miſchen und andre Uns 


anftändigfeiten auf dem Theater zu verrichten; da aber 
feine Beifchläferin Marcia ein Pappier fand, tor: 
auf fie nebft den vornehinften Lieblingen zu einer Hin 
richtung beſtimmt war: fo gab fie ihm Gift, welches 
er durch ein Erbrechen wieder ausfchüttete. Man eilte 
hunmehr die Sache zu vollenden, und Marciß, cin 
beruͤmter Ringer, mufte ihn erwuͤrgen. So ftarb 
Kommodus nach einer Regierung von 12 Jaren, alt 
31 are. Der Senat verfluchre fein Andenken, man 


zerſchlug feine Bildſaͤulen, und Pertinar nahm die 


Faiferliche Würde an. 

Dertinar, deffen Vater ein Kolenbrenner gewefen, 
war zuerſt in Rom ein grichtfcher Sprachmeiſter, ward 
unter dem Antonin ein gemeiner Soldat, ein Haupt 
mann, der Anfürer einer Koborte in Sirien und andre 
Provinzen, Feldherr, Prätor, Konful, Stadthalter 
von Möfien, Sirien, Britantien, Profonful, Stadt: 
balter von Rom und zulerzt Kaiſer. Er erwarb fich 
durch die Gelaſſenheit, Tärigfeit in Gefchäften, durch 
einen klugen Ernſt ohne Berdrüslichfeit, durch eine 

n gute 


— 


192. — 


Ahr 
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gute Ueberlegung ohne Ruͤkkhalt, und durch eine Gröffe 
des Geiftes ohne Stolz, überall Achtung. Er ehrte 
und belohnte die Unſchuld der alten Sitten und verfaufte 
das ganze Serail nebft den filbernen Gefäffen, Bilde 
fäulen u. f. f. des Kommodus an die Meiftbietenden, 
Es befanden ſich darunter auch Kutfchen welche die 
Stunden und die Länge des Zeige anbauen. Er 
befchenfte mic diefem Gelde die Soldaten und bezalte 
die Staatsfchulden. Er milderte die Zölle und Steuern. 
Doch die Soldaten, die der Frechheit gewohnt waren, 
überfielen und. erftacdyen den Kaifer_i em Pallafte 
nach einer vierteljärigen Regierung. 

A Nunmehr bot die praͤtoxiſche. Wache die Kaiſer⸗ 

a "2. Erone öffentlich im’ Lager feil, und Didius Jülianus 

hu t „ ergriff daher die Gelegenheit, den Schwiegervater des 

s Woorhergehenden Kaifers zu überbieten. - Er verfptady 

jedem Soldaten 6250 Drachmen und die ehemaligen 

193. Freiheiten, und diefem zu Folge ward Julian zum Kais 

fer ausgerufen. Julian hatte viele Chrenftellen be: 

Fleidet, war von Miederdeutfchland und Aftifa Pros 

Fonful geweſen, und befas einen übermäfligen Reich⸗ 

tum. Er war geizig und zugleich ein Schweiger, 

Das Volk warf ihm feine Miederträchtigfeit vor, daß 

er die Krone von den Soldaten angenommen und er: 

Fauft habe, es überhäufte ihn im Kapitol mit Steinen, 

worauf der Kaifer Befehl gab, den Pöbel zu zerftreuen. 

Es blieben einige auf dem Plazze todt, und Julian 

muſte endlich das Volk mir Faltem Blute fchimfen hoͤ⸗ 
„. ren und Woltaten ausüben. 

En Die Morgenländer erkannten indeffen den Peſcen⸗ 
nius Niger, einen jtrengen Feldherrn, welcher den 
Soldaten im Felde weder Wein noch Silbergefälfe, 
oder das mindefte zu rauben verftattete, und unter ans 
dern 10 Goldaten zu enthaupten befahl, weil fie ein 
Huhn geftolen, für einen Kaiſer. Er reifte im bloſſen 
Kopfe, zu Zuffe, ohne Unterfcheid der Jareszeiten, war 

der 
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der wachſamſte im Lager und ahmte den Marius und 
Hannibal in der Kriegskunſt nach. Zu gleicher Zeit ers 
wälte Sllirien den Septunius Severus. Dieſer hatte 
alle europäifcye Provinzen und Kriegsheere auf feirrer 
Seite, und ernannte den Albinus, Stadthalter von 
Britannien, zum Cäfar und Sohne. Julian vers 


ſchanzte ſich auf diefe Nachrichten im Pallafte, ge _ 


brauchte das Blut vieler Kinder zu einer närrifchen 


Zauberfunft, ward von der prätorijcdyen Wache vers - 


laffen, vom Senate zum Tode verurteilt, und von einem 
Soldaten erfchlagen, nach einer Regierung von zween 
Monaten. 

Severus entbot die Leibwacye, ohne Waffen zu 
ihm zu fommen, lieg fie von feinen Truppen einfchlieffen, 
verwies ihr den Mord des Pertinar, und fie mufte von 
den Pferden abfteigen und fid) auf 100 Meilen von 


Rom entfernen. „Er ermälte eine neue und viermal 


ftärfere Leibwache, ftatt der Verabfchiedeten, von den 
berzbafteften Kriegern. Er verfahe Nom mit Lebens: 
mitteln, und eilte gegen den Miger ing Feld, belagerre 
das feſte Bizanz, fehlug den Aemilian und Niger, 
drang durch die mohlbefezzten Päfle des Taurus, da 
ein Plazzregen alle Verhakke fosgeriffen hatte, erfochte 
bei Iſſus, wie Alerander der Groffe, einen vollkomm⸗ 
nen Sieg, und lies nach dem Tode des Niger, den 
man auf der Flucht einholte, feine Wurh an den Ans 
hängern deifelben aus. Hierauf ergab ſich Bizanz, er 
lies aber diefe prächtige und fefte Stadt in die Afche 
legen, und machte fich von Arabien und den übrigen 
feindlichen Provinzen zum Meifter. 


Da Severus: den Albinus, welchen er mit dem’ 


Ehrennamen Eäfar eingefchläfert hatte, vergebens durch 
Meuchelmörder aus der Welt zu ſchaffen verfucht hatte; 
fo ward der lezztere auch an der Spizze eines zalreichen 
Heeres in Britannien und Gallien zum Kaifer aus: 
gerufen. Sever ging daher mitten im Winter über 

. bie 
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die Alpen, es Fam zu einer Haupefchlacht bei Lion, 

toorinnen Severus in die verdekkten Wolfsgruben ge: 

lokkt, und Albinus völlig gefchlagen wurde: Albin 

blieb, und es foll Severus zum Vergnuͤgen einige male 

über feinen todten Körper geritten ſeyn; Lion ward det 

Flamme Preis gegeben, man fteffte den Kopf des Albins 

12 * aufeiner Stange zu Rom auf, Man verfuhr gegen def 

” fen Verwante mit der äufferften Graufamkeit, und die 

j X u ($ Städte Galliens und Britanniens wurdeh mit einer 

„übermäßigen Geldftrafe belegt. Rom ward ein Schau⸗ 

FAR J plag feiner Rache, man richtete alle Groſſen und Ver: 

dächtigen zugleich mit den Unfchuldigen hin, er bergöt: 

terte den Kommodus und lies feinen — Narciß 
von wilden Thieren zerſtuͤkken. 

Da die Stadt noch vom Blute rauchte, g” Se 
verus gegen die Parther zu Felde, er eroberte Babilon 
/ und Ktefiphon, die Reſidenz, plünderte ſolche, durch: 
zog Arabien und Palaftina, verbot und verfolgte die 
ehriftliche Religion, befuchte Egipten, erhob den Pfau: 
tians zu den höchften Würden, vermälte feinen älteften 
ä Prinzen Karafalla mit defjelben Tochter, und machte 

(7 jedem Soldaten ein Gefchenfe von 10 Goldftüffen. 

9 Karakall, welcher den Stolz des Plautianus nicht ver: 

tragen Fonnte, half ihn in Gegenwart des Kaifers ent 

204. leiben. Die nordifchen, Britten wurden zum Gehor— 
fan gebracht und durd) eine Linie im Zaum erhalten. 
Karafalla 309 gegen feinen Vater, welcher eben bie 
Waffen der beswungnen Bitten in Eihfang nahm, den 
Degen, und hätte ihn vor den Augen beider Heere ent: 
leibt, wofern die Umſtehenden nicht ein Gefchrei erregt 
Hätten. a anftatt der Strafe, felbft dert 
Degen an, ihn zu ermorden; und da Karafalla bald 
darauf das Heer gegen feinen Vater aufiwiegelte, lies 

Var / fidy der von der Gicht geplagte Severus unter das Heet 
h tragen, befahl die vornehmften Aufrürer zu enthaupten, 
das 









ee dag Speer: ob es nunmehr überzeugt fei,. * ur 
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Kopf und nicht die Fuͤſſe re egieren, und ſtarb kurze 211. 
Zeit darauf vor Kummer Wer das Betragen feines na⸗ 


türlichen Sohnes, zu York, nachdem, er ſeinen Soͤh⸗ 
nen den Grundjaz; emfolen, die 8 iu bereichern, g 
und fich aufferdem Mi a7 er ganzen Welt 
zu. befüngmern. he Tr ee. Die 
Grauſamkeit und der Geiz aber verfinftern_die guten 
Eigenſchaften —— — und man liebte ihn der 

guten Gefezze wegen erſt nad) feinem Tode, Er vers 
dient unter die groſſen aber nicht unter die guten 
Fürften geſezzt zu werden, ob er gleich feine Geſchichte 
felbft beſchtieben und feinem Gemälde die beften » Save 
ben gegeben. * 

Es folgten, dem lezzten Willen des Kaiſers gemaͤs, 231. 58 

bie beiden Prinzen deſſelben, Baſſianus und Geta. y 4 
Der erſtere nahm den Namen Karakalla von den .* 
langen galliſchen Rokk An, welchen: er zuerft in Nom & Mr: 
einführte, und diefer ergab fich allen Ärten der Gran WER» 
ſamkeit. era war hingegen gefprächig, beliebt, und — 
ein Freund des Volks und des —— Beide F a: 
konuten fich in item <jugendfpielen fo wenig, als im . u 
ihren reifen Jaren mit einander vertragen, beide falten WE >» „U 
demnach einen Abſcheu gegen einander, allen Gegen⸗ a 
vorftellungen ohngeachtet, amd es drang daher der ältes  "% -- 
fte darauf, den jüngern von der Krone auszufchlieilen. ur 
Doc) die Soldaten huldigten beiden. Karafall ging . * 
hierauf zu Felde, um den Kaledoniern eine Mengg 
Staͤdte abzutreten, und einige Groſſen, darunter ſeine 
Gemalin und Lehrmeiſter waren, ermorden zu laſen. . .i- 
Beide Brüder verliefen Britannien Meder; ımd.daq ı N ' 
Karakalla unterweges verfchiedene Verſuche gemacht 
hatte, den Gera umzubringen, fo reiften beide, jeder mit j 
feiner eignen Leibwache umgeben, und mit aller Vor⸗ . Bi; 
ſicht. Diefe Trennung der Brüder trennte das ganze 

Reich in zwo Parteien. Geta verlangte daher eine: 4 “Y 

Zeitung, und Egipten nebft Afien:zu: haben; doc) es 

Staatshiſt. der Welt, 1.8. UM bins i su 7 
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. binderte ihre Mutter Yulia diefen Entwurf; nahm die 
Ausſoͤhnung auf ſich, und da ſich Geta ohne Wache zu 
ihr begab, ward derfelbe durch einige verfteffte Haupt: 

rt in. den Armen feiner Mutter erftocyen, nachdem 

Jahr lang gemeinichaftlich" — hatte. 

endete eilte "Hierauf ins Lager der präforiant 

fchen Wache, erdichtete Berfehrwötungen gegen feine 
Derfon, verdoppelte ihren Sold und fügte diefem ein 
Gefchenf von 2500 Drachmen für die Perfon bei. 
Es wurden alle Bediente und Anhänger des Gera um: 
gebracht, felbft den groffen Rechtsgelehrten Papinianus 
nicht ausgenommen, weldyer fid) gewedgert harte, den 
Mord des Kaifers in einer ReXSodt dem Senat zu 
N ya entichuldigen, indem er (age es Tale ſich ein Bruder: 
/ * l, word leichter begeben, als vechtferfigen, umd eg fei ein 

— zweeter Mord, einen —— noch 

1187 nach; dem Tode zu verunehren (le, die den Tod des 

* Geta beklagten, ſelbſt die aus dem kaiſerlichen Haufe, 

— ⸗); 
* 
1 





wurden als Verraͤter umgebracht. Ja es ſtieg ſein 
Blutdurſt fo weit, daß er feine Soldaten in dag vers 
fammelte Volk einbauen fies, weil es einen Kutſcher 
auslachte, welchem der Kaifer zugerhan war. Die 
Soldaten gehorchten, würgten, und verfchonten bios 
Diejenigen, welche ſich mit Geld loskauften. 
Karakalla verſchwendete und erfchöpfte die Schay 
WU 2 kammer des Severus in wenig Monaten, und weil er 
DW. fi den Grundſazz hatte, das Geld des Staats müffe fich 
url in der Hand des Fürften verfammeln, fo wurden Eeine 
* ege, Geld herbei zu ſchaffen, geſpart. Doch wie 
bu N Ai ift eg”niche, wenn die Untertanen zu Bettler 
u gemacht werden, damit der Fürft damit wuchern möge; 
2 und wie wenig nuͤzzen folhe Summen den Händen 
eines einzigen: Mannes! Ja er pflegte, wenn man 
4 ihm die Folgen der Erpreſſungen zu Gemuͤte führte, 
ja feinen Degen auszuzichen und zu fagen? ich fürchte 
„mich fo lange "1% nn se var als ich diefen 
dan Mas Pr 
wm} 
* 
der ; — Arie 
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noch be. Endlich befahl ex falſche Münzen zu präs 
gen,der mächte einen berüchtigten Giftmiſcher zum 


Stadthalter von Rom, und einen Tanzmeifter zum ers 
ften Feldherrn der Leibwache, und ftellte alle Aemter 


und felbft das Leben der Bürger zum Verkaufe auf, , 


Er that nad) Gallien eine Reife, erprefte, verfolgte, 
tödtete, und führte fodenn zu Rom die mitgebrachten 
gallifchen Roͤkke ein. 

Ä Die Karten und Allemannier (ein gemifchter Hau: 
fen au let Deutfchen, wie der Nam anzeigt) 
zwangen M, den Frieden mit groffen Geldfummen zu 
erfaufen. Er eilte von Deutfchland nad) Afien ‚’ legte 
die Tracht Aleranders des Groffen an und benannte 
feine Feldherren nad) ven Namen der Feldherren diefeg 
macedonifchen Königs, lies die Antiochier zur Nachts 
zeit überfallen, plünderm und tödten, weil fie ihn im 
einigen Stachelfchriften angegriffen hatten; er verwuͤ⸗ 
ftete Medien, weil ſich der parthifche König weigerte, 
ihm feine Prinzefiin zu geben; und da von Nom Briefe 








einliefen, daß durch die Ausfage eines Mativitäten: 


ſtellers Makrin zum Nachfolger im Reiche beſtimmt 
ſei, und dieſer davon unterrichtet wurde, ſo lies er den 
Karakalla von einigen Oberſten erſtechen, nachdem der⸗ 
ſelbe 6 Jare regiert hatte. 

Die Truppen erwaͤlten zu Edeſſa den Makrin 
zum Kaiſer. Dieſer war aus Algier gebuͤrtig, von 
leutſeeliger Gemuͤtsart, in den Rechten erfaren, aber 
von einer ſehr niedrigen Herkunft. Er befriedigte die 


Parther, gegen welche er ungluͤkklich fochte, durch Ger 


ſchenke; erhob die Armen zu den wichtigſten Aemtern, 
welche er denen, die von edler Geburt waren, abnahm, 
lies die Soldaten anſtatt der Staͤdte unter Gezelten 
wohnen, und machte ſich auf dieſe Art bei den Truppen 

bald ver 
Inzwi erwaͤlten dieſe einen gewiſſen jungen 
Sooßenprifter der Sonne zu Emefa in Sirien, von 
Uu a einer 


217. 


218. 
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einer anfehnlichen Leibeslänge, Heliogabaliſs, zum Kai⸗ 
fer, der von kaiſerlichem Geblüte war und durdy die 
Schäsze feiner Grosmutter unterftüzit wurde; 
Mafrins Truppen wurden zurüffe gefchlagen, und 
da e8 hierauf zu einer blutigen Schlacht zwifchen beiden 


kam, und dag Heer des Heliogabalus die Flucht nahm, 
. wurden die Soldaten von der Grosmutter und Mutter 


des Heliogabalus wieder zum Gefechte ermuntert, in 
welchem ſich SHeliogabalus auf eine atusnehmende. Art 
hervorthat, und der präforianifchen Wa it lauter 
Stimme und eidlich die alte Freiheiten verſichkkke. Ma; 
frin ward alfo verlaffen, flohe, und. ward zu Bizanz 
eingeholt, ftürzte fich vom Wagen, und da er wegen des 
zerbrochnen Schulterblatts in heftigen Schmerzen faq, 
bieben ihm die Soldaten den Kopf ab, Er hatte nur 
4 Monate regiert. Seinar Prinzen Diadumenus 
ward der Kopf als einem Mifferäter abgefchlagen 
Aeliogabalus machte hierauf dein Senate feine 
Thronbefteigung in einem Briefe befannt, worinnen er 
fich nad) den vortrefrlichen Muftern eines Augufts und 
M. Aurelius zu bilden verſprach. Die Fürftenfrone 
ift aber von feinem jemals entweiht worden, der ein 
gröfferer Verſchwender und Wollüftling geweſen, alg 
diefer gemweihte Priefter, und es war ſeine Grosmutter 
bei ihren groffen Gaben viel zu ſchwach, diefen weibis 
ſchen Enkel in Schranfen zu halten. Es fchienen hin: 
gegen die Laſter aller verftorbnen Tirannen in feiner 
Perſon vereinigt zu ſeyn. Er vermälte fic) in 4 Jaren 
mit 6 Gemalinnen, welche er in kurzem wieder verftieg, 
um zwo veftalifche Jungfern zu heiraten, damit er aus 
einer von beiden Seiten geiftlichen Ehe Halbgötter er: 
zeugen möchte. Sein Pallaft ward eine Weibermeffe 
zur Begvemlichfeit feiner Freunde, ev heiratete öffent: 
lid) zween Luftfnaben und übte die allerunnatürlichten 
Ueppigkeiten ohne Scheu aus. Durch feine Verſchwen⸗ 
* wurden alle Provinzen an den Bettelſtab gebracht 
und 







— 


Die roͤmiſchen Kaiſer. 677 


und die Schazzkammer erſchoͤpft. Die Zimmer wa: 
ten mit Goldſtuͤkk ausgefchlagen, man freute vor dem 
Schloſſe Goldfeilung ſtatt des Sandes aus, alle Stüle, 
Tiſche und Gefälle waren mit Goldplatten überzogen, 
die Kleider ftralten von Edelfteinen und Perlen, ob er 


gleich, Feine Kleidung zweimal anzog, er verfchenfte taͤg⸗ 
lidy die Tafelgefäfle von Gold und Silber an die Gäfte 4 


—— 


und Soldaten, ja felbit We von ungeheuren 
Summen. "Sein Fifchteicd) wurde mit Nofefiwaffer, 
ein 


und der Puftfanal zu den Seegefechten mit an⸗ 


gefuͤllt. Er lag auf Roſen und Blumen, und pflegte 


Die Tafel am liebſten mit Jrachtigallen und Pfauenzungen . 


und dem Gehirne von Kafanen ——— su bei” 
ferien. Auf feinen Befehl fufterte man die Hunde mit 


. Gänfelebern, die Pferde mit getroffneten Weintrauben, 
und die Löwen mit Rebhuͤnern u, f w. 

Er lies viele Groffen und Stadthalter hinrichten, 
machte feine Grosmutter zu einer Senatorin von Nom 
mit Sir; und Stimme, und feine Mutter wurde zu einer 
DBorfteherin einer Berfammlung von Weibern erflärt, 
welche über die Kleidung, Würde, Vortritt, Befuche 
und andre Angelegenheiten des weiblichen Gefchlechte 
zu fprechen hatten. Er erfannte blos den Eleagabalus 
für einen Gott,‘ und bereicherte deffen Tempel mit der 
Beute aller übrigen Götter, ja er vermälte diefen ge: 
liebten Gott mit der Göttin Cöleftis von Kartago, welche 
man nac) Rom brachte, auf das feierlichfte, fo wie er 
aus feinen Freigelaffnen Feldherren und Konſuls machte. 
Er nahm feinen Vetter Alerianus an Kindes ftatt an; 
da diefer aber feiner Tugenden und Enthaltfamfeit wer 
gen von.allen geliebt wurde, und er ihn durch Meuchel: 
mörder umzubringen vergebens verfucht hatte, fo nötig: 
ten die Soldaten den Kaifer, zu betheuren, daß er feine 
vorige Lebensart andern und ihren Befchwerden ab: 
helfen wolle. Doch die Soldaten erfchlugen ihn bald 
darauf im Lager, man warf feinen Körper, mit Gewich⸗ 
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ten beſchwert, in die Tiber, nachdem er 18 are gelebt, 
und 3 regiert hatte. 

hm folgte fein Better Alerianus, unter dem Mas 
men Alerander Severus, ein Prinz von 14 Jaren, 
aber von einer guten Erziehung, gefchifft in Wiſſen⸗ 
fchaften, leutfeelig und verbindlich. Seine Mutter 
Mammäa bewies den Ehriften viele Hochachtung. Er 
fies die Kegel: thue, wie du willft, daß dir andre thun 


- follen, über die Thüren der Öffentlichen Gebäude ferzen, 


und machte fich eine Ehre daraus, fie felbft zu beobs 
achten. Er fand herfulifche Arbeiten vor ſich, die uns 
endliche Menge von Misbräuche im Staate abzufchaf: 
fen, ee verbannte die Ueppigkeit des Hofes und der 
Stadt, befezjte die Aemter mit redlichen Männern und 
gab den Staatsgefcdyäften dag Leben wieder. Zu feis 
ner Zeit richtete Artäprtfes das parthifche Neid) zu 


* Grunde, er ftiftete das perfifche und rüffte gegen Si⸗ 


rien a, 309 fich aber bald wieder zurüffe. 

Ein Senator, Kamill, war bemüht, die Neigung 
des Lagers für fich zu erwerben. Alerander danfte 
ihm davor, daß er die Nrgierungslaft mit ihm teilen 
wollte, er nannte ihn feinen Gehülfen und lies ihm 
Zimmer im Pallafte neben fid) anmweifen. Als aber 


ein Krieg ausbrach, mufte er den Kaifer zu Fuſſe, denn 


zu Pferde, und nach vieler Ermüdung im Wagen be; 
gleiten, und da er die Befchwerden eines Felgzuges 
nicht ausftehen Fonnte, fo danfte er felbft für die Ehre 
und begab fich auf feine Landguͤter. Ein Liebling des 
Katfers, welcher aus Geiz vielen verfprochen hatte, für 
fie Borfprache einzulegen, ohne es zu thun, und indeffen 
von ihnen Gefchenfe gehommen hatte, ward an einem 
Dfale mit —— — dabei ein Herold 
ausrief: dieſer hat Rauch verkauft, und ſtirbt vom 


Alexander zog in Perſon gegen den Artaxerxes von 
ionen, oder 
30000 





—Dorie roͤmſſchen Kalſer. 679 


30000 Mann in einen Saufen, welchen er Phalanm .;. # 
nannte," und der fich ungemein hervorthat, ftilteden |" ., 
Aufrur einer Legion, der er mit unerfchroffnem Much, — . 
weil fie die ſtrenge Kriegszucht verabfcheute, den, A Ar 
fehted gab und die Fahnen nahm, nachher aber auf 1 
Vorbitte wieder gab. ae Lager ſchien wegen * * 
guten Ordnung, mehr eine Stadt von wohlerzognen FR 
Bürgern und Senatoren, als ein Feldlager zu fyn. % Ne 
Er beitrafte aud) die Eleinften Verbrechen, und bei zu — 
Xv 








Hinrichtungen ward gemeiniglich ausgerufen: T hue 

Das, was man dir wieder thun fol. Demohngeachtet * 

war doc die Furcht und die Liebe gegen ihr unter den 4 
Soldaten gleich gres; indem er nach den genauen Ver⸗ Zr 
zeichniffen, welche er von den Namen, Eigenfchaften, . 
und Dienften eines jeden Soldaten aus allen Heeren 
hatte, verdiente Perfonen gewis bervorjog, und die \ 
ſchlechten gewis mit — — 
die kranken Soldatẽ m Ver Gẽelten, ſorgte fuͤr ihre 
Pflege, er gab dem Geringſten Gehoͤr, und —2 ne 

groſſe Gefchenfe un fie, weil die mei ge luereun 


gen, auffer der irtfchaft, tes At ah 
berrüi Siin er war dag ſchoͤnſte, M Kleidem 2 
* 





uͤren 
und Febensmitteln wohl verfeben, leicht, ohne wie vors 
ber mit Borrash auf 17 Tage befchwert zu feyn. Er 5 1% 
fpeifte allezett öffentlich, wie gemeine Soldaten fehlecht, — Ye, 
und war in allen Stüffen ihr Mufter. A 
Mit diefem Heere, melches geübt und von der ‚233. Br} 
firengften Kriegszucht gebildet war, (denn der Kaifer - 
brachte den Truppen den groffen Grundfazz bei, daß Br: f 4 
blos eine genaue Kriegssucht die eigne Sicherheit und ..—.. 
Ueberlegenheit der ——— — ruͤkkte Ale: * om hr 4 
yander dem Artarerres entgegen, welcher auffer einer Pr 
unzäligen Menge Fuspölfer, 170000 Xeiter, 1800 ‘ w * 
Sichelwagen und 700 Thurmelefanten bei ſich fuͤhrte. #* ST 
Die Perfer litten eine volllommne Niederlage, und bie „ 9— 
Roͤmer wurden durch ihre Beute reich. Alexander y. * 
— 7— hatte 


ud, A Pr j 
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"hatte zu Rom 4 Elefanten vor dem Siegeswagen, und 

diefen umringte das jauchzende Wolf von allen Seiten 

— mit Gluͤkkwuͤnſchen. Kurz darauf, als die Deutſchen 

Free ich empoͤrt hatten, ward Alexander, nebſt feiner Mut: 

ð ger, Mammaͤa, bei Mainz von den aufruͤreriſchen Sol: 

dafen, anderen Spisze ſich ein Oberfter, Mariminus, 

ein Gothe von Geburt, befand, im Mittagsfchlafe ent: 

leibet, nachdem ev 13 Xare Keiſer geweſen. Sein 

Verluſt ward von allen Staͤnden durchgaͤngig betrau⸗ 

I vet, weil fein ganzes Leben und die Regierung ohne alle 
4 Flekken war, 

7 Die pannonifchen und übrigen Truppen riefen bier: 

Ei auf den Maximinus einmuͤtig zum Kaiſer aus, ob 

dieſer gleich in der Jugend ein Schaͤfer geweſen war. 

⸗ wu Die anfehnliche und proporeionirliche Leibeslange, im: 

den er 8 und einen halben Zus lang war, ſchien feiner 

— Y a Eimfelung "DAS" Ardfter®erwicht_ zu geben, Er befas 

aufferdem eine ſolche Stätfe, daß er Frachtwagen fort: 

uf“ \ ziehen und Kiefelfteine zwifchen den Fingern zerreiben 

konnte. Zu dieſer Stärfe fügte er eine aufferordent: 

F * liche Tollfühnfeie, oder Wildheit, (denn die ware Tapı 

7: Aal fe ferfeie iſt memals ohne Verſtand) daß man den Achil 

: DR les, Heftor, Herkul und die Ciklopen in feiner Perfon 

—* 






vereinigt zu ſeyn glaubte. Er hatte zu feiner täglichen 
p tieren 40 Pfunde Fleiſch und 8 Eimer Wein von 

* x Yun? nö ten, 
N , —* 4 Er verfolgte die Freunde und Anhänger des Aleran: 
a)‘ 4 ders, befahl diejenigen heimlich zu ermorden, welche 
en feine geringe Eltern Fannten, lies 4000 umbringen, 
—DE welche ſich verſchworen hatten, hinter dem Kaiſer eine 
I3 Brüffe abzuwerfen, um denſelben den Feinden in die 
Marie Sande zu fpielen, brachte die unruhigen Deutſchen wie; 
* der zum Gehorſam, er fochte an der Spizze der Sol 
** Daten und warf fich in die Dichten Haufen, bezwang 


Fr die Dacier und Sarmatier, erprefte aus Geiz groſſe 
ee ” Summen aus den eingegognen Gütern vieler Unfchub 
5. digen, 
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digen, und plünderte die Tempel und. Städte, Mar 
gief daher in Afrifa den alten Gordianus, einen vers 
dienten Mann, zum Kaifer anf“ Diefer zog in Kar⸗ 
tago ein, fehrieb an den Senat, und ward von dieſem 
in der Eaiferlichen Würde beftätigt, Der Pöbel warf 
des Mariminus Bildfaulen über den Haufen, erfchlug „ 


* 


deſſen Anhänger, und man fezzte auf den Kopf des Maxie R 


“ 
5” 
zZ * 0 
a Dias 


minus einen Preis, Doch da die Mauren eine Schlade ,-* 


gegen den Gordian gewannen und deffen Sohn erlege 
ten, erhing fich Gordian an feinem Gürtel ſelbſt. 

Der Senat erwälte auf diefe traurige Nachricht 
ben Dupienus und Balbinus zu Kaifern, Der erite 
war eines Schlöffers Sohn und ein tapfrer Soldat, 


voller Biltigkeie und tugendhaft, und Balbinus ſtammte 


von einem vornehmen Geſchlechte her, befas groffe Reich“ 
tümer, war leutfeelig, ein ziemlicher Dichter aus dem 
Stegreife, und lebte prächtig. Der Pöbel widerferzte 
ſich mit Gewalt ihrer Wahl und ernannte den jungen 
Bprdisnus zum Cäfarz es kam zu einem bintigen Ger 
—* mit der praͤtorianiſchen Leibwache, welche in Rom 
die Häufer pluͤnderte, und nunmehr näherte ſich Maris 
minus den Alpen, fand das Land auf des Senats ‘Ber 
fehl verwüftet, und ward von den misvergnügten Sol: 
daten im Gezelte erfchlagen, 

Das Heer huldigte hierauf den beiden Kaifern, 
welche mit groffer Maͤſſigung das Ruder gemeinfcyafts 
lich führten, vortreffliche Gefezze gaben und die Krieges 
zucht verbefferten, Sie murden vom Senate und Bolfe 
gleich ftarf geliebt, Doc) alg fic beide zu einem Felde 
zuge gegen die Scithen und Perfer rüfteten, und die 
Soldaten ihres Rechts, Kaifer zu erwälen, beraubt 
zu ſeyn glaubten, drangen fie in den Pallaft, entführten 
beide, und tödteten fie, ais fich dag Gerüchte augzus 


breiten anfing, daß die deutſchen Kohorten den Kaifern 


zu Huͤlfe Famen, Gordian blieb dabei in ruhigem Bei 
fisge des Thrones, ob er gleich nur 13 are alt war, 
uns Dies 

w k 
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Diefer Fürft von aufgewekktem Kopfe war bei allen 

| durch feine. verbindliche Gemürsart angenehm, befas 

‚ Wiſſenſchaften und ha ge Eigenfchaften eines 
vortreffiichen Negenten, und es mangelte ihm nichts, 

4 als ein reiferes Alter mit der Erfarung. Er uͤberlies 


ei ſich dem Willen einiger ungefchiffeen und eigennüzzigen 


j Sreigelaffenen, ward aber von feinem Schwiegervater 
— / von ihren Ausfchweifungen unterrichtet, und verbefi 
—* ſerte ſelbige. 

242. Die Perfer uͤberſchwemmten unter dem Könige 
Sapor Sirien, doc Gordian ging ihnen in Perfon 
entgegen, er überwand fie und verfolgte fie bis Keefis 
phon. Philipp, der nad) dem Tode des Faiferlichen 
Schwiegervaters die Würde eines Feldheren von der 
Leibwache erlangte, ftrebte nach der Krone, verurſachte 
auf dem Feldzuge mit Fleis Öftern Mangel an Lebens: 
mitteln, und brachte die Truppen dahin, daß ihn Gor: 
dian zum Reichsgehülfen annehmen. mufte. Doch es 
hatte Philipp kaum feine hochmuͤtige Abfichten erreicht, 
als er fich der öberften Gewalt allein bemächtigte und 
den Gordian in Perfien ermorden lies, nachdem diefer 

5 are Kaifer gewefen war. 

244. Dhilipp war ein Araber von Geburt und ein 
Sohn eines berümten Anfürers einer Näuberbande. 
Er ſchlos als Kaifer mit den Perfern Frieden und be: 
wies für die Ehriften viel Achtung. Zu feiner: Zeit 
247. wurden bei Gelegenheit, da das taufendfte Jahr nach 
Erbauung Roms einfiel, viele prächtige Luftbarfeiten 
angeftell. Die Soldaten zwangen den Stadthalter 
von Pannonien, Decius, den Faiferlichen Purpur ans 
zulegen. Philipp ward von ihm gefchlagen, erlegt, 
und die Leibwache tödtete zu Kom den Sohn des Phi: 

lipps, nachdem derfelbe 5 are geherrfcht hatte. 
Decius, ein Miederungar, ſtammte von einem 
berümten Haufe ber, und war einer der beften Feld: 
250, herren feiner Zeit. Er * eine heftige Verfolgung 
. gegen 


s 


* 
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gegen die Ehriften aus, deren Anwachs ihn eiferfüch: 
tig machte, und ſchien von dem nahen Lintergange des 
Heidentums gerürt zu werden. Man verbannte, mar 
marterte, man tödtete alle Befenner des chriftlicyen 
Glaubens, und e8 ward zu einem verdienftlichen Werke 
gemacht, feine eigne Eltern, Kinder und Freunde zu 
verraten. Die gröfte Wuth traf die Bifchöfe, und 
die elenden Herumirrenden flüchteten in die Einoͤden, 
um unter den wilden Thieren ein Mitleiden zu finden, 
welches ihnen die Menfchen verfagten. Paulus, der 
Stifter der Einfiedler, brachte in den egiptifchen Wuͤſte⸗ 
neien fein einfames Leben bis zu einem Alter von 90 
Karen. Die Verfolgung wärete ein Jahr, und ward 
Durch den Einfall der Goten in Möfien unterbrochen, 
welche der Kaifer bald in die Flucht trieb. Doch in 
den folgenden Schlachten mit ihnen blieb der Kaifer 
felbft und deffen Sohn nach einer Regierung von 2 
Garen. Sein Feldherr gegen die Goten, Gallus, 
ferzte fich die angetragne Krone auf und ſchlos mit den 
Goten einen fchimflichen Frieden. 

Diefer fezzte die Religiougfchärfe feiner Vorfaren 
fort, als ſich eine enefezzfiche Peft von Etiopien aus 
über alle Provinzen und fogar über Rom ausbreitete. 
Diefe allerbiutigfte Geiffel des Himmels fteffte die Mens 
ſchen durch den Atem an, und befteht eigentlich in dem 
Mangel oder Ausarten des allgemeinen. Sauerfales 
der Luft, weldyes man durch ſaure Gerüche und Flam⸗ 
menfeuer am glüfftichften verbeffert, wodurch die Faͤul⸗ 
nis im Geblüte gehemmt wird. Auf diefe Peft folgte 
eine allgemeine Dürre, eine entfezzliche Hungersnot 
und ein Krieg aller Orten; denn das Pflanjzenreich lebe 
Davon, wovon Thiere leben müffen, und der Krieg iſt 
oft eine eben fo natürlicdye Folge von den beiden ge 
Dachten Uebeln; es fielen viele Völker in Pannonien 
ein, die Perfer und Sciten gerieten in eine Gärung 
und uͤberſchwemmten Afien. Aemilian empörte ſich ges 


gen 
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gen den Gallus, und diefer lezzte ward von den Sol: 
baten erfchlagen, nachdem er die Ehre genofjen, ı Jahr 
Kaiſer zu feyn. - 

Solchergeftalt ward Aemilian, ein Mohr, mit 
der höchiten Würde befleider, aber auch bald von den 


Soldaten getödtet, um dem Dalerian Play; zu machen, 


welches ein Herr von groffen Vollkommenheiten und 
einer der gelehrteften und fugendhaftgften Männer feiner 
Zeit, doch aber zu der Megierungslaft einer unruhigen 
Monarchie zu fehwach war; indem die Deurfchen und 
Sranfen in Gallien, fo wie die Goten in Macedonien 
und die Perfer in Sirien, Verwuͤſtungen anrichteten. 
Ein egiptiſcher Magier fehrieb die. Schuld von dieſen 
Unruhen der fa verhaften Religion der Ehriften zu, wos 
Durch die achte Verfolgung veranlaft wurde. Man ers 
fann die emfindlichiten Martern, um die Chriften aus: 
zurotten, und es war für diefe ein Gluͤkk, daß der 
Kaifer gegen die Perfer ins Feld ruͤkkte. Er nahm 
Antiochien dem Sapor wieder ab, verlohr aber das 
Haupttreffen, ward gefangen in Ketten nach Perfiern 
geführt, durch alle Städte gefchleppt, zum Fusſchemmel 
gebraucht, fo oft Sapor zu Pferde ftieg, und ſtarb nach 
einem Gefängniffe von 8 Yaren. Man zog dem tod: 
ten Körper die Haut ab, man behielt ihn in einer Salz: 
lafe auf, und man hing die vorhgefärbte Haut des römis 
fehen Kaifers im Tempel auf, weil ſich deffelben Sohn 
Gallienus feine Mühe gab, den Water auszulöfen oder 
mit den Waffen in Freiheit zu ſezzen. | 
Gallienus folgte, als die Deurfchen über die Als 
pen drangen und bis Barenna alles mit Schwerdt und 
Feuer zu Grunde richteten. Er trieb die Feinde zuruͤkk, 
und befam Machricht, daß ſich Ingenuus in Panno⸗ 
nien zum Kaifer aufgeworfen, lies im Möfien alles nie⸗ 
derhauen, erlegte den Aufrürer und noch einen zwee⸗ 
ten, und ward kurz darauf durch einen dritten in Gal⸗ 
lien, Poſthumius genannt, beunruhigt. Diefes war 
hr put ein 
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ein Mann von geringem Stande, aber groſſer Erfarung 
im Kriegsmwefen, und es erkannte ihn Gallien, Spa: 
nien und Britannien für würdig, die Krone zu fragen. 
Man nannte ihn, weil er innerhalb 7 garen Gallien 
von den Franken befreite, den WBiederherfteller deg 
Reichs,  indeffen daß Sapor Afien zum Schauplazz 
der. Zerftörung machte, aber mit Hülfe des Balifta und 
Odenatus, eines faracenifchen Prinzen, den Gallienus 
zum ODberfeldheren aller Legionen im Moörgenlande 
und Fürften von Palmira erhob, zurüffe gefchlagen 
ward. Odenatus belagerte den Sapor in Ktefiphon. 
Hierauf empörte ſich Mafrian, ein-Soldat von Gluff, 
in Egipten, Balens in Grichenland, Pifo in Teffalien, 
Aureolus in Illirien, ein geweſener Schafhirte. Erd⸗ 
beben, Waſſerfluten, Peſt und Hunger miſchten Ti 
in diefe ‚VBerwirrungen mit ein und fchtenen allen Par: 
teien zugleich Trozz zu bieten. Die Seiten plünderten 
den reichen Dianentempel zu Ephefus. Makrian bes 
freite Sirien, blieb in einer Schlacht gegen den Aureos. 
us; Baliſta machte ſich zu einem FZürften von Emefa,; . 
und Aemilian von Egipten. allienug lies alle Eins: ® 


mwoner von Bizanz niedermacyen, 309 in Kom trium⸗ WE 
phirend ein, es trat ein neuer Gegenfaifer, Saturnin, / 


auf, Aemilian fam um, Gallienus nahm den Odenatus / 


zum Reichsgehülfen an, und die Iſaurier machten den\ - 


Teebellian zu. ihrem Fürften, fo wie Afrifa den Celſus 
zum Kaifer erflärt hatte. Die Franken gingen zur See, 


verwüfteren Spanien; Odenatus, diefer groffe Feld⸗ 


herr, hielt die Perfer und Goten ab und ward durch. 
einen Meuchelmord aus der Welt gefchaft. Ihm folgte 
deſſen Gemalin Zenobia unter dem Mamen einer Könis 
gin des Morgenlandes, fie verlies die Partei des Kais: 
fers, und hatte 3 Söhne zu Nacyfolgern. 

Helian nahm zu Mainz den Faiferlichen Namen an, 
und Lollianus that diefes am Rhein; dem lezztern folgte 
Biftorin, und Marius, ein Waffenfhmib, von > 
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Herzhaftigkeit in gedachter Wuͤrde, und auf dieſen Pe⸗ 
ſuvius. Die Heruler landeten mit 500 Fahrzeugen 
bei Bizanz, pluͤnderten Aſien, verbrannten Athen, Ko: 
rint u. ſ. w. wurden aber vom Geſchichtſchreiber Deripp 
zuruͤkke getrieben und vom Kaifer Gallienus, der ihren 
König Naulobat zum Konful madyte, zerftreut. End: 
lich kam Gallienus in dem Aufruhr des Aureolus mit 
den Seinigen ums Leben, nachdem er 15 Jare Kaifer 
geweſen. Gallienus wird als eine Vermiſchung von 
den Figenfchaften eines Nero und Heliogabalus bes 
fehrieben. Seine Scywelgereien gaben den Babaren 
‚se Zeit, die Monarchie zu uͤberſchwemmen und zu zer⸗ 
ſtukken. Er war felbft in den Lebensftrafen der — 
“= baten graufam, ein guter Redner und Dichter, aber 
ein fchlechter Staatsmann. 

u Nach feineni Tode rief dag Lager den Klaudius, 
einen guten Zürjten, zum Kaiſer aus. Diefer nahm 
25, den Aureolus gefangen, fchlug die Deutfchen aus tar 
a Mien zurüff, richtete über 300000 Goten zu Grunde, 
indeffen daß die Zenobia Egipten eroberte. Klaudius 
s ftarb an der Peft, nachdem er das finfende Reich durch 
= feine Klugheit von dem Umfturz gerettet hätte. Ihm 
BR folgte Aurelian, ein Ungar, von aufferordentlicher 
va» Leibesſtaͤrke und Herzhaftigkeit. Er ſoll mit eigner 
>»? Hand 950 Feinde in verſchiednen Treffen erlegt haben, 

| ge ſchlug die Deurfchen in Baiern und Italien nebft den 
* N; Bandalen, gebrauchte gegen die Untertanen eine übers 
mäßige Schärfe, fchlug die Völfer der heidenmürigen 

272. und Flugen Zenobia, und nahm diefe endlich gefangen, 

er eroberte von neuem alle morgenländifche Provinzen 

wieder, wie auch Egipten und Gallien, und biele auf 

einem prächtigen Wagen mie 4 Hirfchen zu Rom feinen 

Einzug, dem die Zenobia in goldnen Ketten und reich⸗ 

gefleidet nebft einer Menge Gefangner aus allen Welt⸗ 

teilen vorging. Die Zenobia. befam einige Landguͤter 

in Italien; der Kaifer. brachte die Friedenszeit — 


— ñỹ⸗⸗f 


# 
. 


Heere die Sorge für ein Oberhaupt angetragen, ward 
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Beobachtung und Berbefferung der Geſezze zu, er bes 
ftrafte den Ehebrud) auf das fchärfite, gewann das 
Volk durch Gefchenfe, bereicherte die Tempel, erlegte 
in einem Aufruhr zu Rom 7000 falfche Münzer, und 
ward, da fein Geheimfihreiber, weicher wegen vieler 
Betrügereien in Verdacht ftand, einen Zettel mit den 
Namen dererjenigen bezeichnet hatte, welche Aurelian 
binzurichten willens fei, ohnweit Bizanz erfchlagen, als 
er im Begriff land, Die Befehle zu der Chriftenverfolz 
gung auszufchreiben. Er iſt der erite, welcher eine 
goldne Krone, von der Art der herzoglichen, zu tragen 
pflegte. | 

Machdem das Heer dem Senat, und diefer dem 


Tacitus von 75 Jaren, der Präfident des Senats 
und ein Mann von unfträflichen Sitten, einmütig zum 
Kaifer erwält. Dieſer lies jaͤrlich von den unvergleich: 
lichen Werfen feines Anverwanten, des Korn. Tacitus 
10 Abfchriften in den Bücherfälen niederlegen; er 
fehenfte fein Vermögen dem gemeinen Beſten, und: 


wendete die gemeinen Gelder auf dag vorteilhaftefte an, 


fchaffte die Misbräuche ab, ftellte dag Anfehn des Se 
nats wieder her und ftarb auf der Ruͤkkreiſe von Afien. 
: Sein Bruder Florianus, der die Faiferlichen Ehrens 


275 


zeichen angenommen, Fam zu Tarfus in Eilicien gegen: 


den Probus um. Daher vereinigten fic) die Stimmen. 


Der Kriegsheere und des Senats, um den Probus 


zum Oberhaupte des Reichs zu erwälen. Er war aus‘ 
Pannonien gebürtig, ein erfahrner und Eluger Feldherr, 


ein eben fo vortrefflicher Staatsmann und ein Verehrer 
Der Tugend. Er vertrieb die Franken aus Deurfchland, 


zwang die Goten um Frieden zu bitten, fchlug die iſau⸗ 


rifchen Räuber in die Flucht, nötigte den Perfern einen 
Frieden ab und verfeszte das Reid) in Ruhe. Hierauf 
ward Saturninus in Egipten zum Kaifer ausgerufen 
and bald. darauf entleiber. Seinem ‘Beifpiele folgte 


Pro⸗ 


7 
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Profulus, ein gemefener Seeräuber, und Bonofus, 
ein Schulmeifter; fie hatten aber auch einerlei Schiff: 
fal. Probus lies indeffen feine muͤſſige Soldaten Gal⸗ 
lien, Pannonien und Möfien mit Weinreben bepflan: 
zen und andre nuͤzzliche Werfe anlegen, welches fie 
dergeftalt erbitterte, daß fie den Kaifer in einem Thurm 
belagerten und erfchlugen, nachdem er 6 are regiert 
hatte. Man. bewies feinem Namen alle Ehrfurcht, 
und man fann von ihm fagen, daß er in den allerun: 
ruhigſten Zeiten felbit die beften Fuͤrſten nachgeabmt, 
oder gar übertroffen habe, ı | 

Seine Stelle nahm Karus, der erfte Feldherr 
ber Leibwache, ein. Diefer gewann gegen die aufrüri: 
gen Sarmater eine Hauptfchlacht, er trieb die Perfer 
in ihr Land zurüff, ftarb aber vor Kteſiphon wärend 
eines fürchterlichen Donnermwetters. Das Heer gab ihm 
deffen Sohn, Numerianus, zumNachfolger. Diefer 
von dem Berluft eines gütigen Vaters fehr geruͤhrte 
Prinz vergos Tag und Nacht darüber Thraͤnen, brach 
mit ſeinem Kager auf und lies fich auf. dem Zuge, weil 
er das Sonnenlicht nicht vertragen Fonnte, in Sänften 
forebringen. Dieſer Gelegenheit bediente ſich fein ſtolzer 
Schwiegervater Aper, der Feldherr der — den 
zaͤrtlichen Kaiſer in der Saͤnfte zu erwuͤrgen. Endlich 


entdekkte der faule Geruch die That und den Mörder. 


Numerian war ein geofler Redner ind Dichter. 
Diokletian, der Sohn eines Schreibers, folgte in: 
der höchften Wuͤrde. Man fagt, eine Druidin habe 
ibm, da er noch ein gemeiner Soldat gewefen, diefelbe 
prophezeiht, fobald er ein wildes Schwein erlegen würde. 
Er ftieg nach der Zeit auf den Kriegsftuffen bis zu der : 
Bedienung eines Feldheren von der Leibwache, befas 


die Kraft, Begebenheiten vorherzufehen, Anfchläge und 


Entwürfe zu machen, war zu gewaltfamen Maasregeln 
von Natur geneigt, ein Herr feiner Leidenfchaften, ein 
Feind der unnüzzen Ausgabe, ein: geborner Soldat 

und 
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und ein Befördrer der Gelehrſamkeit. Cr beftieg den 


Kednerftuhl, fobald er zum Kaifer erflärt worden, for: 


derte die Mörder feines Vorgaͤngers vor fic), und flieg 
den Aper mit den Worten das Schwerdt in den Leib: 
endlich habe ich das rechte wilde Schwein getödtet, 
nachdem ich fo viele andre vergeblid) auf der Jagd ers 
legt habe. Er erfochte über die Deutfchen einige Vor—⸗ 
theife, erlegte den Gegenkaiſer Karin, nahm den Mari: 
mian zum Neichsgebülfen an, der aus einem Dorfe in 
Pannonien gebürtig war, und die Unruhen in Gallien 
zu ftillen Befehl befam, und hatte dag Vergnügen, 
die Streifereien der Deutfchen disſeit des Rheins zu 
hemmen. SKaraufius, welcyefich in Britannien em; 
pörte, trieb die. Faiferliche Flotte zurüffe,. und ward 
durch) einen Vergleich von beiden Kaifern für einen un: 
umfchränften Herren der Inſel erfannt. 

Die häufigen Einfälle der Gorhen, Dandalen, 
Perſer u. ſ. w. veranlaßten beide Kaifer zu demjenigen 
Entwurfe, nad) welchem Diofletian den Marimin 
Galerius, und Marimian den Aonftantius Chlos 
tus zu Cäfars und Reichsgehülfen zu ernennen. Diefe 
muften ihre Gemalinnen von ſich laffen, und der eine 
die Stieftochter des Maximians, und Galerius des 
Diofletians Prinzeffin annehmen. Die Monarchie 
ward unter diefe vier dergeſtalt verteilt, daß Diofletian 
jenfeit des ägeifchen Meers, Galerius in Thracien und 
Illirien, Marimian in Italien und Afrifa, und Kon: 
ftantius in Gallien, Britannien und Spanien das 
Ruder zu führen befamen. Alle erfannten in dem Dio⸗ 
Fletian ihren Vater und Woltaͤter; fie vegierten ohne 
Argwohn und Einfchränfung, und ein jeder ward als 
- ein Fürft des Ganzen betrachtet. Doc) die Provinzen 
felbft wurden deshalb ungemein mitgenommen, weil 
dadurch eine viermal größere Auzahl von Soldaten ent: 
ftand, deren Unterhalt die Monarchie völlig entfräftete. 
Es follen Galerius und deſſen Scywefterfohn in der 

Staatshiſt. der Welt, 1. B. Er Jugend 
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Jugend die Kühe gehuͤtet haben, und man konnte ihnen 
nod) als Kaifern die bäurifche Gemuͤtsart anfehen. 
Akte reinigten die ihnen zugefallnen Zander von den Bar: 
baren. Konftantius fergelte nach Britannien, und be: 
ruhigte die Provinz wieder; Diofletian eroberte Egip⸗ 
ten, lies alle aldyimifche Schriften dieſes Landes vers 
brennen, damit die Egipter nidyt daraus denjenigen 
Brunnen der Reichthuͤmer fdyöpfen möchten, der fie 
Fühn machen konnte, das Joch der Römer abzufchüt: 
teln, Marimian fiegte über die Moren in Afrifa, und 
Galerius hieb ein gperfifches Heer in Stüffen und 
nahm ihnen einige — ab. Galerius und Dio⸗ 
kletian befahlen die Ehriſten auf die nachdruͤkklichſte 
Weiſe zu verfolgen. Dieſes war die allerlezzte und 
grauſamſte von den zehn allgemeinen Verfolgungenz+-fie 
wuͤtete 10 ganzer ‘are lang, und die Kaifer rühmten 
fi) in einer offnen Schrift, die Religion der Chriften 
mit der Wurzel heransgeriffen und vertilge zu haben. 


Die 4 Kaifer hielten zu Rom einen feterlichen Ein: 


zug. alerius zwang den Franfen Diofletian und 
Marimian den Zepter niederzufegen; er ward nebft dem 
Konftantius als Kalſer ausgerufen, und Diofletian er: 


nannte den Severus und Marimin zu Cäfare. Dio: 
kletian brachte feine übrige Lebenszeit, d. i. beinahe 9 


‘are, auf einen Landgute in Dalmatien zu, er baute 
daſelbſt den Garten mit eignen Händen, und freute fich 
bier die Ruhe des Lebens gefunden zu haben, welche 
man in dem Getümmel der Gefchäfte vergebens fucht. 
Konftantius, der Vater Konftantius des Großen, 
mar ein Brudersenfel des Kaifers Klaudius; er be: 


fam den Beinamen Chlorus, von der bleicyen Farbe - 


feines Gefichts, war ein erfahrner Krieger, und erwarb 
fich die Hochachtung bei den Einwohnern Galliens und 


Britanniens durch die Leutfeeligkeit und Edelmurh, 


worinnen er den größten Theil der guten Fuͤrſten über: 
traf. Er beförderte lieber den Umlauf des Geldes, als 
— daß 
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daß ers in den Kaften verfchlog, er liebte die Maͤſſigkeit, 
verbannte den Aufwand, und da ihm Dioflerian den 
Vorwurf machen lies, daß er den Nuzzen der Schasz- 
kammer fchlecht verftünde, und filberne Gefaͤſſe zur 
Bewirtung der Freunde von andern leihen muͤſſe; lies 
Konſtantius die Reichen feiner Provinz um Geld er: 
ſuchen, und fahe mit Vergnügen, daß ein jeder feine 
Schaͤzze dazu freiwillig bergab, wobei er den Ausdrukk 
gebrauchte: die Schäzze der Fuͤrſten find fo large todt 
und unficher, als fie nicht von einer Hand in die andre 
übergehen. Er gab einem jeden das Goelieferte nach 
der Abreife der Gefandten wieder zurüffe, und ſchien 
in feiner Aufführung zu bemweifen, daß ein Fürft nur 
nad) dem VBerhältniffe von den Untertanen geliebt wers 
oden könne, als er felber das Geld nicht liebe. Er vers 
ehrte den wahren Gort mit einer demuͤthigen Ehrfurcht, 
ſchaͤzzte die Neligion der Ehriften hoc) und nahm ſel— 
bige in Schu. Seine Gemalin war die fromme Hes 
lena, von welcher er fic) als Cäfar zu ſcheiden gezwun⸗ 
gen ward, und von der er den Konftaritin den Groſſen 
hatte, welcher ſich in verfchiednen Feldzuͤgen hervor: 
that. Galerius, der die Meigung der Soldaten fire 
den jungen Konftantin mit Verdrus anfahe, ftellte 
diefen unter allerlei feheinbaren Vorwendungen den 
groͤſten Gefaren blos, beredte ihn mit Loͤwen zu Fans 
pfen und einen grimmigen Sarmater aussufordern, 
durch Moräfte den Feind anzugreifen y. f.w. Ends 
lich gab ihm Galerius den Befehl an die Poftbeamten 
in die Hände, für ihr zu der Reife zum Konftantius 
die benötigten Pferde bereit zu halten; Konſtantin reifte 
demnad) in aller Gefchwindigfeit ab, ließ aber unters 
wegens alle gebrauchte Poftpferde (ähmen , damit ihn 
niemand einholen möchte, und Galerius geriet auffer 
fi), als er die ihm nachgefchifften Boten ohnverrichtes 
ter Sachen zurüffe kommen fahe. Er langte alfo in 
Britannien an, als fein Vater die Pikten in Scyotts 
Er2 land 
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land fchlug und bald darauf zu Nork verftarb, nach: 
dem derfelbe 13 are Cäfar, und ı Yahr Kaifer ge; 
wegen. 

Das Heer rief noch an eben demfelben Tage den 
Aonftsntin den Groſſen zum Kaifer aus, und die 
fer legte alfo den gewöhnlichen Purpur an, welchen ihm 
Galerius wider feinen Willen beitärigte, indeflen daß 
ſich Maxentius, des Marimians Sohn, ein aufge 
blafner und am Gemüt und Leibe gleich häslicher Prinz, 
zu Kom zum Kaifer aufwarf, und. feinen Vater, der 
die Krone niedergelegt hatte, diefelbe wieder anzuneh⸗ 
men bewegte. Konftantin überwand in einer ordent 
lichen Schlacht die Franfen, welche in Gallien ein: 
drangen, und warf die zween gefangnen Könige derfek 
ben den wilden Thieren vor. Er ging hierauf übers 
den Rhein, fehlug die Brufterer, befeftigte den Rhein 
durch Verhakke und Flotten, ſchlug eine Brüffe über 
denfelben, und brachte über alle deurfche Völker ein uns 
gewoͤhnliches Schreffen. 

Severus rüffte auf Befehl des Galerius gegen 
den Marentius in Rom an; dod) die Soldaten gingen 
mit einmal zum Marentius über, Severus ward zu 
Ravenna belagert, gefangen und umgebracht, indem 
er die Erlaubniß befam, ſich felbit die Adern zu eröffnen. 
Hierauf ſchlos Maximian mit dem Konftantin ein 
Bündnis, vermälte mit demfelben feine Prinzeſſin 
Fauſta, aus weldyer Ehe Konitantius, Ronftantin und 
Konftans und 3 Töchter erzeugt wurden, darunter die 
eine, Helena, des Kaifers Julianus Gemalin war. 
Galerius erftaunte, Rom fo gros zu finden, ale er 
niemals gedacht hatte, gab. die Hoffnung auf, die Stadt 
zu erobern, und zog ſich in feine Provinzen wieder u: 
ruͤkke. Inzwiſchen verfuchte Maximian, deffen An: 
fehn zu finfen anfing, alles, um feinen Sohn dir 
Krone zu berauben; er mufte aber felbft Kom verlaf 
fen, fuchte ſogar beym Galerius Schuzz, und mufte 

dei 
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den Licinius ftatt des Severus zum Kaifer ernennen 
helfen. Licinius war von geringem Stande, völlig 
ohne alle Willenfchaften, und folglich ein Feind derfel: 
ben, graufam, aufgeblafen , und bis zur Unerſaͤttlich⸗ 
feit geizig, jedod) ein tapfrer und ſtrenger Feldherr. 
- Und auf diefe Art hatte das Reich zu einerlei Zeit 6 
Dberherren auf einmal. 

Marimian, deffen Ehrgeiz von Feinerlei Seite 
Narung fand, begab ſich von neuem und in der Ab: 
ficht zum Konftantin dem Groffen nach Gallien, um 
denfelben bei Gelegenheit aus dem Wege zu räumen. 


Konftantin emfing feinen Schwiegervater mit allen 


Merkmalen der Zartlichfeit, ging über den Rhein im 
Gefolge einer Fleinen Armee gegen die Feinde, und er: 
fehraf, als indeffen fein Schwiegervater die Faiferliche 
Schayfammer erbrochen, den Soldaten in feinem Na: 
men Summen ausgeteilt, und den Purpur von neuem 
angelegt hatte. Konftantin eilte zurüff, drang in Mar: 
feilles ein, nahm den treulofen Maximian gefangen und 
vergab ihm grosmütiger Weiſe. In Afrika ergriff 
Alexander gegen den Marentius die Waffen. Kon: 
ftantins Leben geriet von neuem in Gefahr, indem 
Marimian deffen Gemalin überredere, die Thür ſeines 
Schlafgemachs offen ftehen zu laſſen. Fauſta gab 
davon dihrem Gemale Nachricht, welcher ftart feiner 
einen Verſchnittnen in fein Bette legen lies. Mari: 
mian erftach diefen des Nachts, und machte eben 
den Tod Konſtantins befannt, als diefer mit einer 
Wache ins Zimmer trat., Der gute Kalfer übereilte 
fich nicht, fondern erlaubte feinem Scywiegervater die 
Wahl der Todesart; und diefer bat es ficy zur Gnade 
aus, aufgehängt zu werden, nachdem er 20 are re: 
giert hatte. 

Konſtantin erfochte einen wichtigen Sieg gegen die 
Deutſchen; Galerius ftarb nach einer ſchmerzhaften 
land a Licinius und Mariminus trafen einen Ver: 

873 gleich 
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gleich mit einander; Marentius eroberte Afrifa wieder, 
verbrannte Kartago, verführte zu Rom die Damen, plün: 
derte die Neichen, befchwerte das Volk mit Steuern, 
wuͤtete gegen alle Stände mit einer Unmenſchlichkeit, 
die feinem Namen Scyande machte, und fing mie dem 
Konftantin Krieg unter dem Vorwande an, daß er den 
Tod feines Baters Maximians zu rächen fudye. Kon: 
ftantin bedeffte daher die Ufer des Rheins, und trat 
den Marfcy) mit 90000 Mann zu Zus und 8000 
Pferden gegen talien an, um den Tirannen des 
Marentius zu Rom ein Ende zu machen: Er hatte 
in diefem Feldzuge das befondre Gluͤkk feines Vaters, 
der den Gott der Chrijten verehrt hatte, vor Augen, rief 
Ddiefen in Demuth um Hülfe an, und erbliffte Mach 
mittags in den Wolfen eine Pichtfäule über der Sonne, 
in der Figur eines Kreuzes, mit den Worten: hiedurdy 
wirft du fiegen!. weldye Erfcyeinung ihm durch ein 
nächtlicyeg Gefichte deutlich gemacht wurde. Er lies 
ein ähnliches Kreuz von Golde mit Edelſteinen durch 
die beiten Kuͤnſtler verfertigen. Euſebius befchreibt eg, 
als ein Augenzeuge, mit Umftänden, und es ward ſtatt 
Der Leibfahne von 50 herzhaften umd redlichen Männern 
wechſelweiſe der Armee vorgetragen. Die Schilde, 
Helmelund übrige Waffen wurden alle mit eben diefer 
Denffigur bezeichnet. Die Erſcheinung felbit gefchabe 
dem Kaifer noch in Gallien, und die Standarte befam 
den Namen Labarım. 

Hierauf überftieg Konftantin die Alpen, er — 
Suſa mit ſtuͤrmender Hand ein, ohne die Stadt zu 
pluͤndern, lies gegen das Einhauen der geharniſchten 
Reiter feines Feindes vor Turin mit einmal die Glie⸗ 
der des Fusvolfs öffnen, unwingte folche, rüfftein Tu: 


rin ein und befam von allen benachbarten Städten 


die Schlüffel. Er gewann bei Verona gegen den Feld: 
beren des Marentius ein Haupttreffen, zerftörte dieſe 


Stadt, und da ihm Marentius vor Rom ein Treffen | 


anbot, 


— 
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anbot, nahm es Konftantin mit fo gutem Glüffe an, 
daß er die Neiter des Feindes zerftreute und hiedurch 
das ganze Heer indie Flucht trieb. Marentius, 
welcher über die Tiber eine Schiffbrüffe von Booten 
dergeftalt gefchlagen hatte, daß die Boote leicht wieder 
aus einander weichen fonnten, wenn man die Striffe 
nachlies, hatte zwar Dadurch den Konftantin herbeilof: 
fen und mit dem Heer erfaufen wollen; flohe nunmehr 
aber über diefe Brüffe felbft in gröfter Beſtuͤrzung ge: 
gen Kom zu, und ward, weil diefelbe von der Menge 


der Ffüchtlinge überladen wurde, im Harnifch und zu , 


Pferde in die Tiber gedrengt, und ertranf. Konftantin 
der Groffe hielt zu Rom mit dem Kopfe deffelben auf 
der Stange, unter dem Jauchzen des Volks und Se: 
nats, den Einzug, und fteffte, anſtatt die Anhänger 
feines Feindes zu verfolgen, das Schwerdt in die 
Scheide. Man entwaffnete die feindlichen Soldaten 
und fandte fie gegen den Rhein, er hob die präforiani: 
ſche Wache auf, wies die Angeber ab, und gebor die 
Ruhe. Der Senat gelangte zu feinem alten Glanze, 
Die Verwieſenen befamen ihre Güter wieder, und die 
Welt erkannte in ihm den gefrönten Menfdyenfreund 
und den Erretter. 


Konftantin verbor die fernere Verfolgung der Chr 312. 


ften, befchenfte die römifche Geiftlichfeit, erbaute viele 
Tempel, nahm die verfallnen Gefchlechter in feinen 


Scyuss, ftattete viele arme Frauensperfonen aus, und * 


u 
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es emfand auch der geringſte Unterthan die Wirkungen A „ 
feiner Sowohl die, — 07 


roffen Seele. 
handel — afe-die, welche fie gewonnen, gingen 
von feinem Richterſtuhl vergnüge nad) Haufe, indem 


er den erftern ihren Verluſt auf der Stelle zu erſezzen 
pflegte. Hierauf vermölte Licinius feine Schweſter Kon: 
ftantia mit dem Konftantin zu Mailand, worauf Dio: 
Fletian auf feinem Landhaufe verſtarb. Konftantin 
ging über den Rhein, griff die treuloſen Franfen an, 
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zerftreute fie, und lies die Gefangnen den wilden Thie— 
ren vorwerfen. 

Inzwiſchen waren die Heere des Licinius und Maris 
minus bei Adrianopel an einander gerathen; Maximm 
verlohr die Schlacht, warf den Purpur von fich und 
floh in den Kleidern eines Sflaven mit den Seinigen 
davon. Er nahm unterwegens‘ vergeblich Gift zu 
ſich, welches ihm eine langfame und fehr fchmerzliche 
Kranfheit zuzog, die denfelben endlich in ein Gerippe 
verwandelte und an die Martern der Chriften erinnerte, 
Er ftarb zu Tarfus in Cilicien nad) einer Kegierung 
von 9 Jaren; und Licintus gelangte Dadurd) zum “Be: 
ſigg aller morgenländifchen Provinzen, nachdem er alle 
Anverwandte und Freunde deffelben binrichten laffen. 
Hierauf wurden zwiſchen dem Konftantin und Licinius 
zwo Scylachten geliefert, deren Ausgang ein Vergleich 
war, worinnen Konftantin Grichenland befam. 

Konftantin fchaffte in allen feinen Provinzen die 
Kreuzigung ab, erzog alle arme Kinder auf Koften der 
Krone, befahl die Sklaven vor den Bifchöfen und nicht 
länger vor den Prätoren loszuſprechen, und beftrafte 
die Räubereien des Adels mit aller Strenge. ‘Beide 
Kaifer kamen überein, die zween Prinzen des Konftars 
ins, Konftantin und Krifpus, und den Sohn des 
Licinius, von der Schweiter des Konftantins, öffent: 
lich zu Cäfars zu ernennen. Man verbot die Wahr: 


ſager aus den Eingeweiden um Kath zu fragen, die Ger 
fangnen in ungefunde Derter einzufperren und unmenſch⸗ 
lich zu behandeln, die Sonntagsarbeit und das Ein: 


Ziehen der verfchuldten Güter. Hierauf fchlug Kon: 
ftantin die Sarmater und Goten in Ungarn, er 308 
ein Heer von 130000 Mann, und bei Athen eine 
Flotte von 2200 Fahrzeugen zufammen, weil ſich der 
durch den lezzten Vergleich beleidigteicinius mit ı 15 000 
Mann und Ho Schiffen in Bewegung ſezzte. Sie 
sourden bei Adrianopel handgemein, Licinius verlor 

33000 
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33000 Mann; zu gleicher Zeit ſchlug Kriſpus die Flotte 
deſſelben, Konſtantin gewann die zwote Schlacht in 
Aſien gegen den Nebenkaiſer, und dieſer muſte ſich end⸗ 
lich ergeben und den Purpur niederlegen. Licinius 
fing bald wieder neue Händel an, und ward endlich um: 
gebracht, nachdem derfelbe beinahe 16 Jare regiert hatte. 

Hierauf ward der Dienft des wahren Gottes auch 
in den Morgenländern eingeführt, man fchaffte nad) 
und nach die Gebräuche und Ueberbleibfel des Goͤzzen⸗ 
dienſtes ab, es verſchwanden allmälich der Dreifus zu 
Delphi, die Tempel der Heiden, die Opfer u. f. w. 
Er verurteilte auf der Kirchenverfammlung zu Nicaͤa 
den Arius zu einer Landesverweiſung, verbot die Fech⸗ 
terfpiele, Mes die Verurteilten in die Bergwerke verteis 
len, und da die Kaiſerin Fauſta ihren Stieffohn, den 
Prinzen Kriſpus, aus Eiferfucht gegen deffen erworbe⸗ 
nes Anfehn, bei dem Kaifer verflagte, daß er ihr die 
Blurfchande zugemuter, lies ſich Konftantin von der 
blinden Hisze dahin reifen, ihn mit Gift oder auf andre 
Are hinzurichten, und diefes Schifffal erlebte auch der 
Schn des Licinius. Doch die Verlaumderin ward 
noch in felbigem are überführt, ihre Ehre geringen 
Leuten preis gegeben zu haben, und man mufte fie im 
Damfe eines heiffen Bades erftiffen. Die Rache des 
Himmels aber roftere in wenig Jaren das zalreiche Ges 
ſchlecht Konftantins des Groffen völlig aus, und lies 
die Welt das Recht der Wiedervergeltung mit Schref: 
fen empfinden und gedenfen. 

Um dieſe Zeit foll die fromme Kaiferin Helena das 
Kreuz und Grab Ehrifti entdefft, und Konftantin den 
Grund zu der Stadt Konftantinopel gelegt haben. 
Man giebt dazu den Haß der Römer gegen die Eins 
führung der neuen Religion, und das Misfallen des 
Kaifers an Rom, indem er einige 20 are lang auffer 
Kom in Gallien oder Thracien zubrachte, zum Grunde 

an. Es fei aber, wie ihn wolle, fo lieg derfelbe den 
| rs j Um⸗ 
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Umfang von Bizanz erweitern, ein Kapitol, Amphi⸗ 
theater und prächtige Gebäude anlegen, und man teilte 
die Stadt in 14 Gegenden ein. Die Stadt ward in 
Furzer Zeit fehr volfreich und blühend, man nannte fie 
nur das neue Rom, welches der Kaifer zu der Haupt: 
ftadt des Morgenlandes erflärte und zu feinem Wohn: 
fiz; machte. Doc) das römifche Reich harte wenig 
Vorteil davon, indem Konftantinopel, ob es gleid) die 
grfärlichiten Einfälle der nordöftlichen Barbaren ab» 
zubalten fchien, dennoch zu der Zerftörung und Zer: 
gliederung des fo groffen Staatsförpers Gelegenheit gab. 

Auf die Auszierungen der Stadt durdy Palläfte 
und Tempel folgte ein anfehnlicher Sieg über die Sar: 
mater und Goten, der Kaifer nahm über 300000 von 
den erftern in feine Laͤnder auf, weihte die prächtige 
Kircye zu Jeruſalem ein, und verteilte die Ränder der 
Monarchie unter feine Prinzen. ZAonftantin der 
ältefte befam Gallien, Spanien, Britannien; ons 
ftantius alle Morgenländer nebft Egipten; Kon⸗ 
ftans Stalien und Afrika; fein Brudersfohn Dalma⸗ 
tins TIhracien und Macedonien, und der jweete Bru: 
dersfohn Annibalianus, Pontus und Kappadocien. 
‚Konftantin der Groffe ftarb, nachdem er ein eifriges 
Verlangen bezeuge hatte, vom Eufebius getauft zu 
werden, und nach einer Regierung von 30 Jaren. 
Alle Kriegsvölfer begleiteten den erblicynen Körper in 
einem goldnen Sarge nach Konftantinopel; und da 
von allen Prinzen nur Konjtantius anfam, fo ward 
der Leichnam in der Kirche der Apoftel zu Konftanti: 
nopel feierlich beigefezzt. 

Diefer vortreffliche Fürft vereinigte bie —— 
menheiten eines groſſen Feldherrn, eines tiefſinnigen 
Staatsmanns, und eines —— der — 
keit, in jem & Perfon; er dachte nad), war immer ge; 
ſchaſtig. las und brachte ſeine Regierung damit zu, daß 
er eine Provinz nad) der andern bereifte, um überall 

gegen⸗ 
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gegenwärtig zu feyn, und hatte dag zweideutige Schikk⸗· I. f 
fal, nach) dem Tode von den chriftlicyen Schriftftellern “Yayıky, 

als der eugendhaftefte Dein a und dagegen 2 

von den heidnifchen als ein Kauber und Berfchwender 34 
vorgeftelle zu werden. So viel [ ift gewi gewiß, daß gr ge: 


gen die Staatsbedienten, die er einmal des Der 
gewürdigt hafte, 5 


folglich) die Verbrechen alle fe egehen, wege er 
an feinen Bedtenten beſtrafen unferlieg, PAY FH 
Die Rriedsneerrtefen Auf die Nachricht von dem 3377. * 


Tode dejjelben, deſſen Söhne zu Kaifern aus, und — 
brachten des verſtorbnen Kaiſers Bruder, Julius Kon N A 










ftantius, den Dalmatius und Annibalianus, nebft an: 
dern von dem Faiferlichen Haufe ums Leben. Kon: 
ftantinug fiel in Italien ein, weil er mit der lezzten Tei⸗ 
fung nicht zufrieden war, blieb aber in einer rt 

gegen feinen Bruder Konſtans, welcher deffen — 

laͤnder erbte und die Franken uͤber den Rhein ——* 

jagte, indeſſen daß Konſtantius mit den Perſern Krieg 348. 

fuͤhrte, das wohlbefeſtigte Lager des Sapors im Sturme * 

erſtieg und ſolches erbeutete. Magnentius, ein Feld: 
herr am Rhein, warf ſich zu Antun zum Kaiſer auf, A⸗ —7 J 
und lies den Konſtans an den Pirenaen meuchelmoͤrde · 

rifcher Weiſe binrichten, nachdem derfelbe 13 Jare ves RN r r 

giert und ſich als’ einen Verfechter der rechrgläubigen 16 u 
Lehre gegen die neuen Glaubensgezänfe bewiefen hatte. 774 u fi? 
Dem !Beifpiele des. Magnentius folgte Veteranio in 

Pannonien, umd ein dritter Mepotianus, Konftanting iv) — 
des Groſſen Schweſterkind. Der lezztere eroberte Rom, rg ri — 

Fam aber bald durch Verraͤterei um, und Magnen: 
tius richtete unter deffen Verwanten und Anhängern M u | 
zu Rom ein entfezzlicyes Blutbad an, und verband 7 
ſich mit dem Veteranio. Konſtantius zog daber A⸗ 

die ſaͤmmtliche Macht des Morgenlandes an A 
brachte den DBeteranio dahin, daß er das Diadem 
niederlegte, ernannte feinen Verwanten Gallus zum 
Ä Caͤſar, 
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Caͤſar, und reizte die Sachſen und Franken in Gallien 
einzufallen. 
Die Heere ſtieſſen an der Draw an einander, 


‚Magnentius verlor die Schlacht, buͤſte das ganze Lager 






—TF ein, es blieben die beſten Officiers und Truppen 


auf,beiden Seiten, und dieſe en das ganze 
römische Reich völlig „gefchtwächt zu haben. Konftan: 


. tius verfolgte feinen Sieg bis nad) Italien, indeffen 
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daß fein Gegner nad) Gallien flüchtete. Er fandte eine 
Flotte aus, welche Afrifa, Spanien und Gicilien zum 
Gehorſam bradıte, gab den Gefandten des Magnentiug, 
welcher fich die Krone niederzulegen erflärte, Fein Ge 
bör, und da Gallus die Machricht erhalten, daß die 
Juden das Joch abgemworfen und die Soldaten und 
Samaritaner erfchlagen hätten, fo ging derfelbe zu 
Felde, erfchlug die meiften und vermüftete Paläftina. 
Magnentius litt hierauf in Dberdaupbine von 
neuem eine blutige Niederlage, flohe nad) Lion, tödtete 
feine Mutter, den Bruder und die naͤchſten Freunde 
mit eigner Hand, fiel in fein eignes Schwert, und 
man fandte feinen Kopf durch den gröften Teil der 
Provinzen. Hierauf befam ein gewiffer Paulus, ein 
Spanier, mie ein andrer Paulus, vom Kaifer die Boll 


" macht, alle Anhänger des Magnentius aufzufuchen 


und der Marter zu übergeben. an nannte ihn nur 
die Kette des Kaiſers unter andern darum, weil er die 
Kunft verftand, eine Anklage in die andre zu Flechten, 
oder Kettenproceffe rmiren. Sndeifen hatte fic) 
Gallus in den Morgenländern durch feinen Stolz un: 
ertraͤglich gemacht, er unterhielt ganze Heere von An: 
gebern, wuͤtete gegen Scyuldige und Unfchuldige, und 
geborchte den graufamen Anfchlägen feiner Gemalin 
blindlinge. Er lies einige der vornehmften Staats: 


bedienten des Kaiſers ermorden, ftrebte nad) der hoͤch— 


ften Würde, und Konftantius gab ſich daher alle Mübe, 
ihn durch Schmeicheleien und Briefe zu bereden, nach 
Italien 
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Italien zu kommen. Gallus mufte endlich gehorchen, 
ward aber unterweges in Verhaft genommen und auf 
kaiſerlichen Befehl enthauptet. Seine Anhänger ers 
lebten eben daffelbe Schikkſal. 

Die Einfälle der Deutfchen in Gallien und der 
Tod des Gallus veranlaften den Konftantius, welcher 
nunmehr Herr von der ganzen Monarchie war, den 
Bruder des Gallus, Julianus, zum Cäfar zu ernens 
nen und ihm feine Schweſter Helena zur Gemalin zu 
geben. Diefer ward alfo mit groffer Einſchraͤnkung, 
indem die Feldherren Befehl befamen, über feine ganze 
Aufführung zu wachen, als Statthalter nad) Gallien 
gefandt. Er fchlug untermweges einige ftreiferifche Haus 
fen der Deurfchen in die Flucht, er befferte die Stadt 
Kölln wieder aus, indeflen daß Konftantius Rom zum 
erften male befuchte und die Schönheit diefer Haupt: 
ftadt der Abendfänder bewunderte. Julianus griff bei 
Strassburg ein Heer von 35000 Deutfchen an, welches 
von 7 Königen angeführt wurde, ſchlug daffelbe, jagte 
einen Teil in den Rhein, und nahm das Wintergvar: 
tier zu Paris, welches dazumal blos eine Schanze au 
der Inſel der Seine war. Er fezzte hieranf feine Sie 
gegen die Franken in Deutfchland fort. 

Um den Krieg gegen Perfien mit verhältnismäßis 
gen Kräften anzufangen, fandte Konftantius dem Ju⸗ 
lian nad) Gallien Befehl zu, von einem jeden Haufen 
feines Heeres 300 der beften Leute abzugeben und fie 
ihm zuführen zu laffen, indem er fich vor dem Anfehn 


—— 


des Julians bei feinen Voͤlkern fuͤrchtete. Julianus 


gehorchte; doch ſeine verbindliche Auffuͤhrung gegen 
die Soldaten verurſachte bald, daß alle ausgeſuchte und 
zur Abreiſe fertige Truppen die Waffen ergriffen und 
denfelben zu Paris zum Kaiſer machten. Er lehnte * 
alles von fid) ab, ward aber mit Gewalt gezwungen, : 
den Mamen Yuguflus, nebft dem Purpur anzunehmen, 
und — hierauf * 5Goldſtuͤkke und ı Pfund 

Eilber. 
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Silber. Er that dem Konftantius in einem demütigen 
Schreiben davon Bericht, welcher aber fehr aufgebracht 
ward, und ihm, den Namen Auguftus faren zu laffen, 
bei der Faiferlichen Ungnade gebot. Die Soldaten aber 
widerſezzten fich Öffenelidy, man ſchrieb hin und ber, 
Julian vermwüftete die Provinz Kleve, folgte dem Rathe 
der Zauberer insgeheim, ob er fich gleidy Aufferlich noch 
zu der Religion der Chriften befannte, fchlug einen ans 
dern Teil der Deutfcyen bei Bafel, er lies fic endlich 
- vonder Armee huldigen, verficherte fich der Provinzen 
- , Sgtaliens und Sieiliens, und rüffte in Pannonien ein. 
Ihm zog Konftantius mit einer groffen Macht bis in 
Eilicien entgegen; doch es ftarb derfelbe unterweges 
nad) einer Regierung von 38 Jaren. 

Auf die Nachricht von deffen Tode eilte Julianus 
nach Konftantinopel und mohnte deffen Beerdigung 
bei. Konftantius war ein ſchwacher Fürft, er lies 
fid) von Berfchnitenen regieren, liebte die Schmeichler, 
war furchtſam und argwoͤhniſch, haßte die Berdienfte 
und Wiſſen enfshaften, ftand die Kriegsermüdungen millig 
aus, lebte mäßig und feufch, und war ein hizziger Bes 
förderer der chriftlichen Neligion und der Arianer. 

‚ Julianus war Flein von Perfon, von ſchlechter Ser 
x —F ſichtsbildung, langbaͤrtig, behende, gefchäftig, in allen 
R Leibesübungen geſchikkt, von groſſen Faͤhigkeiten und 
FR greoffem Gedaͤchtniſſe. Er erſchoͤpfte bald den Vorrat 
feiner Lehrer, war in der grichifchen Sprache ftarf, 

7von flieſſender Beredſamkeit, von lebhaftem Wirze, 
721 nreich in den gefchwinden Antworten, und in der 
‚argften Gefahr unerfchroffen. Er befas einen heftigen 

— r ij Durft nad) Ehre, beftand auf feinen Meinungen und 
on beiffenden Spöttereien viel. Die Begierde 
Ju Neuerungen bemächtigte ſich fehon in der Yugend 
ines Gemüts völlig, er ging unter der Hand, fons ' 
erlich zu Athen mit den heidnifchen Weltweiſen um, 
und hoffte nur auf Selegenheit, die verfallne —— 
der 


* 
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der Roͤmer wieder herzuſtellen. Endlich erklaͤrte ihn 
Konſtantius zum Caͤſar, und lies ihm den gelehrten 
langen Bart abſcheren, den Philoſophenmantel ablegen 
und ein Soldatenkleid tragen. Er as nach der Zeit 
wie ein gemeiner Soldat, ſchlief auf einem Felle auf 
der Erde, las, ſchrieb, beſuchte des Nachts die Sol⸗ 
datenwachen, vermied alle Luſtbarkeiten, und ſchien 
ein Striker im Ernſte zu ſeyn. Ganz Gallien betete 
ihn wegen der heruntergeſezzten Steuern an. 

Sobald er Kaiſer geworden, oͤffnete er alle Goͤzzen⸗ 
tempel, befahl die Verſchnittnen und Werkzeuge des ver⸗ 
ſtorbnen Kaiſers hinzurichten, dankte alle unnuͤzze Be⸗ 
diente des Hofes und ſchaffte die Staatsſpionen ab, 
erlles den fünften Theil der Landſteuern, zog die Welt—⸗ 
weifen und Zauberer an feinen Hof, weldye zum Teil 
in die Bergwerfe verurteilt worden waren, und bewies 
den Senatoren groffe Hochachtung. Er opferte öffent: 
lich den alten Goͤzzen, ſchrieb gegen die Antiochier, 
welche viele Stadyelfchriften gegen feine Perfon ausr 
geſtreut hatten, den fogenannten Bartfeind voller ary 
züglichen Spöttereien, fezzte feine Zurüftungen gegen 
Derfien fort, zog die Drafel deswegen zu Rathe, rüffte 
Mit 60000 Mann auserlefner Truppen in Perfien ein, 
nahm viele Städte mit ftürmender Hand ein, fezjte 
über den Tigris, verbrannte die Vorrarshäufer und 
Flotte hinter fi), ward aber von den Wegweiſern vers 
raten, und da die Hungersnoth von allen Seiten zu⸗ 
nahm, und das Heer von der ganzen perfiichen Mache 
auf dem Rüffzuge angegriffen ward, befam Julianus 
einen tödlicyen Schus in die Seite, man trug ihn auf 
einem Schilde ins Gezelt, wo er auf philofophiiche 
Art von feinen Freunden Abfchied nahm; er befprach 
fid) mie den Weltweifen über das Weſen der Seele, \ 
und ftarb nach einer dreijärigen —5 — Regierung. 

Ihm folgte Jovianus, ein Feldherr von Anſehn, 
und ein gottſeeliger Fuͤrſt, von angenehmen —— 
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Er trieb die Perfer von allen Seiten zurüffe,. unter 
warf fic) den nothwendigen Bedingungen des Friedeng, 
weil der Hunger das Heer beinahe völlig aufgericben 
batte, und trat den Feinden einige Provinzen am Ti: 


gris ab. Nach feinem NRüffzuge wurden die Walt: 


reifen überall verfolge, die Arianer verloren ihre Vor: 
züge, und es ftarb der Kaifer unterweges, ehe er nod) 
Konftantinopel erreichte wie mar ſagt, in einem friſch—⸗ 
getünchten Bemache, oder vom Koblendamfe, nad) 
andern aber von beigebrachtem Gifte. 

Man erwälte nad) einer kurzen Thronerledigung 
den Dalentinianus zum Nachfolger, welcher feinen 
Bruder Balens zum Keichsgehülfen ernannte, und 
zwar in den Morgenländern; die Deurfchen gingen 
auf dem Eife über den Rhein, fehlugen das römildye 
Heer, wurden aber von demi Faiferlicyen Feldherrn os 
vinus wieder in die Flucht getrieben. Man beferste 
die Ufer des Rheins mit vielen Scyanzen, der Kaifer 
erklärte feinen Prinzen Gratianırs zum Neichsgebülfen, 
und gab dem Feldheren Theodofius Befehl, die Piften 
und Sfoten aus Britannien zu vertreiben, und den 
Firmus in Afrifa zum Gehorſam zu bringen. 

Endlich farb Valentinian an einer Blutftürzung. 


‚Er war ein Fürft von einer Strenge, welche big zur 


Graufamfeit ausfchweifte, indeffen daß er feinen Stadt: 
baltern alle Freiheit zu plündern verftartete. Er hielt 
von fich felbft fo viel, daß er die Gelchrfamkeit, Tapfer: 
Feie und Klugheit an andern verachtete, ohngeachtet 
feine Bediente den Vorteil bewärt fanden, ihn, wenn 
er im Zorne war, dadurch wieder zu ſich felbit zu 
bringen, daß fie vorgaben, die Barbaren hätten fic) 
der Grenze von neuem genähert. In diefem Augen: 
blikke fchien fich der ergrimmte Held in einen Antonius 
Pius verwandelt zu haben. Auſſerdem befas er groffe 
Vollkommenheiten in der Kunſt zu regieren und Heere 


anzuführen; er verbot den Handel mit Aemtern, und 


fehien 
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ſchien blos verdiente Maͤnner zu befoͤrdern, verachtete 
das weichliche Weſen, erlaubte in der Religion die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, und hatte bei vielen guten Eigenſchaf⸗ 
ten aud) den gedachten Anteil an den Laftern. Man 
" findet unter feinen Verordnungen eine an den Bifarius 
von Rom, feinen Soldaten unter 6 Fus 7 Zoll unter 
das Heer aufzunehmen. | 

Valens hatte das Glüff, den Gegenfaifer Pros 
kopius gefangen zu nehmen und hinzurichten, und die 
Goten zu einem Friedensfchluffe zu zwingen. Er unters 
drüffte eine Verſchwoͤrung, von der Theodorus, fein 
Seheimfchreiber, ein Mann von groffen Eigenfchaften, 
das Haupt war, indem diefer einen bezauberten Hahn 
in einen Kreis von Körnern, nad) dem Alphobere ges 
legt, einführte, von denen der Hahn blos die Buchs 
ftaben T'heod. verzehrte. Wie leicht war e8 dazumal 
nicht, Kaifer aus dem Alphabete zu ernennen, indem 
man nur die übrigen Körner in Schierlingsfaft u. f. w. 
einmweichen durfte! In diefer Empörung fam eine groffe 
Menge Unfchuldiger, Weltweifen und Magier ums 
Leben. Man brachte alle um, deren Namen fich mie 
gedachten kritiſchen Buchftaben anfingen. 

Man ermwälte nach dem Tode des Valentinians 
deffen. zweeten Sohn Valentinianus, welches ein 
Kind von 4 Jaren war, zum Kaifer, und es befam 
deffen Bruder Gratianus Gallien, Spanien und Bri⸗ 
tannien, hingegen der junge Valentinian Italien, Illi⸗ 
rien und Afrifa zu verwalten. Zu diefer Zeit wurden 
die Goten von den Hunnen, die von der zabachifchen 
See berüber Famen, aus ihren Befizzungen vertrieben, 
und es ward ihnen vom Kaifer Balens dagegen Thra: 
cien zur Wohnung angemiefen. Doch fie vereinigten 
ſich in kurzem mic den zurüffgebliebnen übrigen gothi⸗ 
ſchen Heeren und fchlugen die römifchen Armeen in die 
Flucht, belagerten Konftantinopel, brachten dem Bas 
lens bei Adrianopel eine blutige Niederlage bei, in wel: 

Staatshift. der Welt, 1.8, Yy cher 
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cher faft das ganze römifche Heer erlegt, und der Kais 
fer ſchwer verwundet von den Feinden in einem Bauer: 
Haufe nebeh der Wahlſtadt lebendig verbrannt wurde, 
nachdem er ı5 are Kaifer geweſen. Valens war 
nicht allein aller NWilfenfchaften, fondern auch der 
Kriegskunft völlig unfundig; er erfand Feine Anfchläge 
felbft, beurteilte fie aber fehr wohl, er war von Natur 
forglos, den Gefchäften feind, furchtfam, feinen Freun: 
den getreu, verehrte und belohnte die Berdienfte, wachte 
über die Aufführung der Staatsbedienten, und uͤbte 
eine ſtrenge Kriegszucht aus. 

Gratianus hieb indeffen von den Deutfchen, welche 
von neuem über das Eis des Nheing gegangen waren, 
30000 Mann darnieder, er ſchlos fie zwifchen un: 
fruchtbaren Bergen ein, und nötigte fie, ihre junge 
Mannfcyaft unter feine Heere zu verfteffen. Gr eilte 
hierauf dem Valens zu Hülfe, welcher fic) in eine über: 
eilte und unglüfflicye Schlacht eingelaffen hatte, rief 
den jungen Theodofius aus Spanien zu fich, der die 
Sorten bald zerftreute, und erflärte diefen gottfeligen 
und Flugen Feldherrn zum Mebenfaifer und Regenten 
der Morgenländer. Der Bater diefes Theodofius war, 
nachdem er den Firmus in Afrifa überwunden hatte, 
zu Kartago hingerichtet worden. Der neue Kaifer 
nahm wärender Rranfheit die Taufe an, und reinigte 
den evangelifchen Gortesdienft von allen eingefchlichnen 
Misbräuchen; er berief die zwote allgemeine Kirchens 
verfammlung nad) Konftantinopel zufammen, und 
nahm die von den Hunnen aus ihrem Baterlande vers 
triebnen Goten in Thracien auf. 

Marimus warf fich in Britannien zum Kaifer 
auf, und da Gratian mit einer Berftärfung von Alas 
nen und Hunnen gegen ihn in Gallien einrüffte, ward 
Diefer von feinen Soldaten im Stiche gelaffen und ums 
gebracht. So ftarb Gratian in einem Alter von 24 
Jaren, nachdem er den Zepter des Reichs 16 * er 

uͤhrt 
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führt hatte; und es lies ſich Theodofius bei den damaliz 
gen Einfällen der wilden Völker endlich gefallen, den 
Marimus in der Würde eines Kaifers zu erfennen, 
Theodofius verbot die heidnifchen Opfer bei Lebenss 
firafe, verfchloß die Tempel der Goͤzzen, und vernichtete 
auch die Fleinften Ueberbleibfel des Heidenrhbums. Cr 
nahm feinen Prinzen Arkadius zum Reichsgehuͤlfen 
an, indeſſen daß Valentinian die Sarmater fchlug und 
ihre Gefangne zu Rom von den wilden Thieren zerreiffen 
lies. Die Antiochier. hatten bei Gelegenheit einer neuen 
Steuer die Bildfaulen des Theodofius niedergeriffen und 
einen Aufruhr erregt. Man richtete Demnach die Haͤup⸗ 
ter und Mirfchuldigen bin, und Antiochia verlohr alle 
Freiheiten, wurde aber endlich auf Vorbitte der Geifts 

lichen und Einfiedler wieder begnadigt. 
Marimus ging von Ehrfucht angetrieben über die 
Alpen, und nötigte den Valentinian, zu dem Theo? 
doſius feine Zuflucht zu nehmen, er eroberte Italien; 
da ihm aber Theodofius mit der ganzen Macht und 
einem Heere von Goten, Hunnen und Alanen in Pers 
fon entgegen ging, verlohr Marimus zwo Schlachten in 
Ungarn und ward gefangen genommen. Der Kaifer 
fehien gegen deffen Reue viel Mitleiden zu bezeigen, und 
daher fehlugen die Bornehmften dem Maximus ohne 
weitern Befehl den Kopf ab. Der gütige Kaifer lieg 
bierauf den Anhängern defjelben eine allgemeine Ver⸗ 
geffenheit befanne macyen, und nahm fogar die Ans 
verwanten deffelben in Schuy. Valentinian nahm 
von feinen Ländern wieder Beſizz; fo grosmürig und 
uneigennuͤzzig bewies ſich Theodofius, und diefe Beis 
fpiele einer reinen Religion waren fo reigend, daß fich 
zu Rom die älteften Haufer, 3. E. der Grachen, eine 
Ehre daraus machten, die chriftliche Religion freis 
willig anzunehmen, jedermann verlieg die Göszenbilder 
in der Gefellfchaft der Eulen, das Kapitol verwandelte 
fich in eine flaubige Einöde, die Tempel verfielen alle 
Yy 2 maaͤlig 
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mälig von felbit, und die zen u. f. w. wurden zu 
Zierraten der Straflen. So viel Gewalt hatte das 
Beiſpiel einer Religion, deren — es iſt, 
alle Menſchen als Brüder zu lieben, und die Gegen: 
wart eines gottfeeligen Fürften zu Kom. 

Man hatte indeffen zu Alerandrien einen Bachus: 
tempel niedergeriffen, in deflen Scyutte ſich verfchiedne 
unzüchtige Bilder fanden, welche man, um den Aber 
glauben lächerlich zu machen, Öffentlich zur Schau aus: 
ftellte. Hierüber ergriffen die Heiden die Waffen, er: 
fehlugen viele Chriften, und die lezjtern vertrieben ihrer 
Seits wieder Gewalt mit Gewalt. Endlich fam der 
Befehl vom Hofe an, den foftbaren Tempel des Sera: 
pis, nebft deffen Bildfäule zu zerftören, und die Spu: 
ren der egiptifchen Schuzzgoͤtter völlig auszulöfchen. 
Bald darauf ward Balentinian vom Arbogaftes, feinem 
Feldherrn, einem Franfen von Geburt, erftiffe, nady: 
dem er 16 Jare regiert, ugd den Ruhm eines lebhaften, 
fapfern, mäffigen, gerechten und aufrichtigen Fürften 
verdient hatte. An feine Stelle erwälte der Meuchel⸗ 
mörder einen Redner, mit Namen Eugenius, weldyer 
fih bald von allen abendländifchen Provinzen zum 
Herrn machte, 

Theodofius machte hierauf groffe Zurüftungen,, ers 
Flärte feinen zweeten Prinzen Honoriug zum Auguſtus, 
ging über die Alpen, griff den Empörer unter einem 
heftigen Sturme gluͤkklich an, befam ihn gefangen, 
nd die Soldaten hieben demfelben den Kopf ab. Ars 
bogaft entleibre fic) felbft, und nunmehr hinderte den 
Kaifer nichts weiter, feinen Prinzen Honorius zum 
Herrn von Stalien, Gallien, Spanien, Britans 
nien und Afrifa zu erflären, und demfelben den Sti: 
ficho zum höchiten Staatsbedienten unterzuordnen. 
Theodoſius verfiel nach den groſſen Beſchwerlichkeiten 
ſo vieler Feldzuͤge in eine Waſſerſucht, an welcher er 
nach einer Regierung von 16 Jaren ſtarb. Die Heiz 

den 


Die römischen Kaifer. „og 


den und Chriften geben ihm einmütig den Namen eines 
Mufters vortrefflicher Regenten, deffen einziger Fehler 
diefer war, daß er in der erften Hizze des Zorns feiner 
nicht mächtig blieb. In feinem lezzten Willen befam 
Arkadius, als der ältere, die Morgenländer, und Ho: 
norius die abendländiichen Provinzen zu feinem An: 
teile, und es ilt die römifche Monarchie feit diefer un: 
glüfflichen Zeräftelung niemals wieder vereinigt worden. 


Zeitrechnung der fechften und fiebenden | 
Epoche. 


VI. Epoche. Auguſt, oder die Gefchichte Roms, bis zum 
Jahre der Geburt Chrifti 1. 


Die italienifchen Rönige. 
Janus + 2674 
Tiberinus, —— Tiber, Datz 
danus, Aeolus, Tarkon. 
Pikus, Faums, Latinus — 2822 


Askanius ⸗ 2827 
Silvius > ⸗ ⸗2852 
Prokas. 
Numitor, Amulius. 

Koͤnige in Rom. 
Romulus, Remus ⸗ 3256 
Tatius. 
Numa Pompilius > s 3294 
Tullus Hoftiliug ⸗ 3337 
Ankus Martius ⸗ e 3369 
Targvin der ältere ⸗ 3393 
Servius Tuliu > ce 33431 
Targvin der Stolze ⸗ 3475 

Die Konſuls > ⸗ ⸗300 
Krieg mit Porſenna ⸗ 3502 
Erſter Diktator ⸗ 23311 
Erſte Tribunen 2 3516 
Erfte Zehnmaͤnner > =» 3558 
Erfte Seldtribunen ⸗ 3565 
Kom vom Brennus zerſtoͤt⸗38620 
Erſte Konſuls aus dem Volke. 
Erſte Praͤtor > ⸗ 3643 


993 Krieg 
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Krieg mit den Samnitern ⸗ 3665 . 


mit den Pateinern = 3668 
mit den Tarentinern s 3724 
Erfter punifcher Krieg ⸗ 3741 


Appius Klaudius, Duill, Regulus, 
Zantipp, Meteh, Hamilkar Bars 
kas, Lutatius. 

Zweeter puniſcher Krieg 3786 

Siege beim Ticin, bei der Trebia, bei | 
Trafimenus, bei Katınd. 

Fabius Marimus, Marcel, 

Scipio der erfte Afrikaner. 


Krieg in Macedonien, Kato 3804 
mit dem Antioch ⸗ 3813 

Scipio der Aſiate. 

Aemil, Sieger des Perſeus 3833 

Dritter punifcher Krieg 3855 


Scipio Aemilian der — Afeifaner. 
Piriates in Spanien. 


Krieg vor Numantia ⸗ 3866 
er der Grachen. 

er Shlavenfrieg in Sicilien 3870 
Krieg mit Jugurta ⸗ 3893 
Cimbriſcher Krieg > 3890 


Ziveeter Eflavenfrieg in Sicilien 3900 
Krieg der Bundesgenoffen s 3914 
Mariug, Cinna, Silla. 


Silla ein beſtaͤndiger Diktator 3923 
Sertorius in Spanien 3927 
Spartakus, oder Fechterkrieg 3931 
Krieg gegen die Seeräuber 3937 
Karilina >: s 3941 
Kraffus, Pompejus, Caſar 3944 
Schlacht ber Pharfalia ⸗ 3956 
Kato in Utika. 
Julius Caͤſar ermordet + 3960 
Anton, Lepidus, Oktavius 3562 
Kaſſius bei Philippi. 
Anton bei Aktium. 
Die Gefchichte der Parther. 

Arſaces 1. ⸗ 3754 
Arſaces II. Mitridates, Yhrahates II. 

' Pafarus I. 
Orodes fchlägt den Kraffug, 
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Phrahates III. Artaban. 
Bologeesl. ⸗ ⸗ 50 
Koſroes + ⸗ ⸗ 112 
Vologeſes II. Artaban III. 
Artaxerxes von Perſien bezwingt die 
Partber > 5 226 
ores 1. Varanes, Narfed, Sa⸗ 
pores II. Isdigerdes, Kavades, 
Koſroes. 
Hormisdas von den Saracemen er⸗ 
fchlagen ⸗ ⸗ 640 
Die Geſchichte von Armenien. 
Zadriades, Artaxias. 
Tigraneg, vom Pompejus uͤberwunden 3935 
Artuasdes, Artaxias, Tigranes II. 
Tigranes III. Ariobarzanes, Ti⸗ 
ridates. 
Die Geſchichte von Pontus. 
Mitridat der Groſſe, vom Silla, Lu⸗ 
full und Pompejus überwunden 3915 


Die Geſchichte von Pergamus. 
Eumenes ⸗ ⸗ 3836 
Attalus ſezzt die Roͤmer zu Erben ein. 
Die Geſchichte der X uden bis zur Zerfidrung 
Jeruſalems. 
Zerubabel, Jeſua ⸗ 3468 
Eſra, Nehemia ⸗ ze 3546 
Jaddua ⸗ 2 3663 
Eleazar > ⸗ 2 3712 
Onias, Joſeph ⸗ 3753 
Jaſon⸗ se. » 3929 - 
WMenelaus ⸗ ⸗ 3832 
Die Makkabaͤer. 

Matatias ⸗ 2 3837 
Judas ⸗ ⸗ 3838 
Jonatan ⸗ ⸗ 3843 
Simon ⸗ ⸗ 3861 
Hirkan 2 2 3870 
Ariftobulug % ⸗ 3898 
Jannaͤus ⸗ ⸗ 3899 
Salome oder Aleyandra = 3926 
Hirkan und Ariftobul = 3935 
Pompejus erobert Jerufalem 3941 


Antipater wird Stabtha ler + 3957 
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Könige, — der Groſſe 3964 


Chriſtus geboren 4000 oder 1 


— Philipp, Antipas, 
nn 


Gratus ⸗ 15 

- Pontiug Pilatus 2 ⸗ 26 
Sit ⸗ 66 
uͤdiſcher Aufruhr ⸗ 69 


Nero ſendet den Veſpaſian, die Auf⸗ 


ruͤhrer zu beſtrafen. 


Titus zerſtoͤrt Jeruſalem ⸗ 72 


VII. Epoche. 


Die Geſchichte der roͤmiſchen Kaiſer, bis zur 


Teilung in das abendlaͤndiſche und morgenlaͤndiſche 
Kaiſerthum, d. i. von ı nad) Chriſti Geburt bis 400. 
1. Jahrhundert. 


Auguſt 2 ⸗ 1 
Tiberius > ⸗ 2 15 
Kaligula ⸗ ⸗ 37 
Klaudius ⸗ ⸗ ⸗ 41 
Nero ⸗ ⸗ 54 
Galba ⸗ ⸗ 68 
ud anlia Bepafan ⸗ 69 
⸗ 79 
li 2 ⸗ 81 
Nerva ⸗ a 2.48 96 
2. Jahrhundert. 
Trajanus ⸗ ⸗ 98 
Adrian > ⸗ s 117 
Antonin | ⸗ 138 
Markus Aurelius 22 ⸗ 161 
Kommodus ⸗ ⸗ 180 
Pertina > ⸗ ⸗192 
Didius Julianus ⸗ 193 
3. Jahrhundert. 
Severus ⸗ ⸗ 193 
Karakalla, Geta ⸗ 211 
Makrin = ⸗ ⸗217 
Heliogabalus ⸗ ⸗ 218 
Alexander Severus ⸗ ⸗222 
Maximin ⸗2235 
Zap Salbinus ⸗ «246 
ordian der jüngere. 
Philipp der Araber 008 244 
Deus + ⸗ ⸗20 
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Gallus, Aemilian ⸗ 253 
Balerian > ⸗ 254 
Gallienus ⸗ ⸗ 259 
Die dreiſſig — | 
Klaudius ⸗ ⸗ 268 
Aurelian ⸗ ⸗ 270 
Tacitus ⸗ ⸗ 2275 
Probus ⸗ ⸗ 277 
Karus ⸗ 5 2 282 
Numerianus. 
Diokletian 284 


Maximian, Konflantius, Gelerius, 
Severus, Licinius und Maximin. 
4. Jahrhundert. 
Konſtantin der Groſſe 306 
Konſtantin, Konſtantius, Konſtans 337 
Julian der Religiondipät er s 360 


Jovianus ⸗ 363 
D. Baoalentinianus 1. alens e 364 
Balentinianus II. ⸗ 375 
Gratianus ⸗ s 375 
Theodoſius der Groſſe ⸗ 379 


teilt die Monarchie in das morgen⸗ 
und abendlaͤndiſche Kaiſerthum 394 


Emmen —— — ——— — — 
Achte Epoche. 
Das abendlaͤndiſche und morgenlän: 
difche Kaiferthum bis auf Karl 
den Groflen. 


Don 4090 big 800, 
II befand fich bei dem Tode feines Vaters 


in einem Alter von 18, und Honorius von 
10 Jaren. Beide ftanden gleichfam unter der 
Bormundfchaft, indem der erftere den Rufinus, der 
andre den Stilicyo neben ſich zur Seite hatte. Rufi— 
Dy 5 nus 





395. 
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nus war ein faft unumfchränfter Präfefe der Morgens 
länder ‚bisher gemefen, von Perfon mwohlgebildet und 
von einem lebhaften Seite, ein Chrift von Religion, 
und ein Staatsmann von Erfarung, gefchiffe, niche 
allein an ſich zu halten, fondern auch zu betrügen; denn 
es iſt Diefes die gewöhnliche Folge von der fo gerühmten 
Verſtellungskunſt. Stilicho regierte mit eben fo freier 
Gewalt die Abendländer, als ein aufgewachiner Sol: 
Dat, welcher zugleich Feldherr über die Reiterei und 
das FZusvolf war. Er begleitete den Theodofius im 
allen Kriegen, der ihm feine Bruderstochter zur Ges 
malin gab; er war ein heimlicher Heide, und Öffentlich) 
ein Ehrift, doch aber eigennüzzig, ungeredyt und geizig. 
Indeſſen Famen beide Staatsbedienten darinnen über: 
ein, daß fie ihre Provinzen plünderten und Nationen 
arm machten, um ficy felbft zu bereichern. 

Arkadius vermälte fi), wider den Willen feines 
Staatsminiſters, welcher ſich demfelben feine Tochter 
zu geben entfchloffen hatte, auf Anraten des verfchnitts 
nen Eutropius mit der Eudoria, einer gebohrnen Deut: 
ſche, von einem berefchfüchtigen Geiſte. Diefes ſezzte 
den Rufinus in Feuer, er loffte daher die Hunnen nad) 
Sirien, und den Gotenfönig Alarich nad) Grichen: 
land; beide kamen mit Feuer und Schwerdtern in den 
Händen, fie verwuͤſteten alles vor ſich her, und ftreiften 
ſchon in den Vorftädten von Konftantinopel. Stilicho 
erneuerte inzwiſchen die alten Verträge mit den Fran: 
fen und übrigen Deutfchen, rüffte gegen Grichenland 
an, und lies den Rufinus durch einige abgegebene Sol: 
daten erftechen, welche ihm den Kopf abhieben, und 
mit deffen rechter Hand in Konftantinopel anfehnliche 
Summen zufammen bettelten, weil jedermann erfreuf 
war, daß er fich bei dem Tode diefes unerfättlichen Raͤu⸗ 
bers erfenntlich und freigebig bezeigen Fonnte. Man 
309 feine Güter ein, der verfchnittne Eutropius befam 
feine Stelle, und diefer ſchien alle feine en 

geer 
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geerbt zu haben, oder vielmehr noch) die Pafter deffelben 
zu übertreffen, weil er eine fihlechtere Erziehung ge: 
habt hatte. Er verfaufte Aemter und Würden, vers 
folgte die Reichen mit Hülfe der Anfläger, und es war 
felbft Arfadius zu furchtſam, den Klagefchriften wider 
feinen Liebling Gehör zu geben. 

Stilicho war indeffen befchäftige, das abgefallne 
Afrika wieder zum Gehorſam zu bringen, Britannien 
gegen die Pikten, Skoten und Sachſen zu verteidigen, 
indeſſen daß der ſtolze Eutropius, weil er viele Unruhen 
erregte, und ſogar dem kaiſerlichen Hauſe die ſchuldige 
Hochachtung verſagte, zum Vergnuͤgen des Volks 
des Landes verwieſen und enthauptet wurde. Jedoch 
es hatten die unterdruͤkkten Voͤlker von dem Untergange 
dieſes Raͤubers wenig Vorteil, weil die Kaiſerin Eu⸗ 
doxia, eine unternehmende und geizige Prinzeſſin, bald 
ſeine erledigte Stelle ſelbſt einnahm. Gainas, welcher 
ſich gegen den Arkadius empoͤrt hatte, zwang denſelben 
mit Huͤlfe der Goten, ihm die Feldherrnſtelle zu uͤber⸗ 
geben, man hieb ſeine in Konſtantinopel zuruͤkkgelaſſne 
Goten bis auf einen Mann darnieder, weil fie gehei⸗ 
men Befehl hatten, die Stadt in Brand zu fteffen, 
und Gainas ward auf der Flucht erfchlagen. 

Alarich, ein Bote, welcher die chriftliche Religion 
angenommen und fich in Thracien niedergelaffen hatte, 
that nebit einem Könige der Hunnen in Italien einen 
Einfall, vielleicht mit Bersilligung des Stilicho. Ye: 
dermann bewaffnete ſich in Rom, Stilicyo aber ers 
fchreffte die Barbaren durch feine plöszliche Anfunft 
dergeftalt, daß fie fich anfangs zurüffe zogen, doch 
roieder frifchen Much faften, den Stilicho angriffen, 
aber gefchlagen und Italien wieder zu verlaffen genötigt 
wurden. Cinige are darauf Fam der Gotenfönig 
Rodagaiſus mit 200000 Mann wieder, und es glaub: 
ten felbft die eifrigen Heiden zu Nom, daß diefer Heide 


unter dem Schusze fo vieler Götter gegen den einen . 


Gott 


400, 


408. 
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Gott der Ehriften fiegen müfle; doch es überfiel ihre 
Stilicho bei Florenz mit 30 Legionen und vielen Gos 
ten, Alanen und Hunnen, er fchlug und fchlos fein 
Heer ein, Rodagaiſus ward hingerichtet, man verfaufte 
die Goten als Heerden von Bieh, und es famen die 
allerwenigiten davon. 

Unterdeffen ward Gallien auf geheimen Befehl 
des Stilicyo, welcher feinen Sohn Eucherius zur Res 


gierung zu erheben willens war, von den Alanen, Van⸗ 


dalen und Speven uͤberſchwemmt. Die Vandalen 
verloren am Rhein gegen die Frauken 20000 Mann, 
und verwüfteten in Gefellfchaft der vorgenannten, wie 
auch der Burgundier, unter andern die Gegenden um 
Mayız, Strasburg, Amiens, Lion, Marbonne, 
oder das ganze Land zwifchen den Alpen und Pirenden. 
Ihre Streifereien hemmte Konftantin, ein gemeiner 
Soldat, welchen die Britten zu einem Kaifer auf: 
geworfen hatten, nachdem er die Truppen des Stilicho 
zurüffe getrieben. Arkadius ftarb zu Konftantinopel,- 
nachdem er nad) feines Vaters Tode 13 Jare regiert 
hatte, als ein Fürft von fchlechten Gaben, indem er 
fi) ohne Widerftand von den Staatsbedienten beherr⸗ 
ſchen lies. 

Konftantin eroberte mit Hülfe feines Sohnes Kon: 
ftans Spanien, und ward vom Honorius mit dem 
Foiferlicdyen Purpur beehrt. Honorius mufte auf den 
Rath des Stilicyo dem anrüffenden Alaricy 4000 
Pfunde Gold entgegen fenden, und diefes Foftete Dem 
Verräter den Kopf; denn Stilicyo ward auf Faiferlichen 
Befehl zu Ravenna enthauptet, worauf die Soldaten 
alle feine Anhänger erfchlugen, und Honorius fic) von 


‚ ber Tochter deifelben fchied. So farb Stilicho, wel: 


dyer 23 Jare Dberfeldhere der römifchen Kriegsheere 
geweſen war. Man geftand'es zu, daf er ein groffer 
Staatsmann, herzhafter Soldat und Fluger Befehle: 


haber geweſen; ja er regierte bis zur Zeit des Falles 


un: 
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unumfchränfter, als der Kaifer felbft, und zwar mit 
dem ſcharfſichtigen Auge eines Raubvogels, welcher 
blos fuͤr ſeinen eignen Hunger ſorgt. Seine Stelle 
erhielt Olimpius. 

Alarich berennte hierauf Rom, er ſchnitt der Stadt 
die Zufuhren ab, in welcher der Hunger nebſt der Peſt 
wuͤtete, und hob die Belagerung bei dem Emfange 
einiger Geifel, nebit 5000 Pfund Goldes, 30000 
Pfund Silbers, 4000 feidner Kleider, 3000 rotge: 
faͤrbter Häute und 3000 Pfund Pfeffer auf. Doch 
er kehrte bald wieder zurüff, da fid) Honorius berech: 
tigt u feyn glaubte, den Vergleich zu brechen; er ver: 
einigre ficy mit dem Ataulph, eroberte Kom, und er 
flärte den Präfeftus der Stadt, den Attalus zum 
Kaifer. Die Vandalen, Alanen und Sveven dran: 
gen aus Gallien in Spanien ein, und fie verwüfteren 
und bevölferten das Land durch fich felbft. Alarich 
entfeszte den unfähigen Artalus von der höchften Würde, 
nahm Rom durd) Hunger ein, indem man bereits dar 
innen Menichenfleifch öffentlich verfaufte, er gab die 
Stadt feinen Goten preis, man plünderte fie 6 Tage, 
man fteffte fie in Brand, man verfchonte blos, die 
Kirchen; und fo fiel der Reichthum diefer Hauprftade 
der Welt, welche feit 1163 garen die allgemeine 
Schayzfammer der 3 Weltteile gewefen war, diefen 
ehriftlichen Barbaren in die Hände. 

Alarich verlies Nom nach 6 Tagen wieder, er 
führte unermeslicye Reichtuͤmer und ganze Heerden 
von Gefangnen, und unter andern die Prinzeffin Pla: 
eidia, des Honorius Schwefter, mit fich, er durchs 
fteeifte Italien und ftarb wenig Tage darauf. Die 


Boten begruben den Körper ihres Königs in dem Bette 


eines abgeleiteten Fluffes, deffen Waſſer fie wieder über 
den eingefcharrten Körper zurüffe führten, und erwäl- 
fen den Ataulph an feine Stelle, welcher ſich mit der 
— rn. vermält hatte. Nachdem Honorius 

einige 


410, 


414. 
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einige Gegenfaifer gefangen genommen und den Kon 
ftantin enthaupten faffen, warf ſich aud) Jovinus im 
Gallien zum Kaifer auf, ward aber bald vom Ataulph 
ausgeliefert und enthauptet, weldyes Echifffal aud) 
den Gegenfaifer Heraklian in Afrika traf. Ataulph 
vermaͤlte ſich mit der Placidia. 

Indeſſen uͤbernahm die Schweſter des Kaiſers 
Theodoſius, Pulcheria, welche eben ihr ſechzehntes 
Jahr angetreten hatte, und wegen ihrer aufferordents 
lichen Weisheit und Gortfeeligfeit von den Morgens 
landern bewundert ward, auf Anraten des Flugen und 
uneigennüzzigen Staatsbedienten Antemius, die Reichs; 
verwaltung und Vormundſchaft über ihren jüngern 
Bruder Theodofius I. Ataulph ward zu Barcelona 
ermordet, die Goten erwälten an feine Stelle den 
Sigerich, welcher die Kinder feines Vorgängers ums 
brachte, die Placidia 12 Meilen vor feinem Wagen 
zu laufen nötigte, aber wenig Tage darauf erfcylagen 
wurde. Er fehlos mit dem Honorius einen Frieden, 
und fandte ihm die Plackdia zurüff, welche diefer mit 
feinem Feldherrn Konftantius vermälte. Die Goten 
bekamen, nacydem fie die Bandalen und Alanen aus 
Spanien vertrieben baten, Tolouſe zu ihrem Wohn: 
ſizz angewieſen. 

Thedoſius II. vermaͤlte ſich mit der Eudocia, der 
Tochter eines athenienſiſchen Weltweiſen. Sie war 
gelehrt und ſchoͤn, und ward ihm von der Pulcheria 
auf das beſte emfolen, als ſie ihre Bruͤder anzuklagen 
nad) Konſtantinopel kam, weil ihr dieſe das vaͤterliche 
Erbgut herauszugeben Schwierigkeiten gemacht hatten. 
Sie berief als Kaiſerin dieſelben an den Hof und erhob 
ſie zu wichtigen Aemtern. Theodoſius zwang durch 
einige Siege die Perſer, daß fie der graufamen Ber: 
folgung gegen die Chriften Einhalt zu thun angelobten 
und einen Frieden auf 100 {are eingingen. Placidia 
— in Ungnade, weil man ſie in Verdacht hatte, 

daß 


* 
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daß fie mit den Goten Briefe gewechfelt, und kurz dars 
auf jtarb ihr Bruder Honorius, nachdem er feit dem 
Tode feines Vaters 28 are regiert hatte, ohne einen 
Nachfolger zu binterlaffen. 

Es warf ſich demnach fogleich in Rom der erfte 
Geheimfchreiber des verftorbnen Kaifers Syohannes zum 
Kaifer auf, und diefer fandte den berühmten Aetius mie 
groffen Geldfummen aus, die Hunnen auf feine Seife 
zu ziehen. Aetius war ein Mann von einer anfehns 
lichen Leibeslänge, von fefter und durd) die Ermattun⸗ 
gen des Krieges gehärteten Gefundbeit, von tiefer Eins 
ficht in Staatsfachen, herzhaft und im Kriege geübt. 
Es fam hierauf zu einem Kriege, in welcyem Johannes 
feinen Kopf und die rechte Hand verlohr; Aetius ward 
von der Placidia begnadigt, und diefer beredte die Huns 
nen bald wieder umzufehren. Golchergeftalt folgte 
Valentinian II. unter der Regentſchaft feiner Mutter 
Placidia und mit Hülfe des Theodofius in den Abends 
landern. Die Bandalen uͤberſchwemmten Spanien, 
die Goten aus Gallien griffen die Grenzplaͤzze an, 
Thracien ward von den Hunnen geplündert. Der 
Comes Bonifacius war von der Placidia zum Stadt 
halter von Afrifa ernannt worden, (dem es hatten fett 
einigen Karen die Perfonen aus dem Gefolge der roͤmi⸗ 
fehen Kaifer, welche Feinen gewiſſen Sizz ermälten, 
fondern ihre Provinzen gemeiniglic) in Perſon bereiften, 
den Ehrennamen Comes, oder aus dem Faiferlichen 
Gefolge geführt, und man liefet vom Comes domeſti⸗ 
corum, ftabuli u. f. w. diefe Erhebung, welche mit der 
Fubrfürftlichen in Deurfchland einerlei Urfprung hatte,) 
dieſes reiste die Eiferſucht des Aetius dergeftalt, daß er 
der Placidia den Bonifacius als einen bevollmächtigten 
Tirannen von Afrifa vormalte, und er gab ihr zulezze 
den Rath, fie möchte den Bonifacius nur zurüffrufen, 
indem er verfichere fei, daß derfelbe ihre Befehle gewis 
verachten werde. Indem nun Aetius denfelben bereits 

unter 


428. 
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unter der Hand gewarnet hatte, durchaus nicht zuruͤkk 
zu fommen, weil die Kaiferin feinen Untergang bes 
fchloffen hätte; fo geſchahe es, daß ſich Bonifacius den 


Befehlen der Placidia nachzufommen weigerte. Man 


fandte ihm alfo auf der Stelle ein Heer nad), welches 
aber vom Bonifaciug zerftreut wurde. Hierauf muften 
die Goten in Afcifa einfallen; diefe nahmen Kartago 
ein, und da ſich Bonifacius niche im Stande fahe, 
der gefammten Macht des Reichs allein zu widerfezzen, 
fo nahm er zu dem Genferich, dem Bandalenfönige in 
Andalufien, mit dem er Afrifa zu teilen verfprach, feine 
Zuflucht. Demnach) fesjten die Goten auf einer Menge 
von Fahrzeugen nad) Afrifa über, indeffen daß die Rd: 
iner, Speven, und endlich auch die Goten das verlaffnne 
Andalufien wieder befezzten. Aetius trieb die Franken 
über den Rhein zurüff, deren König damals Klodius, 
ein Sohn Faramonds, war. 


Placidia, welche das Geheimnig des Aetius er: 


fuhr, bewegte den Bonifacius wieder zu feiner Pflicht 


umzufchren. Doch es ſchlug Genferich die angebotene 
Geldfummen hartnäffig aus, er belagerte den Boni: 
facius, bieb fein Heer in Stüffen, und Bonifacius 
warf fic) in den Schuzz der Placidia, indeffen daß die 
Vandalen Afrifa ohne Widerftand verwüfteten. Bor 
nifacius ward Oberfeldherr, blieb aber in einem Treffen 
gegen den verräterifchen Aetius, welcher zu den Hunnen 
überging, aber bald darauf von der Placidia begnadigt 
wurde. Honoria, die Scyweiter des Kaifers Valen— 
tinians, ward, weil fie von einem ihrer Hofleute ge 
fehändet worden, und dem Hunnenfönige Attila einen 
King zugefande hatte, mit dem Winf, eheftens mie 
einem Heere nad) Italien zu kommen und fidy mit ihr ° 
zu vermälen, nad) Konftantinopel gebracht. 


In den Morgenländern gab Theodofius feinen be: 
tühmten Coder, d.i. eine Sammlung von den beiten 
Ge: 
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Geſezzen feiner Borfaren, heraus, welcher fogleich von 
allen Abendlandern angenommen wurde. 
Nunmehr erfchien Attila, der Hunnenfönig, an der 


Spizze einen unendlichen Menge von Barbaren; e8 


war derfelbe kurz von Leibe, von breiter Bruft, groffem 
Kopfe, Eleinen Augen, flacher Nafe, und furz, er befag 
alle Merkmale der Tartarn, die Kriegsfunft der Roͤmer, 
die Verfchlagenheit der Grichen, die Wuth eines Bar: 
baren, die Treulofigfeit der Afrikaner, und, eine finn: 
bildliche Bereinigung aller folcher Uebel, iche i 
einer Geiſſel Gottes machten. 

Er unterwarf ſich in kurzem alle Voͤlker, welche 

dem ſchwarzen Meere gegen Norden zu lagen, er ging 
uͤber die Donau, und verlangte mit dem Schwerdt in 
der Hand von dem Theodoſius alle Ueberlaͤufer und 
eine ungeheure Brandſchazzung. Sein Name ward 
das Schreffen_aller Roͤmer; alles bebte bei feiner Ans 
näherung, und Theodofius fahe Fein anderes Mittel 
vor fi), als diefen Barbaren mit Sefchenfe zahm zu 
madyen. Die Briten riefen den Metius gegen die 
Pikten und Sfoten zu Hülfe, aber vergebens, Attila 
fiel von neuem mit einem Heere von Goten, Hunnen, 
Gepiden und Alanen, die von ihren Königen befonders 
angeführt wurden, in Thracien cig, verbrannte, plün: 
derte, zerftörte, erfochte gegen die Faiferlichen Voͤlker 
zwo Siege, und befam von den Römern im Frieden 


ihn zu 


— 


47. 


a 


6000 Pfunde Gold auf der Stelle, man verfprach ihm ⸗ 


deren alle Jare 200, und man lieferte ihm alle Ueber⸗ 
läufer aus; fo fchimflic) waren die Bedingungen des __ 
Friedens für den Balentinian. Hierauf ſtarb Theodo⸗ 


4% 


fins an einem Fall vom Pferde, mit dem er auf derm- .. 


Jagd ſtuͤrzte, nachdem er nad) feines Waters Tode 42 
Jare vegiert hatte. Die Gefchichtsfchreiver rühmen 
feine nachahmungswuͤrdige Gortesfurcht, fie bezeigen 
aber gegen feine fchlechte Gaben viel Mitleiden, und er 


folgte in allem dem Zügel der verfchnittnen Lieblinge, 


. Stastshift, der Welt, 1.8. 33 Man 


x 
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Man erzält von feiner Unbehutfamkeie folgendes Bei: 

fiel. Er pflegte fich felten Die Mühe zu nehmen, Bir: 
fchriften u. ſ. f. durchzulefen, bevor er fie unterfchrieb. 
Pulcheria ferzte daher eine Schrift auf, morinnen ihr 

der Kaifer die Eudoria als eine Sklavin erblich und ei 
gentümlich übergab: Iheodofius unterfchrieb fie ohne 

“ alle Umſtaͤnde, als ihn Puldycria erfuchte, ihren Iuhalt 

zu lefen, und insfünftige beffer auf der Hut zu ſeyn. 
Unter feiner Regierung wurden die beiden Kirchen» 
verfammlungen zu Ephefus gehalten. Pulcheria, 
welche bisher an der höcyften Gewalt ven gröften Ans 

teil gehabt hatte, erbte nunmehr die Krome, und ver: 

450. maͤlte fich mit dem Marcianus, einem Marne von 
einer jtrengen Gortesfurcht und von groſſen Eigenfchaf: 

ten, unter der Bedingung, bei deimfelben als eine "fung: 

frau zu leben und zu fterben. Balentinian billigte diefe 
Entfchlieffimg. Attila zog eine Suͤndfluth von allen 
damals berühmten nordifchen Völkern, 5 bis 700000 
Mann ftarf, zufammen, in der Adficht, beide Kaiſer⸗ 
thuͤmer zu verfchlingen. Er forderte, mit Aufweifung 

des Ninges von dem Balentinian, deſſen Schweſter 
Honoria, and zugleich die Hälfte des abendländifchen 
Reiches, und that auf Verweigerung deffelben durch 
Deutfehland, indem er mit Gewalt über ven Rhein 

ding, einen Einfall in Gallien, wozu ihn der Prinz 

der Vandalen eingeladen, der feiner Bemalin, einer go: 

ttiiſchen Prinzeffin, ans Eiferfücht die Naſe abfchneiden 

—laſſen. Attila eroberte Strasburg, Worms und Speier 

im Sturme, er zerftörte alles vor ſich her, beging die 

ärgften Graufamkeiten, und da derfelbe Orleans bes 

lagerte, fo ſchlos Aetius mit den Goten und Sranfen, 

N unter Anfürung des Wroveus, mit den Sacyfen, Bur: 

gundiern u. a. Völkern ein Bündnis. Er drang im 

I’ bas eroberte Drleang ein, und ſchlug den Attila über 

den Rhein zuruͤkke. Hier auf fam «8 bei Chalons, auf 

der Fatalaunifchen Ebene, welche den Summen, deren 

gröfter 
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geöfter Teil aus Reitern beftand beqvem zu feyn fein, 
zu einer der blutigfteh Schlachten, nad) der ſich Attila 
in fein Lager zurüffe zog. Man fagt, e8 wären von 
beiden Seiten gegen 300000 Mann geblieben, indem 
der Berluft auf beiden Seiten faft gleich gros war. 
Nach einigen Tagen nahm Attila den Rüffweg gegen 
den Rhein und nad) Pannonien zu, mit dem Ente 
fchluffe, nachdem er neue WVerftärfungen an ſich ger 
zogen, das unbewehrte Italien mit befferm Gluͤkke an⸗ — 
zugreifen. | 
Demnach fielen die Hunnen in Italien ein, welches 452 
voller Beitürzung war. Er plünderte Agvileja, und 
bieb alles darinnen nieder, und diefes graufame Schiff: 
fal traf auch Berona, Kremona, Mantua u. f. f. ® 
Bei diefee Gelegenheit follen die Flüchtlinge auf den ® 
adriatiſchen Inſeln den Grund zu der Stadt Venedig &⸗ 
gelegt haben. Stalien fiel unter feinen Streichen, und 
daher eilte DBalentinian vermictelft einer Jahrſteuer, D 
den Xrtila zu einem Waffenſtillſtande zu bereden, 
Diefer verlies alfo Italien, rüffte in den Delpbinat ein, & 
ward aber von den Weſtgoten aus Gallien zurüffe ger. 7 
trieben, und ftarb auf dem Ruͤkkzuge. Mach feinem 454 
Tode hoben alle feine Alliirten die bisherigen Berbindumn · 
gen auf, und zertrennten fich durch bürgerliche Kriege, 
Marcian übergab den Ditgoten ganı Pannonien bis an 
Wien in Oeſierreich, indeffen daß Valentinian den 
tapfern Aetius, teil man ihn mit den Barbaren in ® 
Verdacht hatte, mit eigner Hand erſtach, und man 
batte nicht Unrecht zu fagen: der Kaifer habe fich mit . 
der vechten Hand feine linfe abgehauen. Da hierauf 
Balentinian, welcher fich in des Marimus fchöne und 
tugendhafte Gemalin verliebt Hatte, dem Marimus 
mit Fleis alles baare Geld und zulezzt den Demantring 
im Würfelfpiele abgewonnen, fo fandte er denſeben me” 
insgebeim als ein Linterpfand der Gemalin deffelber mit 
dem Antrage zu, Diefen 3,2 der Kaiferin aufzuwar⸗ 
| 2 fie 
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ten. Die Fran fam dem Befehle nad), ward aber in 

ein entlegnes Zimmer eingeführt, und vom KRalfer mit 

Gewalt zu feinem Willen gezwungen. Marimus ges 

warn aus Rache die Freunde des Aetius, und diefe er: 

455. flächen den Balentinian auf dem Marsfelde in dem An: 

gefichte des ganzen Hofes, nach einer Regierung von 

29 Karen. Ein Fürft, der unter einer Heerde von 

Berichnittnen, und bei einer unanftändigen Verzaͤrt⸗ 

— fung, ein Leben ohne Tätigkeit und ohne Verdienfte zu 
führen gewohnt war. 

Nach feinem Tode legte Yiarimus den Purpur 
an, und vermälte ſich nach dem geſchwinden Abfterben 
feiner gefehänderen Gemalin mit der verwittweten Kai⸗ 
ferin Eudoria. Diefe lezztere aber, welche nicht ver: 

D ragen konnte, den Mörder ihres Gemals an ihrer 
Seite zu eben, enfbot den Genferich aus Afrifa zu fich, 
welcyer kurz darauf mit einer zalreichen Flotte vor Rom 

o erſchien. Marimus ergriff mit der Hofſtadt die Flucht, 

_ ward aber von einem Soldaten erfchlagen und in die 

D Tiber geworfen. Genferich gab Kom feinen Bandalen 

„ Preis, doch mit dem feharfen Verbote, das Blur und 

die Häufer der Bürger zu fehonen. Man führte uns 
geheure Beuten, nebft einer Menge der ſchoͤnſten Wei⸗ 

ber und Männer aus Nom fort, das Faiferliche Haus 

—* ward an Bord gebracht, man ladete alle kaiſerliche und 

Tempelſchaͤzze ein, und ſo kehrte Genſerich im Triumfe 

” nach Afrika zuruͤkke. Er gab die kaiſerliche Prinzeſſin 
ſeinem Sohne zur Gemalin. 

m Die Goten riefen den Avitus zum Kaiſer aus, 

und diefer nahm demnach zu Nom die Huldigung an. 

Die Goten unterwarfen ſich die Speven in Spanien, 

und Genferic) ward von dem Faiferlichen Feldherrn Ri: 

eimer zur See gefchlagen. Diefer Nicimer, welches 

der gröfte und gefchifftefte Feldherr der damaligen Zeit 

war, ob er gleich die Laſter der Treulofigfeit und der 

Ehrfuche in dem vollfommenften Grade befas, ent 

| ſezzte 
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feszte hierauf feinen Schwiegervater Avitus öffentlich 

des Thrones, zu der Zeit als Marciamus in den Mor: 
‚genländern verftarb. Dem lezztern folgte im Oriente 

Leo der Thracier, oder wie ihn die Gricyen nennen, 437. 
der Groſſe. Er emfing das erftemal die Krone aus 

den Händen des Patriarcyen zu Konftantinopel. Zu 

eben der Zeit ermälte Nicimer zu Rom den YTajora- 460. 
nus zum Kaifer, welcher zeitig gegen Die Vandalen zu 

Felde ging, und folche wieder auf ihre Schiffe zurüffe 

jagte, worauf er in Spanien einrüffte, den Genferich 

aus Afrifa zu vertreiben Mine machte, doch aber vom 
Ricimer durch Verräterei gefangen und hingerichtet 
wurde, Severus folgte ihm in der höchiten Würde 465. 
nach, und flarb nach 4 Jaren, zu der Zeit, da die ® 
Burgundier Paris, die Franken die rheinifchen Pro: * 
vinzen, die Sachſen Nantes, die Alemannen Helvetien, 

die Angeln und Sfoten Britannien, und die “Dritten 
Bretagne befessten. 

Ricimer erwaͤlte den Anthemius zum Kaifer, 467: 
vermaͤlte ſich mit deſſen Tochter. Leo begegnete da = 
Genferich, welcher Grichenland verwüftete, mit einer 
Flotte von 1113 Schiffen, mit welcher ſich die beiten 
Völker des Abendlandes vereinigen. Man nahm den 
Dandalen Sardinien, Fibien und Tripolis ab. Gen: 
ſerich fteffte hingegen bei einem günftigen Winde die 
römifche Flotte in Brand, und die Römer muften mit 
Schimf zurüffe feegeln und einen Krieg endigen, wels 
cher beiden Kaifern über 130000 Pfunde Gold ge: 

Foftet hatte. Ricimer belagerte, eroberte und plünderte 

Rom, er tödtere den Athemius, und feste den Oli⸗ 

brius an feine Stelle, welcher aber kurz darauf nebft 

dem Ricimer ftarb. Die Afche des feuerfpeienden 

Veſuvs erreichte fogar die Stadt Konftantinopel, und 

beftäubte die Strajfen diefer Stadt. Glicerius ward 472. 

Kaifer in den Abendländern, aber bald darauf von dem 

Julius Nepos abgefezzt. In dem Morgenlande 473. 
353 folgte 
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folgte 3eno, und dem Nepos Auguftulus in dem 
Abendfändern. Zeno ward wegen feiner fafterhaften 
Aufführung und der Sorglofigkeit entſezzt, und Baſi⸗ 


473. liskus nahm feinen Plazy ein. 


Die Barbaren unter den römifchen Truppen ver: 
langten einige Aekker auf dem italienischen Grunde zur 
Belohnung für ihre Dienfte, und da ihnen Auguftulus, 
oder deſſen Vater Dreftes folcyes abfchlug, fo erwaͤlten 
fie einen gemeinen Soldaten von der Faiferlichen Leib: 


475% wache, den Odoacer zu ihrem Anführer... Diefer 


437: 


a1. 


eroberte Pavia, ermordete den Dreftes, und ſezzte dem 
Auguftulus in ein Gefängnis... Odoacer ward hierauf 
zu Rom zum Könige von Italien aufgeworfen, und fo 


® ging fogar der Name des abendländifchen Kaiſerthums 
völlig zu Grunde. Ddoacer ward nachher von den Oft; 


goten, und diefe von dem Narſes vertrieben. Lind diefes 
iſt die traurige Epoche, in welcher das abendlaͤndiſche 


Indem nun die occidentalifche Monarchie eine 


Ken mit der Hauptftade Rom fein Ende erreichte. 
- Beute der Barbaren von allerlei Mamen geworden, 


gewannen die Sachen des vertriebnen Zeno ein befferes 
Anfehn, indem alte Truppen zu ihm übergingen, und 
Bafilisfus umgebracht wurde. Er bewilligte, daß 
der König der Oftgoten, Theodorich, dem Dboacer 
Italien roieder aus den Händen reiffen möchte. Odoa⸗ 


cer ward in einigen Schlachten überwunden, und die 


Oſtgoten gründeten zu Rom ein neues Reich ‚ worauf 
Zeno nad) einer Regierung von 17 Jaren mit Tode 
abging. Man fchitdert ihn als einen der wolluͤſtigſten 
Fuͤrſten, umd es heift: daß ihn feine Gemalin Ariadne, 
mitten im Anfalle des ſchweren Gebrechens, lebendig 
begraben faffen, worauf ſich diefelbe mit dem neuen 
Kaiſer Anaftafins vermälte. 

Diefer trieb die Partei der Saurier, welche des 


Zeno Bruder an ihrer Spizze haften, in die ifaurifchen 


Gebürge, und erlegte innerhalb 6 Jaren die Häupter 
| * * in 


. 
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derfeiben. Theodorich der Gote machte fic zum Kö: 


nige von Italien, und ward in diefer Würde von 
Anaftafius erfannt. Die Saracenen fielen in Pa 
. läftina ein, und die Perfer in Sirien; daher erbaute 
Anaftafius die fogenannte lange Mauer vor Kouftan: 
tinopel, von einem Meere zum andern, Die 420 Feld: 
weges lang, und 20 Fus breit war. Cr erkannte den 
Klovis, welcher die Weftgoten in Gallien. überwunden 
und nach Paris feinen, Si Prog: haste, für einen 
König Ei Franken. En ſtarb Anaftafius, ale 
ein Fürft, der feine Regierung mit Ruhm antrat und 
mie vieler Verachtung endigte. - 

Ihm folgte Juſtinus, der derin Kindheit Das Bieb 


gehuͤtet hatte, hernach aber mit gẽöſſer Mäfligung den 


Zepter führte. nahm feinen Schwelterfohn Juſti⸗ 
nian zum Reichsgehuͤlfen an, konnte weder leſen noch) 
fehreiben, bewies aber dennoch in Beforgung ber ſchwer⸗ 
ſten Geſchaͤfte einen durchdringenden Verſtand. Juſti—⸗ 
nian lies die perſiſchen Grenzen durch den Beliſarius 
bewachen, welcher die Perſer ſchlug, er muſte aber 
dennoch den Perfern 1000 Pfunde Gold zu geben ver: 
fprechen. Die Parteien des Rennplazzes zu Konftans 
tinopel — offenbaren Aufruhr, welcher die 
Abſezzung des Juſtinians zur Abſicht hatte. Doch es 
verteidigte ſich dieſer in dem Paliaſie To lange, bis 
Beliſarius in die Stadt eindrang, über 30000 don 
den Aufrüßrern niedermachte, und den aufgeworfnen 
Kaifer, des rechtmäfligen Schweſterſohn, binrichten 
fies. Eben diefer Feldherr Belifarius hatte hernach 
die Ehre, die Bandalen in Afrifa und die Goten in 
Italien zu demütigen. Er fehrte nach Konjtantinopel 
im Triumfe zuruͤkk, und man hörte nunmehr auf, die 


- are nach den Konſulaten zu rechnen, indem man ſie 


‚nunmehr nad) den Regierungen der Kaifer beſtimuite. 
Die Perfer plünderten die reiche Hauptſtadt ded 
Morgenlandes, Antiochien, und verbrannten fie völlig; 
33 4 ei fobald 


498. 
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fobald aber Belifarius wieder erſchien, verſchwanden 
diefe, und erpreften nad) defferr Entfernung vom Juſti⸗ 
nian 2000 Pfunde Gold, weil die Gegenwart des Beli⸗ 
farius, in Italien vor nothroendig erachtet wurde, wel: 
cher kurz darauf auch die Hunnen vor Konftantinopel in 
einem berzbaften Angriffe zurüffe ſchlug. Mad) feiner 
Zurüffunft fiel derfelbe bei Hofe in Ungmade, der Kai: 


ſer gab den eiferſuͤchtigen Berlaamdungen Gehör, weiche 
das allgemeine Ann des Keoheren zu hemmen be: 


mühe waren, ob diefer gleich in der That a | 
geift des Reiche war. Gr ward aller feiner Ehren: 
ämter, und nad) den neuern Schriftftellern, auch der 
Guͤter und Augen begaubt, fo daß er zu Konftantino: 
pel von einem Hamſe zum andern hetteln gehen muſte. 
Die Xeltern verfichern hingegen, daß DBelifarius zu 
den vorigen Würden wieder gelangt ſei. Kurz darauf 
ftarb Juſtinian, gleich nad) einer Hintertriebnen Wer: 
ſchwoͤrung gegen fein Leben, und zwar eineg natürlichen, 
doch aber plözzlichen Todes. Cr hatte den Zepter 39 
Jare unter dem Beinamen des Groſſen geführt, Die 
groffe Menge von Gebäuden, womit er alle Provinzen 
verfchönerte, die Eroberung von Italien und Afrifa 
durch den Belifarius und Marfes, und dag jyfliniani: 
ſche Geſezzhuch, welches unter der Aufjicht des Tribo: 
nians aus allen alten Verordnungen zufammen ge 
zogen wurde, welchem nod) die Gutachten aller be: 
rühmten Nechtsgelchrten, aus mehr denn 2000 Baͤn⸗ 
dern, unter dem Mamen Digefta (in Ordnung ge: 
bradyte Austegungen ) oder Pandekten ( Begriff der ge⸗ 
fanmten Rechtsgelahrtheit) beigefügt wurden. Aus 
diefem 309 Tribgnian einen furzen Auszug für die jun: 
gen Juriſten, unter der Rubrik der Inſtitutionen zus 
fammen; ferner die Gottesfurcht, Grosmuth und ans 
dre hohe Tugenden, machen den Namen diefes Kaifers 
bet der Nachwelt unvergeslich; ob es gleich aud) an: 
dem ift, daß er fidy-berechtige zu feyn glaubte, Geſezze 
Re zu 
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zu. geben, aber nicht zu halten, und daß er feine übrige 
gute Eigenjchaften durch eine Menge der entgegen ge: 
feszten Laſter verbunfelte, welche ich nicht berühren mag, 


damit die Nechtsgelehrten den Stifter ihres Orakels 


noch · ferner hinter dem Vorhange anbeten mögen. 
Denn auch hier vergroͤſſert die Entfernung die Ahnen, 
wenn man von denſelben Nuzzen hat, Ihm hat die 
iszige prächtige Sophisnfirdye in Konftantinopel ihr 
Dafeyn zu danfen. | 


Es folgte fein Schwefterfohn Juſtinus II, auf dem 


Throne. Zu feiner Zeit ftifteten die Langobarden in 
Italien gin neues Königreich, und da zugleich die Per 
fer feine Provinzen angriffen, fo verfiel der Kaifer in 
einen Wahnwizz, und man fahe fidy genötigt, ihın den 
Tiberius zum Reichsgehuͤlfen zu geben, welcher durch 
feine tiefe Einficht in die Staatsfunft und ing Kriegs: 
weſen der Sache einen fo glüfftichen Schwung gab, 
daß er die Perfer zurüffe trieb, und dem Kofrors fogar 
das heilige Feuer, nebit dem Schazze und allem Feld: 
geräte, weqnahm. Hierauf ftarb Juſtinus, nad) einer 
Regierung von 16 Jaren, als ein Fürft, der im 
Scyooffe der Wollüfte unfahin gemacht wurde, den 
Unordnungen im Staate mit Nachdrukk zu begegnen. 
Tiberius I. deffen Feldherr Mauritius die Perfer in 


einigen Schlachten erlegte, hatte diefen feinen Schwie: 
gerfohn zum Nachfolger. Mauritius fesite feine - 


Siege gegen die Perfer fort, welche ihren König von 
dem Thron ftieffen. Diefer fuchte und fand bei den 
Mauritius Schuzz, und er befeftigte fich durch ein rös 
mifches Heer in feinen Ländern wieder. Die Avaren 
aber zwangen dagegen den Kaifer nicht nur zu einem 
Furzen Frieden, fondern fie plünderten auch Thracien, 


und da man ihnen für die vömifchen Gefangnen ein ge: 


wiſſes unanfehnliches Föfegeld zu bezahlen Schwierigkeit 
„ Machte, indem es gröftenteils Truppen waren melche fich 
vor kurzem gegen ihren Feldherrn empört hatten; fo lie 

| 335 fie 
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fie Chagan mit dem Schwerdte ſammtlich toͤdten. Diefe 
Graufamfeit veranlafte in KRonftantinopel und unter der 
Armee ein fo heftiges Misvergnügen gegen den Mauris 
tius, daß die Soldaten den Hauptmann Phofas zum 
Auguftus erflärten. Mauritius entflohe mit feinem 
Haufe auf einem Scyiffe, und rettete fein Leben in einer 
Kirche. Solchergeitalt emfing Phokas zu Konſtan⸗ 
tinopel von der Hand des Patriardyen die Krone, und 
es war fein erftes Gefchäfte, den entſezzten Kaifer und 
deffen Haus hinrichten zu laſſen. Maurxitius beflagte 
den Tod der Seinigen, welche vor feinen Augen getoͤdtet 
wurden, blos mit den Worten des Davi ‚bu 
biſt gerecht, und gerecht find alle deine Gerichte! a 
« er erlaubte der wien nicht einmal, ihr eignes Kind, 
ſtatt des Jüngften Prinzen, der Wuth des Henkers 
preis zu gebeñ. 

Hierauf lies Phokas, der Gewohnheit gemaͤs, ſein 
und ſeiner Gemalin Bildnis auch zu Rom aufſtellen, 
wo man mit den Unterdruͤkkungen der Exarchen des 
Mauritius nicht zufrieden war, und es wuͤnſchte ihm 
der Biſchof von Rom, Gregorius der Groſſe, in einem 
ſchmeichelhaften Schreiben zu der Thronbeſteigung 
Gluͤkk, ob ſich gleich in der Perſon dieſes neuen Ne: 
genten der Blucdurft, die Schwelgerei, Woluft , 
Verwegenheit und Unmenfchlichfeit vereinigten. Es 
empörte fid) daher Marfes, und zog den Koſroes in der 
Abſicht auf feine Seite, um den Tirannen zu Grunde 
zu richten. Marfes fchlug deffen Heere, ward aber 
durch die-heiligften Eidſchwuͤre diefes Grauſamen bes 
frogen und lebendig verbrannt. Ihm folgten viele 
Schuldige und Unfchuldige in die Ewigfeit nach, alle 
Gefängniffe waren voller DVerurteilten, indeffen daß 
Koſroes Sirien und Paläftina in eine Mördergrube 
verwandelte, und es fehienen beide die Ehre zu fuchen, 
fich in der Graufamfeit einander zu übertreffen. End: 
lich warfen die Einwoner von Konftantinopel dem Pho⸗ 

kas 
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kas ſeine Trunkenheit und Raſerei bei den oͤffentlichen 
Spielen fo lebhaft vor, daß es zu einem Scharmuͤzzel 
fam, mworinnen eine Menge Volks erfchlagen ward. 
Und num überfiel das biutige Strafgerichte den Tirans 
nen, ob er glei) verſcherne Empörungen_und Ders 
ſchwoͤrungen gegen feine Perſon gläfflicher Weiſe ent: 
deffe und durch graufame Gegenanftalten hintertrieben 
hatte, als er ſich am ficherften zu keyn Raubte. Denn 
es feegelte Heraflius, der Sohn des Stadthalters von 
Afrifa, mit einer mächtigen Flotte nach Konſtantinopel, 
bohrte die Schiffe des Phofas zu’ Grunde, und es 
ward diefer von- einem KHofbedienten, deflen Frau Phos 
kas gefchänder hatte, von dem Throne herabgeriffen, 
in einem ſchwarzen Kleide und in Ketten dem Hera⸗ 
klius ausgeliefert, und auf deffen Befehl an den Her: 
men, Beinen und Schaamgliedern verftümmelt, und 
zulezzt enthuuptet.- Er hatte 7 are lang regiert. 

Den erledigten Thron beftieg Heraklius, ein ev 
fahrner und herzhafter Feldherr, welcher. fogleich all⸗ 
gemeine Werbungen ausfchrieb, als die Perfer Jeru⸗ 
folem plünderten, 90000 Chriften an die ‘Juden ver: 
kauften, und tie eg heift, einen Teil des Kreuzes Jeſu, 
nebit den Patriarchen davon führten. Sie über 
ſchwemmten Egipten, plünderten Alerandrien, muſten 
aber vor Kartago unverrichteter Sachen abziehen. 
Ihnen gehörig zu begegnen, fchlos Heraklius mit dem 


ne 
’ 61a 


610. 


Avarenkoͤnige Chagan einen Frieden, fo guter fonnte, 


er vermünzte das Kirdyengeräte feiner Provinzen, warb 
ein Heer von Römern und Barbaren, und rüffte dem 
Feinde damit entgegegen, er gewann ein Haupttreffen, 
nebft ihrem Lager, plünderte das perfifche Gebiet, und 
fand, da er der Gewohnheit der damaligen Zeiten ge 
mäs, das Evangelienbuch eröffnete, daß die Borfehuht 


willens fei, ihn in Albanien überrointern zu laſſen. Er 


509 fid) demnach mit 50000 Gefangnen zurüffe, 
welche er aus Grosmuth losgab, Fam wieder, gewann 
5 . 3 
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3 andre Schlachten, und hätte feine Eroberungen wei⸗ 
ter getrieben, wenn nicht die Hunnen und Avaren in 
deſſen Konftantinopel belagert hätten, doch ohne das 
mindelte auszurichten. Heraklius hieb in einer andern 


Schlacht 3 perfifche Anfüheer von Stande mit eigner 


Hand nieder, er drang ine Herz von Perfien, als Ko: 
feoes von feinem ältern Sohne in Ketten gelegt und er: 
würge wurde, Solchergeftalt Fam ein ewiger Friede 
zu ſtande, der neue König gab alle entriffene Provins 
zen, nebft 300 Fahnen und einem Stüffe des Kreuz: 
bolzes Jeſu, wie auch allen Gefangnen zuräffe, und 
Konftantinopel emſing den fiegenden Kaifer mit Triumfs⸗ 
lievern. Er ſezzte in Perfon und durdy eine feier: 
liche Handlung zu Jeruſalem das Kreuz in die Kirche 
nieder, und von dem Tage an ift dag Feſt der Erhoͤ⸗ 
bung des Kreuzes zu zälen, 

Zu feiner Zeit ftarb der befannte Mohammed, diefer 
Stifter der mohammedanifchen Religion, nacydem der: 
felbe, mittelft der Araber und Saracenen, einen Teil 
von Arabien bezwungen hatte. - Deſſen Nachfolger ge 
wannen gegen den Herafliug einige Schlachten, fie er: 
oberten Egipten, Sirien und Serufalem nach einer 
Belagerung von 2 Yaren, indeffen daß ſich Heraklius 
mie unzeitigen Neligionsgezänfen befchäftigte und Die 
Gaftmäler abwartete. Er ftarb nad) einer Regierung 
von 30 Jaren. Ihm folgte defien Prinz Aonftan- 
tin, diefem Herakleonas, welcher aber vom Senate 
abgeſezzt und durch einen Schnitt der Zunge berau⸗ 
bet ward, und endlich Aonftans, des Konftantinus 
Sohn. Unter dieſem eroberten die Saracenen Afrika, 
Eipern, Rhodus, von da fie den durch eine Erderſchuͤt⸗ 
eerung umgemworfnen Koloß wegnahmen, an einen juͤdi⸗ 
ſchen Kaufmann verfauften, und auf 900 Kameelen 
wegfuͤhrten, ja fie hätten Konftantinopel gewis über: 
rumpele, mofern nicht zween gefangne Chriften die fara: 
cenifche Flotte in Brand gefteffe hätten. Sie fchlugen 

die 


Das abend» und morgenlandifche Kaiſerthum. 733 


die Flotte des Konſtans, und es hatte derfelbe noch das 
Stuff, in verftelleer Kleidung zu entwifchen worauf 
die umter fich felbft uneinigen Saracenen mit dem Kai: 
fer einen Frieden fehloffen, in welcher fie alle Provinz 
zen behielten. Als Konftans aus Argwohn feinen 
Bruder Theodorus zu einem Diaconus einweihen und 
hernach ermorden laffen, fo bildete er fich ein, denfelben 
bei Nacht und Tage mit einem Kelche voller Blut vor 
ſich ftehen zu fehen, und daß er ihm zumute, daraus 
feinen unmenfchlichen Durft zu löfchen. Er begab 
ſich daher in der Gewiffensangft nach Sicilien, irrte 
mie dem Schreffen Kains von einem Orte zum andern 
umher, und ward nach einem vergeblichen Verſuche, 
die Langobarden aus Italien zu vertreiben, zu Sirafufa 668. 
im Bade erfchlagen. 

Seine Krone erbte deffen Prinz Ronftantinus 668. 
Pogonatus, d. i. der Milchbartige. Unter im 
plünderten die Saracenen Sicilien, belagerten Kon: 
ftantinopel und zwar ganzer 7 Jare lang, fehloffen 
einen Frieden auf 30 Jare, und verfprachen dem Kai: 
fer zum Lehnsgelde jarlicy) 3000 Pfunde Gold, zo 
Sklaven und 50 augerlefene Pferde zu geben. Da: 
hingegen mufte der Kaifer den Bulgaren eine Jahr: 
fteuer bewilligen. Er ftarb nach einer Regierung von 
17 Jaren, und hinterlies den" Zepter feinem Prinzen 685. 
Juſtinian dem zweeten, welcher eine Schlacht gegen -, - 
die Bulgaren verlohr, und eine andre gegen die Sara: 
cenen gewann, mit denen er den Stillftand gebrochen 

hatte. Die Graufamfeiten feiner Minifter machten 
den Pöbel rege, es brach eine Verfchwörung aus, man 694. 
nahm den Kaifer gefangen, und es ward ihm die Mafe 
abgefchnitten. Ihm folgte Leontius, den fein Nach⸗ 698. 
folger Tiberius eben fo verſtuͤmmeln fies. Endlich 
ward der abgeſezzte Juſtinian von dem Könige der 
» Bulgaren von neuem wieder in Konftantinopel ein: 
gefüber ‚, und es ward: Peontins, Tiberins und andre 
, mehr 
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mehr bingerichter, worauf die allerblutigften Ermor: 
dungen folgten. Allein die Strafe des Himmels ver: 
folgte ihn auf dem Fuſſe, und diefer rachgierige Fürft 
ward. von feinem Feldherrn Philippikus bingerichter, 
deffen Regierung aber nur fur, war, indem ihm einige 
Groſſen die Augen aus dem Kopfe riffen. Anafta= 
ſius IL der kaiſerliche Gebeimfchreiber, ein gelehrter 
und erfahrner Staatsmann, deffte die Grenzen gegen 
die Saracenen; da er aber einen Diafonus zum See: 
hauptmann über die Flotte, welche wider die Sarace: 
nen kreuzen follte, beftelle hatte, und Diefer von dem uns 
bändigen Seevolfe ermordet worden, wurde der Purs 
pur dem Theodoſius, einem Emfänger der Krongelder, 
übergeben, der den Anaftafius zu einem Mönch eins 
weihen lies, aber fogleid) von dem Keo III. dem Iſau⸗ 
vier, wieder zu einem Möndye gemacht wurde. 

Leo ward demnach zu Konftantinopel gefrönt; er 
war ein gemeiner Soldat gemwefen, und von einer ans 
fehnlichen Leibeslänge, zulezzt aber Oberfeldherr der Fais 
ferlichen Truppen. Zu feiner Zeit brady Solimann, 
einer. von den Feldherren, der Saracenen auf, und man 
belagerte Konftantinopel mit 3 Heeren zu Waſſer 
und zu Lande. Sie muften aber dir Unternehmung 
wieder aufgeben, und machten den Bulgaren Play, an 
deren Spizze der abgeferzte Anaftafins vor den Thoren 
der Stadt erfchien, den fie aber felbft auslieferten. Leo 
befahl ihn zu tödten, verbot die Kirchenbilder und deren 
gottesdienftliche Verehrung, man mwarf fie zu Kon: 
ftantinopel, felbft die Bildniffe des Heilandes nicht aus⸗ 
genommen, aus den Kirchen, dagegen der Pöbel die 
Bildfäulen des Leo verftümmelte, durch die Wache 
aber von dem Pallafte zurüffgetrieben wurde. Stalien, 
die Abendländer und der Biſchof von Rom widerſez;⸗ 
ten ſich diefer Verordnung des Leo; und diefer befahl 
daher dem Erardyen von Ravenna, wie aud) dem Her⸗ 
zoge von Rom, (denn fo nannte man a 

i alter 
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halter der Stadt) den Biſchof lebendig oder todt nach 


Konſtantinopel zu liefern. Der Poͤbel bewachte aber 
ſeinen Biſchof mit ſo groſſer Treue, daß es ſelbſt den 
Meuchelmoͤrdern nicht moͤglich war durch zu kommen. 
Hierauf traten Venedig, Italien und die Langobarden 
in einen Bund, die Vollziehung der kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung aus allen Kräften zu hindern. Man toͤdtete 
den Erarchen, nebft den Bilderftürmern und dem 
Herzoge von Neapolis, Rom that einen feierlichen Eid, 
dem Leo den Gehorfam aufzufündigen und ſich unter 


dem geiftlichen Hirtenftabe des Pabftes zu vereinigen, 


und Gregorius II. nahm den angebotnen Huldigungss 


eid an. Dieſes war der Lrfprung der meltlichen- 


Macht des römifchen Pabftes, welche hernad) Pipin 
und Karl der Groffe auf Ravenna ausdehnten und fo 
zu fagen fefter gründeten. Eigentlich ward der apoftos 
liſche Stul erft im are 876 unter Karl dem Kablen 
unabhängig gemacht. 

Es litt die Flotte des Kaifers, welche er zur Zuͤch⸗ 
tigung des widerfpenftigen Italiens ausrüftere, im adris 
atiſchen Meere Schiffbruh, Konftantinopel und ans 
dre Städte ftanden ein fürchterliches Erdbeben aus, 
und Leo ftarb nach einer Megierung von 25 Jaren. 
Ihm folgte deflen Prinz Konſtantin V. wider den 
ſich bald Artabazus zum Gegenfaifer aufwarf; doch 
der lezzte ward gefchlagen, in Ronftantinopel enge bes 
lagert, der Augen beraubt, Konſtantin gab die Stadt 
den Soldaten zu plündern preis, und lies den aufs 
rüverifchen Biſchof Anaftafius mit Ruthen peirfchen 
und auf einem Eſel verfehre durch) die Straffen führen. 
Die Saracenen wurden von ihn zu Waſſer und zu 
Lande gefchlagen, und Konftantinopel durch eine fchreffs 
liche Peft Heimgefucht. Der Kaifer verlor gegen die 
Bulgaven ein Haupttreffen, er ſezzte den Bilderfturm 
fort, verbot den Mönchsftand zu erwälen, und noͤ⸗ 
tige die Geiſtlichen zu heiraten. Im Jare 763 fiel 
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ein aufferordentlicher Froft ein, der vom Dftober bis 
in den Februar fortdaurete, daß zu Konftantinopel beide 
Meere, bis auf 100 Meilerf von der Kuüfte, mit einem 


tragbaren Eife und 20 Ellen hohen Schnee bedekkt 


waren. Bald darauf ftarb Konftantin, nach einem 
gtüfflichen Feldzug, gegen die Bulgaren und nad) 
einer Negierung von 24 Jaren. Er war ein Fürft 
von groffer Mäffigung und Krieserfahrung, und dem 
Staätsruder vollfommen gewachfen. 

Leo IIII. führte den Krieg mit den Bildern nad) 
dem Beifpiele feiner Väter weiter fort, und ftarb bald 
darauf. Ihm folgte deffen Prinz Zonftantin, ver 
im Purpur gebohrne, unter der Vormundſchaft feiner 
Mutter Irene, welcye fic) in dem Kriege gegen die 
Saracenen und in einer Verſchwoͤrung gegen den juns 
gen Kaifer mit vieler Klugheit bewies. Sie fertigte 
nad) Frankreich eine Gefandfchaft an den Karl den 
Stoffen ab, um deffen Prinzeffin Rotrudis für den jun: 
gen Kaifer zur Gemalin zu verlangen, und e8 ward diefe 
bereits zu dem Ende in der grichifchen Sprache unter: 
richtet. Doch es brath Sirene nach einigen Jaren die 
Vermäfungstraftaten wieder ab: weil fte Dadurch die ei: 
genmächtige Regierung zu verlieren befürchtete, und fie 
nötigte ihren Sohn, eine Frauensperfon von- geringem 
Stande, wider deffen Willen, zunehmen. Diefer Zwang 
erbitterte den Kaifer, und man.ging bereits Damit um, 
Die Sirene von dem Throne zu entfeszen; als diefe von 
dem geheimen Anfchlage Nachricht befam, den Kaifer 
mit eigner Hand züchtigte, die Anhänger deffelben mit 
Ruthen ftreichen und des Landes verweifen, und Das 
Heer nebft dem Senate ſchwoͤren lies, fie allein, mit 
Ausfchlieffung des Konftantins, für die hoͤchſte Megen: 
ein zu erfennen. Gie erlaubte hierauf die Bilder und 
den Dienft derfelben, und fahe fid) bald von dem Heere 
gezwungen, den-Kaifer aus der Eınfperrung los zu 
laſſen, und dag Ruder demfelben zu übergeben. Sirene 

aber 
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bis fie neue Anhänger an ſich gezogen, die den Kaifer 
in feinem Pallafte die Augen ausriſſen. Er ftarb in 
den gröften Schmerzen, nachdem er 7 are allein res 
giert, und allen feinen Vettern aus Eiferfucht die Aus 
gen augreiffen laſſen. 

Irene ergriff nunmehr den Zepter von neuem, bes 
Hnadigte Ihren vornehmften Staatebedienten, welcher 
fie zu ftürzen Händel angerichtet hatte, indem fie blog 
den Befehl gab, daß niemand weiter mit dieſem Tre 
lofen umgeben follte, fie gewann die Herzen des Volks 
durch Freigebigkeit, fchüszte die Handlung, und erwies 


den Bildern groffe Verehrung Es famen zu Kon 


ftantinopel Gefandten von Karl dem Groſſen und dem 
Pabſte Leo UI. mit dem Vorſchlage an, eine Vermaͤ⸗ 
lung zwifchen Karin und der Irene zu treffen, um die 
getrennte Monarchie in ihren Perfonen glüfflich wieder 
zu vereinigen, Doch Aetius, der vornehmfte Ber: 
ſchnittne, wuſte dagegen fo viele Schwierigkeiten auf? 
zuwerfen, weil er feinen eignen Bruder am Staats: 
ruder zu ſehen wwünfchte, daß die Groſſen Zeit gewan⸗ 
nen, den Pöbel, unter der Borfpiegelung von einer höchit 
gefährlichen Vermaͤlung, undder Verlegung des kaiſer⸗ 
lichen Sizzes nad) Nom, zu einer allgemeinen Em: 
pörung zu bereden. Man verficherre ſich alfo der Kai— 
ferin des Nachts, und es ward dagegen Nicephorus 
in der geoffen Kirche zum Kaifer gefrönt. Nachdem 
diefer von der Irene durch feine artige Gefälligfeiten 
den Ort der Schäsze herausgelofft harte fo warb diefe 
berrfchfüchtige Fürftin nach der Inſel Lesbos abgeführt, 
auf der fie innerhalb eines Jares vor Bram ftarb, nach⸗ 
dem fie 5 Jare allein regiert hatte. 


Die Geſchichte Arabiens bis auf Mahomed. 


Jfeabien grenzt gegen Abend mit Paläftina, mit der 
ſchmalen Erdenge Suez, und dem rothen Meere; 
Staatshiſt. ver Welt, 1.3. Aaa gegen 
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gegen Morgen mit dem Euphrafe, dem perfifchen Meers 
bufen; gegen Mitternacht mit einem Teile von Sirien; 
gegen Mittag mit Der Meerenge und dem indiſchen 
Meere zufammen. Man teilt gemwöhnlichermaffen diefe 
Halbinfel in das felfige Arabien, darinnen die Wuͤſte⸗ 
neien Sur, Sin, Ginai lagen, in das wüfte Arabien 
voller nafften Selfen und dürren Sandes, und in das 
glüfffeelige Arabien ein, worinnen Saba, Meffa und 
Medina vorfommen. Das Land war vormals wegen 
des Balſams, Zimmers, Mirrhens, Weirauchs, und 
infonderheit wegen der ergiebigen Goldgruben in groſſem 
Hufe. Die alten Araber hatten die Befchneidung im 
Gebrauche; fie befchnitten ihre Kinder zwifchen dem 
roten und sten Jare, und fagten aus den Einflüffen 
der Firfterne wahr. Mahomed verbot alle Arten der - 
Prophezeiungen, nebft dem Scyacy: Würfel: Kartert: 
fpieleu.f. Sie zälten nad) den Mondenmonaten, bes 
obachteten die Aufferliche Reinigung des Körpers ſehr 
genau; man bieb den Dieben die rechte Hand ab; fie 
wurden von Rönigen regiert; hatten die Weiber gemein, 
oder pachteten einige auf eine gewifle Zeit, welches ſeit 
der Zeit der leichtſiunigen Ehefcheidungen in Europa 
von vielen nachgeahmt wird; ihre Soldaren oder Bogen⸗ 
ſchuͤzzen faffen mit dem Ruͤkken gegen einander paar: 

weiſe auf einem Kameele beifammen u. fi f. 
insel und Hagar fchlugen ihren Sizz in der 
MWüfte Paran auf. Seine Kinder wurden zu eben fo 
viel Stammhänptern und Stiftern Fleiner Königreiche, 
welche weder von den Egiptern, noch Medern, Pevs 
fern, oder Affiriern völlig bezmungen werden Fonnten. 
Selbft Alerander der Groffe ward durch den Tod ge: 
hindert, diefes reiche Fand unter feine Bothmaͤſſigkeit zu 
bringen, und Antigonus und deffen Prinz Demetrius 
richteten gegen die Hauptftade Petra wenig Erheblicyes 
aus. Mur Pompejus, der Kömer, machte fid) einige 
Stamme zinsbar, und ein Feldherr des Kaifers = 
| | gufts 
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guſts drang mit einer Flotte, und nach einer gefährlichen 
Landung und befchwerlichen Zügen durch die Wuͤſte— 
nelen, bis ins Herz der Stämme, ohne Zeit zu haben, 
diefelben unter die Gewalt der Römer zubringen, Eben 
fo vergeblic) ward auc) der Feldzug des Trajans gegen 
bie Araber. Severus mujte die Welagerung der Haupts 
ftadt der Hagarener, nacydem er eine Menge Soldaten 
im Stürmen eingebüft hatte, wieder fahren laſſen. 
Nach der Zeit mufte Julianus den Saracenen ein 
Jahrgeld beſtimmen, um fich ihrer Waffen gegen die 


Perſer zu bedienen. Ich habe ihre folgenden Einfälle 


in das römifche Gebiet. bereits bei andrer Gelegenheit 
erwaͤhnet. Sie fchlugen den berühmten Belifarius, 
und breiteten die verfchlednen Sekten des Ehriftens 
thums bald unter ihre Stämme fort; fie nahmen die 
Juden nad) der Zerftörung Jeruſalems auf, und wur: 
den vom Könige von Ethiopien, der mit einer Flotte 
von 423 Geegeln und einem Heere von 120000 
Mann über die Meerenge von Babalmandab ſezzte, 
überwunden. Zu der Zeit des.Elephantenfrieges, d. i. 
feit 578 nad) Chriſti Geburt, (denn die Araber zälen 
nad) diefer Jahrzahl 20 Jare) war Abd-al-Motafleb, 
der Grosvater Mahomeds, Fürft oder Anführer 
der Koreifchiten, welches einer der vornehmften Stämme 
unter den Arabern war, 


Die Gefchichte von Kartago. 


Koerage die Hauptſtadt von dem eigentlichen Afrika, 
war um 140 Jare älter, als Rom, und hatte die 
Elifa oder Dido, eine Schweiter des Königs zu Tirug, 


Pigmalions, zur Urheberin. Diefe entfloh nebft ihr . 


rem Bruder Barka, und feheint die Stadt Kartago 
890 Jare vor Ehrifti Geburt entweder gegründet, oder 
doch erweitert zu haben. Die Stadt heift aufder Roſtral⸗ 
fäule des Duills Cartaco, ımd lag an einem Meerbufen. 


Aaa 2 Sie 
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Sie war mit einer dreifachen Mauer, 30 Ellen hoch 
umgeben, batte ſtarke Thürmer um fid), und es be 
fanden ſich in den Schwieboͤgen der gewölbten Mauer 
Stallungen und Futterraume für 300 Elefanten, und 
über diefen Pläzze zu 4000 Pferden. Man gvartierte 
in der Mauer 20000 Mann zu Fus und 4000 Reiter 
ein, ohne die Stadt zu beläftigen. Die Häufer der 
Schiffsieute, die Magazine und Ruͤſthaͤuſer, welche 
alles, was zur Bewaffnung der Flotte nötig war, ent: 
hielten, machten zu beiden Seiten des Hafens eine 
prächtige Gallerie aus, Die Stadt felbft beftand aus 


der Feftung Birfa, der eigentlichen Stadt, oder Me: 
gara, und dem Hafen Kothon. Sie enthielt im drit: 


ten punifchen Kriege 700000 Einwohner, und Ffonnte 
dem Gelon von Sirafufa 300000 Mann, nebft 2000 
Kriegsfchiffen und über 3000 Frachrfchiffe entgegen 
ftellen. Scipio fand in der Zeritörung derfelben bei: 
nahe anderthalb Millionen Pfund Sterling, ob fie 
* gleich) durch fo viel vorangegangne Kriege völlig erſchoͤpft 
zu ſeyn fchien, 

Die gute Lage an dem Meere und ihr gluͤkklicher 
Handel mit allen 3 Weltteilen vergröfferten die Stadt 
in kuͤrzerer Zeit, als andre Städte zu ihrem Wachs; 
thum nötig haben, und es giebt ihr Livius einen Um 
fang von 23 Meilen. Jezzo find von ihr fehr wenige 
Ruinen noch vorhanden. Die Kartaginenfer befaffen 
vor dem dritten punifchen Kriege 300 Städte in Afrika, 
den beften Teil von Spanien, und nebſt Sicilien viele 
Inſeln. Die Stadt lag eigentlicdy nahe bei Tunis, und 
zwifchen diefer und Utifa mitten ein. In ihrem Ge 
biete befanden ſich viele warme Bäder und Salzgvellen, 
reiche Bleigruben u. ſ. f. 

Die Kartaginenfer waren urfprüngliche Tirier, und 
um noch weiter zurüffe zu geben, Söhne des Kanaans 
" und Chams. Ihre monarchifcye Regierung ſcheint mit 
der Dido zugleich entftanden und erlofchen zu fen. 

‚ | Pad): 
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Nachher entftanden unter ihnen die Suffetes, der Se: 
nat und das Volk, welche einander das Gleichgeroichte 
hielten, bis das Volk, wie in Rom, die Dbergewalt bes 
Fam, und diefe Republik durch allerlei übereilte Schritte 
voider feinen Willen zerrüttete, Es waren die Suffe 
tes eine Art von römifchen Konſuin, und man ermälte 
Diefe zween Regenten jaͤrlich aus den edelften Häufern. 
Sie führten in der Rathsverſammlung den Vorſizz, 
von der eine Berufung auf das geſammte Volk, wie 
zu Ron, ftatt fand, 

Man war von alten Zeiten her gewohnt, dem Sa⸗ 
furn die vornehmiten Kinder des Staats lebendig auf: 
zuopfern, und diefer Gott ward bei andern Völkern 
unter dem Namen Moloch und Baal verehref. Urania, 
oder die Gottheit des Himmels, wie auch der Mond, 
ward von ihnen, als der Augteiler des Regens bei der 
Dürre angerufen. Der berefchende Geſchmakk der 
Mation war überhaupt, durch den Handel Schäzze zu: 
fammen zu häufen, treulofer Weiſe zu betrugen, ſchwer⸗ 
mütig, undanfbar und geizig zu ſeyn. Sie fonnte 
durchaus weder Scherz, noch freies Wefen vertragen, 
und machte aus der Handelſchaft und dem Gewerbe 
zur See ihr Hauprgefchäfte. Die Römer bezeichneten: 
fogar die Waaren von einer gemädhlichen und muͤh— 
famen Erfindung mit den Beinamen der punifchen 
Betten, der punifchen Laternen, der punifchen Wein: 
preffen u. f. 1. befonders wenn diefe Dinge mit einer 
rothen Farbe bemahle waren. Man trifft daher in die: 
ſem faufmännifcyen Sraate nur wenig Gelehrte an, 
aber defto beſſere Schiffbaumeifter und Seefahrer, und 
man hatte für feinen Menfchen zu Kartago einige 
Achtung, welcher nicht ein Kaufmann von Vermögen 
war. Gie verfahen die 3 Weltteile mit Waaren, und 
waren die hurtigften Seeglef der damaligen Zeit. 

Mach dem Tode der Prinzeffin Dido breiteren ſich 

die Kartaginenfer rings umher in den aftifanifchen 
| Aaaz | Pro: 
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Provinzen aus, und eroberten einen Teil von Sicilien 
und Spanien. Hamilfar, ihr Feldherr, fandete auf 
Eicilten von neuem, um die mit dem Terxes getcoffes 
nen Verbindungen zu erfüllen, ward aber von dem Ge: 
fon von Sirafufa, bei einem feierlichen Opfer, welches 
er dem Meptun brachte, mit dem ganzen Heere in Stüfs 
Een gehauen. Es blieben in diefem Treffen von karta⸗ 
ginenfijcher Seite 150000 Mann, und es ging der 
gröfte Teil von ihrer erftaunlichen Flotte zugleich mit 
verlohren. Gelon gab ihnen im Frieden auf, 2000 
Talente Silber an Kriegsfoften zu bezalen, zwei Tempel 
zu der Aufftellung diefer Punkte zu erbauen, und fidy 
insfünftige der Menfchenopfer zu enthalten. Die Kars 
taginenfer befchenften davor die Gemalin des Gelon, 
als Unterhändlerin in diefem Vergleiche, mit einer golds 
nen Krone, 100 Talente ſchwer, welche aber Gelon 
vermuͤnzen lieg. 

Es mifchten fich die Kartaginenfer, nad) einer lan: 
gen Ruhe, von neuem in die Sadyen Siciliens ; fie be: 
vollmächtigten den Hannibal, den Sohn Gisfong, zur 
Anführung der Flotte und des Kriegeheeres, und diefer 
ſtach mit 60 langen Kuderfchiffen und 1500 Fracht: 
fehiffen in die See. Gr belagerte die Stadt Selinus 
mie Mauerbrecyern und Sturmehürmern, und nahm 
fie im Sturme ein. Man gab die Stadt den Soldaten 
preis, und man verbrannte und ertmordete alles ohne 
Unterfcheid darinnen. Er opferte hierauf 3000 Ges 
fangne dem Schatten feines Grosvaters Hamilfars 
auf, und Fehrte nad) Afrifa wieder zurüffe.e Man 
- warb hierauf neue Wölfer, in der Abficht, ganz Sicilien 
zu erobern, indem man dem Hannibal, welcher feines 
hohen Alters wegen einen Gehülfen verlangte, den 
Amilfon an die Seite ftellete. Das Heer befand ſich 
vor Kartago in der Mufterung 300000 Mann ftarf. 
Hannibal landete glüfflid) auf der Inſel, belagerte Agri: 
gent, und führte aus den zerfiörten Gräbern Bollwerke 


gegen 
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gegen die Stadt auf. Es brady aber die Peſt im Lager 
der Kartaginenfer ein, man erflärte dieſes als eine 
Strafe des Himmels, welche man als eine Rache der 
im Grabe beunruhigten Schatten anzufehen habe, und 
die Kartaginenfer opferten daher dem Saturn eingn 
Knaben, und dem Neptun eiriggPricfier auf, welche 
man mit vieler Feierlichfeit ins Meer warf. Man bes 
lagerte Agrigent mit dem gröften Eifer, und da man 
einige Vorrathsſchiffe, welche der Stadt Lebensmittel 
zuführen follten, aufgefangen, fo verlieffen die Bürger 
Die Stadt, und die Kartaginenfer erbeuteten Darinnen 
ungewöhnliche Reichthuͤmer, darunter ſich aud) deu 
phalariſche Ochſe befand. 

Endlich ſahe ſich Dioniſius von Sirakuſa im 
Stande, den Kartaginenſern entgegen zu gehen, welche 
der Stadt Gela mit Sturmboͤkken, Katapulten u. ſ. wi 


ohne Aufhören zufezzten. Die Sturmböffe waren. 


ſchwere Balfen von Holz, mit einem aus Eiſen ge 
goffnen Widderfopfe, welcher an Ketten zwifchen eis 
nem ftarfen Gerüfte ſchwebte und durch Striffe zu: 
rüff gezogen wurde. Er ſchlug demnach mit einer Ges 
walt von einigen Zentnern fo lange gegen eine Mauer, 
bis diefe Sprüge befam und eine Lüffe machte. Bor 
Kartago zogen und bedefften 6000 Roͤmer den einen 
ihrer Sturmböffe. Die Katapulta war ein anderes 
Küftzeug, aus welchem man ungeheure Wurfpfeile 
von Eiſen gegen die Befazzung in den Thuͤrmen abſchos. 
Die Balifta warf Steine von 360 oder 100 Pfunden 
gegen einen Ort, und diefes waren die vornehmſten Ar: 
ten des groben Gefchüzzes in den ehemaligen Zeiten. 
Da aber Dionifius alterlei vergebliche Berfucye gemache 
hatte, Die Stade zu entſezzen, beredete er die Einwohner 
endlich den Dre zu verlaffen, und er bedeffte indeffen 
ihren Abzug mit dem Kriegsheere, worauf ein Friede 
folgte, darinnen Kartago feine bisherigen Eroberungen 
auf Sicilien erweiterte. 
Ya 4 Ä Ein 
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Ein feuer Friedensbruch des Dionifius, welcher 
mit unglaublicher Gefchwindigfeit von allen Seiten 
Hülfe an fich gezogen hatte, nötigte die Kartaginenfer, 
unter Anführung des Himilko, mit 300000 Mann 
iu Zus, 4000 Reitern, 400 Streitwagen, nebft 
einer Flotte von 300 Ruderſchiffen und 600 Lafticyif: 
fen voller Lebensmitteln und Ruͤſtzeugen, unter den 
Befehlen des Mago, von neuem in die See zu geben, 
Sie landeten, eroberten und fchleiften Meflana, vers 
fenften über 100 von den firafufanifchen Ruvderfchiffen, 
befezzten den Hafen von Sirafufa, eroberten ein Vier⸗ 
teil der Stade, plünderten einige Tempel, und bildeten 
ſich die Eroberung der Inſel Sicilien bereits als gefche: 
ben ein, als fie durch einen unverfehnen Streich des 
Himmels von der großen Wahrheit überzeugt wurden, 
daß der LIeGermirigite unter den Sterblichen, fo groß 


-Derfelbe au immer in. feinen eignen Gedanfen feyn 
g 


mag, dennoch nur ein nichtsbedeutendes Gefchöpfe fen; 


"welches von einer unfichtbaren Mache m einem Augen 


blick zu Grunde gerichtet werden kann. Es fing eine ı 
fehnelle Seuche in ihrem Lager dergeftale zu wuͤten an, 
daß die Rartaginenfer, welche der gröften Sommerhizze 
mitten in den Moräften ausgeferzt waren, haufenweiſe 
dahin ftarben, Dionifius machte ſich diefen Zufall zu 
Nuzze, er griff zu gleicher Zeie die Land: und Seemache 
an, zündere die Schiffe an, eroberte das Lager, und 
erlaubte dem Himilfo, gegen Erlegung von 300 Tas 
lenten, mit den gebornen Afrifanern in der Nacht Davon 
zu ſeegeln. Himilfo entleibte fich zu Kartago felbft, 
Diefer Stos machte den Afrifanern Muth, das 
Fartaginenfifche Zoch abzumwerfen, befonders weil man 
ihre Hülfsvölker in den Händen der Sirafufaner zus 
ruͤkke gelaffen hatte, Sie eroberten Tunis, bedrohten 
Kartago felbft mie einer fürchterlichen Belagerung, bes 
fanden fich aber ohne einen erfahrnen Feldherrn, ohne 
Lebensmitteln, ohne Kriegszucht; und was ſt ein groffes 
en m Heer 
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ohne Seele. Die Spaltungen und der Hunger zer⸗ 
freuten ihr Vorhaben bald, und die Rebellen verliefen 
fich eben fo geſchwinde wieder, als ſie ſich vorher ver⸗ 
einigten, In einer neuen Landung auf Sicilien blieb 
der kartaginenſiſche Anführer Mago, und die ganze 
Macht derfelden ward vom Dionifius auf einem ‘Berge 
eingefchloffen. Doc) es fand ſich Dionifius, welcher 
ihnen Sicilien bereits entriffen zu haben glaubte, in 
feiner Vermutung betrogen; indem ihn Mago, der⸗ 
Sohn, mit neuen Voͤlkern, welche er waͤrend der Unter⸗ 
handlungen in den Waffen geuͤbt hate, angriff und in 
die Flucht ſchlug, und es kam zu einem Frieden, wor⸗ 
innen beide Teile behielten, was ſie zu Anfange a 
Krieges befeffen hatten. 

Kartago ſuchte ſich nach dem Tode Dionifius des 
Aeltern die Unruhen in Sicilien, welche durch die Vers 
ftoffung Dionifius des Juͤngern vom Throne entſtan⸗ 


waren, zu Nuzze zu machen; man Freugte bereit 


mit einer liftigen Gleichgültigfeit gegen die Schiffe von 

irakuſa, als die Sirafufaner von Korint eine Flotte 

br fieben Kriegsfchitfen, unter den Befehlen des tapı 
fen Timoleons, zum Beiltande erhielten. Diefer 
fejjte 1000 Grichen ans Pand, nadydem er die Farta: 
ginenfifcyen Schiffe durch Borfpieglung einer Unter: 
handlung hintergangen harte, fylug den Icetas, und 
warf fich felbft wider den Willen der Einwohner in die 
Stadt Sirafufa, in deren Hafen fich bereits die Kartas 
ginenfew befanden. Dioniſius ergab ſich an ihn, lieferte 
ihm die Feſtung mit dem twohlverfehenen Rüfthaufe 


un 
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aus, und ward auf einem Schiffe nach Korint geſendet. 


Icetas, der ficilianifche Feldherr, lies dag ganze punis 
ſche Heer in die Stadt Sirafufa einrüffen, in derem 
Hafen ſich bereits 150 Fartaginenfifche Schiffe befan; 
den. Doc) die wachfame Tapferfeit des Timoleons 
vereitelte alle Anſchlaͤge der beiden, und da er von Ko⸗ 

Yaks | rind 
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rint neue Verſtaͤrkungen erhalten, fo lichtete Mago die 
Anfer, und lies die Eroberung Siciliens vor diesmal 
fahren. Man hing feinen Körper zu Kartago in den 
Galgen, da er ſich felbft entleibt hatte. Mach feiner 
Abreife eroberte Timoleon auch die übrigen Teile von 
Sirakuſa, und er reinigte die ganze Inſel von den vers 
ſchiednen Tirannen. | 

Um den Schimf der Zaghaftigfeit durch eine neue 
Landung auszulöfchen, festen Asdrubsi und Hamil⸗ 
Far von neuem ein punifcyes Heer von 70000 Mann 
aus, dem Timoleon fogleich mit feiner gewöhnlichen Un: 
erichroffenheit an das Ufer entgegen rüffte. Seine 
Vordertruppen wurden ſtuzzig, als ihnen einige Maul: 
fhiere mit Peterfilge, einem Kraute, womit man die 
Gräber zu bepflanzen pflegte, beladen begegneten. Ti - 
moleon befann ſich aber einen Augenbliff, und zeigte 
ihnen an, daß man mit diefer Pflanze die Sieger in 
den iſthmiſchen Spielen zu kroͤnen gewohnt fei; erfchlos 
barans auf einen gewiffen Sieg, und es ift diefes nicht 
das erftemal, da die Gegenwart des Geiltes aus einem 
Flugen Helden einen glüfflichen Exegeten, oder Aus: 


leger der Vorbedeutungen machte. Es ift ein Bor: 


recht des andes, Vorurteile. Durch Vorurteile zu 
—— — Der Feldherr und die Sfficierg flochten 
fid) Krane daraus, griffen mit Zuverficht an, und 
erfochten einen vollftändigen Sieg. Man gab dag 
reiche Lager der Feinde den Lapfern Soldaten preis, 
und man richtete den Icetas bin. 

Hanno, ein reicher Bürger zu Kartago, fafte 
den Entfchlus, alle Groffen der Stadt auf der Hoch⸗ 
zeit feiner Tochter mit Gift ums Leben zu bringen, um 
fich der öberiten Gewalt zu bemächtigen. Er bewaff— 
nete 20000 Sflaven, warf ficd) in eine Feſtung, ward 
aber gefangen, gepeitfchet, gerädert und an ein Krey 
gefchlagen. Alle feine Berwanten wurden mit ihm 
hingerichtet, um fein Verbrechen weder nadyzuahmen, 

noch 
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noch zu raͤchen. Man nahm die von Alerander dem’ 
Groffen bezwungnen Tirier liebreich auf, und ein Karta⸗4 ‘ 
ginenfer, welcher den Alerander begleitete, überfchrieb 
deffen Heimlichkeiten den Kartaginenfern auf einer höls 
zernen Tafel, deren Züge er mit Wachs uͤbergos. 
Agatokles brachte in kurzer Zeit durch feine Taps 
ferfeit und das befondre Kriegsglüff faft den ganzen 
grichifchen Teil von Sicilien unter feine Bothmaͤſſigkeit. 
Diefes beunruhigte die Fartaginenfifchen Pflanzftädte 
auf der Inſel. Es brach daher ein neuer Krieg dafelbft 
aus, Agatofles ward gefchlagen, in Sirakuſa belagert, 
und wagte einen der verwegenſten Strei ER welcher ⸗ 
darinnen beftand, daß er mit den unerichroffenften 
Bürgern heimlich nad) Afrifa feegelte, dafelbft feine 
‚Flotte in Brand fteffte, weil er feinen fichern Hafen 
hatte, die Befazzungen auf den Schiffen anderswo ge: 
braucyen, und die Soldaten in die —— fe 
zen wollte, entweder in Afrika zu fiegen oder zu ſterben. 
Ihm ergab fid) die Stadt Tunis auf die ine 
rung, man brachte unermegliche Beute zufammen, dag 
platte Land ward verwüftet, er gewann eine Schlacht, 
und die Kartaginenfer flohen voller Schreffen in die 
Stadt, um dem Saturn 200 der vornehmiten Kinder 
und 300 Bürger lebendig zu opfern. Hamilfar bez 
Fam Befehl, die Belagerung der Stadt Sirafufa plöszr 
lich aufzuheben und feinem Vaterlande zu Huülfe zu 
eilen; er fandte demfelben auch wirklich Verftarfungen ___ 
zu, und ward, da er noch einmal verfuchte, Sirafufa R 
des Nachts zu uͤberrumpeln, in einem engen Poſten 
geſchlagen, gefangen, der Wuth des Poͤbels in Ketten 
preis gegeben und enthauptet. Agatokles lies ſeinen 
Kopf den Afrikanern anbieten, um deren Much voͤllig 
zu verwirren; als ſein eigenes Heer vor Kartago, weil 
deſſen Prinz einen General von groffer Erfarung bei 
dem Trunke entleibt hatte, einen Aufruhr anfing, den 
Agatokles dadurdy noch zu rechter Zeit daͤfte, daß er 
vor 
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vor dem Heere eine Rede in der Kleidung eines Bauren 
gebat, und ſich felbft zu entleiben Mine machte. 

Bomilkar lies fid) an der Spizze einiger Aufrürer 
zum Könige von Kartago ausrufen, erlegte eine Menge 
von Bürgern, ward aber von den Einwohnern wieder 
zurüffe gefchlagen und als ein Empörer gekreuzigt. Aga: 
tofles verlies auf die Nachricht, daß die Agrigenter vers 
ſchiedne Städte auf Sicilien in ihre Gewalt gebracht 
hätten, Afrifa, ging nad) Sicilien unter Seegel, und 
fein Sohn ferzte indeflen die Eroberungen in Afrifa wei⸗ 

ter fort. Da fein Glüc im Felde aber mit verſchiednen 
Miederlagen abzumwechfeln anfing, erfchten Agatofles von 
neuem in Afrifa, um die Sache wieder in Ordnung zu 
bringen; und verlieg diefen Weltteil eben fobald, da feine 
afrifanischen Bundesgenoffen zu den Kartaginenfern 
übergegangen waren. Das Heer toͤdtete deſſen beide 
» Prinzen, fehlos mit Kartago Frieden; und Agatofles 
ward von, feinem Mebenbuler in der Ehre mit Gift hins 
gerichtet. 

Neue Unruhen unter den Tirannen Siciliens zogen 
den berühmten Pirrhus von Epirus mit ins Spiel: 
Diefer brachte den gröften Teil der Inſel in feine Ges 
malt; weil er aber die befezzten Schuzsftädte mit groſſen 
Zurüftungen befchmwerte, verlieg man ihn mitten in dem 
Laufe der Siege, die Kartaginenfer bohrten 70 von 
feinen Schiffen zu Grunde, und eroberten alles auf 
Sicilien wieder, welches ihnen diefer Prinz abgenom⸗ 
men hatte. Hiero, ein junger Feldherr der Siraku— 
faner, von einem verbindlichen Weſen, welcher fich 
unter dem Pirrhus gebilder hatte, und durch einen 
wichtigen Sieg über die Mamertiner, dieſe meuchel⸗ 
mörderifchen Kampanier, die ihre Woltaͤter, die Meffa: 
nier, ermordet und den Mamen Mamertiner, d. ü 
Marsföhne, angenommen hatten, bis zur Würde eines 

Königs von Sirafufa ſchwang, ftand eben mit den 
Kartaginenfern in genauer Verbindung, und belagerte 


[4 
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Meſſana, in welche die Roͤmer einige Huͤlfsvoͤlker ge⸗ 
worfen hatten, als die Roͤmer unter des Konſuls Klaus 
dius Anführung auf Sieilien eine Landung vornahmen, 
in der Abficht, die Kartaginenfer von diefer für Rom fo 
nachteiligen Inſel völlig zu vertreiben. Und bier fingen 
fich die drei fo berühmten puniſchen Kriege an, welche 
bereits in der römifchen Geſchichte erzält worden. 
Nachdem der erfte punifche Krieg zum Vergnügen 
der Roͤmer geendigt worden, und die Kartaginenfer die 
Mietvölfer, fo wie fie von Sicilien in Afrifa anlandes 
ten, zu bezahlen Schwierigfeiten gemacht hatten, fo 
ward man bald gewahr, daß diefe Angefommenen in 
den Städten, wohin man fie verlegte, aus Müffig: 


gang Unordnungen anfingen. Sie beftanden auf die 


Auszalung ihres Soldes, belagerten mit einem Haufen 
von 20000 Mann die Stadt Tunis, und weil fie aus 
Iberiern, Galltern, Liguriern, aus Inſulanern von den 
balearifchen Eilanden, Grichen, Afeifanern und Skla⸗ 
ven zufammen geſezzt, welche durch Feine gegenfeitige 
Bande mit Kartago verbunden waren, fo trieben fie 
ihre Forderungen bis auf die Bezalung der im Kricge 
erfchoffnen Pferde und auf andre Verguͤtigungen mehr. 
Eie erwälten zween gemeine Soldaten, den Spendius 
und Marhos, zu Anführern, verlangten von dem 
Gisko Lebensmittel, bemächtigten fich der Kriegs: 
kaſſe, und boten ganz Afrifa wider Kartago auf, wel 
yes müde war, die Sklaverey länger zu erfragen, und 
den Aufcührern Geld, Beduͤrfniſſe und Hülfsvölfer 
freiwillig antrug. Kartago, weldyes der lezztere Krieg 
völlig entfräfter hatte, brachte alle feine Bürger ins 
Gewehr, bewaffnete die Schiffe, und gab dem Hanno 
Befehl, die von den Aufrührern belagerte Stadt Utika 
zu entſezzen. Es griff dieſer alfo ihre Verſchan— 
zungen mit 100 Elefanten und den zuſammenge— 
zognen Voͤlkern gluͤkklich genug an, beging aber bei 


dem Gebrauche ſeiner kleinen Siege ſo viele Fehler, 


daß 


3741. 
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daß man den berühmten Hamilkar Barkas an feine 
Stelle ſezzte. Ä 

Hamilfar that auch bald dem Begriffe ein Gnuͤge, 
den fich feine Landesleute von feiner Geſchikklichkeit ge: 
mache hatten; er 309 mit einem Heere von 10000 
Mann nebit 70 Elefanten aus, um den Mathos aus 
einigen feften Päffen zu vertreiben, welche diefer nach 


allen Regeln der Kriegsfunft wohl befezze hatte, und 


nahın den Wind in acht, welcher die Mündung des Fluß 
fes mit Sand vermwehte. Er ging unbemerfe über den 
Strom, rüffte gegen den Feind an, wandte fich ſchnell 
um, zog fie dadurch in eine Ebene hinter ſich her und 
ſchlug fie in die Flucht, worauf ein Teil der Mumidier 
zu ihm überging. Ein Vorteil von den Gegenmaͤr⸗ 
fchyen und Wendungen. _ 

Mit diefer Verftärfung gewann Hamilfar eine 
zwote Schlacht, er gab allen Gefangenen die Freiheit, 
hin zu geben, wo fie wollten, und diefes brachte die 
Aufrürer zur Verzweiflung, daß fie ihrer Seits alle 
Gefangnen fteinigten, und den Gisfo nebft 700 Kar: 
taginenfern binrichteten, um jedermann die Wege zu 
der Gnade des Siegers abzufchneiden. Hamilkar, der 
hier ein Mitleiden fehr unzeitig fand, befahl dagegen, 
alle gefangne Aufrürer den wilden Ihieren vorzuwerfen. 
Das Unglüff vereinigte fich nunmehr gegen Kartago 
von allen Seiten, indem ein Transport von Ruͤſtzeugen 


Schiffbruch litt, Utifa die Aufrürer einnahm, und 


Sardinien verlohren ging. Doch Hiero, der König 
von Sirafufa, trat nunmehr ins Mittel und unterſtuͤzzte 
den finfenden Staat wieder, und Hamilfar überruns 
pelte täglicy einige Dvartiere der Feinde, und frieb fie 
endlich in einen engen Paß, weldyer eine folche Lage 
hatte, daß es ihnen zu entwifchen unmöglich war. Der 
Hunger nötigte fie endlich, die Gefangnen, und fodann 


‚ihre Rnechte aufzueffen; und da Spendius einen Ber’ 


gleich zu treffen ins Lager Fam, nahm ihn Hamilkar ge 
fangen, 
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fangen, und das Heer der Aufrürer ward ent 
Stüffen gehauen, oder von den. Elefanten zertreten. 
Diefes Schifkfal traf über 40000 von ihnen. | 
Hierauf belagerte Hannibal und Hamilfar den Ma: 
thos in Tunis, und man Freuzigte den Spendius und 
die übrigen Gefangnen in dem Angefichte der Stadt. 
Mathos that einen Ausfall, nahm den Hannibal ger 
fangen und lies ihn nebſt 30 Kartaginenfern an dem 
Kreuze des Spendius feft nageln. Doch die darauf 
folgende und für den Hamiifar glüfftiche Schlacht en⸗ 
digte den libifchen oder bürgerlicyen Krieg mit einem 
einzigen Streiche. Gr eroberte die rebellifchen Städte, - 
Mathos ward zu Kartago im Triumfe aufgeführt und 
hingerichtet, und Kartago, diefer Faufmännifdye Staat, 
lernte daraus, wie gefährlich «8 fei, Heere in Sold 
zu nehmen, deren Spracdyen, Religionen, Kriegs: 
übungen u. f. mw. von einander fo fehr unterfchieden 
find, die ſich weder unter einander felbit verfichen, 
noch von den Feldherren verfianden werden, welche 
für ihr Geld genug zu thun glauben, wenn fie ihrem 
Vorteile gemäs handeln; daß der Müffiggang die 
beiten Krieger entfräfte und verſchlimmere; daß ein 
Feldherr vor allen Dingen für eine firenge, doch Fluge 
Kriegszucht, für den Sold und die Lebensmittel forgen 
muͤſſe; daß ein einziger Held, wie Hamilfar Barfag, 
durd) feine —F5 und herzhafte Schritte, die ge⸗ 
faͤhrlichſten Lukken eines Staats wied auszubeſſern vers 
ſtehe; ud daß die Gerechtigkeit Gottes das ungerechte 
und unmenſchliche, Verfaren im Kriege verabſcheue und 
mit dem Radhſchwerte verfolge u. ſ. w. — 
Waͤrend des libiſchen Krieges empoͤrten ſich auch 
die Beſazzungen auf der Inſel Sardinien gegen die 
Kartaginenſer; und da die Roͤmer den Aufruͤrern unter 
der Hand allen Vorſchub thaten, und Kartago bereits 
in Afrika im Gedrenge war, fo noͤtigte der Konſul Sems 
pronius dieſe zertuͤttete Republik, ihm Sardinien ab⸗ 
zu 





\ 
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Nũietten, die Schiffsausruͤſtungen zu verguͤtigen und 
1200 Talente an die Römer auszuzalen. Dieſes treus 
lofe Berfaren der Roͤmer, zu einer Zeit, da Kartago 
auf feine eigne Sicherheit bedacht feyn mufte, legte dert 
Grund zu dem zweeten punifchen Kriege, und feurete 
den Hannibal an, Rom in eben dergleichen Verlegen: 


; beiten zu ſezzen. So leicht wird es einem Ehrgeisigen, 


vw ſich über nichts ein Gewiſſen zu machen, wenn man 


" ‚nur die Hoffnung hat, de ae nach Eroberungen 
ih it dem Untergange feines Nebenb 


ilers zu färtigen, 
Solcyergeftalt verloren die Kartaginenfer Sicilien, 


ı einen Schauplasz, an welchem fie fo oft ihre geſamm— 


ten Kräfte verfucht hatten; und nunmehr richteten fie 
ihre Abfichten auf Spanien. SHamilfar feegelte dem: 
nach über die Meerenge des Herkuls, er bezwang inner: 
halb 9 Jaren viele Friegerifche Völfer Iberiens, und 
blieb in einer Schlacht gegen die Lufitaniier. Ihm 
folgte Asdrubal, deffen Schwiegerfohn, in der Würde 
und im Glüffe nach), er erbaute Kartagena, eine 
feite und ivegen des Seehandels berühmte Stadt, und 
mufte mit den Roͤmern, welche auf diefe Bergröfferun: 
gen Verdacht warfen, den Vergleich fchlieffen: nicht 
über den Iberus zu gehen, und die Stadt Sagunt für 
frei zuferflären, Er ward bald darauf von einem Gal—⸗ 
lier öffentlich umgebracht, deſſen Herrn er getödtet harte, 
und befam den jungen Hannibal vor 22 Jaren zu 
feinem Nachfolger in Spanien. In ihm fehien dag 
Heer den groffen Hamilfar Barfas wieder aufgelebe zu 
fehen, und es lies feine unbezwingliche Geduld und 
Lebhaftigfeit in allen Arten von Geſchaͤften, die ber 
wundernsmwürdige Mäßigfeie, der unerfcyroffne Muth, 
die Gegenwart des Geiſtes in ver Hizze der Schlachten, 
und die gleich groffe Geſchikklichkeit zu befehlen und zus 
gehorchen, mit recht vermurhen, Daß Kartago von die; 
fem jungen Helden alles erwarten Fönne. 


Ham 
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Hannibal bezwang einige Staͤdte in Spanien, und 
dieſes erſte Gluͤkk, nebſt der grosmuͤtigen Verteilung 
der gemachten Beute unter das Heer, erwarb ihm 
eine allgemeine Hochachtung bei den Soldaten. Er 
griff ein maͤchtiges Heer von Spaniern, mitten in dem 
Strome des Tagus, mit der geſammten Reiterei an, 
ruͤkkte mit ſeinem Phalanx unter fie, hieb das Fusvolk 
derſelben mitten in dem naſſen und ungewiſſen Schlacht⸗ 
felde nieder, und machte fich dieſe kriegeriſche Nation 
unterwürfig. Er ging nad) dieſem Feldzuge über den 
Iberus, belagerte die Stadt Satgunt mit einem Heere _ 
von 150000 Mann zu Fuſſe und 20000 Keitern, 
und fezzte der unbezwinglichen Entfchloffenheit der Ein: 
wohner, welche die Mauren mit allem Eifer bewac)ten 
und jederzeit glüffliche Ausfälle thaten, eine überlegne 
und unermädete Tapferkeit entgegen. Er verweigerte 
unter dem Borwande der vielen Gefchäfte und des groffen 
Hafles der Truppen gegen die Römer, den römijchen 
Gefandten Gehör zu geben, weldye fich über diefen 
Schritt zu beſchweren anfamen, und zu Rartago gleich? 
falls feine Genugthuung fanden. Er untergrub zulezzt 
die Stadtmauer, warf folche über den Haufen, er: 
flieg Die neue Mauer durch die Sturmböffe, grub fich 
in die Stadt ein, und da die Einwohner nunmehr Fein 
Mittel der Errettung vor fich fahen, verbrannten fie 
den öffentlichen Schazz nebft allen Koftbarfeiten, und 
zulezzt drang Hannibal durch eine gemachte Lüffe ein, 
und fies alle wehrhafte Perfonen umbringen. Der 
Soldat teilte fid) in die Beute und in die Gefangnen. 
Und diefe Ausbreitung der Fartaginenfishen Macht in 
Spanien war für die eiferfüchtigen Nömer die Lofung 
zu dem zweeten punifchen Kriege. 

Nachdem Hannibal die afrifanifchen Truppen nach 
Spanien, und die fpanifchen nach Afrifa zur Befaz:- 
zung verlegt hatte, und feinen Bruder Asdrubal mit 
einem Kriegsheere in Spanien zurüff gelaffen, fo 308 

Staatshiſt. der Welt, 1.8. Bbb ders 
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derſelbe die Gallier durch Gewinnung ihrer Fleinen Fuͤr⸗ 


— 


ten auf feine Partei, er muſterte fein Heer, fand 
daffelbe 90000 Mann zu Fuffe und 12000 zu Pferde 
ftarf, lies einen Teil derfelben, die Provinzen bis gu 
den Pirenden zu bedeffen, zurüffe, und fezzte über Die 
Rhone. Ich habe den fernern Verlauf diefes verweg⸗ 
nen Seldzuges in der römifchen Syiftorie bereits mit Um⸗ 
ſtaͤnden erzält, und eben ſowohl auch die Folgen und 
das Ende des dritten puniſchen Krieges. Kartago felbft 
ward vom Aemilian 146 are vor Chrifti Geburt zer⸗ 
ſtoͤrt und in die Afche gelege, vom Grachus wieder ges 
gründet, vom Auguſt erweitert, vom Marentius vers 
brannt, von dem Bandalenfönige Genſerich 439 Yare 
nach Ehrifti Geburt erobert, vom Belifarius wieder mie 
dem römifchen Reiche vereinigt, und endlich gegen das 
Ende des 7ten Jahrhunderts von den Saracenen in 
einen Steinhaufen verwandelt, davon nur wenige Spus 


ren noch vorhanden find, 
Die Gefchichte der Hunnen. 


ge wilde Volk der Sunnen bewohnte das afiatis 
ſche Sarmatien, weldyes mit dem mäotifchen 
Sumfe zufammengrenzte, und diefes Volk teilte fich in 
verfchiedne Stämme, darunter die weiflen Hunnen, 
die feiehifchen Hunnen, welche ftatt der Hütten allein 
unter Gezelten lebten, ſich in Felle Fleideten, die Schlach⸗ 
ten mit einem entfeyzlichen Geheule lebhaft anfingen, 


aber auch bei dem erſten Widerſtande wieder zuruͤkke 


376. 


wichen, die feierlichſten Vertraͤge, ihrem Vorteile gemaͤs, 
ohne alles Bedenken brachen, und ſogar gegen einander 
ſelbſt fochten, die vornehmſten waren. Sie wurden 
nicht von Koͤnigen, ſondern von Feldherren regiert. Man 
will, daß ihnen ein Ochs, den eine Fliege geſtochen 
und der uͤber den See Zabache geſchwommen, ihnen 
Anlas gegeben, uͤber den See zu ſehzen, das Land den 

Alanen 
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Alanen abzunehmen, und die Oftrogoten nach Podolien | 


vor fich ber zu vertreiben. Valens wies diefen Ver⸗ 
eriebenen an der Donau Wohnungen an, Theodofiug 
der erfte nahm einige Haufen der Hunnen in Sold. 
Sie verwüfteten nach) der Zeit, in Verbindung mit den 
Goten, Thracien. Doch es fohlug fie Stilicho. 
Sie fielen nad) dieſem Verluſte in die Morgenländer, 
mit den Schwerte in der Hand, erwürgten alles ohne 
Unterſcheid, folgten dem Winfe des verräterifchen Ru: 
finus, und fehrten mit einer unglaublichen Menge Rau⸗ 
bes und Gefangnen wieder nad) Haufe; weil alle Sols 
daten, um den Aufruhr des Eugenius zu dämpfen, im 
die Abendländer verfendee waren. Gie dienten nad) 
der Zeit unter dem Heere des Stilicho bei Florenz, uns 
ter ihrem Könige Uldin. Diefer aber erlitt vom Theo⸗ 
dofius IL und Theodoſius dem Groffen eine gänzliche 
Miederlage. 

Da fich nach Honorius Tode deifen Geheimfchreis 
ber des Faiferlicyen Purpurs bemächtige, beredte fie 
Aetius zwar wieder zu erfcheinen, aber auch "eben fo 
gefchwinde wieder umzufehren und fic) in Pannonien 
nieder zu laffen. Ihr König Attila ward das Schref: 
fen aller Provinzen vom Rhein bis an Perfien, er 
glaubte von dem Himmel dadurch zu einem Eroberer 
der Welt beftinme zu feyn, daß er ein Schwert des 


Kriegsgottes Mars in der Hand führte, welches ein 


Kuhhirte gefunden, deffen Kuh ſich daran auf einen 
After verwundet hatte. Er lies die Untertanen ihre 
Länder in Ruhe genieffen, und verftattete allen Fuss 
fälligen den Schuzz, er vermied allen Pracht, trank 
aus einem hölzernen Becher, wenn feine Gäfte von 
Gold und Silber bedient wurden, und hatte in feinem 
Gefolge ganze Heerden von Weibern. Die Römer ers 
füllten mit einer (Flavifchen Unterwerfung afle feine For⸗ 
derungen, man überhäufte ihn mie Gefchenfen, und 


da er auch diefe und = — Tribut des Kaiſers 
b 
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verachtete, uͤberſchwemmte er Thracien und faft ganz 
Europa mit zerftreuten Heeren, die von vielen Köni: 
gen, welche Lehnsträger von ihm waren, angeführt 
wurden. Er ſchlug die Feldherren des Theodofius, und 
nötigte denfelben, den Hunnen alle Jare 2000 Pfunde 
Gold und die Ueberläufer zu zu fenden. Da ihn Ho: 
noria, welche man zu einem ehelofen Leben gezwun⸗ 
gen, vermittelft eines Ringes und fehr verbindlichen 
Schreibens eingeladen, nad) Italien zu fommen, und 
Attila um felbige bei dem Kaifer DBalentinian, nebft 
der Hälfte des abendländifchen Kaiferthums Anfuchung 
thun lies, fo that endlich Attila mit einem Heere von 
500000 Mann, welches aus allen mitternächtlicyen 
Voͤlkern beftand, darunter auch die Burgundier, die 
Marfomannen und Franken begriffen waren, mitten 
durd) Deutſchland einen fchreffbaren Zug bis zum 
heine, indeffen daß er. fich jederzeit für einen Freund 
der Römer ausgab. Er legte Trier, Strasburg und 
andre Städte in die Afche, vermüftete Gallien, wo 
Aetius gegen ihn fo viel Voͤlker, als möglich, zufam: 
men 309, und mit dem Theodoric), dem Merovaus, 
der Franfen Könige und andern Deurfchen zufammen: 
flies, und den Attila von der Stadt Orleans zurüffe 
fchlug. Hierauf Fam es auf den Ebenen bei Chalons 
zwifchen dem Aetius und Attila zu einem der allerbiu: 
tigften Treffen, worinnen der Bifigsten König Theo: 
dorich blieb, und an beiden Seiten über 250000 
Mann erlegt wurden. Attila zog fic) in fein verſchanz⸗ 
tes Lager nad) der Schlacht zurüffe, und Aetius ſchrieb 


dieſen groffen Sieg der Tapferkeit der Goten zu. 


Hierauf drangen die Hunnen in Italien ein, fie ers 
oberten die Stade Agvileja, als fie gewahr wurden, 
daß die Störche ihre Jungen von den Stadtmauren 
auf dag Feld trugen, plünderten Kreniona, Mantua 
und andre Derter, verbrannten Pavia, ohne Nom zu 
berühren, fehloffen mit dem Balentinian einen *7 
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ftillftand, Fehrten gegen die Rhone zurüff, wurden 
dafelbft von den Bifigoten gefchlagen, und e8 erfolgte 
bald darauf der Tod des Attila, indem diefer Welt—⸗ 
. bezwingen in der Macht auf fein Beilager an einer Blut: 
ftürzung ftarb, und des Morgens im Bette todt ge: 
funden wurde. Wielleicht hatte er das Scyifffal des 
Holofernes. Man begrub feinen Körper i in einem drei: 
fachen Sarge von Gold, Silber und Eifen, und es 
wurde zugleich ein Teil der reichften Beute, nebft den 
Leibwaffen ins Grab beigelegt. Zulezzt ermordete man 
alle diejenigen, welche man bei deffen Beerdigung ge: 
braucht hatte, damit diefelben nicht in Verſuchung geras 
ten möchten, das Grabmal zu berauben. Mit ihm ging 
deffen geſammte mitternächtige Eroberung zu Grunde; 
und die Hunnen wurden teils durch die innerlichen 
Kriege unter demſo vielen Söhnen, teil durch eine ge; 
gen die Gepiden verlöhrne Schlacht wieder in ihre 
alte Grenzen eingefchloffen. Die unterwürfigen Pro; 
pinzen ſezzten fid) wieder in Freiheit, Marcian wies 
den Oſtrogoten Pannonien an, ja es unterwarfen ſich 
ſogar einige Prinzen des Attila den Roͤmern. 

Nach der Zeit fielen zween Koͤnige der Hunnen 
auf Antrieb der Perſer in das römifche Gebiet, fie wur: 
den aber von der Friegerifchen Wittwe eines ihrer Koͤ⸗ 
nige, welche den Römern ein Heer von 100000 Mann 


fabirifcher Hunnen zuführte, gefchlagen, und diefe maͤnn⸗ 


liche Rriegerin, deren Name Boarex war, fandte 
fogar den einen diefer Hunnenfönige in Ketten nach 
Konftantinopel. Ein andrer Hunnenfönig des cimme: 
rifchen Bofporus, Gordas, nahm fogar Furz darauf 
zu Konftanrinopel den chriftlichen Glauben an, und es 
war der Kaifer Yuftinian bei deffen Taufe der Tauf: 
zeuge. Als diefer aber in feiner Provinz die Göszen: 
bilder zerbrechen lies, ward er von dem abergläubifchen 
Pöbel erfchlagen. Sein Nachfolger ‚befam in einer 
neuen Streiferei, welche er vornahm, ohne Widerftand 
> . Bbb3 über 
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über 100000 Gefangne. Diefes nötigte den Juſti⸗ 
nian, den Hunnen einige Ländereien in Thracien und 
ein Jahrgeld zu bewilligen, um ſich diefer Hunnen ges 
gen die übrigen Hunnen mit Nuszen zu bedienen. 

Da fie über die befrohrne Donau giengen und 
von neuem Brandfchazzungen eintrieben, ja fogar nabe 
vor Konftantinopel herumſtreiften; fo gieng ihnen der 
durch ein hohes Alter eutkraͤftete Beliſarius mit fo 
vielem Muthe entgegen, daß er diefe Suͤndfluth von 
Wilden wieder von feinen Grenzen ableitete. Gleich 
darauf verfiel Belifarius in Lingnade, und es erfchienen 
die Hunnen von neuem vor der Faiferlichen Reſidenz, 
um von einem jungen Feldherrn Germanus in die 
Flucht gefchlagen zu werden, und einem andren Ge: 


ſchlechte von Hunnen, die Juſtinian in Dienften hatte, 


in die Hände zu fallen. Diefe bürgerlichen Kriege rot: 
geten endlich den fo furchtbaren Mamen der Hunnen 
nad) und nad) völlig aus. Sie wurden an der Elbe, 
als! fie in Deurfchland vorrüfften, von dem tapfern 
Sohne des Klotarius, Siegebert von Mainz, gefchla: 
gen, und wieder nach Pannonien zu weichen genötigf. 
Zur Zeit Karls des Groffen bewohnten die Hunnen 
Siebenbürgen und die Wallachei, Krain, Bosnien, 
Oeſterreich u. ſ. f. Sie ftanden dem unruhigen Her 
z0ge von Baiern, Taffilo, gegen den Karl bei, welcher 
aber ihre Dörfer und Feftungen in Perfon verbrannte, 
und Diefe friegerifche Nationen endlich völlig vernichtete. 
Bon den Ueberbleibſeln derfelben ſtammen die heutigen 
Ungarn ab, und es fcheine ihr Name eine Zufammens 
fügung von den Hunnen und Avaren auszudrüffen. 


Die Gefchichte der Goten. 


De alte Norwegen, Schweden, Lappland und 
Finnland wird von den alten Schriftſtellern mit 
Recht die Gebärmutter der Nationen genannt. Man 


begriff 
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begriff. diefe mordifchen Teile der Erdfugel unter dem 
Namen Skandinavien, und e8 waren die Cimbrier, 
Geten und Goten ein und eben daffelbe Volk in diefen 
Ländern. Sie bepflanzten durd) ihre Wanderungen 
die nächften Teile ihrer Halbinfel, nebſt Dännemarf, 
und e8 befezzte der Gotenfönig Berig das izzige Pom⸗ 
mern, nachdem er die alten Einwohner deffelben , die 
Ulmerugier, daraus vertrieben. Sie drungen, da 
ihnen die Wohnungen zu enge wurden, unter dem Rös- 
nige Silimer in Scithien ein, vertrieben die Cimmerier 
vom mäotifchen See, eroberten Thracien, batten mie 
der Zeit viele Fürften zugleich, und vervielfältigten 
ſich durd) die Namen von Sciten, Sarmatiern, Ge 
ten, Cimmeriern, Iſtrier, Dacier nody weiter. Die 

in Skandinavien blieben, unterfchieden fid) durch den 
Namen der Dftrogoten und Weſtrogoten, nad) der 
Lage der Himmelsgegend. 

Moden, ein nachheriger König derfefben, drang 
durch Seithien in Rusland (Roxolania) ein, er lan⸗ 
dete von da in Sachſen, teilte daffelbe unter feine 
Söhne, befuchte Juͤtland, gab demfelben feinen Prins 
zen S. Kiold zum Könige, lies fi) weiter in Schwer 
den nieder, und ward nach dem Tode von dem gan⸗ 
zen Norden als ein Gott verehrt. Man nennt ihn nur 
den Vater der Sflaven, d. i. der nordifchen Helden: 
Dichter, fo wie die Barden die Thaten der Krieger in 
Gallien und unter den Britten befangen, und er foll die 
rhunifchen Buchitaben aus Afien mit fich gebracht ha⸗ 
ben. Diefe rhuniſchen Schriftzüge wurden im Jahr 
100 1 in Schweden völlig abgeſchaft und von deu vos 
mifchen Buchftaben verdrenge. 

Die Goten liebten die Bielweiberei, folgten einer 
monarchifchen Negierungsart. Alsrich, ihr König, 
überfchwenmte unser dem Honorins Stalin. Ataulf 
fiftete das vifigotifche Reich in Galtien und Spanien. 
Theodorich überwand den Ddoacer, und erklärte fich 
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zum Koͤnige von Italien, und der lezzte von deſſen 
Machfolgern war in Italien Teja. Karakall bekam 
mit den Goten die erſten Haͤndel. Seine Nachfolger 
erhielten fie durch ſtarke Geldfummen in Ruhe. Gor—⸗ 
dian fchlug fie aus Thracien zurüffe. Decius fchlug fie 
in einigen Treffen, blieb aber in einem folgenden felbft, 
ohne an die nachherigen Einfälle in dag römifche Gebiet 
umftändlich zu gedenken, weldyen fic) der tapfre Ordenat 
mit vielem Gluͤkke widerfeszte. Sie erlitten von dem 
Klaudius eine der gröften Niederlagen, überwunden die 
Vandalen und Burgunder an der Donau, wurden vom 
Konftantin zuruͤkke gefchlagen, zu deilen Zeiten viele 
Goten die chriftliche Religion annahmen. Hierauf 
zerftelen fie mit den Hunnen, unterwarfen fich dem Theo: 
doſius I. lieffen fich in Ihracien nieder, umd dienten 
den Römern in abgefonderten Haufen. 

Mitten in den morgenländifchen Unruhen, welche 
bie Goten dafelbft ervegren, that Alsrich den berühm: 
ten Einfall in Italien. Arkadius ernannte ihn zum 
erften Feldherrn, und die Bifigoten zw ihrem Könige, 
Bor ihm flüchtete Honorius nad) Ravenna. Stilicho 
nahm deffen Gemalin und Kinder gefangen, und trieb 
ihn nach Thracten zurüffe, bewilligte ihm aber, um 
fich durch deſſen Hülfe zum Herrn der ganzen Mo: 
narchie zu machen, 4000 Pfunde Gold. Auf die ver: 
weigerte Bezalung dieſer Summe befagerte Alarich 
Rom, erprefte von der Stadt eine groffe Brandfchaz: 
zung, ſezzte den Attalus zum Kaifer ein, plünderte 
Rom und Italien, und ftarb, da er im Begriffe ſtand, 


nach Afrifa überzufeegeln. Ihm folgte Aftaulf, wel: 


cher die Beute aus Italien nach Gallien übertrug, fich 
mit der Schweiter des Honorius, Placidia, vermälte, 
und fich nach Spanien zurüffe 309. Deffen Kinder 
fies fein Nachfolger Sigerik umbringen. Ihm folgte 
unter den Viſigoten Dallis, welcher die Placidia zus 
rüffe fandte, die Vandalen aus Andalufien verjagte, 

die 


Das abend» und morgenländifche Kaifertfum. 761 


die Alanen in Arragonien erlegte, vom Honorius für 
diefe Dienfte mit Bourdeaur befchenfe ward, und Ton: 
loufe zum Sizz der vifigotifchen Könige machte. Die 
Krone erbte von ihm Theoddrich, den Aetius und die 
Hunnen fchlugen, und der nachher wider die Hunnen 
die berühmte Scylacyt bei Chalons erfechten half, in 
welcher er felbft blieb. Sein Sohn Thoriemund 
half ven Alanen gegen die Hunnen, ward aber von feis 
nem eignen Bruder, als er ſich zur Ader gelaffen, er: 
mordet. Theodorich IL. machte den Avitus zum 
Kaifer, ſchlug feinen Schwager Regviarius, den Sve⸗ 
venfönig in Spanien, lies felbigen tödten, nahm deffen 
Länder ein, und ward von den Römern gefchlagen. Eu⸗ 
ritk fiel in Pufitanien, umd machte der römifchen Herr⸗ 
ſchaft in Spanien ein Ende. Der Kaifer trat ihm Au: 
vergne ab, und Ddoacer räumte ihm dag eroberte Gallien 


voillig ein, Der Hof diefes groffen Kriegers war einer. 
der glänzendften der damaligen Zeit. Er ift der erſte 


Gefezigeber der Goten. Auf ihn folgte Alarich II. 
Was die Oftgoten betrifft, welche nad) der Tren⸗ 
nung der Bifigoten in Pannonien zurüffe geblieben 
waren, fo wurden diefe nach vielfältigen Kriegen von 
dem Zeno veranlaft, unter dem Theodorich Italien 
anzugreifen, und den Odoacer, welcher den Dreftes 
umgebracht, und deffen Sohn Auguftulus vom Throne 
entſezzt, zu vertreiben. Er that diefes mit einem groffen 
Heere, Ddoacer ward gefchlagen, Theodorich eroberte 
deſſen feftes Lager, gewann ein zweites Treffen, nahm 
Pavia ein, und ohngeachtet einige Feldherren zu dem 
Odoacer übergingen, fo befam er doc) endlich von den 
Bifigoten aus Gallien fo.viel Hülfsvölfer, daß er den 
Ddoacer zum drittenmale fchlug, denfelben 3 are lang 
zu Ravenna belagerte, Italien eroberte. Odoacer, der 
heruliſche Fürft, ward aufs Aufferfte gebracht, übergab 
fidy und Ravenna, und Theodoric lieg denfelben bei 
einem angeftelleen Gaftmale entleiben. Hierauf ſezzte 
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ſich Theodorich die oftgorifche Krone auf, und der mor⸗ 
genländifche Kaifer Anaftafius erfannte ihn in der 


Wuͤrde eines Königs von alien. Darnach vermälte 


er feine beide Prinzeffinnen an den Alarich, König der 
Viſigoten in Gallien, und an den Sohn des burgum: 
difchen Prinzen, er führte die römifchen Geſezze in 
Sstalien ein, fehlug zu Ravenna feinen Sizz auf, ve 
gierte die Provinzen durch Confulares, Correctores, 
Präfides und Unterrichter oder Grafen. 

Das abendländifcye Kaiferthum war zur Zeit Theo: 
dorifs, diefes oftgotifchen Anführers, und nunmehr 


— pom morgenländifchen Kaifer in der Wuͤrde eines Kö 


— 


nigs von Italien erkannten Fuͤrſten, bereits voͤllig zu 
Ende gegangen, indem bereits Spanien von den Ban: 
dalen, Vifigoten und Sveven; Gallien von den Fran 
fen und Burgunbdiern; Britannien von den Sachfen; 
Italien aber von den Herulern und andern barbarifcyen 
Völkern in Befizz genommen war. Und fo war Ita 
lien, welches fo viele Kahrhunderte der ganzen Welt 
Sefeye vorgefchrieben hatte, zu einer obnmächtigen 
Beute der Ausländer geworden. 

Theodorif befas auffer ganz Italien und Sicilien, 
Rhaͤtien, Dalmatien, Spevien, Pannonien, einen 
Teil von Gallien und Spanien, als Bormund feines 
noch minderjärigen Enfels; und da er ſich in dem um: 
geftörren Beſizze fo vieler Eroberungen fahe, fo be: 
fchäftigte er fich blog mit einer klugen Einrichtung feiner 
neuen Provinzen. Er teilte die bürgerlichen Aemter 
unter die Römer, und die Friegerifchen Ehrenftellen 
unter die Goten aus, ohne die alten Gefezze aufzuheben, 
oder die Einwohner ihres Vermögens zu berauben; 
und es macht ihm ſowohl die Billigfeit, Mäffigfeit und 
zartliche Liebe für das Wohl der Unterthanen, als die 
Srömmigfeit und Religion viel Ehre. Er beftellte 
gründliche Rechtsgelehrte, die von allem Eigennus; 
entfernt waren, zu —— und Maͤnner von gott⸗ 
ſeeligem 
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feeligem Wandel zu Vorſtehern der Kirche. Erbe 
ftimmte in Perfon die Preife der Lebensmittel und Waa⸗ 
sen, er ſezzte Maas und Gewichte fefte, ordnete die 
Auflagen nach den: Berhältniffe der Kräfte an, bezahlte 
die Arbeiter geroiffenhaft, verforgte die Armen, und es 
bewundeen fogar feine Feinde die koͤniglichen erhabnen 
Qugenden des Theodorife. - | 
Er erflärte fidy bei der ftreitigen Wahl eines Pab⸗ 
fies zu Nom für denjenigen, der zuerft erwähle worden 
und der die mehreiten Stimmen gehabt hatte; dieſem⸗ 
nach ward Simmachus auf dem römifchen Stule ber 
ſtaͤtigt, Theodorif kam felbft nach Rom, befahe die 
Hlteetümer, und brachte die Sachen des Staats und 
der Kirche wieder in Ordnung. Gr errichtete mit dem 
feänfifchen Könige Klovis ein Angriffebündnis gegen 
Die Burgundier, und gewann auffer Marfeilles noch 
verſchiedne Ländereien derfelben, ohne weiter in Gallien 
eindringen zu Fönnen, wie feine Abficht in dieſem Kriege 
gewefen war. Hierauf ſezzte er feinen Enfel, den 
Amalarif, den jungen König der Viſigoten, den feine 
Unterthanen aus Gallten vertrieben hatten, wieder auf 
den Thron; er machte fich die Alemannen zinsbar. 
Boctius, ein groffer Gelehrter zu Rom, der die meiften 
"Srichifchen Schriftiteller Aberſezzt und zu Rom befanne V 
gemacht hatte, und zugleich ein guter Gottesgele 1. 
und firenger Tugendfreund war, hatte ſich durch feine 
Anparteilichfeit in den Rechtahaͤndeln bei dem Hofe ,. 
viele Feinde gemacht, und dieſe verflagten ihn und 
deffen Schwiegervater Simmachus, wegen des Hody 
verraths, von dem ihm niemand überführen konnte. 
Er ward daher nach Pavia verbannt, und weil man 
den alten Theodorif mit den Hofränfen beftürmte, und _.. | 
Die groſſe Gewalt beider als gefährlich vorzuffeften mufte, Y 
fo fam von Ravenna der Befehl an, beide zu enthaup⸗ - 
ten. Der König verfiel über diefe graufame Hinrichs 
kung in eine Schwermuth, und da ihm des Abends 
der 
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der Kopf eines groffen Fifches aufgetragen wurde, bit 
dete er fich ein, in den Zähnen diefes Fifches die dro⸗ 
henden Blikke des. Simmachus zu fehen, und ftarb 
bald darauf. Man kann von iym fagen, daß er der 
einzige Fuͤrſt feiner Art gewefen, der durch Gewalt er: 
oberte Länder mit einer klugen Maͤſſigung beberrfche, 
und von feinen Unterthanen durchgängig geliebt worden. 

Ihm folgte Athalarik, unter der Bormundfchaft 
feiner Mutter, Amalafunta, welche mit vollfommner 
Gerechtigkeit und Klugheit regferte, und ihren Prinzen 
von den gefchiffteften Männern in der Religion, Tu⸗ 
gend und Gelehrſamkeit unterweifen lies. Da aber die 
Goten, welche Stalien als eine Eroberung anſahen, 
diefe gelehrte Erziehung als eine Entfräftung des Hel⸗ 


denmuthes in dem jungen Prinzen ausriefen, fo ward,. 


derfelbe den bildenden Händen mit einmal entriffen, man R 
gab ihm gotifche Gefellfchafter zu, welcye ihn die Natur 
gebrauchen oder vielmehr misbrauchen lehrten. Dieſe 
Ausfihweifungen eines zügellofen Lebens zogen ihm in 
Furzer Zeit eine Auszehrung und den Tod zu. Amar 
lafunta erhob hierauf ihren nächften Bermanten Theo» 
dotus zum Throne, einen Prinzen, welcher furchtſam, 
zu Gefchäften träge, und aufs äufferfte geizig war, und 


"Res veriprach derfelbe durch einen Eid, fich blos alg einen’ 
RWMeichsgehuͤlfen der Königin aufzuführen. Cr batte 


RN 


aber faum den Thron eingenommen, als er die Urhebe: 


‚ rin feines Gluͤkks auf eine Inſel verbannte und dafelbft 


im Bade umbringen lies. 

Diefe Gemwaltfamfeit an einer Perfon, deren hohe 
Eigenfchaften felbft der Kaifer Juſtinian bewunderte, 
ſezzte denfelben in Feuer, zu einer Zeit, da er eben dem 
Vandalen Afrifa wieder entriffen hatte. Er fandte da: 
ber den Belifariug mit einer Flotte nad) Sicilien; Sicis 
lien ward erobert, Belifarius drang durch eine Waffer: 
leitung in die Stadt Meapolis, Theodor verfprady im 


der Angft, Sieilien, Stalien und alleg dem Kaifer zu 


unters 
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unterwerfen, widerriet aber den mit feierlichen Eiden 
getroffnen und bereits beftätigten Vergleich bei einem 
Eleinen Borteile, den feine Soldaten im Felde hatten, 
wieder. Als daher Belifarius gegen Rom anrüffte, 
fo entſezzten die Goten ihren einfältigen Fürften vom 
Ihrone, erwälten den Ditiges an deſſen Stelle, und 


diefer lies den Theodor auf der Flucht den Kopf abs. 


ſchlagen. Der neue Regente ermahnte die Goten durch 
ein Kreisfchreiben zu der alten Tapferkeit, nahm der 
Stadt Rom den Huldigungseid ab, lagerte fich mir einem 
Heere unter den Mauren von Ravenna, indeflen daß 
Rom dem Belifarius die Thore öffnete; und diefer ver: 
einigte alfo Rom mit dem Kaiferthume wieder, nad): 


537. 


dem es feit 60 Jaren vom Ddoacer erobert worden... _ 


Belifarius verfahe Rom mit neuen Schanzen und Les 
bensmitteln, und nahm auch von vielen andern Städten 
Italiens die Huldigung an. Vitiges belagerte hin: 
gegen mit einem Heere, welches über. 100000 Mann 
far war, den Belifarius in Rom, er riß die alten 
MWafferleitungen nieder, Rom ward in aller erfinnlichen 
Hizze beftürme, und Belifarius vor der Stadt gefchlas 
gen, weil er gegen die Macht der Goten viel zu ſchwach 


war. Da aber Belifarius mit aller Klugheit alle 


Stürme der Goten abfchlug und Hülfsvölfer befam, fo 
boben die Goten die Belagerung fchimflicyer Weiſe auf, 


nachdem diefelbe über ı Yahr lang gedaurethatte. Hier⸗ 
auf ſties der beruͤhmte Marfes mit 5000 Römern und. 


2000 Herulern zum Belifarius, beide entfeszten die 
belagerte Stadt Rimini, gerieten aber gegen einander 
in Eiferfücht, weil Narſes nicht dem Belifarius unters 
geordnet ſeyn wollte, es trennten fich ihre Heere von 
einander, und Marfes, welcher Juſtinians Kronſchazz⸗ 
meifter war, agirte allein für ſich, wodurch ganz Fir 
gurien den Goten in die Hände geriet. 

Mitten in diefen Unruhen thaten die Franfen mit 


150000 Mann einen Einfall in Italien, weil fie beide: 


- Parteien 


— 


Fu 
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Parteien für ganz entkraͤftet hielten, ihnen zu wider: 
ſtehen. Sie griffen ſowohl die Goten als Römer ohne 
Unterfcheid an, und nahmen beider Lager in Beſizz, 
plünderten und zogen nach eingebrochnem Hunger, mit 
Beute beladen, wieder nad) Haufe. Belifarius bes 
lagerte den Vitiges in Ravenna, und die Goten ernann⸗ 
ten ihn, nachdem er ihnen geſchworen, mit ihnen ges 
linde zu verfahren, zum Könige von Stalien; man 
übergab ihın Ravenna, er beimädytigte fic) des koͤnig⸗ 
lichen Schazzes, und die Goten felbft verwunderten 
fidy bei feinem Einzuge in die Stadt über die Fleine 
Anzahl feiner Truppen. 

deflen griff der König von Perfien dag morgen: 
ländifche Kaiſerthum auf Vitiges Anhalten an; Beli: 
farius ward daher zurüffe gerufen, und dieſer kehrte 
nebft dem Vitiges, deffen Gemalin und dem oftgotifchen 
Schazze nad) Konftantinopel zurüffe. Mach feiner 
Abreife erwählten die Goten den Ildebald ftatt des 
Belifarius zum Könige, diefer ergänzte das Heer mit 
einer Menge Römer, welche ihren Bahnen aus der Ur⸗ 
face entliefen, weil ihr Schazzmeifter, der das Geld 
zu befchneiden pflegte, und daher nur den Namen For- 
ficula, Geldfcheere, führen mufte, die Armee um ihren 
Sold zu betrügen bemüht war, und die vom Belifariug 
zurüffgelaffnen Feldherren unter einander felbft uneins 
waren. Den einen derfelben fchlug Ildebald in die 


“ Suche. Dem Ildebald ward bald darauf von einem 


Soldaten feiner Leibwache, bei einem Gaftmale, wel: 
yes er dem Adel gab, der Kopf mit einem Streiche 
vom Rumf gehauen. 

Ihm folgte Erarik, welcher dem Kaiſer durdy 
eine geheime Unterhandlung, gegen eine Summe Gel⸗ 


des, ganz Italien zu verraten verſprach. Nach ſei⸗ 


ner Ermordung ward Totila Koͤnig. Dieſer ruͤkkte 
den Roͤmern in Schlachtordnung entgegen, uͤberwand 


ſie, indem dieſes eine gewoͤhnliche Folge fuͤr Heere iſt, 
wo 
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wo alle Feldherren gleiche Macht haben; er eroberte 
Tosfana und andre Provinzen, nahm den Faiferlichen 
Truppen die Kriegsfaffen ab, fchlug eine neue römifche 
Flotte, fchleifte Meapolis, und war bereit Kom zu bes 
lagern, als Belifarius bei Ravenna erſchien, die Lage 
der Sache aber in fo ſchlechten Umftänden fand, daß er 
fih von Konftantinopel Geld, Gewehr und Manns 
fchaften ausbat, welche ihm Narſes von neuem zuführte, 
um die eingefperrte Stade Nom, morinnen-bereits die 
Bürger das Gras auf den Mauren zu efjen gendtige 


waren, zu rechter Zeit zu entfezzen. Doch die Stadt _ 


ward den Goten zur Nachtzeit verraten, man plünderte 
die Stadt, alles ward aus den Häufern geraubt, fo 
daß Perfonen von Stande, z. E. die Wittwe des Boe⸗ 
tius, ihre Brot vor den Thuͤren fuchen muften, und es 
* machte bereits Totila den Anfang, die Stadtmauren 
niederzureiffen, weil er befchloffen hatte, Feinen Stein 
. auf dem andern zu laffen. Doch) er änderte diefen ges 
faften Entſchlus auf ein Schreiben vom Belifariug, 
worinnen er ihm die Schande, ein Zerftörer einer fo 
prächtigen, tapfern und alten Stadt zu feyn, mit aller 
Lebhaftigfeit vorftellte. Er führte daher den ganzen 
Senat und alle, auch die geringften Einwohner der 
Stadt nad) Lukanien ab, worauf Beliſarius die öde 
Stadt teils mit neuen, teils mit den alten wieder um⸗ 
Fehrenden Einwohnern von neuem bevölferte. 


Auf die Nachricht von diefem ſchnellen Wiederaufs. 


leben Roms that Totila einen wütenden Angriff auf 
diefe Stadt, er ward aber durch den tapfern Feldherrn 
der Grichen allezeit twieder abgetrieben. Allein die 
groffen Vorteile der Perfer über das Heer Yuftinians 
riefen den Belifarius abermals zurüff, nad) deffen Abs 
reife Totila Rom von neuem berennte, durch Verräter 
rei einnahm, die Feftungsmwerfe ausbefferte, den Se; 
nat und alle Einwohner toieder in ihre Güter einfezzte, 
Sicilien eroberte, die grichifchen Küften mie einer Flotte 

von 
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von 300 Galeeren plünderte,. und den Suftiniangger: 
gebens einen Tribut für Italien anbor. 

Er beswang Sardinien und Korfifa, als Narfes an 
der Spisze eines furchtbaren Kriegsbeeres, mit einem 
unglaublichen Schazze zur Beftreitung der Koften, 
nebſt vielen lombardiſchen, berulifcyen, hunnifchen und 
andern Hälfsvölfer, welche die Hoffnung zur Beute 
antrieb, im alien Abentheuer zu fuchen, anlangte. 


Es fam in furzer Zeit auf dem Wege gen Rom zu einer 


Schlacht, in der Totila blieb und die Goten gefchla: 

gen wurden, = 
Ihm folgte Teja. Narſes ſchlos Kom mit feinem 

ganzen Heere ein, er erftieg die Stadt, und da die Go: 


eu ten ihr Heer wieder ergänzt hatten, fo verfolgte fie Mar: 


553. 


fes, er lieferte ihnen eines Her allerblutigften Treffen, 


in welchem Teja, der im vorderften Gliede fochte, fei: 


nen Schild dreimal verwechfelte, mit unglaublicher 
Hizze in die Römer eindrang, und mit einem Wurf: 
fpieffe durchftochen ward. Die Goten erneuerten die 
Schlacht bis zum dritten Tage fort, da fie aber die 
Ueberlegenheit des Marfes wahrnahmen, fo liefen fie 

fich in einen Vergleich ein, und befamen freien Abzug. 
Und hiermit endigte ſich die Herrfchaft der Goten, weiche 
64 Jare in Italien geherrſcht hatten: 

Narſes verwaltete das Amt eines Stadthalters vort 
Sstalien, welches nunmehr zu einer Provinz des mor; 
genländifchen Raifers geworden war, bis zum Jare 5 68 
mit allgemeinem Beifall, da er auf Verlangen der Kai: 
ferin Sophia, von Juſtinus II. zurüffe gerufen, und 
vom Longinus in der Stelle eines Stadthalters ab: 
gelöfee wurde. Diefer änderte mit einmal die alte Arc 
zu vegieren, weldye fich noch vom Konftantin dem Groffen 
berfchwieb; er ſezzte einer jeden mittelmäffigen Stadt 


"einen Herzog vor, er fchaffte zu Nom den Senat, die 


KRonfuls, die andren Würden, nebft ihren alten Namen 
völlig aby fezzee in Rom eben dergleichen Herzog, obne 
Bor: 
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Vorzuͤge vor andern Stäoten, nieder, und er felbft behielt 
ſich den Namen eines Kxarchen oder Regenten vor 
Ein Bifchyof einer Provinz ward Metropolitan, und ein 
Bifchof vieler Provinzen ward ein geiftlicher Exarch ges 
heiffen. Longin und feine Nachfolger hatten ihren Sizz 
zu Ravenna, fie ſezzten Herzöge ab und ein, und bebiels 
ten vom are 568 bis 751, da Euticy, der lezzte 
Exarch, von dem longobardifchen Könige Aftulf aus 
Ravenna vertrieben ward, die Regierung über Italien. 


Die Gefchichte der Vandalen. 


De Vandalen waren urſpruͤngliche Goten, welche 
von dem Namen Wandeln, oder von ihrer Wan⸗ 


derung die Bnennung führten, und unter dem Erich 


aus Skandinavien nad) Meklenburg und Branden: 
burg übergingen. Sie lieflen ſich nad) der Zeit am 
Rheinftrom nieder, wurden aber vom Tiberius und 
Drufus wieder nach Haufe getrieben. Ein Teil von 
ihnen verpflanzte ſich unter der Regierung des Mauris 
tius nach Siebenbürgen und Oberungarn; ein andrer 
Teil ward das Stammvolf der Polen und Böhmen, 
Sie famen unter. dem Godegefilus nad) Sallien, 
überfchwernmten unter dem Gunderik Spanien, und 
unter dem Genſerik Afrifa, welcyes fie unter dem 
Aummerif, Gundamund, und endlich unter dem 
Gilimer bis dahin befaffen, da Belifariug ihrer Herr: 
ſchaft ein Ende machte. Sie waren, wie die Goren, 
Ehriften, naͤmlich Arianer, 

Ste überfchwernmten unter der Regierung des 
Marfus Aurelius die römifche Monarchie; Aurelian 
überfiel fie in ihren Streifereien, und emfing von ihnen 
zween Prinzen, als Geifel. Mach feinem Tode ſtieſſen 
fie mit den Franfen und Burgundiern an dem Rhein 
zufammen, nahmen Gallien ein, und wurden vom 
Probus davor geftraft. Sie fielen auf des Stilicho 

Stastehift, der Welt, 1. B. Ccc An: 
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Anraten in Gallien ein, wurden aber von den Franfen 
am Rheine faft ganz und gar zu Grunde gerichtet. 
Indeſſen ferzten fie doch mit Hülfe der Alanen und Spe: 
ven über den Rhein, felyleiften Mainz, drangen in Gal: 
lien ein, wurden vom Konftantin gefchlagen, gingen 
endlicd) über die Pirenden, in Gefellfchaft der Alanen 
nnd Seven, und trieben den Konftaas zurüffe. Mac) 
deffen Rüffzuge bepflanzten fie das öde Spanien, mad): 


"gen den Feldbau vollfommen, gaben der Provinz Ban 


dalufien den Namen, und bevölferten auch Luſitanien. 

Nachdem Gunderik alfo dag Reich diefer Voͤlker 
in Spanien gegründet hatte, fo folgte ihm deſſen Bru: 
der Genſerik, ein mutiger Fürft, den das Lager zu 
aflen Befchwerlichfeiten des Krieges abgehärtet und 
unternehmend gemacht hatte. Er lieferte den Römern 
einige gluͤkkliche Treffen, trieb die Sveven in Spanien 
vollens in die Enge, ward von dem roͤmiſchen Grafen 
Bonifacius, der die Kriegsvölfer des Kaiſers in Afrika 
anführte, umd ein Opfer von der Eiferſucht des Aetius 
zu werden in Gefahr ftand, nad) Afrifa eingeladen, 
führte die Bandalen nit Weibern und Kindern zu 
Schiffe, landete in Afrifa, übermwältigte die mehreften 
Staͤdte dieſes Weltteils, und da Bonifarius ihnen 
Summen Geldes anbot, wieder zurüffe zu kehren, 
fchlugen fie denfelben in die Flucht, erlegten die roͤmi⸗ 
ſchen Hülfsvölfer unter dem Afchar, nahmen den nadys 
herigen Kaifer gefangen, vertrieben den Bonifacius, 
und befamen vom Balentinian im Frieden en Teil 
von Afrifa angewiefen. 

Genferif verlies hierauf Kartago, um fein Stuff 
in Stalien zu verfuchen, und man feste bereits Die 
Waͤlle zu Rom gegen fie in einen Verteidigungszuſtand, 
als derfelbe auf Sicilien ausftieg, die Inſel plünderte, 
und da die Wittwe des Valentinians, um den Tod 
deſſelben zu rächen, den Genferif nach Rom berief, fo 
gehorchte diefer, er plünderte Rom, führte die Kaiferin 

Eudoria, 
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Euderia, deren beide Prinzeffinnen und des Aetius 
Sohn mit fic nad) Afrifa. Er gab die eine Prinzeffin 
feinem Sohn zur Gemalin, ward vom Ririmer bei Kors 
fifa zue See gefchlagen, verfenfte einen Teil von der 
Flotte des Majoranus, plünderte die Küften Italiens 
und Grichenfand, und da fic) der morgen: und abends 
ländifche Kaifer, Leo und Anthemius, mitden gefanımten 
Kräften der Monarchie vereinigten, die Bandalen durch 
eine fürchterliche Macht zu Grunde zu richten, fo fteffte 
Genferif die ganze römifche Flotte bei einem günftigen 
Winde in Brand, er hieb ihr Heer in Stüffe, und vers 
nichtete alfo die durch die ungeheure Kriegsfoften erfchöpfs 


ten beiden Reiche auf einmal. Cr eroberte Sardinien, 


verwuͤſtete die Küften von Italien und den Pelopons 


nefus, trat dem Ddoacer Sicilien ab, und Zeno fagte ſich 
nunmehr von allen Anfprüchen auf Afrifa feierlich 08, 


Die Geſchichte der Sveven. 


Le ‘ie Sveven waren zur Zeit der Geburt Chriſti das 
am meijten ausgebreitete und freitbarfte Volk in 
ganz Deutſchland, und fie teilten fich in die Sveven 
Langobarden, Speven Semnonen und Sveven Anglen 
ein. Ihre Beſizzungen erftrefften ficd) von dem Rhein 
bis zur Weichfel, - Die Der hies Svevus. Sie hatr 
ten Fürften, und wurden vom Tiberius und Drufus in 
dreien Feldzügen bezwungen und zum Teil an den Rhein 
verpflanzt. Sie verwuͤſteten nebft den Marfomannen 
und andern Deutfchen dir römifchen Provinzen, 
Klaudius erfochte über fie bei Verona in alien 
einen merfwürdigen Sieg. Sie traten in Gefellfchaft 
der Alanen und Bandalen ihre Wanderung nad) Gal: 
lien und Spanien an, und fie teilten die fpanifchen 
Provinzen vermittelft des Loofes unter ſich. Sie litten 
von den Goten und Vandalen viel, Aetius trieb einen 
Teil von ihnen wieder gegen die Weichfel zurüffe, das 
Ceea bingegen 
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hingegen fich die Sveven unter ihrem Könige Emerik 
in Galltcien ferner behaupteten. _ Sein Sohn und 
Nachfolger Rechila ferzte feine Eroberungen bis nach 
Luſitanien fort, deſſen Nachfolger vermälte ſich mit des 
Theodorik, eines Königs der Goten, Prinzeffin, und 
verwuͤſtete die Provinz Rartagena, er ward vom Theo: 
dorif gefchlagen, gefangen und hingerichtet, weil er die 
eingebohrnen Spanier zu plündern forefuhr. Nachher 
vereinigten fich die Goten, den Römern zum Trosze, 
mit den Sveven, Spanien zu verwüften, die lezztern 
eroberten Liffabon, muften aber der Uebermacht der 
Weftgoten in Spanien mweicyen und fidy an Gallicien 
begnügen laffen. Nachher fehränften fie ihre Mache 
auf Gallicien ein, und wurden endlic) von den Weſt—⸗ 
goten völlig bezwungen. 


Die Gefhichte der alten Franken. 


Hi Franken fcheinen ein Mengſel aller derjenigen 
Völker gewefen zu feyn, welche den Rhein zur 
Grenze hatten, und um ſich gegen die Unterdruͤkkungen 
der Römer zu vereinigen, die Benennung der Sranfen 
oder Freigebohrnen annahmen. Ein Teil derfelben, 
welche Salier hieffen, hatten von der Sale ihren Na: 
men ber. Wir finden unter ihren. Königen den Pi— 
ramus, Markomir, Sunno, Theodomir, 
Pharamond, Alodio. Die Franfen gingen unter 


Pharamond über den Rhein, und wurden vom Aetius 


über den Rhein zurüffe gefchlagen. Kiodio behauptete 
fid) von neuem in Braband. Auf denfelben folgte Me⸗ 
rovdus, auf diefen Childerif, auf diefen Alodo- 
vaͤus, der erfte chriftliche Fürft der Franken, welcher 
die Goten aus Gallien vertricb und den beftändigen 


Sizʒ nad) Paris verlegte, 


Sie wagten e8 öfters über den Rhein zu geben, ers 
oberten auf eine Zeit lang Gallien, wurden vom Kal⸗ 
fer 
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fer Probus aber bis nach) Deutfchland zurüffe getrieben | 


und fo weit verfolgt, daß 9 Könige der Franken in Per: 
fon um Friede baten, und 16000 Soldaten zur römi: 
ſchen Armee zu liefern verfprachen. Sie plünderten 
nach der Zeit, mit den fachfifchen Seeräubern gemein: 
ſchaftlich, die gallifchen Küften, eroberten Batavien, 
wurden aber vom Konftantius, Konftantius des 
Groffen Vater, völlig bezwungen und mit ihren Wei: 
bern und Kindern nach Gallien verſezzt. Man zwang 
fie römifche Kriegsdienfte anzunehmen, man entwafnete 
ihre ganze Nation, und da fie ihre Eide von neuem 
brachen, fo fteafte fie Konftantin davor, daf er zween 
von ihren gefangnen Königen den Thieren vormerfen, 
und bewaffnete Schiffe auf dem Rhein gegen fie freu: 
zen lies. Demohngeachtet wiederholten fie doch. ihre 
Streifereien auf den gallifchen Grenzen faft alle Jare, 
und Julianus hatte das Gluͤkk, ſich auch die falifchen 
Franken zu unterwerfen. 

Pharamond war einer von den mächtigften 
Königen der Franfen. Ihm folgte deffen Sohn Klo⸗ 
dio, wider welchen Aetius ins Feld rüffte, und die: 
fem Merovdus, Childerik, welcher Paris eroberte, 
und Alodovdus, welcher, als er dem Gott der Ehrt: 
ften in einem Treffen mit den Alemannen das Gelubde 
gethan, fich nad) erfolgtem Siege taufen zu laffen, daß 
ganze Volf der Alemannen bei Kölln zu Grunde richtere 
und fich daffelbe gänzlich unterwarf. Er erfüllte das 
Berfprechen, ein Chrift zu werden, mit der gröften 
Feierlichkeit, und lies ficd) von dem Bifchofe zu Rheims 
nebft 3000 Gifambriern (Franfen) taufen. Er ver: 
Eleinerte die Würde der chriftlichen Neligion nicht, 
wenn fich gleich Staatsabfichten darunter mifchen, und 
die göttliche Weisheit hat diefe ſowohl, als die Heuche: 
fei und andre Schatten nötig, um ihren Plan in ein 
“ begreiflich Licht zu ſezzen. Man erzält: es habe eine 
bimmlifche Taube, von einer biendenden Weiſſe, dem 
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Bifcyof die Oelflaſche zur Salbung des Königs zugetra: 
gen, und vielleicht ſtammt die vorgegebne Kraft der 
Könige von Frankreich, Kröpfe zu heilen, von diefer 
Legende her. Dem Klodovaͤus unterwarfen ſich die 
nocy übrigen römifchen Befazzungen in Gallien völlig, 
und es ward nunmehr dieſes Land unter die Franfen, 
Viſigoten und Burgundier verteilt. Er uͤberwand feine 
Machbarn, die Burgundier, und teilte fic) in diefelben 
mit den Oſtgoten, welche ihm beiftanden. Er befriegte 
den König der Viſigoten, Alarif, erlegte denfelben bei 
Poitiers mit eigner Hand, ward aber von dem Dftgoten: 
Fönige Theodorif in einem biutigen Treffen überwunden, 
und vom Kaifer Anaftafius zum Konful erflärt. 

Paris hat die Ehre, feit feiner Zeit immer der 


Si der fränkifchen Könige geweſen zu ſeyn. Nach⸗ 


dem er feine Provinzen auf Koften der Bifigoten ver: 
groͤſſert, es er einen. fränfifchen Prinzen heimlich er⸗ 
morden, nahm deffen Länder in Beſizz, loffte einem 


andern Franfenfönig ing Merz, lies ihm die Haare abs 


fcheeren und zum Priefter einweihen; und da Diefer Die 
Unvorfichtigfeie beging, ſich gegen feine Vertraute her: 
auszulafen, daß das Haarbefchneiden, melches eine 
DBeraubung der Föniglichen Würde war, eben fo twenig 
zu bedeuten habe, als ob man einem Baume feine uns 
nuͤzze Zweige befehnitte, fo lies ihn Klodovaͤus hin; 
richten, nahm deffen Länder in Beſizz, und erfchiug 
einen dritten, welchen er durch Verraͤterei gefangen 
genommen, mit der Streitart. Andre Fürften hatten 


eben diefes Schifffal, und Klodovaus vergröfferte den 


Bezirk feiner Macht durch den Untergang derfelben. 
Er war demnad) der einzige König aller fränfifchen 
Stämme in Gallien. Don feinen 4 Prinzen regierte 
Theodorif zu Mer, Klodomir zu Orleans, Klo⸗ 
tarius zu Soiffens, und Childebert zu Paris, und 
er felbft ftarb im Jahr 511 zu Paris, 


ß Die 
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Die Gefchichte der Burgundier. 


Mir feitet den Namen diefes zalreichen Volks von 
dem Worte Burga oder feſtem Schloſſe ber, 
und es ſoll Drufus und Tiberius die eingebohrnen 
Deutſchen durch dergleichen mit römischen Beſazzungen 
beſezzten Schlöffer im Zaume erhalten haben. Wer 
nigſtens feheinen die Burgundier die erjten Voͤlker 
unter den Deutfchen geweſen zu fenn, welche ihre 
Plaͤzze zu verfehanzen gewuſt. Ihre Fürften machten 
fich eine Ehre daraus, unter den römischen Heeren ans 
fehnliche Würden zu befleiden. Sie entfchieden ihre 
Kechtshändel durch Zweifämfe, weil die Eide für un: 
zulaͤnglich geachtet wurden, und dadurch twarden diefe 
Gefechte der Parteien in Gallien zur Gewohnheit, 
Sie thaten, wie andre Deutfchen, öftere und bisweilen 
unglüfliche Werfuche, über den Rhein zu gehen. 
Endlich gelung e8 ihnen, den Elſas zu befezzen und in 
Gallien einzudringen. Aetius zwang ihren König 
Gundikar um Frieden zu bitten, diefer ward aber kurz 
darauf von den Hunnen niedergemacht, Aetlus vers 
feszte fie nach Savoien; allein fie ſezzten ſich bafd wieder 
von einer andern Seite in Bewegung, eroberten einen 
Zeil Galliens, fonderlich Lion, fie ftanden dem Ddoacer 
wider die Oftgoten in Italien bei, und verwuͤſteten Li⸗ 


gurien völlig, ohngeachtet fie jederzeit für die beften 


Freunde und Befchüzzer der Römer gehalten wurden. 
Dem Gundebald folgte Sigismund, welcher von 
dem fränfifchen Könige Klodomir gefangen wurde, 
Deffen Nachfolger aber Godemar erlegte den Klodo: 
mir in einee Schlacht, und ward von deffen Brüdern 
aus dem Königreiche vertrieben. Solchergeſtalt 
muften fich die Burgundier den Sranfen unterwerfen, 
und diefen ihren Anteil von Gallien abtreten. 
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Die Geichichte der Alemannen. 


Fehr Name deutet auf einen vermifchten Haufen von 
J allerlei Deutſchen. Man ſezzt fie in das heutige 
Wuͤrtemberg. Sie fochten gemeiniglich zu Pferde 
und opferten der Freiheit alles auf, Karafalla ge: 
warn am Main eine Schladye gegen fi. Marimin 
beitrafte ihre Einfälle in Gallien, griff fie in den Mo: 
räften und Wäldern an, und erlegte viele mit eigner 
Hand. Sie wurden cbenfalls vom Gallienus zurüffe 
gewiefen, als fie von einer Seite in Gallien, und auf 
der andern in Stalten eindrangen, ob fie gleicy damals 
300000 Mann ftarf waren. Klaudius nahm ihnen 
die italtenifche Beute aufs neue ab, und Aurelian hieb 
ihre Armee in Baiern in Stüffe, Sie erholten fidy 
aber bald wieder, drangen über die Alpen, richteten 
des Kaifers Heer zu Grunde, wurden aber in dreien 
Treffen bis auf einen Mann bei Tieinum aufgerieben, 
Eben fo ging es ihnen bei den nachherigen Einfällen in 
Gallien, unter dem Marimian, Diofletian und Kons 
ftantius Chlorug, welcyer 60000 Alemannen erlegte. 
Konftantin lies einige von ihren Fürften den milden 
Thieren vorwerfen, Julian griff fie bei Lion an, bedeffte 
den Rhein durch Feftungen, und fehlug ein Heer vor 
35000 Mann, das von 7 Königen und 1o Fürften 
angeführt ward, bei Strasburg. Sie lieffen fi) nad) 
vielen Kriegen endlich in der Schweiz und dem Eifaffe 
nieder, wurden aber nad) der Schlacht bei Tolbiaf, 
ohnweit Köln, dem Frankenkoͤnige Klodovaͤus unters 
worfen, 


Die Gefchichte der Heruler. 


Hi. Seruler waren urfprüngliche Goten, ober 
Mordländer, welche der Zufall, der die Wander 
rungen begleitet, an den mäotifchen Sumf geführt hatte. 

Don 
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Bon bier wurden fie im are 49 1 von den Lombarden 
wieder vertrieben, fie gingen nad) Pommern, und von 
da nach Thracien, Es war ihre Gewohnheit, die als 
ten Unvermögendeh unter ihnen lebendig hinzurichten 
und zu verbrennen, und es war den Wiibern auferlegt, 
‚fid) auf dem Grabe ihrer Männer dag Leben zu neh⸗ 
men, Bisweilen fühnten fie ſich mit ihren Göttern 
durch) Menfchenopfer aus. Man lobte in den Gefecy: 
ten ihre Herzbaftigfeit, Behendigkeit und leichtbewaff: 
nete Soldaten, Sie feegelten nach Bizanz, verbrann: 
ten Athen, Korint, Sparta, und wurden vom Gallies 
nus gefchlagen, welcyer ihren König Naulobat ger 
fangen nahm, Sie wurden von den Oſtrogoten zinde 
bar gemacht, vom Attila bezwungen, und dienten nach⸗ 
her umter den römifchen Heeren.. Sie nahmen unter 
Juſtinians Regierung die chriftliche Religion an, und 
endlich ward diefe wollüftige Nation von den Lombars 
den völlig bezwungen. 


Die Gefchichte der Lombarden. 


Hi: Longobarden oder Lombarden follen ebenfalls 
von Sfandinavien abjtammen. Man leitet ih: 
ren Namen von den langen Barden oder Hellebarden 
ber, die unter ihnen üblich gewefen. Sie lieffen fich 
nach einigen Spazziergaͤngen endlich in Pannonien nie: 
der, und gingen unter dem Könige Alboin nad) Ita⸗ 
lien. Sie trugen weite Kleider, befcyoren den Hinter; 
kopf und teilten die Loffen zu beiden Seiten des Hals 
fes. Alboin vermälte ſich mit einer Prinzeffin des 
fränfifchen Königs, Klotarius, erlegte mit Hülfe der 
Avaren (Hunnen) den König der Gepiden mit eigner 
Hand, und rottete beinahe das ganze Volk der Gepiden 
aus. Er lies fich aus des Königs Hirnfchale ein Trink: 
gefäffe machen, und vermälte fich mit deffen Prinzeffin 
Rofamunda, Alle Barden unter den Goten befungen 
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feinen Sieg. Endlich ward Alboin vom Marfes nach 
Italien eingeladen, welcher in diefem Lande als ein un: 
umfchränfter Herr regierte. Er verlies demnad) Pan⸗ 
nonien, 309 ein fürchterlicyes Heer von Gepiden, Sar: 
matern, Bulgären und andern zufammen; er überlieg 
durch) einen Vergleich den Hunnen Pannonien, nahm 
Weiber und Kinder und alle bemweglicye Güter mit 
auf die Reife, er durchftreifte ven Staat von erg 
machte feinen Berwanten zum Herzoge von Friaul, er 
binterlies aller Orte Duces, Herzoge, d. i. Stadthal: 
ter, alle Städte öffneten ihm die Thore, man erklärte 
ihn zum Könige von Italien, und er ernannte das fefte 
Pavia zur Hauptftade des lombardiſchen Königreichs. 
Er ward, als er feine Gemalin noͤtigte, aus der Hirn: 
fdyale ihres Vaters zu trinfen, auf deren Anftiften 
von feinem Schildträger mie Dolchen erſtochen. Alle 
Fürften feiner Zeit fuchten die Sreundfchaft diefes im 
Felde und in der Kunft zu regieren gleich groffen Fürs 
ſten. Roſamunda, welche fid) mit dem Schildträger 
vermälte, floh zum Faiferlichen Erarchen Longin nady 
Ravenna, der fie beredte, den neuen Gemal mit Gift 
binzurichten und ihn an ihre Seite zunehmen. Sie 
that es, doch ihr Gemal nötigte. fie mit gezognem 
Schwerte, die noch übrige Hälfte des Giftes auszu⸗ 
trinfen, und es ftarben beide davon. ' 

Dem Alboin folgte Alepbis, ein graufamer Fürft, 
und nad) deffen Ermordung lebten die Lombarden eine 
Zeit lang ohne einen König und unter den erzogen, 
welche fich nach und nach unabhängig machten und bis 
zur Anzahl von 36 anwuchſen. Gie regierten in den 
Städten, Pavia, Meiland, Bergamo, Brefcia, 
Friaul u. f. m. und es dehnten die Lombarden unter 
ihrer Herrfchaft ihre Gewalt über mehrere Städte ta: 


liens aus. Weil aber norhwendig viele Berwirrungen 


daraus erwachfen mujten, indem alles auf das Uebers 
di der Parteilichfeit ankam; J erwaͤlte die Na⸗ 
tion 
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tion zu Pavia den Prinzen des Klephis, Autharis, 
zum Könige über ſich, nachdem fie 10 Yare lang dem 
Groffen des Landes gehordyt haften. Und diefes war 
ohne Zweifel der Urfprung der Eleinen Staaten in Ita⸗ 
lien, und der von den Mächtigften abhängenden Lehns⸗ 
träger, nad) dem Beifpiele der Lehnherzogthuͤmer der 
Franken in Gallien. 

Der maͤchtigſte unter dieſen Herzogen that mit der 
geſammten Macht der Goten einen Einfall in Gallien 
und Burgundien, und hatte die gewoͤhnliche Abſicht der 
damaligen Raͤuber, naͤmlich Beute, zum Grunde ſeines 
Aufbruchs. Hierauf trennten ſich die Sachſen, welche 
mit den Lombarden zugleich in Italien eingedrungen 
waren, von den Lombarden wieder, ſie gingen nach 
Hauſe, wurden aber von den Sveven bezwungen und 

‚aus ihren ehemaligen Wohnſtaͤdten vertrieben. Lons 
gin, der zu ſchwach war, den Lombarden Widerftand 
zu thun, ward vom Kaifer Mauritius zurüffe gerufen. 
Ihm folgte der im Kriegswefen erfahrne Zamaraod; und 
da die Goten den Kaifer und die Franfen zugleich zu 
fürchten hatten, fo erwälten fich die Lombarden, wie 
geſagt worden, ftatt der Ariftofratie, den Autharis 
zum Könige, welcyer ihr Neich durch feine Tapferfeie 
von neuem befeftigte. Diefer nötigte die Herzoge, die 
eine Hälfte ihrer Einfünfte zu den Krongütern zu bes 
rechnen, und er nahm einen Eid von ihnen, daß fie 
ihm im Kriege mit Soldaten und Gelde beiftehen folks 
ten. Solchergeftalt brachten die Lombarden die Lehn⸗ 
geſezze mit den Erbfolgen u. f. w. in eine gewiſſe Form, 
wornach fich mit der Zeit die übrigen Staaten eingerich⸗ 
tet haben. Autharis nahm die chriftliche Religion zu: 
erit an, er ſchlug ein mächtiges Heer der Franken, Fam 
an beigebrachtem Gift um, und hatte den Herzog von 
Turin, Agiluf, zum Nacyfolger. Er lieg einige von 
feinen aufrürerifchen Herzogen hinrichten, er breitete 
feine Eroberungen gegen den Erarchen des Kaiſers 

weiter 
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weiter aus, und diefer mufte fic) den Waffenſtillſtand 
durch eine Geldfumme von den Lombarden erfaufen. 
Adaluald folgte, zu deffen Zeiten fich der Erarch 
Eleuterius zum Könige von Kom auftverfen wollte, 
von den Soldaten aber umgebracht ward. Da der 
neue Erarch oder Eaiferliche Gefandte dem König einen 
Trunk beigebracht hatte, wodurch der König des Ge 
brauchs feiner Sinne beraubet wurde und an dem 
Adel Graufamfeiten ausübte, ward Adaluald vom 
Throne enfezzt, und deffen Schwager Ariovald, Hers 
zog von Turin, an feiner Stelle König. Mac deffen 
Tode erwaͤlte fich die Fönigliche Wittwe den Herzog von 
Brefcia, Rotharis, zum Gemal und Könige. Diefer 
gab den Lombarden bie eriten gefchriebnen Geſezze, da 
fie vorher nach Ueberlieferungen und willfürlichen Ge: 
bräuchen gefprochen hatten. Er ſchlug den Erardyen 
Iſaak in einem Treffen, auf welchen Theodorus und 


Olimoius im Exarchate folgten. Rotharis, diefer kluge, 


gerechte und beruͤhmte Fuͤrſt, ſtarb nach einer Regierung 
von 16 Jaren. Rodogald, deſſen Prinz, ward von 
einem Lombarden, deſſen Frau er geſchaͤndet hatte, um⸗ 
gebracht. Sein Nachfolger Aribert hatte den Her⸗ 
zog von Benevento Grimoald, einen Moͤrder ſeiner 
Prinzen, zum Thronfolger, der die Franken, welche 
dieſen Prinzen wieder einzuſezzen anruͤkkten, in ſein mit 
Wein wohlverſorgtes Lager lokkte und ſie des Nachts 
darinnen erſchlug. Zu ſeiner Zeit landete der Kaiſer 
Konſtans mit einem anſehnlichen Heere in Italien, um 


die Lombarden daraus zu vertreiben. Konſtans ſchlos 


die Stadt Benevento mit dem ganzen Heere ein. Es 
Fam zwiſchen ihm und dem Grimoald zu einer Schlacht, 
in welcher ein Lombarde einen römifchen Reiter mit der 
Lanze aus dem Sattel bob und denfelben, im Ans 
gefichte des römifchen Heeres, über fich in der Höhe 
ſchwebend hielt, welches den Roͤmern ein folches 
Schreffen einjagte, daß fie den Muth finfen leffen und 

| | die 
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die Flucht ergriffen, um Rom zu erreichen und dieſe 
Stadt in der That zu pluͤndern. Der Kaiſer zog ſich 
nach Sicilien zurüff und ward zu Sirakuſa im Bade 
erftiffe. Hierauf verbeflerte Grimoald auf einem Land: 
tage die lombardifchen Gefezze, und ftarb, als er 9 
Tage nach dem Aderlaffen einen Bogen fpannen wollte, 
an einer Verblutung. Diefer vortreffliche Fürft entfagte 
den arianifchen Lehrfäzzen, welche feit der Zeit unter 
den Lombarden völlig ausgerottet wurden, indem fich 
das ganze Bolf nachher zu dem Lehrbegriff der Recht⸗ 
gläubigen befannte, 

Partarit brachte den aufrürerifchen Herzog von 
Trent wieder zum Gehorfam, mider welchen nachher 
Aunipert nod) ein Treffen liefern mufte, Ihm folgte 
Luitpert, wider den ſich der Herzog von Turin em: 
pörte, deflen Sohn Aripert König ward. Diefer 
ward von Afprand vertrieben. Luitprand, ein 
berzbafter und Eluger Fürft, erweiterte das Geferzbuch, 
und befam, durch die vom Leo dem Iſaurier im Erars 
chate anbefolene Miederreiffung der Bilder in den Tem: 
peln, eine gemünfchte Gelegenheit, da jedermann gegen 


den Kaifer erbittert war, Ravenna, den Sizz des. 


Erarchen, zu erobern. Er fand in der Stadt unglaub: 
liche Reichthuͤmer, und es wandte fich der Pabft Gres 
gor IL welcher fich in Rom nicht mehr vor ficher hielt, 
an den Herzog von Venedig, Urſus. Urſus belagerre 
Mavenna zur See, eroberte fie und übergab folche dem 
Erarchen; Leo fchiffte 3 Herren nach Rom, welche 
geheimen Befehl hatten, den Pabft, der fich dem Kai⸗ 
fer wegen der Zerftörung der Kiechenbilder noch immer 
widerſezzte, gefangen zu nehmen, Die Bürger aber 
entdefften den Anfchlag bald, und richteten die Abs 
geordneten des Kaifers hin, worauf der Exarch Schos 
lafticus mit einem Kriegsheere nach Nom abging, um 
den Pabſt nad) Konftantinopel in Ketten zu führen. 


Luit⸗ 
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Luitprand ergriff die Partei des Pabftes und der 
Bürger von Kom, trieb den Erarchen mit Hülfe der 
Römer zuruͤkk; Gregor bat den Erarchen Paulus in 
den Bann, weil er auf des Leo Befehl die Bilder 
ftürmte, und, lies gegen denfelben an den Luitprand, 
an die Herzöge und Venetianer Kreisfchreiben ergeben, 
welche Die Wirfung hatten, daß ganz Italien die Hans 
del der heiligen Bilder zu einer Sache des Pabftes 
machten. Es riſſen fogar einige Städte ſtatt der Heis 
ligen die Bildniffe des Kaiferg nieder; der Erarch ward 
zu Ravenna von der Partei der Bilderfreunde erfchla; 
gen, und man hieb den Herzog von Meapel, der den 
Pabſt durch Meuchelmörder umbringen laffen wollte, 
_ im Stüffe Hierauf fandte Leo den Erarchen Eutich, 
mit dem frengften Befehle, den Pabft, es koſte was 
es wolle, aus dem Wege zu räumen, nach Italien. 
Allein man fing aud) deffen Briefe und Boten auf, die 
Bürger bewachten die Perfon des Pabftes, welchen fie 
als ihr neues Oberhaupt anfahen. Der Erarch ftand 
dem Luitprand gegen den rebellifchen Herzog von Spo⸗ 
leto bei, welcher fi) als ein Fusfälliger ergab, und 
hierauf rüfften beide verbundne Heere, die Grichen 
und Lombarden, zugleich vor Rom. Der Pabit warf 
ſich dem Luitprand zu Fuffen, und diefer that dergleichen 
gegen den Gregor; beide begaben fich zur Petersficche, 
in der der König fich entwaffnete und den Mantel mit 
den Warten auf das Grab des Apoftels niederlegte, er 
verföhnte den Gregor mit dem Erarchen, und der Pabft 
beredte die Römer, dem Erarcyen gegen einen gewoiffen 
Betrüger beizuftehen, welcher fich in Tosfanien zum 
Kaiſer aufgerworfen hatte, Leo beftand aber auf den 
Ruin der Gemälde fo nachdrüfflich, daß fich endlich 
die Römer dem Gehorfam des morgenländifchen Kai⸗ 
fers völlig entzogen. Leo rüjtete fi, die Aufrübrer 
zu züchtigen, und dagegen fandte Gregor an den be 
ruͤhmten König der Franken, Karl Metel, — 

wel 
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welche diefen Fürften flehenelich erfuchten, ein Schild 
der Kirche, wie ehedem Meteil der Schild Noms ges 
weien, zu werden. Karl verfprad) mit einem Heere 
über die Alpen zu fommen, und gleich darauf ftarb der 
Pabft, worauf Gregor IL den Stul Peters beftieg. 
Des Leo Sohn, Konftantin V. verbot mit den 
Bildern auch zugleich die Berchrung derfelben und der 
Heiligen, fonderlic) der Maria, worauf die Nömer, 
welche fich bereits im franfifcyen Schuss befanden, alle 
Faiferliche Beamten vertrieben und den bisherigen 
Schatten der morgenländifchen Herrfchaft völlig ver- 
nichteren. Der folgende Pabit Zacharias erlangte vom 
Luitprand die 4 Städte wieder, weldye man ihm für 
die Belagerung Roms abgetreten hatte. Die Römer 


fchloffen mit den Lombarden einen Frieden auf 20 are. 


Suitprand, diefer Fürft von groffen Eigenfchaften, dies 
fer Bater feiner Länder, ftarb nach einer Regierung 
von 32 Jaren. Ihm folgte deffen Enfel Hildebrand, 
welcher aber bald abgefezze wurde, und dem Herzoge 
von Friuli Rachis Plazz machte. Diefer verbefferte 
den lombardiſchen Coderx, legte die Ordenskleidung des 
heil. Benedifts an, und ging dem Pabfte zu gefallen 
ins Klofter. Aftulf folgte und beftätigte den Frieden 
mit Nom auf 40 Spare. Er eroberte Ravenna und 
das ganze Erarchat, welches 183 are geftanden hatte, 
erhob die lombardiſche Macht bis zum höchften Gipfel, 
belagerte Rom und bedrohte die Einwoner mit der 
Plünderung, verlangte die Oberherrfchaft, fchlug alle 
Anerbietungen des Pabftes aus, und da der Kaifer zu 
ohnmächtig war, den lombardifchen Eroberungen Eins 


halt zu thun, fo fandte Stephanus Gefandten anjden 


franfifchen König Pipin, einen Sohn Karl Metells, 
er erhielt von den Lombarden einen Paß, felbft nady 
Franfreicy zu reifen, und warf fich in des Pipins 
Schuz;, welchen er mit dem heiligen Dele zum Könige 
von Frankreich falbte. Pipin verfprach Dagegen den 

j Pabſt 
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Pabſt in den Befizz des nunmehr ledig gewordenen 


' Erarchats einzuferzen, und er that ihm nebſt feinen 


Söhnen Karl und Karlomann über diefes und die zus 
geſagte Hülfe einen förmlichen Eid, weil ſich Aftulf 
weder durch die Befchwörungen des Pabftes, bei dem 
Schrekken des jüngften Tages, noch durch die Ge 
fandfchaften des Pipins, zu der Auslieferung des Erz 
oberten bewegen lies. 

Pipin ging demnach mit einem Kriegsbeere über 
die Alpen, und Aftulf, welcher die Gefahr vor Augen 
ſah, beſchwor den Franfın einen Frieden, kraft deſſen 
er Rom und das Frarchat in die Haͤnde des Pabftes 
abzutreten verfprach. Als aber Pipin mit den aus: 
gehobnen Seifeln nach Frankreich ging, fo verwüftere 
Aftulf das Herzogehum Rom, er belagerte Rom, und 
nun fchrieb Stephan die 3 ängftlichen Briefe an den 
Pipin, in welchen der heil. Peter die Franken beſchwoͤ⸗ 
vet, wieder umzufehren, oder zu ertwarten, daß man 
fie von dem Himmelreiche ausfchlieffen werde. Diefer 
neue Friedensbruch der Lombarden, und das Flehen 
eines fo groffen himmliſchen Beſchuͤzzers, befchleunig: 
ten den Ruͤkkzug des Pipins; Aftulf hob die Belages 
rung auf, und die Franfen fchloffen denfelben in Pavia 
felbft ein. Konftantin, ‚der Kaifer, wandte alle mög: 


‚ liche Gründe gegen diefe Abtretung an den Pabft, fei: 


nen Unterthan, ein; doch vergebens. Aftulf mufte 
fid, in Pavia an die Franfen ergeben, und Pipin er 
neurete nunmehr die berühmte Schenfung, worinnen er 
dem heil. Peter und deffen Thronfolgern das Erarchat, 
Romagna, Marca d’ Ancona und alle dahin gehörige 
Städte abtrat. Die Bevollmächtigten des Papftes 
nahmen fogleicdy Befizz davon, und Pipin frac feine 
Nüffreife nach Franfreich an. Solchergeftalt ward 
der Pabſt ein weltlicher Fürft, der den Zepter und die 
Schluͤſſel führte, nacdydem er fich dem Gehorfam des 
Kaifers zu einer Zeit entzogen, da derfelbe von = 
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Saracenen in die Enge getrieben wurde, und da die 
Stimme des Befehls Jeſu: Gebet dem Kaifer u. f. w. 
gegen die Reize einer weltlichen Pracht viel zu ſchwach 
war. Endlich trat Karl der Kale dem Pabite alle 


Rechtens ab. 

Aſtulf ftarb bald darauf auf der Jagd, da er fich 
durch groffe Zurüftungen anfchiffte, den erzwungnen 
Frieden zu brechen. Ihm folgte Defiderius, Herzog 
von Tosfanien und Oberftallmeifter. Diefer trat dem 
Pabſte einige Städte ab, weil es diefer auf ſich nahm, 
den Rachis, der im Kloſter lebte, zu bereden, feinen Ans 
fpruch auf die Krone gegen die Ruhe der Seele fahren 


zulaffen. Der nachfofgende Pabft Stephan IIII. entfeszte ° 


den vom Defiderius erwälten Erzbifchof von Ravenna 
von feiner Würde, und Defiderius lies davor den Gefand: 
fen des apoftolifchen Stuls die Augen ausftechen. Der 
Dabit brashte den Himmel in Bewegung, und Defides 
rius borh hingegen dem Karl und Rarolmann feine zwo 
Prinzeffinnen zu Gemalinnen an. Syn diefer Fritifchen 
Verlegenheit beſchwor Stephan die beiden fränfifchen 
Könige, bei Vermeidung der. höllifchen Verdammnis, 
fi) in fein ehelicyes Bündnis mit diefer unreinen Ma: 
tion einzulaffen. Demohngeachtet aber fchlos die Mut⸗ 
ter Karls, Bertrada, doch die angefragnen Heiraten. 
Karl aber verfties feine Gemalin wieder, weil fie un: 
fruchebar war, und vermälte ſich mit der foevifchen 
Prinzeffin Jldegarda, und Karlomann ftarb. Des leyz: 
tern Witwe begab ſich mit ihren 2 Prinzen zum Defi: 
derius, ihrem Vater nach Sytalien, und eben diefes 
that auch die von Karin verftoffne Königin von Frank⸗ 
reich. Es fam bald zu Feindfeeligkeiten, Defiderius 
nahm dem Pabfte Adrian einige Städte ab, Adrian 
bradyte feine Klagen nach Frankreich, Karl der Groſſe 
Fam, er drang durch die Alpen hindurch, belagerte den 
Defiderius in Pavien, fandte die Gemalin feines Bru⸗ 
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ders und deren Prinzen unter einer ftarfen Bedeffung 
nach Frankreich und ging hierauf nad) Kom. Man 
holte ihn mit vieler Pracht ein, es bewillfommten ihr 
die Kinder mit Palm: und Delzweigen in den Händen, 
und ein Haufen Kreuzträger; Karl ſtieg vom Pferde, 
ging in dem Gefolge des Adels zu Fuſſe, Fülte die 
Stufen des Throns, auf welchem ihn der Pabft in 
der Kirche des Batifang erwartete, und hielt feine Anz 
dacht. Er befah die Merfwürdigfeiten Roms, er: 
neuerte die Schenfungsafte Pipins, eroberte Pavia, 
fandte den Defiderius, deffen Gemalin und Kinder 
nach Sranfreich, und diefes war der Lintergang des 
fombardifchen Reichs in Italien, nachdem eg 206 
Jare geftanden hatte, und Durch Fuge und gelinde Ger 
ſezze verwaltet worden. Mit der Zeit ferzten die Herz 
zöge erbliche Grafen ein, welche von ihnen abhingen. 

Nach der Abfuhrung des Defiverius unterwarfen 
fi) alle Städte des lombardifchen Reichs dem Karl, 
welcher fich daher von dem Erzbifchofe zu Mailand mit 
der eifernen Krone frönen, falben und zum Könige der 
Lombardei einweihen lies. Zu Kom ward derfelbe von 
neuem mit aller erfinnlichen Pracht bemillfomme, zu 
einem Patricier und Schuzzherrn der Kirche erflärt;z 
er beitätigre die lombardifchen Gefezze und Staatsein: 
richtungen, nahm den Herzögen den Huldigungseid. 
ab, beftätigte dir Lehne, ferzte Marfgrafen ale Grenz 
bewahrer ein und ging nach Frankreich zurüff. 

Als Karl hierauf die Sachfen bezwungen batte, 
kehrte er nad) Italien zurüff, wofelbft fich der Herzog 
von Friuli gegen ihn empörte; er ſchlug denfelben in 
einem Treffen, lies ihn enthaupten, verwandelte Friuli 
in eine Graffchaft, und ernannte feinen älteften Sohn 
Pipin zum Könige von Italien. Archis, der die Prinz 
zeffin des Defiverius zur Gemalin hatte, machte ſich 
als Herzog von Benevento aus eigener Bewegung un: 
abhängig, lies ſich Frönen, Münze fihlagen, gab Ges 

ſezze, 


Das abend⸗ und morgenländifche Kaiſerthum. 797 


fesze, Fündigte Karl dem Groffen den Gehorſam auf, 
und nötigte diefen, von neuem über die Alpen zu geben. 
Archis unterwarf fi), gab Geifel, und verfprach dent 
Pipin einen jaͤrlichen Tribut zu zahlen. 

Mit diefer Epoche endige fidy die alte Gefchichte 
der Bölfer, und es ift für den Leſer von nicht geringem 
Nuzjen, wenn er aus diefer Ebbe und Flut der Zeiten 
die groffe Haushaltung Gortes mit dem Steigen, als 
len und den Veränderungen der Staaten, und diefe 
wieder mit dem Anwachſen und dem Untergange einzel: 
ner Häufer vergleichen lernt, indem ein Staat und eine 
einzelne Familie blos in Abficht des Gröffern und Kleis 
nern von einander unterfchieden find, und die Tugend 
und die Gefezze allein beide vollfommen machen, bin: 
gegen die Lafter das Verderben beider unausbleiblich 
nach fic) ziehen. Solchergeftalt erflärt die allgemeine 
Karte der Geſchichte die befondre in ihrem Zufammens 


hange. 
Die Zeitordnung der achten Epoche. 
Das abend⸗ und morgenländifche Kaiſerthum bis auf Kart 


. den Groffen, d. i. von 400 big 800. 
Die abendländifchen Raifer u Nom, 


Honorius ⸗ 395 
Valentinian II. ⸗ 425 
Marimus ⸗ ⸗ 455 
Majoran ⸗ ⸗ 457 
Severus | ⸗ ⸗ 465 
Anthemius ⸗ ⸗ 467 
Olibrius ⸗ 2472 
Glicerius ⸗ ⸗ 473 
Julius Nepos ⸗ ⸗ 474 
Romulus Auguſtulus ⸗ 475: 

von dem Herulerfönige Odoacer 

bezwungen 477 
Odoacer wird von dem Könige ber Oft 

goten Theodorich vertrieben 490 
Und die Dfigoten toeichen dem Könige 

ber Lombarden Alboin 568 
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395 
mer IL. * 
Pulcheria ⸗ ⸗ 408 
Marcian ⸗ ⸗ 450 
Leo der Thracier ⸗ 457 

o, Baſiliskus ⸗ ⸗ 474 

ftafiug ⸗ ⸗ 491 
Auftin J. ⸗ ⸗ 518 
der Or ⸗ 527 

1 ⸗ 566 
iberius II. ⸗ ⸗ 582 
Mauritius ⸗ ⸗ 586 
as ⸗ ⸗ 602 
aflius ⸗ ⸗ 611 
ahomet ſtirbt ⸗ 630 
Konftantin II. ⸗ ⸗ 641 
Heralleonas. 
Konſtans II. 642 
Konſtantin IIII. — midbärtge @o- 

. gonatus) 668 
Yuftınian 1 ⸗ ⸗ 685 
Leontius ⸗ ⸗ ⸗ 694 
Tiberius II. ⸗ ⸗ 698 
Philippikus ⸗ ⸗ 711 
Anaſtaſius II. > ⸗ 713 
Theodoſius III. ⸗ ⸗ 71 
Leo IH. . 8 ⸗ 71 
Konſtantin V. ⸗ ⸗ 741 
Leo IIH. 775 
Konftantin VI. Gorphyrogenan) 780 
Die Irene 797 
Nicephorus ⸗ 800 

Die Geſchichte Arabiens bis mahomed. 
Iſinael, Hagar, arabiſchen Stämme. 

Die Geſchichte von Rartago. 
Kartago erbaut ⸗ 2 3110 
Himilko und Mago ⸗ 3598 
Timoleon von Korint 3632 
— Agatokles vor Kartago 3685 

ie drei puniſchen Kriege. 

Der libiſche Krieg. 


Hamilkar Barkas, Hanutbal. 
Kartago von Scipio Aemilian zerſtoͤrt 3855 


Die 
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Die — ber Hunnen. | 
hn über den See BR 376 
ei ⸗ ⸗ 432 
Die Boarer⸗ 526 
Gordas. 
Die Geſchichte der Goten. 
Berig f Filimer. 
Alarich > 400 
— ; zu Sheoborich L <hos 
rismund. 
Sheodorih U. ss . ⸗ 454 
Eurik— ⸗ ⸗ 466 
Alarich II. 
Theodorich Äbertoindet den Odoacer 
und erobert — ⸗ 489 
Athalarik 526 
Theodot, Vitiges, Ilbubald, Erarif, 
Totila, Teja. 
Teja vom Narfeg vertrieben 553 
Die Geſchichte der Vandalen. _ 
Godegefilug ⸗ ⸗ 409 
Gunderik erobert Spanien. 
Genferif Afrika ⸗ 428 
— — plündert Rom ⸗440 
Die Geſchichte der Sveven. 
Emerik in Spanien. 
Rechila — — — 3 
von ——— 
Die Geſchichte der alten — * 
Die Salier, — Markomir, 
Sunno, Theodomir, 
Pharamond ⸗ ⸗ 418 
Klodio ⸗ 428 
Merovaͤus, iban. 
Kloberaus 500 
mir ein Ce und eroßet gar 
Die Gefchichte der Burgundier, Ä 
Gundifar ⸗ ⸗ 435 
Gundebald. 
Sigismund ⸗ es .6593 
Godemar. 
werben von ben Franfen bezwungen 534 
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Die Gefchichte ver Alemannen. 
- Bon den Franfen bezwungen 496 
Die Gefchichte der Heruler. 
Bon den Lombarden besmungen, 
Die Gefchichte der Kombarden. 


Alboin, erobert Italien ⸗ 568 
Kleophis. 

Regierung der Hetzoge. 

Autharis ⸗ 585 
Agiluf > ⸗ ⸗ 590 
Adalnald we." ⸗ 615 
Arıovald ° ⸗ ⸗ 62 
Rotharis ⸗ ⸗ 636 
Rodoald 2 ⸗ 652 
Aribert. 
ing J ⸗ 662 
Partari 672 
——— Luitpert, Arien, Aſprand. 
Luitpraͤnd ⸗ Til 


Hildebrand, Rachis. 
Aftulf zerftört dag Erarchat ⸗ 751 
trit es auf Pipins — an den 
Pabſt ab > 754 
Deſiderius 756 
von Karl dem Groſſen beiwungen „74 
Ende des lombard. Reiche in Stalien, 
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